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Vorrede. 


Wir  erfüllen  durch  diesen  Snpplemenlbuid  das  In  der 
Vorrede  zum  ersten  Theile  gegebene  Versprechen,  die  in 
den  Reihen  der  In  unser  Werk  gehörenden  Gesdilechter  imd 
in  den  bereits  aufgeführten  Artikeln  durch  die  Natur  einer 
so  umfangreichen  Arbeit  und  die  Veraogerung  vieler  ürigi- 
nalbeiträ^e  entstandenen  Lücken  und  Mängel  in  spätem 
Supplementen,  so  weit  es  möglich,  zu  erg-änzen  und  zu  he- 
richtigen.  Je  reicher  im  Fortgange  unseres  Unterneiunens 
die  Unterstützungen  aus  den  edelsten  und  besten  Quellen 
wurden,  je  lebendiger  von  vielen  Seiten  die  Theünahme  an 
der  Fortbildimg  imseres  Werkes  hervortrat ,  und  je  mehv 
sich  die  trüben  Quellen  unserer  Vorgänger  läuterten^  detio 
lebhafter  InhUen  irir  die  Nothwendigkeit,  die  £r§inzimgen 
nhcraichilicli  snaanunenzustellen,  Geschlechtern,  welche  in 
den  ersten  vier  Bänden  nichl  angeführt  werden  kurntten^ 
nachträgliche  Artikel  zu  widmen  ^  seil  dem  ScUnit  ntiaefen 
Werkes  eingetretene  Verändeningen  amge^HOkf  mangelhafte 
oder  nicht  voUIg  richtige  Angaben  ra  T^etiem^  die  Ver-* 
zweigong  efamemer  Geschlechter  ntchmiweisen^  neuere  £b>» 
hdmngen  unter  den  Adel  der  Preussischen  Monaidiie  anf«, 
sunehmen  und  dergleichen  mehr.  Wir  haben  mitiedlldiem 
Btfer  darnach  geatrebt»  den  BeiMI,  weldien  unser  Ledcon 
des  Preuasiachen  Adels  sowohl  In  dem  Biretse^  dem  es  su^ 
nidiat  rieh  weihte,  alt  ani^  hei  allen  Freunden  der  Gene»- 
logie  und  der  ' viteilibidisclien  Oeidildite  ftnd,  durdi  die 
Supplemente  dankbar  an  ehrten,  und  hoffen  den  Besitsern 
des  Hauptwerks  einen  Nachtrag  gegeben 'm  haben ,  der 
Ihnm  In  mannigfaltiger  Hinsicht  wCDkommen  sein  wird.  — 
Die  Freunde  ein i  einer  Familien  und  Provinsen  des  Reichs 
werden  bei  einem  Ueberbllck  des  Registers  erkennen,  welch* 
eine  reiche  Gruppe  der  edelsten  und  verdienstvollsten  Ge- 
schlechter in  diesen  Ergänzungen  versammelt  ward,  und  wie 
vielseitige  specielle  und  interessante  Angaben  die  Aamen 
von  Familien  veriieissen,  aus  M  eichen  die  glänzendsten  Hero« 
en  des  Vaterlandes  iiervortraten* 
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IV  Vorrede«  ^ 


DIeieii,-  Freimden  tmterea  Cntemduiiens ,  BHimefny 
wetdie  den  Umfang  und  die  Scbwleiigkett  der  Arbeit  in 
würdigen  Terstelm.  und  die  liebe  xn  dem  Glans  und  Ruhm 
des  prenasifcihen  Volkes  auf  nnaer Werk  übertrugen^  widmen 
wir,  im  Vertrauen  auf  ihre  Achtung  gegen  unaer  Streben, 
auch  diese  ErgSnsimgen.  Möge  jedes  Geschlecht,  das  hier 
neu  auftritt  ,  jeder  verborgene  Zweig,  der  hier  hervorgezo- 
gen, jedes  liaiid  verwandter  l'amilien  ,  das  liier  nachgewie- 
sen, jeder  Schmuck  der  Väter,  der  hier  beschrieben  und 
gedeutet  wird,  jede  Hervorhebung  neuerer  Verdienste,  üire 
Theilnahme  au  dem  immer  sich  erneuerndem  Ruhme  der 
Väter  \md  den  Verdiensien  eines  jüngern  Creschlechts  erhohn, 
das  l^raiivüll  imd  glücklich  dem  edlen  Vorbild  firüherer 
Tage  nachstrebt,  — 

Wir  haben  die  Ergänzungen  so  weit  fortgeführt  als  in 
unaetH  Jüräilen  stand,  und  4dn  Blick  auf  das  Re4dster  lehrt, 
wie  gross  die  Anzahl  der  in  dm  Supplementen  aufgeführten 
Familit^n  sei;  dodi  ist  es  uns  selbst  am  wenigsten  entgan«*- 
^en^  ^ass  die  Krgäuaung  sich  nicht  vollkommen  erschöpft 
hat*  Dies  wird  bei  einem  Werke  dieser  Art  immer  eine 
Unmöglichkeit  sein,  nicht  allein  weil  jeder  Tag  im  Innern 
der  Familie  genealogisrhe  Verhältnisse  ändert,  sondern 
weil,  auch  bei  der  glücklichsten  Stellung  und  dem  aus«* 
dauerndsten  Fleisse,  doch  nicht  immer  das  gegeben  werden 
kann,  was  die  Achtnng  gegen  die  Famüie  and  die  Oeffie»^ 
licMLeit  fordert*  Oft  ist  es  Iner  angemessner ,  da«  Gesaai» 
nudle  lu  grosserer  Reife  kommen  zu  lasten^  ab  ns  mnoIiU 
kouunea  an  das  lAebA  des  Tages  zu  stellen«  Baas  unsere 
SSrginxnngen  doch  so  reich  sind,  verdanken  irir  der  sclmtz« 
hmtk  mtwifkung  nder  hodiachibaren  Fvenitde  und  Förden 
ter  des  Werkes;  wir  toingen  flmai  weh  dffantikii  .Mar 
niMm  Dank  dar* 
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Abramsbcrg,  die  Herren  von« 

Eine  aus  dem  Oesterreichisrhcn  Tiach  Preassen  g:ekommeTi^  ar^eHge 
Familie.  Franz  Stmislam  \.  A.  start*  im  Jahre  1789  als  Beamter  zu 
Alt- Schottland  bei  Dauzjg.    beiae  Wittwe  war  Chmhtte  ?•  BoxnstedC 

Acliill  Yon  Stierling,  die  Herren  von« 

Dieses  jetzt  erloschene  Geschleclit  kam  aus  Schottland  na<A* 
Deiitscli!  uid.  Der  el^te,  der  liier  erschien,  war  WaJiher  A.  v.  S., 
der  am  liofe  des  Herzogs  v  Mecklenburg >  Güstrow  lebte,  später  däni- 
Mlier  ObeTstlieoteiiant  wurde  nnd  1626  in  der  Sebladit  bei  Königslut- 
ter fiel.  Sein  Selm,  Tluns  AJhrccht  A.  v.  S.,  war  hmogl.  Meneboig- 
scher  Hofmarseball ,  Geheimer  Rath,  Oberstallmeister  und  Ob0ntoiief&> 
einnelimer.  Er  emjjf  np-  im  Jahre  l6f)0  als  Gesandter  seines  Herzop^ 
beim  Kaiser  das  Reichsiehn  vom  ilerzogthume  Merseburg.  Mit  ihm 
eirloscU  in  Deutschland  sein  Geschlecht ^  4I8  er  ohne  Kinder  im  Jahre 
1663  an  .Heieiebtirg  mit  Tode  abging. 

Achteyelt,  die  Herren  yon« 

Sißert  V.  A, ,  knrpfUIaischer  Geiu  imer  Rath  in  Cleve,  wurde 
im  Jaliie  1626  vom  Pfalzgrafen  Wolfyauy  HlÜielm  mit  dem  Hause 
inm  Bw<A  betfehem  Seine  SehweiAer^  Märgattlh§  t«  A.^  hatte  sich 
Inil  Gnalter  r«  d.  Stegen«  tennSUt. 

AekeBSclieck^  die  HerreB  tod,  Bd»  L  Hm  80« 

Dietrich  Ferdinand  t.  A«|  war  Bürgermeister  zu  Stassfurt  and  starb 
m  23.  Aug.  1790.  Seine  Wittwe,  geb.  t*  Tiodis.  lebte  »och  im 
lihM  1605.' 

Adanetz^  die  Herren  yob^  Bd#  L  &  80« 

Ein  Hauptmann  t.  A.»  im  Heere  Friedrichs  II.,  ging  im^sieben* 
J2hn|ea  Kriege  m  den  OeBieiielcliem  Sber»  mm  viemahlin,  eine 
g«lk»  Weither  nnd  Cioni^,  lebte  zu  Ober-Glogan« 

Adelingy  dieHenen  TeB. 

Ein  altadeliges  Geschlecht  in  Litthauen.  ^  Georg  CJirislUm  ¥.  A. 
war  Pfendfaerr.Ton  Kailtelilen,  ieine  Genndili^  war  Jfferta  ^.  Blinken. 
Ans  dieser  Ehe  wnrde  iinr  eine  Toehter  geboren,  die.  Bidi  am  24»  Jimi 
174d.init  Joh,  Qearg  v.  Oelsen  an!  Altena  in  UtChauen  feraiSlilte« 

Allersbergs  die  Herren  tob. 

.  JMkm  üWcft  Götske  t.  A.  war  kpnigl.  preus.  Ifiniitnr-Baddaift 
Mi  der  freiiii  Stadl  Fnoktel. 

V.  Bediita  Addn-Lex.  Snppl.-Bd.  1  . 
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Adlersleldj  die  Ueiteii  von^  Bd.  I.  83. 

Rin  Alt  diclbes  adeligen  Hanfes  itemmt  Von  Franz  t«  A.«  der  1740 

dai  Rittergut  Silberkopf  bei  Ratibor  (jetzt  denen  v*  Eckstedt  gehörig) 
besan  und  mit  Jatepha     lUinkowaka  Tenaählt  war« 

Adram^  die  Henren  Ton,  Bd.  I.  S«  83. 

Die  St^mmgüter  dieser  erloschenen  Familie  in  Mecklenburg  waren 
im  Amte  Güatrow  gelegen ,  namenttich  Ziendoff  und  Rochan. 

Acrd  (Erdt)^  die  Freiherren  von. 

Ein  vornelimos  westj)iiälisches  Gesclilerlit,  das  im  blauen  ScIiÜflo 
einen  goldenen  Löwen  fdlirt,  der  iidi  verkürzt  auf  dem  Helme  wie- 
derholU  '  . 

Aescheln  (Acsclid),  ilic  Herren  von. 

Aus  dieser  adeligen  Familie  finden  wir  den  Johann  Georg  v.  A., 
der  als  preuss.  Commissionsrath  und  Decliant  des  Stiftes  St.  Nicolai 
im  Jakre  1700  starb.  Er  binterliess  eine  Wittwe,  geb.  v.  Friedeborn. 
Sdion  im  Jahre  1G9S2  warde  CkrisHan  FerdUmnd  v*  A.  Propst  des  Jnng* 

iraaen*Klo8t«n  sa  Wolmirsfödt. 

*  » 

Agricola^  die  HemR  tob^  Bd.  h  S.  85. 

Dieser  Familie  geborte  auch  Christoph  A.  an,  der  kaiserlicher 
friikUdlier  und  kurbrandenbargscher  Geheimer  Rath  und  Gesandter 
am  kaiaerÜchen  Hofe  zu  V^ien  war.  Er  besasa  das  Reichslehn  Harn-* 

meistein  und  Neusee,  war  am  11.  April  1589  zu  Amberg  geboren  und 
starb  den  1.  Dec.  1654  zu  Baireuth.    Seine  Tochter,  Anvn  Maria, 
vtrniälilte  sich  mit  dem  Reichsritter  Moritz  Georg  Waltmann  von  Gut- 
teuätadten  (m.  s.  d,  Art  die  Frdhmen  t«  Grnnfeld,  II.  Bd.  S.  296). 
JH^     A.  führten  ein  gespaMenea  Schild ,  die  rechte  iltberne  Seite 
zeigt  obf>n  eine  Krbne,  unten  eine  ach waize  laoglidie  Muschel ,  die 
linke  Hälfte  ist  qner  getheilt,  im  obern  silbernen  Felde  zeig^t  sich  ein 
nach  der  rechten  Seile  aufspringender  gekrönter  Löwe,  das  untere 
Feld  wird  durch  ein  schief  gelegtes  schwarz  und  silbernes  Schach  aus- 
geiüilt.  Das  Schild  ist  mit  zwei  gekrönten  Helmen  besetzt^  der  rechte  ' 
trSgt  dnen  verkfirzten  goldgekrdnten  Mann,  der  in  der  linken  Hand 
die  Mnscbel  halt,  der  linke  aber  den  gekrönten  Löwen*.  SUhema  and 
.schwarze  Decken.    Es   ist  demnach  ganz  verscliicden  von  dem  der  % 
adeligen  Familie  in  Schlesien.   M.  s.  Seifert  Stammtafeln  gelehrter- 
Leute,  Regensburg  1717.  1.  Th.  1.  TafeL 

Agris,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  der  preuss.  Rhein 'Provinz.  Josepfi  Jn« 
lott  nämMNi  V.  A.  lebt  zu  Cjnatten  in  dem  Regierangsbezirke  Apachen. 

AlineRy  die  Herren  von,  Bd.  L  S.  90. 

Diese  Familie  erlosch  im  Mannsstamme  im  Jahre  1630  mit  Mar^ 
MedM  V«  A.»  anf  Dazow,  Götenitz  a«  a.  w.»  in  UralhliciMr  Linie 
mit  JBMmM  Y.  Aty  mmShlte  V.  Gontefsbeig« 
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Ak  —  Allard.  3 
Ahxs  %e  Herren  tm^  Bd«  L  fiL  90. 

Bam  DiedrUh  t.  A«  war  Im  Jabra  1640  Landet^Commisiarins  der 
Stande  von  Jalidi»  er  binterliM  toh  leiaer  Getvahtin^  MargmtHha 
V.  Laer,  6  Kin^ler.  Tn  seinem  WappeuchUde  fahrte  er  oben  smi 
Roaen  und  unten  einen  Stern. 

Ahrenfeld,  die  Herren  von. 

AntJreaf  v.  A.,  ehem.  Oberst  in  königl.  schwedischen  Dienstf^n, 
lebte  in  KWnng ,  und  war  mit  Katharina  v.  Wolde 
T.  A*>  eine  Tochter  aus  dieser  Ehe,  t>taib  im  Jahre  lüjbl  zu  Marienburg. 

AI  ach  9  die  Herren  vom 

Ehemals  Alich,  ein  erloschenes  adeliges  Geschlecht^  dessen  Stamm- 
ort  da«  gleichnamige  Dorf  bei  Erfturt  war;  vieUeidit  erfangte  et  daa 

Patriziat  von  Erfurt,  zur  Zeit,  alt  der  Ort  Alach  an  diete,  ehemalf 

freie,  Stadt  gelangfte.  Heinrich  kommt  ,,in  der  Chronik  der  Stadt  Er* 
furth"  im  Jahre  1313  schon  als  Bürger  und  Rathsglied  vor,  Jfemnnnn 
war  daselbst  1325  Rathsmeister^  Conrad  war  1347  fiathtmeister.  Wenn 
es  erloschen,  ist  onbekannt. 

Albada^  die  Henen  vom  * 

Ein  erlosclienes  adeliges  Geschlecht  in  den  Kheinlanden. 

Albe^  die  Herren  von  der^  Bd*  Tu  S«  91« 

(Mit  dem  Zusat;£6  RheinstrÖmer,  vermutlilich  weil  sie  aus  der  Ge« 
gead  de«  Rbeiottromet  bergefcopimeD.) '  Vea  dieter  Familie  itt  eine 

genealogische  Stammtafel  vorhanden.  Der  erste,  der  hier  vorkoromt» 
ist  Wxlhdm  v.  d.  A.,  Ritter  im  22.  Turniere  im  Jahre  1396.  Einer 
von  seinen  Nachkommen,  Ludwig  v.  d.  A.,  hat  im  Jalire  1596  das  Gut 
Condeiknen  in  Besitz  gehabt,  und  dasselbe  ist  aucli  lange  Zeit  bei 
dieser  Familie  geblieben.  Die  beiden  letzten,  die  hier  Yorkommen, 
eind  Oeorg«  FVMrieb  t.  d*  A.,  königL  preott.  General -Major  ond 
Amtshaupttnana  zn  Lözen,  gettorben  im  Jahre  1717,  nnd  dessen  Sobttp 
hYicdj'irh  IViJhelm  v.  d.  A,,  konigl.  y)renss.  Major  und  Canonirns  zu 
lialberstadt.  Das  Wappen  dieser  Famiiie  ist  bei  den  Raab'sehen  Sarnnw 
luDgen,  wie  auch  in  Paul  Fürsten  s  Wappenbnch  Th.  II.  b.  120, 

Alexwangen,  die  Herten  von. 

Ein  uraltes,  vornehmes,  aber  längst  ausgegangenes  Geschlecht  in 
Preussen.  Ans  demselben  war  MwUiei  t.  A.,  im  Jahre  14^  Bürger- 
meister iif*Kdnigtberg;  tein  Sohn  Jacoh  gelangte  1524  zu  derselben 
Wurde  in  Elbingen,  ward  aber  bei  einem  Aufrühre  der  Bürger  deiw 
selben  verlnstig.  Er  oder  sein  Sohn  Jacoh  erhielt  yom  Markgrafen  Al- 
brecht im  Jahre  1565  das  Dorf  Hausdorf  hei  Elbingen  zum  Lehne.  —  Im 
Jahre  1606  war  Michael  v.  A.,  Herr  aul  Karschau  ^nachmals  Domaine), 
Vogt  ttt  Blbing.  Sein  einziger  Sohn  widmete  «ich  dem  Qeiehiten- 
«tande  und  i«t  wahrscheinlich  der  letzte  Zweig  seines  alten  StaDimea 
gewe«en.  M .  «.  Prent«.  AroiuY,  M.  Sept  Jahrg.  17dl*  673* 

Allard,  die  Herren  von,  Bd.  L  S.  91. 

Diese  adelige  Familie  stammt  von  einem  v.  Allard,  Gutsbesitzer 
oad  einen  f  on  Schanmbaig.  Ein  Sohn  an«  dieiar  Ehe,  JoodUm  Fnu^ 
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rieh  V.  A.,  ittnd  im  Jalm  als  f mo.,- Laeiiteaant  in  dem  Reg.' 
T.  Sdiönfeld. 

Alliokiy  die  Herren  von. 

Ein  adeligef  polnisches  Ge»chlecht,  von  welchem  ein  Zweig  dlU^  ' 
Bittergot  Ostiowite»  im  Kieifo  Mogiliio  (RegLoroogtbezirk  Brombeig), 

Allnpeck  (Aliibeck)i  die  Herren  von« 

Pieses  altadelige  Gesdilecht»  das  in  Saehsen  schon  seit  dem 
13.  lahrhonderte  bekannt  ist  nnd  bei  Freiberg  grosse  G&ter»  nament« 
lieh:  Lockwitz,  Nicorn  (Nickern),  Steinbach  ii.  s.  w.  besass,  war 
auch  in  der  Gegend  des  nun  preuss.  St-ifUrhens  n(  !ztg  begütert,  wo 
Christ.  V.  A.  im  Jahre  1719  das  Gut  Santlberge  besass.  M.  s.  iMlers 
Beiziger  Chronik  S.  504  —616  und  Dr.  And.  Möllers  NaciinclUeu  von 
dem  Gescblechte  Derer  v.'A.  in  Klote  and  Grandig^s  Sammlung  zur 
«achs.  Gr^chidite.  II.  Th.  S>185.  Gantte.  L  Bd.  S.  8.  Eine  gleichnamige 
adelige  Familie  kommt  nnter  der  pommerschen  Kittenchatt  tor.  M.  8. 
MicraUns  Lib^  VI.  o.  Ganhe  L  Bd«  S.  8* 

Almesloe^  die  GiatNi  toUj  Bd.  L  S.  96« 

Wappen. 
Ein  g^paltenes  Schild,  in  der  silhernm  Tlälffe  «  in  halber  schwar- 
zer Adler,  im  linken  r<Jthen  Felde  ein  roth  und  silbergeschachteter 
Querbalken.  Aul  dem  Schilde  Stehen  drei  Helme,  der  mittlere  trägt 
acht  kleine  Fahnen,  der  eröte  oder  rechte  den  halben  Adler,  der  Unke 
einen  sdiwarzen  AuerfldgeL 

Altenblnmen^  die  Herren  von. 

Dieses  adelige  Patrizier  -  GescbJi^^i  stand  in  hohem  Ansehen  za 
Erfurt.  Dr.  Johann  v.  A.  Vitzthum  zu  Krturt  nebst  seinem  Soline, 
Wilhelm,  wurden  im  Jahre  1463  von  den  Herzögen  Ton  Sachsen  mit 
Andern  i|aQ^  A^dien  zur  Schlichtong  der  luxemburgischen  Frage  ge- 
ichickt. 

AlteuflietL,  die  Herren  von. 

Die  Y.  A.  wurden  auch. auf  Plattdeutsch  Oklenilielii  oder  Olden- 
fleth  genannt,  ihr  »Stamm- Hans ,  nacli  hochdeutscher  Mundart  AUen<P 
fliess  genannt,  liegt  n  der  Nemnark  im  Friedenberg^en  Kreise.  In 

Wcenrnnk  bat  dieses  Geschlecht  die  Güter  Wilsikow,  halb  Züse* 
doffii  nnd  tMfikiedene  Antheile  in  Nechlin,  Taschenberg  und  ander- 
wärts besessen.  Im  M^cklenbnrg^schen  hnt  derselben  Kreckow  und 
Daberkow,  im  Amte  Ribnitz,  ingieichen  Woltshagen,  im  Amte  Star- 
gard ,  p:eliÖrt.  Jehannes  de  Oldenvliet  Miles  wird  im  Jahre  1278  ia 
einem  Prenzlaoschen  Privilegium  nnd  12dS  in  einem  Boitzenburgschea 
Kloster- Briefe  tiker  den  Ankanf  des'  Gutes  Warth  als  Zeuge  angel 
föhrt.  Alhrei^  mul  Biisso  y,  Oldenyliet  haben  nach  KarPs  IV.  Land- 
Buclie  im  Jabre  1  175  zu  Nechlin  und  Taschenberg  gewohnt.  Henning 
y.  Oldenüiet  hat  im  Jahre  l4fSH  sein  GQt  Wilsikow  an  Friedrich  und 
dinstopb  Gebrüder  Arenstorlt  verkauft«  Der  letzte  dieses  Geschiechu» 
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.  Alikofeu  — AndaBb  5 

Zdcfinrim  von  Ohlenflieth,  Blirrrermeister  zu  Pasewalk,  ist  gegen  r!a3 
Kn(ie  des  Jahrhunderts  gestüiben ,  und  dessen  Aiuheil  am  Gute 
Züsedom ,  als  ein  eröiinetes  Lehn ,  an  das  Arnini'äche  Geschlecht,  von 
diesem  aber  an  Di^  von  WuktiHMt  fekomiitfB.  II,  i.  Gnuitoamli 
Adelfhiitoae  toh  anfgartorbenen  GcMhledHem,  &  2&  ' 

Alth'oTen,  die  HeireB  lon. 

Ein  adeliges  Geschleclit  im  Jüiichscheiu  Johotm  Peter  v*  A.  wac 
^it  Kalharim  ? •  CfoniiBnberg  vermählt 

r 

AI ven sieben^  die  Grafen  von,  Bd.  I.  S.  103  n«  f. 

Diese  grÜfliclie  Familie  besteht  im  Jahre  r^^S  ans  folgenden  Mit- 
eliedern:  Albrecht.,  Grat  v.  geb..  den  23.  Wäiz  17^4,  Erbherr  aul 
Brxleben  und  Dbrsleben  in  der  Altmark  nnd  £&«faenbttifeben  im  H«v> 
zogthnme  Magdeburg,  'königL  pratt..  geheimnr  Staats-  and  Finau» 
minister,  Mitglied  des  Staatsratbs  and  Kammerherr  (Sohn  des  am 
27.  Sept  1827  verstorbenen  herzog],  braonschw.  Staatsministers  und 
königl.  preuss.  L-indtagsmarschalls  der  Mark  Braadenbaig}  Grafen  Au- 
gust ?•  A.^  geb.  den  6.  Aug.  176Ö). 

Schweatarn. 

1)  Sophie,  Gräfin  v.  A. ,  geb.  den  1.  Jannar  1790,  Tennählt  den  ^ 
20.  Juli  mit  FriedricTi  WUhelm  t.  Kröclier,  Herrn  aaf  Vinzelberg, 

Platowo^  GiücUowo,  Yalenczin^  Uirscikfelde  u.  s.  w.,  königL  preosa. 
Landrath. 

2}  Jugustßj  Gräfin  t.  A..  geb.  den  2.  Janaar  1791,  Terau  den 
2.  Mal  1811  mit  Emei  FHeOHA  t.  Krosigk  anf  Nieaboig,  kdnigl. 
preuss.  General  a.  D. 

3)  Adelheid,  Gräfin  v.  A.,  geb.  den  21.  Ocfbr.  1792,  verm.  den  ■ 
14.  Sept.  1821  mit  Augmt  SepHmm  Ton  Miincbhausen,  lierzpgU  braun* 
scliweit,^  Kammerherrn.  ' 

4)  Ukihe^  Gräfin  v.  A.,  geb.  den  9.  Juni  1806. 

5i  Olim,  Gräfin  t*  A,^  geb.  den  d.  IlSn  1812|  wm.  an  Henn  ^ 
fOA  Kotsen. 

Amelangen,  die  Herren  Ten. 

Eine  ekeuialige  adelige  Patiizier-FamiUe  zu  Erfurt^  die. längst 
•ifoschen  ist,  wenn  glelim  dieser  Name  unter  fmdern  verhaltaissen 

noch  anter  Erfurts  Bewohnern  fortbesteht  Sie 'scheint  yon  der  frei- 
herrlichen nnd  adeli<ien  Jamilie  von  Auielunxen  (s.  I.  Bd.  des  Preuss. 
Adels-Lexic  S.  109)  franzlich  versdiieilen  zu  sein:  das  StafiinilKiuö 
der  Familie  von  Anieliiiixeu  ist  die  gleichnaxnige  Ortschaft  im  i^  uväteji- 
ihume  Corvey  in  VVe^tpiiaicu.  ' 

Aiiilct,  die  Herren  von. 

Ein  FfTf>lmann  dieses  Namens  stand  im  Jahre  1806  iin  Reg^imente 
von  Maniifttein  in  Bromberg,  diente  zuletzt  im  3.  Garnit»onbataiU.öU 
und  starb  iui  Juliie  1825  im  KuhealauJe. . 

Anclam,  die  Herren  von,  BJ.  I.  S.  114# 

Die  V.  A.  besasscn  nnsser  Stoven  oder  Stöven  auch  Derklioly.  nnd 
Petzmck  im  Dramburgschen.    Aas  dem  üslü&q  Petznick  sind  zwei 
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6  Andigni  —  Arco.  ' 

Bfuder«  die  Sohne  Hennip  Ewahh  y,  A.  ond  der  Charl.  Margarella  ^ 

Holzendorf  aus  dem  mase  Mittelfelde,  besonders  zn  erwähnen: 
1)  Hans  Emst  y.  A.^  königl.  Oberst  nnd  <  Iiemali^^er  Commandant  des 
ments  Bernburg,  Ritter  des  V erdien^tunlenii ,  hatte  6  Schlachten 
2  Belagciuiigen  TnhmToll  beigewohnt.  Br  stofb  xs  P^tniick  dm 
28.  Mai  1777.  Seine  Gemahlin  war  Sophia  Fried.  Sydow«  die  im  . 
Jahre  1799  starb.  Die  Khe  war  kinderlos.  2)  Hans  Ewald  Frieifm 
V.  A. ,  königl.  Oberstlieutenant  im  Rep:nnente  v.  Stechow,  Ftarh  am 
6.  Nov.  1773  zu  Breslau  ebenfaUi  kinderios.  M«  8.  Seifert*!  Geschichte 
des  heg.  Bernbarg.  S.  239» 

Andigni^  die  Herren  yoo« 

Dieaea  altadelige  Geaditecht  ana  Frankreich  wanderte  vbx  Zeit 

der  Religionskriege  im  Brandenbnifischen  ein ,  wo  mehrere  Mitglieder 
im  Militair  Anstellung  fanden.  Diese  Familie  füljrt  im  silbernen 
8chUde  drei  rothe  Adier,  und  zwei  bfaune  Adler  halten  daa  &cliiid«, 

Ankum 9  die  Herren  Ton. 

Sie  stammen  aus  Danzig,  wo  ein  v.  A.  im  Jahre  1806  Com' 
menienrath  war.  Bin  Lieutenant  A.  ateht  gegenwärtig  im  konigL 
ArtUieiie- Corps. 

Anrijjp c  (Anrepp),  die  Herren  von,  Bd.  1.  S.  126« 

Die  V.  A.  anf  Normal  fuhren  im  ^^oldenen  Schilde  einen  Lianen 
Kauun  und  auf  dem  Helme  einen  goldenen  nnd  blauen  Flügel«  M»  &• 
Hassents  Wa^nbuch  S./8d« 

Appeln  die  Herren  Yon« 

Jelunii  Otorg     A.  auf  Rotaiea  (Rohiiea),  Amtsrath,  starb  1690» 
er  war  mit  Henriette  T*  Bahr  Tennahlt.  Aus  dieser  Bhe  lebten  4  Söhne: 
1)  Carl  Sigismmd       A.,  der  am^  26.  September  1728  als  königl. 
preiiss.  Krieps-  und  Domainenratli   starb.    '1)  IauIwIij  Christian  v.  A-, 
königl.  preuss.  Kammerheir  und  Amtsljain'tniaiin  zu  Dürnberg:.   3)  Tmä- 
itiff  V.  Ä.  und  4)  Joh,  Gustav  v.  A.,  die  jung  staii^en.    Von  Kurl  ^lyis- 
Mml  war  ein  Sohn,  WUkdm  Emi     A.,  im  Jahre  1730  königl.  preass« 
Kammergerichtsrath.  —  Mit  Karl  Ferdinmd.  ?.  A.,  der  im  Jahre  1750 
tJnterofficfer  im  Regimente  #•  Dönhof  waiL  und  spater  in  dürftigen 
Umständen  in  Berlin  starb,  verschwinden  die  Mitglieder  dieser  Fa- 
milie,   Das  Famitiengut  Kohzies  hatte  Karl  Sigismund  v.  A.  schon  im 
Jahre  1724  an  die  v.  Einsiedel  verkauft.    Diese  Familie   wiid  zum 
aiehsischen  Adel  gerechnet«    Siehihann  giebt  das  Wappen  derselben 
8^  142^      Meding  besehnibt  daa  einer  braiinsehweigaGhen  Familie 
T.  A.  .im  1,  Bde.  No.  la 

Arcoy  die  Grafen  Ton^  Bd.  L  S.  129. 

Die  grSflich  von  Arco*sche  Familie  besteht  im  Jahre  1838  ans  fol- 
genden Mitgliedern:  % 

1)  Karl  Leopöld  WOhdm  Anton,  Reichsgraf  anf  Kopcziowitz,  geb* 
den  5.  Jnnt  1776«  verm.  am  13«  Fahr«  17d9  mit  Anna^  Baroneaae  von 
Beesff« 
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Kinder« 

1)  Des  am  21.  October  1835  verstorbenea  Grafen  Friedrich  Georg 
Karl  Joseph  Martin  [auf  Schorn  he  rp:  (geh.  den  11.  Nov.  I"98)  Wittwa: 
Henriette,  Baronesse  von  Durant,  venu,  den  10.  Ort.  18*7. 

2)  Heinrich  Qeorg  Karl  Joseph  Leonhard  in  Gotsclidorf,  troppauer 
Kreises  in  Österreich.  Schlesien,  geb.  am  6.  Noy.  1800,  Term.  den 
3.  Not.  1825  mit  Antonie,  Gräfin  Stnehwitz,  geb.  den  13.  Febr.  1806. 

Kinder. 

1^  Karl  Anton  August  Leonhftrd  Johann,  geh.  den  ^9.  Atip:-  f^26. 
2i  Corinne  Anioniß  KaroUne  Uenrielte  Lmiovica,  geb.  den  25.  Aug. 
'  1828. 

3)  Änionie  Kamithe  Miorie  Bmrkhe  AtMberia.  geb.  d.  16.  Man 

1833. 

3)  Agnes:  Ajijin  Josephn  Knrolina  Raphaela  ^  geb.  den  24.  October 
1802,  verui.  dffi  7.  Juni  1824  mit  dem  königl.  prenss.  Ober-Ke{»ie- 
rungsrathe  und  General- Steuer -lns|>ector  Joseph  von  Brandt  zu 
Erfurt.    ,  #  ^. 

4)  TFtlMint  Carl  Georg  Jo§eph  Qerhnmi  aof  GfOM-Gonitz,  nti- 
borer  Kreises  in  prenss.  Oberadilesien,  geb.  deii  17«  HSrz  1808«  Temi. 
am  14,  Mm  1832  ;nit  Charlotte  ?on  WaUbofen. 

Sobne. 

1)  Wmelm  KnrI  Faisp^  geb.  den  28.  JoH  1833. 

2)  Alexander  SnH  FeUw  Candidm^  ^b.  den  2.  Dec  1834. 

5)  Eugen  Oeorg  Karl  Joseph  Comel,  geb.  den  3.  Juli  1810. 

6)  Ferdkuuid  Karl  Wigmid:  geb.  den  30.  Mai  1817. 

Arnim,  die  Grafen  Yon,  Bd«  1.  S.  137  n«  f. 

T)ie  ^ritilicli  von  Arnim'sche  Familie  besteht  im  Jahre  1838  aus 
foigenden  Mitgliedern: 

1)  Friedrich  Ludwig  ^  Graf  v.  A.,  geb.  den  24.  Juli  1796,  Erbberr 
anf  Blomberg  o,  s.  w.  bei  Berlin,  königl.  prenu.  Scblosshauptniann 
und  Rittmeister  a.  D. ,  verm.  den  22.  Sept.  1829  mit  8opbio  Amalie^ 
Fiaolein     Heister,  geb.  den  2&  OeL  180a 

1  Kinder.  , 

1)  Anioinettc  Florentinc  Amalie  Clara  ^  geb.  den  14.  Mai  1831« 

2)  Georg  Friedrich,  geb.  den  15.  Joli  1832. 

2)  Adolph  ffemruth^  Graf  y.  A.  ,  geb.  den  10.  April  1803,  k<viigL 
prenss.  Kamraerlierr,  Doinlierr  zn  Brandenlmrg,  Priii^ident  der  Regie- 
rung; zu  Aachen,  ITerr  der  Boitzenburg,  und  Zicliow'schen  Güter,  verm. 
den  4.  Arvr.  IS'M)  mit  Anna  Karoline,  ^ah.  d^n  \7.  Nov.  1Ö04,  Toch- 
ter de;s  Uiaieu  Uaas  Guiillitr  Werner  v.  d.  bciiuieubuig. 

Kinder. 

1)  Freda  Sophia  KaroUne  Maria  j  geb.  den  24.  Nov.  1831. 

2)  Dietlof  Friedrich  Adolph,  geh   den  12.  Dec.  1832. 
'S)  Friedrich  Werner  Abraham  y  geb.  den  6*  Juli  1834. 

Mntter« 

OeorgiM  CharioUe  Auguste ,  Grafin  von  Wallmoden  -  Gimborn,  geb. 
den  1.  Januar  1770,  verm.  iui  August  1795,  Wittwe  seit  dem  ^1.  Jan. 
1812.  f^ie  war  in  erster  Ehe  Tnit  Anguat  Jol.  Otto,  Ffeibecrn  von 
Liuhteiistc'io,  vermählt  und  ge&chiedeu.) 
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8  Aniold  —  Arnstadt. 

Arnold,  die  Freilierren  von^  Bd.  I.  S*  141« 

Johann  Theodor ^  Freiherr  v.  A. ,  Erbherr  aaf  Meesendorf,  pol- 
nisch Baudisz,  Borne  und  Grüntbal,  königl«  prenss.  G^  lieimer  Jostiz- 
ratli  and  Oberamts -Director^  starb  am  13«  Februar  175Ö.   Er  ist  der  ^ 
gelehrten  Welt  durch  die  im  Jahre  1736  Teianttaltete  Aasgabe  der 
L  k.  Statoten  Sanetionam  pragmaticaram  und  durch  leine  Ökonomi- 
schen Samrolangen  bekannt.    Er  hinterliess  drei  Sohne.   Sein  Sohn 
Benjamin^  Freiherr  v   A.,  starb  am  5.  März  im  Jahve  1806  als  königl. 
preuss.  Geheimer  Kriegsrath ,  Herr  auf  Mep??endorf,  polnisch  Baudisz 
und  Piscorsine.   Er  war  zuerst  mit  Anna  Ht^iena  Eleonore  v.  Seid-  - 
litz,  und  nach  deren  Tode  mit  einer  Schwester  derselben,  Maria  Do-  '  , 
lothea  Eleonore  y  TennShIt  —  Emst  iMdwig,  Freiherr     A«,  starb  * 
am  22.  Sept  1794,  84  Jahr  alt,  zu  Freistadt.  Kr  war  mit  Helene 
V.  Liittwitz  Termählt.    Am  25.  Nov.  1763  ward  Johann  Christian 
natürlicher  Sohn  des  Heinrich  Sie (jisrnund  y  Freiherr  v.  A.,  anf  Lessen, 
Laesgen  und  Loftan,  zur  Erbfolge  legitimirt,  und  in  den  Freiiierrn-  ( 
stand  erhoben.   Das  Wapjien  dieses  Freiherrn  v.  A.,  den  wir  auch 
hk  unterm  Artikel  au fge fuhrt  haben,  ist  dasselbe,  welchei  dei  oben 
erwähnte  Benjamin      A.  bei  seiner  Erhebung  in  den  Freilierrnstand  i 
erhielt   Das  Schild  ist  quadrirt,  im  1.  und  4.  rotlien  Felde  steht  ein  ! 
goldenes  Andreaskrenz,  im  2.  und  3.  blauen  Felde  der  Rnmpf  eines 
Mohren  im  goldenen  Kleide  und  mit  einer  silbernen  Binde  um  den 
Kopf,   im  goldenen  Herzschilde  &teiit  der  schwarze  Adler  mit  einem  ! 

Seidenen  Halbmohde  mf  der  Brost.  Dieser  wiederholt  sieb  anch  anf 
er  Krone  des  1«  Helmes,  während  auf  der  des  2.  der  MohzeDnunjif 
iteht*  Decken  reohti  loth  und  Gold,  links  blaa  o^d  Gold* 

'  ^   Arnold  (Spiringen)^  die  Herren  von« 

Der  Stammort  dieses  adeligen  Geschlechts  Spiringen  liegt  im  ÜJi- 
terscharnachlhal  im  Cnhton  Ury.    WaWier  A.  t.  S.  war  im  Jahre  ' 

1257  Landammann  von  Ury  und  1294  Stifter  der  Kirche  in  Spiringen; 
viele  haben  später  die  Landarnmanns- Wurde  von  Ury  bekleiflet  nnd 
mit  Ehren  in  Rom  nnd  Neapel  gedient.  Im  18.  Jahrlmndert  erliielttn 
Jacob  Joseph  und  Franz  Dominil  A.  v.  S. ,  Gardehauplleute  in  papstli- 
chen Diensten  j  die  Freiherrn- Wurde.  Ob  diese  Familie  nut  dem 
preoBsischen j  baierischen  oder  dem  tyroler  Geschiechte  verwandt  ge- 
wesen, ist  - ans  nicht  bekannt  ^  Len.  Schweiz.  Lex.  I.  S.  344 
—34^. 

Arnstadt^  die  Herren  von«  , 

Bin  adeliges  Patrizier  -  Geschlecht  an  Erfurt,  dessen  Toifahien 
ehemals  Abt-Heisfeldisobe  Ministerialien  zu  Arnstadt  gewesen,  und 
^  daher  von  dieser  Stadt,  wo  sie  andi  aflelip:'  Ilerrscliaftsrechte  beses- 
sen haben  sollen,  den  Namen  angenommen  liaben.  If'erner  v.  A.  ^\ar 
schon  im  Jahre  1313  Bürger  und  Rathsglied  zu  Erfurt;  und  Hein- 
rkh  A.  Rathsmeister  zu  Erfbrt^  Ein  anderer.  Heinrich  v.  A.,  war 
im  Jahre  1329  mit  mehreren  andern  thüringisdien  Kdelleuten  Zeoge 
in  einer  Urkunde  des  Grafisn  Herrmann  von  Gleichen  zn  Gunsten 
des  Klosters  Reijiliardsbrunnen ,  den  Kauf  von  einigen  Gütern  zu 
Hoerselgau  hetretfend.  Dieser  Hdnrich  v.  A.  war  im  Jahre  1332 
Kastellan  zu  Gleichen  und  lindet  sich  als  solcher,  als  Zenp:e,  in  dem 
Kaufe  des  Schultheissen- Amtes  von  Ordrufl'  auf  12  Jahre  von  Berin^er 
Ten  Maldipgen.  Anoh  kommt  derselbe  H.  t.  A.  als  Zeuge  >  alsKa-* 
stelian  Ton  Gleichen  noch  in  JLehnsconsensen  Ton  den  (ämfen  Heiv» 
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mann  nnd  Krnst  v.  Gleichen  in  den  Jnliren  1333,  1344  ror;  £/tuIolpft 
V.  A.  verkaaite  im  Jahre  1373  sein  gleiciüsches  Burf^khn  zu  Frimar 
und  Hattenstaedt  dem  Kloster  Georgeothal.  —  Wenn  das  Ciesclileclit 
erloschen,  ist  tinbekannt;  ei  igt  von  dem  noch  lebenden  adeligen  Ge- 
■chlechte  Arnstaedt  (s.  Bd.  I.  S.  142 — 143  dei  Prenas.  Adäs-Ler«) 
gänzlich  verschieden;  des  letztem  Stammhaus  ist  der  Rittenits  ima 
das  Dorf  Anwtadt  ia  der  kdoigt  preass^  Gra£Mshaft  Maotfeld. 

Arnstedt^  dieUerrea  von^  Bd«  L  S;  142» 

Hier  ist  besonders  nrn  ^  ansnfahren:  KatX  Anion  t.  A.,  königl. 

geheimer  Ober- Finanz- ,  Kriegs-  und  Domainen-Ratli,  StiftshaapU 
mann  und  Domherr  zu  Camin,  der  noch  am  Anfange  dieses  Jahrhun- 
derts lelite,  und  früher  im  Besitze  des  FÄmiliengutes  Grossen- Werther 
in  der  Gralächait  Hohenstein  war.  Er  wai  mU  seiner  C^usinG^ , Sophie  ^ 
CkarUMt  A* »  vermShlt ,  aus  welcher  Bhe  zwei  Söhne  und  ?ier  Töch- 
ter waren.  Einer  dieser  Söhne,  Friedrich  Wilhelm  v.  A. ,  stand  in  dem 
Regimente  Herzog  von  Braiinscliweig,  und  war  im  Jalire  1826  Major 
und  Comniandant  des  1.  Datnillons  des  3.  Garde-Landwelir- R^  friments, 
niclit,  ^vie  in  unserm  Artiiiel  steht|  Commandant  des  1.  BataiUous  des 
3.  Garde -Keglments. 

A sclienbacL,  die  Herren  vdn,  Bd.  L  S.  145. 

Das  uralte  Geschlcdit  dieses  Namens,  ans  welchem  Tleinrich  Aach- 
bach  im  Jahre  1459  vom  Kaiser  Friedrich  Iii.  zum  Ritter  geschlagen 
worden  war,  gehörte  Franken  an.  Mn  Stammhaus  Asemoh  fAs* 
paeh)  lag  in  dem  ehemaligen  Rittercantön  Steigeiwaid,  and  ist  spater 
an  die  y.  Pimitaiselcommen« 

Asdierslebeii^  die  Herren  tod^  Bd«I«S«146« 

Der  I«etzte  dieses  Geschlechtes  war  Ftiedrkh  JVühdm,  nach  An- 
dern FHnIrtcft  Heinrich  v.  A,  der  als  Oberst- Lieutenant  ^nd  Chef  des 

dritten  Masquetier  -  Bataillons  des  Infanterie- Regiments  v.  Steinwehr 
in  Nimptsch  in  Scfilesien  nm  10.  Januar  1796  starb.  Er  war  mit  Jo- 
hnnnn  Charhitc  v.  Diesky  vermählt  und  hinterliess  aus  dieser  Ehe  nur 
zwei  Töchter.  Diese  Fräulein  wurden  nach  dem  Tode  ihres  V  aters 
in  einen  Prozess  ▼erwickelt.  Rs  hatte  namttch  einer  der  f&nf  Brüder 
des  in  nnsem  Artikeln  erwähnten  Kammerpräsidenten  Georg  Wilhelm 
Y  A.,  Wrr??«?  V.  A. ,  Rittcrscliaftsdirector,  mit  einer  v.  Gorne,  die  ihm 
..ein  anseluiliches  Vermögen  zugebracht  hatte,  vermählt,  aus  seinem  Gute 
Klockow  in  der  Uckermark  ein  Fidcicommiss  gemacht.  Er  starb  iiß 
Jahre  1766,  und  die  gedachten  Fräulein  traten,  ihrer  Meinung  nach, 
in  die  Rechte  ihres  Terstorbenen  Vaters;  allein  eine  Schwestertoditer 
des  Erblassers,  Tessma  Hedwig  Bismark«. geborene  t.  Plötz,  machta 
als  nächste  Verwandte  des  Erblassers  einen  Prozess  gegen  jene  Fräu- 
lein anhängig.  Bei  dem  Tode  des  Fideioommissstiiters,  lebten  noch 
1)  ein  alter  Oberst-Lieutenant  und  Forstmeister  v.  A.,  ferner  2)  C%ri- 
«ftofi  Litdwig  A.,  der  als  pensionirter  Oberst  -  Lieutenant  und  ehe- 
maliger Commandeur  des  Schöningschen  Infanterie-Regimentes  an  KÖ« 
nigsberg  lebte.  Er  hatte  alle  Feldzüge  Friedrichs  des  Grossen  mitge- 
macht, war  bei  Zorndorf  verwundet,  liei  Maxen  aber  gefangen  g^ 
nommen  worden ,  und  starb ,  ohne  Kinder  zu  hinterlassen ,  am  6.  Nov. 
1776.  zu  Königsberg  in  Freussen.  3)  Der  Kammerpräsident,  m.  s.  o* 
4)  Bessw  Sohn,  Fiiedridk  Sigisnmnd  t.  A«,  Major  and  |iacfa)|uüs  Hol- 
maisehailr  9)  Xari  Leopold  t.  A»  und  '6)  der  oben  erwähnte  Obeis^  ' 


Digitized  by  Google 
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Lieutenant  Friedrich  Wilhelm  oder  Heinrich  Friedrich  v.  A. ,  üie  sämuit- 
Kch  in  der  letalen  Hälfte  dcii  vorigen  Jahrhnnderta  ohne.  mannUcbe 
Erl)en  zu  lünterlntsen  gestorben  sind.  —  Die  v.  A.  führten  im  rothen 
Schilde  drei  weisse  I^ilien  auf  grünen  Hügeln  stehend,  und  auf  dem 
Helme  fünf  Uilhende  weisse  Ülien  an  grünen  Stengeln.  , 

'Assig  and  Siegcrsdorf,  die  l^reilierren^ 

'    König  Friedrich  IL  hal  die 'Nachkommen  dea  in  «nserm  Artikel  ^ 
«rwahttten  Andrent  t.  A.  in  den  Freiherrenstaod  erhoben.*, 

Andorf,  die  Herren  yod,  Bd.  L  S.  149 — ^50« 

Von  Audorf  oder  Autorf  ist  der  Name  einer  Familie,  die  aos  dem  j 
Lüneburgischen  stammt;  ihr  gehörten  die  in  nnaerm  Artikel  aufge< 

luhrlen  Mitglieder  an.  Hmu  r.  A*  war  Senator  zd  Lünei>urg, 

f 

Anerbacli,  die  Herren  Ton« 

A'ns  diesem  fängst  erloschenen  adeligen  Geschiechte   sind  zwei 
Fräulein ,  Anna  ihrolikea  und  A^neg  Mmia  v.  A, ,  liekannt  geworden ;  ' 
aie  Waren  Conventualinnen  des  Stiftes  Wolmirstadt*  Die  Letztere  starb  \ 

am  9*  Oct.  1733  als  Oberin.  Diese  Familie  führte  ein  gespaltenes  sil- 
bernes Schild,  dessen  linlce  Hälftp  mit  fünf  rothen  Scliragbalf<pn  belegt 
war«  Auf  dem  Helme  iüiirten  sie  den  Uals  und  l£o^f  einer  Dogge» 

Aoeroclis,  die  Herren  von« 

Ton  dem  aus  Thüringen  nnd  aus  der  Grafschaft  Henneberg  stam-  i 

menden  adeligen  Geschlechte  dieses  Namens,  Ton  dorn  sich  auch 
Zweige  Auerochsen  von  Opfershausen  schtieben,  war  ein  Ast,  der  mit 
dem  deutschen  Orden  in  die  nördlichen  l^rovinzen  gezogen  war,  in  J 
Ostpreussen  begütert.  Die  Rittergüter  Sclmrlack  und  bchatulak  im 
Tapiauer  Kreise  gehörten  dieser  Familie.  Sie  kamen  später  an  die 
von  der  Trenck.  Miill  r,  Annal.  Sax.  S.  185«  Gauhe,  L  B.  S.  35  lu  fl*  f» 
Biedermann  I  R.  W,  Tab.  374 

•  Anersberg  (perg),  die  Fürsten  nnd  Grafen  von. 

Dieses  fürstliche  Ilnns  c<"lujr(   seint^n  L^ef^cnwäi ti^^en  Besitznngen 
nach  dem  österreichischen  Kuiserstuate  an,    mitteihar  aber  in  dieses 
Adelslexicon ,  weil'  es  früher  in  Besitz  der  schlesischen  Herzogthümer 
Münsterberg  nnd  Frankenstein  war ,  und  weil  von  der  gräflichen  Linie 
noch  in  der  Gegenwart  ein  Zweig  bei  Neustadt  im  schlesischen  Re- 
gteninpsbeziike  Oppeln  begütert  ist,  wo  namentlich  Sclinellendorf  ein 
Kigenthum  des  gräflichen  Hauses  ist.    Es  gehört  dieses  Geschlecht  zu 
den   ältesten   Üeutsciilau<is.    Der   gleichnamige  Stammsitz   liegt  in 
Schwaben,  ein  zweiter  in  Krain.  Die  Geschlechtsreihe  beginnt  mit 
Adßfph  V.  A.,  der  um  das  Jahr  1060  lebte  $  seine  Enkel  kamen  nach 
Krain  nnd  machten  sich  als  tapfere  Krieger  in  den  Kämpfen  mit  deft 
Unj^läubigen  lieknunt.    Vom  Kaiser  Frirdiirfi  III.  erhielt  das  Hans  im 
Jahre  J463  die  Krhrnarschallswürrle  von  Krain   und  der  Win(?ischeii 
Mark,    lia  Jahre  l46t)  starb  ^itjclhurd  v.  A.,  dessen  Soime,  l*nnl{raiz 
und  Vollrad,  die  beiden  nocli  heete  bliili|ßnden  Linien  des  Hauses 
stifteten,  die  a$mmtiich  der  katholischen  Bidigm  aBgehöx»ii.  Im  Jalue 
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*         1  . 

1973  kam  die  freiherrliche  Wurde  auf  das  Hau.  INMlM,  FMietr 

A. ,  ein  Bnkel  Herberts ,  des  ersten  Freiberm     A. ,  der  1575  auf 

dem  SchlachtfelHe  gefallen  war,  pr^'lanpte  znr  gräflichen  Würrle,  und 
zwar  nach  einigen  Autoren  im  Jahre  1578,  nach  andern  erhielt  er  am 
16L  September  1()30  die  reichsgrälliche  Würde.  Johann  Weicl^rd^ 
Gn£  Y  A.)  obenter  Hofmeiiter  det  Kaiaera  Ferdinand  ni«,  worde  zum 
Reidisl&fsten  erhaben ,  nnd  mit  den  Firstenthümern  Mfinsterbefg  and 
Frankenstein  in  Schlesien  belehnt  ,  wodurch -er  Sitz  ond  Stimme  in 
schlesischen  Pürstenrathe  erhielt.  Fr  war  ein  ausgezeidinefer  Staats- 
mann« und  starb  am  13.  Nov.  1677  auf  seinem  Schlosse  Seissenberg". 
Sein  Sohn,  Franz  Karlf  erbaute  das  neue,  in  der  Gegenwart  aber  auch 
wieder  zor  Ruine  gewordene  Schlots  vor  Fmakenttein,  aof  der  Seit» 
nach  Glatz  zu;  er  führte  i^i  Jahre  1709  den  Vorsitz  auf  dem  schle« 
sischen  Fürstentage.  Srin  FnK'  I,  Karf  Jnseph  Anfon.,  verkaufte  im 
Jahre  1791  seine  schlesisciien  Fürstentlüiiner  an  den  König  v.  Preus- 
sen.  Seit  diesem  Verkauf  verlor  das  Haus  auch  den  herzoglichen  Titel, 
den  es  von  Münsterberg  und  Frankenstein  geführt  hatte;  dagegen  war 
die  reiehafiirstliche  Würde  schon  am  21.  December  1791  anf  dra  gamn 
maniriiche  und  weibliche  Nachkommenschaft  des  Fürsten  Karl  Jo9epk^ 
der  am  2.  Octbr.  1800  sfarb,  erstreckt.  Nach  dem  Verkaufe  der  schle- 
sischen Fürstenth inner  besass  das  Haus  noch  die  zu  einem  Herzog- 
thnme  erhobene  Grafschaft  Gottschee  mit  den  Herrschaften  Seissen- 
berg,  PÖUan  o.  s.  w«  in  Krafn,  die  GraTzchaft  Welz  in  Oesterreich 
nnd  die  gefürstete  Graftchaft  Thengeb;  die  letztere  wurde  am  12.  Jotti 
*^1806  der  badenschen  Oberhoheit  untergeordnet,  und  1811  an  den  Gii^ 
herzog  von  l?aden  verkauft.  Des  oben  erwähnten  im  Talire  1800  ge- 
storbenen Fiirstpn  Knrl  Joseph  Anton  ältrstt  r  Sohn  war  Fürst  WUhelnif 
geb.  am  9.  April  1749 ^  der  jiin^eie  uröt  Karl  wurde  1740  am  21.  Oct. 
^boren;  er  war  Ritter  des  goldenen  ^üetsez,  k.  k»  Geh.  Rath,  Oberst« 
Jägermeister  ond  Feldmarschall -Lieutenant  a.  s.  w.,  starb  den  26.  Deo. 
1822.  Nur  dem  gegen  ihn  1805  (d.  13.  Nov.)  wahrend  des  Einrückens 
der  Franzosen  in  Wien  gespielten  foinen  Trug  Mnrnts,  weicher  den 
zur  Abbrennijng  der  Uber  die  Donau  nach  Mähren  lülirenden  Tabor- 
brücke  vor  Wien  beauftragten  Karl ,  Fürsten  v.  A. ,  mit  den  täuschend- 
iten  Farben  der  Wahrheit  den  abgeschlossenen  Wafii&nstillstandy  dai 
Aufhören  alier  Feindseligkeiten  jind  den  ohne  Weiteres  gleich  zo  anter- 
handelnf^f.n  Frief!en  vorstellig  machte,  konnte  gelingen,  einen  so 
bewälii  ten  treuen  Diener  des  Staates  und  dessen  Beherrschers  auf  einen 
Augenblick  in  Unentschlossenheit  zu  versetzen,  währenddem  nun  Mu- 
nt die  Kriegslist  gebrauchte,  mit  seiner  Cavallerie  über  die  Brücke 
sa  setzen  y  sogleich  ein  ansehnliches  Corps  unter  Lannes  im  Storni« 
adiritt  nachziehen  zu  lassen,  sich  zum  Meister  derselben  za  ma- 
chen ,  und  dadurch  ihre  Abbrennnng,  sofort  die  Störung  der  Commnni- 
cation  nach  dem  jenseitigen  Ufer  zu  verhindern.  —  Nach  Ableben 
des  Fürsten  Wühclm^  Herzogs  von  Gottschee,  k.  k.  General -Majors 
am  16.  Febr.  1822,  folgte  sein  Sohn,  Fürst  ?Fi3Ulm,  geb.  den  5,  Oct, 
17d2 ,  in  den  fürstlichen  Besitzungen ,  und  als  dieser  am  24.  Jan.  1827 
mit  Tode  abging,  dessen  Sohn,  Karl  Wilhelm  Philipp ^  Fürst  v.  A. , 
nnter  miitterlicher  Vorniondschal't.  Er  üf/crnahm  am  1.  Mürz  1835  die 
väterliclicn  lieri schalten.  Das  fürstliclie  und  gräfliche  Haus  Auersberg 
:<:eriaiit  gegenwärtig  1)  in  die  älleie  oder  jiankratische  ilauptlinie,  und 
diese  wieder  in  die  Linien  zn  Aoersberg,  in  die  zn  Kirdkberg  am 
Wald ,  in  die  Mokritz,  in  die  za  Schöifberg,  in  die  zu  Thnrn  am  Hart 
und  in  die  gegenwärtig  fürstliche  I.inie.  '2)  In  die  jüngere  oder  voll* 
radische  Liiiie,  die  wieder  in  die  Linien  zu  Altschloss  -  Purgstall ,  za 
Alt-  und  Neuschloss-Fiirgstall,  zu  WoH\üssing,  in  die  zu  Weinern, 
in  die  Augusü'sche  und  ia  die  zu  Waagen  zürfäliL    Dan  lüfädiciie 
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Haus  besitzt  ausser  den  sclion  oben  penanaten  Stammlierrscliaften  in 
Böhmen  die  IJerrschaft  Hlasciiin,  in  Mähren  die  Herrschalt  Czerna- 
hora ,  in  Oesterreich  die  Hemchaften  Losenstein  und  Gschwend ;  man 
•ehtagt  die  BinkunCte  auf  mehr -all  300,000  Golden  an.  Das  Wappen 
ist  mit  einem  Fürstenhute  bedeckt  und  enthält  einen  MittelschÜd  und 
sechs  Felder:  der  Mittelsrliili!  einon  rothen  g^ekröntf^n  Löwen  in  Sil- 
ber, 1  ist  in  die  Länge  {ieiheilt,  rt  rlits  ein  halbschwarzer  und  halb- 
Tother  Adler  in  Gold  und  Silber  schwimmend,  mit  einem  halben  Monde 
auf  der  Brust,  links  ein  silberner  gekrönter  Löiwe  in  Roth  ,  2  duich 
einen  binnen  Balken  qoer  getb^ilt»  oben  ein  silberner  do|){)elt  ge- 
schwänzter Löwe  in  Roth,  unten  ein  schwarzer  Adler  mit  silberneni 
Monde  auf  der  Brust  in  Silber,  3,  und  6  ein  silberner  Auerochs  auf 
grünem  liiigel  in  Kotli,  4  und  5  ein  schwarzer  Adler  auf  einer  läng- 
lichen schwarzen  Bank  in  Gold. 

Gegenwärtig  besteht  da^  liauä  auä  ioigeiiden  Mitgliedern.  ^ 

a)  Die  forstliche  Linie 

(ein  jüuij,ciüi  Ast  der  panLiaiiscben  Ilauptlinie). 

Fürst:  Karl  (Wilh.  IMiilipp),  peb.  den  I.März  18l4,  Obrist^Ftf)- 
landkämmerer  nnd  Oberst- Krblanclrnarschall  in  Krain  nnd  der  win- 
dischen iVlarii ,  iulgl  seinem  Vater,  H'ilhelm ,  den  24.  Jan.  1827  unter 
mütterlicher  Vormondschnft:  abernimmt  seine  Uenschaiken  selbst  den 
1.  Min  1835« 

Geschwistfer. 

a)  Aglaja  (Leopohline  Sophie  Marie),  geh.  den  2ü.  Januar  1812, 
b)  WÜhehnmä  (Franz.  Chart) ,  geb.  den  2.  April  1613*  c)  Mexamdet 
(Wilh.  Theod  ),  geb.  den  15.  Ayril  1818.  d)  JdolpA  (Wiih.  Daniel)« 
geb.  den  21.  Jfnli  1821. 

Mutter. 

Friederike  (Louise  Wilh.  Henr.),   Freiin  von  Lenthe,  geb.  deu 
13.  Febr.  1791,  Wittwe  von  Fürst  Wühdm  den  24.  Jan.  1827. 

Vatärs  Geschwister* 

1)  Sophie  (Regine),  geb.  den  7.  Sept.  1780,  verw.  Gipfln  Clioteck. 
2)  Karlf  geb.  den  17.  Aug.  1784,  österr.  Kämmerer,  General- Major 
und  Brifradier  zu  Prag,  verm.  den  15.  Febr.  1810  mit  Auguste  (Bleon* 
Elisabeth  Antonie)  Freiin  y,  Lenthe ,  geb.  den  12.  Jan.  1790. 

Kinder. 

a)  Sophie  (Karoline  Marie),  geb.  den  8»  Jan.  1811.  b)  Moysie 
(Helena  Camilla),  geb.  den  17.  April  1812.  c>  Xnri  (Romanns)»  greb« 
10..  Oct.  1813.   d)  Ilcnru'ilc  (Wilhelmlne) ,  geb.  den  23.  Juni  1815, 

verm.  den  IJ.  Jan.  1835  mit  dorn  Prinzen  Ludwij  \.  Iloherilolie-Bar- 
teastein- Jax'ther^.  e)  Fyieäerihe  (Maria;,  geb.  den  19,  Decbr.  1820. 
fi  Ernestine  i  geb*  den  28.  April  1822.  g)  Marie  (Juliane),  geb.  den 
12.  Apiil  1827. 

N  3)  Vincenz,  geb.  den  9.  Jani  1790,  ^est.  den  16.  Febrl  1812^ 
Terni.  den  23.  Septbr.  1811  mit  Gtibrkle  (Marie) ,  Prinzessin  v.  Lobko« 
witXj  geb.  den  22.  Juli  1793..  ^  . 

Sohn. 

Vincenz  (Karl  Jose^^hj^  geb.  den  15.  Juli  1812^  Oberst  -  £rblaiid«-> 

uiaiächaU  iu  T^roL     .  , 
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6roi0ttiitt«r. 

Leopoläine  (Franziska) ,  GvSfia  Wftldrtelil,  geb.  M  a  iütfguC  i76l» 
Wittwe  den  1&  März  ld22. 

I>e%  GrosiTater«  Broder« 

FiNcen«,  |feb.  den  31.  Aug*  17föf  geet  1833,  Tenn.  den  22.  Mal 
2805  mie  Lfilie,  Ginfitt  ton  dam-GnUae,  geb.  den  a  Oete  1774^ 
gaH.  1631. 

Kinder. 

a)  manUkne  (Jebanne  Marie),  geb.  den  6.  Mai  Idca  b)  MnMd^ 
(Aloysie  Job.  Marie),  geb.  den  30.  jMärz  1811.    c)  Vincenz  (Chriil. 
Fri(v!.  To!).),  ^eh.  don  11.  Aog.  1813^  östenr.  Lieot  bei  König  rm 
Vöitemberg  Husaren  Nro.  6. 

Dea  UrgrotsTatere  Balbbrnder. 

Graf  Frma  (Xaw) ,  geb-  den  i9k  Heti  l?iO,  gest.  den  8.  Jan. 

1808,  verm.  den  12.  April  1803,  mi(  IstMle,  verwittw.  Grälia 
BOikj  and  geborenen  Gräfin  Kaunits geb«  den  17.  Jan.  1777. 


1)  Vrmm  (Xater  Adolph),  geb.  den  a  Febr.  f804,  k.  k.  KSm« 
amr,  feroi.  den  9.  Febr.  .  1828  mit  Jgorfo  (Tbefeee),  Flraün  Ton 

Scheibler ,  geb.  den  12.  Aug.  I8ll.  Davon: 

a)  Franziska  ^  geb.  den  13.  April  1831.  b)  Franz  CXaver),  geb* 
den  25-  Jan.  18^.  '  ,'.  ^ 

2)  ilfort^  (Eleonore  Is^beUe),  geb*  den  27.  Matt  ^80Q,  ,i:9nn.  Frei-» 
ftia  wn  Defin. 

h)  Die  gräfliche  Lini«; 

^)  Ltnie  XQ  Anereberg 
(geatmet  Ton  Wol%ang  Engelbert,  eCarb  1898). 

Des  am  11.  Aug.  1833  yerstoibenen  Grafen  Johann  Weikard  Aaers- 
Belg,  Freiiierm  y.  Schonberg,  geb.  den  21.  Marz  1773,  k.  k.  Kimnu, 
Herrn  der  Herrschaften  Aderebeig,  Nadlischeck  und  Sonneg,  Erbland-> 
marscball  und  wblandkäninierer  in  ILrain  und  der  windiaohen  Mark» 
Wittwe: 

Mahn  (Therese),  Gräfin  Auersberj?  zn  Tham  am  Hart,  geb.  den 

22,0a.  1761,  ätkrD.,  Yörin.  den       Juli  1Ö04. 
«  * 

Kinder. 

1)  Marie  (Beatrix),  geb.  den  18.  Mai  iBTKi  2)  Pnuline^  geb.  den 
3,  Sept  1808.  3)  Cäcilic  ^  geb.  den  2.  A|>ril  1810.  4)  Joseph,  geb. 
den  15.  Marx  18 12.  5)  Franzisca,  geb.  den  4.  Febr.  Iöl4.  6)  Hei-' 
dord,  geb.  den  la  Febr.  1817.  7)  wmdmmt,  geb.  1819. 

Geschwister. 

1)  Johann  (Benedict),  geb.  den  2.  Sei)tbr.  1775,  k.  k.  Kammerer. 
2)  VmcenzUtf  geb.  den  20.  A^ril  1782,  verm.  den  26.  Octbr.  1803  mit 
Sigmund  Ritter  €randtn  t.  Lihenstein,  k.  k*  Ap[>ellation8rath  in  Kärn^ 
tiiea.  3)  Cajetnna^  geb.  den  29.  Juni  1784,  verm.  den  2.  Juli  1807 
«it  JM  T.  iiheder.  4)  Martn  (Alejaie),  geb.  den  1&  Oet  1786» 

IJ)  L  i  nie  zu  Kir  ch  berg  a  m  AV  ald. 

Graf  C/iW^fleinrich),  geb.  den  3.  Mürz  ITWi,  Bete  m  Kinhberg 
tti  Waid  in  Steierouurk,  l'ofttmeister  in  karlidorl. 
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Bender. 

Albert^  geb.  Jen  25.  Md  1796,  fc,  k*  Ot>eilienteiiAiit  fiel  'HetM- 
Homburg  InnDtene  Nro*  19« 

t 

3)  Linie  za  Mokxitz« 

.  Graf  NkolrtHs  (Frtmzi ,  geb.  den  10.  Jan.  1791 ,  Heir  der  Henr-* 
Schäften  Mokrit/  urnl  Tsrhüflesch  in  Krain ,  k.  k.  Kämmerer^  Tem* 
mit  MoUe^  Freün  üaiier  v»  UaUerstoiA,  St.Kjr.I>. 

Kinder. 

1)  Grustav  (Franz  Victor  Nicolaus ,  geh-  1815^  k,  k.  Lieutenant  bei 
Nagent  Infanteiie  Nio.  30.  2)  EmUk^  fl[6b.  1816.  3)  Eendne,  geb.  . 
'182a  4)  Bugo  (Nicoians  Albertat),  geb.  1822. 

♦ 

,4)  I*lnie  Sobonberg« 

Graf  Karl  (Joiepb) »  $eW  den  17.  Marz  i773,  Sohn  des  1811  ver- 
atorbenen  Grafen  JAdnn  (Nepomnk  Joseph),  Herr  der  Herrschaften 
Schönbergy  Kreuz,  Oberstein >l«andprets8^  Reisenstein,  Lichtenwald, 
Kossinao  und  Srzambor,  k.  k.  Ka'fmnerer,  venu«  den  23.  Jan.  1836  mit 

Sehweeter. 

Marie  (Josephe),  geb.  den  3.  Febr.  1780 ^  Term.  mit  Piua  Gräfen 
fitnbenbetg,  k.  L  Kfinuneier;  Wittwe  t^t  dem  13.  Sept.  1824. 

5)  'Linie  zn  Thnrn  am  Hart 

Graf  ilnfon  (Alexander),  geb.  den  11.  April  1806,  Sohn  des  am  . 

8.  Febr.  1818  veritorbenen  Grafen  Marin  (Alexander  Kurl),  Herr  der 
Herrschaften  Timm  am  Hart  und  Gürkfeld  in  Krain.  Als  glücklicher 
Dichter  nnter  dem  Kamen  Anaatatinf  Gran  aof  das  RüJunticbste  bo- 
kanüt. 

^  Geschwister.  « 

1)  Theresia  ,  geb.  den  5.  April  1809.  2)  Antie  (Maxie)  y  geb»  den 

9.  JoU  1812*  3)  Sofhiet  geb.  den  6.  Oct.  1814^ 

Mntter.  ^ 

Cücüie,  geb.  Freiin  Billichgrätz,  geb.  den  7.  März  1786,  Wittwe 
seit  dem  8.  Febr.  1818^  Term.  2)  den  21.  Febr.  1819  mit  Leopold^ 
Froibeim  ?•  Liobtenbeig-Ianescbatz,  k.  k.  KSnunem« 

» 

Yaters-Gescbwister* 

1)  Reichard ^  geb.  den.  23.  Angnst  1773,  Herr  Ton  Giossdoif  und 
Tentsebdoif  in  Ikxinn»  veim.  mit  JUHftanmi  Bfaal, 

'  Kinder. 

a)  Maria  (Beatrix),  geb.  den  9.  April  1808,  verm.  1827  mit  Jio- 
hann  (Pavich)  von  Pfauenthal,  bj  Franz  (Xaver),  geb.  den  24.  Oct. 
180d.  3)  IMmina,  geb.  16l4w 

2)  Mmia  (Therese),  geb.  den  22.  Oct  1781,  verm.  den  26.  Juli 
1804  mit  Johann  (Weikaid)  Grafen  Aoeisbefg,'  Wittwe  seil  dem 
ll.A«g^l633.  . 
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,  t  h)  Die  firslHelie  Linie; 

(Hl.  s.  0«) 

Die  Augu^tiuificbe  Lioie. 

1)  Linie  ToriDali  Altachloia-Forgtlall» 

Gni  Leopold  y  geb.  1791»  k.  Il,  Haaptnuuui  i«  d.  A.,  Adminiitrator 
dei  Jfodenbuiger  Poatamtef. 

Brader. 

Il'ulfyany  (Engelberl),  {^eb.  1793,  k.  k. Uanptmann beim logenienr« 

M  n  1 1  e  r, 

Therese,  geb.  v.  KÖber,  M  ittwe  seit  dem  24.  April  17Ö4  vom  Gra- 
fen U  olfgang  (Aug.  Friedrich  Xaver). 

Vaters  -  S  ch  weater. 
CkritHm^  geb.  den  19.  £;ebr.  1757« 

2)  Linie  za  Alt-  und  Neaschloss-Purgstall. 

Graf  Joachim  (Jose\)h),  geh.  den  15.  April  1795,  Sohn  des  ver- 
storbenen Grafen  Jifscjjfi  ^^Karl)  und  der  den  1.  März  1836  verstorlx^neri 
Gräiin  M  alburyc  v  .  iiiuda,  Herr  der  Herrschaften  Kiirenegg  und  Frankcn- 
bammer  in  Böhmen.  ' 

Brüder.  j 
.1)  Alois,  geb.,  1797,  k.  k.  Kämmerer.  2)  Alhert^  geb,  1799. 

3)  Linie  zn  WolfpSssing. 

Graf  Johann  (Baptist  Heinrich  Maximil.  Joseph^ ,  ^cb.  den  56.  Dec 
1769}  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1818  mit  Sophie  Giuiui  Stockhammer. 

Geschwister. 

• 

1)  Marin  (Anna  Walpurge) ,  geb.  den  28.  Juli  1768,  Stiftsrogentin 
des  savoy'schen  üamenstifts  zu  Wien.  2)  Mn-rimilian  (Anton  Carl), 
geb.  den  21.  Jan.  1771,  k.  k.  Kämmerer,  Gelieimerrath,  Feldmarscbaü- 
Lieatenant  und  commandirender  General  im  üanate,  Inhaber  des  5. 
CairaBsier- Regiments  9  Besitzer  der  Herrschaften  Wolfpässing,  Per- 
tvarth,  Reinsperg,  Steine nkirchen  am  Forst  und  Amt  Mazendoi^ 
3)  Franz  (Seraphin) ^  geb.  den  9.  Octbr.  1774,  k.  k.  Kämmerer  imrl 
Oberst.  4)  Johanne  (Marie  Antonie),  peb.  den  24.  Anp:.  1778,  verm. 
mit  dem  Freiherrn  Jacjuinot,  k.  lianz.  General-Lieutenant.  5}  Üartf 
(.Octavie  Jos.  WalpurijeJ,  j^eb.  den  2ü.  Febr.  1783. 

4)  Linie. 

Graf  August  f  geb.  den  26.  Juni  1812,  Erbkämmerer  und  Erbmar^ 

adinll  in  Krain  nnd  der  windischen  Maik,  Herr  der  Herrschaflen  Neo- 

und  Altschloss-Pargstall,  Sohn  d^  am  17«  Novbr.  183S  tentofbenen 

Gnfen  Aftgutt  (geb.  den  9«  Januar  1769).  , 

•  > 
Geschwister 

a)  erster  Ehe  des  Vaters  mit  Gräfin  Antonie  Auersberg  (gestorben  den 
29.  Sept  1805). 

1)  Maria  (Anne)^  geb.  den  14^  Ang.  1795^  Tenn.  den  2a  Hai  1819 
mit  dem  Fieiherm  Izdenczy-Monoslor. 
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16  Äugest« 

« 

'|>)'izwdltetf  Bha  wsk  AofAle  FnSkk  teaneh  (gestorboi  den  19«  Septbr. 

1831). 

2)  IsaheUc,  gfeb.  «Jen  24.  Jali  18 1 3.  3)  S'njj^fp,  geb.  den  10.  Not. 
1815,  wia»        7,  Jali  1634  mit  dem  FreikencA  OUa  fon  Schönau" 

Geschwister. 

1)  Mnrift  (Frnnzisca),  geb.  den  2.  April  1772,  verm.  I)  mit  dem 
Grafen  IJemrich  Khevenhuller ;  JI)  mit  dem  Freilierrn  Sommerau; 
Wittwe  seit  dem  25.  März  1817,  2)  Karoliw,  geb.  den  10.  Oct.  1777, 
IVit^we  deg  Freilierrn  Anton  v.  Kiselsberg  seit  dem  21.  Jan.  1823. 

3)  WUkdmktf  (Joteplie),  geb.  den  13.  Decbr.  1778,  Atnitentin  det 
Bamenstifles  zu  Frag.  4)  KnrJ  (Joseph) ,  geb.  den  20.  Aug.  1783,  k.  k. 
Kämmerer,  Generalmajor  und  Ürigadier«  Verm«  den  26*  Juni  1810  mit 
JbnrMe  Fxeiia  ?•  Beneczko »  geb.  1795*  '  , 

.    ^  TÖch'ter. 
1)  Mark  (Josephe),  geb.  den  9.  Not.  1811»   2)  MaHam  (Fnx^ 
asca),  geb.  den  9..  August  I8l5.  3)  Eugenie^  geb«  den  2.  MSn  1819. 

4)  BenrietU  Sophie,  geb*  den  27.  Nov.  182a 

5)  Lini  e  zu  Weinern. 

Ernst  (Johann  Ncpomuk),  geb.  1776,  Ylerr  der  Herrschaft  Wei- 
nern ,  Sohn  des  am  3.  Ootober  1795  verstorbenen  Grafen  Wolf  gang 
(Cluisüafl).  *  < 

Geschwister. 

1)  Emi  (Joseph  Jolins),  geb.  1777«  2)  Ankmie  (Aigoste),  geb* 
1779.  .      ,  . 

6)  Linie  sn  Wensen«. 

Franz  (Xaver),  geb.  den  20.  Febr.  1784,  . 

S  ch  wester.'  ^ 
Joifpftet'geb«  den  4^  ApiU  1788. 

Unter  den  jperrtoibenen  Mitgliedern  dieses  Hanses  Terdlent  neili 
der  besonderen  Aofluhning  Joseph,  Graf  v.  Auersberg,  geb.  zu  Prag 
den  26.  Fehr.  1767,  gest.  zu  Brünn  den  29.  Mai  1829  als  Geheimer- 
rath  ,  Oberst- Landeskämmerer  in  Mähren  n nd  Präsident  des  mährisch- 
Bchlesischen  Ap[)eUations{rerichte8  ond  Mitglied  vieler  gelehrten  Gesell- 
scbaften.  Kr  leuclitete  alä  ein  Stern  erster  Grosse  auf  seinem  hohen 
^ustizpqsten  nnd  nicht  minder  als  ein  nnermudlidier  Befdrdorer  der 
Wisseosichaiften.  Die  Literatur  der  Gesetzgebntig  bat  er  durch  meluere 
Tortreflliche  selbstständige  Schriften  nnd  Werke,  so  wie  darch  mehrere 
g^altraiche  Ao&ätae  in  MeiMners  Zeitsobrift  y|Apoüo^'  bereichert.  % 

Avgeflt^  die  Herren  toiu 

Biese  Famitfe  sehrieb  sich  nnch  Ottoleck  v.  A«  hk  Schlesien 
][ommt  ein  Erasmus  O.  v.  A.  vor ,  der  mit  Helcnn  Snsnnna  v.  Hornig 
ans  Mark -Lissa  Termählt  war,  sie  starb  1692,  und  liegt  zu  lÖt.  Elisa- 
beth in  Breslau  begraben.  In  Preussen  war  eine  gleichnamige  Familie 
begütert;  hier  kommt  JoJiann  Wilhelm  O.  v.  A.  vor,  der  kurbranden- 
bnrgischer  Major  war ,  nnd  das  6nt  Biessofen  bei  Sehesten  In  Pfens- 
een  hesass;  er  hinteiiiesB  swei  Böhne,  emg  WUkdm  nnd  Joihmm 
iPeilen* 
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Aulack  —  Aweide«  17 
Aulack,  die  Herren  toiii  Bd.  1.  S.  153* 

Diese  Familie  besaas  in  Preass«n  in  der  MittB  des  vorigen  lahf» 
boftdertB  dw  Güter  Wargttttea  ^ad  PJateiiiMi  fan  Am»  nohrowtoin, 

Anlicki  die  Herren ,  fon ^  Bd.  L  S.  153, 

Wappen:  im  blan^  Schildtt  ein»  Ktmi»»  Mi* Welcher  ein  Bdel- 
biiacdii  lierToispnngt» 

Ansin^  die  Herren  von« 

Im  königl.  preon.  SlwMienii»  ttend  bia  1805  der  Geheime  Ratii, 
Kidadireelor  end  PrSaideiit  der  6tadt  Sitageiii  A. 

Äussern^  die  Herren  Ton^  Ed«  L  S.  154. 

WkkSk  T.  A.  koen^t  1391 ,  Bin  w0m  A.  1406  und  Heinrich  v.  A. 
1414  ab  Bargenneialer  der  Stadt  Köln  vor.  Amlrmt  t«  A.  war  Herr 

aof  Oberanssen.  Anton  v.  A.  starb  1713  als  kaiseri.  Hofkriegacahl« 
meisten  Heinrich  v.  A.  war  Commerzienrath  und  Aeltester  t!er  luthe  • 
rischen  Gemeinde  in  Küln ;  er  starb  1725,  Johavfn  Conrad  y.  A.  war 
1760  kaiseil.  Oberst  and  naciimals  Coromandant  von  Neuheisel  in  Un- 
fem.  Aai  der'Khe  des  eben  enriUieten  IMerieft  A.,  Commerzien- 
raths^  and  der  Torhter  des  JmM  Oankers,  holländisdiee  BeeideMtmi 
in  Köln,  lebten  fiinf  Söhne,, von  welchen  Arnold  königl.  preiiss.  Geb* 
Rath  and  Director  in  Breslau  wurde;  er  war  mit  £to0Nere  r«  Beek-ter- 
mälUt  und  hatte  vier  Kinder. 

d'Auxy,  Graf  von» 

Oeeeawiit%  lebt  ITeloi»  Graf  d'Anzjr,  Heir  ?»  Lemn  im^Kiiiae 

Kiipeo* 

Avans^  die  Herren  von« 

Anfin  I^mizisl:n  Freifrau  v.  A.  und  Londiin,  wnrt^e  am  13.  Dee. 
1775  zur  AebtiMia  des  uomittelbarea  neidissti^tea  Btti||Qjiieid  bei  Aaohea 
erwäbit 

Averdik,  die  Herren  von«  , 

Friedrich  Dcth'w  Gusiav  v.  A.,  könig!.  prenss.  Oberamts-Kegierangs- 
nnd  Consistorial- Director ,  starb  im  Jahre  1763  zu  Oppeln.  \iv  hatte 
mit  Jobanna  Juliane,  Freiin  t«  Arnold,  in  kinderloser  Kbe  gelebt. 

f 

Aweide,  die  Herren  ton,  Bd.  L  S.  135. 

Ein  Ast  dieses  Geschleclits  führte  den  Namen  Schürlein  v.  Aweide. 
Friedrich  r.  Schuflein,  Herr  auf  Modenen  in  Preossen,  statnmte  ans 
einem  ?om  Kaiser  Kndotph  II.  geadelten  Gescblechte  ^  sein  Adel  woide 
im  Jahre  lt)60  ¥om  Könige  von  Polen  and  den  7.  Decbr.  1663  ?oni 
KarfurtCeii  von  Braftdeebeig  durch  Diptotee  enerkeftiit  Diese  Familie 
fi'ihrt  ein  getheiltes,  oben  flaues  ^  unten  goldenes  Schild.  Im  blauen 
Felde  steht  ein  goldener  nach  der  rechten  Seite  gekehrter  lÄiwe,  in 
dem  goldenen  Felde  aber  sind  drei  Uaae  ibtRUKea  angebracht,  aot' 
dem  Heime  steht  der  Löwe  verkünt» 

V.  ZedUtx  Adelä-Le^  Sappl. -nd.  2 


\ 

I 


18  Aweiden  Backhof« 

Aweiden  und  Speicherädorf* 

Dieser  Linie  des  ITriTi^ps  hf'rt  der  in  nnftorm  Artikel  en?alinte 
OI»erst,  der  beim  Jäger- K('^im<  nte  stand,  an,  er  liiess  H^t/Ae/m /^ftf- 
ung  ?•  A.  und  besass  das  Gut  i^oiiwitten  bei  Medenau. 

Axleben^  die  Herrea  yoii, 

Das  adelige  Gesclilecht  von  A.  hat  von  einem  unweit  Tfn(l(M>lr- 
ben  in  Holstein  und  Sclileswigsclien  gelegenen,    und  von  dem  Kö- 
nige Waldemar  I.,  zerstörten  Schlosse,  den  rvamen  beküUHnen.  Be- 
reits im  Jahre  1309  bat  einer  Tön  A.  mit  dem  Beinamen  Magnus, 
dem  Kaiser  Heinrich  IIL  wider  die  Ungarn  gedient,  and  wegen 
•einer  Verdienste  den  Grafenstand  erlang   Dessen  Sohn,  Jf<r^nii«| 
aoll  nadimnls  mit  des  genannten  Kaisers  Tochter,    Sophia,  an  des 
Königs   oder   Grossherzogs   in  Polen  Wladislaus  1.  Hot'  gekommen 
■ein,  und  die  Stelle  eines  Stutthalters,  in  Scidesien  Landeshan i>tmann, 
welche  Würde  sein  Sohn,  Hans  v.  A*,  im  Jahre  1474,  sodann  des- 
len  Sohn,  CMitoph,  1504  und  Nicolas  1509  erhielt,  Bekleidet  ha- 
ben.   Christoph  v.  A.  auf  Kaltwasser,  war  des  schlesischen  Herzogt 
Friidricli  If.  zu  Liegnitz  und  Brieg:  Hat'i,  und  des  liegnitzischen  Far- 
■tenthoins  Landeshauptmann  1522.    Heirtrivfi  v.  A.  ebenfalls  1659  Lan- 
deshauptmann.  Sebastian  v.  A.  türstliclier  Hofrichter  zu  Wintzig 
im  woulauschen  Fürstenthume.  Sebastian  v.  A.  auf  Grentscbin  ist  15Ö4 
Hofrlchter  des  wohlanschen  Welchbüdea  gewesen*   Bernhard  y.  A.  siif 
Langenipv.'x|[dati  (vrefcher  von  dem  schlesis^en  RitCerrechte  geschrieben) 
ist  I590r Ui/ Trichter  \oni  liegnifzischen  Fürstenthume  gewesen*  Baltha- 
sar V.  A.  aul"  Kreisicht,  war  1592  des  Herzogs  Joachim  Friedrieirs  von 
Liegnitz  und  Brieg  Regierungsrath  des  hriegsclien  Fürstentlmnis.  Mt"<- 
cAtor      A.  war  1595  bei  dem  Herzoge  zu  Liegnitz  Uoljunker,  und 
Bsm»  Georgs  t.  A.  LandesSltester  im  goldb^rgiscben  Weiehbilde. 

Zu  Anfange  des  IB.  Jahrhunderts  besass  die  Ton  A.  Familie  in 
liegnitzischen  Fürstentliume  die  Güter  Ober-  und  Mittellobendan, 
Giersdorf  und  MüNcli;  am  Anfange  des  19.  Jahrhunderts  waren  einige 
Brüder  v.  A.  Besitzer  der  Güter  Liebchen,  Tliomaswaldaa ,  Adels- 
dorf u.  8.  w.  Diese  Besitzungen  sind  aber  Jetzt  ^^rdsstentheils  in  frem- 
den HSiiden.  Das  Wappen  dieser  Familie  beschreibt  Friedrich  Lndi 
in  seinen  schle4phen  Denkwürdlglielten ,  es*bestelit  in.  einem  weisses 
Schilde,  worinnen  drei  schwarz  gezeicnnete  Suge-Kisen,  auf  dem 
Helme  eine  gelbe  Krone,  die  Blatter  grün,  die  Blumen  gelb ,  der 
Helm  schwarz  und  weiss*  M*  s.  Bunzlauer  Monatssciixilt  vom  Jahre 
1776  S.  90.  ■  ' 

Ayx,  die  Freiherren  von,  Bd«  1.  156. 

Die  Mitglieder  dieser  freüieirlichen  Familie  in  der  Rheinpro^inz 
sind  Karl  Heinrich^  Leopold  Joseph,  Anlmi  Marli  v.  A. ,  Steuer -Con- 
troUeor  zu  Kheinbach  im  Regierungsbezirke  kolii  und  dessen  Söhne 
JfiNP  Friedrich  und  Carl  OUo  August.  Zu  Potsdam  lebt  der  Geheime 
Rechmwgsievisor  t«  A.  M«  s.  auch  den  Artikel  die  .Grafen*  Sey^ 
d*Ayz. 

Backliof^  die  Herren  voii^  BA^^h  159« 

Die  T*  B.  stammüi  ans  Schweden  «nd  haben  sich  im  Anhaltischen, 
w»  AiMfh  B.  im  17*  lahrfaondert  erschien,  ansässig  gemacht»  Der 
Iii  iiDsenn  Artüiel  erwähnte  GeneEal-Lieuteäant  Carl  .<fti^iif|  t«  B* 
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Badendick  —  Bärwiflkel«  19 


stürh  am  4.  Aüfr.  IW.   Er  hatte  nHe  Kriege  Friedrich'a  H.  miffre 
'    jiiadit,  ohne  jemals  verwundet  worden  zu  sein.  Kr  hatte  eine  Scliwester 
Fried.  IjeopoUiine  t.  B.  ,  die  Hofdame  bei  der  Fürstin  von  Anhalt- 
^rbst  war  and  ate  20.  Nov.  1794  xa  Poawig  starb  —  and  binterliess 
eine  Tochter,  ChmioU»  V«  B.»  die  noch  gegenwärtig  onTermliblt  in 
6«rliii  lebt» 

Badendick^  die  Hcneu  vqo« 

Ein  adeliges  Geschlecht  dieses  Namens  kam  im  16.  und  17.  Jahr- 
Itiinrlert  in   der  Altmark  vor.   Baldewin  y.  B.  starb  im  Jahre  1600. 
Seine  Schwester  war  die  Gemahlin  de«  Kittet  Wolf  .Asdie  v.  Cioster  ' 
aal  Wolterschlage  in  der  Altmark. 


BäreBfelSy  die  Herren  von« 

Ein  Tiralt  adeliges  Geschlecht  der  Schweiz,  dessen  ^t:\mmhau8  - 
j;U-i(hes  ^Namens  an  der  Birs,  unweit  Grellin^rcn  im  Cautoii  Basf^f, 
schon  lange  ausgegangen  ist,,   Aus  diesem  liel  Jt  enier  v.  B.  mit  du  li- 
ieren seines  Geschlecl^ts  bei  Sempach  im  Jahre  1386  gegen  Oe&tei- 
reidi.  —   Ritter  Jokam  T.  B.  war  Feldhauptmann  der  Baseler  vor 
Clicourt  um  das  Jahr  1474  und  Emst  Friedrich  v.  B.  'ward  im  Jalir« 
1646  bischöflich  Baselscher  Meyer  oder  Major  über  Biel.    Das  Ge-' 
schlecht  besitzt  da«  Schenkenamt  des  ehemaligen  Bistluims  Basel  (rla- 
her  auch  Schenk  v.  B.  genannt),  und  iiat  der  Stadt  Hasel  sechs  Bür- 
germeister gegeben.   Vielleicht  stammt  ?on  diesem  Geichledite  das 
B.  in  den  preossischen  Staaten.        M.  i»  Waistein^  Baseliehe 
Chroa.  in  B.,  I«eü,  Schweiz.  Lex.  I.  S.  44^45.  UmTersaUeaucon « 
Basier  Ausgabe  n»  m- 

Bärenkrentzy  die  Herrn  tob. 

Kin  Hauptmann  B.  stand  beim  Regimente  Prinz  Ferdinand  von 
Preussen,  und  lebte  später  als  pensionirter  Major,  er  war  mit  einer 
Baiunesse  v.  Schultz  veriniiiiit.  Aus  dieser  Eiie  war  Friedrich  August 
\.  B. ,  der  im  Jahre  1792  aos  preoisischflii  0ieiiiteii  in' schwedische 
IMeiute  giUg« 

Bärenstein^  die  Herren  Ton. 

'  Bin  altadeliges  Geschtedit,  welches  mit  dm  Ton  Bärenfels  gle!« 
chen  Stammes  gewesen  (alias  de  Bärenfels)  und  in  Meissen  die  Schlös- 
ser Bärenfels,  Bärenstein,  Barenburg  nnd  Bärenclause  erbaut,  und 
Ten  da  nach  Sclilesien,  Böhmen  und  Mähren  sich  Yerbreitet  haben 
boO«   M.  8.  ^auhe  Addsiex.  L  S.  62  —  65  u.  s.  w. 


Bärwinkel,  die  Herren  von. 

ilerrmnnn  r.  B.,  kurhraTidenl>ur!::isc]ier  Oberst,  wurde  arn  4.  Aug, 
1662  Ton  dem  Obersten  Joseph  Catzler  zu  KJieda  im  Tetl.lenborgi- 
sehen  im  Zweikampfe  getödtet.  Er  bioterliess  eine  Tociiter,  die  sich 
mit  dem  Obersten  v«  Ohr  ?ermähite.  .  ^ 

•  2* 
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20  .  Bagge  a£  Boo. 

» 


Bagge  af  Boo*),  die  Ffeikerren  Ton. 

Dieses  edle  normännisclie  Gesclileciit  betraclitet  Scandinavien  als 
sein  Vaterland ,  und  hat  im  graoen  Altertliome  auf  den  dänischen  In* 
mIii  teisra  ürsprnng  gehabt  UhA  mid  aiitefiieh«Miid  vie  itm  Volk, 
aas  welcbam  es  entsprang,  war  es  selbst  nicht  weniger  vertraut  mit 
den  Stürmen  des  Meeres  und  mit  dem  Kuhuie  des  Kampfes.  Unter 
den  freien  Herren ,  die  mit  Wilhelm ,  dem  Normann ,  England  er- 
oberten^ werden  auch  die  Bagot  genannt;  sie  führten  ein  älinlicbes 
Wappen  wie  die  Baege  ai  Berga  in  Schweden,  und  worden  der  Stamm 
dar  jetzigen  ^ngUaraea  Pain,  der  Biirone  Bagot  Ton  BUthiild  in  Staf- 
Ibidslüre.  ^ 

Die  Bagge  oder  wie  sie  sich  ehemals  schrieben  „Baggr^'  blähten 
frijber  in  nenn  verschiedenen  Linien  mächtig  und  glänzend,  in  den 
nordischen  Königreichen  and  zeichneten  sich  namentlich  in  Norwegen 
achon  in  altern  Zeiten  durch  denJBesitz  der  höchsten  Reichsämter 
ani.  BH9  Baggr ,  der  In  lahm  1227  efiddagen  wnide,  war  Jarl  ge- 
wesen. Sein  Urenkel,  Harald  Sievermm  B.,  wurde  im  Jahfe  IdSd  nor- 
wegischer Reichsrath  and  auch  dessen  Knkel,  Olof  Knuison  B.,  be* 
kleidete  diese  Würde  j^egen  Ende  des  15.  Jahrhunderts.  Letzterer  war 
ein  GrossTater  des  tpäter  ao  berühmt  gewordenen  Admirala  gleichen 
Namens. 

Oikdf  Bagge  af  Weelen ,  wär  einer  der  angesehensten  Herrn  des 
Borwegiscben  Keieha,  der  sieh  im  Jahre  1567  an  den  Qioptern  der 
MIasvergnügten  iSblte,  die,  unzufrieden  mit  der  danischen  Regierung, 
die  Krone  Norwegens  Krich  XIV.  von  Schweden  anboten,-  Thord  Olof- 
sim  B.  erschien  als  einer  der  Hauptleute  Christian's  H.,  der  im  Jahre 
1522  die  Sache  des  Tyrannen  verliess,   zur  Fahne  Gustav  Wasa's 
schwor,  und  als  Schlosshaoptmann  zu  Wiborg  starb.   Mit  seiner  Ge^ 
■ralditt,  Ingeborg,  aoa  dem  allen  Gesohleehte  der  SwInhnIWad,  batlsf 
er  jenen  Jacoh  B.  gezeugt,  „der  den  grossen  Zeitaltem  Gustaf  Wm* 
sa's  und  Ericirs  XIV.  angehörend ,  als  einer  der  grÖssten  Männer  und 
auf  jeden  Fall  als  der  grösste  Seeheld  nach  dem  Zuge  der  Wickinger 
in  der  Geschichte  Schwedens  erglänzt.'*   Rr  war  im  Jahre  1499  zu 
Halland,  einer  schwedischen  Provinz,  geboren,  und.  ergriif  nach  dem 
Stoekbolmer  Blotbade  zogleidi  mit  seinem  Täter  die  Wa^n  IBr  Mnmm 
dens  Freiheit.    Als   die  nordischen  Monarchen  im  iahre  1541  den 
l4.  September  bei  Bromsebro,  der  Grenze  zwischen  Smaland  nnd 
Blekingen  ,  persönlich  zusammen  trafen ,  erschien  Jacob  B.  schon  als 
Unteradmiral  der  Flotte,  auf  welcher  Gustav  Wasa  dahin  kam,  and 
ward  mit  dem  besondem  Vertraoen  des  Könic^s  beehrt^  das  Schiff  aa 
Hibren,  anf  welchem  aieh  die  beiden  tcdniglicAen  Priuen,  Brich  and 
Johann,  befanden.  Zom  Befehlshaber  in  dem  Kriege 'gegen  die  Sinia* 
iand'schen  Aufrührer  gewählt,  war  B.  nicht  weniger  glücklich  als  im 
Siege  über  die  damals  schon  mächtigen  Russen  ,  die  Finnland  erobern 
wollten;  „wobei  nicht  zu  vergessen,  dass  jenes  berühmt  gewordene 
Meerlager,  in  dem  die  schwedische  Kri€|gsflotte  überwinterte,  und  das 
bd. Belslngfon  anf  *denelbeii. Stelle  «mcfatet  ward,  wo  später  Swea- 
boiig  als  eine  Schntzmauer  fSr  Finnland  nnd  als  ein  ZunaehtMrt  IBr 
die  schwedische  Seemacht  sich  erhob,  einzig  und  allein  den  kraftrol« 
len  und  umsichtigen  Anstalten ,  die  .^«co &  Bagge  traf,  zazusrh reiben 
bleibt'^   Gastav  Wasa  ernannte  ihn  in  diesem  Feldzuge  (1555)  zu 

■  \ 

«}  Ane  Bit  einem  AnfuhrungKeidicn  **  bsmerfcle  Stallen  alnd  tm  te 

Rede  in  der  Academie  der  WisMenscbaften  zu  Stockkelmi  frfmlllH  *^»Tf  Kf\- 
leagediMlUaiss  des  AdmUral  Begge  af  0oo.  enUehat.       '  ' 
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Biam  der  vier  Feldobersten ,  die  eii  der  Spitze  der  eehveüsclien  Ar- 
■lee  standen,  und  „legte  im  Verein  mit  B.  den  0rund  zu  der  See- 
macht, durch  die  dem  »cliwcfÜsdien  Reiche  ein  bo  nnsterhlicher  Ruhm 
frwurlis.**  Innert  Ge.wift&iern  von  Keval  begann  er  die  glänzende  Lauf- 
taiin  «»eines  kialitgen  Seelebens.    EricLi  XIV,  schickte  ilin  im  Jahr« 
,1562  alfl  üeteradflünd  mit  einer  Flotte  dahin ,  um  die  fotibeifahree^ 
den  Handtslsfahrzeuge  der  Hanseatadle  wegzunehmen.   Hiefmf  ward 
*  ihm  im  Jahre  156;^  der  ehrenvolle  Auftrag,  die  Prinzessin  Ton  Hes- 
sen,  die  künftige  Königin  Seil wedc'ns,  von  Rostock  abzuholen.  Am 
12.  iMai  begegnete  er  aut  dem  ^\  t  p^e  dahin  der  dänischen  Flotte  bei 
Barnholm  und  ward  von  ihr  angegiiifen,  die  »Schlacht  begann,  und 
endete  mit  der  gänztichen  Niederlage  der  Danen.  JMb  9*  nahas  den 
Retchamaraehall  Otto  Krumpe  und  den  Admtral  leaofaim  Bfodtenliu« 
aen  gefangen,  erfteulete  (iiti  Kriegsschiffe,  unter  welc!ien  nnch  f^^M 
Adrniralscinlf  war  „und  machte  sich  znm  Herrn  der  Ostsee.''  iiiein 
dankbarer  König  hielt  ihm  im  Jahre  1563  einen  Triumphzug  in  Stock- 
holm ,  der  von  dem  Hafen  bis  zum  Schioste  dauerte.   B.  erschien  dn- 
M  mit  einer  growen  goldenen  Kette  geschmliclKtt  *mi  leinen  tapfern 
See! leiden  umgeben,  gefolgt  von  aeinen  vomehnien  Gefangenen,  die 
mit  entblössten  Häu[)tern    daher  sdireiten  mttssten.    Zar  dauemdeu 
Erinnerung  an  den  denkwürdigen  'In;^  von  Bombolm  vermehrte  <1er 
König  aber  noch  aeiu  \Vaupen,  und  gab  ilini  als  Anspielnng  aui  die 
drei  eibenletaa  Kriegaaebine  drei  rothe  Kartätschenkogeln  im  weiasen 
Felde  unterhalb  dea  Bären  (das  Stamnpwnppen  der  B.)  nnd  drei  di* 
nisclie  Kronsllaggen  auf  demaelb^n,  wislches  vermelirte  Wappen  ^ie 
Abkömmlinge  jenes  berühmttfn  Seebelden  nocli  heutigen  Tag«s  füh- 
ren. '  Am  11.  November  1563  war  Jaloh  B.  nicht  iniader  glücklich 
gegen   die  dänische  Flotte  unter  dem  berühmten  Ptiter  Skram  bei 
Mand.  Br  iMtte  nnr  18  Seiiilfo,  Slopam  dagegen  33. 

Nichte  deato  weniger  blieb,  nachdem  der  dänische  Admirai  Prann 
Bilde  gefallen  und  sein  AciniiraischilF  in  den  Grund  gebohrt  worden  — 
der  Kampf  unentschieden.  Am  31.  Mai  1364  ging  aber  Jakob  B. ,  als 
schwedischer  Reichsadmiral ,  vielleicht  in  den  blutigsten  Kampf,  der 
je  die  Wellen  der  Ostsee  geröUiet  hat.  Eine  Menge  neuer  Schiffi 
veratiifcte  aeine  FJotle;  «nter  dieaen  befind  M  der  berühmt  «ewev« 
dene  Mars ,  der  in  Calmar  unter  Bagge*a  eigner  Leitung  erbaut  war, 
und  der  20)  ans  Ktjpfer  gegossene  Kanonen  führte.  Das  Riesenhafte 
seines  ßuues  gab  .ihm  den  JleiuLiuien  ,,Makolös'^  (ohne  Gleichen)  und 
Uess  ihn  selbst  nach  seinem  Lntergange  durch  folgendes  alte  Diaiidion 
in  £hcen  halten: 

Sic  Magelosa  perlt  flammls  et  mergitur  undia, 
SueclcA  mirandae  moüa  et  artia  opus. 

Die  dänische  Flotte  unter  Herloef  Trolles  und  die  Lübecksche  un- 
ter Friedrich  Knebeck,  sttmden  ihm  in  doppelter  Uebermacht  abermals 
bei  Oelaod  nnd  Gotfaland  gegen&ber.  Er  luelt  mehrere  Tage  im  Cre* 
dränge  der  feindliehen  Flotten  aus,  mit  grenienloaer  Tapferkeit  und 
Umsicht  schlag  er  die  letzte  der  Schlachten  —  dennoch  blieben  die 
Dänen  Sieger,  nachdem  Jacob  B.  sich  zuletzt  noch  nur  mit  seinem 
Adiniralschitfe  gegen  die  feindliche  Flotte  gehalten,  ward  auch  dieses 
in  Brand  gesteckt,  und  Sdiwedens  erster  Held  im  Triomphe  nach 
Kopenhagoa  gefuhrt.  Die  nnerbittlidke  Radin,  die  der  Natur  der 
tionalkriege  eigen  ist,  fand  auch  zwischen  Danemaik  nnd  Schweden 
statt.    Alle  nur  denkbare  Vefrsurhc  Erich's  XfV. ,  seinen  Admirai  aus- 
zulösen, waren  vergebens.   Jacob  B.  ward  als  ein  ünterthan  von  Dä- 
nemark behandelt,  und  verscholl  zuletzt  in  den  Tiefen  des  Kerkers; 
aelbat  d«!  Jahr  aeiaes  Todes  blieb  unbekannt.  „Dänemark  behielt  seia 
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Gebein ,  aber  es  konnte  den  tdwedigchen  Annale«  nk^t  den  Ruhm 
des  ßag:g:e*8chen  Namens  rnnben,  nicht  den  srhwedischen  KrieL'pra 
und  Seeleuten  das  glänzendö  Muster  seines  Vorbild*  So  lange  cüe 
stolzen  Felsen  von  Bornholm  und  die  fruchtbaren  Küsten  von  Oeland 
und  Gotblaad  tidi  im  Meere  wieder  spiegehi  werden,  eo  lange  wird 
mach  die  «nrnganglidie  BriDiiening  an  die  glSnxendste  Periode  der 
«chwediaelieD  SeenMcbt  nntar-B.  toi  der  bewunderndes  Machwelt 

•tehen." 

K'inii;  Karl  XIV.  von  Schweden  hatte  zum  Gegenstände  der  Denk- 
ntünze,  weiche  die  königliche  Akademie  der  Wisienschaüen  zu  Stock.- 
Mni  den  20.  I>e€eniber  18X9  prägen  liets ,  aas  der  Reihe  der  schwe- 
dtsehen Helden  den  AdmimI  Jacob  B.  aoienehen.    In  Kraiangelnngf 
eines  Bnutblldei  zeigt  die  Riickaeite  dieser  Denkmünze  Jacob  Baggea 
M'appen  mit  rimluT  gescliriebenem  Namen  mu!  'I'itel  ^  die  Vorderseite 
alter  eine  Victyri:i ,  5«te!iend  auf  einem  mit   rroi>iiiien  gesclimiickten 
bcliiifsschnabel,  darüber  die  Worte:  testis  erit  magnis  virtulibus  unda 
(seiner  grossen  Thaten  Zeuge  bleibt  das  Meer),  unter  dem  Schiffe 
lieft  man:  ad  Bemholmiam  15^   An  dem  Tage,  wo  Jacob  B.  an 
Khren  die  Akademie  der  Wissenschaften  ihre  Sitzung  hielt,  hatte  der 
grösste  lyrische  Dicliter  Schwedens,  der  Dnctor  Franz  Michael  Krän- 
zen', eine  Kede  verfirst  ,  die  zam  Gedächtnisse  des  gefeierten  iielden 
vorgelesen  ward.   So  ehrte  das  dankbare  Vaterland  noch  in  den  spä- 
^testen  Zeiten  ein  unsterbliclies  Verdienst.  Die  Kenntniss  des  Seewe- 
aena  aehien  eben  ao  aehr  von  dem  Namen  der  B-  nnaertremilich,  ala 
in  ihrer  Familie  erblich.     Die  schipitibbe  Geschichte  nennt  noch 
Beiifjt  B.  und  Pehr  B. ,  die  sich  als  IJefelilsImber  der  Flotten  im  Jahre 
1507  berühmt  gemaclit  Imhen.    Nicht  weniger  erwähnt  sie  eines  ßip~ 
neänt  B. ,  der  sicli  aU  königlich  schwedischer  General -Gouverneur  in 
dem  polnisch  -  schwedischen  Kriege  ums  Jahr  1621  ausgezeichnet  hat. 
Anch  der  Stamm  des  aken  Helden  Jacob  B«  trug  Zweige,  die  seiner 
nicht  nnwSrdlg  waren.   Mit  Anna  Swinhnfwnd  hatte  er  nwei  Söhne, 
Johann  itrd  Jacob  H.  flrn  Jüngern«    Der  Erste  bracUto  es  ums  Jahr 
1613  bis  zum  Keichsadniiral ,  der  Zweite  ward   1577  Admiral ,  dan^ 
1598  königlicher  Statthalter  in  Stockholm.    Der  einzige  Sohn  von  Jo- 
Aüftn  B.  und  der  Martha  Soop,  £rtcA  B. ,  wanderte  nach  Deutschland 
noa,  und  wurde  Stammvater  der  veraeniedenen  Linien  in  Saehaen, 
Lief  -  und  Kurland.   Jacob  6.  der  Jüngere  batto^nor  Töchter,  Qnd>ao 
erlosch  mit  ihm  das  Geschlecht  der  Seehelden  in  Scliweden.  Schon 
XO  der^  Zeit  des  altern  Jacob 'B,  gab  es  in  Scliweden  verschiedene 
Zweige  dieser  riui  inannischen  Familie,  wie  z.  B.  die  Bngge  af  Bergu 
nud  die  Ba^ge  al  Söderby.    Thord  Olofson  B.,  der  \  atei  des  Admi- 
rals,  war  der  Erste,  der  sich  af  Boo  nach  diesem  im  Finnlnge  Kirch« 
apiel  belegenem  Gute  schrieb. 

Der  aus  Schweden  ausgewanderte  Erich  B.  af  Boo,  vermählt  mit 
Britta  Lind ,  hatte  nur  einen  Sohn ,  der  mit  Dorothea  von  VietingholF 
drei  ScÜine  zeugte;  Ucinhohl,  Erich  und  Karl.  Jieinhold  trat  in  sacii- 
i»iäche  Dienste,  sein  Nachkomme  war  der  kursächsische  Generalmajor 
ÄUffuni  Freiherr  B-,  der  nur  mit  Hinterlassung  seiner  Wittwe,  einer 
gebornen  Keichsgraün  v.  Solms -Laubach- So nnenwatde,  Stem-Krenn- 
Orrtins  -  Dajiie,  auf  seinem  Gute  Markersdorf  in  Sachsen  den  17*  Sept* 
IbiH)  verstarb.  Erich  liess.  sich  in  Liefland  nieder,  o!)ne  al»er  sein 
Geschlecht  fortzupflanzen,  und  Karl  ward  der  Stüter  der  Linie  in 
Kurland ,  die  nocii  bin  auf  den  heutigen  Tag  dort  blüht.  Er  erhielt 
d^  Indlgenat  in  diesem  Lande'  im  Jkhfb  1731  den  5*  Oetober  und 
stiftete  daselbst  das  Majorat  DiensdorlL  Vermählt  war  er  mltincolM^e 
de  Jennes  de  la  maison  de  Felin  aus  Lothringen,  HolGrnalein  di^ 
Henogtn  So|diia  Amalie  von  kitiiand»  die  ihm  nwei  Söhne  gebar,  T»a 
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denen  der  Aeltere  Gustav  Ludwig  B.  af  Boo  ein  Aeltervnter  des  jetzi- 
gen Majoratslierrn  auf  Diensdoilf  des  MaUhesemUerä  lldhelm  EwM 
B.  af  Boo  ward,  der  Jüngere  a6er  Kurl  JSrMf  Baron  B.  af  fioo  ab 

königlieber  preiissisclier  Kammerherr,  bekannt  wegen  seines- bizanren 
und  wunderliclicn  Geschmacks  fiir  die  Mouk,  Im  Jahie  1791  olme  fit» 
ben  zu  Paris  sein  Leben  beschloss. 

Das  alte  Stamm wappen ,  das  die  B.  schon  in  Norwegen  füürten, 
war  ein  aafireeht  ttelieBder  schwarzer  Bär  im  goldenen  Pelde^  aaf  dem 
Helme  erifdben  skäi  zwei  sehi^ara^  Bärenklauen.  .  Der  König  GottMr 
Wasa  bestätigte  es  bei  der,  im  Jahreil554  gehaltenen  Kitteifimk»  an 
Jacob  U.  als  sdiwedischen  Edelmann.  Krich  XIV.  vennefirte  es  1565 
auf  folf^eiule  sinnreiche  Weise  als  Kiinnenin^-  an  die  berühmte  See- 
fichlaciU  bei  Bornholm:  ein  gold-  und  äiiüeia  i^uer  getheiiter  Schild, 
iit  welchem  oben  ein  herao&teigender  sehwarsec  Bar  mit  offaiiam  Ra- 
chen erscheint,  unten  aber  3  rothe  Kartätschen -Kögel n ,  2  and  1  ge«> 
ordnet,  liegen.  Auf  dem  Helme  ruht  ein  mit  roth  und  Silber  gewun- 
dener Bund,  besteckt  mit  3  rothen  Fahnen,  die  oben  einen  goldenen 
Knopf  trugen,  deren  jede  mit  einem  über  der  Flagge  reichenden  glei- 
chen silbernen  Kreuze  (aU  die  dänische  OrlogUugge)  befegt  iüt,  die- 
2i  und  3.  links  wehend,  ^dazwischen  sich  awei  aoswarts  gekehrt» 
sehKvarze  Bärentatzen  erheben.   Die  Helmdecke  ist  roth  und  silbern« 

(in  eilen,  Histoire  de  !a  conqtiete  de  TAngleterre  par  les  Nor- 
niands ,  par  lliierry,  seconde  edition,  Pari«  1826.  T.  II.  p,  35.  — 
llvitliUI  in  fol.  u.  71.  in  Frit.  1.  p.  88.  —  Reiiactor  22.  Aug.  1836. — 
Pondop^>idan*8  Versoch  einer  Historie  von  Norwegen ,  deutsch  yon  J.  ' 
A.  Sdieib, -Kopenhagen  1754.  Bd.  2.  S.  531.  —  Debretts  new  Peer- 
agge  of  the  united  Kingdom.  London  1830.  p.  337.  —  Rueh*s  Ge- 
sr;hi(:lvte  von  Schweden,  Mulle  1805.  Bd.  3.  S.  208.  311.  —  Olof  Cel- 
Mus  Geschichte  Ericirs  XIV.  S.  162  —  164—172  — 180  — If^B  — 201  — 
267  und  269.  —  Karamsin's  Geschichte  des  russischen  Keidxeä,  nach 
der  zweiten  Originalausgabe  übersetet  ^Riga  1825.  Bd.  7.  ,p.  390— 
3d2.  —  Original  -  Attestat  von^  KÖnigUehen  Schwedischen  Ritterhaase 
tu  Stockholm  d.  d.  30.  Januar  1700.  —  Rede  in  der  Köni^^lirlien 
Akademie  df'r  Wissehschatten  zu  Stockholm,  gehalten  zum  Khrenge- 
dächtniss  dt^  Admlial  Jacob  T5a;^^u  am  20.  December  1819.  —  Vidi- 
mirte  Staauulaiel  aus  dem  Kuierhause  za  Stockholm  vom  5.  April 
1831.  —  Schnberfs  Reise  dnrch  das  sudMche  nnd  ÖaCtiche  Schwedt. 
1823.  Bd.  I.  S.  336  and  337.  —  Messenii  tlteatrum  Bobilitatis  8veciae, 
das  Schwedische  Wappenbiicli.  Stockholm  1746.  —  Euiepniach  -  ge- 
nealogisches Handbuch  aul  löü<).  Leipzig  Bd.  IL  S.  24.  —  Histoire 
secrete  de  la  cour  de  Berlin  par  ie  comte  de  Mirabeau.  1789.  T.  Ii. 
p.  20— 43. 

Balinski)  die  Herren  von« 

Diese  adelige  Familie  war  in  Westprenssen  und  Polen  begütert. 
flnns  V.  B.  war  Scliatzmeister  zu  Marienburg  und  mit  Barbara  v.  Mod- 
lihoU  verrnälilt.  Die  Nachkommen  aus  dieser  Ehe  besassen  die  Güter 
Jegel  und  Tolkwitz  hei  Marienwerder.  M.  s.  Pr.  Adelsarchiv  Febr. 
1790.  S.  40.  Dieser  Familie  Wappen  steht  in  des  Ordensratbea 
Hasse  oft  erwähntem  Wappenbuclxe.  Im  bUoen  Schilde  ein  goldener,  . 
nach  dev' rechten  Sei(e  lanfeüderLÖwei  hinllnrdemselben  werden  drei  rothe 
^ulen  sichtbar.  Decken  rechts  loth  und  Silber,  links «Süber. nnd  blaa. 

Ball  est  rem,  die  Grafen  von,  Bd.  I.  S.  170. 

Dieses  grÜÜiche  Haus  stammt  aus  Picmont,  sein  Stammschlosi 
heisit  Cosiei  Lange.  Es  iitigt  in  der  Giaischafl  Casale-Montferrat. 
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t 

Otr  ertte  Graf  t.  B.,  te  nach  Prensten  kam,  trat  1745  aus  konigt. 

lanfinischen  Diensten  ?n  die  Könicr  Friedririrs  II,  und  wurde  als  Ritt- 
ineistt^r  bei  dem  Husaren- Hegimente  v.  Wartenberg  angestellt.  Er 
lermählte  sich  mU  Elisabeth,  Freiin  f*  Stechow,  uiid  machte  aus  deo 
erworbenen  Gutem  Plawniowitz,  Piscnpitz,  liuda  und  Bammer,  sämiut« 
lieh  bei  Gleiwiti  Iii  OberacbleBiett  gelegen,  ein  FiMeennki; .  la  Mi- 
lier Ehe  worden  zwei  StUme  geboren.    1)  Karl  Fr<mzy  Gr.  B., 
geb.  den  12.  April  1750,  er  diente  bis  zum  Escadron- Chef  im  Kui- 
rataier-Eeg.  No.  12,  zuletzt  von  Jiiinting  und  nahm  1798  seinen  Ab- 
achied  als  Major  v.  d.  A.    Mit  Katharina  ^  Freiin  v.  Carlowitz,  lebte 
er  in  kinderloaer  ßhe.    2)  Ludwig  Karly  Gr.  v,  B.,  geb.  im  Jalire 
Bff  mr  bii  1803  Rittmeiiter  in  dem  gedachteii  KainMier-1le> 
gfanenie,  iolgto  seinem.  Broder  im  Betitie  der  Guter,  imd  tfaib 
am  27.  Aag.  1829.   Seine  Gemahlin  war  Jeanette  v.  Zülow,  Tochter 
des  Obersten  v.  Zülow  und  der  Charlotte  v.  Sc!Hf>i).     Kin  Sohn  aus 
der  Ehe  des  Grafen  Liidwitj  Knrl  ist  der  gegt  invarüi^e  P  ideicoiuiuis- 
Besitzer  Graf  ikowtiantin  {m,  a«  u.  Artikel).  HDiu  Gi alen  v.  JB.  fdiireii 
jäm  «juadriftoi  Schild  mük  einem  Henaehildlein ,  im  l«  und  4.  Felde 
iit  ein  gekri^ter  schwarzer  Adler,  im  2.  and  3.  das  Mauerporlal  vein 
Caatel  Longo,  im  Herzschitde  aber  das  B^d  eines  Mannes  in  spani- 
sclier  Tracht  yorgestellt.    Auf  der  Krone  des  Helmes  steht  ein  Vo- 
gel,   welcher  einen  Pfeil  im  Schnabel  halt.    So  steht  dieses  Wap- 
pen ohne  Angabe  der  Tinkturen  in  König  a  geneaiog.  Manuscn[>t, 
4., Bd. 

Balvin  (Bdavio)^  die  Herren  von. 

Sinapius  erwähnt  diese  Familie  im  TT.  Bde.  S  5U  Mos  mit  den 
Worten:  Die  v.  Balnvien  auf  einem  Antheil  v.  Harbultowitz  im  Oppel- 
schen.  lui  Jahre  1120  stand  Adam  Meinridt  v.  ü.  aU  Hauptmann  beim 
Cndetlencorps ,  17S«I  war  bri  Mebtrkk  t.  B«  Heir  .auf  Ladwigsdorf 
bei  Oppeln ,  1797  tlarb  Wilhelm  Jar^Omü  v.  B.  als  Major  in  Brieg, 
er  war  mit  Louise  von  Schokolowitz  yermahlt  Noch  im  lahre  1^ 
dioftto  ein  Olücieff  dioMa  Nameaa  in  der  Armee. 


^  Balz^  die  Herren  von« 

Kfn  Ostpreossen  angehörig  gewesenes  adeliges  Goachlecht.  Das 

Staninifiatis  flesselben  Halze  liegt  bei  Osterode.  Peter  v.  B.  lebte  im 
Jahre  l44l,  er  war  mit  einör  v.  d.  Oekoitz  vermählt,  ans  welcher 
,  Kbe  ibn  4  Söhne  überlebten.  Docli  pHanzte  von  ihnen  nur  Samson 
r-  B.  sein  Geschlecht  fort,  mit  detaen  Urenkel  Hamg  v.  ß,  das  Ge- 
•chledit  erloBchen  Min  sali«  F.  Airebif  X.  Febr.  8. 110.  lahr  17901 


Bancels^  die  Herren  von« 

Im  Iahte  1720  trat  Jean  v.  B,,  einer  adeligen  der  RellgionsKe- 

drUckunp:  wegen  aus  Frankreich  nach  Preussen  geflüchteten  franzoSH 
seilen  Familie  an^ehörig,  in  den  preussisehen  Kriegsdienst.  Kr  war 
mit  Barbara  Este  v.  Cisielski,  Frau  auf  Witticliwal de  bei  A  ngerhurg, 
▼ormablt  Sein  Sohn,  Jvachun  Albrechl,  Herr  auf  Pomehlen  und  Fre- 
denan,  hat  als^  Bittmeister  bei  dem  Dragonerregimeote  Schorlem- 
mer  gestanden ,  er  starb  im  Jahre  1792 ,  nnd  seiner  CremabUn  Maria 
Adelheid  v.  Szegedi  hinterliess  er  drei  Töchter.  Kine  derselben 
Wardt  am  a.  Mai  idU  Wittwe  von  Gooff  Ludwig  v.  Hache  «al  i>fatt- 
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litten.   Diese  Familie  fuhrt  o(]er  führte  im  rotbea  Sciültie  drai  UiUU- 
>  monde.  Zwei  Greifen  lialten  das  Schild. 

Bau  Je  low,  die  Herreo  von. 

-  Ein  Znlel  v.  B.  kommt  im  l4.  Jalirluindert  als  Besitzer  von  Ze- 
chin, im  heutigen  Kreise  Lebus  gelegen,  vor.  Er  verkaufte  aber  sein 
Kigenthum  an  das  Biathum  Lebo«  und  lebte  am  Hofe  des  Markgrui'ea 
Wäidflmar.  Kinie^  Bittor  au  diesem  Hanfe  kommm  iä  Kari  IV» 
Landbttclie  Tor,  namentlidi  S«  1€6  n*  198. 

•  

Baademer^  die  Herren  von^  Bd«  L  S.  172, 

B.  aaf  Weitonhagen  im  Regierungsbezirke  CösUli  eiiiielt  im 
iwtmu  1838  den  JolianuteroOite. 

Baranowski,  die  Herren  Ton,  Bd.  ,1.  S.  172; 

Diese  adelige  Familie  besiUt  auch  im  Kegierungsbe^iike  liiom- 
kng  Guter,  Rsegnowo  und  Sobietsernie  geboren  namentUdi  diesem  ^ 
Hause  an,  der  letztere  Rittersitz  ist  das  Eigenthum  dea  Kammei^e* 
liebto^iUtfeiendariiia  SUmitXam  M&ihi&s  Nefnuimk  t«  B. 

Bartensleken^  die  Herren  Ton^  Bd«  L  S*  160« 

Voo  diesem  Geschlechte ,  das  zu  den  ältestes  und  aosehfllidiateB 

Häusern  in  der  Mark  Brandenburg  und  in  Niedersachsen  gehörte,  wo 
es  an  der  Aller  auf  dem  Schlosse  Wolfsburg  seinen  Sitz  liahe,  sind 
uns  von  oinem  Freunde  der  Genealogie  nachfolgende  nähere.  Nach- 
richten zugekuiuiiiea ,  die  zum  Theii  auch  der  i*reiherr  von  Krohne 
in  aeineia  oieht  ui  den  Buebbandel  gekommenen,  ancb  nicht  TOllen- 
deten,  und  daher  seltenen  genealogischen  Werite  glebt.  Die  Genea« 
logen  leiten  dieses  Geschlecht  f:ist  insgemein  von  Bardone  her,  der  » 
iu  den  Zeiten  Karfs  des  Grossen  den  Kitterstand  erworben.  Von 
Günzel  v.  B.  wild  einhellig  gemeldet,  dass  er  in  Heinrich  s  des  Lö- 
wen Kriegsdiensten  wider  die  aufrührerischen  Wenden  sich  tapter  ge« 
iialten  «nd  daher  anm  €rfale&  ron  Sohwerin  erhoben  worden  seL  iSr 
trug  zur  Schlacht  vor  Demmin,  wo  über  dritthalb  tausend  Wendeft 
blieben,  nicht  wenig  bei.  Er  zo^r  im  Jahre  1170  mit  Heinrich  dfem 
Löwen  in  dai  gelobte  Land,  und  starb  1206.  Er  hatte  vier  Sohne, 
von  welchen  Friedrich  im  Jahre  1237  Bischof  zu  Schwerin  wurde^  und 
Bemrich ,  Graf  zu  Schwerin ,  das  Geschlecht  fortpflanzte.  Dieser  that 
•in  Gelübde«  ins  gelobte  Land  an  ziehen.  Um  nun  wahrend  diese« 
Zages  sein  Land  und  seine  Gemahlin  in  Sidierheit  zu  wissen,  nahm 
er  den  i^rhntz  des  Königs  Waldemar  II.  von  Dänemark  in  Anspruch; 
allein  W'iildeiiiar  uiiss brauchte  die  Gastfreundschaft.  Als  nun  der  Graf 
von  6cJiwerin  aus  dem  gelobten  Lande  wieder  zurück  gekommen  war, 
nahm  er  den  Sehein  der  Zufriedenheit  mit  König  WaUeraar  an,  be- 
gab sich  zu  ihm  auf  eine  Insel  (von  Einigen  Lytha  genannt  anweift 
der  Insel  Kuhnen),  ritt  mit  ihm  auf  die  Jagd,  und  tauschte  also  dea 
^önig-  vollkommen  durch  sein  Benehmen.  Allein,  als  Waldemar  eines 
Abendü  ermüdet  a.iis  einer  Schlacht  zurück  kam,  und  sich  in  ein  nicht 
weit  von  dem  Haien  gelegenes  Uaus  begab,  hcaä  Giai'  Uemrkk,  Ua 
tn«  nach  reichlich  genossenem  Mahle  and  tnuiken  vom  Wein»  In  tie- 
fem Schlafe  lagen,,  den  König  sammt  seinem  Sohn  binden,  aufsein 
Schiff  bringen,  und  nach  Schwerin  überfuhren,  von  wo  aus /er  ihn 
gefilng^  nadi  Dannebeig  setzte  und  nicht  eher  iosUess»  bis  der  Kö^ 
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nig  iliHi  4aCA^  Mark  Jöihiges  Silber  erlegte,  und  ansserd^m  harte  Be- 
diiigtin|):en  einging.  Von  seinen  Knkeln  ist  Johum^  ali.Hrabiseliof  zn. 
Hig;a,  im  Jahre  1300  gestorben;  Graf  AiefntoM  aber  hat  seinen  Slainii) 
Iiis  ins  dritte  Glied  fortgesetzt;  Offo,  genannt  Rosa,  der  letzte  (iraf 
von  Schwerin,  starb  im  Jahre  1352.  Ks  hatte  aber  oNengeriacliter 
ii'imzvl  noch  einen  Krinh^r,  llerrmnnn  s.  R. ,  welclier  sich  im  Jahre 
1217  mit  des  letzten  Gralen  zn  Osterburg  und  AUenhansen  Tochter 
▼ermählt  und  daher  diese  Güter  an  sein  Geschlecht  gebracht  hat 
Es  stammen  alle  y.  B.'tou  ihm  ab,  wie  Berens  8teinberglsche  Ge- 
neal.  S.  56  lehrt. 

Jnvoh  V.  R.  zeugte  mit  Anna  von  Bortfeld,  ans  detn  Hanse  Aller-» 
hausen  ,  GimtherH,  welcher  sich  mit  Dorotliea  von  Rotlunar,  ans  dem 
.Hause  l>uilimar,  vermählt«;;  und  Giinzel,  chur- brandenburgischer  Ge- 
heimer Rath  und  Hauptmann  der  Mark  an  Salzwedel  and  ArendseCt 
hinterliess.  Dessen  G<tmaldin  war  Arn^ard  von  Jagau,  An  dem  Hanse 
Aulosen,  aus  welcher  Khe  Günih^  auf  Wolfsburg  und  Rrohme, 
stanri^t?« ,  welcher  im  Jahre  1597  gf^toihen,  und  von  seiner  Gemah- 
lin, So|)liia  von  Veltheim,  ans  dem  Ihiiise  Harpke,  einen  Sohn,  Gm- 
Sivlj  hatte  welcher  Agnes  >Maria  von  Beriepch,  aus  dem  iiause  Be- 
dungen, hdratliete  ttnd  mit  ihr  Ofhizel  Joachim  FrMrich^  and  aacb 
ihm  Christian  Wilhelm  zeugte.^  Rr  besuchte  im  Jabie  1632,  nebst  sei- 
nen Bruder,  Johann  Friedrich  v.  B. ,  Michael  Herrmann  von  H-ifTt-n, 
seinein  Vetter,  rind  Christian  Willielm  von  Hahn seinem  Olieiin,tiie 
Universität  zu  Halle.  Von  da  git»y^  er  mit  diesem  im  Jahre  K»)'^  nach 
I^eipzig,  und  l(i44  mit  seinem  Bruder,  Jondum  Irkäruh,  und  seinem 
Vetter,  Günlher  r.  B.»  nnter  einem  Hofmeister,  Daniel  Nicolai  ^  der 
nacbgehends  J.  U.  D.  nnd  königl.  schwedischer  Kanxler  zu  Stade 
wurde,  anf  Reisen,  nach  Frankreich,  Flandeirn,  Holland  und  der 
Schweiz,  von  welchen  sie  im  Jahre  ltU()  wieder  zurück  kehrten.  Im 
Jfiltre  1651  wurde  er  Hofrath  beim  erzhiscliöflichen  Stiite  Magdeburg 
un<l  bekleidete  diese  Stelle  zwei  Jahre.  Im  Jahre  Ityi^-k  verehelichte  «r 
sich  mit  Aima  r.  B.  zn  Wot&burg,  Achats  w,  B.  Tochter,  welche  am 
1.  Juli  1665  an  den  Folgen  ihrer  Entbirtdong  starb*  Im  Jahre 
schloss  er  die  zweite  Ehe  mit  Anna  Elisaheth  von  dem  Knesebeck, 
riiristian  Franz  Ernst  von  dem  Knesebeck,  Krl)herrn  auf  Nordsteinke, 
liocliin  und  Bankam ,  Tochter.  Mit  derselben  z'  n^Ue  er  einen  Soh»j 
Günzel  Emst  GoUlieh^  der  1678  den  7.  Februar  wieder  starb,  »'»^4'** 
Töcliter,  4mui  CknMiane,  Maria  Eteotiora  nnd  Ehrengard  Withwnif^' 
Er  storb  den  17.  März  1647  %a  Mistorff  in  der  Attmaric  nnd  wurde 
den  13.  September  zu  Wolfsbnrg  mit  grossen  Feierlichkeiten  begra- 
ben. Armgard  v.  B.,  Gemahlin  Werner  s  v.  Halm,  Erbgesessenen  aüt 
Basedow  und  Lippe,  Inhabers  des  Amts  Srehnrir,  er/«tiftl.  Magde- 
burgischen Stallmeisters  und  herzogl.  braun."<cii\veig  -  lüneburgischea 
Kamnierjunkers,  starb  den  17.  August  1666  im  72.  Jahre  ihres  AI* 
tersi  Cftrwfopft  ward  im  Jahre  1642  Abt  zu  St.  Michaelis  in  Lun»* 
bürg,  nnd  Qebhnrd  Wenwr,  Herr  in  Wolfsburg,  Bisdorf,  Hrohme  etc. 
lebte  noch  im  Jahre  1729  als  herzogl.  braunschweigist  lier  Geheinier 
Kath.  Als  solcher  ist  er  im  Jahre  1742  ohne  männliche  Erben,  a» 
der  letzte  seines  alten  Geschlechts,  verstorben.  Es  hatte  sich  8«u^ 
Tochter ,  Anna  Katharina  AddheUl ,  mit  dem  königl.  preuss.  General, 
Adolph  Friedrich,  Grafen  fon  der  Schulenburg,  vermShtt; 'vodurcn 
dann  das  geschlossene  Gericht  Brehme,  nebst  Bisdorf,  wie  auch  u» 
rothe  Hof  bei  WoHVImm  j^,  an  diese  grälliche  Familie  kamen. 
'  Das  adelige  Gericlit  Wolfshurg,  oder  der  sogenannte  WallslHirg*- 
sche  Werder,  wozu  ein  Theil  des  Drömlin^er  Muhles  gehört,  ist  ai» 
ein  Olfen  gewordenes   herzogl.  braunachweigisches  Lehn  eiug*.*2<'ß** 

woiden,  and  wird  jetiA  das  Amt  Vorsfelde  genannt 
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Uebrigens  werden  folgenile  Landes- Hau ptleiite  in  der  Alimark 
Brandenburg  ans  diesem  Geschlechte  angeführt:  Giinzel,  von  dem  wir 
eben  geredet,  üli  Jabre  1407;  MUtBSO^  im  ^re  15^1;  und  Frms^»  lui 

Jahre  1553.  j     i  ir 

Ausser  den  oben  schon  geuanuten  war  dieses  Geschlecht  dnrdl  Ver- 
mahlungen mit  denen  Ton  Winterfeldt»  Zensen,-  Platen,  Satdern» 
Schwidielt,  Asseburg,  Oppershausen,  Steinherg,  Westphalen,  von  der 
Tlianne,  Reit-Eseln,  von  Kisenach,  Kbelebeii ,  Ohlershansf n  ,  Warn- 
'hoi'l,  Hn;>f<:rrtrten,  Löser,  Greilienchiii ,  Wöberlin«ien ,  . .Schenken  von 
Schwfciiisbei;>  ,  Mannsbach,  Stann,  Weissen  und  Feuerbach  verwandt. 
M.  8.  auch  Lucae  Grafensaal.  S.  630.  v.  Krohne  1,  S.  56  —  67.  Schan- 
nat  Faid.  Lehn«.  S.  42.  Siebmaeher.  1.  Th.  &  169.  No.  1.  v.  Meding 
L  No.  39.  II.  S.  728.  a.  III.  S.  828.  Ganbe.  I.  S.  54.  u.  s.  Angeli. 
Annal.  p.  79.  Pfeffinr^pr.  Hi^f  Brimss.  T.  I.  j).  Spangenb. 
AdeUsp.  Xli.  Bd.  Kap.  65.  üedericb  in  Cbron.  huermeus. 

Barth-Barthenlieiiii^  die  Grafen  von,  Bd.  1.  S.  181- 

1)  Adolph  Ludwig  Joseph  Ignnz,  Graf  v.  B.,  geb.  den  Aiig. 

1782,  k.  k.  österr.  Kämmerer,  nl>  -  der- ensischer  wirklicher  Kegie- 
rungsratl)  und  ob  -  der  -  en>is(  fin  >U(n(i.  Ausschtissrath  des  Herieiis^n- 
des  (zu  Linz),  venu,  den  2j.  Jan.  lÖlO  jiiit  Franziska,  Gräün  Sel- 
dem,  geb.  den  9.  April  1789.  Stkrd. 

Söhne. 

1)  Adolph  Karl  Franz  de  Paula  Johann  Baptist  V'mccnzj  geb.  den 
27.  Januar  18II,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst -LienteÄant  beim  Pnnz 
lllguel  Infanterie-Regimente  No.  39.  ^ 

2)  Karl  Adolph  Franz  de  Paula  Johann  Baptist  Anton  Herrmanny 
geb.  <lea  18.  Mai  1812  ,  Oberst  -  Lieutenant  bei  dem  k.  k.  osl«rr. 
Kuiras^'er-  Regimente  König  von  Sarhsen  No.  '^.  , 

3)  Otto  Johaün  Baptist  Adolph  Franzi  de  Paula ,  geb.  den  14.  Jnni 
1818. 

Brnder* 

Johann  BapHH  Ludwig  Ehrenreit^ ,  Graf  v.  B. ,  geb.  ^en  5.  Marz 

1784  ,  k.  k.  Kämmerer,  niederösterr.  wirklicher  Regiernn^-sratli  tinü 
wirkliches  Mitglied  der  k.  k.  Landwirtbsr!mftsn;esellschaft  .  in  Wien,. 
Herr  der  Herrschaft  Dpinzendorf  iu  Mederösterreich ,  vermählt  den 
L  Juli  1824  mit  Wiiiieliaine  v.  Löwenthal,  geb.  den  1,  Juü  1802. 

Bassenheim  (- Waidbott) ,  die  Grafen  von. 

Die  gräfliche  Familie  Ton  W.  3.  besteht  im  Jahre  1838  aas  iol- 
senden  Mitgliedern :  «  »  . 

Hugo  Philivp,  Graf  v.  W.  B. ,  geb.  den  30.  Jnni  1820  ,  regieren- 
der Graf  von  Waidbott -Bassenheim  ond  an  Buxheim  und  Heggbaci^ 

Burggraf  tu  Wintevrieden ,  Herr  der  Herrschaften  Reilfenber-  und 
Cransberg,  Reichsrath  im  Könij^reiche  Baiern,  Mitglied  der  Kammer 
der  Standesherren  im  Königreiche  VViirtemberg,  Standesherr  im  Her- 
züjjthuiiio  Nassau,  Krbritter  dfs  deutschen  Ordens,  folgte  seinem  Va- 
t^f ,  Friedrich  Kail ,  am  6.  Mai  1830  unter  Vormundschaft. 

Schwester. 

TsahcUa  Felicitas  Pfulimnnc ,  Grähn  v.  W.  B.,  geh  den  30.  Or.tbr. 
1S17,  verm.  d.  14.  "^ai  1835  mit  dem  Grafen  Maximilian  v.  LereinfU- 
leid -Küserinp: ,  küuigl.  baier.  Kämmerer  und  ausserordentlichen  Ge- 
sandten am  Lais,  russischen  Hofe. 


2S  BaBmback  ~  Behr. 


Motter. 

Charlotte,  Baronin  v.  Wamboldt  zu  Umstailt,  geb.  den  17.  Aug» 
^7^y^,  Stkrd.,  venu,  den  9.  Febr.  t^'<^>  mit  dem  Grafen  Friedrich  Kart 
Huäolph  iix^'l).  (ien  10.  Aug:.  1779);  Wittwe  seit  dem  ().  Mai  1830,  wie- 
der veijiiüliil  den  22.  F«br.  mit  dem  kuiii^L  baier.  Major  von 
BrnndenttdR.  In  dar  prwtsiwclieD  BheinpiOTliw  tobt  von  dw  «deU- 
gen  Familie  Waldbott  v.  Basgenbeim  v.  Bomheim  Clemtm  W.  Y«  B.  B« 
tu  Pfiiffmdoif  bei  Köln;  F<6for  lad  Arngm^  WUMm  ia  Boan. 

Baoiubaoli^  die  Herrea  yoii. 

Difsei  altadelig«  Gesclilecbt  gebort  eigentlich  den  bessiscben  Lan« 
den  aa,  es  haben  jedoch  mehrere  Zweige  desselben  auch  in  den 

prenssTschfn  Staaten  domicilirt,  einige  auch  im  Heere  pestantlfn.  Im 
Jahre  ldO(>  diente  ein  (,ieutenant  v.  Ii.  in  dem  He^irneiile  v.  Wedel 
zu  Bielefeld,  er  kebrle  aber  nachmals  in  den  Dienst  des  Kurlurslen 

roa  Httwen  aoffock,  wa  «r  im  Jahf»  1820  Kapitaa  so  GaMel  wac, 

Baatz,  iie  Herren  tob« 

Im  Jahre  1806  war  ein  Ivapitän  v.  B.  Chef  der  Invaliden  -  Com> 

i>agnie  ^dei  Regimeatt  von  Winning  in  Rathenow,  er  itaad  bis  zara 
ahre  1809  ia  der  3*  Neomlrkiienea  laTaliden-Compagnla  and  kl 
hoebbejahf#  am  das  Jahr  1830  gettorben« 

/ 

Bechstedt)  die  Herren  von. 

Bin  erloBcheaei  adeliget  Brfarfer  Patrisier^Geseblecht  Bmmä 

war  im  Jalire  1313  Rathsglied  daselbst;  1330  ,,lies8ea  JV7«olaat  aad 

M'idiihn,  Gebrüder  v.  B. ,  von  dem  edlen  Herren  Herrmann  V.Kran- 
nicbleld,  ihrem  Lehnsherrn,  auf  eine  Hufe  Landes  zu  Lohme,  so  sie 
dem  Jungfrauenkloster  za  Capelleodorf  veriLaoft.^  —  Ihr  Stammort, 
das  ehemalige  Kittergut  und  noch  vorhandene  Dorf  Bechstedt,  zwi* 
sehen  Briurt  uad  Weimar  Im  GnMsbeiaegtb.  Saehseo^Welaiar  gelegen, 
gehurte  friil^r  (vor  1664)  der  fieiea  Sladt  und  voa  ie§4— 1614  zum 
Fürsten Hhi nie  Erfurt;  die  Herren  v.  ß.  wurden  Bürger  ZU  Bcfiurty  all 
Uv  Stamitiort  uater  die  Botmässigkeit  voa  Ikfoit  kmu  - 

Bciir,  die  Herren  tob« 

Es  ist  viel  über  den  Ursprung;  dieses  a!fen  Geschlechts  gefabelt - 
worden,  zu  dem  auch  gewiss  die  Erzalilung  gehurt:  „dass  es  aus  dem 
^taoune  der  Ursiner  entsprungen  sei.'*  liine  andere  Sage  dagegen 
bebaopfet:  |,dass  es  mit  den  Fürsten  Ton  Aabalt  u^d  den  Grafen 
Toa  Bar  Biae  Wiege  habe.**  Das  einzig  Walire  dieser  Brdiobtangen 
scbeiat  aar  der  gemeiasehaftitche  Ursprung  der  Bar  und  Behr  zu  seia^ 
indem  man  nicht  allein  an  der  Weser  und  Aller  die  ältesten  Nieder- 
lasaungsorte  derselben,  als  Burgmänaer,  —  Castellani  —  zu  Bent- 
heim iindet|  sondern  auch  weU  ia  den  fiühebiea  Zeiten  der  >iame 
„ürsas''  sowohl  filr  die  eiae  als  lor  die  aadere  gebraaeht  wird.  Daa 
^Össte,  durch  Urkunden  nachgewiesen«  Grundeigenthum  der  Behr,  lag' 
in  der  Markgrafschaf^  Salzwedel,  und  da  der  Kaiser  Lothar  den  Mark-  • 
graf  Albreclit  den  Rar  im  Jahre  1133  mit  der  Nordmark  belehnte,  so 
mögen  sie  vielleicht  ursprünglich  Lamiaastien  oder  Vasallen  des  ge- 
dachten Markgrafen  gewesen  sein,  und  nach  damaligem  Gebrauche 
das  Bild  im  Wappea  ihfca  LawMam  ia  ihr  elgaes  Miild  aufge- 
aoaunen  haben. 
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Der  Efife  diese«  Natnenf ,  durch  Urkanden  Tom  Jahre  1197  er« 
wiesen,  ist  FhrrhffrJt  B. ,  der  sich  als  Zeuge  Tom  Pfa!7^rnfen  Hein- 
rich beim  Verkante  eines  Stück   Landes  an  das  Kloster  Walkenried 
unterzeichnete.    Mu&liaidt  in  seinem  nobilitates  Bremenaes  p.  86  be- 
Iiaaptet  dagegen,  jedoch  ohn^  Aafähmg  der  QoeUen,  daat  achon  im 
Jahre  1184  ein  B.  Heinrich  dem  Löwen  gefolgt  aei,  als  dieier,  wie 
bekannt,  Zuflucht  in  England  suchte.    Der  nnnnterbrochene,  dnroh 
Urkunden  erwiesene  Stammbaum,  langt  aber  erst  mit  einem  Werner 
B. .  an ,  der  1259  als  Ritter  zu^eg-en  war,  als  cler  Bi^rhof  Gerhardt 
V.  Verden  ein  geboiner  Grai  zu  Ho)a,  der  Stadt  V  erden  ihr  eignes 
Beeilt  verlieh,  wonios^ch. entnehmen  ISast»  dass  er  entweder  in  dec^ 
Grafsehäft  Hoya  oder  im  Bisthume  Verden  muss  besitzlich  geweiieii 
sein.    Wabrppf}  des  braanschweig -  Itineburgschen  Krbfoigekrieges  ,  wo 
der  Kaiser  Karl  IV.  im  Jahre  1371  über  den  Herzog;  Magnus  mit  der 
Kette  die  Reichaacht  aussprach,  traf  auch  ein  gleiches  Looa  die  Ge- 
hrader  ülrkh  nnd  Werner  B. ,  indem  sie  als  getreue  Anhänger  des 
Landeeherm  lich  mit  ihm  zpgleicfa  dem  UmriiteH  dei  KaiierB  aoeaete^ 
ten.   Sie  ateckten  demali  ihre  eigne  Burg  Twiachensee  —  die  viel» 
leicht  an  der  Aller  mag  gestanrlen  haben,  da  wo  jetzt  Rethem  —  in 
Brand,   und  fiberliessen  sie  dann  dem  mächtigen  l'einde.    Ulm  Ii  IJ., 
der  gegen  das  Jahr  1443  verstorben  sein  soll,  hatte  2  &uiine,  von 
deiM  UeMeh  mit  einer  von  Wctiberg  «vermählt,  der  Stammvater  der 
aegenanntea  altem  Linie  in  Deutschland  und  Kurland  /  nnd  Johmtm 
mit  einer  von  Horn  vermählt,  der  Stammvater  der  soganannten  Jün- 
gern in  Deutschland,  ward.    Ein  Knkel  jenes  Heinrich,  Dietrich  P»., 
dessen  Fraa  Anna  von  Miinrliliausen  gewesen,  legte  den  ersten  Grund 
zu  der  bedeutenden  Ausbreitung  seines  Geschlechts  in  Kurland,  indem 
er  .dnrch  Strekigkeite»  mit  dem  Bnbiaeb^lfe  Ghrittopher  von  Bremen 
wmm,  Vaterland  verlwis^  und  im  Jahre  l551  zu  aeinem  Scliwager  Jo« 
hann  v.  Münchhansen,  Bischof  von  Kurland,  kam,  der  ihm  nicht  allein 
ZQ  Areiisbnrf!:  das  Amt  eines  Stiftvoigts  (advocati  ecclesiae  Oselensis) 
verlieli,  sondern  auch  seinen  ältesten  Sohn  Uhich  zum  Coadjutor  cies 
Stifts  Kurland  ernannte.   Als  Johann  von  Münchhausen  seine  sücula- 
Biifie«  BiathnoMf  an  Ffiodrieh  IL  ton  Dänemark  üke  denen  Brader 
im  Jahre  1559  verkaufte ,  ward  Dietrich  B.  all  königlicher  Statthalter 
in  /dieselben  eing^esetzt.    Um  diese  Zeit  erwarb  er  andi ,  da  er  seine 
Verhältnisse  im  Auslande  nicht  aufgegeben,  da»  Ki hinanscliall- Amt 
von  Verden,  für  sich  und  seine  Nachkommen.    Ulrich  ü.  aber,  der 
sich  ala  Coadjutor  det  BiMhnfii  Johann  der  Abtretong  dee  Stifts  Kor- 
land an  den  Henog  Magnna  ton  Holatein  widersetzte,  verglich  sieh 
Mit  diesem  nenen  Herrn  von  Kttlland  /ind  Oese!  dahin,  dass  ihm  für 
die  Entsagung  der  Coadjutorei   „das  Srliloss  Edwaltlen   nebst  deni 
Hole  Schleck  in  Kurland  erb-  und  eigenthümlich  emgeriiumt  wurden,?* 
wefchea  Scbloss  noch  heutigen  Tages  der  ältesten  Linie  der  Familie 
B.  in  Kmlattd  gehört.  l>a^  VMuh  B.  ohne  Brben  war,  ao  trat  eir 
aeinem  jungem  Bruder  Joftam»,  mit  Margarethe  v.  Grotbaus  vermählt, 
schon  im  Jahre  1562  seine  Güter  in  Kurland  ab,  und  dieser  JoA«nm 
ist  aU  der  nächste  gemeinschaftliche  Stannnvater  der  altern  Linien  in 
Dentscbland  nnd  Kurland  zu  betrachten,   indem  erst  durch  seine  bei- 
den Sühne  diese  beiden  Linien  ihren  Anfang  genommen  haben.  In 
Folge  elne^  Famifienvertrages  de  dato  Edwahlen  fjlen  25«  Novfor«  MO^ 
erliob  er  seine  sammtlichen  in  Deotiehland  wie  in  Kariand  gelegenen 
Güter  zu  .Snmmt-  nnd  Stammgüter  für  den  Mannsstamm,  welchen 
Vertrag  nach  »einem  Tode  seine  Sohne  nochmals  anerkannten,  und 
mch  dann  in  das  väterliche  Brbe  der  Art  tiieilten,  dass  Werner  und 
A^iedricft  die  Guter  in  Kurland,  dagegen  Dietrich  und  Johann  die  Gii- 
^  in  Anfaulte  «rhiiltsiU  lilaoiidem  JPIMM  ili  Kniland  pInn  Kndi* 
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kommen  gestorben  war,  ert  to  IVemer  daselbst  alle  Familiengüter  und 
setzte  sein  Gosclilecht  zahlieicli  in  diesem  Lande  fort.  Auf  die  Linie 
^on  Johann  fielen  dagegen  alle  Besitwingen  seines  Bruders  Dietrich, 
80  dass  dieser  zuletzt  alieiniger  Erbe  der  Güter  Stellicht,  Haoslingen, 
nnd  der  Burglelme  20  Rethem  und  Hoya  miTd.  Zor  Yermeiiliiiig 
aller  weitem  Sueitigkeiten  in  der  Erbfolge  wurde  zu  Ahlden  am 
26.  JoU  1647  ein  Kecess  z>vistl\en  den  Vettern  in  LiinebMrp:  tind  Knr- 
land  abgeschlossen,  mittelst  welchem  „für  jetzt  und  alle  künftige  Zei- 
ten fest'^^esetzt  wurde,  dass,  so  lange  ein  inännücher  Nachkommender 
Hltern  lieiu'schen  Liuie  in  Deutschland  verliandefi  eei|  demielbep  Yor- 
»ußsweiso  die  aUhier  erefinet  werdenden  Güter  *zu fallen  sollten,  so  wie 
denn  auch  die  Behr'schen  Giiler  in  Kurland  der  dort  befindlichen  Fa- 
milie 80  lange  allein  zu  Theil  werdrn  sollten,  als  dort  ein  mannlicher 
L^nserbe  vorhrinden  sein  würde.  Uebrigens  wollten  sie  vor  wie  nach 
in  der  Gesammtbtlelnumg  an  beiden  Orten  bleiben,  und  die  in  Kur- 
land ihr  Anrecht  an  den  Expectanzen  behalten ,  die  dem  weiland 
Grossvoigt  Diärkk  B.  ertheilt  worden.**  ^  im  Jahre  i624  erhielt 
die  Linie  in  Deatechland  das  Brbkikh^nmeuter-i  «nd  Erbsohelikea- 
Amt  des  Fürstenthums  Lüneburg. 

In  der  im  Jahre  1634  in  Kurland  gehaltenen  Ritterbank  haben 
sich  die  „von  Behr*'  nicht  vor  derselben  gemi^ldet,  geniessen  ^ber 
doch  dnrch  die  zur  Zeit  des  Ordens  im  Lande  empfangenen  Goter- 
Belehnungen  und  Bekleidungen  ?on  Aemtem  nnd  Wurden  alle  die  dem 
Indigenatt-Adel  zukommenden  Rechte  und  Vorzüge. 

Sie  theilen  sich  gegenwärtig  in  folgende  Linien: 

1)  Edwablen,  dns  älteste  Familiengnt,  gelierend  Adolph  IVer- 
ncr  T.  B.,  geb.  <len  Decbr.  1810.  Er  ist  nnvermählt  und  hat  nor 
einen  Bruder  Alejrander,  Friedensrichter  zu  Goldingen.  Zu  dieser 
Hauutlinie  ist  die  Nebenlinie  Ton  Strieken  za  rechnen,  welches  freie 
Gut  von  Georg  Wemto  belesien  wird,  der  mit  Julie  Marie  von  Notde 
m^rere  Söhne  gezeugt  hat. 

2)  Popen  nnd  Scbleek ;  diese  Stammgüter  bildeten  früher  ver-' 
schiedene  l^inien,  sind  aber  jetzt  in  einem  Besitzer,  Karl  Werner, 
Tcreinigt.  Er  ist  seit  dem  Jahre  1836  mit  eiüer  Giüliii  vüa  der  Wenge, 
genannt  Lambsdorff,  vermählt.    •  ^,  , 

3)  Virginahlen  und  Ugahleai  diese  Majorate  erbte  Vom  Vater  und 
Taterbruder,  Emst  Frie4Heh,  geb.  1795 1  den  YOn  JuBtiae  ?0A  Gran- 
didier  mehrere  SprÖFsiirge  erblühen. 

Das  Wappen  der  Herren  v.  B.  ist  ein  von  der  linken  zur  rechten 
Hand  gehender  schwarzer  Bar,  der  die  rechte  vordere  Tatze  in  die 
Höhe  hebt,  im  silbernen  Schilde.  Anf  dem  Helme  eine  goldene  Santo 
mit  fünf  Pfauenfedern ;  Tor  der  Sanle  ein* schwarzer  Bär,  gerade  so 
wie  im  Schilde.  Die  Helmdecke  schwarz  und  silbern.  In  alten  TJr- 
knnden  z.  B.  vom  Jahre  13:23  kommt  aber  auch  der  Bär  gehend,  auf 
zwei  gegitterten  horizontalen  über  einander  liegenden  Balken,  oder 
iiber  zwei  horizontal  liegende  Schachbrete,  vor. 

Belli  cum,  die  Herren  von.  ' 

Oerhnrä  T«  B,  war  korbrandenboigscher  Oberst  und  Commandaat 
T*  Fiiedeberg« 

Beneckendorf^  die  Herren  von. 

In  Prenssen  besass  d(  r  Landschaftsrath  Johann  Otto  y.  B.  zu- 
erst das  Gut  Kainlkallen  bei  Ileiligenbeil  in  Ost- Prenssen,  später  das 
Stammgat  des  ailosehenaa  alten  GesdiljecUta  derer  t.  üindenborg* 
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Limbse,  bei  Preiitedt  in'  Westpreussen.  Dieser  Jofmmi  OUo  ▼«  B.  war 
es  an  eil,  der  im  iahie  1789  dea  Namen  und  das  Wappen  Oecec 
V.  Ilindenburg  dem  seinigen  mit  königl.  Bewilligung  beifügte.  Kr  hin» 
terliess  zwei  Söhne,  von  denen  Heinrich  königfl.  preass.  General  Lieu- 
tenant d.  A.  ist  nnd  Ian«;e  Jahre  hindurch  nach  ausgezei(  I  ik  tt  ii 
sten  im  Heere  als  Commandant  in  Thorn  belehli|^te  und  sich  in  die- 
ser Stellung  die  allgemeine  Hochathtong  erworben  hatte,  er  Ut  mit 
einer  v.  Polenz  aus  dem  Hause  Langenaa  vermählt,  ans  welcher  Ehe 
ein  Sohn ,  Moritz  v.  B. ,  als  Lieut.  im  Grenad.-Reg.  Kais.  Alexander 
stellt  nnd  Lmhvvi  v.  B.  ist  der  von  uns  erwähnt©  Landschaftsdirector, 
von  dem  der  älteste  Solin ,  Otto  ^  Landratli  im  Kreise  Neiirnark  rm<l 
der  jüngere,  Bernhard^  l^andraLli  im  iviei^e  X^^latow  ist;  ausser  dem 
aindenocb  drei  Söhne  aoa  dietem  Hanse,  einer  Lieutenant  im  18.  In« 
fiiaterie-Regimente,  OUo,  einer  bei  der  Landwehr,  Louis,  und  einer 
Jiocli  im  väterlichen  Tlansp.  Kine  Schwester  des  Landschaftsrathes  Jr>-» 
hann  Olto  starb  im  Jahre  l^^O')  als  Wittwe  des  General-Majors  v.  Bes- 
ser zu  Königsberg,  eine  andere  war  an  den  Landsrhalts- Direntor 
.V.  d.  Gröben  auf  Gross  -  KJingbeck  bei  Brandenburg  in  Preu^ätJi 
¥ennahlt»  ■      *  • 

Belmicke,  die  Hemn  von. 

Eine  altere  adelige  Familie  dieses  Namens  kommt  schon  in  frü^ 
hem  Zeiten  vor,  mehrere  Mitglieder  derselben  haben  im  preussiscben 
Staatsdienste  gestanden,  sie  war  polnischen  Ursprungs  und  stammte 

aus  der  Familie  Bienkowsky,  die  zu  dem  alten  Hause  Lada  in  Bezie- 
hung ihres  Wapiiens  o^Mlnirt.  In  der  Schlacht  bei  Toi'^aii  iiel  der 
Oberst  v,  B. ,  seinem  zufück<j,e!a.^seufen  Sohne  Friedrich  l\  ilhvlm  v.  B. 
gab  Friedricik  Ii.  eine  Pension  zur  Erziehung,  er  wurde  im  jähre 
1780  Kammergerichtsrath  ond  starb  1793  ab  Regiemngsprasident  zn 
Anrieh.  Seine  Gemahlin  war  Friederike  v.  Colomb.  In  Schlesien 
kornmt  im  Jahre  1752  vor,  Gottfried  BMlM  T*  B«^  OT  hatte  drei 
^ikilioe,  Karlf  Chrisiia»  und  Ludwig» 

Bennigsen^  die  Freiherren  von^  Bd.  L  S.  203« 

Der  kaiserl.  russische  General  en  Chef,  Freiherr  Levin  JuguH 
GoHlieh  V.  B.  stammt  ans  der  alten  freüierrlichen  Familie  v.  11< ,  aus 
dem  Hanse  Banteln  im  Kuihannöversclien.  Sein"  Ür-Ur ' Grossva- 
ter  war  Juhann  v.  B.  auf  Banteln,  in  Gronau,  Domherr  zu  Haiber- 
atndt,  sein  Ur-GrossYater,  Johmm  Levm  v.  E.,  auf  Banteln,  Gronau 
und  TOtzen,  Senior  nnd  Domcapitular  ain  Dome  zu  Hslberstadt,  sein 
Aeltervater,  Lcc'ri  Caspar  v.  B. ,  auf  Banteln,  Gronau  und  Bötzen, 
Domdecliant  zu  Ilalberstadt ,  sein  Grossvater,  Gerhard  Ludo1j>h  v.  B., 
aut  Hachenhausen,  Kmmeringen,  Neu -Bransleben ,  Banteln  und  Völ- 
xen,  Domherr  zu  Halberstadt.  —  Sein  Vater  war  Levin  Friedrich 
T.  B«,  auf  Banteln  nivd  Volxisn,  Oberster  bei  der  Gavde  du  Corps  in 
herzogl.  braunschweig.  Diensten.  Von  diesem  nnd  seiner  würdigen iVIut« 
ter,  f;eb.  Freiiii  Henriett^  v.  Ranchliaupt ,  ans  dem  Hanse  Töstnitz 
im  Brandenburgischen,  erhielt  er  im  Jahre  1745  das  Dasein.  Im  Jahre 
1755  ward  er  in  einem  Alter  von  10  Jahren  als  Pag«  beim  kurhannö- 
verschen  Hofe  angesetzt,  und  1759  im  siebenjalmgen  Kriege  als  Fahn- 
diich  hei  der  hanaöTersohen  Fassgarde  angesteUt,  bei  welcher  er  bis 
'  %vm,  Lientehant  avancirte.  Bis  dahin  verwaltete  seine  Matter  die  Gü^ 
ter,  die  sie  ihm  im  Jahre  176S  übergab.  Kr  verliess  um  diese  Zeit 
die  Miiitairdienste  und  verheirnthete  sich  mit  der  ältesten  Tochter  des 
weiiand  iianno vergehen  Gesauütea  am  Wiener  Hofe^  Freiherrn  von 
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Sleinbeig*  •<•-  Nachdem  aber  Beine  erste  Gemahlin  im  Jahre  1773 
'  •torben  wati  ging  er  in  dem  nämlichen  Jahre  mit  dem  Charakter 

eines  Oberst  - 1  iieutenants  in  kaiserl.  rnj^s.  Dienste,  in  welcliem  ihm 
die  verewigte  Kaiserin  Katharina  ein  Cor{>s  Kosaken  anvertraute,  die 
er  gegen  den  Kebellen  Fugatscheif  anfüiirte.  Nach  Beendigung;  die^ 
ser  Kxueditioii  ward  bei  dem  Nanra*ieheii  Rogimente»  in  der  Folge 
Bei  Bodi  Tersduedenen  andern  Regimentern»  nnd  snielit  als  Oberater 
bei  dem  Kiow*8chen  Regimente  angestellt,  welches  er  mit  Rohm  ia 
Polen  anfiihrte.  Wepen  teinfs  tapfern  Verhnltrns  bei  dem  Orte  Mir, 
wo  er  den  linken  Flügel  der  Truppen  comniandirt  hatte,  erliieU  er 
mit  einem  schmeichelhaften  Schreiben  der  Monarchin  den  heiligen 
Wladimir -Orden.  (In  London  Chronide  Tem  20.  Febr.  IQQff  wird 
»ooli  angeführt:  dw  Genend  B.  aeine  militairiMhen  Tattate  andi 
besonders  in  Persien  gezeigt,  dass  er  btü  der  polnischen  UevolntioB 
im  Jahre  1794  Wilna  mit  Sturm  eingenommen  rnd  sich  zuletzt  mit 
dem  Fräniein  v., Anrlzeykienig ,  einer  jungen  Polin  von  ;nit^{;ezeichne- 
ter  Schönheit,  vermälilt  ijabe.)  Bei  verscliiedenen  antlern  zur 
Ehre  gereichenden  Anszeichnongen  beschenkte  ihn  die  Monarchin  mit 
xwei  intern.  Er  avancirle  in  der  Folge  bis  zom  General  der  Caval* 
lerie«  Im  Jahre  1799  war  ihm  die  Civil-  und  Militair - Gonvmeniu 
stelle  von  Litthanen  anvertraut  worden.  Nac!i  der  Sclilacht  von  Eylan 
erhielt  er  den  St.  Anilrpns  -  Orden.  Schon  Iriiher  waren  ihm  der  St. 
Alexander- Newsky- Orden ,  der  feit.  Annen -Orden,  der  St.  Georgen- 
Orden  2.  Classe  und  der  königL  preoss.  schwarze  und  rüthe  Adier« 
Orden  verliehen  wocden.  ^  ^  Der  einzige  Sobn  jenes  mssisdieii  Feld« 
herm  stand  elien&lis  in  rassischen  Diensten« 

Bentheim^  die  Herren  YOii|  Bd.  I.  S.  209« 

Bas  Wappen  dieser  Familie  Ton  einem  Sohne  des  genannten 
B.^  der  jetzt  Remonte - Inspector  in  Preiissen  ist,  zeigt  im  1. — 
4,  Felde  den  goldnen  Anker  in  blau,  welclier  anf  eine  Abstammung 
^on  den  Gr.  B.  schliessen  lässt;  im  2.  n.  3.  silbernen  Felde  etneii 
Löwen  mit  einem  Schwerte  Jn  der  Pranke.  Auf  dem  HeUne  ein  Man« 
nesnunpfi  eine  Binde  um  den  Kopf,  in  der  JUchlen  ein  Schvreri 
hallBiid«  « 

Beüczj,  die  Herren  von» 

Der  ans  einer  altadeligen  Familie  in  Ungarn  stammende  k^iserl« 
Österreich.  Major  im  Husaren  -  Regimente  Erzherzog  Fm/nmnf?  v.  B, 
Termuhlte  sich  mit  einer  Tochter  des  verstorbenen  Generai- Lieute- 
nants und  Goa¥erneorä  toü  Glatz^  v.  Favrat.  Aus  dieser  Ehe  ist 
Emmerkk  t*  B.,  fc.  Lieutenant  im  1,  Hnssrenregimente^  Teimahlt 
mit  einer  t«  Rieben  aus  dem  Hanse  Kntscheboniitx. 

Berenwoldc^  die  Herren  you« 

Diesaa  altadelige  Geschlecht^  aus  welehem  sehen  im  Jahre  1294 

TJieodor  v.  B.  miles  auf  Geserit7  in  einer  Rathenours  -  Urkunde  vor— 
kommt,  besass  Kraitbagen  bei  Bartenstein  tn  Ostpreussen.  Zaerst 
Jtommt  Sigismund  y.  B.  vor,  seine  Söhne,  Andreas  und  Joh^t  v.  B., 
waren  beide  mit  Töchtern  aus  der  Familie  v.  Kalkstein  vermählt. 
Znietst  kommt  noch  ein  PMm  t*  B.»  mit  einto  t,  Fkdbnsr  iind 
ffimmd  ?•  B«  mit  dner  tw  Hehendoif  fumShlt, 
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Berga^  die  Hemii  tm« 

Ein  adeliges  Patrizier -Geschlecht  zu  Erfurt,  welcbes  adelif,e  Gu- 
ter zu  Wechmar  bei  Gotha  besa^üi,  sein  muthmassliches  Stammhaus 
war  Berga,  im  «heinal.  IBntt  •chwmburg.  und  gi^di  stollbergi- 
scbeof  Amte  Kalbra  in  der  jetzigen  königl.  preast.  Prorins  Sachsen.  — 

Die  Gerichtsbarkeit,  welclie  (^ie  Marschälle  von  Holtzhaasen  (s.  d.  Ar- 
tikel) zu  Erltirt  Ijesassen  und  1344  an  den  Probst  des  St.  Peters- 
Klosters  ^erkaulteiij  war  damala  gleiohiMbe«  Lehn,  iwd  ?orW  Ifm- 

Belage,  die  Hemn  von^  Bd.  L  S.  214» 

In  der  WapoenbeiGlifeibnng  muss  et  statt  grüper  Pferdeschweif 
halsen  PianenaGhwans« 

Bergen^  die  Herren  tod. 

Jm  Jahre  1722  lebte  Christian  Ludwig  t.  B.  ,  mssiidher  Obeiaf* 

Lieutenant,  Herr  auf  Sehedelitzken  bei  Lyck.    Rr  hatte  mit  eber 

V.  Stobinsky  5  Kinder.  —  Knrl  Ludicig  v.  B. ,  königl  preiiss.  Oltorst 
a.  D.,  war  im  Jnhre  1806  Major  und  Commandeur  ia  der  1.  oslpreuü- 
sischen  Füsilier  -  Brigade ,  1609  aber  Oberst -Lieutenant  im  1.  Infan- 
terie^ Regimente,  and  atarb  im  Jahre  1809  zn  Memel.  Br  gehörte 
aeiner  Geburt  nach  dem  Fürstenfhume  Anhalt -Kothen  an,  inid  war 
mit  Sophie  v.  Beyer  Termäblt.  —  Friedrich  Wilhelm  v.  B.,  ein  jün- 
gerer Bruder  (les  Yorin^en ,  war  1806  Major  im  Geneial-Cliiartiennel- 
aterstabe  und  ist  im  Jahre  132ö  gestorben. 

'  Bergfeldy  die  Hemn  von« 

Eine  holsteinische  Familie,  die  früher  v.  Berg  gebeissen  haben 
aoU,  und  auch  In  der  Provinz  Preossen  vorkommt.  —  Auüust  Emst 
y.  Bmf  Major  in  dem  Dragoner- Regimen te,  weichet  in  Königsberg 
stand,  starb  im  Jahre  1776.  Sein  Sohn,  Johann  Ajffust  y.  B. ,  besass 
das  Gut  Lajrarben.  Ein  Freiherr  v.  ß.  stand  lange  Jahre  als  Major 
in  dem  Invaiidencorps  zn  Berlin  und  starb  hochbejahrt  im  Jahre  1814. 
Ein  Kapitain  v.  B. ,  Kitter  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  hei  War- 
tenbmg,  atand  Im  20.  Infanterie -Rmmente  in  Magdeburg^  und  iat 
gegenwartig  Major  im  d*  Inlimterie-Reglmente  »t  Stettin, 

Qergli,  die  Freilierren  tob. 

Christim  Karl  MaximÜian  Maria  Auguit,  Baron  t.  B.,  war  aus 
dem  ZweibrUckschen  gebürtig  und  lebte  zu  Berlin  als  Major  a.  D.  und 
Hof-Cavalier  der  verwittweten  Prinzessin  Heinrieb.  Kr  vermIhUe  sich 
zuerst  mit  Friederike  WiUiehnine,  Freiin  von  der  Goltz,  Tochter  des 
damaligen  General  -  Lieutenants  und  Geheimen  Staatsrainisters  Frei- 
heem  Kari  Frans  der  Goltz  nnd  snm  zweiten  Male  mit  Sophie  Jo- 
aepUne  Ernestine  Wilhelmine  ^  GrSfin  Neale,  Tochter  des  Kam- 
merherm  and  Obermundschenken  Grafen  v.  Neale.  Ans  beiden  Klien 
sind  mehrere  Kinder  zurückgeblieben«  Einer  der  Söhne  steht  ala  Lieu- 
tenant im  1.  Garde  -  Regimente.  «  ' 

Berghe,  Graf  Ton« 

Franz  Adolph  ^  Graf  B.  v.  Trips,  aus  einem  alten  vornehmen  Ge- 
schlechte in  den  Niedeilandeai  wohnt  zu  Düsseldorf  und  ist  der  letzte 
aeinee  Stammti« 

V.  ZedlilB  Adtia-Lcz;  suppi.-Bd.  3 
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Berghes,  die  Herren  de« 

Diese  jetzt  in  den  Rheiiilamlen,  namentlich  zu  Coln  und  Bop- 
pard betindlicbe  lauuiie,  leitet  ihre  Abkunft  von  einem  natürliclieii 
Sohne  «not  Herzogs  yon  BrabanP'  ab*  Denelbe  fahrte  soerst  den 
Namen 4ohann  Gor.  Tygen  oder  Cordeken,  nachher  de  Glymes,  and 
wurde  am  27.  August  1^H4  vom  Kaiser  Ludwig  dem  Baier  lepitimirt. 
Johann  IV.  erwarb  durch  seine  Gemahlin  Johanna  de  Bouxersen  die 
Herrschaft  Bergen  op  ^nomnien,  und  nalim  davon  den  Namen  de  B. 
an.  Die  andern  Linien  behielten  den  Namen  de  Gl^'mes  bis  zum 
Jahre  1567«  wo  «e  naeh  dem  Tode  des  letzten  Marqois  Ton  Ber- 

Sen  op  Zoommen  laffimtlich  den  Namen  de  B.  annahmen.  Peter 
oB.  Üiiclitete  zur  Zeit  des  Herzogs  Alba  nach  CÖln  und  vermählte  sich 
liier  im  Jahre  15^5  mit  Hf^lena  von  der  Sand.  Die  Naclikonjmen  der 
Kind*  r  ans  dieser  Ehe  sind  tiie  Iteiiti^rn  Tierren  de  B.  in  den  preussi- 
sch^^  Kiieinprovinzen ,  namentlich  Juhnnn  de  ü.,  SteuereiiiaehtDer  zu 
CÖln '  ottd  der  Doetor  Med.  de  B.  in  Boppard.  Man  findet  Nachricht 
über  diese  Familie  in  Biitken  s  troph^es  de  Brabant.  A*  IMiraci  op. 
dipjom.  et  hist.  Maurice  le  Bluson  des  armoiret«  Jean  de  Carpentier 
bistoiie  genealogique  des  Pays-bas*  eto.  etc. 

Berghorn^  die  Herren  von. 

Im  Jahre  1700  war  Anfon  rrkdrich  v.  B.  roagdeburgischer  Regie-^ 
rnngs-  und  markgräfl.  Bayresidiei  Geh.  Rath,  —  Georg  Ludwig  \.  Ii. 
vrar  1736  als  furstl.  sächs.  Geh.  Legationsrath  zu  Meiningen,  —  Jo^ 
hanna  EthaheA  t*  B.  kommt  1739  als  Stiftsdame  ?om  beil.  Grabe  Tor. 
In  Halte  lebte  im  Jahre  1698  einer  t.  B.  als  Stallmeister  der  UniTor* 
sitat  Halte« 

Berglassen^  die  U^iren  tob,  Bd.  L  S«  216« 

Aus  diesem  Geschlechte,  das  in  die  Hauser  Teschwitz,  Losewitz 
und  ScllIag^^vitz  Ärfiel,  sind  uns  noch  bekannt  geworden  WiJke  v.  B., 
der  Stamaiherr  desselben.  —  Andreas  v.  B.,  furstl.  pomuierscher 
Landrentmeister  zu  Wolgast,  der  im  Jahre  1616  starb.  —  Erich 
V.  B.  auf  Teschwitz,  herzogl.  Stallmeister.  —  Hemig  v.  B.  auf 
Teschwitz«  ~  AnM  t«  B«,  kais.  Commtssarias,  er  gehörte  dem 
Hause  Losewit«  an  und  Mbtw  T.  B«»  kais.  Bittmeister  (dem  Hanse 
Schlagwitz  angehörig)« 

Bergmann,  die  Herren  Ton,  Bd.  I.  S.  216. 

Die  vom  Kaiser  F(  rilinand  III.  in  den  Adelstand  erhobene  Fami» 
lie  V.  B.  führt  ein  in  rotli  und  Göhl  gespaltenes  Schild ,  im  rothen 
]\l(le  liegen  fünf  Mandelblutter ,  oben  zwei,  eins  in  der  Mitte  und 
unten  zwei,  in  dem  goldenen  Felde  sind  drei  schräg  gelegte  silberne 
Strassen,  in  der  obem  und  nntem^ist  ein  Pfeil,  in  der  mittelsten  aber 
•ind  drei  Pfeile.  Auf  dem  Helme  wachst  zwischen  zwei  in  roth  und  Gold 
gevieifteten  Adlerfliigeln  ein  schwarzer  Wolf«  Decken  Gold  nnd  rotlu 

.    Berkhahn,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  III. 

Z.  3  dieses  Artikels  mnss  es  heissen  «.  MMse  statt  Molke« 

Beringe,  die  Herren  von. 

Kin  Edelmann  d.  N.  stand  im  Jahre  1806  im  Regtmente  v.  Mol^ 
lendorf  und  schied  1Ö14  als  Kapitaia  aus  dem  21«  Infimterie-R^« 
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mente,  Em  Sohn  desielbeii  ist  gegenwärtig  Lieutenant  in  der  Garde- 
.  Artillerie« 

^  '  Beringer,  die  Herrea  ?od: 

Diese  sachsische  Familie  eriiieit  am  2.  Mai  17p7  die  Erneuern i\g 
ihres  alten  Adelt  In  der  Person  des  markgrSfl.  Brandenbarg -Bayreu« 
tbiscben  wirklichen  Geli.  Raths  und  Vice- Kanzlers  JoÄ«  Ootlf«  ?,  B* 
^  jroAoMi  CatiipaT  t*  B.  war  fiargermeister  der  Stadt  Dresden. 

* 

BeriDgi  (Bereiigi)>  die  Herren  tod» 

Rine  ungarische  Fsimilie,  ans  welcher-  Fmiisr  t.  B.  im  Jahire  1806 
Major  nnd  Commaadear  des  3.  Bataillons  im  Infanterie -Regimente 
T.  Müining  in  Neisse  war.  Er  erwarb  sich  bei  Kostheim  im  Jahre 
1793  den  Vecdienstoideu  und  starb  als  Oberstlieutenant  a«  D«  im 
Jahre  16 lö. 

/ 

Berka,  die  Herren  von. 

Ein  erlosrhenes  adeli^res  Patrizier- Gesclilecht  zu  Krfnrt,  Meiches 
ehemals  Lclinsmann  des  Grafen  von  Gleichen  war.  Conrad  war  13|J 
einer  der  sugenannten  Vierhenn  zu  Kriurt,  es  scheiiU  ein  heraüt'e- 
kovmener  Zweig  der  alten  Grafen  (/)  ?.  B.  gewesen  zu  sein,  die  im 
^14.  Jahrhundert  abgestorben  sind.  S.  Hellbach  L  S.  127  etc.:  sein 
Stammhaus,  Schloss  m\<\  StäfUcIien  p:leiches  Namens  im  Grossheizog* 
thnme  Sachsen- Weimar ,  geiioit^^  ijn  16.  JahrJiundert  den  Kdlen  von 
Witzlehen ,  von  welchen  es  löOö  an  Weimar  kdLm ;  wenn  die  Familie 
erloschen ,  ist  anbekannt« 

Berlin 9  die  Herren  von,  Bd.  L  S.  2W. 

In  den  handschriftlichen  gt  n«  alogischen  Notizen  des  Ordensraths 
König  ist  ein  mit  iinte  gezeichnetes  Wappen  dieses  alten  Geschlechts 
befindlich ,  es  zeigt  im  sUbetnen  Sobilde  einen  nach  der  rechten  8eit« 
Tonchreitenden  goldenen  Grell 

Berlstedt^  die  Herren  Ton;  , 

Ein  erloschenes  adeliges  Geschlecht  in  Thüringen,  sein  Stauun« 
ort  ist  das  gleidmamige  Dorf  zwischen  ^rfart  und  Buttelstedt,  Im 
Grossherzogthume  Sachsen -Weimar.  —    Conrad  war  Mitglied  des 
^    Baths  zu  Erfurt  im  Jahre  130f»,  schon  fri'iher  hatte  es  daselbst  das 
Patriziat  erlangt ;  wpaa  es  erio^idien,  ist  unbekannt. 

Bormatli,  die  Herrea  TO». 

In  Breslan  starb  im  Jahre  1^  0offM  Bn^mmn  ^«  B.«  vermaldt 
mit  Johanna  Eleonora  v.  Walther. 

Bern&tre^  Ticomte  de« 

Diese  altadeltge  franzosische  FamÜfe  'hat  in  zwei  verschiedenen 
Zeitabschnitten  einen  Zufluchtsort  in  Prenssen  gesucht  nnd  gefunden. 

Unter  Friedrich  I.  kam  die  Wittwe  (Ifs  Vicomte  Daniel  de  Bcrnatie- 
Boubers  nee  Susanne  He  Roussel  nach  Berlin.  Sie  brachte  drei  Kin- 
der mit.       Julie  ^  Üoldamei  später  vermälilte  v.  FoJier.  b)  Fntn^ 

3* 
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coistf,  die  als  Aebtistiii  iloi  adeligen  Jenaiaeken  IHanmtiftes  im  Jahr* 
1755  za  Halle  starb,  c)  Henri  Ijouig  Yicomte  rie  B. ,  Seigneor  do 
Mmnnay,  er  vermählte  sich  nrirbmals  mit  einer  Tochter  des  General 
Doribe.  —  Der  Knkel  des  leUteien  kam  im  Jahre  1791  als  Rmiy^raot 
nach  Berlin  und  Hess  sich  in  Preussen  nationaiisiren,  es  war  Aruiand 
Charles  do  Boabera ,  Vicomte  de  B* 

♦ 

Berudt^  die  Herreu  yon« 

Der  Hath  bei  der  neoraärkischeo  Kittencbaft  t.  B.  besitzt  dat 
Rittergut  Comptendoif  bei  Cottbus  Im  Regienugibezirke  FrankCturt. 

BerRhardy,  die  Herren  Ton« 

Ein  Major  v.  B.  stand  im  Jaliie  1606  im  3.  Bataillon  des  Regi- 
ments voll  Kiitä  in  Warscliau ,  er  feierte  lölO  sein  SOjahriges  Dienst- 
JabilSam  und  sterb  im  Jahre  1818  als  pensionirter  Obenttientenant 
Sein  Sohn,  FrieilHcA  Wilhelm  y.  B. ,  Lieatenant  im  2.  westpreuss« 
Dragoner -Regimente,  heirathete  im  Jahre  1810  zu  Berlin  Looiae 
Wühelinine  Kytelwein.  Ein  prenss.  Ltentenant  T.  B.,  Ritter  des  eiser* 
nen  Kreuzes»  steht  gegenwärtig  im  5.  Koirassier- Regiments* 

Bemiiaaer^  die  Herren  voa^  Bd.  L  S#  219. 

Diese  altadelige  l^amilie  besass  die  Gater  Commusin,  Dieders- 
dorf, Napieroda  n.  s.  w.  bei  Neidenbarg  in  Prenssen.  Die  Genmh- 
lin  des  in  nnserm  Artikel  erwähnten  Obersten  war  eine  T*  Aiesen.  sie 
stsitb  nm  26.  Jnn*  1801  zu  MemeU 

./ 

Bemini,  die  Grafen  tob* 

Uieromfmmj  Bernhard,  Joseph^  Stephan^  Grafen  ?♦  B,^  erbten  im 
Jahre  176^  diu  Coinit^er  Gütei  bei  Katibor. 

Bernsan^  die  Hcircii  von, 

i 

Heinrich  Wilhelm  Münster  v.  B.  war  Erbherr  anf  Raynen  nnf\  Bel- 
linghoven. Er  hinterliess  nur  eine  Tochter,  welche  die  Gemahlin  des 
Grafen  Franz  Caspar  v.  Schellaid  wurde.  Wiridi  v.  B*  war  kurhran« 
denburgisobet  Gebeimer  Rath, 

Bei't^  die  Herren  von. 

Böttger  v.  B.  war  Bürgermeister  zu  Hamm,  Heinrich  v,  R.  Bür- 
germeister zu  Wesel,  er  hinterliess  nur  eine  Tochter,  die  mit  dem 
Ittrstl.  HalbentSdtsehen  Ratbe  Peter  de  Weyher  (he)  Tttmählt  war  und 
TOB  demselben  im  Jahre  1590  Wittwe  ward; 

Bertelsdorf^  die  Herren  Yon. 

Dieses  Geschlecht  stammt  aus  Meissen  und  kommt  auch  unter 
dem  Namsn  ?•  Bartefsdorf  vor.  Ans  demselbsn  kamen  Andneas  und 
Adrian  y,  B.  nacfi  Preiissen.  Eine  Urenketin  des  Letetereu  TOrmihlte 
sich  im  Jahre  1677  mit  dem  Bischöfe  v»  Pomenuiiett,  Dr«  Johannes 
Wigandt*  , 
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Bertikow,  die  Herren  von. 

"  In  der  Altmark  sind  die  Dörfer  Bertikow  im  Stf rulalischtn  Di- 
strikte,  Alt-  und  Neu -Bertikow  aber  m\  Arneburgisrlitn  I>i?<trikte 
toriiandeu  und  die  Familie  dieses  Namens  blüht  auch  nocli  wiiklicU 
in  neuerer  Zeit  in  dieser  Profinx,  and  bat  eines  der  Stammgüter  in 
Betits.  In  der  ücliennark  gehört  das  Gut  fiertikow  jetit  dmn  l<M- 
diimntbniiidieii  Gymnasiom* 

Besen,  die  Herren  yon. 

Dieie  iflelig»  Fandlie  tat  eriofdieii'»  sie  gielidrte  dem  Brzstifte  Mag« 
debnig  an.  Sie  besass  die  Güter  Gutenberg»  Dammeradorf  und  Rie- 
deborg im  SaaUoreise.  Bans  y.  B.  za  Gutenberg  lebte  um  das  Jalir 
1460.  —  Als  die  letzten  des  Gesclilerhfs  kommen  vor  Anns  JCorl  ?•  U* 
nnd  sein  Obeim,  GoUfried  y,  B.,  der  im  Juni  IGQ^  stark 

r 

Bessel,  die  Herren  von^  Bd.  L  S*  232. 

Man  lese  «tatt  Randicow  nnd  Cratnondorf  tUMIkow  und  Cra- 
numsdorf.  Der  erwähnte  KammcrpräsirJent  boj^asf?  ^nch  Lndwig^sliof, 
er  starb  am  12.  Decbr.  1810  zu  Ihenzlau.  IVlit  einer  v.  VVinkeliiiann 
Termählt  hatte  er  b  Kinder  gezeugt.  —  Karl  Moritz  B.  starb  als 
Kammerpräsident  zu  Cleve  nnd  Friedrich  tVilhelm  als  Geb.  Krie^s^ 
und  Domainenratb  am  25.  Febr.  1798.  Er  war  mit  Maria  WiUielaiiie 
V.  Borwitz  vermählt^  die  am  29.  April  1802  zu  Berlin  starb ,  oha« 
Kinder  sa  iiinterlassea.  •  - 

Beughem^  die  Herren  vau. 

Eine  westplialische  nnd  niederlüncHscbe  Familie,  ans  welcher  zwei 
Mitglieder  im  preussischen  Staatsdienste  und  zwar  in  der  Justiz- Ver- 
"waUunpf  stehen.  Kiner  v.  Tl.  ist  Land-  und  Stadtgerichtsrath  zo  Unna, 
tm  anderer  v.  Ii.  i^l  ObtLiä^ud^tnchUi  ~  A&imaaoi  und  Mitglied  des  Ju- 
stizamtei  za  Laasphe. 

Benst,  die  Grafen  nnd  Herren  von,  Bd.  I.  S*  327» 

Die  gräüiche  Familie  besteht  im  Jahre  1838  aus  folgenden  Mit- 
gfiedem:  ^ 

Heinrich  €tof1hhj  geb.  den  29.  Mai  1777  ,  königl.  preuss.  Ober- 
landgerichts- und  Pupillenrath,  auch  Landesliltester  im  Falken!  crgi- 
prhen  Kreise  in  Of)erschle8ien,  veirn.  mit  Fhiiippine,  Gräfin  v.  Sand- 
leczky- Sandrascliiitz ,  geb.  d.  4.  Apiil  1786,  Tochter  des  weiland  kö- 
lägL  preuss.  ErbUndmarschaUs ,  Grafen  von  S.  S.  auf  Biela  u.  s.  w* 
in  Sdüeiien,  Wittwer  adt  dem  16.  April  1834.  (B^line  btt  Sehnar- 
gast  in  Obencblesien.) 

Brüder.  ' 

1)  Karl  Leopold,  Graf  v.  B.,  geb.  den  26.  Septbr.  1780,  gi^oss- 
herzogl.  sarfis.  weimar.  nnd  herzogl.  sächs.  wirkl.  Geh.  Rath  nnd  Ge- 
sandter am  deutschen  Bundestage,  verm.  den  17.  April  180()  mit  Frie- 
deiike ,  Tochter  des  verst.  herzogl,  sächs.  Geh.  Katiiä-i^iusidentea  und 
Kanzlers,  auch  Oberatener-DireeloiB  von  Trützichler  (geb*  d.  13.  Jan» 
1790j;  Wtttweff  aeU  dem  13.  Nov.  1813. 

K  Inder. 

1)  Sidonie  Leupoldine  Auifiislc^  Griiiin  v.  B.,  geb.  den  19.  Dec. 
1807,  verm.  den  20.  Aug.  1829  mit  Auguat  Kobert,  Grafen 


Digitized  by  Google 


39  Beyendatf  —  Beyme. 

-  V  ■ 

'  t.  ZdnitSt  gensmit  Trützschler  t.  Falkoittnii«  (InScbwenl- 
aig  bei  Jofdanimuhl  in  SchleiieD.)  v 

'  2)  Mie,  Gräfiri  T.  B.,  geb.  den  10.  Febr.  1810^  Term.  den 

31.  ]\Tai  1831  mit  Georg:  Heinrich  Wolf  v.  ÄrriTm  auf  Pla- 
nitz, Voijrtsgriin  und  Jessersgriifi ,  königl.  sUclis.  Kainrner- 
lieim  (geb.  d,  18.  Juli  18(X))  zu  ScLloss  Planitz  bei  Zwickaa, 

3)  Friedrich  Uerrmann^  Graf  v.  B. ,  geb.  de»  20.  Octbr.  1Ö13, 
Lieutenant  im  kÖnigf.  lEchs.  leichten  Reiterfegimente  Ptinz 
.  Ernst.  (Freiberg.) 

2)  TnuujoH  FrkdMi^  Graf  v.  B.,  |eb.  den  18.  Joni  1782,  her*  . 
zog],  altenhur^.  Kammerherr  nnd  Landjagermeister ;  yermahlt  1)  den 
20.  Juni  1808  jnit  Charlotte,  Tochter  Hans  Christoph's  v.  Fuchs  (geb. 
den  18.  März  1787,  gestorb.  den  30  Jan.  I8l5)5  2)  am  18.  Octbr. 
1821  mit  Louise,  Tochter  des  herzogl.  sächs.  gotli*  Hauptmanns  ?• 
Waogenheim,  geb.  den  26.  Decbr.  1794. 

Söhne:  a)  aus  ersterK he. 

1)  Louis ^  Graf  v.  ß.,  geb.  den  12.  Febr.  1811 ,  konigl.  pieuf» 

Kegierungs-Eeferendar  zu  Magdeburg. 

.  "    b)  Aas  zweiter  Ehe.  - 

2)  Emst  Friedrick,  Graf  v.  B. ,  geb.  den  2fi.  Octbr.  1824. 

3)  Ernst  Aiujusl,  Graf  v.  B.,  geb.  den  21.  Novbr.,  1783,.  l^üiiigl. 
preoss.  Geh.  Oberbergrath  und  Berghauptuiann  in  Bonn,  verm.  den 
1.  Janoar  1823  mit  Josepha  r,  Cnriowitz«  Tochter  des  königl.  i^chs. 
General -Majors  v.  Carlo  witz,  geb.  'den  o.  Januar  1803. 

.  Des  Grafen  Fricdr'uJi  August  Leopold  v.  B.  (geb.  den  7.  Au^rnst 
1776,  gest.  d.  27.  Juni  1802),  Sohnes  des  am  4.  Novbr.  1827  Terstnib. 
Grafen  Leopold,  Wittwe  Karoline  Friederike,  Tochter  des  kuikoln. 
Kaoimerherrn  v.  Reitzenstein,  geb.^d.  16.  Febr.  17BS.  verm.  d.  Oet 
1601.  (Wohnsitz;  Weimar.) 

Dessen  Tochter. 

KaroUne  Cf)ri<tiane  Louise  Flavic,  geb.  den  19.  Aug.  1802,  Yena» 
1824  m]{  flem  koir^l.  pre?iss.  Oberstlientenant  Hemnana  t.  StafF,  ge^ 
nannt  Keitzeni^ein ,  Chef  des  GeneraUtabes  des  6.  Armee  -  Corps. 

Beycudojrf^  die  Uerreu  von» 

In  der  Stadt  Salza  war  eine  adelige  Familie  d.  N.  begütert.  Sie 

Icomnit  zuerst  mit  Fateutin  v.  B.  im  Jalire  1514  vor  und  erlosch  mit 
fiiius  Alhrechl  v.  B. ,  Bürgermeister  v.n  Salza  und  dessen  Vettern^ 
6\'or^  und  AlOredtt  t.  B.,  im  vorigen  Jaliiiiundert. 

Beyec^  die  Herren  tob ^  Bd.  L  S.  230.' 

V 

In  der  Wappenbescbreibong  ist  sn  Terbessem:  Im  zweiten  Uaum  * 
(nicht  rothen)  Felde  ein  tchraglinker  n>flk<r  Balken  (nicht  grüner), 
'  besetzt  mit  3  Sternen« 

Beyme^  die  Herren  toü^  Bd.  I.  S.  231*. 

Bei  der  W^appenbesc|kreibang  der  ersten  Familie  mnss  es  hcissen 
statt  im  2.  und  i.  Felde  zwei  grüne  Bäume:  im  ztcvtlcn,  so  tde  ^ 
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ifrüfai  Fdde  dn  grüner  Bmun,  —  Auf  dem  Helme  zeigt  sicU  zwischen 
«inem  Adlerflage  ebeafoUs  eiii  grüner  Baom. 

Bibow^  die  Herren  von*  ' 

Zwei  Edelleate  dieses  Namens  dienten  bh  zum  Jaliie  1806  int 
Garde- Grenadier -Batafllon  zu  Potsdam  als  Stabs -Capitans.  Der  St- 
tere  blieb  in  der  Schlacht  bei  Aoerstadt  Der  j&ngere  schied  1822  als 
>lajor  iirul  AI  Coinm.  aus  dar  Gensflarmeiie  aus.  Seitdem  fmden 
wir  keinen  Ullicier  d.  N.  mehr  in  der  Armee.  Die  Familie  theiltö 
sich  injnebrere  Häuser,  als  in  das  Haus  Weselberg^  Berenshagen  in 
Mecklenburg- Schwerin  v.  a,  w.  bas  Wappen  derer  v.  B.  zeij^t  im 
silbernen  Schilde  and  auf  dem  Helme  einen  anf  einem  grünen  Kissen 
sitzenden  rothen  Hahn,  Becken  Silber  nnd  roth« 

Bi<fiterstcin  -  Pilciio  wsky,  die  Herren  von.  M.  a, 
Bd.  I.  &  233  and  Bd.  UI.  S.  359. 

Sie  unterscheiden  sich  Ton  den  Marschällen  t«  Bieberstein,  haben 
aber  beide  in  Preussen  sich  niedergelassen.  Von  einem  Autor  wird 
IM  der  genealogischen  Tabelle  Johann  v.  B.,  fürstlich  Radzivillscher 
liath,  als  der  erste  aufgeführt.  Sein  Sohn,  Christoph  v.  B.,  war  Krb- 
herr  auf  Kloppen  und  iBücgermeister  zu  Marien werder  und  hatte 
Rlisabel^  Brullmann  znr  G^nahlin.  Aus  dieser  Bhe^  ist  Jbmn  t.  B., 
die  1d62  gestorben  und  1)  an  Herrn  Johann  Wendel,  Büi^^meister 
in  Preussisch  -  Holland ;  2)  an  Herrn  M.  Menken,  Erbpriester  zu  Ma- 
rienwerder; 3)  an  Herrn  Adam  Riccius  J.  ü.  D.  und  Professor  ver- 
mählt gewesen.  Ihr  Bruder,  Christoph  v.  B.  P. ,  war  auch  Krb- 
herr  von  den  Gütern  Prenzlau  und  Kl. -Treuinau  und  halte  Sophia 
Marg.  T.  Hoym,  yerwittwete  Jennewitz,  znr  Ehe,  ans  welcher  ein 
Sohn  gleiches  Namens,  der  sich  mit  Esther  v.  Krösten  verehelichte 
und  im  Jahre  1729  gestorben  ist.  Ahrnh.  Otto  v.  B.,  der  als  der  letzte 
dieser  Familie  bemerkt  wird  und  im  Jahre  1745  in  der  Schlacht  bei 
Sorr  in  Böhmen  geblieben  ist  Ihr  Wappen  linden  wir  nirgends  an- 
gezeigt; unter  den  Üocumenten  dieser  Familie  aber  findet  sich  das 
Testamentnm  reciprocnm  des  Christoph  t.  B.  nnd  der  Rsther  t.  Krö- 
sten vom  8.  Febr.  1729.  In  der  Vasall  -  Tabelle  1788  werden  KaOu 
Gertrud  f  geb.  v.  B-,  verwittwete  Staroslin  v.  Bialanzor  auf  Jackstein 
und  Emst  Daniel  v.  B.,  Herr  auf  Geilin  und  Klein- Nappern  aufge- 
führt, die  aber  nicht  zu  der  angezeigten  Familie  zu  gehören  scheinen. 
Ansserdeoi  finden  wir  auch  noch  in  verschiedenen  Schrifiten  der  Fa* 
sitlie  v.  B.  und  Rogalla  erwähnt,  und  die  feldenden  Nachrichten  bei* 
der  angeführten  Linien  würden  der  Bibliothek  ein  angenehmes  Ge- 
schenk sein.  —  Was  die  Marschälle  V.  B.  anbetrifft,  die  iliron  Bei- 
namen daher  erhallen  haben,  weil  ihre  Vorfahren  Erh~Marsch:i!Ie  vom 
i^iarkgrafenlhume  iMeissen  gewesen,  so  hat  ihnen  in  Pre^issen  ehe- 
mals 4a8  Gnt  Eichen  im  Tapianschen  nnd  das  Gnt  Ginnen  im  Ger* 
lantschen  gehört.  Der  erste  Besitzer  derselben  war  JiB&.  Aug,  M. 
V.  B.,  königl.  poln.  ii.  kurfürstl.  sächs.  Kammerherr,  narhhrr  König!, 
preuss.  W.  G.  Kt.  Rath,  des  S.  A.  O.  und  Joh.  O.  Kitter,  Amts- 
nanptmann  zn  Giebiterst.  Gemahlin  Maria  Katharina,  Tochter  des 
General  -  Major  Joh.  Friedr.  v.  Schlieben  auf  Gerdauen,  welche 
nachher  an  den  Geheimen  Rath  Phil,  dn  Rosey  vermühlt  worden. 
Aus  der  ersten  Ehe  wird  Albr,  Fricdr.  v.  B.,  kdnigl.  preuss.  Legat- 
Rath,  angeführt,  der  1753  in  Berlin  gestorben  ist.  Ihr  Wappen  fin- 
det sich  in  Valent.  Königs  genealog.  Ad«  Hist«  beschrieben.  Preuss. 
Archiv.  M.  Mm  1790.  S.  195. 
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Biederscc,  die  Herren  Ton,  Bd«  I.  S.  237« 

Statt  Meding  L  &  81,  Um  Med«  L  S.  63  ad  No.  86.  , 

Bieganski^  die  Herren  Ton« 

Kine  polnbclie,  in  der  Provinz  Posen  begüterte  Familie.  Ana 
deistlben  besitzt  der  LandscbaftßraÜi  Jo.^eph  v.  L.  das  Gut  Cjkowo 
und  der  LandachaitaraUi  Frans  T.  B.  dm^  Gut  Pütuüce. 

Biesenbroh,  die  Herren  wiu 

Von  dieser  adligen  Familie  findet  man  fn  den  voibaadeneii  Uiloia- 
den  wenig  Nachriebt,  sie  hat  epSt  nber  Ihre  Gäter  Lebnbriefe  erhalten« 
Mit  dem  ansehnlichen  Gute  Biesenbroh  sind  im  Jahre  1644>  Jakab 

JHelloffy  VnlenihmSf  Joachim  ^  Ernst ,  August,  und  ffanf^  Jochivi ,  Jo- 
chims Söhne ,  Gebrüder  und  Vettern  von  ß.  nocb  beiielien  worden. 

Naclulein  Hans  Jochim  V.  B.  noch  in  Meissen  sicli  ansässig  ge- 
macht und  atUäugUcJi  CiiursäcUsischer  Kammerjunker,  dann  Ober- 
jagermeister  geworaen,  im  Jahre  1858  aber  gestorben,  hat  er  zwar 
einen  Sohn  Unn$  Christoph ^  hinterlassen,  der  aber  diu  Geschlecht 
nicht  fortgepflanzt,  oder  die  ükermärkisclie  Lehne  nicht  geliörig  ver- 
foltjt  hat.  Valentin  Enlnwrn  v.  B.,  Jahob  Dietloffs  Sohn,  der  letzte 
dieses  alten  Gescidechts  in  der  Ukermark,  ist  im  Jahre  1696  mit  Tode 
abgegangen,  und  darauf  das  Stammhaus  als  ein  erötfnetes  Lehn  ein- 
gezogen und  aur  Hemdiaft  Schwedt  geschlagen  worden* 

■ 

Bila^  die  Herren  Ton« 

Ein  altadeliges  Geschlecht  in  Thüringen  und  im  Scbwarzhnr^ischen, 
namentlich  iu  der  Grafschaft  Hohenstein,  das  noch  gec2:enwärtig  in  der 

£reossisdien  Profina  Sachsen,  namentlich  In  den  llcgicrungsbeslrken 
»rfnrt  and  M^eborg  begütert  ist  Viele  Mit^^lieder  dieses  Geschlech- 
tes haben  im  preussischen  Militair-  and  CiTildienst  gestanden.  In  frü^ 
hern  Zeiten  wird  es  von  manchen  Autoren  auch  von  Bielen  geschrie* 
ben.  Müller  erwähnt  in  seinen  sächsischen  Annalen  zuerst  einen  Hein-' 
rieh  y.  B.^  der  mit  (dem  sächsischen  Herzog  Albrecht  ins  gelobte  Land 

gezogen  war.  Ein  anderer  Hemrk^  y.  B.,  Herr  auf  Heggenrode  nnd 
tappelburg,  war  nm  die  Mitte  dea  16.  JahihondertsknrsaäsischerRatli 
und  Stiftshanptmann  za  Merseburg.  In  der  preussischen  Armee  dienten 
im  Jahre  180n  zwei  Generale,  Gel)riider  v.  B.,  ans  der  Grafscliaft  Hohen- 
stein geburtig,  der  iiitere  von  ihnen  war  Brigadier  der  iMagdeburgisclion 
Füsilierbrigade  und  Ritter  des  im  Jahre  1794  bei  Edinghofen  erworbe- 
nen Ordens  poar  le  inerit^.  Er  starb  im  Jahre  1820.  Der  jüngere  war 
Chef  der  seinen  Namen  fahrenden  Hosaien-Escadron  an  Neustadt  an 
der  Alach  im  Anspach*8chen  und  Ritter  des  Ordens  poar  le  merite» 
erworben  1788  in  Holland ,  er  starb  im  Jahre  1808.  Gegenwartig 
kominandirt  der  Oberst  v.  B.  das  39  Infanterie  -  Regiment  zu  Luxem- 
burg. Ein  anderer  V.  B.,  ist  Ländrath  des  kreiaes  Nordhansen.  Diesö 
Familie  füliil  im  Schilde  einen  viermal  geästeten  Üuuuistamm  zwi- 
schen zwei  \Aexten  mit  den  Schneiden  nach  auswärts  gekehrt,  auf  dem 
gekrönten  Helme  steht  der  Ast  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerflügeln  ; 
tn,  8.  Lessars  Leben  Dr.  Heinrichs  v.  B.  Nordb.  1748«  4b  3«  B»  Sieh- 
nachef  1  Bd«  S.  147.  N.  14.  v.  Meding  III.  N.  81. 
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Bille,  die  Herren  you. 

Eine  ichwedische  adelige  Familie,  welcher  tler  Coramodore  v.  B. 
Director  der  Nayigations -Schule  zu  Danzig,  Ritter  des  rothen  Adler- 
ordens n.  s.  w.  angehört.  Es  führt  diese*  Famiüe  ein  gespaltonct 
acht  mal  in  roth  und  Silber  gestieiftei  SdQM  und  anf  dem  gekionten 
Helme  »wei  in  roth  und  weiss  getheilte  Büffelhörner,  von  den««  ein 
Jedes  mit  drei  grünen  Pfauenfedern  besteckt  ilt.  fiin  wilder  Mann 
iiltt  da»  Schild.  Decken»  lilber  und  roth.' 

Billerb  eck,  die  Herren  von,  B.  h  240. 

Zefle  '4.  T.  o«  liei  Rauten,  sUtt  Reiter. 

Billstein,  die  Herren  von,  Bd.  L  S.  240. 

Statt  Med.  U.  No.  76.  lita  Ii,  77. 

Bindemann,  die  Herren  von« 

Eine  adelige  Familie,  die  in  Schlesien  mehrere  Güter  besass^  na- 
mentlich Eckersdorf  im  Schweidnitz*Bchen  nnd  Gahlaa  im  Oebttchen, 
anch  einen  Antheil  Ton  Kniegnitz  bei  Lüben.  Sie  war  mit  den  Höh« 
bergs,  Zedlitz,  Pannwitz  u.  s.  w.  verwandt.  Sie  führte  ein  getheiltes 
Schild  der  obere  Theil  roth  ohne  Bild,  der  untere  <!nrrh  t'in  schwarz 
ond  silbernes  Schach  ausgefüllt.  Der  Helm  ist  mit  emer  wei^is^  Lilie 
besetzt.  Decken  schwarz  und  Silber.  Sinapios  1£.  S.264.  ILBd.  S.627. 

Bindersleben,  die  Herren  von. 

Ein  erloschenes  altadeliges  Geschlecht  in  Thüringen,  dessen  gleich- 
namiges Stammhaus  wahrsdieinlich  zn  der  Zeit  an  die  Stadt  Krfart 
gelangte,  als  es  daselbst  das  Bärgerrecht  erhielt.  Der  Rittersitz  ist 
Terschwnnden  nnd  bloss  noch  das  Dorf  vafhanden.    //etmicA  v.  B. 
Lehnsmann  des  Grafen  v.  Gleichen  titk?  Bürger  zu  Erfurt  war  1291  mit 
Andern  Zeuge  in  dem  Verko.nfe  der  \'(jigtei  zu  Gispersleben,  den  (Je- 
richten  über  Hals  und  Hand  und  öO^  Hute  Landes  daselbst  von  Seiten 
des  Grafen  von  Gleichen  an  mehrere  Bürger  zu  Erfurt ;  gedachter 
Heinrich  v.  B.  kommt  in  der  Willkuhr  der  Stadt  Erfurt,  ehi  Vertrag  mit 
Kkviam  V*  B*»  Tor«    Nietiiaua  war  1322  Rathsmeister  za  Erfurt, 
nnd  ersdieint  ^üm  solcher  noch  1324;   Heinrich  v.  B.  war  auch 
ein  Lehnsmann  der  Grafen    von  Gleichen  und   kommt  mit  Lfidwlff 
v.  B.  nebst  Andern  als  Zeuge  in   einem  Lehnsconsens  des  Graten 
Heinrich  von  Gleichen  vor,  der  den  Verkauf  des  Teiches  zu  Moebis- 
burg bei  Erfurt  nnd  2^  Hufe  Landes  zn  Bode  Tom  lütter  Ulrich  Ton 
Kobenstedt  an  Heinrich  den  jüngeren  Vitzthum,  Bürger  za  Erfurt,  im 
lahre  1301  bestätiget. Wenn  das  Geschlecht  erloschen,  ist  unbekannt. 

Binkowski  (Bienkowski),  die  Herren  ?on. 

Adelige  Familie  in  der  ProTinz  Poeen.  —  WaUkmar  f.  B.,  ist 
Herr  auf  Ifliexiewo  bei  Gnesea, 
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.   BirklialiD,  (He  Herren  voo. 

Diese  Familie  stammt  ans  dem  jVIncklenbiirgisclien,  und  der  erste 
der  nach  Preussen  kam  liiess  Hnns  v.  B.' und  seine  Genialiliu  Anna  von 
der  Balz.  Drei  seiner  Söhne  plianzten  das  Geschlecht  for^.  Der  erste 
Iiiess  Matthias  und  hatte  eine  von  Reitnin  zur  Gemahlin.  Von  seinen 
Kach|coinroen  sind  Siegmund  B.,  Landratli  and  Hauptmann  zu  Sol« 
dan  geboren  1554,  der  das  bekannte  Birkliahnsche  Stipendium  gestiftet 
und  fine  Justina  von  Rauschken  zur  Gemalilin  peLrtht.  Jacob  v.  I?., 
Hauptmann  aut"  Kiesenbur*?  und  Krbherr  auf  Geierswalde,  weUlier 
1666  starb  und  sieben  Gemahlinnen  gehabt^  von  welchen  eine  zaiiireicbe 
^iacllkbnlmenschaft  entstanden,  ond  auch  die  Linie  befkommt,  die  anf 
Kir&tendorf  ihren  Sitz  gehabt.  Der  zweite  fiiess  J^fchael  nnd  seine 
Cremahlin  Dorothea  Wildenauer.  Von  ihm  stammt  die  Linie  ab,  die 
das  Gut  Gnyken  und  Roslau  bei  Ganusrlmn  im  Besitz  gehabt.  Ver- 
schiedene ihrer  Nachkommen  sind  in  die  jNiedei  lande  gegangen  und 
nach  Ungarn.  Der  dritte  Sohn  hies  Otto  und  hatte  eine  von  Kamz- 
lack  znr  Gemahlin.  Seine  Nachkommen  halben  das  Gat  Grottkea 
und  Diehlen  im  Besitz  gehabt.  Einer  von  ihnen  Hnns  v.  B.  war  Hanp^ 
mann  zu  Neidenburg  und  starL  1590.  Seiae  Gemahlin  war  Anna  v. 
Sciiwerin,  Bastian  von  Fink\s  Wittv/p.  Das  Wapjien  dieser  Familie 
findet  sich  in  den  Sammlungen  der  Bibliütiiek.  Auch  sind  unter  den 
^achriciiten  und  Dokumenten  ^eser  Familie  1)  der  i-iiindcontract 
Yom  Jahre  1727  von  Christoph  Ullrich  Ton  Arnstadt,  welcher  das  Gat 
Borcken,  im  Amte  Johannisburg  gelegen,  an  den  Lieutenant  Chrigiäpk 
v.  B.  verpfändet,  nebst  dem  köngl,  Consens  darüber.  2)  Prozessac- 
ten  des  Christoph  v.  B.,  wider  die  Dorfscbaften  Scbimpkcn,  Liesken 
Poseppen,  ßegumillen  und  Kellenzin  wegen  einiger  streitigen  Hufen. 
Uebrigcns  blüht  diese  Familie  noch  gegenwärtig  in  Preussen  und  ist 
In  der  Vasallen  Tabelle  Tom  Jahre  1788  Andreas  v.  B.»  als  Besitzt 
des  Gutes  Raschenz  im  Amte  Seebnrg  aufgeführt^  Preiisi.  Archiv.  M. 
Alan  1790.  S.  197. 

Birkholz^  die  Herren  von^  Bd.  L  S.  ^40. 

Nach  einigen  Wappenabdrücken  scheint  es,  dass  die  jetzt  blühende 
Farn.  V.  D.  nur  das  von  Siebui.  abgebildete  Wappen  führe.   Drei  mit 
^3  Federn  besteckte  Matzen  im  rothen  Fetde^  aof  dem  Helme  einen 
lechtsgekdurten  Mannsmmpf  mit  solcher  Mütze.  # 

Bismark^  die  Grafen  und  Herren  Yon,  Bd.  I.  S.  244. 

Bei  der  Beschrmbnng  des  Wappens  ist  zu  ergänzen;  Da^  goU 

dene  Kleeblatt  ist  in  jeder  der  drei  Krken  mit  einem  grösseren  mehr 
spitzen  Blatte  l>e?et7t.  Die  Krone  zwischen  den  Biiileihi^^neru  ist 
wesentlich,  und  daü  xüclit,  fehlen. 

Blande wski^  die  Herren  tob. 

Rine  ans  Polen  nach  Ober-Schlesien  gekommene  Famitie.  In  dem 
Füselierbataitlon  von  Boguslawski  stand  1806  der  Major /and  Ritter 

des  Ordens  pour  le  m^rite  Ton  Blandowski,  und  starb  als  pensionirter 

Oberstlieotenant  und  elipjn.  Commander r  des  7.  scldesischen  Landweh r- 
Iqi'anterieroginients  zu  Gieiwitz  im  OberßdüeMei\.  Kr  war  mit  einer 
f.  Woyrscii  vermälilt. 


X 


Digitized  by  Google 


y 

Biankenaee»  ^3 

i. 

Blankensee^  die  Grafen  und  Ucncn  vou^  Bd.  I. 

S.  248  u.  f. 

4 

Schlagentin  iit  der  Neamark  war  das  eiste  Blankensee^sdie  Besite«  . 
tfutm«  und  Gyso  y.  B.  hat  dasselbe  schon  im  Jahre  1333  besessen.  — 
Cfyso ,  .kurfürstlich  brandenburg.  Geheimer  Rath  kaufte  1449  das  Iialbe 
Dorf  Srliönewerder  von  denen  v.  Hohwedell.  Sein  Sohn  Hnns,  vermählt 
mit  Fiaiiiein  v.  Werkel  aus  Tuetz  in  Polen ^  war  der  Stüter  der  bei-  • 
den  Hauutäste  der  i<  aüiilie  (1460)  ,  indem 

1)  Jimts  der  Jüngere,  Schlagentin  tud  NeoenUiken  (wann  diese» 
Gut  erworben,  ist  nicht  nachzuweisen), 

2)  Tycle  nn  l  3  )  Hans  der  Aelljjsre,  ScbÖnewerder  Und  eineii  Ai|tli6il 
TQ&  Schlagentin  erhielten,  — 

Was  den  Schönewerderschen  Hauptzweig  anbetrifft,  so  ist  Hans 
der  Aeltete  wahrscheinlich  derselbe,  welcher  die  Rohwedeirs  zor  Zeit 
des  Fanstrechts  ans  dem  ihnen  noch  gehörenden  Antbeil  Ton  Schone-, 
Werder  rertrieb;  er  starb  kinderlos.  Tyde,  vermählt  mit  Fräulein 
Küssow  ans  dem  Hanse  Mejrow,  pflanzte  den  ScIiönewertltT  Ilauptzweig 
fort.  —  Sein  Enkel  Joachim  und  dessen  GeinaliUn  Ihsula  v.  Schöning 
gründete  dadurch  zwei  Linien,  indem  sein  Sohn  Antonius  den  Antheil 
Ton  Schlagentin,  den  kleinem  Theil  Ton  Schonewerder  und  Reichenbacb 
und  der 'jüngere  Sohn  Psfsr  den  grossem  TheU  ron  SohÖnewerder 
erhielt. 

AntoniuSf  yermahlt  mit  ^rlioTn^tica  y.  Wedelte  aus  CrenizoWi  theiite 
unter  seine  beiden  SÖIiik*  IoIl  fM^lcrniassen : 

1)  der  Aeltere,  J^usso^  eriiielt  den  Antheil  von  Schlagentin  und 
Reidienbach , 

Hy  der  Jüngere,  E^jfduis,  den  kleinern  Theil  von  Schönewerder. 

Der  Sohn  des  iSusso  war  Hans  hei^mld,  Rittnieister  der  spanischen 
Reiterei  unter  Herzog  Alba  (seine  Gemahlin  war  Margarethe  v. 
Malt/ahn  aus  Paseno  in  Vorjiommern).  Er  war  der  Vater  des  bei 
Belgrad  1()88  gebliebenen  Christian  Henning  und  nocii  zweier  l^ühne, 
▼on  denen  der  jüngste  Landrath  des  Arenswald*schen  Kreises  war. 
Obengenannte  drei  Brüder  hatten  drei  Schwestern  za  Frauen,  nüinlich 
die  Töchter  f!c^  Herrn  Joachim  v.  Volkmar,  königl.  schwedischen  Ge^ 
nerals  der  Infanterie  und  Gouverneurs  von  Bremen  nnd  Verden.  Der 
zweite  dieser  Brüiler  hatte  das  Gut  Nantikon  erworben;  dessen  Sohn 
Busso  Christian  starb  1766  als  General -Major  ond  Chef  eines  Garni- 
son-Regimentes onTermäblt  zn  Patscbkao.  —  Der  Sofin  des  ChrÜHan 
Henning  war  Alexander  Emst,  seit  1743  Inhaber  des  Infanterie-Regimen- 
tes No.  23.  (später  vom  General  T«  Forcade  mit  grosser  Auszeidmang 
geführt);  er  blieT>  1743  bei  Sorr.  , 

.  Von  den  neun  Söhnen  des  Letzteren  blieb  der  älteste,  Emst 
Ekardy  bei  Sorr,  der  zweite,  Christim  Fnedrkh,  kommandirte  als  • 
General^Major  das  Dragoner-Regiment  No.  2.  und  blieb  an  der.  Spitze 
desselben  bei  Prag  1757,  der  dritte  blieb  1757  bei  Breslau  und  der 
vierte  1760  l/ei  Torgau,  beid«  als  rnjnfains.  — 

Der  erwiihnte  bei  Prag  gebhebene  ( '//,  fs?«Vtn  Friedrich  war  zweimal 
Terheiraihet ,  zuerst  mit  Friiulein  v.  Flemming.  Aus  dieser  Ehe  ging 
lierror  Richard  Sigimund^  der  Stifter  des  Filebner  Hanses  (schon  im 
Adels-Lexicon  aasfuhrtich  erwälmt),  seit  1779  Kammerhei^  und  seit 
1Ö06  Prälat  von  Cammin ,  seit  1798  Graf. 

Aus  der  zweiten  Elie  des  Chrisfian  Friedrich  mit  der  Tochter  des 
Ministers  V.  Boden  zwei  Sohne,  weiche  jung  starben.  — 

\on  den  zwei  Söhnen  des  Grafen  Richard  Sigismund  ist  der  zweite, 
Geoi  ij,  geschieden  s^it  1835  von  Fräulein  t«  Weasemberg^  wieder  ver«. 
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mahlt  mit  Amalie  Prinzessin  von  Carolath-Bentlien,  M.  n.  nnlt^rt. 
Bin  Urenkel  dos  oben  erwähnten  Efpjdiu$  (welcher  einen  AntLieil  von 
Schönewerder  erhielt),  nämlich  PhHwp  Bernhard  Constnntin^  preasB. 
IIAajor,  erwaib  1765  dim  i^anze  Gut  Schönewerder,  welches  jedoch  1774 
M  den  Geheima-Ralli  ?•  nankenaee  nebit  Idem  dazu  gehörigen  €rOto 
Hohenwalde  überging«  I>er  Major  Fhüipp  Bernhard  Constantin  war 
dann  Besitzer  der  groisen  Trossiner  Guter  in  der  Neamatk  and  spH- 
*tpr  Her  Güter  Sydow  iind  Grindel  bei  Bernau.  Diese  sind  jedoch 
achon  wahrend  seines  Lebens  in  fremde  Hände  übergegangen.  —  Seine 
einzige  Tochter  war  an  den  Major  im  braunen  Hasaren- Regimen te 
Freiherrn  0alwigk  verheirathet)  einen  Sohn  des  preasa.  Generali 
der  Cnf  nllerie  a. 

Von  den  fiinf  Brüdern  des  eben  erwShnten  Majors  v.  Blankensee 
blieben  einer  1757  als  Capitain  bei  Breslau ,  einer  1762  bei  Landshnt. 
Der  Sohn  des  zweiten  Hrnders,  Hans  August y  stand  lange  im  Drage* 
üer-Regimente  der  Königin,  und  war  später  Major  und  Adjutant  im 
Gouvernement  zu  Berlin  bei  den  FeldmarschäUen  Grafen  Kalkreuth 
.  «nd  Gneisenau  {Georg  Philipp  IfWfini). 

Der  Linie  Ton  Schönewerder  gehören  noch  an,  die  Briider  Wniif 
Ouistoph  nnd  Peter  ^  Nachkommen  des  oben  erwähnten  Peter. 

Wulf  Chr'sioph  starb  1717  als  Comnnndant  <]vr  preuss.  Truppen 
TU  Wismar;  er  war  mit  der  Tochter  des  bekannten  schwedischen  Feld- 
niarsciiails  t.  Arnim  vermählt;  sein  Bruder  Peter  war  der  General  der 
CStvallerie  (aehon  im  Adelt -Lexioon  erMint)  Ritter  dea  achwerzen 
Adlerordena  nnd  Gouverneur  von  Colberg,  Inhaber  des  Coraaaier-Re- 
gimentes  No.  4.  (später  Gessler).   Er  starb  Klnl erlös. 

Der  Sohn  des  WtUf  Christop^iy  Georg  Christoph  erwarb  1774  ffas 
ganze  Gut  Schönewerder  (schon  oben  erwähnt),  nachdem  sein  älterer 
Bruder  Prieärich  llilhelm^  Pathe  des  iionigs  Friedrich  Wilhelm  U, 
1745  geblieben  mir. 

Was  den  Hanptzweig  anbetriffi»  detsen  Stiftung  1460,  wie  schon 
erwähnt,  gesebah,  so  (gehört  demselben  Bernhard  Sigismmd  an,  w(  I  her 
1756  ein  ans  der  saclisischen  Garde  erricJitetes  Regiment  erhielt. 
Seine  Gemahlin  war  Anna  Maria  v.  Schmerheim  aus  dem  üause 
Ekersdorf.   Er  ist  der  bekannteste  ans  diesem  Hauptzwoige.  — 

IbUehrere  Mitglieder  desselben  haben  in  sächsisclieu  Diensten  aU 
Offiziere  gestanden.  , 

In  die  neneste  Gesduclife  dieser  Fnnilie  geboren  nodi  folgende 
Kachrichten : 

Gcorq ,  Graf  v.  B. ,  königl.  Kammerherr  auf  Wugarten  n.  s.  w., 
ist  Ton  seiner  ersten  Gemahlin  (m.  s.  Bd.  L  S.  250)  geschieden  und 
hat  sich  am  21.  Jan.  1Ö37  wieder  vermäiilt  mit  Amalie,  Prinzessin  v« 
Carolath-Benthen,  geb.  den  .17.  Mai  1798. « 

Friedrich  v.  B.,  Herr  auf  Zipkow»  starb  am  15.  Inn.  18381  Sfein« 
Wittwe  isl  CäoÜie  v.  Stojentin« 

Blesscübcrg,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Patrizier  •Geschledit  la  Eifaict,  TOn  dem  ans  aber 
.  nichts  weiter  bekannt  ist. 

'    Blomberg,  die  Freiherren  von,  Bd.  I.  S.  253. 

Von  der  prenssischen  sowohl ,  ab  der  knrländischen  Familie  ?.  B* 
wird  das  Wa||)eii  jetzt  noeb  anders  gef&brtj  als  in  AdebhLiexicon  an* 


Digitized  by  Google 


BlgcAer.  45 

g^egeb«ii.  Im  1.  und  4.  goUnM  Feld«  ein 'tu  die  Penoidkiilafiiflfe 

geschlossener  halber  Adler;  im  2.  und  3.  schwarzen  Felde  eiB'fOtheif 
Balken,  beseitet  von  drei  Spornschnnllen,  oben  zwf?,  unten  einem;  in' 
Mittetschiide  ein  Querbalken,  dessen  Tinclnr  wir  nicht  Ix  stimmen  können« 
Die  beiden  HeUne  sind  richtig  angegeben,  —  Die  kuriäudische  Familie 
fahrt  im  Mit|elscbüde  (dem  AiueMno  »ich)  6  KemShreii»  Je  3  neben 
einander,  und  nnf  der  leohten  Seite  wen  einiMsben  Adler  alt  dritte 
Helmzieid«»* 

Blttober^  ilie  Grafen  toiu 

A.  MU^Ueder  des  Harnes  ini  Jtthre  1837.  Bd.  I.  8.  254l) 

f  Qchhnrdf  Graf  B.  y.  Wablstadt,  geb.  1799,  Sohn  des  Grafen  Prnnz 
(geb.  1777,  ^estorb.  d.  10.  Octbr.  182^),  Herr  auf  Kriblowitz,  konigl. 
preuss,  Lit'iitt  nant  im  Leibhnsaren-Kegiraente,  venn.  d*  29«  Octhr*  ld32 
mit  Maria  9  geborene  GrätiA  v.  LariscJi-MäoAicü. 

Bmder* 

Gutim^  Graf  T*  B.,  geb.  1801,  Herr  enf  Gresi -Ziethen,  konigl. 
pienet*  LijinteDint  bei  den  Garde-Uhlanen ,  verm.  d.  23.  Septbr,  1828 
zn  Floieu  mit  der.sweiten  Tochter  des  JLordoberriditeiB  I>nUae. 

Tochter« 

Justine,  Grafin  y«  B.,  geb.  ••••• 

«  StiefgroBtmatter. 

We  Fontfn  AmaUe^  geb.  ?•  Colomb,  WittWö  des  k<{n!gL  piennk 
Feldmarschalli  FQnten  Blücher  t.  Wahlstadt  (geb.  in  Rostock  d.  16. 
Hecbr.  1742,  Terau  1798^  gestotb.  d.  12«  8eptbr.  1819),  lebt  in  Berlin« 

Vaters -Geschwister. 

1)  Des  Grafen  Friediich  Gebhard  v.  B.  (geb.  17S<>,  künin^l.  preuss. 
Obeiätlieutenant  a.  D.,  verm.  1809,  gestorb.  d.  14.  Jan.  1634)  Witiwe, 
Blisabetb  y.  Conring. 

2)  fVtedertA:^,  geb.  d.  4.  Marz  1786,  verm.  1)  1806  mit  dem  Obeisl» 
lieutenant  Adolph  Krnst,  Grafen  v.  d.  Schulenbnrg:  auf  Hemhausen; 
Wittwe  seit  d.  9.  Septbr.  1813  i  ?erm.  2)  den  14.  Jan.  1814  mit  Maxi- 
milian, Grafen  y.  d.  A ssebarg  auf  ^ggenstadt,  Neindorf  a.  s.  w.j  kö- 
nigl.  preuss.  Kammerherr. 

B.  riymfMfnv-JBirnderafiiM 

»)  Cmma  AmM,  Graf  ?.  B.,  geb.  d.  29.  Febr.  1764^  koaigl.  d&* 
nisch.  Geheimer  Conferenzrath  vnd  Oberpr'asident  der  Stadt  Altona, 
d,  27.  Octbr.  1818  unter  dem  Xamen  Blücher-Altona  in  den  dänischen 
Grafenstand  erbeben,  verm.  d.  1.  Mai  1794  mit  Manon  d*Abbestee, 

Tochter  des  vormalip:en  General-Gouverneurs  der  dänischen  BesitzuA*, 
gen  in  Ostindien,  geb.  zu  Tranquebar  d.  24.  Octbr.  1770  (Altona)* 

Kinder« 

1)  Fnnwf  SophiCf  Gräfin  v.  B.,  geb«  d«  26»  Septbr*  1797,  yerm.  d» 
29..  Mai  1819  mit  Karl,  Graf  v.  Schimmelmann  ani  Ahrensburg,  könig;!., 
däniscii.  üoQägermeister,  geb.  d*  12.  Novbr.  1787.   Wittwe  seit  d*  26. 
Jan.  1S33. 

2}  Gustav,  Graf  v.  B. ,  geb.  d.  16.  Decbr.  1798,  kunigl.  dänisch. 
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Premierlientpnnnt  boim  ITn^nren -Regiment  und  Adjotant  iles  Prinzen 
Christian  Friedrich  von  Dänemark,  venu.  d.  19.  Ang.  Ifc^JB  mit  Kmilr« 
Sophie  Marie,  Tochter  des  kcinigl.  dänisch.  ILammerherra  Roger  j^ef« 
lal,  geb.  d.  ly.  Mai  I8ö2  (Kopenliageig» 

*  Kinder* 

1)  SopM$  Maria  Assuirika  WUaharitUt^  geh.  d.  1.  Jon!  1827. 

2)  Fnnuiß  Mark  Louise  Annc^  geb.  d.  29.  Juli  1829. 

3)  Conrad  Lebrecht  Fergus  Katif  geb.  d.  6«  Septbr*  lQd2» 

h)  Die  verwittwefe  Obentlii     Heinen  za  Ripen. 

C.  Die  grUfikh  v.  Blücher  sehe  Familie  in  MeeJcJenbwrg" Schwerin, 

.  Ltidwig,  Graf  v.  B.,  geb.  d.  1.  Mai  1814,  Sohn  des  Grafen  lM- 
Wig  Gerhard  Hartwig  Friedrich  v.  B.  (am  13.  Octbr.  lÖld-  YOm  Kdalg' 
von  Preussen  in  den  Grafen«taad  erlioben). 

%  Bruder. 
JMph  iMdwigt  Graf  t«  B.,  geb.  d.  27.  Aug.  1821. 

Mutter. 

Frie(V'riI;<'  Marie  Bemhardine  t.  Lücken  ans  dem  Haase  Massow, 
geh.  (1.  26.  Mai  1783  (?),  verm.  d.  13.  Mai  179H  (?)  mit  dem  Grafen 
hudtoiy  Gerhard  Hartwig  Friedrich  (geb.  d.  21.  Decbr.  1769.  geitorb* 
d.  21.  JiiU  löib). 

Blnnieiiberg,  die  Herren  tob* 

In  Westphalen  kommt  eine  adelige  Familie  dieses  Namens  vor« 
Ein  Zwei<^  derselbeji  hat  sich  nach  Preussen  gewendet.  Hier  starb 
am  26.  April  1805  Anna  Dorothea,  Terwittwete  t.  Blunienberg,  geb. 
HofTmann  za  Kettoira  in  Westpreossen.  Hana  y.  B.  war  1810  Krb- 
und  Gerich^sherr  mehrerer  Güter  und  Amtmann  zn  C^ecfaoien  bei 
Thorn.  Sf^in  ältester  Sohn,  Karl  Auffust  v.  B. ,  war  Lieutenant  ia 
Kegimeate  t«  Lausch  ijnd  starb  im  Jahre  1811* 

Blnmenfeld^  die  Herren  tob»  ^ 

In  der  Leibgarde  des  gro5;sen  Karfürsten  dienten  die  Brüder  Da^ 
niel  Fricfh'ich  unri  Karl  WilJieim  y.  B,  In  Stargard  Ipl)te  Peter  v.  B., 
ein  Gdelirter,  der  den  Corneliur  Voinn^entirte.  Der  \  ater  der  olien- 
genaiinten  Gebrüder  y.  B.  soll  von  der  Königin  Christine  von  Sciiwe- 
den  geadelt  worden  tein  .nnd  dfeoe  Familie  loU  froher  den  Namen 
Laraon  geführt  haben;  ihr  gebÖite  auch  Era$mm  Friedrich  v.  B.  an« 
der  gegen  die  Tarken  focht,  von  ihnen  gefangen  wurde  und  zu  Jera> 
saleni  den  Turban  nahm.  Ein  Bnkel  des  obengenannten  tianicX  Fried- 
rich starb  1793  und  ist  der  Letste>  der  uns  aus  diesem  GescMecUto 
vorgekoiiiu^cn  ist« 

Blomenkron^  die  Herren  von,  Bd.  L  S«  259. 

Max  Adolph  v.  B.  wurde  am  21.  Ttmi  1690  in  den  scLlesischen 
Ritterstand  erhoben.  Umrieh  Wilkäm  Ludwig  v,  B.  war  kaiserl.  Ikam*- 
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mefratli  m  Schlesien.    Friedrich  Siegismund     B«  war  Herr  auf  Da^ 

bersciorf  bei  Leohschütz,  S»in  Soliu  Johann  war  in  OSterreichilche 
Kriegsdienste  getreti-n  und  177Ö  von  den  Preussen  gefangnen  genommen 
und  in  der  Festung  Glogau  verwahrt  worden.  Am  Anfange  dieses 
Jahrhunderts  besassen  die  v.  Blümeni^ron'schen  Krben  das  Gnt  l'ilgera- 
dorf  bei  Leobschütz.  Im  Jahre  1607  war  Joseph  y,  B.  anf  Pilgersdorf 
kaiserl.  Hauptmann  in  dem  seltenen  Alter  von  fast  92  Jahrea  TeiBtOF'* 
ben«  Diese  Familie  gehört  der  lukÜioliaeheA  Confession  an« 

BobenJiaüsen^  die  Herren  you« 

Ein  ursprünglich  den  Rheinlanden  und  Franken  angehöriges  alt« 
adeliges  Geschlecht^  dessen  Stammhaas  bei  Münner  oder  Mannerstadt 
inlder  Gegend  von  Wärzbarg  im'KÖnigreich  Baiern  liegt.  Der  IrBhere 
Name  dieses  Geschlechts  war  Marborne  anch  Mernotz.  Johann  Friede 
rieh  V.  B.,  war  königl.  preuss.  Oberforstnieister  und  starb  nm  7.  Au"-. 
1811  zu  Wöhrd  72  Jahr  alt.  Seine  Gemahlin  war  Friederike  irreini 
Sebenck  zu  Scbweinsberg.  Ans  dieser  Ehe  waren  zwei  Sühne  und 
eine  Tochter,  Von  den  Söhnen  war  Ahxanäer  im  Jahre  1806  Lieate-i 
nant  in  dem  Regimente  v.  Zweilfel,  und  stand  zu  Hof,  er  ist  im  Jahrä 
1827,  als  Major*  pensionirt  worden  Der  jüngere  Bruder  Friedrich 
stand  im  Jahre  1806  in  der  niagdeburpivclien  Fü.«  eher -Brigade  und 
schied  1822  als  Capitaiii  aus  dem  16.  inianterie- Regimente.  Gegen- 
wartig ist  der  obenerwabnie  Major  v.  B.,  Postmeister  zu  Oranienburg. 
Siebmacher  giebt  das  Wappen  dieser  Familie  im  1.  Theile  S.  114.  m. 
s.  auch  Biedermann,  Taf.  9  ii.  IG.  Humbracht,  Tafel  7.  Salver  S.  45l! 
V.  Hatstein,  1  Thl.  S,  17.  Estor  Ahnenprobe,  Tafel  10.  Gryphiu's  die 
Ritteroi-den,  S»  85.  Gaue  1.  S,  123.  Siebenkäs,  1,  ß,  1.  Absdu  &267» 
T.  Lang.  Sü])plement  39.  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Bobers,  die  Herren  vuii. 

Ans  dieser  Familie  haben  mehrere  Mitglieder  im  Pieuss.  Heere 
gedient.  Sie  geliort  dem,  neuern  Adel  des  Fürstenthums  Calenberg 
an^  August  IT'ilhelm  B.  erwarb  1764  den  Adel,  er  starb  als  kurfiratm- 
scbweigischer  Lehns-  und  iiofrath.  Aus  seiner  Ehe  mit  Agnus  Mar-' 
poreiha  Eyffler  ans  Hamburg  hinterliess  er  drei  Söhne  und  zwei  Töch- 
ter. Von  den  enteren  stand  einer  1806  als  Baoptmann  im  Preosa« 
Infanterie  Re;>nnent  v.  Wedel  in  Bielefeld,  er  starb  1815  als  pens. 
Major.  Sein  Sohn  diente  damals  als  Fähndrich  in  demselben  Regi- 
ment, er  trat  1612  in  westphälische  Dienste  und  starb  als  Premier- 
Lientenant  im  Generalstabe  auf  der  Retirade  von  Mu^ükau.  Diese.  Fa- 
niUe  führt  im  rothen  Schilde  drei  silberne  Balken  und  über  diesen 
einen  blauen  Sparren  unter  den  Balken  aber,  ^m  Fuss  des  Schihles, 
einen  golde.-ien  Stern.  Auf  dem  Ilelni  liegt  em  Kranz,  besteckt  mit 
zwei  weissen  und  einer  schwarzen  Stransse nfeder ,  die  letztere  ist  mit 
einem  goldenen  Stern  belegt.  Helmdecken  roth,  silhei  und  blaa. 
Diese  Maehriditen  giebt  eine  Familien-Handschrift^  welcLer  da^  Dipiom 
beigefiigt  war.  M«  s.  a.     Krohne  Bd.  I.  S«  92.  u.  s.  t 

Bocholtz,  die  Grafen  von,  Bd. IV.  2.  Nachtrag  S.441. 

Die  Familie  besteht  im  Jahre  1838  aus  folgenden  HitgUedemt 

Aeltere  Linie« 
Graf  Dietrich  v.  B.^  geb.  1795. 
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! 

GescIlViBter. 

1)  CloiUde^  Gräfin  t.  B.,  geb.  1803.  2)  IZnrrmiliiii »  Graf  t.  B.» 
gef).  1804.,  grossli^r?.  oUIenborg.  Kumneibenry  Tenik  1830«  init  Aor 
gaste,  Fieiin  von  Küdebeiu  '  ' 

Kinder.*  . 

i)  Günther^  2)  Caroline^  3)  Chludwiß,  ' 

MoUer« 

Gäroliltöy  geb.  Fxefin  von  Weiehs. 

Jüngere  Linie# 
hochoUz  -  Assebury, 

Herrmann  Werner,  Graf  v,  B.  A.,  geb.  den  14.  SepO  r.  1770.  k.  k. 
Kämmerer,  verm.  1)  1793  mit  Felicia,  Gräfin  \nn  Wolif-Mettemich.  2)  ' 
27.  Octo.  1810,  mit  Francisca  Freiin  von  aaxtüüusen,  geb.  den 
6.  iSov.  17^3. 

^  Kinder  zweiter  Ehe. 

1)  Dietrich  Bu8$0y  Graf  v.  B.  A.,  geb.  den  25.  Mai  1812.  2)  Annn 
Uahella,  Gräfin  v.  B.  A.,  geb.  den  29.  Aogost.  1813,  verm.  I.Mai 
1835  mit  Ferdinand,  Grafen  v.  Galen.  3)  Maria  Tfwrese ,  Grafin  t. 
B.  A.,  geb.  den  25.  8eptbr.  I8l5,  yenn.  2.  Mai  1835,  mit  Felix,  Gra- 
fen Droste  t.  Nesselrode  Retchenstein.  4)  Adolph,  Graf.  T.  B.  A.,  geb. 
^en  8.  Angost  1817.  5)  Bernunegilde,  Grafing.  B.  A.,  geb.  den  11.  April 
1819.  6)  Withdmt  wf  v.  D.  A.,  fteb.  den  14.  April  1820.  7)  Marie 
Helene^  Gräfin  v.  B.  A.,  geb.  den  17.  Angnst  iSII.  8)  Ilerrmmn,  Graf 
T.  B.  A.,  geb.  den  4.  April  1825.  9)  Johaun  Meruhard^  Graf  t.  B.  A.» 
geb.  den  30.  Augus^  1833.       '  -  , 

SeliweBter. 

Tfurae,  (Gräfin     B*  A.,  geb.  den  13.  Joli  1772 ,  Wittwe^es  am 
26,  Decbr.  1818,  verst.  Grafen  von  Weitphalen,  Bnrggrafen  von  Fried- 
^  faerg  und  ehemaligen  k.  k.  Gesandten  am  knifüistk  munüischea  Hofe« 

» 

Boekelm  ftiiii«  di6  Dorm  tod* 

Eine  ans  Ostfriesland  stammende,  adelip:e  Familiö,  Aus  dörselbcn 
dienen  zwei  Brüder  in  der  Armee,  der  Oberst  und  Brigade  -  Com- 
mandeur,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  erster  Klasse,  v.  B.,  und 
der  üauptuiann  im  23.  Infanterie-Regimente  v.  Ii.,  Kitter  des  eiser* 
aen  Kiensea,  er  Ist  mit  einer  v*  d.  Metz  ana  dem  Harne  KoiCfliks 
veimSiUt. 

Bode^  die  Herren  und  Freiberm  von. 

Jmtus  Volrndt  v.  B.,  kaiserl.  Reiclisliofratli  braclite  den  Adel  anf 
sein  Geschlecht  nnd  starb  1727.  —  Johann  Volradt  v.  B.,  Sohn  des, 
vorigen ,  wurde  um  das  Jahr  1740^  als  Präsident  der  Ober-Amtsregl«- 
rung  vön  Oberscblesien  Freiherr,  er  war  mit  Elisabeth,  Freiin  von. 
8tefneek  TermShlt,  ans  dieser  Bhe  waren  mehrere  Söhne,  nameatüclk 
Peter  Adolph,  Freiherr  v.  B.,  der  sich  lange  in  Rossland  aafbielt  un^ 
Lothar  Franz  August^  der  Major  in  prenss.  Diensten  war.  Gegenwar- 
tig Steht  ein  Freiherr  y.      Ritter  des  eisernen  Kienzea,  als  aggres. 
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im  ^  Dragoner- Regimente.  stand  1806  im  Hosarcn-Pegi- 
netz.    Em  Major  Bar.  v.  B.,  war  1832  Co  mrDrtruicur  des 


Rittmeister 
mente  ?.  Pietz. 

3.  Bataillons  ersten  Garde  Landwehr  -  Regimeatä  und  Kitlei:  deä  eiser* 
neu  Kreuzet« 

s, 


Boddien,  die  H«m>  tob. 

Eine  adelige  Familie  in  Merklenbnrg,  ans  welcher  einip:e  Mit- 
glieder in  preiiäs.  Diensten  standen  und  nucii  äteheii.    In  BerÜR  h»- 

findet  sich  gegenwirtig  C.  T.  B.^  Rtfeieiidiriiui  hmm  £ammeigeriGht. 

Bodeck^  die  Herren  tob^  Bd»  L  S.  264. 

# 

Aus  diesem  altadeligen  Geschlecht,  war  honaueniura  v.  B. ,  aus 
Pässen  nach  den  Niederlmden  und  von  da  nach  Frankfurt  a.  M« 

gekommen.  Bonaventura$  Sohn,  gleichen  Namens,  erwarh  1V)0  din 
pdelige  Herrschaft  EIgg  im  Canton  Zürich,  er  führte  den  Titel  eines 

AaiserfTchen  Raths,  und  starb  zn  EIgg  im  Jahre  1629.  Seine  Söhne 
verkautten  die  iierrschait  wieder,  im  Jahre  1637,  und  zogen  ans  dar 
Schweiz  weg.  m.  a,  Lea,  Schweiz.  Lex.  IV.  S. 

V 

BodelschwiDg(en)9  dieFieiherreii  Yon^  Bd»LS.264« 

Das  Staiiirnliaus  Vicü^t  bei  Mengede.  Die  Besitzer  dieses  Hauses 
waren  Erb vögte  des  kaiseil.  ireieiilioiesFioUnde,  Richter  erster  Instanz 
der  In  der  Graftcliaft  Dortmund  wohnenden  Frolinder  Hofleote,» 
Mmltheiasen  des  von  der  Abtei  Werden  lehnrnhrigen  Hofes  und  Hof- 
gerichts zu  Marten ,  auch  Holzrichter  zn  Hockerde  im  Walde  Meinelo. 
Znm  Schlosse  gehörte  ein  Freistnhl,  "Die  Herren  v.  B.  hiessen  vor 
Zeiten  Specke.  1384  theiiten  die  tJebriider  Ernst  und  Geriach  Specke 
die  Güter,  and  nannten  sich  Bodelscüwing  und  Westhusen.  UieseU 
herty  gen.  Specke»  Ritter,  Richter  zi!  Bnehe  1306.  —  WeuaWffrUh 
T.  B.  starb  1717  als  kontgl.  preass.  Generah-Kriegs-Commissarina  nnd 
Bihhüter  des  Erzstifts  Cöln.  Friedrich  Wilhelm  blieb  1704  als  preoss. 
Obers tlie nten an t  vor  Lnnflau.  Gieshert  war  königl.  preass.  Geh.-Rath, 
Corathor  des  Johanniter- Ordens  und  starb  1735.  Qieshert  Wilhelm^ 
Bieter  des  Johanniter-Ordens,  starb  1753.  Aus  dem  Hause  zu  Bodei- 
sch wing- Mengede,  waren  ildo7f>&  nnd  Joncftim,  Domherren  snMnnstef« 
Ans  dem  Hanse  Bodelschwingen  za  Ickern  war  Franz,  korbrand^»> 
bnrgischer  Oberst  ,  (1666).  Vom  Hanse  Bodelschwingh  za  Velmede 
war  Heiner  v.  B,,  Herr  zu  Velmede,  am  das  Jahr  1B33  mit  Anna 
Felicitas  von  Otnliiusen  vermählt.  Sein  Enkel,  Christoph  Gieshert 
Dietrich ^  Herr  zu  V  elmede,  hatte  Anna  Elisabeth  Jlenrieltt  von  Bodel- 
schwingh zn  Bodeisch wingK  zur  Gemahlin.  Bin  Enkel  ans  dieser Bhe 
ist  der  gegenwärtige  Ober-Prastdent  der  Rheinprovinz,  Freiherr  v.  B. 
Tetmede,  Schliesslich  bemerken  wir  noch,  dass  die  Familie  v.  B.  in 
Preassen  nnd  Curland  von  gleicher  Abstammang  mit  der  Ti  BodeU 
Hhwingh  ist^  die  Wappen  di^eriren  sehr  wenig. 

BodeBhanseB,  die  Herreli  von,  Bd.  I«  S.  26ß. 

*   Die  Säule  aaf  dem  Heime  iäi  beseitet  von  zwei  auiiwaiU  gekehr» 
IM  Wänden.     .      -  - 

V.  Zeäliu  AUelü -Lex.   Suppl.-Bd.  4 
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Bodnngeli^  die  Herren  yob* 

Kino  ntlelige  Familie  in  Thüringen,  deren  ^tammhans  das  früher 
Schwarzburg'sche  jetzt  {jreossische  Dorf  Bedungen  (Reg.Bez.  Erfurt) 
sein  solU  Sie  ist  im  Eicbsfelde  begütert«  Im  Jahre  1806  war  einer 
T.  B.  Land-  und  8teoer<» Rath  für  den  Oher-Bicfaifalder  Kroia»  Bin 
Rittmeister  y.  B.  und  äm  Pjtcmiet-LiMtiiiaiit  Tm  B.  atahfiA  im  31staB 
Landwehr -Regiment 


Boeck  (Böck)^  die  Herfen  von« 

Ein  aUadeligal  Geschlecht  in  Pommern,  dessen  Stammhäuser  Bar« 
nlms-Kanow/  Lemi>:au ,  im  Kreise  Pyritz  lip^en,  aber  langst  schon  in 
andern  Händen  sind.  Auch  besass  ein  Zweig  dieser  Familie  das  Gut 
Schönewitz  in  der  Neamark.  In  der  Grafschaft  Mansleld  liommen 
die  Y.  Boeck  auf  Zabitz  vor.  Adam  Heiwrkth  ¥.  B.  anf  Zabitz ,  war 
karÜfaralL  aScha.  Obent>  sein  zweiter  Sohn  war  derlmlanoar  1768  sa 
Ifien  teiatörbene  kaiserL  österreichische  Feldzengmeister  Philipp  Lewm 
Freiherr  v.  B.  (F?crk),  die  Kaiserin  Maria  Theresia  hatte  ihn  1766  in 
den  Freilierrnstand  erhoben.  —  lAidwig  Günther  Leopold  v.  B.  besass 
1765  Geholen  in  der  Grafschaft  Mansfeld.  Friedrich  v.  B.  starb  als 
Anhalt-Bernburg.  Oberhofmeister,  drei  seiner  Söhne  standen  ab  Ofü- 
siere  in  der  preuss«  Armee,  im  Jahre « 1806  atend  ein  Hauptmann 
T*  B.  in  dem  Regiment  von  Malschitzky  in  Brieg.  Ein  LieateiuMit 
V.  n.  stand  damals  im  Regiment  von  Coiirbiere,  er  schied  im  Jahre 
1817  abi  Obersttientenant  und  Ritter  des  eisernen lüceuzes  aus  dem  1^ 
Infanterie-Regiment. 

Boek  (Boecke^  der^)^  die  Henm  tob« 

Ein  adeliges  Patrizier-Geschlecht  zu  Erfurt,  welches^  einen  AdeT- 
ails  m  Bxtnt  baiass,  und  der  Qiate  Yon  Glakben  Uof-Janker  und 
Lehnüente  waren;  na  beaantn  aoeli  sn  Gisperdeben  Küiani  ndoliM 
HervNhafta- Rechte,  namentlich  Jutta  B,^  JimÜsen  und  JoimM  B.l436^ 

wie  man  ans  einem«  Lehnsbriefe  Her  Grafen  von  Gleiclien  von  diesem 
Jahre  sieht.  Ein  anderer  Johann  B.,  Rottmeister  zu  Erfurt,  ward  mit 
andern  Edlen  und  Patriziern  von  Erfurt  1468  Vermittler  in  einem 
Streit,  zwischen  dem  Grafen  Sigismund  von  Glmchen  und  dem  Abt 
Nicolaus  fon  8t,  Georgentfanl^  Qüter-Rflcliia  «nd  CMcbtaiiari^elt  n 
Hndenbon  beMCend« 

Bückcr^  die  Herren  von« 

Der  Dr.  der  Medicin  Christoph  B.  in  Glogan,  wurde  am  18,  Jntu 
1700  in  den  AcU  Istand  vom  Kaiser  Leopold  I.  erhoben.  Sein  Sohn, 
Johaun  Karl  v.  B.,  starb  am  8.  Febr.  1797  als  pens.  Oberstlieutenant 
dea  Regiments  von  Marwitz  ^  seine  Gemahlin  war  CaioUue  Cii&riotte 
V.  Wedelatedt, 

BoLm,  die  Herren  von. 

Ein  Herr  v.  BÜhm ,  Lieutenant  im  Ii.  Infanterie- Regiment,  be* 
sHzt  gegenwartig  daa  Gut  Dioichkaa  im  Habelachwerdter  ftietio  dnr 
iiira<4chaft  Giatz.  '  ^ 
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Bobs,  iiß  Herren        Bd.  I.  S.  268.  ' 

Ple  Umide  im  Wappen  aind  nicht  linkf ,  •oa#m  redUs  geitetlt 

Baltiig,  JieFraberreaimdHemii  Ton^  Bd.LS.268. 

Der  hier  erwähnt«,  im  Jahre  1834  Terstorbene  köuigl.  preoss« 
Ceneral  und  OeMnI-AdjatnnC  B.»  lütte  die  TofiMBiea  WÖMm 
V^-diHond.  Sfline  Gemahttn  war  Carotine  Aagaste  y.  Beeren  aas  d« 

H.  Sto!zenhao:en ,  ans  dieser  Khe  waren  ein  Sohn  und  (Irei  Törliter, 
Der  Sohn  ist  der  Pr.-Lieutenant  im  Regiment  Garde-dn-Corps  v.  B., 
yerm.  mit  einer  Grälia  Corii  aus  Prag.  In  dem  Garde-Dragoner-Re- 
giment steht  ebenfiüis  ein  Pr.»Lientenant  nnd  im  34«  lnf.-Regiment 
ein  Seo^-Lientenant  t.  B.  —  Rin  Zweig  der  Familie  v«  B.  kt  nach 
M  Cotl»na  beg&tort. 

Boenel^  die  Hemu  tod« 

Oeorg  v.  B*  war  Bürgermefeter  nnd  PrSildent  der  Stadt  Banaigr 
Sein  Taler  JETraoMi  t.  B«  liatte  den  BitCenrilz  Taaerlaek  beaenen. 


Büinickc,  Herr  von.       '  • 

Melchior  Lclrprht  y.  B. ,  königl.  preass.  Oberst  und  Commandeur 
des  Colbeig^schen  Inf.-Kugiments^  ein  sehr  ausgezeichneter  Stabs- 
oflizier,  atail»  am  27.  MaL  1810  an  Treptow  n.  d.  R«,  er  war  nil 
Henrie(t9    Hodolphi  ▼ennodt 

V   Boenij^k,  die  Freiherren  von^  Bd.I.  S.269. 

Georg  Gottfried  Freiherr  v.  B.,  geb.  5.  Jan.  1700,  wnr  verschie- 
dener Reichsfürsten  Geheimerrath  and  gewesener  Eiivu)u  am  kaiserU 
Htfe»  Sek  Sobtt  9Mu  B.  itarb  1821,  hochbejalHrt  als  pena. 
Cbendieatenant  (frnher  im  Reg.  y,  Pelchrzim)  m  KLisse.  SeliflB  Ue- 
Aahlin  War  Charlotte  DobMb&tt.  Eine  adelige  FamiUe  dleiea  Ma* 
mna  geltürt  Mecklenburg  an. 

ag6f  9  die  Fniheifeii  tob^  Bf  !•  S«  309« 

In  onserm  Artikel  findet  sich  atatt  Beeelager:  Breielager.  Be 
aNM»  helwe»:  FiellMBne«  von  Böselager.  Bin  Tomehmes  reich  l>e* 
gütertes  Geschlecht  in  der  pnnniechen  RheinproTinz ,  in  Westphaien 
nnd  im  Osnabrückes  eben.  Catpar  Friedrich  t.  B.  war  Land-Drost  za 
FüTstenan ,  starb  am  20.  Nov.  1801  auf  Hans  Ep^jj:erm üblen  bei  Osnar- 
Ithick.  Seine  Gemahlin  W|ur  Maria  Anna  Vstiia  v.  KetÜ^r,  —  fViedrick 
Ateph  Freiherr  B.  war  kor-kdilaiaclier  Gelu-Rath.  GegenwSrtig 
hentzt  Frkdrkh  Freiherr  v.  B.  die  PeppenhovenTschen  Gnter  im  Reg.« 
Bes.  Köln.  Eui  Mi^  f .  B.  iü  Bitter  dee  eiierae»  Kieoiet,  erwei« 
lienMLig^y. 

Besiager^  Henr  tob« 

Michad  B.,  der  Sohn  des  Gntsbesitzeia  von  VdkMiwidde  IvPotoSi 
war  Biigeim^ter  nnliendiberg.  Er  wurde  vom  Kaiser  Maximilia»!» 
ia  dm  AddaCaiid  eilmWa«  Br  MnterlieM  M  Minem  Tode  aber  luur 

4» 
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ein«  Tochtoc  und  es  ist  demnadi  sein  CiescUeGht  wieder  mit ,  ihm 
eilosclieiu  # 

In  Welssenfeb  lebte  noch  nm  An&nge  des  Toriif^en  Jabrhmiderte 
Emst  Znibnrias  v.  B. ,  Hof-  und  JttStisraili.   Seine  Toctiter  Dorothea  , 
WiVteJmine f  geb.  im  Febraar  17i?5,  vermählte  sich  am  '28.  Oct.  1753 
mit  Christian  Grafen  v.  Solms-Wihlenlels  zu  Laiil.irh  ,   kniserl.  wirkt. 
Ge!\.-Rath»  wurde  nach  der  Verrnälilunp;  \ojii  Kaiser  lUT  1-Jeichs- 

gräim  von  LüwüUä«£t;  erhoben ,  starb  aber  schon  aiu  27.  Aug.  17j4  im 
Kindjiett' 

Bagdalin,  die  Herren  yqu« 

Bine  ostpreussischc ,  adelige  Familie :  Bogdahn  von  Bogdanski, 
lebte  nm  <las  Jahr  1451  in  PrfMissen.  Ludwig  v.  B.  krtinmt  im  Jahre 
1752  als  Herr  des  Gutes  Wapplitt.bei  ürtelsburg,  Christian  y.  B.  als 
Herr  v.  Sonnenburg,  bei  ßraunsberg,  vor,  lui  Eru^elande  besassen 
sitt  noch  mehrere  Güter.  Diese  Familie  gehört  der  katholischen  Re- 
ligion an* 

Bogdanski^  die  Herren  von. 

Kdellente  dieses  Namens  kommen  in  Sclilesipn  vor.  —  Fkä^^ 
iMdwig  T*  B«  war  1Ö04  zweiler  Stadtiaspektor  zu  Gr.  Giogan* 

B^gnslawsky,  die  Herren  vom        -  # 

Diese  adelige  Familie  ist  aus  Polea  nach  Schlesien  gekommeA 
nnd  war  bei  Festenberg  ansässig«  CinrI  AnästtoM  B.  starb  am  21steii 
September  ldl7,  als  konigL  prenss.  General-Major  und  Direktor  der 

Kr!P<rPscTmle.  Er  war  mit  einer  v.  Radicke  veriiilililt,  die  gegenw-irtig 
in  Berlin  lebt,  nnd  Dame  des  Louisen-Ordens  auch  ältestes  Mitglied 
dieses  Ca|)itels  ist.  Aus  dieser  Elie  leben  zweiSuline  und  eine  Toch« 
ter»  Der  älteste  Sohn  ist  der  rühmlichst  bekannte  Astronom,  Professor 
B.  zn  Breslan.  Der  jüngere  ist  Assessor  bei  dem  Land-  nnd  Stadt« 
gericht  zn  Wrietzen  a/(X  Die  Tochier  war  Hofdame  bei  der  Frav 
Prinzessin  Wilhelm  von  Prenssen  ,  konif;!.  Hoheit.  —  In  der  Prolins 
Posen  besitzt  der  Landscliaflsrath  v.  15.  das  Kittergnt  Czascl||Dry.  — 
Der  erwähnte  Gtneral  Carl  Andreas  v.  B.  erblickte  am  19.  November 
1759  zu  MuschUtz ,  bei  Festenberg  in  Schlesien ,  das  Licht  der  Welt. 
Seine  miliCairisehe  Lanibahn  begann,  naebdem  er  Tier  Jahre  im  Cn>- 
dettenhaose  erzogen  worden  war,  im  Jahre  1776  in  dem  damaligen 
Infanterie-Regiment  vonWunscii.  Er  maclite  in  demselben  den  bayer- 
sehen  Erbfolgekrieg  mit,  namentlich  ward  er  im  Trelfon  bei  Brix  g^e- 
geawärtig.  Nach  der  Campagne  war  er  znei-st  Inspections  -  Adjutant 
des  Geuerab  von  Wunsch,  und  später  des  Fürsten  von  ilohenlolie. 
Als  die  Schlesisehe  Füsilier -Brigade  errichtet  wurde,  eihielt  er}  eiiM 
Compagnie  in  derselben.  An  ihrer  Spitze  erwarb  er  sich  beim  Stnrm 
auf  (lie  französische  Bergfestung  ßitsch  (am  16.  NovLr.  17f)3)  den  Ver« 
dienst-Orden.  jÄm  5.  Aug,  1794  erfolgte  seine  l  Tnennun;4  zum  Major; 
iia  Jahre  1800,  die  iwm  Chef  eines  ^u  Neumarkt  in  Scliiesien  garni^ 
sonirenden  Füsilier-Buiatiicn^  ,  das  wegen  seiner  hohen  Fertigkeit  iiu- 
fixerzierefl  nach  Signalen,  als  ein  Muster-Bataillon  der  damaligen  laich« 
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tea  Infanterie  betrachtet  wurde.  Es  mosste  als  solches  im  Jahre  1805, 

wo  es  in  »l^r  Nähe  von  Dresden  eine*  Zeit  lang  cantonnirff^ ,  vor  dfin 
•IniTKi!     11  Kurfürsten,  spätem  Könige  von  Sachsen,  manoeta  rirtii.  Kr 
lulirte  dusseihe  im  Jahre  1806  ins  Fehl,  und  es  wurde  ihm  ein  Coui-  .  . 
mando  bei  der  Avant-Garde  des  HohenloKeschen Corps  gegeben.  Naeli 
den  abgelegten  Beweisen  der  aosg^ezeichnetsten  Tapferkeit,  liel  er, 
den  Ikifea  in  der  Hand^  in  die  Gefangeasduift  des  Feindes.  Di« 
Franzosen  führten  ihn  nach  Frankreich,   wo  der  ehrenwe-rthe  Ver- 
storbene zwei  Jahre  7nrrirk*rehaUen  wurde.    Zu  seiner  Kihcitening  in 
dieser  trüben  Zeit,  suchte  er  die  Wissenscbalten  wieder  auf,  mit  denen 
er  schon  längst  befreundet  gewesen  war.  Kr  schrieb  damals  die  alt 
vortrefflich  anerkaanlen  Briefe  über  den  Feldxng  in  Lotbringen.  Naeh 
seiner  Ruckkehr  ans  derGefiingenschaft  ernannte  ihn  Se. Majestät  »im 
Comman (l:\nten  von  Neisse,    und  bahl  darauf  zum  Director  der  im 
Jahre  1>i  '  neu  organisirten  Kriegsschule.    Die  Zeit  dor  Gefahr  rief 
ihn  im  Jajire  1013  an  die  Spitze  einer  Brigade  seibät  gebihleter Land« 
«ehr  auf  das  Schlachtfeld,  und  ein  ruhmlicher  Antheil  an  dem  blutigen 
Gefechte  bei  Hagelsberg  erneute  seinen  alten  Rriegsrnhm ;  er  wurde 
dafür  mit  dem  eisernen  Kreuze  geschmückt     Nacli  dem  Frieden  auf 
seinen  Posten  zurückg:ekehrt,  ward  er  1H16  auf  einige  Zeit  (Uta  Ge- 
neral der  Infanterie  Graten  von  Tauenzien  beigegeben.    Kin  Luiii^en- 
schlag  endete  plötzlich  am  21.  Sept.  I8l7  das  Leben  liieses ,  mit  den 
Wissenschaften  wie  mit  dem  Degen  gleich  vertrauten  Generals,  dessen 
Andenicen  allen  seinen  Freunden  theuer  bleiben  wird.   Sein  Rohm 
bleibt  auch  in  der  literariaohen  Welt  durch  werthroUe  Schriften  ge- 
sichert.   Von  seinen ^Vf  rken  nennen  wir,  ausser  den  schon  erwälinten 
Briefen  über  den  Feldzug  in  Lothringen,  die  Uebersetzung  von  Virgils 
Landbau  und  die  Gesänge  Xanfhippus  und  Diocles,  Diese  Arbeiten  er- 
schienen lüeils  in  der  Berliner  Monatsschrift,  theils  in  dem  Verlage 
TOB  Ünger  und  Amelang.  B^i  seinem  Tode  fand  man  ein  M annscripti 
betitelt:  Tassilo,  in  seinem  Nachlass,  und  eine  vollständige  Ueber« 
letenng  der  Aeneide  war  ihm  im  Lanfe  des  Krieges  verloren  gegan- 
gen.    Ramler,   sein   geliebter   LeJirer    im  Cadeltenlianse ,    liatte  in 
ihm  den  Funken  der  Dichtkunst  entzündet,   die  den  wissbegierigen 
Jüngling  auf  dem  Wege  seines  ernsten  Berufes  begleitete,  und  ihm  im 
reifem  Alter  oft  iA  dön  Stunnea  dei  Geschickes  aum  »ussea  Tröster 
«aide. 

» 

BoLlen^  die  t^rafen  aud  ütureu  von* 

Das  uralte  rugeanische  edle  Geschlecht  derer  v.  B.  kommt  schon 
am  das  Jahr  1316  vor.  Es  zerfiel  in  spaterer  Zeit  in  zwei  Haupt- 
Linien,  in  die  von  Presenzke  (1745  in  den  Grafenst;ind  erhoben)  und 
iii  die  von  Uohlendorf.  Aus  der  iet>Ltti'  n  war:  lialthasar  v.B.,  konigl. 
ureuüi».  Oberst,  der  in  Schlesien  die  Leiciienbornschen  Güter,  bei  Lü- 
ben ,  erwarb ,  und  sie  zu  einem  Fideicommis  machte ,  das  er  noch  bei 
Lebenszeit  seinem  Vetter^  dem  königl.  General- Lieutenant  bei  der 
Cavalferie  t.  B.  ,  abtrat.  Der  gemeinschaftliche  Stammlierr  beider 
Linien  war:  Ucnnh  v.  B.  Auf  Rügen  sind:  Bresenzke,  Beidendorf, 
Ciimvitz,  Buse,  Schlackvitz,  Wosvitz,  Gla^itz  u.  s.  w. ,  alte  Besitzun- 
gen des  Ilauaes.  —  Aixnd  v.  B.  auf  Glasitz  (nachmals  zu  Crimvitz 
gehörig,)  war  von  1630>^.32,  Jrswi  Chtistuph  v^  B.  auf  Bohlendorf,  * 
von  im—ll ,  Landvogt  auf  Rogen.  Arnold  v.  B.  auf  Cremvita  und 
Glasitz  war  (iGSf))  Flofgerichts-Direktor  ZU  Ifolgast. 

Die  Uebeieinstunmiing  des  Wappens,  auch  die  allcfxorische  Be- 
zieliong  des  daiia  voilLomiaeaUcA  Yogda  Greif«  als  SinabUd  der  Macht 
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ond  Ehre,  kMen  Yernratheii,  dass  diese  Famitie  mit  der  funUkli 

Rugisntschen  in  naher  Verbindnng  gestanden  hat,  und  zn  r!en  wenigen 
noch  vorhandenen  alten  einheimischen  Geschlechtern  gehört,  welche 
schon  Yor  dem  Uinsug  der  Niedersaohseii  in  die&en  Gegenden  ansässig 
waren. 

So  xabMeli  dieie  FamÜSe  asch  wmdet  so  daä  doch  Jotet  mir 
noch  zwei  HaiiptlinieB,  ainUch  die  «horoalige  Presenzker,  lüst  4i« 

gräfliche  uml  in  Fominern  ansässige,  ond  Hie  Bohlendorfer,  vorhan- 
den. Als  bestimmter  Stammvater  dieser  beiden  noch  jetzt  blühenden 
Linien  ist  Hewi'mg  ?.  B.,  dessen  in  den  Lehn brieiien  von  it>2ö  gedaehi 
wird ,  anzngelien. 

Carl  Heinrich  Bernd  v.  B.,  Ritter  des  königl.  schwedischen  Nord- 
tCern -Ofdens,  ^erfcaeHe  die  ererbten  ligianiaeheii  Gfiler,  keofte  tneh 
dagegen  in  Mi^edisch- Pommern  an,  und  eilitett  l&r  sich  und  seine 

Descendenz  die  reichsgräfliche  Würde  1745,  während  des  kursach- 
sischen  Keiclisvicariats,  laut  Grafim-Biieles»  d.  d«  Dresden  den  Htm 
beptember  (745,  besagend: 

Dass  dessen  ürsfgcboin«  r  Sohn  sofort  hiemit  in  den  Reichs- 
grafensland  erhoben  ^ayn,  denen  übrigen  aber  nach  erlangter  Majo- 
rennitSti  ob  sie  sokher  RMchigiiflieher  Dignitit  sich  amnassen 
wollen,  oder  nteht,  freysteben,  gleiehwohl  aber  Kein  anderer,  äU 
der  erstgeborne,  sowohl  von  des  erstem,  als  Ton  derw  letateni 
Söhnen«  denen  Vatem  in  der  Reicfasgrfiflidien  Dignität  saeoediren 
N  solle. 

Lotlierischer  Relipion. 

Graf  Carl  Julius  Bernhard,  geb.  17.  Jan.  1738,  Erbherr  zq  Carls- 
burg, Jasedow,  Steinfurt  und  Zarkow,  Herr  za  JMurchin,  libbe- 
now»  Creosow  nnd  Zarrentän^  k&nigl.  schwedischer  Reic^bcsir»  Ge- 
neral-Lieutenant der  Ca? aliene ,  dea  Scbweidl-Qffdeat  GroMkrenn  tuA 
Comthur,  gest.  1811. 

Erste  Gemahlin:  Hedwig  Brigitte,  FreÜA  T«  Kraasow«  gebt»  den 
2.  März  1739,  gest.  1778. 

Zweite  Gemahlin:  Agnes  Christiftne  t.  Stranz,  geb.  dm  2.0.  Au- 
g«it  1747, 

Kinder  erster  Ehe* 

1)  Hedwig  Annn,  geb.  11.  Octhr.  1758. 

Gemalil :  Cnrl  Ludwig  Thuro  Graf      B. ,  ihr  Vetter. 

2)  Carl  thiltfrp,  geb.  9.  Sept.  1759,  gest.  4.  Februar  1779, 

3)  Friedrich  Ludwig,  geh.  den  9.  October  1760.  Hofmarschall 
nnd  Kammerherr  in  kurhessischen  Diensten,  Ritter  des  kÖnigl.  preuss« 
Johanniter- Ol dexiä  und  tleä  kuuigl.  schwedLsciiea  Nordstern  -  Ordens, 
gest.  1828. 

Genalüin:  Gnioline  Fkiedeiiko  Gotfli«be  T«  Walaleben.  geb.  den 
a  li^aar  1781. 

Kinder. 

a)  Caroline  Elisabeth  Agnes  Sophie  ^  geb.  24.  Jnl.  1798,  yermähit 

mit  Graf  Bismark-Boblen* 
h)  JüUe  Su$«nme  PMIfppine  Wedrllb  JMse,  geb.  10.  Inn«  1800^ 

vermählt  mit  Graf  ttenckel-Donneitmark. 

4)  Carolitii  Lowse  Ulrike^  geb.  12.  Dec.  1772,  Term.  d.  17.  Mte 

1789  an  PliiÜpp  liiidwig  Freiherrn  Schoultz  v.  Ascheraden,  Krbherr 
der  Nehringer  Güter  in  ^eu- Voxponunern  und  königl.  sdiiwdiftclier 
KafiMiierii<;rr« 
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CM  mhmeh  Bmid^  g«b.  1705,  war  koMgl.  adnrodiidier  Kaiik 

tnerherr ,  Regierung:srath ,  SchiossliaaptnuHUi  und  Bitter  im  scbwe« 
disclien  Nordstern -Ordens ,  ^^.st  1757. 

Gei)uihlin:   Anna  Eieonora  ?•  NonuaiiD,  gdb«  1712,  g«st  den 
UOp  Augu&t  1752. 

Vatertgesohwicter» 

a)  Charlotte  SopMe  Mm'0mr§t^,  «elb.  de«  17.  llovW«  1734  »  gwt. 
atfn  21.  Mai  1773.  "  ^ 

Gemahl:  Jacob  Philipp ^  Gntf  von  Schwerin ,  ]\!ajoratsherr  auf 
F>iingenim  (in  Schweden),  vermählt  den  lö  August  1750.  gest.  d. 
3.  Januar  1779. 

b)  Louise,  geh»  17J6,  war  Hoiiräuitiia  hei  der  verstorheaen  KU* 
nigin  von  Schweden; 

c)  Carl  Ludwig  l%wro^  geb.  1740  ^  ehemals  Major  in  kontgl. 
preuss.  Diensten  und  kÖnigK  acliwedisdier  Kanunerherr  ^  gest»  1616. 

Gemahlin:  Ukkrig  Arne,  Gcitin  ?«  Qp»  geft  1833.  ^ 

Kinder. 

1)  Hedwig  Caroline,  geh.  den  4.  Deo.  1781,  verni.  1816  an  den 
Itönigl.  preufis.  Obnstlleutenant  aiitser  Dienst,  v.  Bamer. 

2)  CoH  Friedrieh  Wilhelm  hnäwifft  königl.  preuss.  Rittmeister 
ausser  Dienst  und  l£rbherr  auf  Preetz ,  geh«  d.  ll.Aj^rii  1789» 

3)  Louise  fhilippine,  geb.  den  1.  Mai  1791. 

d)  li'ilhchn,  geb.  1750,  hat  als  konigl.  schwedischer  Major  ^olt* 
tirt  and  war  schwedischer  ILammerherr,  gest.  16.  Febr.  1S31. 

Beschreibung  des  graflÜMsben  iVappens,  lavt^dei  'd*  4«  DVMdaa  den  ^ 
11.  Sept»  1745  ansgefertigtett  Grafen  «Biiefet« 

JVfl  aUa» 

Ferner  und  zu  mehrerer  Gedachtniss  solcher  Unserer  BihSliting 
in  des  heiligen  Roeniischen  Keichs-Grafen-Stand  haben  wir  schon  ge- 
nannten Carl  licinrich  Hemd  v.  B.  sein  bislier  geführtes  alt- adeliges 
Wappen  und  Kleinod  nicht  alleine  zn  einem  iieichs-Gräflichen  ^erhoben 
«nd  gewürdiget,  sondern  ancb  Termehret,  mithin  nachlblgenderniassen 
in  Gnaden  concediret  und  verliehen »  als  mit  Nahmen  Einen  mit  einem 
goldenen  Rande  eingefassten  Sdiild«  in  dessen  silberner  Feidung  sie-  ' 
ben  rothe  in  Form  eines  Sparrens  übereinander  gelegte  länglichte 
Quadrate ,  auf  deren  obersten  ein  rechts  gewandter  rotlitr  Greif  mit 
uileiiem  Schnabel,  herausgeschlagener  Zange,  vor  sich  ^eworUenen 
Klanen  und  geschlossenem  Flage  wachsend  »i  aehen  ist.  Den  Schild 
bedecket  eine  Graferf-Crone,  aal  welcher  drey  silberne  zier  vergoldete 
Toth  gefütterte  mit  goldenen  Cronen  und  anbangenden  Kleinodien  ge- 
schniiickte  frey  offene  adeliche  Tournier- Heirae  ruhen,  deren  der 
mittlere  vor-  beyden  andern  aher  einwärts  gestellt  sind.  A>if  dem 
mittlem,  dessen  Decken  zu  beiden  Seiten  roih  und  Silber  gemischt 
•bhangen,  stehet  ein  Stamm  in  selnor  Farbe,  welchen  auf  j^elr Seite 
«in  snrftekficbauender ,  geüügelter  retlier  Greif  halt  Auf  dem  aar 
rechten,  welcher  mit  schwarz  und  goldenen  Decken  gezieret  i.st,  er- 
Efheinet  ein  sc!nvnrzer,  waclisf-nder  mit  dem  Kopfe  einwärts  gekehr- 
ter goldgeki unter  Adler  mit  oüenein  gohlt  im  ii  .Schnabel,  ansgeschlagij- 
ner  goldener  Zunge  nnd  ausgebreiteten  Flüj^ein.  Auf  dem  zur  Unken 
aber,  deaiea  Decken  rotb  und  dlbem  sind,  entspringen  drey  Strans- 
sett- Federn,  deien  mjUlere  roth  und  in  der  Bütten  mit  eyier  sUber- 
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neif)  die  zur  rechten  und  linken  hingegen  silbern  nnd  jede  mit  einer 
rothen  Raate  beleget  ist  Auf  jeglicher  Seite  stehet  als  Sclnhlhaltcr 
ein  znriickschaaender  goldgekronter  rother  Greif  mit  od  s' nein  Schnabel, 
ausgeschlagener  Zunge,  geschiossenein  Fluge  und  abwärts  geschlage- 
nein  Schweif«,  —  In  welcher  atlbier  In  der  Hitte  dieies  Urnen  Libell- 
weise geschriebenen  Reichs -Grafen -Briefes  mit  Farben  Bach  eigent- 
lichen entworfenen  Masse  M'ir  ihni,  dessen  Leibes -Erben  und  deren 
Krbens- Erben  f'as  RtMchsgräflirlie  Wa|)()en  and  Kieiaod  sa  fuhrMi 
gnädig&t  ZQgeia^en^  erlaubet  und  verwüliget,  , 

Bobrn,  die  Grafen  Ton,  Bd.  1.  S.  270. 

Der  erwähnte  Geh.  Legations -Rath  Graf  B.  hatte  sich  in  Paris 
mit  einer  Gräfin  Yissy,  Todilei  dei  Marquis  Girudin,  Tetmlbtt  nad 
Stoib  im  Jihn  1824^ 

Bojan^  die  Herren  yod.  . 

Diese  Familie  gehört  zum  pommerschen  Adel,  sie  besitzt  das  Gut 
Lowitz  im  Laiienhurgischen.  Zwei  Kdelleute  dieses  Namens  dien- 
ten im  Jahre  1806  in  der  Armee,  einer  war  Lieutenant  in  dem  Re- 
giment Wlnniiig  in  Berlin,  und  stand  im  Jahre  1828  als  Capitain  bei 
oer  Landwehr«  Der  andere  stand  *als  Lieutenant  in  dem  Regiment 
T.  Alvensleben  zu  Silberberg,  und  ist  gegenwärtig  Major  im  7.  In- 
fanterie-Regiment Kr  erwarb  si<;h  das  eiserne  Kreuz  Ister  Kiass«» ' 
bei  Ligny, 

m 

Boltensteriiy  die  Herren  Ton^  Bd«  L  S.  275» 

Michael  Bolte  war  Bürgermeister  zu  Loitz  bei  Stralsand.  Sein 
Enkel  JoocAtm  B.  wurde  am  28.  Jun.  1675  vom  König  von  Schweden 

in  den  Adelstand  erhoben.  Noch  gegenwärtig  besitzt  dieise  Familie  ► 
das  Gut  Altenhagen  im  Kreise  Franzburg.  Franz  Michael  v.  B.,  Erb- 
herr auf  Altenhagen ,  Sec'lKip:en ,  Ziihlendorf  und  Bartelshagen,  königU 
schwedischer  Gericlits -Diiektor  aul'  Rügen,  starb  1730.  Sein  Sohn 
pttanzte  mit  Cathai  ina  v.  It^Uieuicls  äuiu  Geschlecht  fort.  Das  Wappen 
dieser  Familie' zeigt  ün  obem  Felde  des  Schildes  drei  eiserne  Bolten« 
deren  Spitzen  anterwarts  an  einander  stossen  und  sich  oben  etwas  Ton 
einanrler  thcilen ,  im  untprn  blauen  Felde  sind  drei  silberne  Strome  ' 
angebracht.  Auf  dem  Helm  liegt  ein  silberner  Kranz,  darauf  stehen 
zwei  schwarze  Adl^flügeli  dsizwischen  ^werden  drei  silberne  Strome 
sichtbar. 

Boiubecki  die  Herren  tob* 

Sie  gehören  zu  dem  alten  Adel  in  Ostprenssen,  wo  sie  dieGross- 

Gräbener  Güter  bei  Osterode  besessen.  Bastinn  v:  B.  auf  Gross-Gra- 
ben, war  mit  Anna  v.  Demke  yermählt.  Zweige  dieses  Geschlechts 
varen  auch  in  Mähren  und  Liefland  ansässig.  ^ 

Börnsdorf^  die  Herren  Ton^  Bd.  h  S.  276. 

Ein  altes  adeliges  Geschledit  In  der  NiederUnrite  und  cwar  in 
der  Heixsehaft  Pförten  befindet  sidi  ein  Rittergut  mit  Namen  Borns- 
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dorf,  we1rTi(»s  Vf»rmT!thlich  cfis  StammTmns  dieser  firleüpen  Famüie  ist. 
tJnter  cit  n  Vorfatin n  derer  v.  B, ,  lin(iet  man  zuerst  einen  Bcnedici 
B. ,  welcher  1330  Klostervoigt  zu  St  Georgen  vpr  Naambarg,  ge- 
wesen ist  Iih  Jahre  1431  ^langte  Nicolaus  v.  B.  zu  der  Würde  eines 
Abts  im  Klotter  NeazeU  bei  Guben ,  in  der  Nieder-Laositz.  Bpitha-' 
mr  T.  B.  lebte  ums  Jahr  1570  als  Bcsitz^^r  des  Guts  Grane  beiGobeH, 
dessen  Sohn,  Pefrns  v.  B.,  markgiall.  Culmhacliisclier  Geh.  Kath  wnrde. 
Um  (las  Jahr  1640  war  Johann  v.  B.  aut  l^olisa,  Moelke  u.s.  w-,  Amts- 
hauptrnann  za  Scheiikendort ,  Joliannis-Ordens-Ritter  und  Ratli ;  sein 
Bruder  aber,  I^th  v.  B.,  auf  Pres&lingen,  binterUess  zwei  Söhne,  der 
altere  war  Lolh,  der  lungere  B.,  konScbsischer  Oberbof-Jageroiei* 
ster ,  der  mit  seiner  Gemahlin,  einer  y.  Ponickaii^  29  Kinder  erzenget, 
1684  verstorben  und  vier  Söhne  hinterlassen,  von  denen  Carl  AuyuH 
und  Johann  Friedrich  v.  B.,  königl.  |»nln.  und  kursaclis.  Kauimerhcrm, 
Jbolh  V.  B.  t  auf  Medinp:,  aber  kuisächs.  Oberforst-  mimI  Wildrneister  der 
Aemter  Wittenberg,  Gofniaeni  u.  s.  w. ,  \\urde,  und  seinen  Stauim 
fortgepflanzt  bat  Der  jüngere  Söhn  des  LolAf  T.  B.  hiess  gleicbfiüls 
hoth  V.  B.,  war  Herr  auf  Alt -Dobra  und  ums  Jabr  1680  knrsäcbs. 
Land-Jägermeister.  Dessen  Sohn,  Hiob  Emst  v.  B.,  königl.  poln.  und 
korsächs.  Ilofmarscliall ,  hatte  17^4  das  Unglück  zu  Petrovie«  an  der 
Weichsel  in  Polen,  dass  er  bei  einer  des  Nachts  entstandi  ii n  Feuers- 
brunst verbrannte.  <Um  das  Jabr  1716  that  sich  Philipp  WUhclm  v.B., 
als  königl.  polniscber  Obrist,  bervor.  Rs  mag  sieb  oiese  Familie  frü- 
her aacb  in  Böhmen  ausgebreitet  haben,  denn  man  findet  einen  Wen^ 
zel  Graf  V.  B.,  Vice-Landrichter  in  Böliinen,  der  bei  der  damaligen 
böhmischen  Unruhe  seinem  Herrn,  dem  Ktsiser  FerdinnTtd  II.,  treu 
-verhlieben.  In  Schlesien  hat  auch,  wie  mehrere  andere,  diese  t  amilio 
das  Gut  Schönfeld,  im  Schweidnitzischen  FürstenÜiome  besessen.  Das 
Wappen  der  Familie  y.  B.  besteht  in  einem  sobräggetbeilten  Schild, 
denen  Oberiheil  weiss «  der  antere  aber  Mao  ist.  Aof  dem^elm  be- 
finden sich  zwei  BülfelhÖrner,  wovon  das  vordere  welsS)  das  hintere 
aber  blau  ist,  auf  der  iinssorn  Seite  von  bf  iden,  gehen  asc!ifär- 
bige  Federn  he  rvor.  (Auf  einigen  sind  die  Horner  beide  weiss  und 
etme  Fedem.)   Die  iielmdecken  sind  blau  und  weiss« 

Bonge^  die  Herren  von« 

Ein  Herr      B.  war  1606  Premier-«*  Lientenant  nnd  Adjatant  im 

Regiment  v.  Strachwitz.  Er  war  mit  der  Tochter  des  Generals  der 
Infanterie  Reichsgrafen  von  An'ialt  vermählt,  und  ist  im  Jahre  l.'^20 
gestorben.  Er  besass  einige  Jahre  das  Gut  rsimniersalt  bei  Bolkeohaia 
in  ächlesien.  M.  y.  B.I.  ä*125  unsers  Adels^Lexicon* 

Bonhorst^  die  Herren  Ton» 

Ein  ehemalig  Da^ziger  Patrizier  -  Geschleclit  v.  B. ,  demselben  ge- 
borte an:  Constanlin  Dionifsius  v.  B.,, königl.  preuss. Oberst,  Comman- 
dsBt  TOB  Weicbselmündey.gestorbeii^'im  Jahre  1807. 

■ 

Bonin 9  die  Herren  von^  Bd.  L  S.  277. 

Die  Far^Ue  v.  Bonin  (Bohnin)  ist  ein  uralt  Geischleoht  in  Pom- 
mern und  in  der  Neuniark ,  besonders  im  Fürstenthnm  Camin  ansässig. 
Der  Ur?|)rving  der  Familie  verliert  sich  im  AUertlnjnie,  sie  ist  alter 
aus  Vokn,  wo  die  Bonina  oder  SfOJUnsj^y  lüessj  JU74  unter  Swanius 
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naeh  Pommern  pekomni«!.   Von  dessen  5  Söhnen  wurden  Tesmar  und 
Tezlnf  die  Stammvater  der  bei'den  Hauptiinien,   von  weichen  die  er-* 
ftteie  Sick  unter  Temwi  Urenkfila,  Tomies  und  Goar^,  in  die  Dmh^ 
yrMCm^e  ond  WofmMn^tt^Un»  ttbswelgtt. 

IfiOi  den  24.  März  luildigtMi  dem  Herzoge  Baraim  TonÄlt-Stettm 
irigende  Bonine:  Berendy  Peter ,  Anshchn^  Jucoh  zu  Naseband,  Wulf- 
daiziffy  QdM$9  Jwgm^  Joacldm^  Mkb^»  ^wU,  Ikutiel  am  G^at^' 
nenze. 

1660  im  September >  bat  Barbara  Wolden  den  Kuriursten,  bei 
4an  Ijdkli^nbegängiiifi  ihres  TmtorbeiWB  Gemahls,  dea  kamratL 
Ritbty  Kaauiieirhemi,  Oberkriegskomninair  mul  Obereter,  Wedige 
y,  B.,  zngegen  zu  eein.  Diese  Stelle  vertrat  der  Oberst  und  Comman- 
dant  Yon  Colbeiy,  T*  jGkshweiiii»  das  den  20.  September  daxu  dia 
Ordfe  empüag.  i 

Emst  Bogidav  v.  B. ,  geb.  zu  Coslin  auf  dem  fQntUchen  Schlosse 

1623  den  10.  Jan.,  kam  frühzeitig  zum  Herzog  von  Croy ,  begab  sich 
mit  dcniselhen  nach  Polen,  trat  dann  1638  als  Reiter  in  schwedische 
Dienste  hei  des  Grafen  und  Obersten  v.  Güldenstein  Compagnie  in 
Wismai  ,  wuxde  Cüipuial,  bis  der  übcihl  v.  Sparre  das  Wisniaer-Goa- 
Ternement  anliat,  der  ihm  daa  Fähnlein  bei  aetnem  Regiment  znFoaa 

Sab.  Br  foehl  1642  den  2.  Nor.  im  Treffen  bei  Leipzig ,  wohnte  1643 
er  Belagerung  und  Eroberung  der  Festang  Dömitz  bei^  wnrde  In  der 
Sdilacht  bei  Jankowitz  gefahrlich  yerwnndet,  diente  1644  als  Capi- 
tain  in  Holstein  und  Jütland,  war  bei  der  lielagerong  und  Knt- 
aetzung  von  Bernburg,  in  den  Treffen  und  Belageruogen  bei  Stein  und 
Dietricnatein ,  Cronenburg  n.  a«  Orten«  Bei  der  Beaturmang  der  Fe- 
stung Brünn  war  er  einer  der  ersten  aol  der  Maaer«  ward  aber  zum 
Weicuien  gezwungen  und  mit  einem  Morgensterne  am  Kopf  gefahrlicli 
verwandet.  Der  Feldmarschall  Wrangel  sandte  ihn  zweimal  zur  Köni- 
gin Cluistine  1645  und  1(546,  weil  man  an  ihm  ebensowohl  Tapferkeit 
als  isLlu^heit  schätzte,  um  ihr  von  der  Armee  Nachrichten  zu  bringen. 
Mit  Erlanbrnss  seines  Obersten  begab  er  sich  in  Dienste  zu  der  Ca* 
Tallerie  bei  der  Armee  des  General-LieutenantB  n  K$nigsmarlt  an  des 
Obersten  t.  Hüninghansen-Regiment  zu  Pferde,  mit  welchem  er  vielen 
Treffen  nnd  1f>47  dem  beim  Schlosse  Friebel  beiwohnte.  1649  ward 
die  Armee  abgedankt,  er  bej^sb  sich  in  seine  Ileimath  und  kaufte 
nach  seiner  Mutter  Tode  Repzow,  vei äusserte  es  jedoch  bald  wieder. 
1651  den  21.  Octbr.  verheirathete  er  sich  mit  Margaretha  Clara,  Joa- 
ehim  Henning  v.  Sehmetings,  pommefsehen  Landraäa  und  Rittmebters» 
so  Chadenhagen,  Parsow,  Schwemmin  ,  Warnin,  Krb  und  Pfandge- 
sassen Tochter,  mit  welcher  er  in  iSjähriger  Klie  5  Söhne  nnd  9 
Töchter  zenptf.  1657  bestalltf  ilin  Churfurst  Friedridi  Wilhelm  zum 
Oberstwachtineister  bei  den  Lelmpferden  ,  da  er  zuvor  Dienstinträge 
der  Könige  von  Schweden  und  Polen  ausgeschlagen  hatte.  Ei  folgte 
dem  ChnrfQrsten  anf  seinem  Zuge  nachDSnemait,  ward  von  ihm  zum 
Oberstlieutenant  ernannt  und  erhielt  den  Befehl  eine  Bsliadron  Heiter 
zu  werben.  Mit  diesen  befand  er  sich  bei  der  Belagerung  von  Stet* 
fin ,  bei  welrlier  ihm  in  einem  scharfen  Rencontre  durch  eine  Stuck- 
kugel  der  Zaum  in  der  Hand  zerscliossen,  das  Pferd  erschlagen,  hin- 
ter ihm  aber  einige  Heiter  theils  getödtet,  theils  verwundet  wurden. 
Nach  den  Frieden  voi^  Oliva  erfolgte  seine  Abdankung,  er  begab  sieh 
anf  seine  Guter  und  erhielt  1671  als  Landrath  in  Berlin,  wohin  er 
«ine  Reise  aar  Aufwartung  bei  dem  Knrforsten  aagetretfn  hatte ,  die 
Amtbauptmannschaft  anf  Cöslin.  1672  den  0,  Nov.  verehelichte  er 
sirli  7A\m  zweitenniale  mit  Anna  Sophie,  Joachim  v.  Volckrnarm*s,  kön. 

«>diW(;dii»clieB  Genorai^  von  ^  Infanterie«  Kiiegsi:athä  und  Gouvet- 
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aears  Ton  Bremen  und  Verden,  Iiinterlassenen  Tocliter^  mit  welohec 
er  4  Söhne  und  2  Töchter  zeugte.  ftarb  I64d  ^  iU  Mäfs  wa 
Repzin  61  Jalire  2  M.  7  T.  alt 

An  den  Georg  Krn.cf  v.  I?.  7n  Bablitz  bei  Cöslin.  Vester  lieber 
Getr.  Ich  habe  aus  h^uK  m  hchreiheu  voui  16.  d.  ersehen,  dass  Ihr 
nunmehr  auch  Kuren  siebenten  Sohn  za  Meinen  Kriegsdiensten  anhero 
gesandt  habt,  auch  den  achten  und  letzten  gleichfalls  bald  nach&chicken 
wollet  Bs  gereichet  Mir  foldiet  sn  gaädigBlem  GefaUen  und  kdnnel 
Ibr  fersidiert  sein,  dau  Ich  vor  Ihre  Fortima  scfion  sorgen  werde^ 
wenn  sie  zamalen  insjresammt  sicli  dfTgestalt  zum  Dienst  ap[j!iciren, 
wie  die  beiden  Ohms,  welche  l>ei  (]cn\  Mpyerinksr!ien  I<e2:inient  stehn, 
als  mit  (lerer  Cond uite  Ich  vollkoiiuiien  zuiriüdea  hin.  Ich  verbleibe  etc#- 
Bcriia  deu  20.  Jan,  1752.  FiiediicU. 

Arfselm  Christoph  ?.  B. ,  General -  Lieutenant ,  Coimnandant  von 
Magdeburg,  Ritter  des  schwarzen  Adler- Ordens,  Amt&haapitnann  za 
Memel  und  Drost  zu  Blanken&tein  in  der  Gnftchaft  Mmtk,  Bis  1715 
dimte  derMibe  Im  Reeimeiit  AU-Anhalt,  focht  in  Italim«  DmIicIh 
Innd,  den  Niederlanden  und  Pommern,  wurde  M  Hochstedt  verwun- 
det, dann  Capitain  beim  Reg^iment  von  I;öf)en,  a!s  Oberstlientenant 
znm  Rpf^iiDent  v.  Finkenstein  versetzt,  erhielt  17j7  den  23.  Jun.  die 
Amt^aii[)t[imnnschaft  ZU  MemeL  Zum  Obersten  befördert,  wohnte  er 
1734  (lern  I«eldzuge  am  Rheine  bei,  bekam  1740  den  25.  Mai  die 
JHoitei  Blaifcawtetn  «nd  1742  dw  Regiment  r.  W^deil.  174S  Im  Ifai 
Bnrd  er  Genecal-Major,  1745  im  Juli  General-Lieutenant  und  im  De-* 
oember  desselben  Jahres  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens.  1747  im 
Jnni  zum  Commandanten  ernannt,  erhielt  er  1749  im  December  eine 
Piiibeiuie  beim  Stift  St.  Sebastiani  zu  Magdeburg  und  starb  d.  2.  Mai 
1755  in  Magdeburg  71  Jahre  alt.  Von  1740—45  machte  er  den,  Feld- 
zag In  Böhmen,  Schienen  nnd  Sachten  mit  und  focht  bei  Hohenfiied* 
berg  nnd  Sorr.  Ändl  hei  dem  Einfalle  des  Königs  in  die  Lausitz  nnd 
bei  der  Eroberung  von  Dresden,  nahm  er  thätigen  Äntheil.  Seine  Ge- 
mahlin war  Charlotte  f^onise,  Tochter  des  General- Lieutenants  Kurt 
Hildebrand  v.  d,  MaiwitZ|  mit  welcher  er  2  Söhne  und  i  Tochter 
xeugte» 

CatMr  Wtäiff     B.  «  Geneial-Lleatenant  und  CtuSi  einei  Bligo* 

Her-Regiments ,  Ritter  des  schwarzen  Adler-Ordena ,  nnd  Bruder  A»* 
Selm  Christophs  ?.  B.^  geb.  d.  1.  Mai  1691  in  Pommern,  war  zuerst 

Reit{)ag^e  des  Markp:rafen  Albrec!<t  von  Bran<lenburg,  der  ihn  17t2  m 
seinem  Regiment  zu  Fterde  setzte^  woljfi  vr  1718  zum  Kittnieivter 
aufstieg.  173Ö  den  4.  Jun.  ward  er  OberäL  und  Cummandeur  6ea  AU^ 
Wtfdan'adien  CuiraMier-Regiments ,  erhielt  1743  im  Janoar  das  Spie- 
geische Dragoner- Regiment,  1743  seine  Beförderong  znm  General« 
Major,  1747  den  24«  Mai  zum  General  -  Lieutenant  der  CaTallerie« 
1748  im  December  verüt  h  ihm  der  König  den  schwarzen  AH ler  Orden. 
Von  1740  an  machte  er  <lie  Fehlziige  in  Schlesien,  Bölimen  und  .Sach^ 
sen  mit  und  foclit  bei  iioheiiinedberg  und  Kessebdori.  Sein  Tod  er- 
folgte 1752  am  12.  Sept.  zu  Landsberg  a.  d.  Warthe.  Kr  war  unv 
Tcnieimthet. 

fiouislnif  f  'rust  \.  B.,  General-Major  und  Chef  eines  Füsilier-Re-» 
gimenüi ,  aui  Ke^iciu  in  der  Neumark  i^rbherr ,  ein  Sülm  des  1761  ge« 
«terbenen  Rittmeifiteni  Oeorg  Emst.  Er  diente  anerat  Im  AU*Woldeck<r 
aehen  Regiment,  nahm  als  Lieutenant  seinen  Absdiied  nnd  begab  aidi 
ant  sein  ererbtes  Gut  Repzin  in  der  Neumark.  Beim  Ausbruche,  des 
7iährigen  Krieges  bat  er  den  König  wieder  um  Dienste,  wurde  Flii- 
geUidjatant  im  Gefolge  J^riediichs  ki-t  Hauptmann  ^  1758  Al^or  bei 
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Bons  ^  Boreck. 


Prinz  Friedrich  von  Brannscliweig,  1775  den  28.  Jun.  0!}er8tlieatenant, 
1779  den  24.  Jun.  Oberst,  1786  den  1.  März  General-Major  und  er- 
liielt  (ins  erledigte  von  Klitzingsche  Füsilier  Iv'i^imoijt.  Kr  hatte  sich 
sleüi  im  Kriege  als  ein  tapferer  Soldat  gezeigt  und  war  zweimal  ver« 
Leirathet.  1)  An  eine  v« Borne,  ?on  der  er  geschieden  wurde ;  2)  mit 
1772  an  Dorothea  Grumbkow,  mit  welcher  er  mehrere  Kinder  er- 
zeugte. Der  General  war  ausseroidentlich  viel  'schuidig»  wozo  die 
SpieJ«acht  seiner  Fran  viel  beigetragen  haben  aelL  i 

Bernhard  Sccnrd  v.  B.,  Oberst  ond  Chef  eines  Garnison  -  Regi* 

merts  ,  Sohn  Prrnbnrd  Evrnrds  v.  B.  auf  Naseband,  Gellen,  Crang;eii 
KrllieiT,  und  Marie  Louisens  v.  Kohwedel.  1759  im  Januar  erhielt 
er  als  Oberst  das  Salenmonsche  Garnisonsbataillon  za  Geldern,  wel- 
ches er  bis  1763  besass,  wo  er  auf  sein  Ansuchen  entlassen  wnrde. 
Er  starb  1771  den  22.  Marz  an?erefaelieht« 

Emst  Iriedrich  v.  B. ,  Gen erai- Lieutenant,  Ritter  des  Ordens  poor 
"le  a^rite,  des  eisernen  Xrenz^s  am  weissen  Bande  n.  s.  w.  1751  in 
Pommern  geboren, -diente  seit  seinem  14ten  Jahre  im  Hasaren-Rpgl* 

laent  Blücher.  1793  erhielt  er  bei  Schwalin  den  Verdienstorden« 
ter  war  damals  Pr.-Lieutenant  und  Adjutant  des  Rpp'iiiients  -  Chefs, 
Grafen  Johann  Wilhelm  v.  d.  Goltz.  Am  6.  Sept.  (•  wurde  er  zum 
Major  befördert,  machte  als  solcher  den  Feldzug  toii  IdOb  mit,  imirde 
18^3  im  Män  dim. ,  ging  auf  sein  Gut  Lupow ,  nahm  1813  aufs  Neue 
bei  der  Formation  der  Landwehr  seine  Anstellong,  avandrte  30.  MSn 
1816  zum  General-Major,  erhielt  nach  dem  Frieden  das  Commando 
der  vierten  Landwehr-Brigade  zu  Mitnster,  und  18'22  als  General  Lieu- 
tenant den  Abschied.  Er  starb  plötzlich  am  27»  Oct«  desselben  Jahres« 
Aus    amilienpapieren  initgetlieilt« 

Bobs 9  die  Herren  von« 

Eine  ans  Savoyen  stammende  und  der  ilcUgions- Unruhen  wegen 
im  Jahre  1574  nach  Frankreich  und  tj^et  nach  Prenssen  geliommene 
adelige  Familie.  Amehn  v.  B.  hatte  sich  ans  seinem  Vaterlande  nadi 
Frankreich  begeben,  und  kaufte  dort  ansehnliche  Güter.  Sem  Enket 
Amnden^  v.  H.  kam  mit  seinen  Brüdern  unter  derBegiernng  des  gros- 
sen Küiliiibten  nach  Berlin,  er  vernKililte  sii-Ti  mit  Dorothea  v.  Bor- 
sada.  Aus  dieser  Ehe  war  Ludwiy  August  v.  i>. ,  königl.  preuüs.  Ca- 
pitain,  Herr  auf  Pellen  bei  Zinten,  er  blieb  im  Jahre  1741  hei  MoU- 
witz  auf  dem  Felde  der  Ehre.  Das  Got  Pellen  hatte  er  mit  Helena 
Charlotte  v.  Kedes,  verwittw.  t.  Aner»  erheirathet«  Br  erscheint  als- 
der  letzte  seiaet  Geschlechtes« 

.  Bor  eck  (Boreg),  die  Freilieiren  uud  Herren  von» 

Ein  qraltes^  yornehmes,  im  Torigen  Jahrhundert  aber  in  Schlesien 

erloschenes  Geschlecht,  dessen  Stammhaus  der  Rittersitz  Rostropits 
Lei  Tesclien  Hegt  und  sicii  aucfi  Boreck  v.  Tworkau  schri^h.  117?- 
heim  B.,  F^'reilierr  v.  Tworkau,  war  Herr  auf  Rostropitz,  Kaiser  i'er- 
duiand  Ii.  Oberster,  Katli  und  Landeshauptmann  zu  Breslau,  er  starb 
daselbst  am  12.  Nov.  ^641  und  liegt  in  St.  Vincent  begraben.  Br  hin- 
terliess  mir  eine  Tochter,  Awim  JudHh,  die  sich  mit  dem  Freiherrn 
Joachim  Andreas  Maltzan  zn  Militsch  vermählte.  Mit  Wilhelm  Frei- 
herrn V.  B.  scheint  dieses  Geschlecht  im  Mannsstannne  bei  un.^  er- 
loschen za  sein.  Es  führte  im  getheilten  oben  schwarzen ,  aber  unten 


Digitized  by  Google 


I 


.  Barell.  —  Borewibfi  61 

ichwaiz  und  gelben  Scliilde,  einen  e:eharni?5rl!t^n  Jklann  in  alt  romil 
scLer  Kleidting,  mit  Sturiniiaube  auf  dem  Iinui»te  und  einen  goldenen 
Stab  in  der  rechten  Hand.  Im  wntm  Tbeile  stehen  drei  Sterne.  Auf 
dem  Helme  zeigt  sich  der  Mann  so  wie  oben  b6ichfteb«n.  DlieDoelM 
lind  schwarz  und  golden.  M.«.  Lucao  p.  177;  Sinapiu  T1Ü.L  8.282 


Boicll,  die  Herren  von. 

F?n  Oberst  Borell  du  Vernay,  fnilier  Commünd«»nf  eines  BataiU 
Ions  in  der  1.  Warschauer  Füsilier-Brigade,  war  ein  {jeborner  Berner, 
er  ütarb  1Ö07  als  Oberst.  Gegenwärtig  steht  einOlfizier  dieses  Nameoa 
im  i3.  Infanterie-Regimente. 

Borejuskiy  die  Herren  von« 

Ein  Haaptmann  B.  stand  1806  zo  Munster  bei  dem  Regimoiit 
fSA  HaglLen  er  ist  1825  a.D.  gestorben.  Gegen  würtig  ateht  einHanpl« 
nanu  y«  B«  im  dd.  inümtone-MegiBieiit  in  Giat^ 

Borenski>  die  Herren  von. 

Sie  sollen  früher  Wieze  pehcissen  haben,  und  ans  Polen  abstnm- 

men.   Nach  Paprocius  hat  ein  Kitter  aus  diesem  Hause,  weisen  trpte- 

rer  Yertheidigung  des  Schlosses  Cosel,  ein  ScUlosi^  nnt  zwei  Tiiurea 

zom  'Wappenbildd  erhalten ,  was  seine  Nachkommen  im  Sehflde  nnii 

fls  Helmscbmnck  führten.   In  Schlesien  besass  am  Anfange  des  IBten 

Jahrhunderts  Leopold        Gr,  Grauder  bei  Cosel,  und  Ferdinand  T.B. 

einen  Antlieil  des  Gntrs  Rorin  in  der  Standeslicrrschaft  Pless.  Gegen» 

värtig  i&i  die  FaiuiUe  mdxi  mehr  in  Schlesien  begütert. 

*  '  ... 

BorewitZi  die  Herrai  tod. 

• 

Sie  unterscheiden  sich  Ton  der  sdilesischen  Familie  y.  Bonriti 
nicht  allein  dnröh  das  nnten  angegebene  Wappen,  sondern  andi  durch 
den  Beinamen  Cureva.  Es  soll  dieses  Geschlecht  früher  seinen  Woltn^ 
litz  In  Polnisch- Litthauen  gehabt  haben,  wo  es  auf  dem^  Schlosse  Cn- 
reva  seinen  Sitz  führte.  Der  Vater  nnd  Ohenn  der  jetzt  lebenden 
Herren  v.  B.  C.  ,  die  als  <^>f{i7.iero  im  preusäischen  Dienste  stehen, 
war  in  Cudand  geboren,  und  im  Hause  eines  Grafen  v. Kaiserimg  er- 
zogen. Später  stand  er  als  Ofüzier  in^  dem  preussiscthen  Dragoner* 
V^ment  t.  Posadrowtky«  dann  nahm  er  den  Abschied  nnd  erkaafiior 
hi  Gut  Poiennen  bei  Fischhansen.  Diese  Besitzung  ist  jedoch  spä- 
i^r  wieder  in  andere  Munde  gekommen,  und  der  gedachte  v.  B.  starb 
t^lS  in  Curland.  Seine  Genialilin,  eine  geb.  v.  Auer  auf  Nopkeim, 
«(arb  im  Jahre  1823.  Aus  dieser  Ehe  lebt  ein  Soiin ,  der  Lieutenant 
T.  B.  im  27.  Infanterie-Regiment  zu  Wittenberg.  Kin  Bruder  des  letzt- 
fsdacfaten  ist  oit  Hinterlassnag  von  vier  Söhnen  gestorben,  or  war 
■it  einem  Fräulein  v.  Dargitz  vermählt.  Früher  besass  ein  Ast  dieses 
Hauses  auch  den  Ritu-rsitz  Ge*(!aw,  allein  er  ist  in  der  Schwertlinie 
erloschen,  nur  ein  Fräulein  lebt  nocli,  später  vermählte  v.  Fresm. 
k  Kussland  blüht  dieses  Haus  noch  in  mehreren  Zweigen  fort.  Im 
Wäpp«n  diti&tiL  Familie  belind  et  sich  im  Felde  ein  Hufeisen  |  worauf 
mat  TaobQ  ntebti  di«  oinsn  Vi^ctel-Hond  im  Sdinabel  hfUt. 
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Borgsteie,  Henr  t<hI,  M.  L  S.  SpS. 

Der  in  muemu  Artikel  angefülirto  Äugusi  y.B.  aaf  Kursd:ieaii.s«w« 
fit  1697  ia  Mtbi  gatHnte. 

Borkmann  (Boickinaim),  die  Herren  von« 

Die  T.  B.  sind  ursprünglich  ein  angesehenes  CSeschlecht  der  SMk  ' 
DiinzSg:*  Andreas  B.  staib  am  17.  Dec.  1722  als  ältester  Burgermei- 
ster der  Staflt  Danzig.  —    Valentin  Onhrid  v.  B.  v,Sir  1764  kÖnigl. 
preoss.  Uaii[:tinann  im  Hej^iment  Wollt  rsdoif  ,  und  wurde  später  als 
lAfpeGtof  der  iLolilenniedeilage  an  der  Li^ya  im  CleTiscben  versorgt« 

Borkowski  (Borckowski) ^  die  Herren  Ten. 

Dieses  ursprünglich  Polen  und  Westprenssen  angehörige  Ge- 
tcMecht,  gehört  seinem  Wappen  nach  mm  Hause  Nowina,  wie  dio 
Bifstmn  genannt  Jackelli.  Mehrere  Mitglieder  der  Familie  y«  B. 
dienen  und  dienten  in  dem  pvensaisehen  Heere.  Bin  y,  B»  besatt  1778 
das  Gut  Kantzeyno  in  Wesfjjreussen,  er  hatte  .3  SÖlinc ,  Joseph,  A$» 
hrecht  und  'Jliadeiis,  Ein  anderer  v.  B.  auf  Gorczeniizka  im  Miche- 
lauer Kreise,  hatte  ebenfalls  3  Söhne,  teter ^  Johann,  Niklas,  Im 
Jahre  1806  stand  im  Regiment  Kurfürst  von  Hessen  ein  Hauptmann 
IT.  B.,  er  schied  1828  ätä  Major  ana  derOenadarmerie«  GegenwSrtw 
steht  im  20.  Infanterie «Begiment  la  Torgao  ein  Hauptmann  t.  B« 
Das  Wappen  des  Hauses  ist  das  Doppelkreuz  auf  dem  einwärts  ge» 
kehrten  Viertel-Mond  im  roth  und  blau  gespaltenen  vSchilde.  Im  rothen 
Felde  ist  das  Kreuz  silbern,  im  blauen  roth.  Auf  dem  Helme  steht 
ein  geharnisciiter  Fuss  mit  goldenem  Sporn,  der  mit  dem  Knie  die 
jknme  beriihrt.  ^  Helmdeclcen  Gold  und  Man  mit  fiHber  md  lotL  ÜU 
jk  Henel  p.63S,  Okoln  P.I.  p.586,  Bfnapiiii  F.IL  S.539L 

Born^  Herr  von, 

Franz  Em$t  Andreas  Wilhelm  v.  tt»  betUxt  dai  BitteigQl  SieilM 
im  Kreiae  Brombeig  der  Frofins  Fcaen« 

BörBtell,  die  Herren  yon^  Bd.I.  S.  289. 

B.  I.  S.  289  Zeile  6.  T.  o.  lies:  Schinne  statt  Schinke;  diese 
Gut  ist  jetzt  au  einen  Superintendenten  Vogt  verkauft.  Es  ist  übrigens  ein 
Irrthom  wenn  die  Familien  v.  Boentel  and  t«  Borstel,  als  ein  und 
dieaelbe  angegeben  werden.  Die  Familfe  ▼«  Boerstel  itmmnt  ane  ^leat 
Anhalt*sGhen»  luid  von  ihr  ward  eine  Linie  1676  in  den  Preihermstand 
erhoben.  Von  dieser  Familie  waren  im  17ten  und  18ten  Jahrhundert 
mehrere  in  brandenbnrg'schen  Diensten  und  erlangten  hohe  Aemter« 
ihr  geliorte  auch  das  Gut  Hohen -Finow;  die  angeführten:  Ludwig 
V.  Boiätei  und  Emst  OoHlieb  t.  Borstel ,  hiessen  ebenfalls  nicht  Borstel^ 
mdem  Boeiatel»  letat  iat  die'Famyie  Boentel  ansgeetorbeii;  der 
letzte  derselben  ^ar  ein  Domdechant  von  Bnmdenbnrg,  —  Zeil» 
14  und  IR  V.  0.  steht  1785  und  1787,  soll  beissen:  1685  und  1687.—' 
Die  Familie  v.  Borstell  stammt  aus  der  Aitmark^  und  ihr  gehören 
noch  jetzt  die  Güter  Gr.  und  Kl.  Schwarzlosen,  früher  auch  die  Gü- 
ter Jahrstedt,  Briuukow  und  Windberp  in  der  Altmark«  Alle  von 


■ 
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Zeile  22  v.  o.  an  aufgefülirten  Personen  gehören  zu  dieser  Familie. 
Was  nun  die  Wappen  beider  Familien  betrilft,  so  ist  dlai  der  Fa- 
milie T.  Boerstely  zwar  angegeben,  aber  unrichtig. 

Die  T.  Boerttel  filhrlM  «Imb,  tecb  mmh  ivlliiii  Mrägbal* 
futn  tchragrechts  (Bichl  «her  in  die  Qaete,  wit  im  lMi-l«niM 
i«dhtO  go&eülM»  oben  tiitaBMi  Schild. 


Bortfeld^  die  Herren  von. 

Bin  elagl  sAr  teichei  QetdtMA  im  GaatmhcimMhtt  nd  Hai- 
tontidtBchMW  ReUkm^  B.  der  reiche «  i^^te  um  das  Jahr  1196C 
Ein  NMhfcoDime  Ton  ihm,  N*  N.  f.  B.,  wat  Laiidralh  iD  HalbenUldlk 
•tarh  w  das  Jahr  i7d& 


Boskamp^  die  Herren  von« 

Diese  Familie  v.  B.,  gesaunt  Laeopolski,  kam  ans  Fraalieidl 

nach  Holland ,  sie  hiess  daselbst  Boisecamp  (-Waldfeld).  Im  Jahre  177t 
erh>elt  der  polnische  Kammerherr  v.B.  das  Indigenat  des  Königreichs 
Polen  und  wollte  sich  auch  im  Jahre  1781  in  Ostpreussen  ankaufen. 
Ein  Sohn  desselben  starb  Tor  einigen  Jahren  zu  Gleiwitz  als  Bergrath 
uid  Ober-Hütten-Inspector. 


Bossart^  die  Herren  ?on. 

Die  Brüder  B.  zn  Coln,  der  altere,  kaiserl.  Resident y  der  jün- 
gere, Johann  Alexatuler^  Geh.  Hof-  und  Regierungs-Ratb ,  wnrden  ioi 
Jahre  1746  in  den  Reichsadelstand  erhoben.  Im  Hassischen  Wappen- 
buch  lind  die  Boetait  ala  ^  adeliget  Getchleeht  der  Cialbwall 
Made  bezeichnet.  Das  Wa|ipeii  Ist  qaadiirt  im  ersten  nnd  vierten  siU 
bernen  Felde  sind  drei  Rosen,  oben  zwei  unten  eine,  im  zweiten  und 
dritten  blauen  Felde  steht  ein  goldener  Edelhirsch  auf  einem  schwar- 
zen Balken,  auf  dem  Helm  wiederholt  sich  der  Hirsch,  aber  ver- 
k&rzt.   Decken  Gold  und  blau. 


Both,  die  Herren  Ton. 

Eine  dem  Grossherzogthume  Mecklenburg -Schwerin  angehörige 
altadeKge Familie,  aus  welcher  einige  Mitglieder  im  preussischen  Heere 
gedient  haben  and  noch  dienen.  In  dem  Infanterie-Regiment  f.Rein- 
fart  kt  RMeiribQig  Steeden  der  Major  t.  B.  tnd  ecinBoha«  der  F»e«^ 
ÜBUtenmit  t.  B.  Der  Vater  starb  1811  als  Brigadier  der  Garnison^ 
Cbmpagnien,  der  Sohn  aber  1835  als  General- Lieutenant  a.  D.  xtt 
Liegnitz  in  Schlesien.  Im  Coirassier-Reg.v.  Quitzow  blieb  1806  ein  Lieu- 
tenant V.  B.  auf  dem  Felde  der  Ehre  und  ein  vierter  v.  B.,  der  1806 
ha  Dragoner- Regiment  Königin  diente«  lebte  lS2d  auf  seinem  Gut 
UkhoiBt  bei  Lübeck.  Zwd  SdhM  dea  emihnten  Geneial'^lfiiala* 
ante  dienen'  gegenwSrtig  in  d«r  Armee*  Daa  Wappen  deref^  t.  B.  ist 
ganz  gleich  deai  der  Familie  Botmer  oder  Bothmar.  Im  blauen  Felde 
aof  dem  Meere,  ein  segelndes  rothes  Schiff  (Boot)  mit  weissen  Se- 
geln und  goldenei  Fahne,  auf  dem  Heime  drei|  StrauMenfedtRu  v* 
Haue  194. 
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Botzheiffl^  die  Freiherren  nnd  Herren  yob»  ^ 

■ 

Kin  General-Major  y.  B.  starb  im  Jabre  1737  in  Stettin.  PriedH^ 

Wilhelm  V.  B.  war  1766  kurpfälzisclier  Geb.  Rath,  er  wohnte  zu  Wa- 
chenheiin  bei  Worms.  Diese  Familie  war  anch  in  den  scIiwrilMsrlien 
Kantons  Neckar,  Schwarzwald  and  Ortenati,  auch  am  Of.ei -uhein  sehr 
begütert.  Inedrkh  Ludwig  Freiherr  v.  ß. ,  k.  k.  wirki.  (ieli.  Rath 
und  Ritter  des  korpfölzischeii  LÖwen-Ordeni ,  starb  am  20.  Mai  1802. 

■  * 

Bonlignez^  die  Herren  von. 

Bine  adefige  ans  Borgnnd  stammende  Familie.  Ihr  gehSite  der 
Major  T.  B.  Sm  Ingeniear-Corps  an ,  er  starb  1608  zo  .Potsdam.  Ter 
Mains  batte  er  sieb  im  Jabre  17d3  den  Verdienstorden'  erwortten* 

Bonverot,  die  Grafen  von. 

Aus  dieser  aus  Frankreicii  starament^cn  gräflichen  Familie  trat  ein 
Graf  Y.  B.  am  Anlange  dieses  Jahrhundf  i  ts  in  (l»  n  preuss.  Dienst,  wurtle 
Ofüziex  im  Regiment  y.  Renouard  in  iiaile,  üiachte  mit  Auszeichnung 
die  Feldsuge  in  Frankreich  mit  nnd  erwarb  sieb,  zum  Major  belor> 
dtrt,  bei  Usy  das  eiserne  Kreuz.  Nacb  dem  zweiten  pariser  Frieden 
ist  der  Major  Graf  v.  B.  im  Forstfach  angestellt  worden  und  gegen- 
wärtig bekleidet  derselbe  die  Posten  eines  königl.  R^-Lrienmgs -  und 
Forstraths  in  Frankftirt  a.  H.  O.  Zugleich  ist  derselbe  Führer  des 
Isten  und  2im  Auigebots  voin  Isten  Batiollon  des  8.  Landwehi-Reg« 

Boye^  die  Freilierren  von. 

Diese  adelige  Familie  soll  aus  Böhmen  nach  Finnland  nnd  Schwe- 
den g^ekommen  sein.  In  der  scliwedischen  Armee  dienten  Mitglieder 
derselben.  Zwei  General-Majors  standen  1814  in  derselben ,  einer  yon 
ihnen  lebt  noch  gegenwärtig  in  Stralsund ,  ein  anderer ,  der  in  preus- 
nische  Dienste  trat .  lebte  mehrere  Jahre  ab  General-Major  d. 
1$  Berlin  und  machte  sich  als  Vorsteher  und  ,  als  Mitglied  mehrerer 

feroeinnutziger  Vereine  nm  die  Armuth  und  leidende  Menschheit  yer-r 
ient.   Fr  starb  vor  einigen  Jahren  auf  einer  Reis«  in  Fommenu 
Mae  Wittwe  kbt  nocb  in  Berlin. 

Boytal^  die  Herren  vom  - 

Dieses  adelige  Geschlecht  hat  lan^e  in  Prenzlaa  gewohnt  nnd  da 
ibre  Adwrbofe  gehabfei  TAomiit  ▼•B.  ist  im  Jabre  1551  Bnrgermebter 
ymt  Prenzlaa  gewesen.  Unter  den  Herren  yom  Adel ,  welche  dasB&v» 

gerrecht  zu  Prenzlao  gewannen,  finden  sich  im  dortigen  Ratbhans- 
lichen  Register  im  Jahre  1589  Heivrich^  und  im  Jalire  1597  Bcrtrnm 
y.B.  Einige  von  dieser  Familie  liuhen  in  H^lberstadt  gewolint,  wo 
Eustachius  v.  B.  als  Domherr  und  Probst  zu  U.L.F.  \Qii  1586—03^ 
und  JBhNH  T*  B»  im /Jabre  1597  genannt  werden»  M.  •»  Giaijdmnn»  i 
Ml9  35b     -  ] 

u 

■I 

Boyzenbnrg^  die  Herren  Ton»  \ 

Das  Schlosä' Städtlein  und  Dorf  BciUeoburg  und  das  Kloäter  in 

der  Ukermark ,  gebort  seit  ein  paar  Jabrbonderten  den  Herrea  vad 
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^egenua'rtig«B  Grafen  Ton  Arnim*  Ehedem  bei  eia  GeecMaelit  glei- 

dien  Namens  das  Städtchen  Ersessen ,  nnd  wie  man  vermathen  darf, 
auch  angebaut.  Gerhardus  von  Boit/enfjurg  bat  im  Jnftre  l'J7!  ge- 
lebt nnd  daselbst  p:ewohnet,  aber  das  ganze  Gut  nicht  id.  In  /lJ^anlI)lpn, 
looiiern  nebst  anüt^rn  Familien,  als  den  von  StegeliU,  von  KurkoW| 
T»  SpaneBwaMe  o.  a.  m.  zeitheilt  beteaaefl. 

Brackel^  die  Freihemii  tod,  Bd.  I.  S.  296.  ^ 

Diese  vornehme  Familie  zerfiel  nach  ihren  Be&itzun^^en  in 
Häuser:  Hebscheid,  Bieidluiar,  Angelsdorf  und  Ober-Emt.  breidtiiiai* 
kuB  doreh  Marut  Cntkarma     Poitzen ,  Brbtoditef  des  Cdnmd  IFil- 
iffin  V.  P.  an  das  Hans  Brackel- Hebscheid. 

Nach  einem  von  dem  Freiherrn  v.  Schell  and  dem  Grafen  f.  Spee 
am  19.  Juli  Dusseldorf  ausgestellten  Atteste,  wurden  anf^-e- 

schworen:  Theodor  v.  ß.,  ans  dem  Hause  Ohprefr>bt  1701.  Irauz, 
Freiherr  v.  B  ist  Herr  anf  Tetz  im  Kreise  Jüiicii.  —  PliUifm\,  B. 
«id  Agnes  babdia  CrÖmmel  von  BynaCten  hatten  swei  Sdhne,  Theodor 
gnndete  die  Linie  sa  Tetz»  nnd  Johann  die  zu  Wilda.  Der  Letztere 
ktte  das  Unglück,  dass  sein  zweiter  Sohn,  der  k.  öiterr.  Haoptmann 
war,  auf  einer  Jagd,  die  er  mit  dem  CburfTirsten  v.  Trier  machte, 
durchün?orsu  hti«;keit  erschossen  warde.  —  Knrl  Hugo  v.  B.  zu  Breidt- 
mar,  war  cliurfursU.  Trierscher  General,  Gh.->Rath.  Gouverneur  vob 
Bbrenbreitenstein,  starb  um  das  Jahr  1768.  Franz  Georg  Jgnaz  v.B., 
Herr  zu  Breidtmar  nnd  Wilda,  chnilmtt  baier«  Kammerhefr  oad  Hol- 
nth,  starb 'im 

Wappen.  Kin  previertetes  Schild,  das  erste  nnd  vierte  ist  in  Sil- 
Ijer  und  rotli  quer  getJieilt,  im  silbernen  Feitie  steht  ein  Lowe,  der 
^  Kugel  m  den  Pranken  hält.  Das  zweite  and  dritte  Feld  ist  wieder 
feiisrtet,  in  dem  ersten  nnd  vierten  rothen  Felde  liegt  ein  Rad ,  das 
tvsibi  und  dritte  iilane  ist  mit  ärei  silbernen  Wecken  oder  Raupea 
be^gt,  Aof  dem  Helme  steht  der  Löwe  wie  im  Schilde,  doob  Terharzt« 

Braida,  die  Grafen  tob. 

Von  dieses  gräil.  Hauseä  Ursprünge  melden  einige  Schrii'tsteller, 
^ass  der  berShmte  tapfere  Held  Johann  Rodolph     Bredow,  haiserl« 

Feldmarschall  im  30jährigen  Kriege,  deren  Ahnherr  sei,  welcher  we- 
g*B  seiner  Verdienste  den  Freiherrlichen  und  endlich  den  Graflichen 
f^tand  nebst  mehreren  Gütern  in  Böhmen  erhielt,  und  nach  der  bölnn. 
^lundart  von  Braida  p:enannt  wurtie.  Andere  aber  bemerken,  es  stamme 
^  dem  uralten  adeligen  Geschlechte  von  Breida  oder  Braida  ita 
HcRogtbom  Sdiletwig  ab,  von  welchem  Angell  Holstetnische  Adels« 
Chronik  nachzulesen,  und  soll  dasselbe  schon  vor  etlichen'  Jahrhonder- 

in  Böhmen  sich  niedergelassen  haben,  wie  sie  denn  auch  in  Dr. 
KHels  „sehenswürdigem  Prag**  unter  den  gräfl.  böhmischen  Ge- 
«cälechtern  zn  finden,  woher  sie  nach  Schlesien  gekommen. 

Die  Stammhäuser  Konsecco  und  Cornigliaao  Schemen  mehr  itaUe« 
M  als  dentsdi  tn  sein. 

„In  Böhmen  ward  Anno  1722  m.  Nov.  der  Graf  ▼«  B.,  geheimer 
Kttb  und  Statthalter  Im  KÖnigreiclie  Böhmen^  Bit  Jhro  KaiserL  Ma- 
J*^t  wirklicliem  Geheimen  Rathe  ernannt. 

„In  Schlesien  Ati.  1681  der  Hoch w.  Herr  Franciscns  Julia nus,  Graf 
B.,  von  Konsecco  und  Cornigliano,  Herr  des  Schlosses  Gr.  lleintzen- 
^orif,  ingleichen  auf  Herbersdorff,  Neugut,  Neodorff,  Paiehan  ini> 
''oickwitziscbeB  Kreise,   Glogaoiseben  Förstenlhams,    befand '  sicli' 
*odi  1722  xa  Olmnts  am  Leben  imd  in  giioMem  . Aoseben,  als .  AH« 
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'  IkAmi  Dom-StiflB  n  8  t.  Job  an.  in  Breslau,  "wie  auch  za  Clmutz  Ka- 
nonicns  und  Tom  J.  ITn;'»  bischüfi.  Olmützischer  Weib-Biidnl  ate 
Sidbaganens  „vW.  Silesiogr.  Renov,  C.  VIII.  j^ag;.  344. 

„Dessen  Vetter  Grat'  v.  B. ,  von  Ronsi  cco  und  Cornigliano,  war 
Ihro  Kuserl.  Majest.  General  und  Oberät  über  si¥ei  Regiinenttr^ 
welcher  in  Wien  sein  Laban  gaandigt Bachiiem  er  im  Bbattande  ge- 
labt  mit  Comtaaia  Anna  Catbarina,  geborene  Baronaase  Ton  Furat  und 
Kui)f^^^r^ierg,  von  der  geboren  ein  junger  Graf,  der  geistlich  geworden, 
und  im  Magisterio  Snr.  Jes.  gestorben.  Ilocligedachte  Fran  Baronesse 
i^ermäliUe  siob  nacliuiala  an  den  Grafen  Franeifioam  Ludoficom  von 
Zinzendorü'.**  *  *  ^ 

Im  Wappenboabe  InNmnen  P.  II.  p.  77  nnter  den  Mniuicben 
teUacbtem  vor,  die  von  Brait,  die  im  rotlien  Scliilde  zwei  gegen  ein- 
ander  gestellte  weisse  Flügel,  dergtelehen  nncb  nof  dam  HdUne  nut 
iralaa  uftd  rothen  Halmdeckau  fdbrai« 

Brandeastein,  aach  Brandstein^  die  freiiierrai 

und  Herren  von« 

Von  diesem  alten  Tomebmen  Gescblecbte,  das  in  dem  Könipr. 
Saclisen  nnd  Baiern,  so  wie  auch  in  dem  Uerzogthume  Sachsen-Coburg 
und  in  andern  Landscbaften  begütert  ist,  haben  Terschiedene  Zweige 
im  preoBS.  Heere  gestanden,  nnd  noeh  in  der  Gegenwart  leben  swdi 
Genenl-Majora  B. ,  von  denen  der  eine  noeh  gegenwärtig  in  acü- 
Yem  Dienate  steht,  der  andere  aber  im  Pensions-Stande  m  Berlin 
lebt.  Einer  Y.  "B.  war  noch  zu  Anfange  dieses  Jahrhunderts  Domherr 
zu  Merseburg,  noch  gegenwärtig  ist  ein  Major  v.  B.  Comuiandeur  ei- 
nes Batuiil.  des  7ten  L.  W.  Kegts.  in  Hirscbberg,  seine  Schwester 
Charloilc  v.  B.  ist  die  Gemahlin  des  kÖaigl.  Obersten  und  zweiten 
Commandanten  zn  Danzig,  Grafen  Aognat  T*  Hslaen« 

Daa  Stammhaoa  dieser  Familie  ist  das  Schloaa  Brandenstein  in 
Thüringen  unweit  Ranis,  fi&ch  andern  Autoren  soll  es  in  der  Graf- 
schaft Hanau  gelegen  haben.  Die  Turnierbacher  erwähnen  Heinrkiis 
V.  B.,  der  1165  zu  Zürich,  und  Caspars,  der  1235  zu  Würzburg  dem 
Turnier  beigewohnt.  Im  Jahre  1295  werden  in  deren  Geschle^ta- 
Boöimenteny  drei  Ritlar  von  dieaer  Familie  angeführt,  nla^:  1)  JU^ 
hrtOtt  B.,  2)  HMurkh  v.  Hain,  3}  F^ediich  v,  Obemita,  wekbtt 
ton  ihren  Kittersitzen  sich  also  nannten.  Die  beiden  letzteren  liaben 
eigene  Familien  errichtet.  Mit  dem  erstem  fangt  König  in  seiner  Adels-- 
historie  die  ordentliclie  Stammreihe  mit  dem  J.  1307  an,  dessen  Sohn, 
Heinrich,  Landvoigt  in  Thüringen  und  Advocat  der  Abtei  Saalield  ge- 
'weaen,  wacher  1400  Witttg  B.  ala  Abt  Torgestanden..  In 
gender  Zeit  hat  akh  dieie  PamiHe  auch  im  Fürstentbome  06* 
bürg  ausgebreitet,  wo  sie  unter  andern  das  Gut  Lützelbarg  an  sich 
gebracht.  Conrad  war  1363  Voigt  zu  Coburg.  Irn  .Ijfire  wird 
AH)recht  als  Zeuge  angeführt,  da  die  Landgrafen  Fiiediicli  und  Wil- 
heim  in  Thüringen  der  Stadt  Jena  ein  Piivikgium  gegeben.  Schwei-» 
ftM  ist  1437  als*  Pfleger  sn  Coburg  genannt.  Cnthmhm  iit  1464  Aob- 
ttasin  des  Klosters  Sonnenfels  bei  Coburg  gewesen,  wie  daToa  in  Dr* 
Hoenns  Cobarg.  Chronik  zu  lesen.  Heinrich  war  1471  Pfleger  zu  Co- 
burg. Eberhard^  Herr  auf  Oppurg  nnd  Rossla,  war  Kques  Aumtna 
und  Statthalter  der  ^on  Oesterreich  an  Herzog  Wilhelni  lif.  zu  Sach- 
sen verpfändeten  Lande  Lützelburg,  welcher  Charge  er  sehr  wolil  Yor-> 
gestanden.  Dessen  Toehlei^  CMI«nriaii,  Wittwe  eines  H«mi  to«  Hemi- 
b^rg  in  Franken »  ward  l4o3  die  andere  Gemahlin  Herzogs  M^Hralni 
Ili^>sn  Saiibscn  «nd  Weianri  dwcb  d«^  Eabiscboff  fVtediicIl 
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MapdeJiurg    demselben    anf>:etraat.     Sic   bekam   yon   ihrtm  0(*mahl 
40,CKÄI  GiiMen  zum  Hei  rathsgut,  iintl  4rH0()  Gui<len   Morgengabe  gö- 
schenktj  wie  davon  weUlätiitig;  in  MüUeiä  Ännal.  hax.  zq  lesen  Sie 
hat  «b  Wiilwe  alle  ihre  Ikbrenile  Habe  nacb  ihm  GemahU  Tode  1467 
in  einem  Testamente  an  I^orfürst  Friedrich  und  deisen  Binder  Johaim 
TWinarlit  Sie  starb  l492  zu  Saalleid,  wo  sie  wohnte,  nndward  zn  Weimar  * 
bei  ihrem  Gemahl  begraben.  Ihr  ältester  I^nifler  Heinrich,  Ritter,  kur-  ^ 
»chs.  Rath  unc]  Hauptmann  ?u  Freitnirö;  und  Weissenfe Is ,  ward  ?oa 
dem  Herzog  Wilhelm,  der  ihn  seinen  lieben  Schwager  nennt,  1463  mit 
allea  eeiiiea  Ldbf-  und  Lehnaarben,  nachdem  es  Kui^iirst  Emst  und 
Iierzog  Albrecht  zo  Sachsen  bewilliget,  in  Gegenwart  einea  Grafen  Toa 
Schwarzbarg,  zweier  Grafen  von  Gleichen»  eines  Herrn  Renaiea  von 
Gera,  eines  Herrn  von  Onei  fnrt  und  eines  Herrn  Schenken  von  def  ' 
Tautenburg,  mit  der  Burg  und  Stadt  Kanis  auf  ewig  beschenkt. 

Vom  Kaiser  Friedrich  Hl.  wiude  er  und  die  mit  seiner  Gemahlin, 
nÜnbeth  Ton  jSchlennits,  eneogten  Sohne,  Eberhard  y  UauboU^  Feliw, 
AmM  aof  Ranis  rnid  Wolsdorf,  in  den  Reiclis-,  Frei-  nnd  Panner- 
bemutand  gesetzt.    Felix  vermählte  sich  mit  Elisabeth  von  Cramme  •  , 
und  warde  \^ater  des  Ascanius ,    oder  Asche  auf  Hanis  und  Wols- 
dorf, der  aus  seiner  Khe  mit  Veronica  von  Hessber^^  aus  dem  Gate 
Kssliausen  in  Franken,  und  Anna  s  von  Guttenberg  1  ociiter  154S  Hans 
Mirkh ,  Erbherr  sa  Ranis  und  Wolsdorf  zeugte.  Dieser  wurde,  weil 
Miae  Matter  frohzeitig  starb,  nebst  seiner  jüngsten  Sdiwester  bei  seiner 
Mutter  Schwester  Mann,  Joachim  von  Rosenau,  in  Franken  erzogen« 
Er  vermählte  sich  1569  zu  Rütejsen  mit  Agathe,  Friedrich  Zöllners 
Ton  Waldbnrg,  daselbst  und    zu  Seubich  Krbgesessenen ,  Tochter, 
velche  1568  starb;  er  selbst  1623  zu  Ranis.  Von  neun  Kindern  iif  er- 
lebten ihn  folgende:  1)  Chrigioph  ITIricA,  za  Wolsdorf  and  Ranis,  der 
Afh  aoch^n  Lebzeiten  seines  Vaters  mit  Elisabeth,  von  GÖttfort, 
III  dem  llause  Ilsdorf  vermählte,  nnd  ihm  einen  Eniiel,  Georg 
Adam,  welcher  nachlier  Sara  Barbara  von  Vippbach,  aus  dem  Hause 
L|flgen-Oila,  lieirathete,  gab;   2)  Marift^  vermählte  von  Reitzenstein, 
^  Maria  Alai/dnlena,  vermählte  von  Watzdorf,  zu  Erdmannsdorf;  4) 
omanna,  vermählte  von  Beulwitz  za  Löhnen;  5)  Apollonia,  —  Eimst 
T.  R.,  kaiserl.  Trabanten-Hauptmann ,  hat  iS2B  in  der  Belagemng  der 
Stadt  Wien  4000  Mann  Fussvolk  commandirt,  nnd  wider  die  Türken 
tapfer  gefocliten ,  wie  Spangenberg  im  Af?elssp?ef;el  anführt,  Hierony» 
st((«,  Oherst  oikI  (  ommai^dant  der  Festun^  Giimmenstein,  hatte  1567 
das  Liigliick,    dass   er,   in  die  Giuinbacii'schen  Händel  verwickelt, 
mf  dem  Schail'ot  siaib.     Otlo  v.  B. ,   auf  Oupurg   und  Bussnitz, 
hft  sich  mit  Elisabeth,,  WollFs  von  Breitenbacn,  auf  Zdlsen  nnd 
Löschwitz  in  Meissen,  und  Margaietha  v.  Biusiedel  ans  dem  Hanse 
Gnanristein,  (welche  zncrst  mit  dem  sogen,  alten  Alexander  v.  V> ,  der  ihr 
tinen  Sohn,  Neimens  Issaac,  auf  Colba,  Iciir^ächs.  Lanfirath  und  Hofricli- 
t«r  zu  Jena,  welclicr  ein  V  ater  Gottfrieds,  kursächs.  Stiftraths  nnd  Ca- 
fiooicQs  zu  Merseburg  ward,  und  lüni  i'öchter,  Anna  Marie,  Cliristine, 
Htti  Veit  Ton  Stein  nnf  Meidenberg  Gemahlin,  Margarethe,  Rudolphs 
TOS  Bunaa  auf  Loschwitz  Gemahlin,  Cecilie  nnd  Sabine  zeugte, 
trachte,  verheirathet  gewesen)  im  Jahre  1545  geborenen  Tochter,  äod  , 
AsDos  von  Künerit? ,   aüf  Loschwitz,   kursächs   Oberhofrichters  zu 
Isipzig,  Wittwe,  15b6  veielilichet.    Er  starb  1572  nnd  steine  Wittwe 
töl5  zu  Oppurg.    Sie  hinteriiessen:  l^Esaias,  auf  Oppurg,  Grünau 
14  SfSbkz ,  knnSchs.  Gebelmenmth,  Oberhofrichtor  zn  Leipzig  und 
Aatshauptmann  za  Zwickau;  er  stand  bei  dem  Kurfürsten  in  grossen 
Gnaden,  der  ihn  nicht  nur  als  Gesandten  an  den  kaiserl.  Hof  einige- 
Bial  sandte,  sondern  ihm  aucli  die  Angelegenheit  weg^en  der  Jülich- 
ictiea  Kxbsdiaft  anTeitraute ;  er  lel>te  noch  1619.  Seine  erste  Gemah- 
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lin  war  Catharina  Susanne,  Andreas  Otto  Schlegels,  anf  Leimbach 
und  ßranroda«  fi'irstl.  Maedeburgischen  Hauptmanns  zu  Jüterbpck  und 
Dania,  und  Anna  Lottonn,  tut  dem  Hause  SCeinberg  vad  Baeba, 
Techter*  Br  hatte  mit  ihr  folgende  Rindert  Ton  welchen  er  die  Sohne 
YortrefHich  stodiren  Hess':  a)  Johann  Georg  $  auf  Weltewitz,  der  1621 
fürstl.  Bamhergischer  Rath,  und  daselbst  wo  schon  im  Jahre  1613  Al- 
bert, auf  Oppurg  und  Rositz,  der  mit  Maria,  Oswald  von  Würtzbergs, 
auf  Klein- Genscli wende  Tochter  vennähU  gewesen,  als  fürstl.  Bantb. 
Rath  and  Amtmann  an  LIehtenfelt  gestorben)  katholisch  geworden,  anoh 
•eine  drei  mit  seiner  Gemahlin,  Mner  von  Hoyin ,  erzeugten  Kiniler 
dazu  nöthigen  und  entfüliren  wollen;  wie  die  Familie  v.  B.  „jnxta 
pficta  mit  ilimr  procediret'*  ist  merkwürdig  in  Horns  säclisischer  Hand- 
bibliothek P.  V.  jpjOOJ  u.  8.  w,  zu  lesen,  b)  ChristovU  Kurl,  römiscü- 
kaiserl.  und  kursachs.  Ober- Kammer-  und  Bergrath.  Er  ward  TOa 
dem  Kaiser  ■  in  den  Grafenstand  und  znm  Frelherm  von  Oppurg  er« 
hoben,  gleichwie  er  auch  Herr  von  Grüna  und  Gnan'wan  Kr  wollte 
gern  die  Reichs-Immedielät  über  diese  Güter  erlangen ,  welches  ihm 
aber  nicht  gelang.  Als  König  Gustav  Adolph  von  Sciiweden  auf  deut- 
schem Boden  erschien,  trat  er  als  Kronschatzmeister  in  seine  Dienste, 
and  Hess  sidi  Ton  ihm  Qaerfiirt,  woranf  Sachsen  Ansprüche  hatte» 
▼eraebreiben ;  als  er  aber  1637  ein  Friedensgeschäft  der  Schweden  mit 
dem  Kaiser  auf  sich  nahm ,  und  zu  dem  Ende  bei  Brbaltang  sicheren 
Geleits  nach  Wien  berufen  wurde,  ward  er  unterweges  zu  Dresden 
nebst  seiner  hochschwangern  Gemahlin,  Helena  von  Bodenhausen,  an- 
gehalten und  gefangen  gesetzt,  weil  er  „die  kurfürstl.  Advocatoria  nicht 
fesp^tiret,**  aoeh  „sonsten  wider  Saohaen  sollte  Consi!ta<  gemacht  ha* 
ben,**  und  starb  nach  vier  Jahren  in  dem  Gelangnisse  zu  Dresden» 
Sein  einziger  Sohn,  Christian,  starb  1640,  und  es  ging  also  die  gräfliche 
Ijinie  dieser  Familie  aus.  Im  vierten  Artikel  des  „l*acis  Osnaburgen- 
sijs**  stehet,  dass  die  Wittwe  und  Erben  dieses  Grafen  in  alle  ihre  durch 
Veranlassung  des  Kriegt  entzogene  Güter  und  Re^te  wieder  solltea 
eingesetzt  werden,  c)  Wolfgnng  fiftHcft«  anf  Oppurg,  kursachs.  Hof- 
rath 1630.  d)  Qeotg  Friedrich j  der  im  Jahre  1635  aU  schwedischer" 
Oberst  verstorben  ist.  2)  Wolf  Otto,  auf  Poritz,  welcher  sich  mit  Su- 
sanna V.  B.  vermählt  und  mit  ihr  drei  Töcliter,  nämlich  Margaretha, 
verheirathet  an  Caspar  Heinrich  von  Etzdorf,  Elisabeth  und  8usanna 
zeugte;  3)  Martha »  vermSblt  an  Chriatoph  raedrieh  Ton  Kochbeiy 
atif  UlstSdt;  und  4)  Ckristim  Margarelka^  geboren  1599,  vermShIt  1613 
zu  Knau',  an  Albrecht  von  Meussbach,  gestorben  1619  zu  Braunsdorf. 
Seine  zweite  1601  geheirathete  Gemahlin  war:  Christina,  Herrmanns 
TOn  Weissbach,  auf  Schweinsburg,  und  Cliristina  von  Schonberg,  aus 
dem  Hause  Kimpach  Tochter,  und  Heinrichs  von  Schöna,  Kursächs. 
Appellations^Ratbs  in  Dresden  Wittwe;  sie  starb  1606  zn  Kaan.  Im 
Aamiige  des  vorigen  Jahrhunderts,  war  Schweipold^  der  jüngere, 
kursäcns.  Geheimerrath,  und  wurde  in  wichtigen  Angelegenlieiten 
gebraucht  Er  war  Erb  -  und  Gerichtsherr  auf  Werneborg  und  Mo- 
deritz, geboren  1577.  Er  v.ar  nebst  Wolf  Dieterich  ein  Sohn  Schwei- 
poldt  d<M  altem,  auf  Wemeborg  und  Moderitz,  fürstl  weimar.  Kam- 
merratfia  nnd  Hmptmanns  zu  Saalfeld  ond  der  Margaretha  i6n  Brei- 
tenbach, aus  dem  Hause  Zossen,  eine  Meile  von  Merseburg,  welche 
dieses  Gut,  das  sie  von  ihrem  Vater,  Wolf  von  Breitenbach,  geerbt, 
an  die  B.  Familie  gebracht  hat;  und  ein  Enkel  Dietrichs,  knr-  und 
fürstl.  sächsischen  Landraths  und  Hofrictitcrs  zu  Jena.  Er  selbst  ver- 
mihlte  eich  dreimal:  1)  Mit  Maigarptha  Agnes,  Friedrich  ?on  Steln- 
calnfels,  zu  Bnndebach,  Tochter.  Die  Hochzeit  war  am  Pfalzgraflichen 
Hofe  zu  Neuburg.  Als  diese  1602  gestorben  war,  wheirathete  er  sich 
t&A  ^nm,  zweiten  Mal  mit  Catiitrina,  Meinards  Ton  Eudorf,  anf 
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Crofi-  lind  Ktelaen-Agft  Tochtor,  uind  ab  dieie  i6l6  gfeitorlUn ,  siim 
drittert  Mal  mit  Blitabeth,  Abraham  von  Thomshiern ,  auf  Ponitz  und 
$VankeriIiüusen,  kursäclisisclicn  Geheimenratha  und  Hofmeisters  Toch- 
ter. b)r  halte  in  allen  drei  Kheri  eilf  Kinrfer  gexeogl^  welche  i|ir 
Geschlecht  nachher  weiter  fortgepllanzet  haben. 

Im  Königreiche  Sachsen  ist  Uerinsdorf  unweit  Leisnig  der  Sit«, 
woselbst  am  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  der  hdnigl.  pohiisdie 
und  kurfürstl.  sächsische  General- Lieutenant  Jdom  I^V&NcA  v.  B. 
lebte.    Auch  bei  Grimma  hatten  sie  einige  Güter,  welche  dem  fürstl. 
Merseh!irgis<\!jen  Hofmeister,  Hans  Knrl ,  gehörten.    Um  eben  <Iie!<e 
Zeit  war  ein  Herr  ?.  ß.  ab  herzogl.  weimarischer  Kalh,  Oberhuijuei- 
sier  und  Amtshauptmann  zu  Capelndoif ^  und  bald  darauf  Johannea 
als  fürstl.  öttingischer  Oberjägermeister,  gleichwie  auch  1734  FriedMk 
August^  als  königl  polnischer  Kammerherr  bekannt  Weckens  Dresden« 
Chron.    PüfTenflorfs  KriecTsgeschirhte.  Gotlin  Dijjlom.    AuFser(?em  ver- 
dienen {genannt  zu  werden:    Wilhelm  Auijn.-t,  kursächs.  Kaiiimerherr 
und  Oberbtailuieiäter.  Christoph  Ehrenfrieä,  bei  der  Kammer-Gemachs« 
Rcpedidon  und  kurförstl.  Amtshauptmann,    Ktni  JagiMf ,  .auf  Crölp^ 
Hanptmann  und  Steaereinnehmer.    ITtflMm  Karl  Augutt^  lurstl.  sSchs» 
Kammerjnnker  nnd  Re^ienmgs-Assessor  zn  Attenburg.    Christoph  Eh^ 
refllfried,  Hauptmann  •  des  Neustädtischen  Kreises.     Johann  Jnihelm 
Jiii^MKf ,  Premier-Lieutenant  bei  der  Garde  du  Corps.    Ein  Herr  v.  B. 
als  Oberstiieutenant  bei  dem  kursächs.  Prin^  Ciemenschen  Infanterie- 
Regiment*   Johann  August  v.  B.,  heraogl*  wOrtemberg.  Kammerfaerr 
Oberjäp;ermeister  nnd  Kitter'des  grossen  Jagd-Ordens.  August  WdheJm^ 
wGrtenib.  Kammerherr  und  vorma!.  Oherstwachtmeister  bei  dem  herzogl. 
Generallieutenant  von  Kotlikli chsclien  Rpfrirn,  Christinn  Ludaitf^  wiir- 
temb.  Vice- Jägermeister,  Kamuierhurr  und  Oberlor&ter  zu  Keichenberg. 

Das  in  dem  Ortenaoischen  Heicbs- Ritter- Bezirk  befindliche  und 
sich  Brandenstein  von  Oschweier  •  nennende  Geschledit  föngt  seine 
Stammtafel  mit  Johann  an,  der  sich  um  das  lalir  1596  zu  Freibnrg  im 
Breisgaa  anflnelt  und  sich  mitUrsuhi  Mager  von  Fuchstatt  vereldicltte, 
deren  Schwester,  Maria,  erzeugte  mit  Arbogast  von  Hocher,  Johana 
Paui  von  Hocher,  za  iiulienburg  und  Hohencräe,  Herrn  zuBIadenz,  Son- 
aeaberg,  Strasberg nnd  Sterzingen,  Kaiser  Leopotd*s  L  Oberst-Hofkanzler, 
welcher  mit  Anna  Kirschbaumer  von  Nenmant  fünf  Töclier  hinterliest» 
namentlich:  1)  Maria  Kunigunde,  welche  sich  mit  Franz  Ferdinand  vom 
Wiiikelliüfen  ,  zu  Knglos.  Kr:idiapfel  und  Niedenstein,  anf  Carlspurg, 
Vils<^      ,  Strasberg  und  Ster/iiigen  verinrililte ;  2)  Marin  Helena^  mit 
Julianii  Heinrich,  Gr^eu  zu  Bergen,  uui  Bladenz  und  Sonueabeig, 
ober-österreichischer  Geheimerrath ;  3)  Franfnsca ,  mit  dem  Grafen  za 
Kufistein;  4)  MarUt  ThereMt  nilt  einem  von  Stacheiburg,  zu  Hansen- 
stein nnd  Falthen,  Freiherrn  zu  Schönmaikt  und  Manenstein;  endlich 
5)  Maria  ^  mit  dem  Grafen  von  Brandegg^  vermÜhlt.    JBanhardi  ein 
Bruder  dieses  Jobann,  war  ober-österreich.  ilot-Kamroeriath ,  hinter- 
fiess  mit  Johanna  von  Götz  zwei  Töchter:  Maria  Claras  die  sicli  mit 
Frans  Adam  Elsasser  ▼on  Grünenwald «  zu  Kizenstein ,  nnd  JoAinmm, 
die  sich  mit  Isaao  Andreas  von  Dach,  zo  Sonsenheirii ,  edlen  Herrn 
von  lloheneppau,  verheirathete.    Johann,  geboren  I6l0,  war  Oberst- 
meister  zu  Freibnrg,  verehltclite  sich  mit  Rosina  von  Sonner,  einer 
Tochter  des  erwähnten  Österreich.  Regierangs- Vice-Kanzlers  von  Son-  ^ 
ner,  and  Schwester  des  rormaligen  Reichs*Hofraths,  Johann  Michael  t. 
Sonner,  zo  Gottmadingen  und  Hsilsperg,  welcher  nüt  Harbara  von  Piiau<« 
men  eine  Tochter  JuUana  erzeugte,  die  sich  mit  Adrian  von  Deuring, 
ober-österreich.  Regiernn^s-KanzTer,  Terehliclite.  Georg  IgnnZy  auf  Her- 
bolzheim, Oscliweier  uml  Niederschopfheim,  vorder-österr.  KammeiiatU, 
geboren  1649^  Teiehlicbte  sich  mit  der  hmteiiasscuen  Wittwe  des  kaiserl. 
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RittOMiitm  ton  GerbeimanB ,  Elisabeth ,  geborene  von  Greifeliegg. 

Dieses  Georg  Tgnaz  Schwester,  Eusehia ,  beirathete  Nicolans  von  Hel- 
denfeld, gewesener  Oherstlientenant  unter  den  Enzbergischen  kaiserl, 
ki)Jii^l.  Infant.-Ren:imeiftu.  W  lUielrn  Georg^,  auf  llerbolzheiin,  Oschweier 
und  Niederschüpiiieim,  geboren  1679  j  Gemahlin:  Anna  Crescentia  toq 
Bgermueren,  eine  Toditor  yod  Ignas  too  Egermftierea  und  Crescentia 
von  Htjrzenleld,  deven  Grossältern  einer,  mit  Heneg  Leopold  in  der 
Schlacht  bei  Serapaeh  geblieben.  Marquardt  Herr  wo.  Oscbweier  and 
Niedersdiopffmim ,  Österreich.  Kammerrath,  geboren  1711,  erlangte 
1744  den  Zatritt  zu  dem  unmittelbaren  iieien  Reichs  -  Ritter- Canton 
am  Neckar  und  Schwarzwaid,  des  OrtenaoiSehen  Bezirks;  GemaJüin: 
Rleonora  von  Lambeckoven  ^  eine  Tochter  fon  Ferdinand  von  Lami- 
beckoven  und  Bfiiabetb  Ton  Selenbaiu  Juditi  ThaddaeM  aaf  Otchweier 
nn (t  Niederschopfheim,  dsterr.  Regierung!»  nnd  Kammerrath,  geboren 
t740;  Gemahlin:  Mnria  Anna  von  Summerau  ,  auf  alten  Sununerau^ 
des  nnter-österreicli.  Hof-  und  Krip^^raths  Johann  Matthias  von  Snm- 
merau  mit  Catharina  von  Land)eckoven  erzeugte  eheliche,  und  des 
onter-österr.  Regierungs-  nnd  Kammer« Präsidenten  Judas  Thaddaeus 
Ton  Sammerae  adoptirten  Tochter.  Broder  Wühdm ,  aof  0§dmmer 
Ofid  Niederschopflieim ,  kaiserl.  königl.  Tlauptmann  anter  dem  Riedl-* 
schrn  Rejiinient,  j^phoren  1742.  Anton  Tliaddaeus,  geboren  1771.  fm 
Jahre  1774  am  29,  Juli  dehnte  Kaiser  Joseph  l\.  den  der  evangelischen 
Linie  schon  lange  vorher  ertbeilten  Freiherinstand  auch  auf  die  katho- 
lische aas.  ' 

Daa  Wappen  Ist  ein  i|BadrirteB  Sebild,  in  dem  obem  balben  Theile 
in  wetiten  Felde  zur  Rechten  und  Linken  jeder  Seile  ein  balber  ro- 
ther Adler  mit  ausgespannten  Flögeln,  ausschlagender  rotiier  Zunge 
nnd  aaniahenfh^r  goldener  Krone,  in  der  Mitte  zwischen  diesen  beiden 
Adlern  drei  goldfarbige,  mit  etwas  roth  vei  riiischte  Flammen.  Im  nnfern 
Felde  ein  goldener  gekrönter  halber  i^öwe,  und  in  dessen  vordem 
Tatzen  einen  Streltbanimer  haltend ;  oben  aof  besagtem  Schilde  ein 
offaner.  adeliger,  mit  einer  königl.  Krone  gekrönter  Tnfnierbelm,  and 
daran  oangendem  Halskleinod.  Auf  der  rechten  Seite  mit  schwarz  nnd 
goldfarbenen,  auf  der  linken  Seite  mit  roth  und  silberfarbenen  Hehn« 
decken  gezieret,  oben  anf  besagter  Krone  erscheint  ein  mit  halbem 
Leibe  schwarz  bekleideter  Mohr,  mit  einem  schwarz  nnd  goldenem 
tende  vm  dßn  Ko^f.  M.  s.  ausser  den  von  uns  angegebenen  Quellen : 
Kiebmacher  L  l^hl,  S.  159,  7.  nnd  Tbl«  S.  139.  N.  U  Praffae 
1076.  4.  Gen,  Hdbcb.  im  Nacbtc«  1.  S.  19-21, 
-  •  ,        .  * 

Der  im  Jalire  1833  zum  ikönigi.  Kammerherrn  ernannte  Legations- 
Rath  uMd  dem  Vemehmea  nacb  znn  Iflniater- Residenten  am  Hofe 
des  Königs  «en  Grieobeniand  deagnirte  Ton-  üriMijfr,  ancb  RraMier« 
cie  St.  Simon ,  früher  bei  d^  Legation  in  Paris  angeefteitt^  ist  der 
Sobtt  einet  Beamten  der  Herzogia  yob  Coaland  in  Sagan* 

Braamanq^  die  Herren  von^  Bd.  L  S.  300. 

Peter  Joseph  v.  B.  vermachte  im  J.  1828  sein  in  der  Weiden  ge-s 
iegenes  Got  zur  Hälfte  an  das  Armenhaas  zu  Aachen,  znr  Hälfte  an 
das  Waisenhaus*  Seine  Intestaterben  waren  Franz  Joseph  v.  Bianco 
und  Fräulein  y<  Cusquer,  welche  die  Nullität  des  Testamentes  be> 
baupteteo  und  Im  h  1830  und  1S31  gnnstiget  Urtlieil  vom  A.G.H« 
zn  Cöln,  erhielten.  Aus  dieser  Familie  leben  noch  mehrere  weibticbe 
MilglMeff  ift  dar  Rbeioj^reinap«  aamenUicb:  Mmim  Am^  Mn^Mem^ 
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f,  B.,  IvermäliUe  v.  Schleniacber  in  Cöln.  Maria  Calharinu  Josejiha 
Bdtm  SQ  Bonn ,  nnd  Jkma  Donaken  änfokie  Tereheliebte  t.  Laattnlx 
zu  Alensberg  in  Belgieik  Anna  Maria  DoroA§a  Yermälilte  t.  Bag«leben 

ia  Dannstadt.  Ferner  die  verwittwete  Maria  Dorothea  IVaihurga  f.B*« 
geb.  Freiin  v.  Mylius  in  Bonn.  In  unserm  Artilvel  Mi  oImv  an- 
gigebcnen  Seite  ist  Mjlioi  «tatt  MelUiM  sui  iefteo« 

Braaneck^  die  Grafen  nd  Herren  von. 

1)  Die  oraUe  vornehme  grafliche  Familie  Braaneck«  in  alten  V«« 
kaoden  Bruneck,  Iiatto  ilircn  Sitz  auf  riem  plcirlinaniipnn  Stnmni- 
schloase  in  Franken,  ^cbon  im  J.  lüOO  vertrieben  sie  die  Hunnen  aus 
Scbioss  ond  ilerrscimft  nnd  sie  fliiohtete  mit  andern  Adligen  nach 
dem  damaligen  Flecken  Nürnberg  und  wohnte  io  der  Burg  daselbst« 
%ater  betohnten  lie  die  Kaker  mit  Haaaeiii  im  der  Nalie  der  Btfo» 
Conrnd  und  GoHfried  verkauften  dtetea  letale  Sigentbrnn  der  Stadl 
Nürnberg  nnd  bald  darauf  verschwanden  an«!i  diese  letzten  Grafen  V.B» 
ond  die  üerrschaft  gleiches  Namens  kam  in  veiBchiedeae  HÜnde^  wa* 
letzt  an  riie  Marktraten  v.  Biandenborg:. 

2)  Die  Herren  v.  Branneck,  allem  Vennntheo  nacii  Abkommen  der 
Gnfen,  die  mit  ihrer  Herrachaft  aneh  den  Titel  aiil||^eA,  kommen  i« 
Sadnen,  in  der  Schweiz,   in  Brannschweig  ond  in  Prensien  YOE. 
Qeorg  Heinrich  v.  B.  war  im  J.  1775  knrsächs.  Kammerjnnker,  Ober-^ 
(onter  ond  "Wildmeistpr  itn  Erzgebirjrischen  Kreis,  und  Hav^  Cfiris1ifm\^ 

B.,  Bruder  des  vorigen  ,  war  Oberforstnieister  des  Landgraien  von 
Ueisen- Rothenbarg.  In  Tretissen  ist  diese  Familie  im  Kegierungsbe« 
silt  Danug  ansässig,  wo  gegenwärtig  def  Landfchaflarath  t.  Bb  dos 
Gat  Balltz  im  Krabe  DirBcban  beaitnt» 

Si«bBiaa|^er  wid  Trier  geben,  ersterer  I.  Tb.  S.  36  letzterer  S.71, 
iii  M'appcn  der  v.  B.  Das  Schild  ist  in  Silber  tind  roth  vierfach 
sclmecken weise  getheilt,  auf  dem  H^'lme  zwei  sühernc  Löffel,  dazwi- 
scken  eine  rothe  spitzige  Mütze  mit  silbernem  tnischiag.  iVI. 6. a. Sal- 
ver S.  ;225,  230,  233,  23b,  237  n.  238.  Ganhe,  II.  Tb.  Pastoriua  in 
hiacoDia  redinr»  p.  386.  Spener  Bist»  ikisig.  U  42.  fiioniberg 
Cteak  Dw  2.  ^ 

\ 

m 

.  Brause^  die  Herren  von» 

DieiA  nd^lige  Familie  fiUirte  froher  den  Namen  Bmdzewaki ,  ihr 
Stammhans  Bred^ewsko  oder  Braosendorf  liegt  im  Kreise  Meseritz. 
Mehrere  Söhne  ans  diesem  Hanse  gingen  in  sächsische,  antlere  in 
preossische  Dienste.  In  kurfürstlich  sächsischen  Diensten  befehligte 
eia  General  v.  B.  in  Zeiz,  sein  Sohn  Friedrich  Angost  Wilhelm,  geb. 
an  10;  Se#t.  1,769  zu  Zeiz,  diente  bis  zom  Obersten  in  dar  MUsbiiachea 
Anee,  z^ebnete  sieh  noch  Torafiglich  in  den  Schlachten  von  Gr.  Bee^ 
m  ond  Dennewitz  in  den  Reiben  der  Franzoien  ans,  Terliess  dieseU 
Wn  aber  in  der  Schlacht  bei  f ^eipzig ,  trat  in  prenssische  Dienste  und 
itieg  in  denselben  bis  /um  ( ieneral-Lientenant  ond  Divisions-Comman- 
deur.  Er  starb  ausser  Dienst  zu  Frankfurt  a. d.O.  am  23. Decbr.  1836. 
Wenige  Monate  vorher  starb  zu  Berlin  der  General  -  Major  B.,- Dl- 
»«tor  d«v  KiiegBiehole,  froher  Commandenr  der  Cadettenanatalten» 
Kl  war^mlt  einer  v.  Schlegel  vermählt;  eine  Tochter  ans  dieser  Ehe 
ist  die  vermählte  Grälin  York  von  Wartenburg  in  Schlesien.  Der  zu- 
erst erwähnte  Gaäaml  ?•       hal  Söhne  hiaterlasien,  die  in  der  . 
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Brederlow»  die  Herren  Ton^  Bd.  I»  S.  303« 

In  der  Mark  waren  die  Guter  Granow  und  Hohenjesar  lange  im 
Betitz  dieser  Familie«  weiche  im  J.  1330  Nenenhagen  an  die  t.  ueeli^ 

tenbagen  und  1493  das  Schloss  Derzow  an  lU  n  Kurfürsten  Terkaoften. 
Auch  fhs  Dorf  Brederlow  gehörte  ihr,  doch  scheint  es  schon  fn  sehr 
früher  Zeit  in  andere  Hände  gekommen  zu  sein.  Von  den  Besitzun- 
gen in  l'ommern  verkauften  die  y.  Brederlow  (in  alten  Urkunden  auch 
Bredeilo ,  Brederlau ,  Brudelan ,  Bryderlo  a.  s.  w.  geschrieben)  schon 
im  S»  1960  das  Dorf  Dobberpuhe  an  das  Kloster  ColbaCz.  Ausser  die- 
sen und  den  Bd.  I.  S.  303  angefülirten  Gutem  gehörten  ihnen  die  Gü- 
ter Rosenfelde,  Plöntzig,  Ehrenber^  u.  s.  w.  Die  Warsiner  Ijinie 
starb  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  iBit  dem  königl.  preuss.  Major 
FHedrich  Christian  v.  B.  aus.  Der  Oberst- läentenant  Joachim  Lndolph 
y.  B.  verkaufte  im  J.  1749  die  Güter  Garlz,  Ho:äenieide  und  i^loutzig 
in  Pommern,  und  kaufte  in  Pvenssen  die  Guter  Maideiten  u.  w« 
Von  seinen  sechs  Sölmen  {hatte  nnr  der  jüngste  Adam  Carl  Wühelm, 
Landsehaftsrath  u.  s.  w. ,  Erbherr  anf  Gr.  Saalau  «etc.  Söhne,  die 
oben^renannten  noch  lebenden  Glieder  dieser  Familie  hinterlassen. 
IJer  Jüngste  Yon  iiinen ,  der  Haupt^nann  Ernst  v.  B.,  ist  mit  einem 
Fräulein  ?.  Hülzendorf  vermählt.  Die  sämmtlich  oben  angeführ- 
ten Bfederlow*8  baben  Sohne,  Ton  /denen  der  älteste  des  Haoptmaana 
Hans  B.  auf  Gr.  Saalau  gegenwärtig  Seconde-Lieutenant  im  konigL 
preuss.  II.  Garde-Reg.  zu  Fuss  ist.  Aus  früherer  Zeit  führen  wir  n^ck 
an:  im  J.  1313  Gundolf  v.  B. ,  Comthur  des  deutsclien  Ordens  zu 
Christmemel ;  1345  LmUche  v.  B. ,  als  Zeuge  in  Urkunden  des  8t.  Jo- 
banniterordens ;  1347  waren  die  Ritter  Fidicke  und  Uennip  y.  B. ,  Va- 
ter und  Sohn,  Landvoigte  Ludwigs  des  Aeltern;  1402  kommt  der  alte 
Hofps  T.  B.  auf  Dertzow  als  Deputirter  der  aeumfirkischen  Rittersdiaft 
Ter«  Zu  gleicher  Zeit  wird>  ein  anderer  Hoßt  T.  B»  auf' Granow  ge- 
nannt. Im  J,  I4t4  war  ein  Bruder  des  genannten  Goswin  Ludwig 
Y.  B.  (beide  in  der  Nefimark  geboren)  Ritter,  und  spater  Comthur 
des  deutschen.  Ordens;  l4Ö9  kamen  Henrick  v.B.  auf  Warsin  und //an«  • 
y.  1>.  auf  Ehrenberg  als  Zeugen  vor;  1602  ebenso  Chruitoph  und  Tho- 
mas T»  B.  auf  Gartz;  1521  Biduird  ▼.  B*»  1529  JoaMa  ß.  treten 
als  Deputirte  der  Ritterschaft  aufj  1530  Heinrich  v.  B.  aVif  Hohei^esar 
hatte  Streitigkeiten  mit  dem  Bischöfe  Georg  y.  Lebus;  1687  war  ein 
Capitain  und  ein  Lientenant '  v.  R.  in  bairischen  Diensten.  In  der 
Schlacht  bei  Sorr  AvurJe  der  Capiiain  Hans  Friedrich  v.  B.  erscliossen* 

Die  Familie,  y.  B.  wird  unter  denen,  welche  schon  im  12ten  Jahr- 
Bnndert  Besitzungen  in  Pommern  hatten,  erwthnt.  Das  Wappen,  wel- 
ches im  V  Bande  atagcigeben,  ist  dahin  zu  äiidem,  'dass  die  Helnw 
deciren  nur  silbern  und  rotb  sind.  Die  Jungfrau  auf  dem  Helme  halt 
mit  den  Hfinden  einen  Rosenkranz  auf  dem  Kopfe^  aui  welohem  drei 
Strausstedern,  roth,  weiss  und  gelb. 

Goswin  y.  B*  ist  LandraUl  des  Ej^iauer  und  nicht  des  Fried- 
llttder  Kreises. 


Bi:ehmer  (Bremer)^  die  Heirai  tob« 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  gehört  dem  Königreiche 
Sdiweden  an;  m.  s.  Snea  Rikes  S.  38 »  eine  andere  dem  Königreiche 
Hannover,  WO  ein  Mitglied  der  Familie  zum  gräflichen  Stande  und  aar 
Ifürdf»  eines  Staatsministers  gelangte.  —  Johnnn  Georg  y.  B.,  der 
einzige  Solin  eines  schwedischen  Generals,  verliess  eines  Zweikampfes 
wegen  den  sckwedischen  Dienst  und  trat  in  die  Amee  de«  König» WÜ» 

\ 
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heim  T.  von  Prf'ussen  Sein  Sohn  Johann  Friedrich  v.  B.  pelarijg-te  im 
J.  17<^6  zur  Winde  eines  preussischen  General -Majors  und  Cfief  des 
ZQ  Hamm  stehenden  9ten  Inf.-RegimenU.  Er  starb  am  27.  Febr.  1802 
«I  Hamm.  Am  seiner  Ehe  mit  einer  Kapbengst  Unterliets  er  vier 
KUlder.  Nicht  bekannt  ist  es  uns ,  ob  der  zu  Berlin  lebende  Haupt* 
mann  a.  D.,  W.  A.  v.  B  ,  der  früher  im  Reg.  Kaiser  Alexander  stand, 
ein  Sohn  des  gedachten  GeneraU  ist.  £ui  Ca^ttain  T*  B*  ataad  MOll 
im  J.  182Ö  bei  den  Invaliden* 

Breidenbach  (m  Siaxenieh) ^  die  Herren  Ton« 

Ton.  Ifoibaoh  genannt  Breidenbadk  Breideabaeh ,  Rittersitz  im 
bergiaehen  Amte  Steinbach.  Roland  y.  B.  1551,  Roland,  Eng^Skni 
und  Wilhelm.  1562,  Roland  uwA  Wilhelm  1583  auf  den  Landtagen« 
Dietrich  Mosbach  ,  pcnannt  Rreidenhadi  zu  Vorstbach,  kaufte  im 
J.  1602  das  Haus  Seelscheid  von  der  Wittwe  v.  Liizerath.  Gemahlin 
Jadith  V.  Kalterbacli  aar  GaoL  Gottfried  v.  B.,  Gemahlin  Clara  Ajua- 
üa  T.  Bronsfeld  zn  Berenhaosen.  Johrnm  AMHdk  t.  B.^  Gemahlin 
Mich  Bellingbansen  zu  Leidenhausen«  GMuref  Wtnutr-y.B^  Ga-- 
mablin  Anna  Eleonore  ?.  Geverzhagen  za  Altenbach.  Franz  Bertram 
if.  B.,  Genialilin  Louise  v.  HoUrnp,  Erbin  zn  Sinzenich,  welches  Franz 
Bertram  im  J.  1784  erbte.  Auch  im  Luxemburgischen  soll  eine  Linie 
Yorhanden  sein.  —  Wappen:  im  silbernen  Felde  eine  blutig,  ab- 
geschnittene, abwärts  gerade  gestellte  Bärentatze  von  natürlicher.  Farbe 
mit  ffoldenen  Krallen»  Helm,  herrofwaobsenden  nngebarteten  Fisoli« 
Hdmdeokan  «Iber  nnd  Man. 

Breitenbaiich,  die  Herren  von. 

Die  altadelige  Familie  v.  B.,  die  anch  häafig  unter  dem  Namen  • 
T,  Breitenbach  vorkommt,  gehört  Sachsen  und  Baiern  an.  Namentlich 
ist  sie  im  Thürinprsclieti  begütert;  die  Güter  Ranis,  St.  Ulrich ,  Bran- 
denstein nnd  Stepnitz  sind  alle  Besitzungen  dieses  Hauses,  das  sich 
bis  in*8  l6te  Jahrhandert  Breitenbnoh  geschrieben  haben  aoU.  Di^x; 
FnmiUa  gebdrta  an  der  am  5.  Mai  1796  an  Minden  verstorbene -Kam^ 
merpräsident  v.  B*  In  der  Gegenwart  stehen  zwei  SQbaltern«0£fiziaao 
dieses  Namens  in  prenssischen  Dienseen.  Ks  fuhren  die  v.  R.  im  lilauen 
Schilde  zwei  übereinander  pelegte  rotUe  Sparren  und  aof  dem  Heime 
zwei  über  Eck  roth  und  blau  abgetheilte  Biiifelhörner.  Decken  roth 
and  blau. 

'Br^eitenwalde,  Herr  von« 

Johann  Runschxo  y.  B,  war  im  J.  1670  des  grossen  Kotfonleil' . 
Ho^iodiger  in  Berlin.  Königsche  Sammlang»  lijl^  Bd.  261« 

Brempt,  Frelfran  tob. 

Eine  Freifrau  v.  Bremi)t  besitzt  gegenwärtig  Gr.  BuUesheim  bei, 
Rhoinbach  in  der  preuss.  Kheinprovina.  i 

Bressler^  die  Giafen;Ton^  Bd.  !•  &  309. 

6ditM  iraAtfbii  T.  B..  Herr  anf  Lanske,  Nostitfe  und  MaltitB| 
ynsA»  im  Jahm  178t  lachaschur  Gab»  Rath  vnd  17S2  in  den  Reuba« 


Digitized  by  Google 


74     •  3jretaJMiicie  —  Briest. 

^fenst&nd  efboben.  Seiae  GemabUa  war  Johanna  Victoria  v.  ßurgs^ 
dorf.    Viele  seine  GSter  kanM'dafch  Erbschaft  aas  der  edosdienen 

Bretonniere^  die  Herren  von. 

König  Friedlich  Ifilhelm  U.  schenkte  anter  dem  18.  Jan.  1795 
dem  Prem.-Lieutenant  B.  des  Bosenschen  Regiments  das  Gut  Mer- 
geln aaf  der  tanrog^pischen  Grenze  Erb  und  ^  ip^enthiimÜdl«  Def  Va- 
ter dfluelbeg  iiajtie  in  russ^cbea  Dieaafen  geatamiao» 

Brettin,  die  Hernn  von. 

Diese  adelige  Familie  wird  urs^rünglick  zu  den  Patriziern  der 
Stadt  Erfurt  gezählt,  mehrere  Zweige  derselben  kommen  aber  schon 
frübaeitig  im  Magdeburgschen  ?or.  —  JoAefm  Bälihasor  v.  !>.,  geh. 
IS15,  im  inag'leborgiseber  Landeo-Baaptmaaa  na  HalbentedC^  Sat- 
tevalehen  nnd  Wandersleben.  Sein  Sohn  Ckriiloph  Bnlthnsar  v.  B. 
f^ar  Canzlcr  zu  Bautzen.  Kin  Nacli komme  desselben,  IVolfganff  Frißm 
drich  V.  B.,  war  preusR.  Oberst-Lieut.,  ein  tapferer  Degen,  der  in  vie-. 
len  Schlachten  tapfer  und  ruhmYoil  gefochten  hatte,  er  starb  zu  Ell- 
rich am  4.  Octbr.  I7d4.  Ein  Rittmeister  v.  B. ,  früher  im  Cürassier- 
Re^.  T.  Winting ,  acbted  im  lahre  1828  als  Major  ans  dem  3*  Drago- 
ner-Regimeate,  and  ein  anderer  B«  war  noch  in  neuester  Zeit 
Landrath  des  Kreises  Tost  -  Gleiwitz  in  Schlesien.  M.  s.  andi  £fifu 
schelmanns  Sammiang  Nr*  15.  Siebmacber  5.  Th»  S.  300u. 

•  - 

 "    •  -  * 

(  Breymann^  die  Herren  von. 

Wehrere  Edelleute  füeses  Namens  haben  in  der  prenss.  Armee 
gedient.  Zwei  Brüder  v.  B.  stanrieii  im  Jaliro  1806  als  Lieutenants 
bei  den  Leii)-Karabiniers  oder  Cüraäs.-Keg.  JNr.  IJ.  Der  ältere  sdiied 
1817  als  Major  an«  dem  8.  Cilrass*-Reg.t  der  jiingei<e  1815  alf  ^Ritt- 

.  ESnf  ' 


niei^*aoa  dem  10.  Hntafen-Keg.  ESnf  dritter  ?.  B.  stand  1806  im 
RegliaeftleF  t.  MdUendotf  ^ftü  Lieateinnt  ond  wnide  1808'^Smiitiit 

'  * 

.4  Breza,  die  Herren  von» 

Ein  adeliges  "polnisches  Geschlecht,  ihm  g:ehÖrt  anch  an  JuVui  v.B.. 
vermählt  an  den  Oberst-Tjieutenant  Grafen  Eustachius  v.  Mollowicz  auf 
Kollotzkowa,  MaUchowo^tychuueysc  n.  s.  w.  Im  iüreise  Magrowieo 
gelioien  dieser  Fauiilie  die  Swiatkowoer  Güter. 

♦ 

.  Briest,  die  Herren  von«  Bd,  L  S#  310. 

Der  letzte  dietee  GeidiMtee  war  WiMrkl^' WIMm  Amiu$  ▼•B.» 

Rittmeister  a.  D.,  Herr  der  Guter  Nennbaaien  and  Ramme  im  Uavel- 
lande,  der  im  Jahre  1821  starb«  Er  hatte  zwei  Schwestern,  Caroline 
Friederike  PhiUppine ,  zuerst  vermählt  an  (len  Domherrn  Friedrich  Efi- 
renreich  Adolph  Ludwig  v.  Rochow  (Bd.  IV.  S.  427)  und  zum  zwei- 
ten Male  an  Friedrich  Baron  v.  La  Motte  Fx^uque  (Bd«  iL  S.  186), 
•le  itaifb  am  21.  Jnli  183t,  ~-  und  Clara  iPrkderike^  die  schon  früher 
gailofrben  iet  Der  driUe  Sohn  der  CmnUne  Frkdtrike  t.  B.  ana  üirsr 
■he.  mifcdeB  DiMdiam  v«Bd«hav,  TMmn  Hämuh  v.  Rochov» 
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köoigT.  prpuss.  Oberst  TJent.  iinfT  Gesandter  bei  der  Eirlg^nossenschaft, 
führt  Aen  Naiiien  Hücliow  genannt  t.  Briest  und  betiUt  jeUt  dio  Git« 
t«r  NeonbauseA  uad  Bamme  im  HaTcUande. 

Brion^  die  Herrei  Ton^  Bd.      SL  312«     -  • 

Jacifue  de  Brion  de  Lux  hatte  einen  Sohn,  Friedrich  Wilhelm  de 
Brion ,  er  besass  das  vaterlinlie  Got  Götzuöfen  in  Prenssen.  Seine 
Gemahlin  war  eine  v.  Grothuä.   Sie  gtarb  1756»  Aus  dieser  Ehe 
ten         SÖhne  and  zwei  Töchter.  * 

Brockhanseiii  die  Henen  tob» 

Dieses  alte  vornehme  pommerscbe  Geschlecht  kommt  anch  haofig^ 
in  frühern  Zeiten  unter  dem  Namen  Brorkliusen  vor,  es  zerfiel  in  AIq  ^ 
Linien  von  Zuiiitkow,  von  Kiebitz  und  Gustin.  Die  ältere  Zoidiikow- 
lehe  Linie  ist  aber  icbon  ISogst  erlosehen  und  ihre  Betitsttiigeii 
gingen  anf  die  t.  Riebttz  über  and  ipator  auf  die  ?.  Guitin.  Diei e 
sämmtÜchen  BetiCtaagen  [liegen  in  dem  Kreise  Greiffenberg,  jetxt  ' 
Canienz,  und  sind  noch  in  diesem  A«g:enh!irke  in  den  ffrintlen  der 
Familie.  In  den  Marken  hatte  sich  ebenfalls  ein  Zweig  ansässig 
gemacht,  nnd  anch  in  Sachsen  waren  Zweige  begütert.  Zuerst  er- 
sdi^nt  David  v.  Brockhasen  auf  einem  Tor  uns  liegenden  8lamnw 
banme ,  der  um  das  Jahr  1400  lebte.  —  Franz  Brockhansea  sIbi^ 
Im  Jahre  1568  als  dänischer  Oberst  im  Lager  vor  Wartburg.  —  Ni^ 
colns  V.  B.  aal  Colbatz  starb  im  Jahre  1628  als  fürstlich  stettinscher 
Hofmeister.  —  Claus  v./B.  war  um  das  Jahr  1606  herzo^l.  ])ümmer- 
scher  Oberst  nnd  Hofmarschall.  —  Joachim  t.  B.  ,  aut  Kiebitz  and- 
Zoldikow,    war  der  erste  königl.  preuss.  Comroissarius  in  Hinter» 

Emmern,  «—  Bin  anderer  Joachim  B«  war  kdaigl.  preoss.  Kaaime»* 
rr»  Herr  anf  Cannzow  in  der  Ukermark  and  Zoldlkew  In  PonMnem, 
seine  Gemahlin  war  Beate  Louise  v.  d.  Osten  ans  dem  Hause  Witze- 
nitz.  —  Sietpsmiund  Friedrick  Wilhelm  t.  B.  ,  Herr  auf  Riitzenhagoi^ 
bei  Soldin,  halte  zur  Gemahlin  die  Gräfin  Gottliebe  Amalie  v.  Küssow^ 
Aus  üie»er  Küe  waren  zeha  Kinder ,  unter  iüiiea  Knrl  Chrisiitm  Frißn 
dridk  €horf  B.,  der  am  ll  OcCbr.  1839  alt  k$ni^I.  preoit.,  Gnli«^ 
^taatsmiiiister  an  Berlin  atnrb«  &  hinlertiaan  ans  seiner  Ehe  mit  der 
am  29.  August  1809  verstorbenen  Johanna  Constantia  v.  Unroh  auii 
dem  Hause  Claasr!nrf  einen  Sohn,  den  gegenwärtigen  kÖnigL  Kammer« 
herrn  und  aasserordentlicJien  Gesandten  und  bevollmächtigten  Minister 
am  königl.  schwedisclien  Hole  v.  B.  ^  er  besitzt  die  Famiiiengüteii 
Güstin  u.  s.  w.  in  Pommern.  Bine  Toohtor»  SmißUf  war  Hofdame.* 
hei  der.Kiominzeiaui»  sie  YcrmSblfe  sieh  am  26.  Bfai  1832  mit  Engen 
Grafen  von  Dönhoff,  und  starb  am  14.  Angnil  18^.  Die  Familin 
V.  B.  fuhrt  im  blauen  Fehle  drei  goldene  in  einer  Reihe  stehende 
Sterne,  unter  denselben  einen  nach  der  rechten  Seite  laufenden  Fuchs,^ 
auf  deui  Hcilme  einen  grünen  Pfauenschweif ,  eine  Linie  führt  noca 
einen  goldenen  Querbalken.  Decken  weiss  nnd  Silber.  M.  s«  Mikre^ 
Um  4.  Bndi.  Gna»  1.  TIb  S:  19S.  Brnggemann  UV^%  llnii|Matnck»- 

I 

Brodiiicki^  die  Herren  voiu. 

Eine  adelige  Familie  in  der  Provins  Pnann^  wo  der  Lapdfcbalt^ 
cnOi     B.  Herr  aaC  mUJkowo  iit. 


/ 
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Brodowski,  die  Herren  tob« 

Eine  adelige  polnische  Familie,  aus  welcher  Alexander  v.B.,  fiand- 
scliaitsiüth  und  Ritter  des  rotiien  Adlerordens,  das  Rittergut  Debo« 
waleka,  und  der  Landschaftsrath  Ludwig  y.  B.  das^  Rittergot  Psary  bo« 
sitzt   Ein  am  polnttchen  Diensten  in  die  diesseitigen  Dienste  getre-  • 
tener  Oberst  v.  B.  war  Gene  l  al  ~  Major  und  Plalzmajor  von 

Worsclinu.    Rin  Obi  rst-Ivieutenant  im  Gen. -  Qnartiermeisterstabe  v.  B., 
Kitte^r  (ieä  Oitlcns    [luur  le  ni<kite ,  starb   1806,    Heim  i^h  lof.-Kpg-. 
&l«dit  gegenwärtig;  ciu  i^iem.-Lieutenant  and  Ritter  deä  xoüieu  Aclier- 
^  otdens  v.  B. 

Broeck^  die  Grafen  t.  i.  . 

Johann  Ootwin  Philipp  Gr.  t.  d.  B.,  ans  einem  vornehmen  nieder« 
ländisclten  Gesdüeclu«  irohiit  ZU  RUohmobeii  (Saline  im  Begiecong»« 
tezirk  Xrier). 

Brollhofer^  die  Herren  tm« 

Kin  adeliges  Ge&dilecht,  das  unter  Albrecht dem  ersten  Herzog 
yon  Preussen,  aus  Böhmen  nach  Preussen  kam.   Nach  Rabens  Ta- 
~  twlle  leMa  Sebmütm  t*  B.  im  Jahre  1564,  er  war  mit  einer  t.  Mehl- 
aaeky  nacU  andern  mit  einer  v.  Lichtenhain  vermalilt,  JSein  Sohn  Jo^ 

Ümn  T.  B.  yerehelichte  sich  mit  einer  y.  Kalkstein,  aus  \s elcher  Ehe 
SchnsiiaiLV.  B.,  Arntsliaiipttnarm  zu  Pr.  Holland  und  Herr  auf  Rei- 
schau,  war.  Kr  liinteiliess  von  Callsaiina  v.  d.  Lnneken  fünf  Töchter 
und  einen  Sohn,  iJuns  v.  B.  Die^ei;  ging  juack  LieUaud  und  luackto 
tt«U  daseU>at  ansässig. 

•» 

Bronikowskyi  die  Grafen  und  Herren  tob* 

'  Bin^  poinlaebe  mid  westpreossische,  in  Tenchiedenen  prents.  Pro- 
vinzen angesessene  und  verbreitete  Familie,  von  der  mehrere  Zweige 
den  gräfiirlien  Titel  fiiliren.  Der  Senator- Castt-l! an  des  Königreichs 
Polen  V,  B  auf  Kranp:ola  wurde  im  Jahre  1798  konitil.  preuss.  Kam'« 
merherr  und  iiattu  t»choa  1793  den  R.  A.  Orden  Ister  Klasse  erhalten.-^ 
Jökmm  Y.  B.,'ein  Sohn  dea  ichwediaehen  Llentenairti  Skgimmd-^^B,^ 
Bi^bhenr  atri  Kynooe,  war  kÖnigl.  preuss.  General-Major  und  Chef  ei> 
iiea  Hasaren-Regiments.  Er  starb  im  Jahre  1765,  87  Jahr  alt. —  Karl 
Ijwlwxtj  V.  B-  If'bt  als  General- Lieutenant  a.  D»  in  Berlin,  er  warl80f> 
Flügelaf^jutant  des  Königs  und  18l5  Conimandant  vor  lülurt  und  ist 
ein  8ohn  des  verstorbenen  preuss.  Major  Christum  btanisiam  v.  B.  zu  - 
Herford.  Noch  ttnd  -nna  folgende  Mitglieder  dieiea  Havtes  bekannt» 
Im  Jahre  1753  betaai  Alexander  iinton  Graf  t.  B.  Bronicown  Obltt 
Bei  Zulilchau.  Er  war  ein  Enkel  des  Anton  Chiniher  v.  B.  —  Johann 
fiieghmund  v.  B.  war  Erbherr  der  Sorpnittischen  Güter  und  Land-> 
gcliaftsdirf  r  tor,  er  starb  am  7.  März  17f)6  und  war  mit  einer  Schmied- 
Seck  vermählt.  Seine  Sohne,  Louig  und  Ferdinand^  waren  Ofliziere 
hei  den  Uhlanen.  Blft'Gtal  T.B.  beaain  oder  beaitat  dieKoshtner 
Gater«  Gejeenwartig  iat'  der  Oberst  v.  B.  Brigadier  der  Landgentdai^ 
merie  zn  Münster.  Ausserdem  dienen  noch  mehrere  Söhne  dieser 
Familie  im  prenssischen  Heere,  nnd  namentlich  im  1.  Garde-Ühlanen- 
Kegimente  in  Potsdam  steht  der  Prem.-Lieut.  v.  B.  —  Ein  Zweifjj 
der  Familie  fuhrt  den  Beinamen  Oppeln,  namentlich  der  RiUmei- 
•ter  B.  Y«  Oppeln  iin  Ö.  Uhlanen -Reg.  zu  Luxemburg.  Auch  iinden 
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wir  im  3.  combinirten  Landwehr  -  Reserve  -  Reg:*  einen  («ieatenaat 
Schade  genannt  T»  B«  Oppeln* 

Bronsart  (Bronsanlt ) ,  die  Herren  von« 

Diese  Fnoiltie  stammt  ans  den  Klieinlanden  und  hat  sich  von 
nach  Tliiiringen  Itf^rphen.  Im  Jahre  lOlH  sind  schon  Ritter  aas  der- 
selben auf  (lern  Turniere  zu  Cöln  erschienen.  Von  der  Thüringschen 
Linie  hat  sich  ein  Ast  in  Frauken  und  hei  Coburf^  ansässig  gemacht» 
I^acli  Preussen  kamen  mehrere  Glieder  der  Familie.  Die  enteo  ew^ 
.  ichienen  anter  dem  Herzog  Albrecht.  Hang  und  Georg  t.  B.,  swm 
Brüder,  waren  AmCshapptlente  zu  Brandenburg.  Der  Knkel  des  erstem, 
Bariel  B. ,  war  mit  einer  v.^  Kalkstein  vermählt  und  iiintfTÜess  drei 
Söhne.  Auch  Genrtf  v.  B.  hatte  eine  zahlreiche  Nachkuiiiiiieiis(  haft, 
von  denen  namentlich  harenz  v.  B.  mit  Margaretha  v.  d.  Groeben  fiie 
fortplian^ie.  Auch  Georg  Aleomnder  B.  hlnteiltets  lonf  Söhfte,  Toa 
ihnen  waten  Johmm  MehrU^  und  FMhrieh  Major,  Carl  war  Jaitiz- 
Bürgermeister  in  Braunsberg,  Alexander  Gcnrtj  GntsheMtzer  nnd 
Christoph  EwM  Uaoptmann*  M.  s.  Frenaeiacli  Archiv..  Mon*  Octbr« 
1790.  662. 

Bros y 9  die  Herren  von« 

Eine  aus  Böhmen  nach  Sachsen  gekommene  Familie.  Der  Rieb* 
ter  der  Stadt  Prag ,  QüUfried  Brosy ,   wurde  Im  Jahre  1744  mit  den^  ^ 
Piidikat  Ton  Steinberg  geadelt.  Ein  Major  v.  B. ,  Ritter  des  eisernen 
Kreuzes,  ist  Commandeur  vom  1.  Bataillon  des  3J.  Inf.-Re^.,  er  stund 
früher  in  fn  mrlen  Diensten.  Eine  üchwester  desselben  ist  Gesellschaita-    '  % 
daine  der  Fraa  Jt^rinzessin  ?.  Croi  geb.  Prinzessin  v.  Salin -Salm« 

4 

Brucken  genannt  Foc^^  die  Herren  von. 

Sie  sind  aus  Niedersachsen  und  WeeCphalen  naeh  Cnrland  und 
fpiter  Aach  Preusten  gekommen.  Ein  Zweig  war  noch  in  der  neue- 
sten Zelt  in  Schweden  ansässig.  Die  Familie  gehört  zu  denen,  welche 
im  Jahre  914  den  Herzog  von  Braunschweig  gegen  den  Kaiser  Conraf! 
unterstützten.  Eine  vor  uns  liegende  vollständi?:«  Ahnentafel  dieses 
Geschlechts  beginnt  mit  Ucrmiann  v.  H.,  der  mit  Lucia  v.  Üchwarzhoff 
vermählt  war.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Engelbre^  B.,  Tennahltft 
sich  mit  Margaretha  t.  Blomberg.  Er  fahrte  zu  Schiff  für  den  Orden 
Volk  naeh  Riga ,  verlor  aber  bei  der  Insel  Rügen  durclv  einen  Starm 
das  Steuer  und  die  Masten  bis  auf  den  P'orkmast,  mit  dem  er  sich  und 
die  Mannschaft  zu  retten  ^vn«?s(e:  zur  Verewigung  dieser  Kettling  und 
zur  Belohnung  für  seine  dem  Orden  geleisteten  Dienste,  wurde  ihm 
der  isame  Fock  beigelegt;  auch  erhielt  er  von  dem  Heermeister  vom 
Plettenberg  das  in  Curland  belegene  Atlodlal-Gat  Terpentin  xnm  Ge« 
lehenk  alt  frelei  Eigenthum ,  zugleich  wurde  der  Nante  Terpentin  in 
Fockenhof  omgescfiffen.  Von  den  Nachkommen  Enijdhrcchfs  wnrdo 
sein  ebenfalls  Engethrechl  heissender  Knkel  Landeshani  tniann.  Des- 
sen Sohn  Geotg^  geb.  1637,  war  königl.  schwed.  Major  von  der  Leib- 
garde und  Erbherr  auf  Grosssattieken  und  Sädsen.  Das  Familiengat 
Fockenhof  war  in  seiner  Abwesenheit  gegen  seinen  Willen  an  den 
Herzog  Friedrich  iron  Curland  verkauft  worden.  Die  Nachkommen 
desselben  erwarben  und  besassen  zahlreiche  Güter,  als:  Zabelhof, 
Raftermünde,  Hohenberg,  Kntenhnf,  Kernten,  Cappeln,  Neuhof,  Sasser- 
ten^  KÜhn,  Brambertsho^  Woigimd,  Badenhof  ii.  a.  w.  —  ^  Casimir  B. 


r 
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gen.  F.,  geb.  1751,  gest.  1819,  war  konigl.  jirt  u^s.  Capitain  und  Krh-* 
lierr\auf  Statzen  in  Preus&en,  ?ennähU  mit  Julie,  Grfäiin  v.  Leiindorf. 
Von  seinen  Brädern  vir  Oerhnrd  Christoph  ^  geb.  1753,  gest.  1817^ 
ebenfalb  königL  preass.  Capitain  und  Erbbeir  aaf  Jabteln ,  und  Hih-^ 
rieh  Emst,  geb.  1759,  gest.  1829,  konigl.  pteiufi.  Major  und  Krbherr 
aof  Stücken  in  (ler  Mark  Brandenburgs.  Die  drei  Söhne  Casimirs, 
GustaVf  Julitts  und  licinhoki  stehen  saniintiicii  im  königl.  preoss.  Mili- 
lairdienste.  Aus  der  Kbe  des  Henrich  Ernst  und  der  Friederike 
T.  Gieden  lebt  ein^  IMiter  JAMinc  EKsäMh  und  ein  Sohn  Hekt* 
rieft  FVMrkft,  g«b.  dentis.  Febr«  1802,  Erbbeir  mnf  8tock«n  M  ' 
Beelitz,  königl.  mrenas.  Regierung srath  und  Lieot.  des  20i  Landwebr- 
Kefritnents.  —  Diese  Familie  führt  im  goldenen  Schilde  einen  of>en 
abgebrannten,  unten  abgebrochenen  Baumstamm  mit  verhauenen  Aesten, 
er  treibt  drei  grüne  Blätter,  von  denen  das  mittlere  vollkommen,  die 
beiden  andern  hingegen  nur  halb,  und  swar  aar  an  der  äossera  Seit» 
m^gaiohoiaeii  Bind.  Auf  dem  Helme  aind  wieder  zwei  abgebrannte 
Baomstamme  Ton  brauner  Farbe  angebracht  M.  s.  Happels  nordisehe 
Misceüen  43.  StGck  S.  163.  M'appenbiicii  det  Cnrländisehea  Adeb 
von  Joixann  Neimbtsch,  S«  1793« 

BradzBoski^  die  Herren  tob. 

Eine  adelige  Familie  in  der  Provinz  Posen.  Leopold  v«  B.  be-  * 
aitzt  den  'BitteKrits  Cbariiewo  im  Kreiae  Qaesea*  '  ^ 

Brncklingen^  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Patrizier  Geschlecht  zn  Erfurt |  ton  dem  xm  aber 
nidits  weiter  bekannt  ist« 

Brfickner,  die  Herren  von^  Bd.  h  S«  315. 

Der  unter  2)  aufgeführfe  Hauptmann  v.  Brückner  gehörte  einer 
angesehenen  Familie  in  Siebenbürgen  an.  Zuerst  stand  at  im  Basa- 
len-Regimenle  Werner«  Seine  Gemabfin  war  eine  Kosdieaban 
Ans  dieser  Ehe  lebte  ein  Sohn,  Karl  Christian  v.  B. ,  er  starb  18l4 
als  pens.  Capitain  des  Regiments  v.  Kropf«  Das  Wappen  dieser  Fa* 
niiÜer  zeigt  im  quergetheilten  Schilde,  in  der  obern  blanen  Hälfte  ei- 
nen geharnischten,  das  Schwert  sclwviiifrtudc  n  Arm,  in  der  untern 
goldenen  Hallte  ein  schwarzes  Hifthorn,  aut  dem  gekrönten  Helme 
zwei  schwarze  Adlerfltigel,  zwiadien  denen  ein  goldener  Steril  acfawebt 
Zwei  wilde,  um  Haupt  und  Hnften  grün  bekränzte  Manner  halten 
das  Schild.  Decken  schwarz  und  silber.  —  Der  in  unserm  Artikel 
erwähnte  General  v.  B.  scheint  riem  unter  i)  genannten  Geschlechte 
anzugehören.  König  Friedrich  WUJielm  II.  hatte  im  Jaiire  1793  zwei 
natürliche  Söhne  desselben  legitinürt  Von  ihi^en  starb  Karl  Ferdinand 
T.  B.,  Lientenant  im  Regimente  aeinea  Vaten,  am  15.  August  180S 
lUMih  einem  Sturze  mit  dem  Pfierde  zn  Rieaenbaig*  Ein  Bruder  des 
Genenla  war  Kammerdiieotor  zn'Hamm. 

Brüges,  die  Grafen  und  Herren  von. 

Ans  <1em  alten  Yornehmen ,  nrsprünglir;]!  ans  England  stam- 
menden, später  in  Frankreich  in  der  Grafscliaft  Avignon  domicilireur 
den  graü.  Hause  Bruges,  dessen  >  orrahr  JIcinrich  Grat  B.  unter  dem 
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KBÜg  J^eikaSAk  Till«  England  ««fftnen,  iebm  gegenwlitig  in  den 
prenssischen  Staates,  Joiep&  Graf  v.  B.,  gebore»  den  18.  Jananr  1811 

zo  Berlin,  königl.  preuss.  Lieutenant  im  20ten  Landwehr- Regiment» 
(Solln  des  am  4.  Novbr.  t^'^O  •2:estorbenen  Grafen  Moritz  Heinrich  Al~ 
phons  V.  B. ,  geb,  zu  Valreas  bei  Vaacluse,  fnilicr  Otiizier  in  der 
königl.  franz.  Marine  i  apäter  engl.  Oberst,  Ludwig  -  Mitter  o.  «•  w* 
nadunaU  königL  fnnZf  General^Lieatenant). 

Scrhwester. 

Apollonia  Charlotte  Marie  Grafin  B#,  geboren  den  26.  April 
180^  aa  Berlin»  Venn«  an  den  Grafen  Heinricli  v.  Lafocbo-Lambeit 

^  Mutter, 

Henriette  AJeaiandrine  Cornelia  Catharine  Gräfin  ?.  B.,  Wittwe  des 
Grafen  Hemrick  JUpkpm     B.,  geborene  Grafin  fen  Gollo£skin,  Tocli- 
,  ter  det  Grafen  Galnil  Alnzaotdw  t*  GoUolJtkin,  lioUSnd«  Gnnenl-LiM» 
tenant,  Commandant  Yon  .^mateidam  n.  s.  w. 

Wappen:  Im  ovalen  silbemen  Schilde  ein  schwarzes  Andreas- 
Kreuz,  in  der  IVlitte  mit  einem  Löwenkopf  belegt.  Das  Schild  ist  mit 
einer  Kdelkrone  bedeckt,  über  welcher  die  halbe  Figur  eines  nach  der 
recliten  Seite  gewendeten  bärtigen  Mannes,  der  eine  Zipfeliu&tze  trägt, 
TOigeatetlt.  Zu  Scbildhaltera  aind  zwei  Biber  gewählt  und  am  Fmse 
dn^iSciuld^  lat  ein  Band  mit  der  Inaduift: 

Main  Tient  La  Droit 

BrüggJieD,  die  Freiherren  und  Herren  ?on  der« 

tuml  Joseph  Freiherr  y.  d.  Bruggben  ans  einem  alten  niederlandi- 

ffchen  Grschlechte,  lebt  zu  Aachen,  seine  Schwester  Maria  Eugenia^ 
Frejin  v.  d.  Brügghen  ist  an  den  königl.  Landrath  f.  Coeis  vermählt. 
—  Franz,  Freiherr  v.  cL  Brügghen^  lebt  zu  Haaren  im  Keg.- 
liez.  Aaclien. 

I 

Brfihl^  die  Grafen  und  Herren  Ton.  Bd«  L  S.  316. 

I.  A  e  1 1  erer  Ast. 
(Ehemals  Martinskirchen  und  Bedra.) 

Graf  George^  geb.  den  2d.  Decbr,  lim,   (Lebt  «ftfeittShlt  kt 

England.) 

Schwester:  Uemnette^  geb.  den  25.  Octbr.  1772  ?erm.  mit 
Hogh  Scbtt.  . 

.  Des  am  20.  Ootbr«  1833  in  Planen  toiatorb.  Yatenbrnden  Sohnes 
Grfn.  Ueinridi  Ludwig,  früher  Erbherr  auf  Bedra  nnd  Stifts-KammeFl 
Itth  in  Merseburg  Wittwe,  Amalie  Wilhelmine  Elisabeth,  SHceyin  toü  - 

Goetze,  geb.  den  20.  Juni  1772,  vprm.  den  14.  July  1793. 

Dessen  Kinder:  1)  Hilhelmme,  geb.  25.  Febr.  1797.  2)  Hen- 
liette,  geb.  9.  Novbr.  1799,  verm.  182Ö  mit  N.  Mulert  Diaconus  in 
Wonen«  3)  Heinrich,  geb.  14.  Septbr.  1802«  königl.  preuss.  Lieute- 
aiat  im  Grenad.-Regim.  Kaiser  Alexander,  ferm.  21.  OcÄr.  18399  mit 
Mftria  Anna  Kora  von  Lüdieke,  geb.  5.  Joni  1811.  Kinder  sind- 
1)  Moritz  Kar!  Heinrich ,  geb.  8.  Septbr.  1^31«  2)  Mario  Biisabotfc' 
ienny  Wilheimine,  geb.  9.  Juni  ib  U. 

Schwester:  Henriette  Marie  Anna  Alide,  geb.  7.  Novbr.  1770, 
nrm.  1.  28.  NoVbr.  4787  n^t  Uannibal  Ernst  Adolpb  von  Schmertzi^ 


Digitized  by  Google 


80  BtiU.* 

t 

iMTMgL  nMcUenK  HoQagei]ii6ider'(g«tt  13.  Mal  1789);  II»  {m  Aug, 
1789  mit  Haut  Adolph  ?mi  der  IM»,  hmogL  meektenb.  ObeiUuid* 
jl^anneifter  (gest). 

IL  Jüngerer  Ast 

(Pfoerten  and  Forsta  katliol.  —  Seifersdorf  evangel.  Conf.) 

Graf  Fricdrifh  AHfjn<(t  Adalbert,  Besitzer  des  Majorats  Pfoerten 
und  Forsta  in  der  Isiederlausitz  und  des  .Stainin^rnts  Gan^lofsoeinmern 
im  preoss.  Thüringen,  geb.  19.  Novbr.  1791,  verm.  I.  ly.  Juni  1816 
mit  AugDste,  Gräfin  von  Sternberg^Mandencbeid,  (geb.  18»  luni  1793^ 
mt  21.  Juni  1820) ;  IT.  12.  Mai  1822  uüt  EUubeth  Fidia  von  Ker- 
pen, geb.  4.  Octbr.  1786.  , 

Kinder  erster  Ehe« 

1)  Christine,  gel).  28.  März  1817.  2)  Fraiizuca,  geb.  13  JuU  1Ö18. 
3)  Friedriehl  geb.  2ö.  Decbr.  1819. 

Sohweiter. 

Therese  Marie,  geb.  8.  Novbr.  1784.  MP.  imu  5.  Sepfbn  1806 

aiH  FranXi  Giafea  von  Thon-UoheasCeiB* 

< 

Mutter. 

Josephine,  geb.  Grün.  v.  Schalfgotsch ,  geb.  3.  Jan.  1764,  verm. 
31.  Decbr.  1783.  Wittwe  seit  31.  Jan.  1793  Yom  Grin.  Friedrich  Alois, 
Besitzer  des  Majorats  Pfoerten. 

Des  4.  lall  1802  za  Beriin  Tentorbenen  ältesten  Vatersbraden 
Grfn.  Karl  Adolph»  konigt  prenss.  Generals  der  Cafallerie  Wittwe: 
Sophie  geb.  Gonim,  des  gewes.  kÖnigl.  grossbritt.  Legati onssecr.  im 
Haag,  Sir  William  GomiD>  Tochter,  geb.  6.  JoU  1761»  ?eria.  17.  Ad^ 
^77Ö«  (evang.) 

Dessen  Sohn. 

Friedrich  Wilhelm,  geb.  16.  Jani  1791,  k.  pr.  Major  im  1.  Cnirass.« 
Rcp:.  (kathol.),  Term.  19.  Juni  1828  mit  Hedwig  Maria,  geb.  3.  Dec. 
i8(iS,  des  gest.  preass«  Generai-Feldmarsch.  Grin.  toa  Gneiseaaii 
Tochter  (evaog.). 

Töchter. 

, .  1)  Karüline  Sophie  Marie  Therese  Hedwig,'  geb.  zn  Breslan  17. 
lan.  1835.  2)  Marie  Karoline  Wilhelmine,  geb.  zn  Breslau  25.  Joli  1836. 

Des  30.  März  1792  za  Pfoerten  verst.  2ten  Vatersbraders,  Gin» 
Albert  Christian  Heinrich,  königl.  pr.  Gen.-Major8  Sohn: 

Friedrich  Wilhelm  Karl,  geb.  an  München  15.  Mai  1788,  königL 
pr.  Major  im  7.  Infant^Reg.  Frina  Wilhelm,  Wittwer  Yon 
Ton  Tschirscbky. 

Des  31.  Jan.  ISII  zu  Selfersdorf  yerstorb.  3ten  Vaters -Broders 
Grafen  Hans  IVloritz,  Erbherr  auf  Seifersdorf,  königl.  preuss.  Oberst 
und  Gen.-Intendanten  der  ^haosseen  (evangeh^^wie  sämmtL  nachfolg* 
FaiuiiieagUeder). 

Enkel* 

Die  Kinder  des  Grafen  Äffrl  Friedrich  Moritz  Pnulf  Erbherr  aof 

SeifersJorf  und  königl,  pr.  wirkl.  Geh.-Rath  und  Gen. -Intendant  der 
Museen,  ^eh.  zu  Pfoerten  18.  Mai  1772,  war  zu  Neutchatel  in  dec 
Schweiz  19.  Octbr.  1814  verm.  mit  Jenny  von  Po\irtales,  geb.  za  Keuf- 
chatti  22»  NoTbr.  17^^  und  siaib  im  Septbr.  1Öj7.        •  '  ^ 


üigitized  by  Googl 


Brünette  ~  Bpcheoau.  81 

1)  Johann  George  Withelm  Kntl  Gebhard,  geb.  za  Berlin  27,  Apr. 
18ia  2)  JüexMidet  Nieolims  Btorp  Afbrt^^  geb.  za  fierlin  28.  8apt 
1821.  3)  Augutte  CutoHm  iMuise  Elisabeth,  geb.  za  Berlin  19.  Octbr. 
1827,  4)  JämUk  iletiHetie  MatkSäs  Anna,  geb.  m  Berlin  15.  Juli  1835. 

Brünette,  die  Herren  von. 

Im  Jalire  1816  .stand  ein  Rittmeister  v.  B.  in  dem  Husarenregim. 
Sciiimme!|»fennig  v.  d.  Oye.  Kr  schied  im  Jahre  181.^  als  Oberstlieu- 
tcnant  und  Conunandear  des  zweiten  ostpreuss  Jlrig.-Ciarni^.-Bataillons 
ans  dem  actiten  Dienste,  nnd  is^lSlS  im  Fcfnnonnitende  geetorben. 

■ 

Briinnow^  die  Herren  von« 

Sie  gehören  zu  dem  alten  Adel  in  Pommern.  -  CregenwSrdg  be* 
sitzt  ein  Zweig  dieses  Hauset  das  Gnt  Trebenow  bei  WoUin  im  Kreise 

Greiffenherg ,  ein  früheres  Lelin  derer  v.  Plötz.  Der  vorige  Besitzer 
hatte  iHOS  als  \fajor  im  Rcfr.  v.  Pirch  zq  Stargard  gestand^-n.  Da- 
mals dienten  10  Mitgliefler  dieses  Hauses  in  der  Armee,  drei  als  Ütabs- 
ofüciere.  Jetzt  steht  nur  ein  Ofücier  d.  N.  (als  Lieut.  im  4.  Ini.- 
Reg.)  lieere.  Die  t.  B.  führen  im  nnten  zuges^iitzten  rothen 
Schilde  drei  lechte  silberne  Schiügbalken ,  anf  dem  gekrönten  Helme 
drei  Straussfedern.  Decken  roth  und  Silber«  Briiggemanny  1.  ThL 
lUee  üaoptstuek* 


Brfisewits,  die  Herren  Ton.  L  Bd.  S«  317« 

Der  von  uns  angeführte,  am  24.  März  1811  zu  Berlin  verstorbene 
Generailicut.  v.  B.  fnhrte  die  Vornamen  Knrl  Friedrich^  und  war  eltt 
Sohn  des  im  Jahre  1746  verstorb.  Ballhasaf  Hekurkh  v.  B.  nnf  Stoartz. 
Rr  war  mit  einer  Gräfin  von  Wartensleben,  früher  Terinahlt  gewesenen 

Gräfin  von  Carnewitz,  vermählt.  Ein  älterer  Broder  des  Generals  li^tte 

vierSöIine,  von  denen  jedoch  nur  einer,  ff'ühelm  Gustav  v.  B.  ein 
höheres  Alter  erreiciite  imst  Friedrich  v.  H.  aus  dem  Hanse  AloraU 
bei  GreilfeBberg  urar  kömi^i.  j^ieu&s.  Oberi>t  Ijei  der  Güidt;. 

Brzeski,  die  Herren  yob» 

« 

Altadelige  i)olnisilie  Familie,  voa  der  mehrere  Zweige  in  der 
Provinz  Posen  begütert  sind.  —  Juacph  v.  ß.  besitzt  die  Dziadkowoer 
Gilter  im  Kreise  Gnesen  nnd  ist  Landschaftsratb.  Dieser  Familie  ge* 
hofen  auch  Güter  im  Kreise  Wagrowiec,  aamentlidi  Jabkowo  n.  s.  W. 


Bnclienan^  die  Herren  Ton. 

Eine  altadelige  Familie  in  Preusäen,  ihr  gehörte  an  Georg  Y*  B.» 
Herr  auf  KL  Ottern  (OtCen)  bei  Bössei,  der  1789  noch  lebte.  Sie  war 

ans  Franken,  wo  im  Canton  Rbön-Werra  ihr  Stammhaas  Buchenaa  lag» 
Nach  Hellbach  (I.  Bd.  S.  199)  ist  diese  Familie  1813  erloschen.  M. 
8.  Biedermann  R.  W.  Tab.  98  ii.  101.   Rommel  H.  G.  I.  Bd.  S.  106. 
a.  sof.    Siebmacher  giebt  das  Wappen  Zos.  16.  ]^r.  4. 
V.  ZsdUtn  Adels-JUex.  basiß.'lMU  0 


üigitized  by  Google 


« 

^2  Buckner  —  Buciiwald« 

Büchner 9  die  Heiren  tod. 

Dieses  Geschlecht  erhielt  im  Jahre  1470  einen  Wappenbrief  vom 
Kaiser  Friedrich  llt.  und  im  Jahre  1554  ▼öm  Kaiser  Kart  V.  eine» 
Adelsbrief.  Ursprünglich  gehört  diese  Familie  Kursad|«en  an,  sie  ha« 
sich  aber  auch  in  mehreren  andern  deutschen  Landern  Terbreitet.  Hm 
Major  V.  B.,  Ritter  des  St.  IleinrirhsorJens ,  ist  *Iem  jetzt  [.l  euss. 
Städtchen  Herzberg-  ansässi^r  und  Führer  des  Iteii  Aut-ebots  vom  ^ten 
liat  des  32sten  Landweliiiegiments.  Besonders  ist  noch  Ängv^i  A 
ani^uiV.Uicn,  der  als  kurs.  überstU^utenant,  Zeag-  und  Baumeister, 
'auch  Amtshaaptmami  und .Commandant  von  Senftenberg  eine  Krneue- 
ranmrkaade  seines  Adels  erhielt,  sein  Sohn  Benjamin  v.  B.  storb 
1756  als  General-Major  und  Commandant  der  Feste  Sonoenstein. 

^  Bncliow^  die  Herren  von. 

Kaiser  Maximilian  I.  erliob  den  Heinrich  Y.  B.  zu  Stralsund  in 
den  Ritterstand.  —  Claus  v.  ü.,  aui  Waschkau,  war  Herzoge  Pbilfpiii 
von  Ponmiern  Kämmeren  -r  ßetmig  B."  starb  1694  auf  der  Univer- 
sität «a  HaUe  und  Balthasat  V.  B.  pflanzte  mit  Katharina  t.  Kalden 
•ein  Gesehlecht  fort,  pennocb  sdieiiLt  das  Gesdüecbi  erloschen 
zu  sein. 

Bucli9,  die  Herren  von,  I.  Bd.  S.  324. 

Der  erste  von  Buchs  wnr  Daniel,  geb.  1676,  gest  1735.  Sein 
S(>bn,  der  von  uns  erwälmte  Daniel,  erwarb  die  Güter  Scbibla» ,  Bo- 
herstein  u.  s.  w.  Kr  war  mit  einer  von  Beuchel  aus  dem  Uauso  Sei- 
fersdörf  vermählt,  aus  welclier  Ehe  ein  Sohn  und  drei  TÖcktet  eet-  ^ 
sprossen ,  welche  an  die  ▼«  Riehthofen»  t.  Schweinichen  und  y.  Uedi- 
tntS  'Yeraialiit  worden.  Das  Handlnngshans  ist  n&n  ganz  erloachen. 

B  u  c  Ii  t  a  y  die  Hei  reu  von. 

Die  edlen  Ritter  v.  B.  (anrb  oft  Büchten  genannt)  zählt  T.iicae 
ziHu  Adel  der  Flirstenthümer  Oppeln  und  Ratibor.  Von  iliiun  Nadi- 
koinmen  waren  aber  auch  mehrere  in  Niederschlesien  begütert.,  — 
Heinrich  v.  B.  und  Bnchtitz  besasn  Hoben-Giersdorf,  Ziitzendortii.s.  w. 
er  war  1599  fürstbiscböfl.  Hofrichter  in  Neisse.  —  Joachim  v.  B.  und 
Buchtitz  auf  Preschina  u.  s.  w.  war  kaiseri.  Geh.-Rath;  jung  an  den. 
Hof  des  Kaisers  Kntlolph  II.  gekommen,  hatte  er  gegen  die  Türken 
tapfer  gelochten  ;  nachmals  wurde  er  zu  Gesandtschaften  in  Russland  und 
in  der  Türkei  verwendet.  Kr  war  mit  einer  v.  Reibnitz  ans  dem 
Hause  Weder^u  Termählt  on^  starb  als  der  letzte  seines  Stammes  in 
Schlesien  im  Jahre. 1613 ^  dagegen  blüht  in  Sachsen  noch  ein  Zweig 
des  Hauses  fort,  wo  namentlich  Christoph  Krich  v.  B.  als  fTirstt.  Sach- 
sen-Zeitzischer  und  nachmals  landgräfl.  Hess.  Hofrath  im  Jahre  1723 
vorkommt.  Die  v.  B.  führen  oder  führten  im  rothen  Sciiilde  eine  sih 
berne  Pfeilspitze  mit  zwei  Haken.  Auf  dem  gekionten  Helme  stel» 
twischen  einem  rothett  nnd  einttn  silbernen  BolESslhorn  ein  PfanenschweiL 
Decken  roth  undSiilbem.  Siaap.  L  Bd.  S,  902  n«  IL  Bd.  534r 

BnchWald,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  iTihrte  früher  den  Namen  von  Boc]^wAld,  sie  stammt 
ans  Holstein,  von  wo  sie  sich  nacii  Mecklenburg  und  Schlesien  ge^ 
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^     wendet  hat.    In  Schlesien  kommt  schon  1331  Heinrich  y,       untec  * 
Bolko  I.  Tor.   Einer  y.  B.  stand  1806  Im  Reg.  TrenenCels  in  Brestan. 

Noch  gegenwärtig  dient  ein  Officier  d.  Namens  in  der  preiiss.  CavaU 
lerie.    Die  scbles.  v.  ß.  führen  im  Schilde  und  als  Helmschmuck  ei* 

ncn  geHügeUen  Fisch.    Sinap.  l.  Bd.  S   303.    Fine  Familie  v.  R.  aas' 
dem  Hanse  Srliierensee  fitlirl   eirea  gekl'onten  Wolis-ilaiä  im  iSichUdO 
und  aui  dem  Helm,   lia^^e,  ä.  2ö7. 

Bacliwitz«  die  Herren  von« 

Biese  adelige'  Familie  war  nocb  in  nenester  Zeit  im  OeIsisch«n  in  ^ 
8cMeaien  begütert,  ond  ^in  Major  y.  B.  stand  1804  im  3.  BalniU.  den 

Reg.  y.  Schimonski  in  Cosel.  Sein  Sohn  stand  ehenfalls  im  Reg. 
y.  Sdümonski,  und  war  1828  Capitain  im  22.  L.  W.  lieg.  Ihr  Stanim- 
.fiaus  Buciiau  liegt  im  Voigtlande,  aber  die  ältesten  Schriftsteller  zäh- 
len sie  schon  zur  schlesischen  Ritterschaft.  Pontwitz  bei  Oels  ist  ein 
iirnltes  Besitztbum  dieses  Hauses  gewesen,  auch  Langendoff  und  Nied« 
Stradam  im  Wartenberg^chen  gttuhte  lange  Zeit  denen  y.  B« 
Tffins  Wolf  V.  B.  11.  Buchau  war  1715  Oherst  der  Generalstaaten.  — 
Ks  führt  diese  Familie  ein  ^es[)a!t<'nes  goldenes  und  schwarzes  Schild 
ohne  Bild  ond  auf  dem  gekrönten  lieüne  einen  gekrönten  schwarzen 
Greif.  H.  s.  Sinapius  I.  S.  303-4.  II.  Th.  S.  5.  Siebmacher  giebl 
das  Wappen  L  Tbl.  S.  58. 

_    ♦  » 

Budberg,  die  Herren  Ton« 

Ein  altadeliges,  aus  ^Vestphalen  yom  Hause  lionninpliaasen  stain- 
mendes,  und  vuii  da  nacii  Schweden,  Curland  und  Lieliaud  gekomme- 
Bea  Geachleobf»  In  der  nrenss.  Armee  haben  yi^e  Mitglieder  der  Fa* 
«  laiiie  y.  B.  gedient,  noch  gegenwärtig  dient  im  40sten  Intknt-Reg. 
eint  Lieutenant  y.  B.  Sein  Vater,  früher  Capitain  im  Regim.  v.  Die- 
rike,  starb  1811  als  pensionirter  Major.  Dessen  Wittwe  lebt  in  Ber- 
lin. Diese  Familie  führt  im  roihen  Schilde  eine  quer  dasselbe  thei- 
lende^  aus  sieben  Ringen  oder  Gliedern,  bestehende  silbeiiie  Kette, 
und  auf  dem  Helme  einen  mit  drei  silbernen  Straussfedem  besteckten 
Bond«  M.  H.  Collect.  Li?on.  Ganhe  H.  S.  109.  Hupeis  Material.  1783 
8.  110  u.  1789  S.  74.  MeimbUi  genealog,  Tabellen  d.  A*.  und  Suea  Ki« 
kes.  Fol«  5« 

Bnddell 9  die  Herren  von,  I»  Bd*  S«  324» 

Diese  Familie  besass  die  Güter  Nitzo,  Gramso  und  Kinow.  Ernst  r. 
B*  kommt  schon  1304  als  Rath  der  rügianiscben  Fürsten  Yor.  Bennig  "  s 
T.  B.  war  1454  Ratbsherr  zc  Greifswalde.   MitMins  y.  B«  war  1659 
dänischer  Oberst  und  Joachim  y.  B.  ebenfalls  am  Anfange  des  17ten 

Jahrhunderts  Hofmarsrhnll  des  Herzogs  von  Pommern-Wolgast.  Nach 
nnd  nach  hatte  sich  die  Familie  in  Vor-  und  liinterpommerij ,  auch 
aut  der  Insel  Oesel  begütert  gemacht.  Sie  führte  in  ihrem  Wappen  ein 
rothes,  aus  einem  weissen  und  schwarzen  Schacht  aufspringendes  , 
^nhoni« 

Bndritzky,  die  Herren  Ten» 

Eine  pommersche  adelige  Familie,  welche  sich  auch  Im  lledclMi«  v 
botgisdien  ansässig  gemacht  hatte,  namentlich  die  Guter  Gohlo»  Gra- 
bow s.  s«  w*  frMass.  BogMim    B«  irar  Herr  auf  GohlO|  Oonsfmiftn 

6* 


Digitized  by  Google 


J 


84*  Bülzingälüweu  —  Büssleljen« 

Johann  t.  war  uucibt  und  besass  Grabow,  Juhann  Cotisiantm  v.  B. 
var  Obent-Lieiit.  und  Chef  eines  Grenadier -B^ill.  Im  Jahre  1806 
var  ITtOMfit  B.  Lieotenant  in  dem  Kegim.  v.  Schenk  und  im  Jahre 
1828  stand  deiselhe  als  Capitain  im  16.  Landwehrregiment.  Ein  an- 
derer V.  B.  stand  damals  als  Premier-Lieut.  in  dem  Rt  ^iiment  v.  Borke 
Stettin,  er  starb  als  Oberstlieut.  Seine  Wittwe  l>.  ^\  issniann 
lebt  zu  Berlin.  Ein  Suim  aus  dieser  Ehe  ist  der  Licuieaanl  v*  B.  in 
dem  Grejiftdierregiment  Kaiser  Alexander. 

Bülzingslö  wen^  die  Herren  von. 

Ein  altadeligeä  Geschlecht  in  Thüringen «  im  Herzogdiam  Braao- 

Fchweig  un<|  im  FnrsteMthinn  Sdiwarzburg,  ans  welchem  seit  lausten 
y.iAU'ix  viele  Mitglieder  in  der  preiiss.  Armee  gedient  haben  und  noch 
dienen.  In  früheren  Zeiten  schrieb  sich  diese  Familie  auch  von  ßil- 
zinj^sleLca,  nach  einem  gleiclinamigen  Dorfe,  das  zwisclien  Franken- 
bausen^nnd  Weissensee  liegt,  nnd  später  an  die  von  Helmold  kam* 
Schon  im  13ten  Jahrhundert  bl&bten  di^  Btlzingslowen  yon  Ganglofi- 
sommern.  Aus  dem  Schwarzbargischen  war  der  Oberst  und  Comnian- 
denr  eines  Dragonerreg.  v.  B.,  der  1824  starb.  Im  demselben  Jahre  starb 
auch  der  Major  v.  ß. ,  der  bis  1806  im  Kejj.  v.  Sirachwitz  und  später 
im  9ten  Guin.-Bat.  gestanden  hatte.  Ein  Kittm.  und  Ritter  des  Ver- 
dienstMoAs  y.  B.  stand  bei  der  Gensd^armerie.  Der  im  6ten  KSraa- 
sierregiment  als  Major  gestandene  IteopeM  T«  B.  erwarb  sidi  18^ 
bei  Arnheim  das  eiserne  Kreuz  erster  Klasse  and  starb  bald  nach  sei« 
ner  Kntlassimg.    Geg^nw-irtiL^  ist  Eduard  v.  R.  auf  ITeynrode,  königl. 

Jiruuss.  Landrath  des  Kk  is»  s  Worbis.  Siebmacher  giebt  I.  B.  8.  183 
las  Wappen  dieser  Familie  unter  dem  Namen  Bülzingslebe.  Es  ist 
im  griinen  Schilde  ein  silberner  LÖwe  vorgestellt,  dessen  Kopf  von  ^ 
nem  Ilelni  mit  geschlossenem  Visier  bedeät  ist,  aof  demselben  liegt 
eine  mit  fünf  silbernen  und  rothen  Fähnlein  besteckte  goldene  Krone« 
Auf  dem  eigentliehen  Wappenhelme  liegt  ein  silberner,  mit  fünf  Fähn- 
lein besteckter  Bund.  Die  Decken  sind  weiss  und  lotli.  Man  ündet 
-  auch  Nachrichten  iiber  die  von  B.  in  Wolfs  Kichsleidüchen  Urkon- 
denbucJ). 

m 

Biinau,  die  Grafen  unJ  Herren  von# 

V 

Die  von  Rünau,  von  der  Thüringischeii  Linie,  waren  der  Grafen 
von  Gleichen  «liemalige  Lehnsleute,  nnd  liatten  zn  Erfurt  einen 
adeligen  Hol  und  Zinsen,  so  wie  das  ßürgerreclit.  Uitter  Ilvirmch  v. 
B.-Rottersberg  kaufte  im  Jahre  1484  yom  Qfn.  Karl  v.  Gleichen  Schloss, 
Stadt  und  Herrschaft  Tannroda  an  der  Ilm,  awischen  »Krannichfeld  und 
Blankenhain.  Günther  v.  B.  kommt  in  der  Sclilichtungs  -  Urkunde  der 
Fehde  zwischen  dem  Grafen- ErRst  von  Gleichen  und  Apeln  von  Stiit- 
terheim,  die  von  dem  Landgrafen  von  Thüringen  und  Markgrafen  von 
Meissen  1413  geschlichtet  wurde,  mit  andern  als  Ze  ig"  vor,  so  wie 
noch  in  gletcher  Eigenschaft  in  einer  lundgräliick  tiiuiiugisdieii  Be- 
lehnnflg  lar  die  Grafen  yon  Gleichen  1415« 

t 

4 

,    B üsslcben^  die  Heiren  yon* 

Ein  altes  adeliges,  schon  lange  erloschenes  Geschlecht,  denen 
?>tamniort  gleiches  Namens,  eine  Stunde  von  Erfurt  im  jetzigen  Gross- 
lierzogth.  Sachsen- Weimar  liegt;  von  dem  ehemaligen  Rittersitze  sind 
neine  Spuren  mehr  vorhanden^  es  tcsass  auch  das  i'atriuat  zn  Erfart. 
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Ditmar  von  Büssleben  kommt  als  Zeuge  mit  Andern  in  der  IJundes- 
Urkunde  zwischen  Hern  Grafen  Albert  von  <vleiclien  und  der  8tadt  Kr« 
forty  und  der  Bestellung  eines  fiSchtedsgericIits  für  streitige  Fülle  zwi> 
sehen  beiden  Tbeilen  1277  vor,  und  welter  noch  in  Doctimenten  Toa 
1283,  1288,  1290;  Dietrich  v.  B  war  Zeno;e  in  dem  Verkaufe  der  x 
Voigtei,  Gerichtsbarkeit  und  :)0)  TTnfe  Landes  zn  Gisporn  von  dem 
Grafen  von  Gleichen  an  nielirere  Patri/icr  zu  hlrfurt  IVIM  ;  Heinrich 
V,  B.,  genannt  der  Schade,  kommt  in  einem  Ijehnsconsfn.se,  den  Ver- 
kauf eines  Teiches  zu  Möebisburg  und  2|  Hufe  Landes  zu  llode  be« 
treffend,  als  Zeoge  vor,  er  besaM  m  BoMleben  lOf  Hufe  Landes  mit 
dazo  n:e7iörigen  Höfen  als  gräflich  Gleichiscbes  Lehn  und  es  kamen 
diese  Gi'iter  von  ihm  an  Rifter  Hcrnnann  von  Coelleda,  der  133.i  die- 
selhen  dem  Raihe  von  I'rfnrt  verkaufte,  an  welchen  der  panze  Ort 
naeli  und  nach  gekoinnien   lüf.     (Ibl5  kam  dieser  Ort  vom  Fürsten» 
tliüine  Krfurt  an  lia^  Haus  Saciisen-WeimarO    Conrad  v.  B.  war  1313 
Mitglied  des  Raths  m  Krfort;  wenn  dieses  Geschlecht  erloschen,  M 
unbekannt,  nicht  unwahrscheinlich  stammt  von  obengedachtem  Hein- 
rich genannt  der  Schade,  das  ehemalige  thüringische  Geschlecht  Scha- 
den ab,  er  mag  sidi  ^v;ibr^cheinlich  in  den  Fehden  mit  der  Stadl 
££ljuit  diesen  Namen  erworben  haben. 

Büttner,  die  Herren  tod* 

Kine  adelin;e  Familie  dieses  Namens  hat  im  jt>ten  Jahrhundert  in 
Schlesien  geblüht.  Melirere  Mitgli^-tler  aus  derselben  waren  Kathsherren 
io  Breslau,  namentlich  Ca»par  nnd  iro^f  B.  Des  ersteren  Mono« 
ment  findet  man  in  der  KUsabethklrdie  za  Breslao,  es  heisst  dar- 
auf: Cujos  Munificentia  rebus  larga  niis  darum  nomen  in  orbe 
gerit  etc.  Giintherwitz  im  Trehnitzscfien ,  jetzt  Kigenthnm  derer 
von  Keltsrh,  wird  als  das  Stammhaus  dcier  v.  B.  genannt.  Sie 
scheinen  längst  erloschen  zu  sein.  Ihr  Wappen  zeigte  im  gespaltenen  - 
goldenen  Schilde  einen  rothen  Greif,  der  in  den  Krallen  ein 
Elsen  hilt  nnd  einen  schwarzen  Balken.  ^eni  ITelmu  wiederholte 
sich  zwischen  zwei  rothen  Flügeln  der  Greif.  Die  Flügel  waren 
mit  dem  Kisen  belegt,  die  Decken  gelb  und  roth  und  gelb  und 
schwarz.  Sinapias  1.  TJiL  S»  ölX.  Oisuogra|ihia  P»  907. 

Buirettc  von  Oelilcfeld«  \ 

Von  den  Nachkommen  des  Jatoh  Bnirette  Ton  Achen,  Chevalier 

Carls  I.  V.  England,  Director  der  atVtcan.  Conipa{2:nie,  standen  Isaac  V. 
B.  lind  dessen  Sohn  Johann  M'Uhetw  v.  H.,  mir  dem  Frädirat  v.  Oeh- 
lefeld,  im  prenss.  Stiats(!iVn>t.  Ucide  waren  konigl.  Käthe  und  Mmi- 
bter-Kesidenten  bei  der  fielen  Stadt  Nürnberg.  Der  Letztere  war  mit 
einer  Tochter  ans  dem  angesehenen  Hanse  Compoing  vermählt. 

fiargwedel,  die  Herren  von» 

Diese  adelige  Familie  (rehört  Mecklenburg  an.  In  Berlin  starb 
'1822  der  Oberst  a.  D.,  früher  im  Reg.  Gr.  V.  Knbnheim  B.  Kr  » 
hatte  zwei  Sohne,  die  In  demselben  Kegiiiient  dienten.  Der  ältere 
bfieb  als  Cap.  des  4ten  Inf.- Reg.  1813,  der  jüngere  starb  1825  als 
Cap.  im  9tei\  Tnf.  Reg»  Seitdem  finden  wir  -keinen  Bdelmann  d.  N. 
mehr  in  der  Armee» 
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Barkersrode« 


Burkersrode^  die  Grafen,  FreiLeiren  and  Herren 

Ton,  L  Bd/S.  336. 

In  dem  dieser  Familie  gewidmeten  Artikel  des  ersten  Bandes  haben 

wir  nnr  wenige  Notizen  ans  der  früfieren  Gescliicfite  tlieses  Geschlechts 
gebf  n  können,  später  sind  uns  aber  von  einem  Freunde  folgende 
auslull rlicbere  Nachrichten  darüber  zugekonimen ,  die  gewissermas^ 
seil  unserm  Artikel  Yorzosetzen  oder  anzureihen  sind;  es  heisst  in  je- 
nein  ans  übersandten  SItern  Artikel,  wet<^er  schon  einmal  als  ein  Origi- 
anlbeitrag  für  ein  genealogisches  Werk  bestimmt  war: 

„Das  adelige  Geschlecht  der  v.  B.,  oder  wie  es  in  älteren  Zeiten 
geschrieben  worden,  von  Bnrckhardsroda ,  auch  von  Borgersrode  und 
von  ßorcersrode ,  ist  ohne  allen  Zweifel  sächsischer  und  besonders 
thüringischer  üerkunit;  weswegen  es  auch  vom  Kaiser  Leouold  1.,  in 
dem  dieser  Familie  snb  dato  Wien  den  21.  April ^  1666  alieignSdigst 
ertiieilten  freiherrL  Gnadenbriel  als  ein  im  ,,heiL  R.  R.  bekanoten 
uraltes  Geschlecht  genannt  irird,  so  in  Obersacbsen  und  der  Landgraf^ 
schuft  ThiirinfT^'n  eines  von  den  iirältestpn  adeligen  Geschlechtem  sei, 
welfljp  auf  utUerschief^eiien  Turnieren  mit  erschienen  ,  bei  vormaligren 
römischen  Kaisern  und  ihren  Landesfursten  im  üoiuischen  Wesen,  wie 
es  die  Zeit  und  Gelegenheit  gegeben,  viele  nnd  mancherlei  nützliche, 
anch  getreue  und  nnverdrossen^  Dienste  geleistet,  nnd  zn  Kriegs-  nnd 
Friedenszeiten  mit  Rath  nnd  Tbat  sich  gebrandieA  lassend»  sonderlich 
aber  gegen  den  Erbfeind,  gestalten  sie  denn  auch  in  ihrem  Wappen 
7  türkische  Bunde  oder  Turl^ans,  nnd  darauf  7  Fähnleins  von  einem 
EOm  andern  Süculo  führten."  Wie  denn  zum  Beweis  dieser  Abstam- 
mung nicht  aliein  ohnweit  der  Stadt  Eckartsberga  ein  Dorf  und  Berg, 
noch  nacb  Bnscbings  ßrdbescbreibnng  Tom.  III.  p.  2155  im  Amte 
Crenzhurp:,  des  FSrstenthoms  Eisenach,  ohnweit  Marksuli I ,  das  Ge« 
ricfit  Durckliardsroda,  nebst  dem  Dorfe  dieses  Namens  beiindlich,  so 
von  nndenklichen  SÜculis  her,  mit  diesem  Gesclilechte  einerlei  Namen 
and  Benennung  Tühret,  insuiKierheit  aber  aus  den  der  alten  Grafen  v, 
Orlamünde,  als  ehemaligen  Leünäherrn^  anuoch  in  Weimar  vorliandenen 
Homa^iai-  nnd  Lebnb&chem  tn  enreisen  steht,  dass  von  An.  1000  an, 
o^d  Tielleicbt  noch  viel  weiter  tiinans^t  das  Gescblecht  der  von  Bar- 
kersrode, und  nacligehends  von  ihnen  abstammenden  v.  Hessler  mit 
den  hpcessenen  (rtitern  Bm  kersrorle ,  Hessler,  Haarfle  nnd  andern  an 
der  IJassel  geiegeueii  Oettern  und  Dprfschaften  von  einem  Sacnlo  zum 
andern  m  unverrückter  Zeitfolge  als  Besitzer  derselben  beliehen  worden.'* 

M^n  einem  Urahnherrn  ihres  Geschlechts  nnd  Yomehmen  Wappens 
wird  derjenige  anfgefnhrt  nnd  angegeben,  dessen  Regino  in  Ubron« 
Bd.  an.  aSO.  L.  II.  fol.  440.  nnd  Ditmarus  Martisb.  L.  III,  p.  40. 
edit.  Maderian.  gedenkt,  dass  selbiger  im  Jahre  950  Conradnm,  einen  Sohn 
Graf  Eberhards,  weil  er  sich  fulschlich  gerühmt,  eine  Nichte  des  da- 
Jnal.  deutschen  Königs  in  Unehren  erkannt  zu  Iiaben,  zu  einem  Zweikampf 
iieraasgeforderC,  ilin  erlegt  und  ihm  seine  Wehr  und  Waffe  abgenom- 
men ;  «dahero  zam  nnveigesslichen  Andenken  einer  so  rühmlichen  Rit- 
ierthat  and  geretteten  jungfränlichen  Vnschnld,  das  Geschlecht  der 
von  Bnrkersrode  noch  heutigen  Tages  eine  roth  nnd  weiss  gekleidete 
Jungfrau  mit  fliegenden  goldgelben  Haaren,  einen  grünen  Rautenkranz 
mit  beiden  Händen  fest  an  der  Krust  haltend,  nnd  mit  7  lliegentlen 
Fahnen,  uo  zum  steten  Anrienken,  der  in  den  nachmaligen  Kreuzzü- 
gen gegen  dSn  Erbfeind  erwiesenen  Tapferkeit,  auf  so  vielen  tnrkl* 
sehen' Banden  oder  Torbans  gepflanzt,  auf  dem  Haupte  gezielt,  in  ih- 
rem Stammwappen  fuhren.  Die  Worte  ermeldeten  Kegino^s,  am  an- 
gezogenen Orte,  lauten  also :  „Chnonradus,  fiHns  Kberhardi  comitis 
(coBiitis  in  Fraaconia  et  Palatiai  ad  Uüenuu,  üatris  Conradi  Imxiera- 

4  * 
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laris)  qui  ciiin.  nepte  regis  (Richilde  Ottonls  I.  Bf.  et  Tidaa  Canonls, 

coniitis  in  Oeningen,  ad  laciini  Dodnicnm)  se  concobuisse  sibi  Impo* 
stierat,  a  quodam  Barchanlo  Saxonico,  monomacfiia  victos,  fefcILisse 
se  ))atefecit  etc.  cfr.  Gerhardi  diss.  de  judicio  dueilico  c.  III.  §.  6.  a. 
a.  Cbeoinitii  dissert.  de  duellis  Geroi.  §.  IV.  Ludwell.  diss.  de  dnello 
§.  VIII.  ffDas  hohe  Alterthutn  der  ?.  B.  ist  andi  besonders  daraus 
mit  ZnverlSssigkeit  abzunehmen  und  erweisiiob  zn  machen ,  dass  das 
nicht  weniger  uralte  Geschlecht  der  v.  Hessler  ursprünglich  von  selbi- 
^em  abstammen,  nnd  vor  vielen  Säculis  mit  ihnen  ein^n  Namen  und 
einerlei  Geschlechtswappen  gefiihret,  sich  aber  bereits  vor  w^eit  Ttielir 
alB  600  Jahren  von  solchem  abgesondert «  und  von  ihren  seit  undenk- 
fidien  2<eUen  besessenen  Stammgatern  B^rg  nnd  Ifarkhmler^  ancb 
dazu  eliemals  gehörigen  andern  Dörfern  mehr,  so  allerseits  an  einan- 
der, und  zwar  an  dem  Bache  die  Hassel  genannt,  welche  sich  zwi- 
schen Bennstedt  nnd  der  Stadt  Freibiirg  in  die  ünstnit  ergiesst,  und 
den  beiden  Dorfschatten  UessJer  ihre  Benennung  gegeben  hat,  gele-<» 
gen,  den  Geschlechtsnamen  v.  Hessler,  oder  Herrn  sämmtUcher  Güter 
nnd  Orte  an  der  Hassel,  nach  nnd  nach  angenommen,  sich  endlich  al- 
so genannt  und  geschrieben ;  jedoch  ihr  altes  angeborenes  Stammwap-* 
pen  bis  auf  einige  wenige  Abänderung  zum  Cnterschiede  beibehalten 
haben;    dalier   nicht    leicfit   ans    den   allen  Homagial-   und  Lohn- 
bücher?'!   der   elienialigen    Grafen   von    OrlumUnda    nnd    Herren  zu 
einiar  ausündig  gemacht,  noch  dargethan  werden  kann,  dass  die  GU-. 
ter  nnd  Orte,  Burg  nnd  Markhessler,  Burckersrode,  Haarde,  Dietriehs- 
rode»  Pleissmar,  jemals  Ton  einem  andern  Geschlecht  als  dem  derv.B., 
nad  nachgehends  der  von  Hessler,  in  alten  und  neuen  Säculis  wären 
besessen  wnd  eigenthilmlif  ?)  bewohnt  worden.   Inmassen  denn  aus  den 
alten  artnoch  vorhandenen  Lehnbüchern  zu  erweisen,  dass  besonders  i.  J. 
1120  Uans  und  Chrislophy  Gebrüder  v.  B. ,  bereits  mit  Markhessler. 
DietrichsTode  nnd  Pleissmar;  i.  J.  1122  IFolf  nnd,  Bemrkh     B.y  mil , 
Borgbessler,  Burcsersrode ,  Friedrichsrode,  sammt  der  Haarde;  i.  I* 
1242  Christoph  v.  B.,  mit  Pleissmar^  1291  Herrmann  v.  B.,  mit  Pleiss- 
mar nnd  Dietrichsrofle ;  129S  Hans  v.  B. ,  mit  Burghessler  und  Bur- 
ckersrode;   1313  Heinrich  v.  B.  mit  Markhessler;  1324  Julius  v.  B. 
mit  Burckersrode  und  der  Haarde;  1339  Beinrich  und  Christoph  v.  B» 
wegen  Markhessler;  1370  Bemridi  r.  B.,  nachdem  sein  Bmder  erbloa  - 
verstorben,  wegen  Dietrichsrode  und  Pleissmar,  von 'ihren  Lehnsherren^ 
den  Grafen  vön  Oilamunda  und  Herren  zu  IVeimar,  diese  ihre  Güter 
und  Dorfsr1infff*n  in  Lehn  erhalten  nnd  liesessen.    Auch  i^^t  ^f-t7,t^^e- 
nannter  Heinncli  v.  B. ,  als  der  eigentliche  Ahnherr  und  Stammvater 
des  von  ihm  abstammenden  ganzen  Geschlechts  der  v.  Hessler  anzu- 
sehen und  zn  verehren,  welche  nach  ihm  in  nenefh  Zeiten  nnter  die- 
sem  Namen  die  Guter  Burg- nnd  Markhessler^  Burckersrode,  Dietncba- 
lode,  sammt  der  fiaarde  besessen  und  damit  beliehen  worden.^ 

„  Ob  aber  das  Geschleclit  der  v.  B.  ihren  Stammnamen  von  dem 
Besitze  eines  der  Oerter  Burckersrode  im  Amtsbezirke  Kckarts- 
berge,  nnd  ii)  dem  Fürstentbnme  Kisenach  gelegen,  ebenfaHs  erhalte^j 
oder  ^elbigen  vielmehr 'von  dem  ersten  Anban  und  Besitz  detselbeit 
diesen  Oertem  ihren  Namen  gegeben,  wird  wegen  der  Länge  so  vieler 
verflossenen  Säculorum,  und  ans  gänzlichem  Mangel' hierzu  erforder* 
lirher  nnd  ahlmnden  p-ekommener  Nachricliten  noninehvo  WOhl  nlchl 
mit  Grund  ausündig  gemacht  werden  können,  , 

„Aus  sichern  bei  diesem  Geschlechte  nocli  vorhandenen  Nachrich- 
ten kann  solches  in  unverrückter  Zeitfolge  ihre  richtige  Abstam«' 
mung  aufweisen.  Von  Heinrich  t.  B.,  so  noch  1350  gelebt  nnd  mit 
Annen  v.  Mühlen,  ans  Benndorf,  Heinrich  eizenget^  welcher  mit  Mar- 
th» Fflogint  ans  Eytra,  elnea  Sohn  gleichea,  Nameoa  hiatertassoBy 
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irelcher  Annen  von  BunaOf  ans  Paabrai,  mar  G^misMin  geh&bt,  und 
mit  solcher  Friedrich  erzeoget,  so  iin  Jahre  1498  voa  den  Schraken 

mr  Veste  Löltzen  und  Minkenbain  erkauft,  Even  von  i^rtd  aus  Goer- 
»chen  geehlicht,  und  Friedrich,  auf  Loltzen,  nachgelassen,  welcher  15'i7 
dem  Bischof  Adolf  in  Merseburg  das  eiiemah'ge  Boassische  Rittergut 
Lötzschaa,  nnd  Yon  Wolf  von  Niesinitz  1540  iHarckröblits  erkauft,  155Ö 
gestorben  ond  von  seiner  Gemabtin  Annen  f.Traschwitt,  aosS^etllitz  und 
Otterwitz,  zwei  l^Öchter:  Manjnrethe  ^  welclie  an  Gerhard  y.  Behr  aa£ 
Gadewitz,  und  Anne  ,  so  an  Friedrich  von  Werder,  atff  l.oscliwitz,  vor- 
heirathet,  und  drei  .Söhne,  licrnhard^  Christoph  und  Friedrich  nachge- 
lassen, welche  bei  Vertlieil^ng  dieser  ilirer  väterlichen  Giiter  dieses 
Geschlecht  in  drei  Linien,  nämlich  der  Lötzscbaner,  LSKzner  nnd 
Marckröhlitzer  Terbreitet  nnd  zwar  so  Ylel 

I.  die  Lötzschaner  Linie  betrifft,  erzeugte  Bernhard  y.  B.  auf 
Lötzschan  mit  Magd  alenen  von  Erdmannsdorll,  aus  Gross-Redtlen,  Ju^ 
Uus  und  If'o/fj  wovon  letzterer  ohne  Kiben  verstorben,  ersterer  aber 
als  Kaisers  Maxiiuiiian  II*  wirklicher  Kainmerherr  1592  Todes  ver- 
blichen nnd  von  Gertmd  Ton  Baaken,  auf  Oberthau,  sechs  Sdhne, 
jfernAard,  JnKi«,  Woiff,  Caspar,  'FriedrUh  nnd  Dietrich  nachgelassen, 
unter  welchen  aber  die  vier  ersten  ohne  Krben  verstoTben.  Dietrich^ 
auf  Lötzschaa ,  hat  zwar  mit  Marien  vo!i  Malfitz,  aus  Elsterwerde, 
Dietrich  und  Julius,  kursächs.  Kammerjuukei  erzeugt,  beide  aber 
sind  ohne  Erben  verstorben;  Friedrich  hingegen  auf  Güldengossa 
lßl6  verstorben,  .  hat  mit  einer  von  Ponikao,  «aiis  dem  Htitte 
Pömbsen,  einen  Sohn  gleiches  Namens  nachgelassen^  weicher  mit  Ca« 
<tharina  von  Zehnten,  aus  Oelschaa,  drei  Söhne  gehabt:  Johann  Jidium, 
auf  Ratibor  in  ^ der  Oberlausitz,  so  mit  Catharina  von  Nostitz,  aus 
I^eukirch,  Johann  Julium  erzeugt,  der  als  kursächsischer  Uittmeister  im- 
Terehlicht  verstorben;  2)  Friedrich^  auf  Ober-  und  Nieder- Neukirch, 
welcher  eine  Tochter  nachgelassen,,  so  an  den  Freiherrn  Stein  von  um 
anf  Altenstein  vermählt;  3)To&ms  Dietrich,  auf  Lötzschau,  Merseburg!* 
•eher  Hofrath  und  Assessor  beim  Oberhofgericht  4n  I^eipzig. 

„Tl.  Die  zweite  und  LÖltzner  Linie  hat  Cftrisfaph  v.  B,  auf  TjÖI- 
tzen,  Kiiinirst  Joliann  Friedrich's  zu  «Sachsen  Kriegs© berster,  mit  Bri- 
gitten von  und  aus  Griesheim  angefangen.  Er  zeugte  eine  Tochter. 
bifftuHiiii,  welche  George  Haake  anf  Ohertbaa  geehlicht,  nnd  zwei 
Sohne:  ITolf,  so  erblos  verstorben»  nnd  Christoph  fVolf,  welcher 
Bmia  Jülium  erzenget,  durch  dessen  erbloses  Absterben  aber  diese  LI* 
nie  hinwiederum  erlosch.*' 

„Tir,  Bei  der  dritten  Markröhlitzer  IJnie  erzeugte  Friedrich  y,  B. 
auf  Markröhlitz,  8<v  1576  verstorben,  mit  Margarethe  von  Bottfeld, 
ans  Gnose  ond  Biendorf ,  Simuon  den  Aeltem,  so  1595  verstorben, 
welchem  dessen  Gemahlin  Barbara  von  Brandenstein,  ans  ZsdioesthMi 
4  Söhne:  Wolf  Cftrtsfopi^»  Bernhard,  Johann  Friedridi  nnd  Samson, 
den  Jüngern  gefioren,  von  welchen  die  zwei  erstem  ohne  Krben  ver- 
storben, Johann  Friedrich  aber  auf  Pausche  und  Pittschendorf,  welcher 
als  Dompropst  zu  Naumburg  1640  verstorben,  hat  mit  Agnesen  von 
Haagen  ans  Alfengottern  folgende  Kinder  erzeugt:  CArisHomi,  welche 
an  den  Obersten-  Hans  Heinrich  v.  Hessler  aul  Bnrg-Hessler  vermählt, 
nnd  Johann  Friedrich^  Freiberrn  anf  Sornzi^,  welcher  als  Reicbs^Pfea« 
nigmeister,  kursächs.  Geheimerrath»  Kammer -Präsident  nnd  Kammer- 
herr  in  Erfurt  168()  verstorLen. "  ' 

»,  Dahingegen  AVn/wou,  der  Jüngere,  vierter  Sohn  Samsun  des  Ael- 
tem anf  Marckrohlitz,  welcher  1658  verstorben ,  mit  Martha  von  Hess- 
ler, auf  BnrgoHessler  zwei  Töchter :  Martha  Catharina,  sö  an  Melchlof 
V.  Bottfeld  auf  Gnnse  un4  Bienfeld ,  und  Maria  Barbara ,  so  sich  an 
Wolf  Balthasar,  Edlen  Sack  anf  Reichlitz,  verheinUhel^  ond  zwei 
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Söhne  erzeugt :  Umis  Christoph^  10  einige  Zeit  in  tranzösischen  Kriegs- 
^ientteii  g:eftan<ien,  eioe  Ton  Osterhaasen  xnr  Bhe  gehabt,  aber  ohne 
Leibeaerbeh  verstorben.  Georg  Friedrü^^  welclier  1699  verstorben^ 
hat  mit  Hippolyta  Magdalena  von  Trotta,  aas  Wartenberg  in  Teut- 
schenthal, 4  Kinder  erzietet,  als  zwei  Töchter:  Cathnrina  Elisabeth^ 
des  Kammerraths  v.  Minkwitz  aof  Treutschen ,  unci  Uipjwhjta  Chri- 
stiaua,  des  kurtürstl.  säc!)s.  Hauptmanns  Johann  Ruiioiplis  d.  Pforta, 
•fif  PaschwitSB ,  Gemahlinnen;  und  zwei  Söhne:  Oeorg  iltidolph^  so 
dlnrch  8«n  frohzeiti^es  Absterben  die  von  ihm  gemachte  Hoffiinng  an« 
terbrochen,  und  Friedrich  Heinrich,  auf  Marckröhlitz,  herzogt.  Sachsen- 
Weissenfelsischer  Kammerrath,  welcher  1749  verstorben,  mit  Ohristiana 
Sophie  Marscliallin,  ans  Brendt  nnd-  Altengottern,  drei  Tüchter;  Chri-' 
stiana  Hciirieita,  so  an  den  kursächs.  Obersten  Karl  Haubold  von  Weis*  * 
■«nbach  anf  Reieheted^  TermahU;  Sophia  Elintbeih  und  ^iarhite  Ju« 
ipMe;  nebst  folgende  vier  Söhnen  nachlassend:  Georg  Adolph ,  Ober« 
Hofgorichts^ssessor  in  Leipzig,  so  mit  Johanna  Charlotte  von  Arnlmb, 
ans  I>öben  einen  Sohn,  Samson  Adotph  erzeiig^t,  Odomnr  Heinrich,  so 
1762  als  Premierlient.  i^estorben;  Friedrich  Adolph^  kursächs.  Capitain, 
Carl  Christoph,  so  üb  kursächs.  Hauptmann  1771  unvermählt  ver- 
ttorben.'* 

,,Da8  alte  Geschlechtswappen  der  t.  B.  Ist  foI|^endes:  Drei  Stnmfr» 

pfähle  mit  vier  rothen  und  drei  weissen  Spitzen,  m  Gestalt  eines  dop* 
pelten  ,  in  einander  geschobenen  roth  nnd  weissen  Pferd-  und  Ross« 
kammes,  der  vier'  rothe  und  drei  weisse  Spitzen  oder  Zäline  in  einan- 
der geschoben  hat.  Auf  dem  adeligen  Turnier-  oder  Kitterhelme  ru- 
het ein  roth  und, silbern  gewundener  Bnnd,  ans  wetehem  eine  mit  dem 
.Goslehte  an^wärts  gestellte  Jnngfraa  bis  auf  die  Fusse  in  langen  gold« 
gelben  fliegenden  Haaren  aufwachset,  welche  einen  langen  engen  Leib« 
rock,  der  von  Farben  in  der  Mitte  der  Länge  herab  also  unterschie- 
den, dass  der  hintere  weiss  oder  silbern,  der  vordere  aber  roth  oder 
mbinfarbig  ist;  mit  ihren  beiden  Händen  hält  sie  auf  der  Brust  einen 

frUnen  Rantenkranz,  um  den  Hals  hat  sie  eine  Kraose  und  auf  dem 
Lopfe  einen  breiten  rothen  Hatj  darauf  sind  sieben  weisse  oder  sä« 
beme  türkische  Bunde  oder  Tnrbans,  und  auf  solchen  sieben  Fahnen, 
als  vier  nach  der  rechten  Seite  und  drei  nach  der  linken,  Iia!b  roth 
nnd  halb  weiss,  wechselsweise  so,  dass,  wenn  die  Stange  roth,  die 
Fahne  weiss,  und  wenn  die  Stange  weiss,  die  Fahne  roth  ersdieinet« 
Die  Helmdecken  sind  roth  mid  weiss.  ^ 

,^In  dem  freiherilichen  Diplomate  aber  ist  es  folgendergettalt  be« 
•dirieben;  „Kin  qoadrirtes  Schild,  in  dessen  hintern,  ui'rtern  und  för- 
dern Obertlieil  ein  doppelter,  in  einander  geschobener,  rotli  und  weis- 
ser Pferd-  oder  Hosskamm,  der  vier  rothe  und  drei  weisse  Spitzen 
oder  Zähne  in  einander  geschoben  hat.  Die  vordere,  untere  und  kin« 
terH>bere  Feidung  weiss  oder  silberfarb,  in.  deren  Mitte  dn  eiserner 
langer  Anker ^  mit  aber  sich  gehenden  Gegenhaken,  anch  über  sich 
schwebendem  Schwammholz,  in  Mitte  der  Qaartirung  ein  weiss  oder 
silberfarbenes  IlerzschÜfl ,  darinnen  ein  giruner^  Kautenkranz;  auf  dem 
Schilde  zwei  gegen  einander  gestellte,  offen  gekrönte  Turnieriielme, 
der  hintere  mit  bian,  der  vordere  Helm  roth,  denen  beiderseits  weisser 
Helmdecken  geziiert;  auf  der  hintern  Krone  ein  auswärts  gebogenes 
tordere  Lowending ,  mit  den  Waffen  oder  Pratzen  den  im  Schilde  he« 
•cbriebenen  eisernen  Anker  mit  unter  sich  kehrenden  Gegenspitzen  an  dem 
gelben  Schwammholz  in  der  Mitte  haltend.  Auf  der  Vorderkrone  des 
Helms  aber  aufwärts,  mit  dem  Gesichte  einwärts  gestellt,  eine  Jung- 
frau, bis  aul  die  Fiisse  in  langen  gelben  fliegenden  krausen  Haaren, 
und  einem  engen  Leibrock,  der  von  Farbe  in  Mitte  der  Lange  herab 
ilio  «ntmc^l^en^  da»  der  hintere  weiis  ote  ailfaern^  der  untere 
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aber  fotb  oder  raBieferbig  ist,  in  ihren  beiden  Hinden  auf  der  ^mst 
den  im  Hemchild  gemeldeten  grünen  Raatenkranz  haltend,  nm  den 

Hak  einn  Krause  und  auf  dem  Kopfe  einen  breiten  rothen  Hut  hat, 
darauf  s!<;ben  weisse  oder  silberfarbige  türkische  Bunde  oder  Turbans, 
(so  denen  B.  anererbtes  altadeliges  rittermäasige»,  vorher  angeiiiiir- 
tes  Wappen)  darauf  sieben  Fahnen,  viere  naoh  der  rechten  Hand,  und 
drei  nach  der  linken  Seite,  halb  foth  und  halb  weiiSy  wecbselsweiae» 
dass,  wenn  die  Stange  roth,  so  die  Fahne  weiMi«  hingegen  wenn 
die  Stange  W(  iss,  die  Fahne  roth  erscheint,  M.  s.  Scliönberf?  IT. 
foL  318—339  mit  einer  Ahnentafel,  JMeÜMaiUea  JÜi.  Bd.,  You  Kialiae 
L  £d.  S.  126  a.  8.  w.** 

>         BuTski,  die  Tlenea  tob*  * 

F.ine  adelige  Familie  in  Polen  und  Pieusson.  Im  31,  Inf.-Reg.  steht 
gegenwärtig  der  Major  V.  B.,  Kitter  holier  Uiden,  namentlich  des  eiser- 
nen Kreuzes  1.  Ctasse,  erworben  beim  Sturm  auf  Wittenberg,  Bin 
Cap.  V.  B.  schied  ldl8  ant  dem  Inf -Reg.,  «r  hatte  bis  1806  in  der 
obenehleaiadMni  Fnaetterbrigade  gestanden. 

c 

BüBcliiDanA^  die  Herren  tosu 

Eine  adelige  Familie,  in  Coln,  wo  Jnfon  ?.  B.  lebt  —  IJiemia 
T*  B.  starb  am  1.  Jan.  1831  im  Kloster  der  Carmeliterinnen  zn  Dus- 
seldorf und  bestimmte  in  ihfw  letiten  Willen  ein  bsdootendes  Ca|Ntal 
sa  einer  iUmenstiftiing, 

Buxdorf,  die  Ilcrren  von. 

Die  Ton  B.  oder  Boxdorf  schienen  im  voHgen  Jahrhundert  bei  um 
fast  ansgegangen  zu  sein,  wälirend  nocli  in  neuerer  Zeit  einzelne  Mit- 
glieder dieser  Familie  vorkouimen;  wie  der  Oberstlieut.  v.  B.  uei  den 
Invaliden ,  frühere' Commandeur  <ler  Invaliden  -  Compagnie  vom  Reg. 
Pirch,  der  aus  der  Lausitz  gebürtig  war  und  1821  gestarben  ist.  Schon 
1119  kommen  die  B<  nnter  den  Rittern  iroTf  die  dem  Tomier  za 
Gottingen  beiwohnten.  JHetrich  v.  B.  var  vom  Jahre  1463— Rischof 
fon  Naumburg  und  Zeitz,  (nach  andern  Aut.  war  dieser  Prälat  aus 
dem  Geschlechte  der  Burgsdorfer).  In  der  Niedeir-Lausitz  besass  diese 
Familie  den  Rittersitz.  Schlaberiifiorf  bei  Lockau,  sie  war  im  17.  Jahr- 
hundert auch  in  Sclüesien  und  im  Magdebar^schen  begütert.  Ihr  Wap- 
pen zeigt  im  silbernen  Schilde  den  Kopf  eines  rothen  Widders  oder 
Sdiafbocks,  derselbe  wiederholt  sich  aaf  dem  Helme.  Siebm.  1.  Th. 
S.  559.  M.  s.  Spangenbergs  Adelspiegel  II.  Th.  S.  186.  196.  Gauhe» 
L  Th.  S.  m  Sinsipias  U.  Th«  S.  559.  T.  HeUbadi  I,  Th.  &•  m  ^ 
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Cämmerer  ¥on  Preis. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  kam  ans  Thüringen  nach 
Preassen.  Im  Jahre  ltS(X)  iebte  daselbst  Georg  Cämmerer  v.  P.  au£ 
Powegen  im  Amte  Fischhausen.  Er  war  mit  einer  von  Nesäelfode 
Yerm^lt.  Aas  dieser  Ehe  lebt  ein  Sohn  Heinrick  C*  ?.  P*  «ad  zwei 
Töchter*  Von  ihnen  wnuihtte  neh  die  jüngere  mit  eine»  t.  Knmk*» 
Btflse  adelige  FamiUe  ist  hn  17.  Jahrhundert  edOMhan* 

Gaila^  die  Freiherren  toh« 

Sie  stamiAen  nrspriin^lieh  ans  Bargand,  wo  sie  den  Namen  THer-^ 
niet  y.  St.  Hippolyte  führten.  Dieser  Familie  gehört  an  der  kurs^clis. 
General  Peter  v.  C. ,  der  während  des  sächsischen  Reidis- Vicariats  in 
den  Reichsfreiherrnstand  erhoben  wurde,  und  im  Jalire  1744  zu  Chem- 
nitz starb.  Sein  Sohn  Peter  Emst  v.  C.  war  UauptiQann  und  Adju- 
tant bei  aeiaeni  Vater  und  atari»  sdien  1742  an  Beitin.  Seine  Motter 
war  Johanna'  Sophia  v.  Klix,  -r-  £riMf  OgHli^  Freiherr  v.  C.  stand 
1806  als  Hanptmana  bei  dem  3.  BataiH.  des  prenss.  Inf.-Regim.  von 
KMnO^erp:  in  Danzig,  er  wurde  im  Jahre  1B08  Commanrlenr  der  Dan- 
ziger  8tadtiuiiiZj  und  starb  im  Jahre  1824^  so  fiel  aas  bekannt  ist  als 
^  letzte  seines  Geschlechts.   ^  / 

Caillat,  Herr  von* 

Ein  KHelmann  dieses  Namens  steht  in  der  Gegenwart  als  Lieut. 
im  22.  Ipf.-Reg.  za  Neisse, 

Calden bacli,  die  Herren  von* 

Diese  alte  Familie  im  K(  raschen,  Clevischen  nndJiilichscheD,  kommt 
anch  häufig  anter  den  iSamen  Pens  oder  Penser  v,  C,  Tor*  Jforttt 
P.  T.  C.  blieb  als  schwedischer  Oberst  bei  Leipzig  den  7.  Sept.  163A. 

«•  Callenberg,  Herr  von. 

per  pobiische  ArtilteriiB^Major  X  P.  t.  C.  erhielt  am  28.  Nov!>r 
1770  vom  König  Friedrich  IL  ein  Anerkennongsdiplom  seines  alten 
Adels.  König  giebt  in  seinen. handschriltlichen  Safflmlun||;eA  eme  Ab- 
idifift  dieses  Diploms*  ,  ' 

Camp  1  er,  die  Herren  von. 

Eine  aus  Frankreich  nach  Preassen  gekommene  Familie,  welche 
bei  Neidenburg,  Ostei  rode  und  Kiesenhnrg  ansässig  war,  wo  nämlich  die 
Gater  Thiersparter«  Dietefsdorf  nnd  Neuguth  ihr  angehörten.  Leopold 
WÜh^m  d.  besass  1727  Neugnth.  Er  hatte,  zwei  Sohne.  Ans  deni 
Hanse  Dietersdorf  lebten  in  der  Mitte  des  vorigen  .Inhrhnnderts  drei 
^hne  IT"tiAc?m,  Leopold  und  Johann.  Noch  in  der  neuesten  Zeit  ha- 
ben Offiziere  dieses  Namens  in  der  Armee  gestanden,  die  sich  jedoch 
zom  Theil  v.  Campieur  schrieben. 

Campienr^  die  Herren  vom 

Ein  adeliges,  aus  Frankreich  nach  Preossen  gekommenes  Oc- 
ichleclit,  das  inr  silbemen^iUe  ^en  schwarzen  anfspringenden  Lö- 
wen and  anf  dem  Helme  elnaa  wachsenden  wdden  Mann  mhrt. 


92.  Ganiiegiesser  —  Carlsborg. 


Gannengiesset*^  die  Herren  Ton. 

Conrad  v.  C.  aos  dem  Hessischen  gelangte  zur  Würde  eines  kÖ- 
nigl.  preuss.  Geh.-Finanzrath  und  starb  am  29.  Aug.  1729  zu  Berlin. 
Er  hinteiiieM  einen  Sohn  ^  Leonhard  flMwricA  C.  ,  der  am  29.  Mai 
1732  In  Berlin  storb.  Dies«  Fsmilie  fubrle  ein  qnadrirtes  .Wappen- 
ichild,  das  erstt'  Qnar^er  zeigte  einen  schwarzen  Adlerflügel,  das 
zweite  eino  Giessknnne ,  das  dritte  den  Kopf  eines  Edelhirsrlics ,  ths 
Tierte  wieder  einen  schwarzen  Adlerflügel«  Auf  dem  Helnie  wiedec^ 
holten  sich  diese  AdieriiügeL  / 


Caprivi,  die  Herren  von,  L  Bd.  S.  349. 

Julius  Lcopohl  V.  C,  der  Vater  des  in  nnserm  Artikel  erwähnten 
Oberst  v.  C,  war  prafl.  Stolberg.  Canzler  ond  mit  Dorothea  Maria  V. 
Grambo  Yemulüt^  die  im  Jahre  1740  den  gedachten  iSohn  gebar. 

Carawi,  die  Herren  de« 

Ein  ans  Italien  nach  Prenssen  <!ekommenes  Geschlecht,  das  im 
blauen  Schiide  drei  Sterne,  oben  zwei  und  unten  einen,  führte^  dazwi- 
schen aber  ist  ein  nach  der  tediten  Seite  Hnifonder  Windhund  mit  gol- 
denem Halsband  vorgestellt.  Aaf  dem  Helme  Hegt  eine  Bdelkrone. 
II.     Konlgi  Wappeiibnch.  S.  48» 

« 

Carcani^  die  Herren  Ton^  L  Bd.  $•  350« 

Diese  Familie  yerehrto  ala  StaAimherm  einen  ber&hmten,  unter 
Xalwi  Xieopold.L  in  hohem  Amehen  stehoaden* Ingenieiir. 

j 

r 

Cardiüal,  die  Ilerren  von, 

Sie  sind  aos  Liefland  nnd  Cnrland  zn  der  Zeit  nach  Schlesien 
gekommen,  als  sich  159(j  Herzog  Aflam  Wenzel  von  Teschen  mit  Klisa- 
betb,  Prinzessin  von  Curland  vermählte.  Obgleich  der  grösste  Theil 
ihrer  Besitzungen,  namentlich  Perste«,  Zaborzi  nnd  Cizowitz,  im  öst- 
reich.  Schlesien  lagen ,  so  sind  doch  nach  Zweige  in  den  preuss.  Für« 
Btenthümem  ansässig  und  mit  den  von  Beesa^  von  Blacha  und  atMiern 
diesseitigen  Geschleditem  versippt  gewesen.  M«  a.  Sinap.  iL  B4ä».561« 

Carlsbnrg,  die  Herren  von,  L  Bd.  355« 

Die  nnteu  angegebene  Qaelle  berichtet  aus  der  frUhern  Geschichte 
dieser  Familie  nach  dem  Aussprache  eines  mit  derselben  genau,  be- 
kannten Mannes '  folgende  gam^  richtige  Umstände*  j||Im  Jahre  1652. 
btachte  INefHsA  C.  die  Güter  Sondbaosen  nnd  Eiayn  dnrcsh  eino 
Forderung ,  so  sein  Vater  Johann  Dietrich,  welcher  zu  Ende  des  16. 
Jahrhunderts  als  schwofüscfier  Oherstlicntenant  verstorben  war,  ah  den 
Domherrn  von  Büren  gehabt,  an  sich.  Dieser  Dietrich  war  aniänoli^fi 
Hoinieister  bei  dem  Grafen  von  Sayn,  nachher  herzogl.  braunsciiw.  • 
lüneburg.  Drost-  nnd  A.mtmann  der  Abtei  Walkenried.  Kr  iiinterliesa 
mit  Bmilia  Angnsta  too  Blding,  ans  dem  Hildesheimischen^  zwei 
'  Söhne  und  dne  Tochter.,  Der  jingste  fiohn  .Cbmwl  Mlricft  blieb 
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ab  herzogl«  bim«Mc3iw«-Iiliiebarg:.  LfentenanC  Im  ilamaligen  Krieg«» 
Die  Tochter  Terheinitbete  sich  an  den  schwedischen  Major,  Baron  v. 
Ucheomänter*    Der  älteste  Sohn,  Bodo  Dietrich ^  war  ebenfalls  in 

lfrai!n.«!rhw,  Diensten  als  Grenad.-Kapitain,  dankte  aber  nach  Aem  Hys- 
wikscJien  Frieden  ab  und  lehte  auf  seinen  Gütern.  Kr  hatte  siel]  mit 
einem  Fräulein  v.  Lenzen,  aus  Ponunern,  ?erheirathet  und  iuit  selbi- 
ger iwei  Sdbne  und  eine  Tochter  etzeiigt  Der  Stteste  Sohn  Jchnim 
fnedrichy  widmet»  sich  anfänglich  dem  Stadium,  als  aber  sein  Vatec 
mit  Tode  abging,  so  übernahm  er  das  ihm  zugefallene  Gut  Sundhaa- 
sen  im\  verheirathete  sich  1709  mit  einem  Fräulein  von  Uelder; 
deren  >  ater,  Ludwig  Friedrich ^  als  der  Ict/  tc  von  seiner  Familie  1702 
aus  dieser  Welt  gegangen.  Er  starb  1744  und  hinteriiess  zwei  böline, 
daroD.der  älteste,  £ht«l  PrUändt,  is  aeinem  18.  lehre  in  icfiiiigl« 
pobk  ottd  hnrsächs«  Kriegsdienste  trat  und  darin  vom  Cadet  an  alle 
Chargen  nach  einander  bekleidet,  anch  allen  den  Feldziigen  von  dem 
poln,  Krie*re  1733  bis  7nm  Uobertsbarger  Frieden,  wo  sich  kursächs» 
Troppen  befunden ,  hciiicwohnt  hat.  Im  Jahre  1756  wnrde  er  von 
Sr.  kuiiigL  Maj.  in  Polen  zum  Obertiten  ernannt^  und  1768  machtoa 
8r.  damdi  regierender  IcarfurstL  Doreblaocht  an  Sachten  ihn  aan  Gen.- 
Mtjor  ond  Commandeur  bei  der  Leibgrenadier -Garde  und  ertheilten 
ihm  auch  noch  in  selbigem  Jahre  den  St.  Heinrichs-Orden.  Als  Oberst' 
lientenant  hat  er  sich  mit  einem  Fräulein  von  Wilke,  des  königl.  p6ln.- 
korsachs,  f^ewesenun  Obersten  von  Wilke  ältesten  Tochter,  verheira- 
thet,  und  in  dieser  Ehe  1751  einen  Sohn,  Walrad  Friedrich  Gustav^ 
•0  auch  bereits  in  IcarsKchs.  Militairdiensten  engagirt  ist,  und  ^bei  deoi 
Prinz  Xaver^achen  Regiment  als  GrenadierlieDt.  steht,  ond  1753  eine 
Tochter,  Louise  FriederiliCy  erzengt.  Der  jüngere  Bruder,  Gustnv 
Friedrich^  war  1736  gleichfalls  in  knrsächs.  Kriegsdienste  getreten  und 
hatte  sich  1752  als  Capitain  mit  Fräulein  Juliane  Friederike  von  Sey* 
dewitz  verehlicht,  auch  mit  selbiger  vier  Söhne  erzeugt,  so  aber 
liauatUeh  in  der  ersten  Kindheit  gestorben«  Ht  selbst  ^ing  in  seine» 
37.  Jshre,  ala  er  sich  mit  einem  Thetl  der  sachs.  Truppen  in  Ungarn 
befanden,  im  Jahre  1758  za  St.  Georgen  mit  Tode  ab.  Der  Onkel 
von  diesen  beiden  letztem,  des  Johmm  Friedrich  jüngster  Bruder,  Bodo 
WiUidm  behielt  die  beiden  Gi  ter  Dorgelow  und  St  Man^nus  in  West- 
^pbaleo.  Er  ging  1716  unter  dem  Generai  von  Penzig  nach  Polen  und 
aohate  1716  n.  17  den  Campagnen  als  Volontair  beL  Nachher  wnrdo 
er  Kifflmeijnnker  und  CapiCain  in  furstl.  schwarzburg.  Diensten«  Im 
Jahre  1727  vcrheirathete  er  sich  mit  einem  Fräulein  v.  Zenjje,  und 
lebte  mit  derselben  bis  1761,  da  sie  beide,  ohne  Kinder  zu  hinterlas« 
sen,  mit  Tode  ab^;egangen.  Die  Schwester  Martha  Johannetta  erhielt 
das  Gui  Schauenburg  und  verbeirathete  sich  an  einen  t*  Tettenborn, 
ist  welcher  Bhe  der  in  lednigl.  prenss.  Diensten  gestandene  Gen^-MsJ. 
T.  Tettenborn  entspross,  ein  Regfanent  fniantene  In  Prenssen  com» 
asadirte  o.  s.  w.*' 

„Das  "Wappen  ist  ein  vierfeldiger  Scliild,  worauf  im  ersten  und 
vierten  goldenen  Felde  ein  schwarzer  Adler  mit  ausgespreitzten  Beinen 
Qnd  Flügeln  und  ausgesclilageiier  Zunge,  im  zweiten  und  dritten  ro- 
tiwn  Felde  aber  ein  manerfarbiger ,  oben  gesinnter  Therm  ist.  Anf 
dem  Wappen  sind  zwei  gekrönte  Helme  ,  d«^i-en  rechter  mit  dem  schil- 
desformigen  Adler,  der  linke  mit  dem  Thurm  geziert  ist.  Die 
Helnulecken  sind  schwarz  nnd  gold.,*  Jttan  sehe  v«  i^oiine  L  Bd« 
I40^4t>« 
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.  ^Carnap,  die  Freiherren  und  Herren  von. 

Johann  Gerhard  v.  C.  wnrrle  in  den  Freiherrnstand  erhoben.  Das 
Haupt  des  adeligen  Hauses  Eduard  v.  C.  ist  gegenwärtig  Oherbtirger- 
imeister  der  Stadt  Elberfeld,  (seit  1S37)*    In  der  preuss.  Armee  steht 

OberstUflnt.  oad  Bitter  d«a  «Marm  Kreuzea  t«  C  in  Praailaa 
and  in  demsetboB  Rag^meiil  der  Lieutenant  t»  C.  Das  Wappen  dtf 
ude1ig;en  Familie  v.  C.  unterscheidet  sidi  yott  dem  freibefrlioben  da- 
darcb,  dass  die  silberne  Schaftzange  mit  einem  Qaerstnrk  verbHn<1eii 
ist,  und  dass  da«  ohere  Feld  blaa,  im  freiherrlichen  Wappen  fti>er 
schwarz  ist« 

•  •  •  » 

Carnavally,  die  Herren  von. 

....  *  r 
Eine  ar^olip:©,  ursprilnG^lifh  nn^yarische,  nach  Westprenssen  gekom- 
mene und  (ia.^rlhst  Schon  lange  bekannte  Familie.    Ein  Major  v.  C. 
commandirt^  1Ö06  die  zweite  westureoss.  Invaliden  -  Com pag nie  und 
Starb  1814b   Ein  Haaptmaui     C.  W  2.  Infant. -Reg.  starb  1814  an 
'ehteiitolieii  Waden» 

Ca rpenter^  die  Heuen  von. 

Biese  adelige  Familie  kommt  in  einem  Lehnbriefe  über  das  Gut 
Gu  Bressen  in  der  Neumark  vor,  namentlich  geschieht  in  dieser  ür- 
koncfe  Erwähnung  von  einem  Major  Franz  Wi^lm  ?•  der  mit 
Anna  Dorothea  v.  Kaliureuth  Terniühit  war. 

CastehK  die  Herren  von« 

Kin  adeligei  Geschlecht  im  Magdebnrgischen »  das  mit  JoadOm  t. 
C,  Herr  auf  Bardeleben,  im  Jahre  163|  erlosch.  Dieser  letite  dsr 
Schweidtlinie  ftatte  imr  eine  Tochter  Anm  JDmlllM  biAtorliiteB. 

Ca  tt  an  CO,  die  Herren  von. 

Ein  altes  adeliges  Geschlecht  in  Vencdif!;,  aus  ^^elcheoi  Jein  Mit* 
gUed  im  Jahre  X7i)9  königL  pieas«.  ILammerherr  wurde» 

Cave,  die  Herren  von« 

Ein  Major  v.  C.  stand  1806  in  dem  3.  Bat.  des  Regiments  Graf 
T.  Wartensleben  zu  Erfurt,  er  starb  1826  im  Pensions -Stande,  seine 
Wittwe,  eine  geborene  t.  Loos,  lebt  zn  Berlin«  Hs  Hegen  zwei  Wap- 
pen dieser  Familie  vor  nns,  das  eine  zeigt  im  rothen  Felde  eintfn  id- 
oernen,  mit  drei  schwarzen  Andreaskrenzen  ?)clep;tnn  Sclirägbalken  vnä 
auf  dem  gekrönten  Heliiv,ein  solches  Kreuz,  das  andere  zeigt  im  sil- 
bernen Schilde  vier  schräg  gelegte  Kichenkrenze  und  ein  fünftes 
auf  dem  gekrönten  Heim.  Decken  roth  und  Silber,  li^ä^en^  Wappen- 

buch  S.  12  tb  16a 

•  # 

Ccbrowsky,  Herr  von. ' 

Johann  VTidvpp  y.  C.  erhielt  am  18.  Jan.  1720  die  BeitatigllBg 
ieinet  Adels  und  zogieich  den  Beinamen  von  Eckeitsberg* 
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Ceder^tolj)e^  die  Herren  Ton« 

Ein  altes  Toraehmef  Geschtei&t  in  Schweden»  ans  dem  mehrere 

Zweige  in  prenss.  Kriegsdiensten  standen.  Hin  Lieutenant  C«  hatte 
180(3  in  dem  3.  ^Bataill.  des  Regiments  von  Winning  gedient,  er  starb 
als  Pens.-Capitain  des  21.  Inf.-n<'^n?iipnts,  seine  Witfwe,  eine  geborene 
Löscher  wohnt  in  Berlin.  Kin  riamuls  in  dem  Regiment  Houquette 
Dragoner  gestandener  Fähndrich  v.  C.  ist  gegenwärtig  Major  ii|}d 
Commandenr  des  5.  Kurassierregiments,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes»  ^ 
Zwei  Brüder  y.  C«  stehen  gegenwartig  im  39.  Infant. -Regimente  so 
Loxembnrg*  , 

Cliasot,  die  Herren  und  Grafen  von,  I.  Bd.  S«  3G5. 

Während  wir  an  der  bezeiclmeten  Stelle  Naclirichten  aas  der  neuem 
Geschiebte  dieser  Faiiulie  gegeben  iiaben,  sind  uns  Tiarliträ^ilicb  nych 
reichhaltige  ^oüzen  über  die  iiöliern  Verhältnisse  liei selben  eingesen- 
dal  werden,  sie  lanten :  » 

„Dieses  uralte  ritterliche  Geschlecht  aus  der  Normandie»  welches 
aber  nrsprünglich  von  deutschem  Blute  abstammt,  auch  jetzt  wieder 
mit  einem  Zweige  in  Deutschland  blühte,  betrachtet  als  Stammherrn 
den  Johann  Vörie  C.  Er  commandirte  1362  in  dem  Buigundischen 
i^ciilusse  Salinesen  für  den  Herzog  Philipp  t*  Burgund,  der  ihu  für 
leine  hewieaene  Tapferkeit  adelte ,  nnd  an  eine  Hofilaine  setner  Ge- 
MahJtn,  Namens  Rebeooay  vermählte.  Er  zeugte  mit  ihr  Johann,  wel- 
cher den  Titel  Ecuyer  (Schild-  und  WafFentnifxer  des  Herzoi^s)  an- 
nahm und  auf  seine  Nachfolger  vererbte.  Er  succedirte  seinem  V^iter 
in  der  Schlosshauptmannschatt  und  vermählte  sicli  mit  einem  Fräuleia 
Esglantine,  welche  ihm  zwölf  Söhne,  Namens:  1)  BcniQmmi^  2)  jSivq- 
1mm  Bekwieh,  3)  Uehirich,  4)  Vörie,  5)  Feier,  6)  Jacob,  7)  Bemhmä^ 
8)  Totnin,  9)  Collin,  10)  Clbdfsn»  ti)  Jaoac^  12)  Johann  Vörie; 
nebst  zwei  Töchter,  Namens  Anne  nnd  Johanne,  zur  Welt  gebracht. 
Diese  letzteren  wurden  Nonnen,  von  den  12  Söhnen  aber  blieben  11 
an  einem  Tage  in  der  BataiUe  bei  Azinconrt  am  25.  Octbr.  1415,  wo 
ihnen  zur  Ehre  und  Gedächtniss  drei  Kreuze  auf  dem  Schlachttelde 
gesetat  worden ,  welche  noch  heutigen  Tages  stehea  nnd  die  Chasotl- 
sdien  Kreuze  genannt  werden.  Die  Franciscaner  aus  der  Stadt  müs- 
sen jährlicb  an  dem  Tage  der  Schlnrbt  etlf  Seelenmessen  dal)ei  lesen. 
Üenifjnns  vermählte  sich  mit  einem  Iräulein  Christine,  und  zeugte  mit 
ihr  Clüdte»  und  Vörie,  Chdt  heiratliete  1405  das  wegen  ihrer  Schön- 
heit berühmte  Fräulein  Susanne  Pilotte,  auf  ihrer  Hochzeit  sind  der 
Herzog  nnd  die  Herxogin  von  Bargand  gegenwärtig  gewesen^  er  ward 
Conimandant  zu  Tallin.  Vörie  vermählte  sich  mit  Fräulein  Anne  In 
Grand  und  liess  sicli  zu  Chatillon  nieder.  ICrsterer  zeugte :  1)  Otte^ 
2)  Collin  und  3)  Peter:  voii  welchen  C'o//mi  und  Peter  meudielmörde- 
rischer  Weise  entleibt  worden.  Letzterer  aber  hatte  zwei  Tociiter, 
Johamie  und  Thenon,  welche  beide  in  ledigem  Stande  starben,  und 
awei  Söhne,  CoUin  und  Towim,  welcher  letztere  ohne  Erben  teiMaib. 
Otto  unrl  CoUin  Stifteten  nun  zwei  Linien.*' 

yyOito  ,  der  Stammvater  der  älteren  Linie,  lieirathete  ein  Fräulein. 
Clandine  von  Kerre,  aus  dem  Hause  Kere,  und  zeugte  mit  ifir  CoUin, 
den  lielieizten,  Han[jtmann  von  Saline  und  Kannnerlierr  des  Grafen 
Charuiais,  letzten  Herzogs  von  Burgund.  Er  wurde  l47t>  bei  Nancy  er- 
schlagen, nnd  hinterliess  yon  seiner  Gemahlin,  einem  FrSnIein  Rho- 
mon  von  Soumarge.  JoA«n#  ▼.C,  Herrn  ▼•n  Champlette,  welcher  «ich 
mit  FiiiuL  üelena  v  iTiot  WB»hUO|  welche  ihm  1502  einen  einzigen  8ohn^ ' 

\ 
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Nam^nt  Bernhmrä^  gebar«  Dkmr  mifde  Herr  itt  TaDmey,  ObenidU 
meister  zu  Burgnnd ,  und  eDdlicli  RlttmeiBter  Ton  Dijon.    Er  nahm 

1520  t^as  Fräulein  Christine  v.  Rebellier  zur  Fhe,  ans  welclier  7wel 
Söhne,  Benignus  und  Bernhard^  wncl  eine  Tochter ,  Anna ,  entsprossen. 
Das  Fräulein  Anna  wurde  veruiuhLt  an  den  Herrn  Carard  v.  D;con« 
Bernhard  Tennähite  udi  mit  einem  Fräulein  yoa  Cbaumont  und  Btaih 
ohne  Kinder.  Bemgnw^  Herr.  Ton  Gnuidbois  ond  Talmey,  des -Königs 
TVaffentriiger,  und  uauptmann  des  HuissetUclien  Regiments,  setzte  hin- 
gegen seinen  Stamm  mit  Mnr^nretha  von  Firede,  einer  Wlttwe  Nico- 
lai V.  C.  aus  der  andern  Branche,  fort.  Sie  stiftete  im  Jahre  1539  ein 
Franciscaner-Kloster  zu  Chatillon.  Ihr  nachgelassener  Sohn  Bernhard, 
Herr  von  Grandbois,  General- Kinndimer  der  Generalität  v.  Caen.  Ter- 
»fUitte  tidh  mir^Fräolein  Blitabeth,  yon  Morel,  niid  da  er  Wlttwer 
ohne  Erben  wurde,  mit  Elisabeth  le  Teaevr,  mit  weld^r  er  folgende 
Kinder  zeugte ;  1)  Johann,  2)  Marcus  AnUm ,  Herrn  von  Talville,  wel- 
cher unvermählt  starb,  3)  Va}entwL\  welrfie  sirh  mit  einem  Baron  v. 
Rupgins  vei  iniililte,  4)  Calhnrine,  vei iieiratJiete  liaronesse  von  Rivigne- 
ralf  5)  Elisabeth  und  Marie,  weiche  erstere  Zi|  Caen,  die  letztere 
sn  Fallaise  den  geistlichen  Stand  annahm.  Jtikwim^  Herr  von  Grand- 
"bois  und  Allemagne,  Offizier  unter  der  konigl.  Garde  zu  Paris,  des 
Königs^Rath  von  Caen  und  Schatzmeister  von  Frankrelcb>  heirathete 
4673  Catharina  Edle  von  Hne.  Sie  gebar  ihm:  1)  Thomas  Ludwig] 
2)  Tliomas,  der  in  seiner  Jugend  als  Hauptmann  unter  dem  Louvignie- 
achen  Regiment  starb;  3)  Atme  Jolumn  tcter;  4)  Peier^  der  als  ein 
Kind  starb ;  5)  SHnifteUL  welche  in  ihrer  Jugend  in  der  Abtei  der  baiL 
Drei&ltigkeit  zn  Caen  starb;  6)  JfaHe;  7)  ifiiMi,  welche  beide  in  der« 
selben  Abtei-  als  Geistliche  gestorben,  und  8;  Catharinau  welche  an  den 
Ritter  Simon  v.  Baillot  vermählt  ward.  Von  den  Sölmen  vermählte 
sich  Tliomas  Louis,  Herr  von  Grandbois,  Kcorche  und  Vary,  Grt^nad,- 
Capitain  unter  dem  Regimente  von  Louvignie,  mit  dem  Fräulein  Claa- 
dine  von  Prepeti  im  Jahr  1709  den  24.  Juni,  und  Anne  Johann  Peter  aä 
deipi  FrSnlein  Anne  Frenedy  von  St  Geoi^e, 

1)  Dieser  letztere  zeugte  Mmm  Franz  nnd  Mark^  welche  sich 
mit  dem  Herrn  von  Cherchiny  von  Uerctot  vermählte,  und  das  Gut 
Talville  zut  Aussteuer  bekam.  Johmm  Friedrich  aber  heirathete  1734 
tlas  Fräulein  Hue  von  Mutreci,  aus  weicher  Ehe  tol^if  nde  Kinder  ent- 
£Droäsen:  Franz  Johann,   Lieutenant  unter  der  Königin«  Regiment; 

2)  AugusUn»  Frmteiscn;  3)  Mann  Calkarinn,  welche  an  den  Ritler  T. 
Borville,  Hauptmann  unter  der  Infant ,  vermähl^  war,  und  4)  JeftiMi 
JPtier,  Capitain  unter  den  Freiwilligen  v.  Flandern. 

2)  Jener,  der  erste  aber  1)  Gervasen  Johann^  Herr  von  Ecorche, 
Vary  und  Mehendin,  welcher  bei  den  königl.  fiaustruppen  gedient  und 
1739  das  Fräulein  (Katharina  Renata  von  Coelferle  gebeirathet,  mit 
-weicher  -er  a)  CUmdm  Oerwtseny  königl.  französ.  Rittmeister;  b)  Jlf- 
naius  Anton,  firansös.  Karabinier- Lieutenant;  c)  und  das  Fraoldn 
Marie  Cntharine  erzeugt  hat.   2)  Anne,  so  1762  ledigen  Standes  starb; 

3)  Isaac  Franz  Egmnvrf,  diirrh  den  die  Familie  wieder  nach  Deutschland  ge- 
kommen ;  4)  Marcus  Anton,  Herr  v.  Grahdbois,  welcher  sich  mitFrancisca 
Apna  Ama^liajeuie  vermählte  ^  im  Jahre  1758  als  Aide>Maj.  starb  und 
eine  Tochter  hinterUess,  welche  an  den  Ritter  Merci,  unter  des  Kö- 
nigs leichter  Garde  an  Pferde,  vermählt  ist  5)  OUkarinaf  6)  dnm 
Wilhelm  Bernhard^  Canonicns  nnd  Amliidiacohus  des  Bischofs  von 
Lees.  7)  Clamiine,  verw.  Prevot  von  lieilegarde.  8)  Oervasen  Franz, 
welcher  erst  in  französ.  Diensten  unter  dem  Dragoner  -  Regiment  von 
Harcouri  Lieutenant  gewesen,  später  in  ]>reass.  Dienste  karn,  und 
ans  diesen  Hofmeister  bei  der  verwittw.  i^'iau  Herzogin  Dorothea 
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Sophie  von  Mecklenburg  ward,  sich  mit  ihrer  Holdame,  einem  FrSal. 
Ton  Beb  Dl  verheirathete,  und  za  Nenstrelitz  anbeerbt  starb.  9)  Johoim 
iMäwip,  Herr  Ton  Vary,  welcher  unter  des  Königs  tob  Franiu^ 
reich  leichter  Garde'  Pferde  gedient,  sich  mit  einem  FvSnleiii 
Gonhier  de  la  Chapelle  verniiililt,  und  eine  Tochter  mit  ihr  gezeugt 
hat.  10)  Thomm?,  11)  Franz  JEgmund ,  'Herr  von  Talville,  Lieat» 
Ton  der  iranz.  InJtanterie,  welcher  aber  in  America  jung  starb. 

Die  Linie  der  Collins  breitete  sich  folgendergestalt  aus:  Er  liets 
stell  in  der  Gegend  Yon  ChaHllon  nieder  ond  heiiatheta  daa  FrSnlein 
Johanne  Ton  Jamin,  äns  dieser  Bhe  sind  entsprossen:  1)  Mn*  nnd  2) 
NkoJaus;  3)  Amut^  TennäUte  Km  Dolin;  4)  ITUnatU^  yefinaUto 

YOn  Ruel.  . 

1)  Feter,  General -Einnehmer  zu  Dijon,  heirathete  das  Fräulein 
Maria  du  Neao ,  nnd  stiftete  mit  ,ihr  das  Carmeliterklotter  zu  Chatil- 
Ion.  Br  binterlieis  1)  MUum,  Besm  n>n  BeMiregnrd,  2)  Chtudla, 
vermählte  tor  Fontaine  Remond;  3)  Heinrich^  Abt  zu  Vie.  Der  Sohn 
Johanns,  der  eben  diesen  Namen  führte  nnd  Capitain  unter  dem  Rf- 
ginient  Thionville  war,  zeugte  isaac,  der  als  Präsident  zu  Metz  starb. 
Er  liinterliess  Benignus  ^  der  ihm  in  seiner  Charge  folgte  und 
1688  starb y  worauf  dessen  Sohn»  der  wieder  Benignw  hiesä,  erster 
Parieinente- Präsident  zn  Meti  wwd«  nnd  1717  den  17«  Jannar  mit 
Uinterlassnng  eines  Sohnes,  Lmi»  Benigne  starb.  lUeser  heiiat!ie(e 
Maria^  die  Tochter  des  ersten  Parlements-Prasidcnten  zu  Metz,  Herrn 
Matüiaeus  von  Monthoion^  und  wurde  17^  selbst  Präsident  des  Par* 
lements.  >  * 

2)  Nkoltm  heirathete  entUoh  Ifargaretlie  von  Tiredey  ond  nach- 
her Benigna  v.  C. ,  aus  der  altern  Linie«  Br  hatte  'drei  Söhne;  der 
erste  liiess  gleidualla  Nwokm^  der  andere  Mar  «nd  der  dritte 
Benign  tis. 

Nicolaus  hatte  zur  ersten  Ehe  Johanna  Yon  Carnael,  und  zur 
zweiten  ein  Fräulein  Sire  von  Germain ,  mit  welcher  er  1)  Benignus^ 
der  sich  mit  Anne  Tön  Germain«  aeiner  Stiefmutter  Schwester,  verhei- 
ratliete»  die  ihm  a)  Claudius,  Herrn  von  Beauregard,  Crimhial-LiepU 
Ten  Falaise;  b)  Valentine;  c)  Nicolatis,  der  als  Carmeliter  im  Novi- 
ziat za  Caen  starb;  d)  Hcmhard^  o.  e)  Anna  gebar.  2)  Vorh\  welcher 
sich  ZQ  Flarigny  dem  gei^iiichen  Stande  widiuete;  3)  Nlcolaus^  der 
Capuziner  ward;  4)  Margarethe;  5)  Johann ^  welcher  den  Jesuiten- 
Orden  annahm;  6)  Anne^  7)  EcglmOme;  8)  ^Johama^  und  9)  Ama 
zeugte.  . 

Dar  andere  Sohn,  Peter,  ward  General  zu  Andely,  Bermon  ond 
Goornay,  hfeirathete  ein  Fräulein  Francisca  von  Lambert,  welclie  ihm 
einen  Sohn,  Namens  Jacob ^  gebar,  der  ihm  in  seinen  Chargen 
nachfolgte,  ond  aus  der  Ehe  Johann  Michelle  von  Guerin:  1)  Peter 
Uekuich ;  2)  iMUiUf  die  jung  starb ;  3)  Johnnn,  und  4)  Marau  Anton, 
der  ein  Mönch  gestorben»  binterliess.  Peter  Hei»rich  heiratheto  1714 
den  11.  Jan.  Catharina  von  Pacareey;  diese  gebar  ihm  171&  den 
15.  AiJp^vist  1)  Thoiiufs  y  der  sich  mit  Louise  von  Petit  vermählte, 
und  1766  den  11.  Aj)ril  Louise  Francisca,  1757  den  4.  Juni  Maria 
Louise  zeugte;  2)  Johanna;  Franz ^  4)  Franz  Heinrich,  welcher 
früh  starb;  5)  Nieohm  Heiirm,  Canomcoa  zn  Orkans;  6)  Peter,  der 
ebenfolla  früh  starb;  7)  Armand  CloiMÜMt,  ipeleher  aieben  Jahre  unter 
den  Gensd*armen  gedient  hat. 

Der  dritte  Solln  des  NicoJmfs  Benignus  hat  mit  seiner  Gemahlin, 
einer  FiLotte  von  Flerigny,  einen  Sohn,  weicker  .(ieneral-Director  der 
Domainen  in  Languedoc  war,  gezeugt.  ^ 

Jsiiae  J^etis  Mgmmd  t«  C  Bouyer,  von  deat  wir  dben  sehen 
gesprochen  haben,  hat  dem  Kiinig  von  Freoaien  als  Obent  eines 
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^ragoner-Regimeiiti  gedient«  imd  ist  als  geschickter,  tapferer  und  ge- 

braiiclitfr  Offizif^r  von  fÜescm  Monarrhen  grosser  Gnaden  gewürdigt 
und  mit  dein  Orden  ^'our  le  Meiite  pe/iert  worden.  Kr  wurde  Ge- 
neral der  Armee  des  Königs  von  Dänemark  und  Cuiiiutaadant  der 
Reichs! tadt  Lübeck.  Der  König  von  Polen  begnadigte  ihn  1768  mil 
dem  Stanislaasv- Orden,  Er  war  termählt  mit  Maria  Camilla  Torelli 
von  Monterico,  und  hatte  mit  ihr  zwei  Söhn^,  Friedrich  VlHch^  welcher 
den  8.  Juni  1761,  und  Fviedrivh  Adolph^  welcher  den  10.  Octhr.  17(\i 
geboren  ward.  Beide  stnnden  als  Oliiciere  in  kriitiul.  ])oIn.  Dien- 
sten*, der  Ton  dem  Generai  zu  Lübeck  vor  dem  liuigiiiure  uii<;(  le^te, 
und  Ton  ihm  Marly  genamite  prachtige  Garten  und  Plantare  war 
merkwürdig* 

Baa  Wappen  diäter  FamilieB,  weldiee  in  der  CMsof  sehen  Kapelle, 

in  der  Schlosskirebe  za  Salines,  auf  den  Grabmälern  zu  St.  Loreaz; 

auf  dem  Markte  zu  Soisson,  an  der  Fanciscanerkirclie  zu  Chatillon,  tmd 
an  Terscine denen  Zierathen  der  St,  Joliannis  ,  (!er  Frarcisrancr  -  und 
Capnzinerkirclie  zu  Caen  aniichraclit  ward  ,  he^teht  ans  einem  blauen 
Felde,  in  welciieui  zwei  aui  einem  Fo&temt:nt  gegen  einander  stehende 
Lewen  einen  Baum  aufrecht  halten.  Ueber  dem  8ehilde  ist  eine  Krone« 
Diese  hier  vorkommenden  Nachrichten  sind  aus  einem  sehr  alten^ 
noch  in  alt-gallischer  Sprache  abgelaaaten,  faat  tinleserUch  gewordenen 
Stammbaume  gezogen  worden. 

Bpt  dem  General  Isanc  Franz  FgmnnH  t.  C.  dürfen  wir  eine  ta- 
pfere Handlung,  welciie  unter  andern  bes^onders  hervorleuclitet,  nicht 
unberührt  lassen.  Als  er  1745  erster  Major  des  preuss.  Dragoner- 
Regiments  vor  Bayreuth  war,  erbeutete  er  in  der  Schlacht  bei  Hohen- 
Priedberg  66  Falmen  Ton  der  feindlichen  Armee  ond  brachte  diese  sei« 
nem  Monarchen,  der  ihm  dafür  in  den  rührendsten  Ausdrücken  dankte^ 
und  auch  das  Wappen,  wie  nnrhhpr  folgen  sol!,  zum  Ged;ir!ttiiiss  dieser 
lieldenmüthigen  Tüat,  veniKihrte.  Als  der  König  bald  darauf  dej^sen 
in  der  Normandie  wohnenden  Mutter  eine  goldene,  reich  mit  Bril- 
bnten  beaetste  Tabatiere  überschickte,  bediente  er  sich  des  Aus- 
dracks:  11  y  a  long  temt  qoe  Vons  avez  de  droits  aor  mon  atten* 
iion  par  les  iervices,  qua  -m'a  rendns  Monsieur  Votre  fils.  In  mhe 
d*un  Ofücieir  aussi  brave,  et  anssi  nniversellement  estimable  ne  pent 
attendre  de  ma  part,  rpio  les  teinoigiiages  d'une  veritable  bienveillance 
etc.  Und  als  derselbe  nach  Frankreicli  reiste,  um  sich  daselbst  seine 
emofiingenen  Btoaanren  heilen  zu  lassen,  machte  Voltaire  iuigeud«;s 
Gedicht  auf  ihn : 

Tu  parois,  et  ma  Muse  sterile, 

Malgr^  tes  granii  explolts  ne  me  veat  rien  dlcter: 

Taut  de  vertu»  embarasäent  mon  stüe ; 

A  Cbsque  instant  je  nie  vens  arreter. 

Ce  Rujet  est  trup  «Jand,  pour  le  pouvnir  chanter, 

Desque  Je  veux  parier  du  courage  li^ojaue, 
^         Que  tu  fais  voir  d^ns  les  combutl.,  ~ 

L'amili«  ü  un  ton  patlietjqoe 

Me  feree  k  lai  ceder  le  pas. 

L»  getternsite ,  .son  aimable  compagaa^ 

Üüi  prit  naissance  dans  ton  coeur, 

VIent  m'anneneer  aVee  douceur, 
'         Oue  s*»  heaute  nierite,  qu'on  r^iargne» 

JBt  qu  elle  pre^ide  a  ton  cholx.  ' 

Iftite  de  la  renommed  ecoute  ici  la  voix: 

11  nie  ^ouvirJt  encor«  de  ce  Jour  memorable, 

Ou  I  illii.vtre  riiasot,  ce  gneriier  formidable, 

Sauva  par  sa  \  aleur  le  plus  grand  de  nos  rois. 

9  Pf maa  t  Ueve  an  Imvie  A  aee  fiuneu  exploiia. 
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Das  Familien waupea  ist  &o,  wie  es  oben  beschrieben  ht,  nur  dass 
Löwen  YOii  Golae,  ^nd  der  Baum  eine  lilbenie  BScbe  Ist  Die 
BktiBche  zn  Chatillon  fuhrt  einen  gezierten  Schild,  dessen  erstes  und 
Tiertes  Fei«!  nris   d^m  nitpn  Wapj."n  besteht,  das  zweite  and  dritte*  . 

Feid  ist  blan,  und  daraiit  drei  goldene  fiinfspitzige  ^^tprne,  davon  zwei 
In  dein  ScLüdeshaupt  und  einer  in  dem  Fusse  sttlien.  Die  jüng^ere  v. 
Branche  zu  Chatillon  pflegt  auch  eben  dieses  beschriebene  Fehl  allein 
zn  ihrem  l\'a[)[)en  zn  fuhren.  Das  nachstehende  Wappen  ist  aus  der 
altern  Branche  von  ChatilloRt  welehes  dämm  gewählt  ist,  weil  es  daa 
der  ältesten,  «nd  der  jünpprn  Branche  7n  Chatillon  enthält;  es  ist 
auch  zugleiclv  die  oberwühnte  von  dem  K'ön'jg  von  Prenssen  dem  * 
General  v.  C.  gegel>ene  Wat)pen-Vermehrung  darauf  anpebracht,  wei- 
che in  einem  gespaltenen  Herzschild^  besteht,  desi^en  reciiie  Seite  siiber, 
und  daraof  ein  halher  gekrönter  Adler,  die  linke  schwarz  nnd  darauf 
mit  goldenen  Buchstaben  das  Wort  Friedeherg  und  die  Zahl  66  za  se- 
hen  ist.  Anf  dem  Ilelme  ist  eine  rechts  wehende  Faiine  an  einer 
schwarz  un  l  izol denen  Lanze,  welche  so  wie  der  Herzscüild  gespalten 
Qud  demselben  in  Farben  und  Insignien  gleich  ist/^ 

Chelkowskiy  die  Herrea  tod» 

"Fin  altadeliges  polnisches  Geschlecht,  ihm  gehört  an  der  hoch- 
würdige  Weiiibi^chot'  des  ßrzbisthams  Gnesen  undf  Posen,  Bischof  y» 
Tricome  in  p,  infid. 

Clielmicki^  die  Herren  Ton. 

Adelige  FamiUe  In  der  Provinz  Pos^.  —  P^$r  y.  C.  ist  königl. 
Oberlandesgeriehtsrath,  GenexaU  Landschaftsrath  vnd  Iferr  anf  Ciell*  ' 
jnowo,  Gnrowo,  Zydowo  u.  s«  w.  im  Kreise  Gnesen.    Die  v.  C.  fuh- 
ren im  rothen  Seliüde  eine  weisse  Schärpe  and  auf  dem  Helme  zwei 
Hirsdistangen.  Decken  rolh  und  Silber.  Hasse  &  254, 

CtleLowsky,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  367. 

Diese  Familie  stammt  aus  Polen  nnd  ist  erst  am  Anfange  des  18. 

JaTirliunderts  nach  Prenssen  gekommen ,  wo  sie  die  Güter  Mitreiten 
bei  Anperfnir^  nml  ISumeiten  bei  Seeliesten  erwarb.  Der  in  unserm 
Artikel  voriionuuende  General -Major  v.  C.  starb  am  16.  Octbr.  1807 
zu  Memel  und  einer  seiner  Brüder  starb  als  Oberst  nnd  ehemaliger 
Commandftur  des  3.  BataiU.  des  ehemaligen  Regiment  ?•  Puttkammer 
im  Jahre  1814.  Diese  Familie  fahrt  im  rothen  Schilde  nnd  auf  dem 
Helme  einie  silbenie  Rose. 

Ghmielinski,  die  Herren  Ton* 

Diese  Familie  war  aijs  Polen  nach  Pommern  gekommen  ^  wo 
Bie  im  Laucnbnrgisclien  die  Güter  Botzebohl ,  Lieblow  u.  s.  w.  er- 
warb. Georg  Ernst  V.  Ch.,  ein  Sohn  des  Michael  Lmlwig  Ch.  und 
der  Klisabetb  t.  Korth,  üel  im  Treffen  bei  Hochkirch.  Er  war  mit 
Judith  Catbarina  Ton  Köppern,  aus  dem  Hanse  Rossln,  vermählt,  eine 
Tochter  aus  dieser  Ehe  war  Stiftsdame  znm  heiligen  Grabe.  Ein  jün* 
gmr  Bradet  des  Majoxa,  Xori  Mtf^ip  t«  Oh  starb  im  Jahre  1746  mä 
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Minen  M  HohealHedberg  ecbaltraen  Wnnden.  No«h  ia  der  neusten 
Zeit  und  in  der  Gegenwerl  dienen  Rdellente  wie  dteiem  Hnoae  in 
^er  Armee. 

Cliorinsky^  die  Grafen  von. 

Dieses  jetzt  gralliclR»  Haus  wird  von  Okolski  in  Bezieliang  auf 
sein  W^appen  zu  den  l'anuhen  gezählt,  die  aus  dem  alten  berühmten 
ÜescliieckC  der  liahdanck  abstauunen,  doch  ist  das,  welches  die  jetzt 
gfifiiche  Famltie  fuhrt,  ganz  ▼enchieden  yon  ^em  anprongüchen, 
indem  dieses  im  silbernen  Schilde  ein  umgekehrte»  doppeltes  Y  blaeer 
Farbe  zeigt,  (litera  latina  majusctila  obversa  M,  geminata  tarnen, 
autV  majns,  iteratum  tarnen  et  l!p:atum).  Das  gegenwärtige  {i^iat- 
liche  Wajjpen  aber  ist,  wie  wir  es»  unlen  näher  bescbieiben.  Schon 
im  Jahre  1293  beianden  sich  zwei  Uitter  BaOeslaua  und  Latkus  6eChm 
am  Hofe  Heuridis  des  Fetten,  Hencop  in  Schlesien.  Bin  Zweig  die-, 
ses  Hauses  kam  ?or  langen  Jahrhunderten  nach  Mahren,  erwarb  hier 
das  Gut  Ledske  und  fugte  diesen  Namen  dem  seines  (jlescliieclits  bei. 
Im  15.  Jahrhundert  stand  diese  Familie  in  Mühren  sclion  in  hol'.era 
Antillen.  Vorzüglichen  Glanz  brachten  iuvi  Franz  Kurl,  Freiherr  v.  Cb. 
und  Ledske  und  dessen  Söhne  und  Enkel.  Franz  Karl  t  Fieiherr  v.  , 
Ch.  nnd  Ledske,  war  königl.  kaiserl.  Rath  und  Hauptmann  des  Hra« 
dischen  Kreises,  Herr  der  Herrsclmften  Wesseli  und  Patschlawits« 
Seine  erste  Gemahlin  war  Cntharina  Maria,  Freiin  v.  Kottolinsky,  nach 
deren  Tode  vermählte  er  sich  zum  zweiten  Male  mit  Maria  Annn, 
Gräfin  v.  Hallweil.  Aua  dieser  Ehe  waren  fünf  Söhne:  1)  Malii'uis  , 
Franz^  erster  Grtif  v.  Ch. ,  Freiherr  v.  i^edske^  kaiserl,  kÖnigl.  wirki.  I 
Geh.-Rath  and  erster  Bischof  zu  Brünn,  starb  am  30«  Octbr.  1786* 
2)  Franz  Johann^  Graf  Ck. ,  Freiherr  Ledske,  kaiserl*  kOnigl* 
Geh.-Rath,  Kfcishau|)imann,  Herr  auf  Wesseli  u.  s.  w.,  vermahlt  imt 
Maria  Cajetane,  Grafin  v.  Waldorf.  3)  Johann  Nepovinl-^'  gest.  im 
Jahre  ITtiO  an  seinen  in  der  Sclilacht  hei  Tor^an  erhaltenen  ehrenvol- 
len Wunden.  4)  Jynaz  Dominic,  Herr  aut  Pascklawitz  in  Mähren,  Herr 
der  Herrschaft  Kieferstädtel  und  des  Fideicommisses  Gr.-Hoschötz  in 
preoss.  Schlesien.  kaiserL  kÖnigL  Präsident,  vermählt  1)  mit  der  Erh- 
•  toehter  des  Grafen  Heditz  ^^  olfiemitz,  Barbara  Maria,  2)  mit  Maria 
Josephe,  (.'lädn  v.  Arco.  5)  Muhel  ^^'cnze}^  Graf  v.  C!i.,  Freiherr  v. 
Ledske,  Herr  auf  Urzig,  vermählt  mit  Ludmilla  Gräfin  Czernin.  Des 
Grafen  Frrrns  JoÄrtntiSoün,  Franz  Cmetm^  starb  als  kaiserl.  ostrrr. Oberst, 
Ritter  des  Leo|)olds-  und  des  Maltueseroidens,  er  war  mü  Cunstanzia, 
Landgrafin  von  Fürstenberg  vennShlt,  und  besass  die  Hernchelten 
Wesseli»  Sadeck,  Salletitz  u.  s.  w.  in  Mähren»  Ans  dieser  Ehe  ist  der 
unten  unter  A  angeführte  Graf  Friedrich.  Der  vierte  der  oben  erwähn« 
ten  Sühne  des  Freiheirn  Franz  Karly  Ignnz  DüminiCf  war  der  Vater  des 
Grafen  ffpiaz  Karl  v.  Ch. ,  Freiherrn  v.  Ledske,  der  zur  Würde  eines 
kaiäeil.  hcaatsministers  gelangte  m.  s.  u.  Seine  Söhne  und  Enkel  bil- 
den den  unten  unter  B  aufgeführten  Ast  des  Hauses;  wahrend  dieNaeb- 
kommen  des  t&niten  der  erwähnten  Sohne  fVims  Km^t^  Mkhd  Wm* 
aeis,  den  unter  C  angeführten  Ast  ausmachen. 

In  neuerer  Zeit  hat  sich  von  diesem  GecLIechte  besonders  be- 
riihjnt  gemacht :  J>j7utz  Karl,  Graf  Ch.,  Freih.  v.  Ledske,  wirklicher 
Geh.  Kadi,  6taatsniinister  und  Inhaber  des  goldenen  Civil-Ehrenkreu- 
les.  Br  war  zu  Brünn  den  24.  März  1770  geboren.  In  seinem  20. 
Jahre  betrat  er  in  dem  Gebiete  der  innem  Verwaltung  die  öffentliobe 
Laufbahn.  —  Vielseitige  Kenntnisse,  die  schon  in  dem  untergeordne- 
ten^ Diensi?erhnltniase  tiqc»  Kreia-Gonunieinifs  nnd  nieder-Österrweb» 
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Regieroags-Seentairs  aotae  Voi^etzten  an  ihm  n  ivMigtBii  wilb^ 
ten,  verbunden  mit  einer  seltenen  Liebe  für  leinen  Beruf,  und  mit 
einem  dnrch  nichts  zwriickznhaltenflpn  Pflichtgefiihlr,  rrliobfn  ihn 
reits  17^  zu  der  Stufe  eines  Gubernialrathes  und  kreiiiliauptiiKtuns 
in  We$t-Galtizien.  1798  auf  sein  Ansoclien  zo  der  Landsstelle  in  üo innen* 
als  Gabemialrath  rm«M,  ▼erblieb  Gb.  daaelbtt  bit  1804 » in  welchem 
Jahre  er  zar  Belohnung^  für  die  aosgeseicbneten  Dienste  (aseh  bei  4er 
Verwaltung  (!er  Prager  Stadthauptmannscbaft)  zam  wirklichen  Hofrathe 
mit  der  Anstellung  bei  der  nieder- österr.  Landpsregierung  befördert 
"Wörde,  wo  er  «Tie  Stelle  tinos  Virrpräsirlenten  zu  verseljen  hatte.  — 
In  der  schwierj{i;en  Kj)Oclie  während  und  nach  der  feimllichen  Bese- 
tzung der  Hauptstadt  1805  hatte  Ch.  durch  das  kluge  and  feste  Üe- 
nehmen^  welches  er  bei  .  der  ihm  mittlerweile  übertragenen  Leitung  der 
nieder-Öster.  Landesregierang  an  den  Tag  legte ,  die  Aufmerksamkeit 
des  Kaisers  in  dem  Grade  auf  sich  gezogen,  dass  ilin  derselnn  1H07  zu 
den  Posten  eines  wiricl.  Staats-  und  Confcrenzrafhs  in  den  Staatsrat h  be- 
rief. Von  1811 — 15  wurde  C!i.  nach  einem  kur/j  n  Ruhestände,  zuerst  zum 
Vicepräsid.  bei  der  allgemeineuHofkamnier  und^^umwirkL  geheim.  Kathe^ 
dann  com  Vioekanzier  beider  vereinigten  Hofkanzlef,  «im  beroUmiciit* 
Hof-Coininissair  in  Mahren  nnd  Sclilesien  für  dieZeit  der  nicht  besetzten 
dortländigen  GouTemeaTSsteUe^  ond  endlich  zum  Präsidenten  der  nied-» 
Ö^terr    Landesregierung  ernannt.  —  Seine  rühmliche  Mit\s'rkung  bei 
den  Yertiieidigungsmassregeln,   welche  wälirend    seiner  \ersendnng 
nach  Brünn  in  den  von  ihm  verwalteten  Provinzen  zum  Schutze  der 
Monarchie  1813  o.  14  ergriffen  werden  mnssten,   werde  dorch  die 
Verleihang  des  dafür  gesti&ten  Civil-Ehrenkreozes  erster  Classe  belohnt 
und  die  wichtigen  Dienste,  welche  Ch.  auf  allen  diesen  Stufen  geleistet 
hatte,  fanf^en  1816  flnrcli  die  mit  den  huldvollsten  Aiisfl  rücken  des  Monar- 
chen begleitete  Ernennung  zum  Präsidenten  der  aligemeinen  iiolkammer, 
eine  hÖc£st  ehrenvolle  Anerkennung,  \velches  Amt  er  auch  bis  zum  Schlüsse  * 
d.  J.  1822 bekleidete.  —  Die  Periodsu  in  welcher  Ch.  sn  dieser  Bestlm- 
mnng  bemfen  wnrdev  war  mit  cahlreioien  Schwierigkeiten  verbonden.  Ein 
MsichtSToller  Minister  hatte  nach  dem  Befehl  des  Kaisers  die  Grund- 
linien einer  nenen  Ordnung;  in  dem  Staatshaushalte  Oesterreichs  ent- 
worfen.   Giai  Ch.  fasste  die  ilim  nach  seiner  Stellung  bei  der  Ans- 
führang  zugewiesene  Aufgabe  mit  Feuereifer  ond  Muth  auf,  indem 
er  aber  dabei  einem  höhern  Pflichtgefühle  rücksichtslos  folgen  zq  mna- 
sen  glaubte,  nnd  nach  der  Weise  edler  Menschen  das  Maass  der  eige-  / 
nen  Kräfte  unbeachtet  liess,  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  sein  Körper 
der  Last  iihermässiger  Anstrengungen  bald  erliegen  mosste.    Als  er 
endlich  durch  die  gänzliche  Zerrüttung  seiner  Gesundheit  dazu  genö- 
thigt,  um  die  Enthebung  von  seinem  Amte  bat,  erhob  ihn  der  Kaiser 
nit  einem  Kuhegehalte  zu  der  Ehrenwürde  eines  Staatsministers,  nm 
ihn  donh  diese  Ansseichnnng  und  eine  sorgenfreie  Biistenz  Inr  die 
nannigfiiltigen  Entbehrungen  zu  belohnen,  die  er  sich  während  einer 
miheTollen  Geschäftslebens  für  das  Staatswohl  auferlegt  hatte.  Allein 
es  war  ihm  mcht  vorbehalten,  die  Früchte  einer  ehrenvollen  wohlver- 
dienten Ruhe  lange  zu  geniessen.    Er  starb  den  14.  April  1823. 

A.  Graf  Friedrich  Ch.  Freih.  v.  Ledske,  geb.  den  5.  Aj^ril 
ffi02,  kaiserl.  königl.  Kammerer,  Oberst -Bibland-Pannier  des  Röntg* 
nieh»  Böhmen,  Herr  der  Herrschaften  Wesseli,  Sadeck,  Salletitz,  Ho- 
MStinlkow  und  Bmnnow  in  Mähren,  verm.  den  14.  Febr.  1833  mit 

Bfarie  Therefo,  geb.  Prinzessin  Esteriiazy«  geb.  den  27,  Mai  1811» 

Kinder. 

1)  FriedricJt,  Joseph,  geb.  den  8.  Novbr.  1833. 

2)  Mnrk  Hvmtnf^Ukj  geb.  den  27.  lan.  I836i.  * 
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S)  Theresa  Mwie,  geb.  den  sa  Apr.  1896. 

Schwester. 

Emilie^  geb.  den  IK  Febr.  LSll.  Stkr.  D.  Termahlt  den  ^^6.  Mai 
iS33  mit  Georg  Grafen  Tliurn- Hofer  and  ValsassLna  ?..d.  bieibur- 
p;er  Linie  in  iUrntüen,  k«  k«  Kammerer ,  Generalmajor  und  Brigadier 
u  liubniek. 

Vaters-Schwester. 

Josephe  i  geb.  den  15.  März  1764,  Wittwe  seit  dem  26  Mai  1807 
fon  dem  Grafen  Jobann  Frans  Fünfkircben* 


B.  Graf  Karl  Pranz^  geh,  den  2.  Febr.  1800,  Geschwisterkind  mit 

dem  Grafen  Friedrich^  k.  k.  Hofsecretair  bei  der  aligptnrinen  Hofkan* 
.meft  TermäUifc  13.  Juni  1027  mit  Walburga  Fxeüa  Yoa  DoULoiL 

Kinder* 

1)  AiOamOf  geb.  den  17.  Febn  1833* 

2)  O^to,  geb.  den  22.  Febr.  1835. 

MnCter. 

Sophie,  geh.  den  26.  Joli  177&  geb»  Mertena^  yemmU  den  10. 
Mai  1796  mit  Grafen  Ii/naz  KaH  Cji.|  k.  k.  Kammereri  GelL-Ratb  nnd 
StaäUmioister,  WUtwe  aeit  dem  14.  Apr. '1823. 

Geachwiater. 

*  • 

1)  Fransitca  de  Pim^  geboren  den  22*  Ma|  1798 ,  Venn,  den  IflL 
Mai  1818  mil  dem  Grafen  Friedrich  von  Wilczek,   k.  k.  Geh.-Ratli 

und  Gouverneur  in  'J'yrol  und  Vorarlberg;  2)  Gusliw  I<jnnZy  geh.  den 
27.  Jan.  1806,  k.  k.  Regieruno^s-Secretair  zu  Lioz,  Yerm.  den  lÖ.  Mai 
1831  mit  Anna  Freüa  Böck  von  Greisem 

Kinder« 

*    1)  GutUfit,  geb.  30.  Apr.  1832. 
2)  Josephe,  geb.  25.  Decbr.  1833. 
3>  Sophie,  geb.  15.  JuU  1835. 

3)  Marie  Henrielte  LeopoJdinej  geb.  15.  Novbr.  1P07,  yenn.  18. 
Iffai  lS24  mit  dem  Freih.  Franz  Xaver  von  PiUersdorf|  k.  k.  fidb«- 
Rath  and  Jdofkaazl.  der  Tereinigten  UofkanzieL 


C»  Grafen  MieAml  Wmsa  (Vatersbrndera  Sobn  dei  Grafen  FrMtm 
fkh)  gth,  24.  Octbr.  1793,  k.  k.  Lient.  Herr  auf  Skeliczoa  in  Mäh- 
ren, vermiüilt  1.  März  ISlS  mit  Maria  Aloisia  Gräfin  ?.  HesaBeaatamm. 
geb.  26.  Jan.  1798,  WUtwer  seit  5.  Juni  1834. 

Toehter. 

Mäne^  geb.  den  12.  Febr.  1832. 

Töchter  des  Bruders,  des  am  20.  April  1823  c:est.  Grafen  Franz 
Peter  (geb.  30.  Juli  1780.),  verm.  1)  am  3.  August  IbiK]  mit  Marie 
Gräüu  V.  Stomm  (gest  22.  Sept.  I8l4),  und  2)  am  7.  Aurü  1817  mit 
iftfna  Schwefter  M^e  Josephe  (gest.  23.  März  1827). 

Töchter  erster  Ehe. 

,  1)  Emüie,  geb.  4b  Sept.  1804,  renn.  1826  mit  Wilhelm»  Freih.  T« 
Bad^ofeld.  ,  .         ^     .  » 
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Zweiter  Ehe. 

2)  LnimUkif  geb.  24.  Jani  1819. 

3)  Cffjefan^s  geb.  7.  Aag.  1820. 

Das  Wappen.  ^ 

Bin.  goldenes  Sobild,  däHn  zwei  BuffelhSraer,  das  rechte  schwarz 
nnd  mit  drei  silbernen,  das  Unke  sitbern  und  mit  drei  schwarzen  Blat- 
tern besetzt.  Diese  Horner  wiederholen  sich  auch  anf  dem  gekrön- 
ten Helme.  Bas  Schild  ist  mit  ein^T  neunperliclien  Krone  besetzt  und 
von  einem  Hermelin-Mantel  umgeben.  M.  s.  Sinajiiiis  II.  Tbl.  S. 
Leithold  1.  i  hl.  S.  17,4—84.  Gaohe  II.  Thi.  S.  Oester.  National^ 
Enc>ciopädle  I.  Bd.  S.  537. 


Cbieze  (Cliieza)^  die  Herren  voii^  Bd.  L  S.  367* 

Der  erste  Edelmann  dieses  N^iüens,  der  in  den  diesseitigen  Staa- 
ten vorkomiut,  biess  Philipp)  v.  Cb.  und  war  pretiss.  Ohorstor  und 
Ober-K.riegs-Cümmii!sarin8,  Krbh.  aut  Rautenbiirg  und  Lapienen.  Seino 
Gemahlin  war  Louise  Catharine  von  Rauter,  die  sich  nachher  uiit 
dem  General -Major,  Erb-Truchses  und  Graf  zu.  Waldpurg  verbeira- 
thete.  Er  hinterliess  einen  Sohn  nnd  iwei  Töchter,  die  erste  Tochtet 
Ämnlia  Dorothea  ward  an  Ernst  Johann  v.  Kaiserlingk,  hgchfurstL 
durländ.  Amt:5liaii|)tinann  zu  Dirhen  verniäblt.  Die  zweite  Tochter 
fli'urieUc  Marie  ward  die  Geinaliliri  des  Herrn  Tribiinalratlis  Joliann 
Aibrecht  von  Scböneich,  Krbh.  auf  Gävittea  und  starb  ItiÖl.  Dessen 
^iilm  Friedrich  Wilhelm  ward  preuss.  Tribunalrath,  und  Krbh.  aof  ' 
Kapastigall,  Seepatben  und  Glanttnen«  Er  hatte, aar  Gemahlin  Catha- 
rina  L  iiise,  Herrn  Land*  nnd  Tribunal-* Raths  Melobior  Tettaii^ 
Krbh.  auf  Toiiks,  1  ocliter.  Er  hinterliess  eine  zahlreiche  Nachkom- 
nienscbaft.  Zwei  Töcliter  Ijouise  Dorothea  und  Avuilie  WUhelminc  star- 
ben iinvermüblt  —  Agnes  Beate,  geb.  1713,  ward  aa  den  curlÜnd.  Hof- 
niarschall  von  Kaiserlingk  vermählt.  Charlotte  ^  geb.  1717,  bekam 
1738  tum  Gemahl  Fdedrich  Ludwig  Erbtruchseis  und  Graf  zü  Wald- 

Surg  auf  Rautenburg,  der  1750  preuss.  Gen.-Major  wurde,  und  in 
emselben  Jahre  Kapusligall ,  Seepath^n  und  Glautinen  erbte,  einigo 
Jahre  darauf  auch  Bestendort  an  sicli  kiuitte.  Sophie  Charlotte,  geb. 
1721  ,  war  an  Friedrich  Wilhalm  Karl,  Krbtrachsess  nad  Graf  za 
Waldpnrg,  Ritter  des  Johaii^- Ordens ,  Erbh.  auf  Bärwalde  verm.  ^ 
Der  Sohn,  Karl  Ludwiff  y.  Ch.,  Erbh.  auf  Kapusti^att^  Seepathen  und  ' 
Glautinen,  starb  als  Rittmeister  d€fi  10*  Sept.  17d0li  PMSS.  Aldd?« 
i7dl*  M.  Jawiar  p.  60^» 

Cliriscbowi  die  Herren  von« 

Üm  J.  1327  den  17.  lan.  kommen  Conradus  und  Mm»  de  Cftris* 
cftoinA  (voji  Creischao)  unter  Herzog  Johann  zu  Steinau  Tori*  in  die^ 
sea  Herzogs  lateinischem  Briefe  von  einer  Hube  Zinse  za  Porschwilz 

dem  Spital  zum  heil.  Geiste  bei  Steinau  als  Zeugen  mit  angeführt. 

Ob  sicli  dieses  Geschlecht  vom  Gute  Creischau  im  Steinauisch« 
W  oiauii»ciiea  geschiieben  lässt  sich  nicht  gewiss  bestimmen* 

Christelwitzj  die  Herren  tob« 

Im  I.  1543  Bam  Christelwitz*  zu  Christelwitz  im  Bretlauisdien,  so 
•agt  ein  IVlscpt*  Da  aber  kein  Christelwitz  im  Breslauischen  ist,  soll  es  ver«* 

nachlldi  heiHeii^  Bmu  KseiidMlwits  si^XniicliBlwiti  In  Bmluiicfaan. 
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i 

eil  oirsohwaiidty  die  Gnfeii  und  Fieiiiemi^  Ton, 

Bd.  1.  S.  368. 

Die  GemaMi'n  *des  letzten  «Grafen  v.  Ch.  war  Maria  Thefena. 
Tochter  des  Keichsgralen  Johann  Heinrich  v.  Nimptsch,  Freiherrn  zur 
AMi&i  Geh.- Rath  nnrl  Käainierer,  und  der  Freiin  Charlotte 

SaUnied-Kattowitz  aus  dem  Hause  Neurode  in  der  Gral-scJiaft  Glatz, 
Sie  ?ermählte  sich  tarn  zweiten  Male  mit  dem  Grafen  Wilhelm  Lud- 

V.  Schlaberndorf,  dadurch  sind  die  Güter  dieses  Hanses»  io 
die  W^rde  eines  Erh  Landbaa-^Dineotors  yon  Sdüeneii  auf  diem  niä^ 
licae  mos  übeigegangeii« 

Cl......  «.  «».  ' 

Diese  Familie  stammt  aus  der  Stadt  Wehlaa  in  Ostprenssen,  sie 
gelangte  nach  and  nach  zum  Besitz  mehrerer  Güter,  namentlich  von 
Kirschbaam  bei  Wartenbnrg:,  Sydden  t>ei  Tilsit,  Pasn]][en  bei  Sehesten, 
Gr.-  und  Kl.-Jajodenen  hei  Rhein  n.  s.  w.  Jokmm  Arend  C, 
Major,  war  1755  Herr  aaf  Gr.-  undKL-4ijodtnen.— /oftannFMMMMd 
Gm  war  Besitzer  von  JUiachbaiun. 

Clansnitz^  die  Freiherren  toh,  Bd.  L  S.  369. 

Diese  Familie  ist  nicht,  wie  wi^  irrthiimlich  angegeben,  am  An- 
nngfe  des  18ten,  sondern  des  I9ten  Jahrhunderts  erlosciien.  Sie  besasa 
«nsser  den  Ton  vns  bereits  angegebenen  Gntem  aneh  Tresehen  bei 
Breslau.  Der  letzte  der  Schwertlinie  war  Franz  v.  C,  der  am  6.  Mars 

1809  als  pensionirfr  r  Major  zu  Berlin  starb.  Er  hatte  znletst  (1806) 
das  3.  Musket.-Bataill.  des  Regiments  Yon  Winning  in  Rernan  com- 
maudirt.  Von  drei  hinterlassenen  'löchtem  war  die  jüngere  an  Moritz 
¥0A  Ziemietzki  Termählt. 

Cler^  die  Freiherren  (de)  toh* 

Dieao  fireiherrÜche  Familie  domicüirt  in  der  Rheinprovinz.  Ein 
Freib«  ▼«  C,  Hanptmaim  im  Geoenbtaba  nnd  Ritter  mefoerer  Ofden, 

ist  gegenwartig  der  Gesandtschaft  in  Paris  beigegeben.  —  P:ine  Frei- 
frau de  C,  geb.  v.  Sydow,  lebt  in  Bonn,  nnd  Wilhelm,  Frieder,  Maria 
JinUmia  verwittw.  v.  Braonfeld  geb.  t.  der  zvl  Neohctf  imRi^^s.  Cöln. 

'  Cloeck^  die  Herren  Ton« 

Asverus  C.  kommt  1688  als  Herr  auf  Bärenclau  vor,  er  war' mit 
Dorothea  rne?enheim  vermählt,  sein  Bruder  Heinrith  kommt  als 
Herr  v.Egeren  wm^  «in  diitter  der  BiGder  wild  JPagram  T«  C.  ^eoannl» 
M.  a.  Königs  geneaL  Handschriften« 

Closter,  die  Herren  von. 

Diese  altadeli^e  Familie  ist  aüs  Westphalen  in  die  Marken  gekom- 
men. Wolfy,  C.  war  1561  Kammerjanker  des  Kurfürsten  Joachim  II.,  er 
begleitete  seinen  Herrn  auf  den  K«icliätag  nach  Frankfurt  Im  järe 
1573  besass  er, die  Henachaft  ßukow,  und  1587  war  er  Rath  und 
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Hamtnann  so  Zoswm ;  er  starb  1600.   IHtaof  kommt  lAiAdifh  t« 
als  mrr  auf  äackow  1623^  H  o{f  J«cAe  y.  C,  Herr  auf  WolterscMage 

in  der  Altmark  vor.  Dieser  Familie  fi:el)oren  an  der  Oberst  a.  D.  v.  C. 
zaietzt  (bis  1824)  Oberst  und  Cdiiimantl.  des  8.  [-.andwelir-Kep-.,  Ritter 
desieisern.  KreBZ.  erster  Klasse,  u.s.  w.  Ein  jüngerer  Bruder  desselben 
fiel  iSia  alsCapitain^es  19.  Iii£*R^.  aef  dem  Feld«  der  Ehre.  Dieses 
adelige  Gescbleeht  fahrt  im  silbernen  Schilde  und  aof  dem  Helme  etif» 
Rose.  M.  s.  Aagnstae  Beochling.  Origines  Tab.  3.  Siebm.  giebt  im 
1«  Till.  S.  190  das  Wappen  ond  y.  Meding  beschreibt  es  IlLBd.Naa2. 

Clou  dt,  die  Freiherren  und  Herren  von. 

Die  Freiherren  nnd  Herren  v.  Clondt,  Clodt,  Clot,  Clod,  Cloet  ge- 
hören dem  Adel  der  Rheinprovinz  an.  Aus  der  freilierrürlien  Linie  lebt 
Frans  Karl  Freih.  v.  C.  zu  Ciiln  und  Alejcandrinc    rciirau  v.  C.  geb. 

Dfihl  «a  Gnaden -Dael  bei  Dasselderf.  —  Kine  Linie  liieses  Hauses 
adifieb  sieb  Pelden  genannt  y.  Clondt,  sie  besass  die  Herrlichkeiten 
Lauerfort  und  Sollbrüggen  bei  Meurs,  eine  andere  die  Herrlichkeit 
Dercken.  Jo^f  Fried.  Reinhardt  Freih.  v.  Pelden  genannt  v.  Clondt, 
Herr  zu  Laiierioit,  war  konigl.  preuss.  Kaniinerherr.  Er  war  mit  Jo- 
hanna Caroline  v.  ürackel  vermählt,  sie  gebar  ihm  den  Juni  1786 
^nen  Sohn  Moritz  WUham^erdvMmt  Comdhu  Fritdrieh,  —  Gegen- 
wSrtig  lebt  Friedrich  wIm^imI  Freih.  y.  Pelden  gen.  Clou  dt  auf  Hans  Gie^ 
genfeld  bei  Düsseldorf.  —  M.  s.  Steinen  westph.  Geschichte  III.  Tbl« 
S.  888,  V.  Hattstein  TU.  Thl.  S.  41,  v.  Meding-  beschreibt  da»  Wappen 
III.  Till.  Nr.  las  u.  34.  Siebmacher  giebt  es  1.  Thl«  S.  171  Nr.  3.  III. 
Thl.  S.  57,  Nr.  4.      .  ' 

Cobb,  die  Grafen  yon.  ' 

^  Von  dieser  uralten  adeligen,  zuletzt  grafliclien  Familie  meldet  Bn-  - 
celinas,  dass  sie  vor  Alters  unter  dem  Namen  der  Krähen  in  Boliinen 
lloiirt  habe,  .  Deren  ordentliche  Stammrelhe  fingt  er  mit  einem  Ano- 
nymus nm  das  Jabr  1287  an,  dessen  alterer  Sohn^  Johnm»  krahe^  Kö- 
nigs Johannis  in  Böhmen,  Herzogs  zu  Lützelbarg  (der  vor  dem  Jahre 
1311  bis  1346  in  Bihmen  regierte)  Truchsess,  ist  von  demselben  mit  dem 
Schlosse  Neuding  im  Herzog^thnm  T^uxemburg  (vormals  Lützen)n  i  g)  be- 
schenkt, und  insgemein  Cohb  genannt  worden,  da  es  ihm  dann  beliebt 
bat,  sich  Ton  genanntem  Schlosse  ab  Stammbanse  mit  za  benennen. 
Sein  Sohn  Nicolmu  CM  Ton  Nending 'lebte  snxZeiten  Kaisers  un^ 
Königs  Karl  IV.,  Yon  dessen  Descendenten  war  um  das  Jahr  1670  der 
weitberiilimte  Ileld  Wolf  Friedrich  Graf  v.  C.*n.  N.,  Kaiserl.  MaJ. 
General -FeldzeugiTieister  und  Kammerherr,  welcher  in  Ungarn  vom 
Jahre  1672  genugsam  bekannt  geworden,  im  Jahr  1675  de^i  6.  Febr. 
das  Ober-K riegs-Commando  In  Schlesien  erhalten,  audi  1677  die  von 
Kaiser  lieopold  I.  wider  Schweden  nach  Dänemark  detachirten  Regt- 
jnenter  commandirt  hat.  Er  starb  1679.   Seine  Sohne: 

1)  Karl  Josepfi  Graf  v.  C.  starb  1656,  dessen  Gemahlin  Maiia 
Beatrix  Francisca  geb.  Grafin  v.  Daun,  die  sich  nach  seinem  Tode 
erstlich  an  Georg  Adam,  Grafen  y.  Losenstein,  hernach  an  Gun- 
dackar  Thomas.  Grafen  TÖn  Stabienbeig  vermählt»  Sie  starb  den  6« 
Xwk  1701.  Sonveratnen  p.  804. 

2)  JoAmmi  Mieopold. 

1721   'War  Comtesse  JnJmm  Maximiliana,   geb.  Gräfin  v.  C,  • 
des  erwähnten  Generals  Wolf  Eriedrwh$  Tochter  ^  Leo  Jferdinand'si  r 
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Gfafm    RenM,  gewesenen  fire^  SCnnMierni  tn  Benihen,  WiHwe, 

Vm  des  Gutes  Stenbenclorf,  das  ein  Status  Minor  in  Sctilesien  war. 

Beiläulig  hemerken  wir,  fliiss  in  Knatttlt?  Proilrom.  Misn.  und  im 
Wapppnhncli  F.  I.  p.  151.  als  Meissnische  Hittci-  vürg;estellt  werden  die 
V«  Krähe,  iiilirend  im  gelben  SchiUle  nnd  «ut  dem  Helme  eine  Krähe. 

Graf  Co6&'sclie  Erl^n  anf  Kottlaa  und  Neo- Crantz  im  Glogau« 
Mhen  im  Jahre  1681«  Fortaetzung  des  Jiistor«  Lexioouk  Gaouene 
Adeli-L«dooa«  I^ncM  p»  201« 

Cockstede,  die  Heneu  von« 

Dieses  Grsclilecht  ist  sowolil  in  der  ükermark,  als  im  Anhaltschen 
nngesessen  gewesen.   Bu$so  Je  Cockstede  Miles,  steht  unter  den  Zeti» 

fen  in  Otto  und  Conrad'»  Befreiungsbhefe  der  Stadt  Preozlaa  vom 
ahre  1282. 

Burehmrd  de  Cockstede  Milea  inrd  in  den  Jahren  1286  nnd  1398 

in  den  Boitsenbnrgischen  Klosterbriefen  gefunden.  Busso  Miles  dicttis^ 
de  Cockstede  bat  im  Jahre  1298  dem  Kloster  Boitzenburg  eine  Hufe 
in  Wittstocke  geschenkt.  Hciiricus  de  C.  sclienkle  im  Jahre  1305^ 
den  Kloster- Jongtern  zn  Cosswig  dno  talenta  denarior.  Cotheniens, 
Beimann-Anhalt.  Uist.  Part.  Iii.  }>•  335,  Das  Stammhaus  Cü(;k:»lede 
liegt  in  der  Ukennark  nahe  bei  dem  SchloMn  CSersswalde,  wohin  et 
4iQch  gehört  M*     Qrnndmann  n/n.  O. 

r 

Cüliii,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  371. 

Zu  nnserm  Artikel  sind  noch  folgende  Notizen  hinzuzuRigen  ,  die 
^in  Mitglied  derselben  im  Jahre  1771  dem  Freihenn  v.  Krohne  zur 
Benutzung  in  seinem  nicht  in  den  iiuclihandel  gekommenen,  auch  un- 
ToUendet  gebliebenen  Adelslexicoo  zusandte.  „Die  alte-ansehnliclie  Familie 
T*C.  hnl  ehemals  in  SchMen  nnd  im  Herzogtlinm  MecUenborg  florirt 
In  einem  uralten  Barderilie^e,  welches  in  Sclilesien  auf  der  Drachen««- 
Insel,  zwischen  der  Oder  und  Bartsch,  in  der  berühmten  schönen  Kiche 
gefunden  worden,  und  bei  dem  i^inapius  sowohl,  ab  in  einer  altväteri- 
schen  poetischen  Uebersetzung  des  Freilterrn  von  Abschatz  zu  sehen 
ist,  wird  unter  etlichen  Hundert  schlesischen  Helden,  welche  eine  groaso. 
.Schlacht  gewonnen,  einer  r«  C*  ala  der  Dritte  angeführt  Nach  Meck- 
lenburg sollen  sie  mit  Herzog  Heinrich  dem  Löwen  gekommen  aein.**' 

,,llir  Staminlians  Cölln  war  eine  Meile  von  Güstrow  gelegen,  wo 
dessen  Kudera  norh  zu  sehen  sind.  Sie  hatten  von  da  ihren  Sitz  nach 
Crossen-Grabau  nicht  weit  davon  verlegt.  Das  Dorf  Colin  aber  ist 
noch  in  seinem  Wesea  zu  sehen.  Sie  hat  viele  vortreftliche  und  be* 
mittelte  Cafaliera  hervorgebracht  Christoph  ?.  C.«  Brbh^rr  nnf  Gr.-* 
Grabau  war  mit  einer  von  Bohren  von  Neuhaus  vermählt,  nnd  lebte 
zn  Ende  des  16.  Jnliih.  Dessen  Sohn  Joachim  v.  C,  Erbh.  auf  Gr.| 
Grabau- nnd  Liidt  rsdagen ,  war  verheirathet  mit  Levecke  von  IVulow, 
aus  dem  Hause  Wenendorf.  Er  zeugte  1)  Gerd^  n.  2)  Jost  Atfuel 
T*  C.  Krsterer  ward  Erbherr  auf  Grabau  und  herzogl.  Mecklenburg. 
Amtahauptmann  zu  Stavenhagen,  nnd  vermahlte  sich  mit  etnem  Frnn* 
lein  Lncia  v.  Bülow,  auf  dem  Hause  Karkgitz,  welche  ihm  eine  Toch* 
tpr,  Levcchr  Dorothea,  pehar,  die  sich  an  Ilrinrirli  v.  Lewetzow,  her- 
zogl. Mipcklenl).  l.undratli,  Kthherrn  auf  Mistorf  und  Lüttenmorkaa- 
vermählte,  und  eine  Stammmutter  der  im  Holsteinischen  in  ansehn- 
.lldien  Chargen  anf  den  Gütern  Rosenhuf,  Mannhagen  und  Ehlersdorf 
blühenden  von  Lewetzow^achen  Branche  geworden.  Nachdem  dieser 
0trd  t;  G»  in  dem  dceisaigjahxIgeA  Klieve  tinlei  i;«ttttia  und  desm 
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GoteTfiK^eli  iviiiiTt  wocden,  gfngra  fM>1che  im  Conmiii  anf ;  er  ttaris 

lein  Bruder  Joff  Agnet  aber  wandte  sich  in  die  Gegenden  def  Rlielns« 
lind  lipss  sich  endlir?!  in  der  Kdclistark  Coln  nieder,  wo  er  eine  Zeit- 
kng  unerkannt  und  unter  dem  angenommenen  Namen  von  Wapre- 
nann  lebte.  (Dieses  mag  Gauhe  Anlass  gegeben  haben,  dass  er  im 
;  zweiten  Theile  seines  AM-Lexicofis  Oträ  t.  «If  den  letzten 
fgJn«  Getchlechts  anhiebt.)  Er  nabm  aber,  nachdem  aich  seine  Um- 
stände gebessert,  seinen  rechten  Namen  1535  wieder  an,  nnd  liess  aich 
darauf  zu  Rlierla  nifdpr.  Dessen  ans  der  Klie  mit  einem  Prinilein  von 
Demarets  erzeugter  Sohn,  Johannes  v.  C. ,  setzte  seinen  Stamm  fort# 
Von  seinen  Naclikommen  veriteiruthete  sicii  einer  seiner  Rnkel  Amold 
Georg  v.  königl.  scUwed.  und  landgrafl.  hess.  Ober-B erginspector 
in  ObemltirGben,  mit  Catbaikia  Magdalena  Ton  dem  Werder,  ana  den 
Htnae  Bisperode ,  und  hinterliess  Rnrthold  v.  C. ,  welcher  nodi  M 
Obemicircben  als  landgrafl.  Iiess.  Beamter  lebt,  und  seine  n  Stamm  mit 
verschiedenen  Kinfiern  fortgesetzt  hat.  Ks  stand  aiicli  unter  dem  land- 
gräll.  hess.-cassel.  Re;iiuient  Gensdarmen  ein  LieiitHnant.  J,H.  Friedridk 
1*  C*j  der  sicii  aber  im  VS  appen  von  dieser  Famiüe  ualerschied.^'  . 

iiDenelbea  wabrea  Wappen  ist:  Kin  gespaltener  Sohiid,  oben  raft»  * 
haid  zwei  kreuz  weis  mit  den  Sfiitzen  unterwärts  liegende  Schwer*  . 
tpr;  nnten  blan,  darauf  zwei  Schelien.    Auf  dem  gekrönten  Helm  ist 
ein  Engfl  mit  fliegendem  Gewond,  welrlier  in  der  linken  Hand  ein 
scbil(Jfi)!inij;es  Schwert  hält.    Die  rechten  Helmdecken  sind  roth  und 
goiü,  liie  linken  blau  und  gold.  M.  s.  T.  Krohne  I.  Bd.      l5l  u.s.  w., 
auch  geben  njoch  Iblgende  Sehriftsteller  Nachrichten  Ton  diesem  Ge*'^ 
tclileclit.  Index  Nobilit.  Megapolit.  Msct  K.  Gauhena  Adels  -  Lexicon 
P.  II.  p.  137.  Msct.  famlL  Sinap.  Scblea«  Cncioi.  p*  U.  p.  564»  U«l- 
vm  Wappenbncb  T«  IV«  p.  41. 

I  ■ 

Co?erdeii^  die  Freiherren  Qnd  Herrea; von« 

_  Ein  vornehmes,  wie  es  scheint,  bei  uns  erloschenes  Geschlecht  im 
Monstsischen.  —  AuguH  Oottaia     C.  sengte  mit  Maria  v.  Rheme  den 
Gomm  Heninch  Freih.  t.  C,  Herr  auf  Rhede,  Rhaen,  Rbae,'Borgh 
I     s.  w.,  er  vermählte  sicli  mit  Florentine  Kleonore,  Gräfin  von  Rech- 
I  tern  und  starh  rim  15.  Mai  1725,  seine  Gemahlin  am  10.  Mai  1737. 
'^fls  dieser  Khe  war  nur  eine  Tochter  Charlotte  M'ilhc(mine  Maria 
ifinise,  weiche  den  boliänd.  Obersten  Muritz  Christian  v.  Kleist  ehe- 
;  lichte  nnd  am  7.  Jan.  1769  zn  Vealoo  atarb.  Dieses  Toraehme  Ge* 
I  Eclileclit  führte  im  goldenen  Schilde  drei  rotbe  Adler,  oben  zwei,  mife 
tea-siaen,  und  ^anf  dem  gakidnten  Helm«  zwei  rothe  AdleiflogeU 


Co  II  9  die  Herren  von«  • 

Johann  Matihia.^  Edler  v.  C,  kurtrierscher  Vice-Kanzler  nnd  Lehns- 
probst,  wurde  im  Jahre  1735  von  Karl  VI.  in  den  Reichsritter-  und 
Kdlentand  erhoben,  er  war  mit  einer  v.  Solemacher  vermählt.  Bin 
QOba  aaa  dieaer  Ehe  Joh,  Bugo  C.  war  knrtrier*  Qfih.-Hofirath,  ein 
Reiter  JoA.  Jacob  v.  G.  Dedbant  zu  St.  Flör.^  Aus  der  Ehe  des  er- 
*<Pm  mit  Ferdinande  r,  Stellnec  war  Joh.  Jacob  v,  C. ,  der  im  Jalire 
1827,  als  köni^L  preu.^8.  Keg.-Rath  und  Ritter  etc.  starb.  Johann Nicol aus 
MJ»,  ein  jüngerer  ßroder  des  Bürgermeisters  zn  Buchenbeuern  nnd  ein 
Wer  Bruder  Clwm$  W^isxl  i%i  heizogl.  Na&äauiächec  Kegieron^ 
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Co I las«  die  Herren  von«  Bd.  i.  .lä.  373— 3.74. 

Der  erste  dieses  Namens,  der  bei  uns  vorkommt,  ist  Johann  v.  C, 
eb.  Iö7d,  gest.  1752.   Kr  w^c  preoss.  Ober-Ingenieur  und  Kammer- 
,lftdkf  nnd  besasB  die  Guter  Domroelkem  und  W^lssenstein.    Kr  war 

•in  Ifdehrter  Mann  und  lateinischer  Dichter;  seiner  wird^acb  in  dem 
neuen  Bücher-Saal  tler  gelehrten  Welt  mit  vielrm  Ruhme  gedacht; 
auch  ist  in  der  2ost€n  Ordnung  daselbst  sein  Kupier  zu  linden.  Er 
urwarb  die  zu  Magileburgischen  Rechten  verschriebenen  .LekngUter 
rtaugeuicken  und  Brandwehren  im  Amte  Rangnitt,  und  unter  dem 
30.  Apiil  1719  ertbeUte  ihm  Fiiedrich  Wilhelm  h  eine  neue  Verschrei, 
bung  darüber.  Seine  Gemahlin  war  eine  y.  Pellet  auf  dem  Haas^ 
Wt  is«;enstein  und  Glauhittpn.  —  Als  Nachkommen  werden  anfpefiihrt: 
1)  ülto  Lndirifj  ffiristinn  v.  C,  geb.  1716,  Jnstiz-Direlttor  beim  ehe- 
maligen Neuiiausenäciien  Justiz-CoUeeio ,  welcher  eine  v,  Massenbach 
zur  Gemahlin  nahm  und  aoch  Nachkommen  hinterliess.  2)  Joham 
Jacob  T.  C. ,  geb.  1721 ,  Herr  anf  Dommelkein ,  ging  in  preoBnacfan 
Kriegsdienste.  3)  Anion  Jacob  t.  C,  geh«  1722,  ^ird  als  prenn. 
Kapitain  aufgefijlirt.  4)  Alcrander  Ludwig  v.  C.,  geb.  1725,  ward 
Staabs-Ofüzier  unter  den  preusisi^chen  Husaren.  5)  Friedrich  Johann 
T,  C. ,  peb.  1728,  stand  unter  dem  Regiment  v.  Bonin  zu  Friedbf^rp 
in  der  ISeumark.  Eine  Tochter,  CWlolte  Maria  t.  C,  wuide  an 
dn  Major  t.  Natalis  wmihlt  —  Nach  bnelliehen  Büttbeilangen. 

Collignon^  die  Herren  tob« 

'  Einer  y,  C.  stand  1806  als  Lieutenant  und  Adjutant  im  Inf.-Reg. 
V.  Hagken  in  Münster.  Derselbe  ist  gegenwärtig  Major  im  2ten  Inf.- 
Regiment  tind  Bitter  dea  eisernen  Kreuze«.  ~  Diese  Familie  f  uiu  t 
im  Sdiilde  drei  grüne  Bäume  und  auf  dem  gekrönten  Helm  eipon 
liowen»  -der  eiii  Schwert  in  den  Pranken  hält. 

Collrepp^  die  Herren  von« 

Sie  gehören  dem  pommerschen  preassischen  Adel  an.  Im  Jahre 
MOB  etanden  mehrere  Offiaiere  d*  N.  in  der  Armee.  Namentlich 
diente  im  Regiment  v.  Kalkreath  ein  Staabskapitain  v.  C.,  der  Idld 

a!s  Major  u.  Adjutant  des  Gen  -Lieut.  v.  Hünerbein  gestorben  ist; 
Gegenwai  ti^  steht  «  in  Lieotenunt  r.  C.  im  5ten  Inf.-Regiment.  Diese 
Familie  führt  im  vordem  Schilde  einen  eisengerüsteten  Arm,  der 
dnen  goldenen  Ring  hält,  auf  dem  Helme  halten  zwei  gerostete 
Arme  die  Ringe.  —  M.  a.  Easse  fi.  20S— 13.  , 

Colmar^  die  Herren  von» 

Diese  Familie  gehört  'dem  ehemal.  schwed.  Pommern ,  Jetzt  Reg.- 
Beztrk  Stralsund  an.  Im  Jahre  löüti  standen  zwei  Hauptleute  v. 
in  der  Armee,  der  ältere  beim  Isten  Bataillon  Garde,  er  starb  1827 
Meser  Dienst;  der  jüngere,  bei  dem  Regiment  Königin  Dragoner^ 
ist  1S17  ab  Major  aus  der  Geiisdamerie  getreten.  Ein  Sohn  desselben 
steht  gegemviitlg  als  ioeoficflaat  md  iMlutaiit  im  jiten  I^rMonef* 
Regiment 
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Connermaniiy  Herr  ?ob. 

Ein  Edelmann  dieses  Namens  stand  18(M)  im  Rej^iinent  v.  Tscli«[>e 
uml  zuletzt  alä  l^reuK-Lieutenant  in  der  Ttcn  Div.  Garn-Couipagnie« 
Mie  Wittwe,  eine  geb.  T*  Ehientefaildi  lebt  tu  Berlin« 

Cönway  von  Watterfort^  die  freilierrea  yoiu 

aiehrcFe  Mitglieder  dieser  Ireihenliclien  Familie  haben  im  i^renss. 
Militair-  und  Staatsdienste  gestanden;  sie  stammt  ans  iiiand,  einige 
Zweige  begaben  sich  nach  Böhmen,  wo  sie  sich  t.  Watterfort  naan« 
ten  und  ia  diesem  Königreiche  viele  Guter,  als  die  Stadt  und  Herr- 
schaft Königsberg,  vie  aach  die  Rittergüter  Gran  ond  SteinhoiF,  i»» 
gleichen  Der?chan ,  Grof?ensee,  Scbeben,  Perglass,  Glof  en ,  Amons, 
MacJcersgriin  u.  s.  ^v.  an  sich  gebracht  hatten,  woraus  man  schliefst, 
dass  sie  schon  in  iiüherer  Zeit  in  diese  Landsciiait  gekommen  sind, 
h  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  waren  Adam  Friedrich  C.  v.  W., 
saf  ebemaannten  Gütern  Brbherrt^  königL  Conimerzlen-  aad  dm 
obersten  Burggrafen  Amts-Rath  in  diesem  Königreiche,  und  Jokmm 
Ernst  C.  v.  "W. ,  kaiserl.  Hauptmann  zu  Fuss,  berühmt.  M.  s.  Fort- 
setzung des  aligemeinen  In'stor.  Lexicon  Fol.  361,  den  Prager  Adai« 
bert.  Kalender,  Gauijens  Adels-Lexicon  P.  II.  p.  143. 

In  Saclisen  ist  bekannt  geworden  Anton  Joseph  Karl  C.  v.  W., 
Oberstlieatenaat  der  karsSehsischen  Artillerie,  Director  der  Artilleria*  v 
Male,  wie  auch  der  kurfürstl.  Giesserei,  Kitter  der  königl.  bÖhmi« 
sehen  Ländtafel  des  höhern  Adels,  wie  auch  Ritter  des  kursächsischen 
BTüitnir-Ordens  St.  Heinrich.  Er  war  mit  Sophia  Friederike  Amalia  v» 
Kroliiie,  des  kursächsischen  Rittmeisteis  vom  Leib-lvaiahinier-Kegi- 
ment,  Uirich  Willielm  Friedrich  v.  Kroiino  und  Magdaienu  Juiiana 
AflMfia  ?«  Bänan^  Tochter  vermählt. 

Das  Wappen  Ist  ein  gespaltener,  oben  halb  getheilter  Schild.  Daa 
redite  obere  Fdd  ist  sitt^m  und  darauf  ein  halber  springender  LÖwa 
mit  ausgeschlagener  Zunge  und  aufgescMagenem  Schwänze  im  rechten 
Protil)  das  linke  schwarz,  und  darauf  ein  geharnischter ,  ein  Sclnvert 
in  linken  X^roiil  haltender  Arm;  die  untere  Häiüe  ist  blau,  und  dar- 
aaf  dn  den  Schwanz  in  die  Höhe  richtender  Delphin.  Auf  .dem  g»* 
kfdatan  Helm  ist  ein  gekrönter  weisser  Adler  mit  ansgespreitilep» 
Flögeln  nnd  Fassen.  Die  Schildhalter  sind  Löwen.  Die  Helmdecken 
lind  silbern,  schwarz  und  blau.  M.  s.  v.  Krolino  H.  L  S»  153*  Ganba 
IL  S*  14^  Ueehtritz  diplom«  Nachrichten.  i)& 

_m 

Cordier^  die  Herreu  aoü» 

^  EHmm     C«»  ein  ftaazesiscber  FInehtling,  gelangte  nnfter  KÖniff 

Priednch  I.  zum  Posten  eines  Director  der  königl.  Hüttenwerke  und 
itarb  1706.  Seine  Gemahlin  war  Marihe  de  Natalis,  die  1706  in  Ber- 
lin mit  Tode  abging.  Der  .Sohn  aus  di^-ser  Ehe,  Stephan  Benjamin 
V.  C. ,  war  preuss.  Oberst  und  besass  das  GutLbjielt  bei  VVeael.  Von  , 
seioea  ti  Kindern  war  hudwig  Benjamin  y.  C.  königl,  preu&s.  Haupt- 
mann im  Regiment  Knifiiist  v.  Hessen.  Kr  starb  am  10.  Jani  1811* 
Eine  Schwester  desselben  war  die  zweite  Gemahlin  des  General-Lieut. 

Eichmann,  eine  andre  war  noch  1808  Aebtissin  des  adl.  v.  Jenai- 
toben  Damenstiftes  in  Halle.  Zwei  Knkel  dea  Obecaten  slaban  ala 
OfQiaeie  in  der  3tea  Ingeuieur-ln^pootion« 
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Cornberg,  die  Frellieireii  uüd  Herren  Ton« 

Das  oraltp  freificTTliche  Gf^srhlccht  v.  C.  gehört  seinem  Ür^pmngf 
und  Besitzllium  nacii  dem  Fürstenthum  MintJen,  Thüringen  und  Nie- 
4er- Hessen  an.  —  Jacob  Wilhelm  Freiiierr  v.  C«  auf  Lübecke,  im 
Furstentliom  Minden ,  war  mit  Anna  Louise  v.  Dittiart  aas  dem  Hanse 
Bankenen  Termiblt  Bin  Sobn  wt  dieser  Ehe,  ChritlUm  iMiwig 
Freiherr  t.  C,  starb  im  14.  Ipril  1791  Ab  köntgL  preni.  Regier.- 
Prrisident  in  Haiherstadt  Er  hintpriiess  zwei  Sohnf» ,  Ton  ffenen  der 
altere,  Georg  Fhüipp ,  die  väterlichen  Güter  erlüelt  nnd  Don)|)robst 
EU  Minden  war.  Der  jüngere,  Fried  Emst  Lndwitj ^  war  iViiiier  ia 
vrenssischem  Militairdienst ,  er  stand  1806  als  Major  im  Regiment  t.  , 
jUeist  sn  Magdeburg,  wnrde  1809  Hofmanchall  des  Berzogt  von  Gö- 
then, trat  aber  bald  wieder  in  den  |ireiiai. .  Dienst  zurück  und  starb 
als  Major  des  6tpn  Inf, -Regiments  zu  Berlin.  Ein  Pr.  TJente- 
nant  v.  C  im  27sten  int.-lven;i[iient  starb  1813  an  ehrenvollen  Wunden ; 
er  hätte  1806  in  dem  Regiment  r.  Grawcrt  in  Glatz  gestanden.  Ein 
daroala  in  dem  preute.  Dragonerregiment  stehender  Sec^Lieotenant 
'  T*  C.  ging  1808  in  westphälische  Dienste,  war  ObetstUenteiiAnt  bei 
der  Cher.legers  Garde  und  ]827  kurhess.  Major  im  ersten  Hnaarei»!*- 
giment.  —  Ganbe  sagt  im  Widerspruch  mit  andern  Autoren;  Diess 
Geschlecht  stammt  von  dem  Landgrafen  Willielm  \\\  von  Hessen- 
Cassel  ,  dieser  gab  ihm  das  aufgehobene  klu&ter  Cornberg  und  da« 
Schloss  Auburg  in  der  Grnfiidialt  Hoya. 

Dan  Wappen  der  Freiherren  C.  beechrelbt  Slebmachbr  Th-  IIL 
8.  175 ;  es  ist  ein  gespaltener  Schild ,  oben  aUbmu  mid  darauf  ein 
laufender  rotlier  Lowe  mit  ansoeschlagener  Zunge;  unten  Toth  und 
blau  dreimal  in  die  HoIie  nnd  liinfmal  in  die  Breite  getheilt.  Ikber 
dem  Heim  üind  zwei  BuÜelliörner,  das  re<ihte  unten  roth ,  oben  sil- 
bern, das  linke  oben  rotb  nnd  unten  ailbera,  Baascb  nnd  Helmdecken 
sind  lottf  nnd  lUbein« 

Gorneriith,  die  Herren  von. 

Zwei  Brüder  v.  C.  standen  1806  als  Staabsoftiziere  im  preussischen 
IKenst.  Der  ältere  war  Gen. -Major,  Commandant  von  Brieg^  und 
itürb  1808,  der  jüngere  war  Major  im  3tea  Bataillon  des  Keginients 
T.  Peicbzim  in  Coeel  nnd  starb  1814.  Gegenwärtig  ist  uns  kein  Mil- 
gUed  dies«  Familie  bekannt  geweiden* 

Gotzliansen^  iie  Herren^Ton« 

Das  ursprüngliche  Wappen  ist  mit  dem  v.  Ganzelt-Türlv sehen  ver- 
bunden. Dietrich  C,  Sohn  Ton  Balthasar  v.  C,  wohnte  zu  Biden- 
cap  ini  Hettitchen,  nnd  lebte  nm  1611.  Das  8tammwappen  sind  nwel 
Töllig  geharnischte  Ritter,  und  wurde  bis  1701  allein  gebraaoht  Im 

Ja!irc  l8ll  wurde  bei  der  Stiftung  des  Majorats  Wedau  das  Wappen 
eines  y.  C. ,  fiuiu.oü.  Heichsbaron,  mit  einem  fiicbenaweige  f ermeort» 
FreUierr  t*  C*  besitzt  audi  Cambaob. 

Conlombely  die  Herren  von» 

Ousiav  DmAd  C. ,  knrbrandenl  irischer  Rath,  Herr  auf  Tero- 
pelhof  bei  Berlin,  Khrendoniherr  zu  Utrecht,  starb  im  Jahre  1693  anf 
einer  Gesciiäftsreise  in  Holland.  Kr  war  ein  Sohn  des  Cousnis  jFV/ittjr 
T*  C.  ZU  Vlissingen  nnd  der  Judith  de  la  Mare,  Diese  Familie  »oll 
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Ton  ^em  berühmten  Colambns  abgestammt  haben;  t!e  fultite  ein» 
Taabe  im  Wappen*  AI.     Dobels  Letchenpredigfen  Berlin  bei 

Lippert«  ^ 

Conrles^  Herr  tod« 

Chisloph  d«  C.»  terbnndenbargscber  Oberstlieatenantt  starb  ab 
Commanüant  von  Landsberg  an  der  Warthe  im  Jahre  1658  and  1670; 
FPine  hinterlassene  Wittwa  ivar  Am»  Maruk  Kiiiiiibliola&*  M«  a.  JLönig'a 
Handschriften  IV.  Band. 

Co.urneaa^  die  Uerreu  too. 

Sl^fhm  T*  C,  kdnigl.  preosi.  Major,  Herr  aaf  Hastelberff,  stalle 
am  9.  Juli  1797  zu  Berlin.   Er  war  ein  Sohn  des  am, 28.  Mai  1741 

zu  Stargard  verstorbenen  Oherstlieiitenant  v.  C.  Die  Wittwe  des  er- 
fter^n,  Mtmjnrcthe  Y.  Fennavaire,  lolgto  ihrem  Gemahl  am  4»  Febr. 
tfXl/ö  in  die  <irulU 

Gours^  die  Herren  von« 

Joll«fHi  TTeinrkh  t*  C*y  ehemal.  Major  im  Leibreglment  und 
Ritter  des  Verdienstordens,  lebte  nach  seiner  Pensionirnng  in  Calbe 
an  (Jer  Saale,  später  in  Crossen.  Kr  liinteiiiess  von  Scholnstihn  t. 
Thun  zwei  Tocliter,  von  denf*n  die  jünpfpre,  Elisabeth  Eleonore^  sich 
mit  Heinrich  Franz  v.  Froiireich  veriaalüte,  M.  s.  ijLüiiiij'^i  bamm- 
huigen  19.  Band. 

Cramm,  die  Herren  Ton. 

Ein  liannovrisches  und  braanscli\veip:?r]u  s  altadeli'ges  Geschlecht, 
das  sich  ur^iirünglich  Asche  v.  C.  schreibt  und  nennt,  nnd  seit  dem 
6u  Juiii  1656  das  Krbkämmereramt  im  Herzogthnro  Branntchweig  be« 
sitzt;  spater  1741  erhielt  es  auch  die  Brbschenken wurde,  es  hat  sich 
derselben  al  rr  wieder  begeben.  —  Franz  v.  C.,  ein  Sonn  des  Land* 
fernsten  Theodor  Friedruh  Albrecht  v.  C.  und  der  Amalia  ^  Grülin  v.  d» 
bchulenburg,  blich  :ils  Fähndrich  der  preuss.  Garde  am  16*  Oct.  1813 
bei  Leipzig.  Die  .Sciiwester  des  letztern ,  Wilhelmine  v.  C. ,  vrar  mit 
d/em  königl.  preuss.  Reg.- Präsidenten,  Graf  t.  d.  8chulenburg-Angern 
Tennahlt^  wurde  am  16.  Mai  1821  Wittwe  von  demselben  nnd  ?ermahl(» 
lieh  Zttm  zweiten  Mal  mit  dem  königl.  preuss.  Obeistlieutenant  und  Com« 
inandenr  des  7ten  UJiIanen-Regiments  v.  Flotow.  Die  Gc!ie:mc  Rätliin 
T.  Krosigk  und  die  Gemahlin  des  Geh.  Staatsministe rs  Graieo  T«  Ar« 
nim-Boizenburg  waren  Töchter  aus  dem  Hause  T.  Cramm« 

Cranse  (n)^  die  Freiherren  von« 

Sie  kamen  mit  der  Herzogin  Ton.  Bembtadt  und  Jnlinsbnrg,  g«h. 
Prinzessin  von  Sachsen-Meiningen,  aas  Sachsen  nach  Schlesien.  — > 
Johann  Rudolph  v.  C, ,  fiirstl.  Wiirtenibcrg-Oelsischer  Reg. -Rath« 
später  Landeshau[>tiiiaiin ,  Herr  auf  Allerheiligen,  SchÖnwalde  und 
Sechskiefer,  war  mit  Charlotte  Christuine  Freiin  Stein  zum  Alten- 
Stein  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  war  Karl  Wilhelm  Freiherr  ▼.  C, 
herzogt  wortembergscher  Obersthofmeister,  Gehiimerath  nnd  Herr 
auf  Allerheiligen  n.  s.  w.  Er  war  ein  sehr  gelehrter  Mann»  Schrift 
ateUer  und  Fieond  Mtorts^  dasm  Mutter  «v  mM»Veuma  gab^  Saia 
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112  CcebU  — *  Crctttzensteiii» 

Tod  erfolgte  am  21.  Febr.  177?.  Von  TfenrieUe  Chrisfimie  v.  Siegroth 
hinterltess  er  drei  Törliter:  Johanna  Ft^iederile  wurde  die  Gemahiia 
des  Geh.  Staatsnunisters  v.  Massow  auf  Steiniiöfel  und  starb  am  24, 
Juli  löOO.  Sophia  vermählte  sich  mit  dem  Freiherrn  y.  D>hr  und 
Hdionao,  und  CkarhtU  mit  dem  Ob^rstea  Ponikaa,  auf  Gf. 
Zsehocher.  Ei  Ist  nun  diesei  Gesdilecht  bei  nni  ganz  eiloflcheiL 

Crebil  (Kreljel)^  die  Herren  yod. 

In  ihrem  Wappenschilde  seigt  lieh  ein  kleines  Schildlein  Ton  Wfh 
Ifaer  Farbe  ohne  Bild.  Auf  dem  Helme  zwei  Oliren  (aures  asiniae, 
fjuno  Pietatis  et  Pntientiae  Symbolum.  Spenej-.  Operis  Herald:  F.  I. 
p.  247).  Das  vertiere  Ohr  rotli,  »las  hintere  weiss;  die  Helmdecken 
audi'roth  und  weiss.  Dieses  Wappen  geliuit  det  Fauxiiie  Knebel  v* 
Katxenellenbogen. 

Im  J«  i486  den  10.  Febraar  starb  Pctcr  Crebil ,  des  breslauischen 
FQrstenthnms  Landes- Hauptmann.  Cunradi  Sil.  Tog«  Sein  Kpiti^bion 
in  der  Kirclie  m  S.  Mar.  Ma^dalenae  lautet  also: 
.        Anno  Dum.  i486  Cücunispectns  ac  Insig:nis  Vir  Petrus  Crebil 
Consul  hujuä  inclytae  Civitatis  Wratisi.  d.  10.  m.  Febr.  ipso 
Pie  Scholasticae  Virginia  obUt  Pro  Salate  Bjns  animae  Deora 
oiate« 

^  Crety,  Herr  toh« 

Fin  ans  schwedisch  Pommern  gebürtiger  Major  v.  C.  war  im 
Jahre  lö<16  Commandeur  eines  Grenadier-Bataillons  (aus  den  Grena- 
dieren der  Regimenter  y.  Manstein  und  v.  Kalkreuth  geformt).  Et 
ist  im  Pensionistande  1814  gestorben»  Sein  Wappen  seigte  im  bieten 
Sohilde  Itinf  Steine»  ob^  zwei»  in  der  fiditte  einen  nnd  nnten  swei. 

Grentz^  die  Herren  von^  Bd.  L  382« 

,  Die  Gemahlin  des  unter  2)  angeführten  Geh.  StaatsminlsCeri  JBI- 
rcnreich  Boffithw  v.  C.  war  eine  Tochter  dös  Valentin  t.  Häseler» 
königL  preuss.  Geh.  Raths ,  nnd  einer  ?.  Koppen  oder  Köpken.  Wenn 

wir  in  nnserm  Artikel  an^^efnlnt  haben,  dass  die  einz'ge  Tochter  aüs 
dieser  Ehe  die  Gemahlin  des  Genuralheut.  Grafen  V-on  Haack  wurde, 
so  ist  noch  hinzuzufügen ,  dass  eine  Tochter  derselben  sich  mit  dem 
berühmten  General  Seydlitz  Termahltel 

■ 

Createensteifly  die  Herren  von« 

Leopold  ]^aa  Paden  in  Böhmen  wurde  am  25.  März  1667  vom 
Kaiser  geadelt       Johmm  Zaehariaa  Paden  y,  C*  war  Raths -Senior 

zn  Grlinberg  nnd  mit  Anna  Maria  T.  Zenthin  Termahlt  —  Anton 
l'aden  v.  C. ,  Krhlierr  auf  Häselirh ,  war  Domherr  zu  Breslau.  Auch 
hchossdoit  unil  Langenols  bei  Löwenberg  geliörten  einst  dieser  Fa- 
milie. Sie  sclieint  im  vorigen  Jahrhundert  bei  uns  erloschen  zu  sein. 
Ihr  Wa^jpen  war  ^uadrirt,  es  zeigte  im  Isten  Felde  einen  aufgerich- 
teten Löwen,  der  ein  Hufeisen  in  den  vordem  X^^n  hielt»  im  2teii 
Felde  einen  unten  «abgekOrzten ,  polnisch  gekleideten  Mann  mit  einem 
Säbel  in  der  Mand,  im  3ten  Felde  einen  Adler ^  im  4ten  einen  aof« 
gerichteten ,  einen  Stab  haltenden  Löweiw  im  tiensdiildJein  «Inen 
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«fronen  Bamn.  Auf  dora  Heim  7  StraouenfederD  in  schwarz  ojk^  ftg. 
her  iMdiNliid«  JMo  BtokM  nnd  ton  Goia  md  schwarz ,  hinteii 
scliwarz  und  votti.  .  IL  s.  SnbnMhtr  Tb.  IL  8.  ^  ttiaapias  Tli.  IL 

Cr e  Witz,  die  Herren  loiu 

Zabel  and  AtMi  t.  C  bibM  Imt  KarU  IT.  f  Mrilwili  noch  im 
Jahre  1375  sowohl  an  ihrem  Stammgottf  Cr^witz,  als  anchaa  Petieiiik 

nnd  Jakobshagen,  Antheile  grehabt  Das  G«t  Crewit»  igt  iiac!ifier  den 
üfirccA  V.  Asmtk  SU  Theii  geworden,  m  .  ^■"n-fnun.  t,  Q  f 

»  ♦ 

Crieg eriy  die  Herrai  tob« 

Sie  geboren  eigentlicli  dem  Königreich  Sachsen  an ,  kommen  aber 
ttfih  ia  oen  Marken  nnd  in  Penunem  Tor.  In  Sachsen  gehijrt  dieser 
Familie  das  Rittergnt  Thumitz  in  geringer  Bntfemaiig  Ton  der  gvossen 
aas  Dresden  über  Bischofswerda  nach  Baadissin  fuhrenden  Konst- 
strasse.  Hier  \A\\hi  Has  Haos  in  mehreren  Söhnen  rfes  vor  einigen 
Jahren  verstorbenen  Regiercngsraths  t.  C.  auf  Thumitz  fort.  Kine 
Schwester  des  iei^tern  ist  die  üemahlin  des  Major  a.  D.  v.  Sydow 
w  Erfurt  —  In  Pommern  war  BetmUth  v.  C.  1740  Präpositos  zo 
Oemmin,  sein  Bmder  JeJbnn  Fftt7ipp  r«  C«  Herr  nnf  linniker  nnd 
Zernlützel  hei  Ruppin  nnd  starb  am  2.  März  11746  kinderlos,  —  Jkm 
kmm  JUurl  f.  C  an£  finokwiln  in  der  AUmark  im  kmiigL  Kikimik. 


CroU  (Krell)  ^  die  Herren  yoiu 


Johann  Friedrich      C,   königl.  preass.  Oberst  des  Repiments  v, 
Arnim,  starb  1722.  —   Karl  Gustav  v.  C.  besass  in  der  Mitt« 
I  Toiigen  JahrliQndertn  .nin  kleinea  GnC  bei  Halle.  '  ' 

\  CronenfelSf  die  Herren  Seibeit  von» 

Kaiser  Leopold  L  erhob  am  19.  December  lOSl  den  dterbn&de»- 

bnrgschen  Oberstlieatenant  Caspar  Seibert,  der  wacker  im  Tüiten- 
iriege  gefochten  hatte,  mit  dem  Prädirat  von  Cronenfels  in  den  Adel- 
stand. Der  Churlurst  Friedrich  Wilhelm  bestätigte  durch  ein  Aner- 
kennungS'Diplom  vom  2.  ^tovember  1662  diese  ürhebung.  Mit  dem 
Vmkf^  d«^  OberstlientenantB  erlosch  am  2S,  Mai  1768  der  mäiuiliche 
Stiaun  diea'er  Familie.  Sie  fahrte  im'  bläoen  iS<iMlde  einen  sich  not 
'äem  Meere  erhebenden  Felsen,  dessen  Spitze  eine  Edelkrone  tnig« 
A'jf  dem  gekrönten  Helm  wiederholte  sich  der  Fels  zwischen  zwei  ge- 
krnischten  Armen,  von  denen  der  rechte  ein  Schwert,  der  linke  drei 
übers  Kreuz  gelegte  Pfeik  hielt.  M.  s.  Bru^o;emann  II.  HaupUt.  des 
I.  Banden.  Nene  genealogische  Nachrichten  Jahrg.  1777.  S.  197.  und 
Tt  •  "ÖeübW  L  Bd.  S.  251.   Wappenbüch  dtfr  prentf. 


Cronhelra,  die  Herren  von.  '  "  *^ 

Mehrere  Edelleate  dieses  Namens  kommen  im  prenss.  Civil-  and 
Miliiair  -  Dienst  vor.    Ltklwig  Heinrich  v.  C ,    königl.  Krit-gsrath  in 
Schlesien ,  starb  1769,  er  hinterliet«S  eine  Wittwe,  Johanna  EÜsabetli 
Ftnnzuea     IHebltscb.  —  Georg  Friedruh  v.  C.  aUib  am  10.  ikprä 
V.  Zedllts  AMi-Les..  SuppL-Bd.  g 
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•WW  als  engtiBcher  Oberst  an!  Minorca.  —  Einer  v.  C.  war  1806 
Vioe  -  Bürgermeister  und  Rathmann  in  Nenstadt  in  Oherschlesien.  — 
•Im  Feldjägerregiment  stand  1806  ein  Hauptmann  v,  C,  er^erhiett 
1809  den  Ciiaracter  als  Major  and  wofde  spater  als  Ober-Zoll-0tVeetor 
Iii  NenaM^Bbenwalde  angastttUt,  ivo  et  1809  gestorben  ist 

« 

»  •  •  • 

Cronsaz^-Ghexbres,  die  Herren  von,  II.Bd.  S,477, 

In  Ml  miflf  gegebenen  Artikel  mois  statt  Kammeflienmwlirie 
•PnUn^rherf^wurde  ilelien,'ito  *wte  (II.BcK  S.479)  statt Kamtner- 
hm     St.  Swhorin  Pannerherr  t.  St  Saphoriqi  za  lesen  isu 

Crnll,  jffie* Herren  Voiu 

Eine  vom  König  v.  Preossen  in  den  Adelstand  erhobene  Familie. 
8ie  fuhrt  im  blauen  Schilde  drei  goldene  Sterne,  oben^iwei,  nnten 
einen.  Auf  dem  gekrönten  Helm  zwei  sckimm  AdlerflügeL 

•  *  * 

Grase  (Kruse) ^  die  Herren  ton. 

.   1)  Bin  bfandenbvTglsoiies  C>esdileeht;  ihm  gehörte  an  lAtdwig 
«ynOslm      C.,  gest  am  10..         d800  zu  Grandenz,  der  älteste 
preoss.  Oberst  nnd  Commandenr  von  S>  Bntallion  des  ü^giments  v. 

^atzmer.    Mit  ihm  erlosch  sein  Stamm. 

2)  Im  Mecklenbargschen  besass  eine  gleichnamige  ^amilie  ansehn- 
liche Güter,  namentliä  Warchow^  Bredenfetde^  L&beradoff  n.  «w-w* 

Jlmm  JhrtAam  r.  C  anf  Warchow  n.  s.  w*  war  Geneisil-Midor;  mit 
essen  Bnkeltocbter  Anna  Eleonore  T.  .0.»  TermShtte  k»  Salza ,  erioseh 
'am  30.  Aug.  1766  diese  Familie. 

In  Nassau,  Lüneburg,  Schweden,  Dänemark,  Liefland  nnd  Pom- 
mern kommen  ebenfalls  Kdelleute  d.  N.  vor.   Noch  erwähnen  wir  des 
£ari  Friedrich  v.  C,  gest  am  8.  Jnll  1799  in  S^  Pcl^irsbn^g  als  kais. 
nss.  Sti&tsrath  nnd  Leibarat  Br  hätte  twd  Töchter,  von  denen  die 
«  4Sltbre  sich  mit  flettk  Geneiai  ^  BtHiemmakf  die  ^üngm.  init  dem  Ge- 
•Mill  iJbiwdil  Mmahtte. 

Cnlacliy  £0  Berren  von» 

Sassendorf  in  Westphalen  ist  das  alte  Stammgut  derer  v.  Cubacli, 
'die  Ton  Dietri^f  nach  Andern  von  Theodor  y.  C.  und  der  Sibylla  t. 
Bockam,  genant  t.  Dolphs,  abstammen.  Ks  erloich  aiae  Linie  die- 
ses adligen  Hanses  in  Westphalen  FHh^  Offouir C.  am  28.0ci 
1686.  Die  Güter  fielen  durch  seine  Erbtoditer  Ottüie  Caihnrina  um 
deren  Gemahl^  Johann  Gottfried  Freiherr  v.  Doipbs,  vermählt  am 
3.  Decbr.  1691.  Mit  dem  Tode  dieser  Dame,  der  am  24.  iVpril  1720 
erfolgte ,  erlosch  dieser  Ast  des  Hauses  auch  in  der  weiblichen  lini^ 
dagegen  finden  wir  noch  in  neuester  Zeit  und'  Iii  'der  Gegenwart 
Zweige  anderer  Aeste.  Namentlich  standen  Im  lahre  1806  swei  Bru- 
der ?•  C  im  pipQSS.  Dienst,  der  Sitere  in  cTem  Regiment  Sdienck 
an  Hamm  nnd  zuletzt  als  Capitain  im  14.  Inf.-Regiment,  der  jüngere 
in  dem  Regiment  König  v.  Bayern-Dragoner,  zuletzt  aber  als  Ritt« 
raeister  beim  8,  Xandwehr-Regiment ,  und  ist  im  Jahre  1820  als  Major 
in  den  Pewionsstand  getreten.  Noch  gegenwärtig  steht  eul  Liealt*> 
Mipl  iw  <C«  im  l4i..Laadwahr4Uiime«t 
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Culemann^  üt  Henren  viib. 

Der  AM        KrieiKs«  nni  DonuiinwnillMi  Am0  Atigiut  Otrhard 

T.  C.  za  Benzingerode  wurde  am  10.  Sept.  1769  vom  KJÜng  Frieilriih 
Wilhelm  II.  bestätigt.  Das  Wappen  dieser  Familie  ist  qnadcirt,  im 
ersten  und  vierten  silbernen  Felde  steht  ein  rothes  burgnndisches 
Kreuz,  im  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  ein  wilder  Mann.  Das 
Schild  wird  toq  zwei  gekrönten  Helmen  bedeckt,  der  rechte  trägt 
wßtMbmt  wmk  wAirmtn  Adtorifigda  äm  iMtm  Mmn,  der  linke 
aber  einen  verkürzten  rtÜMB  Ldmk  Wappenbndi  dm  pmMMbea 
MmMwhM  2.  Bd.  2.  T.  * 

Cyriaci,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  stammt  aus  dem  Kisenachschen ,  nach  Andorn  ans 
Franken.  Levin  v.  O. ,  früher  Capitain,  starb  im  Jahr  1768  als  Fost-» 
-  meister  zu  Cosswig.  Er  hatte  drei  Sött^ne,  von  ihnen  starb  einer  als 
nrasioiiirter  Major  and  Chef  einer  laTaHden-Compagnie.  Bin  Jüngerer 
Bruder  starb  1820  als  Major  und  Kreis-Brigadier  bei  der  Gensdarmerie» 
Der  Sohn  des  erwähnten  Invaliden-Majors  ist  als  Major  und  llit^ied 
der  Militär-Direktion  der  allg:emeinen  Kriegsschule  zu  Berlin  gestor- 
ben und  war  auch  als  Diilitaiischer  Schriftsteller  rühmlichst  bekannt. 
Seine  Wittwe,  eine  geb.  Eisenberg,  lebt  noch  gegenwärtig  in  Berli^u 

Cyssowskiy  Berr  von. 

Bin  Ifajor  C.y  frQher  im  2.Inf.-Regiiiient,  RiK«r  dai  eisernen 
Kmzei«  lebl  gegenwärtig  im  Peiudonistaade  zo  Stetdm  . 

Czapiewski^  die  Herren  Yon«  \ 

Eine  lü  Pommeni  ansässige  adlige  Familie  polnischer  Abkunft.  ^ 
Andreas  Y,  C.  ist  gegenwärtig  ^esitier  des  Gates  PoliMy  Aatikril  % 
im  Kieise  Laoenburg-Bätow«* 


Gsamowski  (SatMYoki^  Carnowdki),  die  Herren  ir. 

Diese  adlige  Familie  gehört  Polen  an,  allein  Aeste  derselben  sind 
schon  seit  langen  Jahren  in  Pommern  und  West>  Preussen  an- 
sässig. Im  Lauen burg-Büto wachen  besitzt  dieselbe  die  Güter  Poizin 
Caarna-Dombiowä;  gegenwartig  ist  Amdna»  C.  Berr  taf  Poliin 
(Polczen).  ^  Johann  Wilhelm  v.  C. ,  bis  1806  Major  im  Regiroeat 
Blücher  Husaren  and  Kitter  hoher  Orden ,  starb  am  8.  Bec.  1812  aaf 
dem  Rückzüge  ans  Kussland;  er  commandirte  das  den  Franzosen  zu« 
getheilte  5.  Husaren -Kegiment  und  erlag  den  Beschwerden  dieses 
FeldzQges.  Seine  Wittwe  ist  eine  geb.  v.Podewils.  Er  war  ein  Sohn 
den  .foimiii  y.:C.^  Herr  aaf  OtCan-^Dammesow.  «Zo«GlaivitB  Ii 
Schlesien  atarbam  6- Juni  1813  ein  Pr.  Capitain  v.C  des  €olbei9selMi 
Regiments  an  ehrenvollen  Wunden;  ein  anderer  Capitain  v.  C,  .frShar 
in  der  ostpreussischen  Füselier-Bngade ,  fiel  1815  bei  Belle-AIUance 
im  7.  Inf.-Regimente  auf  dem  Bette  der  Khre.  Noch  gegenwärtig 
stehen  mehrere  Edelleute  dieses  Namens  in  der  Armee,  namentlich 
der  Rittmeister  und  Ritlar  dea  «Imkm  Kmum»  C«  im  i.  «fThiamwi 
Baginrnnt  'Wn.  Oitiowew  *    .   1  «, 
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116  /  CzajisU.  Czartoxiiki. 

Cza^pskiy  üe  Harren  vnd  Grafen  von. 

Aus  d<im  uralt  adligen  polnischen  Geschlechte  ?.  C.  war  Juhaim 
Gewq  Theod&r  ?••  C*,  a«r  1779  äk  Uuiei^argscbeT  Landtagsmarschail' 
und  Herr  der  Janowitier  Güter  starb.  *-  Joseph  v.  O.  schied  1779 
aus  dem  Regimente  v.  Schöning.  —  Anton  Graf  v.  C ,  Rittmeister 
a.  D. ,  war  Herr  auf  Lahna  \mt\  Bollacken  in  Südpreussen.  V.t  tiat 
in  polnisctic  Dienste  und  stieg  in  densiltx  n  bis  zum  General-L.iüa- 
tenant  Ans  seiner  Khe  mit  Candida  v.  LipsLi  hatte  er  einen  Sohn, 
Nid^^s,  Graf  V.  C.  der  ebenfeU»  in  poUdicbe  JHeatte  ging.  M. 
Okolfki  Orb.  PoL  f.  1.  p.  m  Gaali^  Ank  S.  l426-T2a  .t.,HaII- 
badi  1*  Th.  S.  254. 

•      -  • 

Czaitoiiski^  die  Fürsten  too« 

Dieses  fürstliche  Haas  ist  gegenwartig  in  der  Provinz  Schlesien 
begütert,  wo  der  Prinz  Adam  Czartoriski  ans  der  Linie  Sangusko 
(o.  s.  w.)  sich  im  Jalire  1837  angekauft  liat.  Bie  Familie  Czartoriski 
selbst  gehört  ihrem  ürsprnnp:  und  ihren  Besitzungen  nach  dem  König- 
reiche Polen  an,  wo  sie  seit  Jalkrhonderten  zu  gros&em  Keichthum 
und  hoben  Ehrenstetten  gelangt  ist 

Ihr  Alinherr  war  Korigel der  Sohn  eines  litdtanlscben  Gims- 
füfsten  und  dessen  zweiter  Gemahlin  tJliana.  In  der  grieclnschen 
Taufe  eilnelfc  er  den  Namen  Cmstantin,  in  der  nachmaligen  katholi- 
scIj  II  :^it<T  wurde  er  Casimir  genannt;  er  liel  in  der  Sclilacht  bei 
Wilnu  loW).  Sein  jüngerer  Bruder  Kuhnrd  wutde  in  der  Tauie  Theo- 
^dor  eenannt;  er  besass  die.  Herrschaft  Lutzk  in  Volhynien  oad  vatde 
der  Ahnherr  der  Fürsten  Sangasiü>.  Die  Nucbkommen  des  Casioiir 
nannten  sich  Czartoriski. 

Schon  im  ITten  Jalirhundert  erwarh  sie  die  Rcir  lufurvtenwünle, 
die  im  Jahre  176ö  vom  Kaiser  Joseph  bestätigt  wurde.    Sie  zeilalU 
in  die  ältere  und  jüngere  Linie.   Die  ältere  Linie  begreift  die  Nach- 
^oinmea  'JMt«li<eI'4leor^8,  die  jüngere,  im  Jahre  l^iO  im  Mapnsstaoune 
^«rlflatlMn,  ^je^ge  des  Bruders  desselben,  JohmmKnrU.  Dap  FamiUsa-  • 
haupt  der  altern  Linie  fahrt  auch  den  herzoglichen  Titel  vonKlevan  und 
Zuckow.    Unter  den  verschiedenen  Mitglyjdern  dieses   Hauses,  (lie 
demselben  grossen  Glanz  gegeben  und  in  hohen  Staatswürden  sich 
.TorzügGch  aasgezeicbnet  haben,  ist  namentlich  anzuführen;  Jti/tw  Ca- 
simir Fürst  Czartoriski- Sangusko,  kaiserl.  österreichischer  Feldmai' 
faohali  (Iteit  1806)  und  Inhaber  dr>  InfiuiterieHRsifimeQts' Nik 9y  wie; 
noch  ilitter  des  goldenen  Vliesses  und  mehrerer  russischer  und  pol- 
niicher  Orden,    geh.  1731.    Als  Abkömmling  des  hohen  Gesdilechti 
der  Jagellonen,  Sfarost  und  General  von  Podolien  war  er  nach  König 
'Augttsta  IM.  Tode  einer  der  ßeweri>er  um  den  ])oiniv>(  lien  Throa. 
I^iele  Stimmen' der  Nation  waren  für  ihn.   Allein  Staniälau:^  Ponia- 
.MralBy€)«Fmfste  sieh       Krone  an  versehaffen.  Pont  C.  trat  in  oslef^ 
veicbische  Dienste,  und  da  seine  wiederholten  Bemühaugen,  theils 
der  Nation  selbst,  tlieils  bei  mehreren  Mächten ,  die  Wietletherstelhinp 
'Polens  zu  erzielen^  vergeblich  waren,  zog  er  siclf^  auf  seirie  Giiit^i' 
und  dann  nach  Wien  zurück.    1812  trat  er  wieder  öUentlirh  auf,  und 
untef ztviohnete.'Els  Marsdiail  des  Keiciistages  zuerst  die  Cunioderations^ 
'Aet»..^Bdtni: Wiener  Oongressej^M^uM         WMrbwdes  fichickssl 
eatschiedy^erschi^n  der  Fürst  an  der  fiipitte  einer  {»elniacäen  Ges^dl* 
Schaft,  und  üb^^rreicbte  dem  Kaiiser  Alexander  die  Grundlage  deriMi^ 
worfenen  KonstitTttion,    der  ihn  darauf  zum  Senator  Falattnus  des 
neuen  Königreichs  Poi^  ei^naaate*  Er  lebte  »^it^  aioder  »jiuiMiclKr- 
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gezogen  anf  seiaefi  Gütern,  nnä  starb  den  19.  MHrz  1823  za  Siemm 

in  GaTlizipn.  Seine  Gemahlin  Isahella,  eine  geb.  Gräfin  v,  FIcmming, 
war  eben  so  berühmt  darch  ihren  Fairiotistnus,  als  «hiich  ihre  Schön- 
heit nnd  ihren  gebildeten  Geist  Sie  correspondirte  mit  Deiille  und 
war  Ehreniuitg'iied  der  Akademfe  der  Künste  in  Berlin ;  sie  starb  za 
Teptttz  in  BdJinien  im  JnU  ISII.  ' 

Brste  Linie:  8.a^gti8ko« 

Font  Jdäm^  geb.  den  14.  Jan.  1770,  Herzog  von  Klewan  ond 

Znckav,  succ.  seinem  Vater,  Fftrsten  Adam  CaMinir^   k.  k.  General- 
Feidjnarsctnl) ,   am  19.  März,  im»  ,?e|aaäb4  ^fk  ^^..SepC  4^17  iiu{  t 
Anna  i^rinzessin  Sapieluu  - »  i  %  « 

Sohn: 

Prim  IFMd,  geh.  den  ^  ioni  1826,. 

Geschwister: 

1)  TUariane,  geb.  den  15.  Marz  1768,  Tcrmahlt  den  28..  Octbr: . 
17S4  mit  Ludwig  l^rins  V*  WSrtemberg«  geschieden  1792.'.  * 

2)  OtHstantin  Adam  Älexaiider  ^  geb.  den  28.  Octbr.  1T?3,  Wittwer 
im  Se  ptbr«  1808  Ton  AngeUca^  4^  Füllten  Michael  t.  KadziwiÜ 
Tochter.  .  '  ,  . 

Sonnt 

Prinz  Adanin  geb.  1802,  vermäLU  den  12.  Decbr.  1832  mit  \iignste 
Luise  Wilbeimine  Wanda ,  geb.  den  29.  Jan.  1813 ,  Tochter,  des 
Tentorb*  Fümteii  Anton  Heinrich  RadaiwÜL 

3)  Sopftte,  geb..  den  15.  Octbr«  1778,  TonnShtt  dnn  20..  Hai  1798 
an  Stanislaoa  Grafen  Zapnoipky«  .  .    ^  ,i  . 


Zweite  Linia  :  Ko reck  (Krakau). 

Kinder  des  am  13.  Febr.  1800  Terstorb.  Fürsten  Joseph 

Clemens: 

1)  Mariane  Antoinetie^  geb.  den  31*  Dec  1777,  ?eriiuihU  mit  Jo« 
bann  Grafen  Fotocki. 

2)  Clementine  Marie  Therese^  geb.  den  30.  Sept.  1760«  TeimShll 
den  2&  Jnni  1796  init  Bnstach  Fürsten  Sangusko^ 

3)  Theresia. 

4)  Josephine  Marie  y  geb.       14.  Jnni  1788,  termahit  mit  dem 

Grafen  AilVed  Fotocki.  f  - 

5)  Cöleatiue,  geb.  den  27.  Aug.  1790 1  rermUhlt  luit  dem  Graieii 
Staiiislaas  Rjfsczewsky. 

Dessen  Wittwe: 

Barharn  Dorothea,  geb.  den  7«  Febr.  1760,  Tochter  des  Füisteii 
Anton  T.  Jablonowsky. 

Czeeha^ski^  die  Herren  Ton. 

Ks  koniTnen  in  Prenssen  EdHlIente  dieses  Namens  vor.  Johann 
T.  C.  war  1676  adliger  Kinsassc  zu  O^tranken,  im  Amte  JoUaunisbui  ^^ 
Er  hatte  aw^.SShne.  Chmto^^h  and  JaXimm*  Der  leUtera  hinlerüm 
zaUreidie  Familie'  In  dunägen  Umstanden*. 
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ilSf  CMtMi  —  IMdMit 

Czerson,  Ae  Herren  voll« 

Dieie  adlige  Familie  ist  in  der  Provinz  Pommern  ansSsstgf,  wo 

im  Lauenbrng-nütowschen  Paul  v.  C.  SCüdnitz  Antlieil  a,  Üficft/Ml 

Stüdaitz  AntUeil  b  und  Jo&ann  v.  C  Stiidaitz  Antbeii  c  besitzt. 

*  # 

Czeszewski^  die  Herren  von« 

Eine  adlige  Familie  dolnischer  Abkunft.  Ein  Zweig  denelbeo 
besitzt  das  Gut  Beekow  liilMI  1  in  KMm  Lawenbnig^Batow  4«r 
Provinz  rommem« 

V 

CzQdnoclioiicsk],  iib  Hert^B  von. 

Michnel  Cölegltn  Ble^m  v  C. ,  Hofgericl^ts  Assistenz-Ratli,  erbielt 
am  7.  Novbr.  178t)  ein  Kmenerunpisdijdom  seines  Adels,  eben  so 
wurden  seinen  Nachkommen  und  andern  Mitgliedern  derselben  Familie 
nm  ^  A|iril  ilnd  29.  Sept.  1800,  so  *ie  tm  17.  Marz  1821  Bmeoe- 
riingsdiplom^'  tusgestelU.  Bs  ist  dieselbe  im  Beg  -Bezirlt  K9ilig8bei|r 
begntert  und  namentlieb  das  Sefbfd  Knns  ein  Sigentiinm  derselben. 
Tm  Jahre  1806  standen  in  df^n  Dra^onerregimentern  Gr.  Herzberg 
und  Y.  Esebeck  Kdetieute  dieses  Namens  und  noch  gegenwartig  dienen 
mehrere  Söhne  aus  diesem  Hanse  in  der  Armee.  Es  führt  diese  Fa* 
milie  im  silbernen  ovalen  Sebilde  zwei  rothe  Querbalken,  auf  dem 
Helme  ttegt  ein  fiilb^  und  ttlbemer  Bnnd,  aof  6bm  swtl  gewundene 
B&liellidfatf  atelien.  Defike»       und  Silber* 


Dachrodea  (Daclieröden) ,  die  Herren  von^  Bd.  L 

S.  390. 

Hnm  Mn&ntis  ?.  D.  bat  eine  Gescliichte  seiner  Familie  abgefasst, 
die  nebst  Nachrichten  Uber  diesen  Gegenstand ,  welche  ans  dem  Archiv 
zu  'riial-Ebm  entnommen  worden,  als  Handiclirifl  ein  Eigentham  der 
königl.  BibÜothek  sa  Berlin  ist         --^"^  ^ 

Dalclian  (ow)^  die  Herren  von« 

*  « 

Ein  erloicheiiet  I6eicbl%dit  fü  der  AlMwrk,  dem  namenfllcli  1li$l- 
lendorf  geborte.   Bs  führte  im  silbernen  Schilde  drei  blaoe  Kleeblätter» 

oben  7we!,  unten  eins,  zwischen  ihrten  lag  ein  Messer  mit  braunem 
Stiel.  Den  mit  einem  roth  uusgesrhlu^fnen  Rande  belegten  Helm 
schluckten  drei  Straussenfedern  (blau,  Silber,  blaü>  Decken:  Silber 
und  blaa.  -      •  • 
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Danr^^k«  (DanidieD) ,  die  Herren  yoii, 

Sie  stammen  aus  Mecklenburg  und  wendete«  sicli  von  da  nach 
Preussen.  —  Hans  v.  D.  war  Stamoiviiter  der  in  Preussen  vorkom- 
menden Familie  dieses  Namens.  Sie  erwarb  melirere  Güter  bei  Net* 
denbniff  mid  Osterädo.  Piete  Familie  föhit  im  blaoen , Schilde  ein 
rothee  lla«i«f|Kll(al»  damf  gtehen  drei  goldene  BienenfcSibe  'mit  den 
sie  nmschwärfnenffen  nieoeii.  Aui  d^m  geklönten  Helipie^weliei^  idiet 
•ilbexne  Straosseofedeni« 

DandelBkiy  die  Hemn  Tom 

Bin  Ofäzier  dieses  Namens,  der  Camiaia  v.  X>.,  der  dem  Ver- 
mathen  nach  einem  pieonlacliett  oder  pefanaohen  GemMite  angehört» 
wohnt  in  dem  G rossherzogthom  Peaen,  und  iat  dem  1»  Bntriilen  dm 
19.  Landwehiregiments  attachirt 

Dankbahr^  die  Hemn  Ton*  . 

Eine  adlige  Familie,  aus  weicher  ein  Mitglied  gegenwartig  M^or 
im  Generalataabe  de«  iwriten  Armee- Corps  ist  £r  ennuli  nch  das 
eiienie  Kiwis  IL  CIntae  M  Denaeirits. 

♦ 

Dannenberg,  die  Freiherren  nnd  Herren  von« 

Sie  stammen  von  flen  Grafen  und  Herren  der  Grafschaft  Dannen- 
berg,  die  in  der  grüllicUen  Linit?  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jalir- 
{innderis  ausgestorben  sind,    im  Jahre  lö08  stand  ein  Freiherr  v.  D. 
ala  luieutenant  in  dem  Regiment  Garde  du  Corps ,  and  im  Jahre  1825 
aehied  derselbe  ala  Major  aoa  dem  7.  Cfifaasier'-lUgimettt*  Kin  nn-' 
derer  v.  D.  stand  damals  in  dem  Cürassier- Regiment  y.  Behren  |  et 
ist  im  Jahre  ISlH  als  Kittmeister  ans  dem  6.  Ciirassier-Regiment  ge- 
schieden.   Ein  dritter  v.  D.  stand  im  Jahr  1Ö19  im  1.  Garde-Regi- 
ment.  Gegenwärtig  dient  ein  Oflizier  dieses  Namens  in  dem  Regiment 
Kaiaer  Franz,   ein  anderer  in  der  Cavallerie  als  Lieatenant*  Sieb- 
macher  giebt  das  Wappen  dieaer  FuniUe  nnter  dem  Namen  >.Tnnnen- 
bei^,  es  ist  ein  weiss  und  blan  gescbachtetes  Schild,   das  von  zwei 
goldenen  Qncrhalken  durchzogen  wird,  arif  dem  gekrönten  Helme  zwei 
mit  dem  bcbucii  und  mit  dem  Balken  wie  im  Üduide  belegte  Adlef» 
flügeL  Decken  blau  and  Silber«  '  ^ 

Dantzen,  die  Herren  Yon« 

Im  InhM  leos  lebte  In  BflaTt  cler  RegientngsratlL  T.  D.  Qegen- 
ivirlig  steht  ein  Rittmeister  y.  D.  in  der  preussischen  Aimee,  nnd 
zwar  im  5.  Husaren > Regiment.  Er  ist  Riller  dea  eisernen  Kreuzea 
IL  Classe,  erworben  1815  bei  Lignjr. 

Daum,  die  Herren  von,  h  Bd.  S.  400. 

Das  Wappen  dieser  Familie  ist  quadrirt;  im  ersten  nnd  yierten 
aclnvnffzen  Felde  sind  drei  silberne  Sterne  yon  der  öbem  Rechten  znr 
entern  Linken  gelegt;  das  zweite  nnd  dritte  silberne  Feld  zeigt  einen 
blauen,  mit  den  Sr.lriften  von  fiinf  Pistolen  besteckten  Arm.  Im 
HtfCMcluldkin  kom^t  üin  gehariuschter  Arm       den  Wolkei^  der  ein 
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Schwert  Bchwingt.   Zwei  {^eJirÖHte  U^me  bedecken  das  Sciiildy  der 
vechte  tragt  d&n  gelm mischten  Arm,  der  mit  dem  Eilbogen  anf  der  ^ 
Krone  ruht,  der  Unke  fünf  Str&wenfedern ,  voa*denen  die  äus&erea 
•  «ad  di»  nitt«lite  i^wan«  di»  sirait»  und  vierte  wm  siad. 

•  Da  vier«  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  400«  \ 

■  ■  I 

Sie  sind  schon  seit  langer  Zeit  im  Fürstenthnm  Anhalt  nnd  M«  ] 

mentlich  hei  Zerbst  ansässig;  das  gegenwärtige  Amt  Gartz  besass  im  t 
Jafire  1705  Hans  f'ricdrich  v.  D.,  ond  Wilhelm  Lebrecht  v.  D.  kommt  \ 
als  BeAit/.er  des  Kittergutes  Necken  ?or.  —  Im.Gardejäger-BataiUon 
itand  ein  Capitain  v.  D.,  der  1813  auf  dem  Bette  der  Ehre  lieli  er 
Imtlfo  bis  1806  im  Feldjäger -Regiment  gestanden.  In  dem  Regiment 
V.  Kteist  in  Magdeburg  stand  damals  ein  Bdtlmann  d9ese^  *Nimeii^)J  , 
der  1808  als  Staals-Capitain  dirniftirt  wiirfle^   ein  dritter  v.  D.-  deK 
friiher  in  der  westphälischen  Fiiseliei-Brigade  (Bat.  Ivernois)  niente, 
schied  löll  als  Capitain  aus  dem  11.  Inf.-Regiiiient.    Gegenwärtig  ist 
einer  t.  D.  küni^i.  Oberförster  zu  Giunhaas  bei  Wollin  in  Poiamurn. 

■ 

Seckbw^  4io  Herren  yod,  ßd.  1.  S«  403. 

Ueber  diese  Familie  lind  uns  noch  folgende  nähere  Nachrichten 
zugegangen.,  Zn  den  ältesten  Besitzungen  derselben  gehören  die  Guter 
Pantelitz,  Beierslmpen,  Nedmin  »itnl  Gohren.  —  Skvert  Jürgen  y.ü.^ 
ein  Sohn  des  Sicverl  v.  D.  anf  Paiitrlit?  und  Beiersliapen ,  starb  am 
14.  Sept.  1715  als  Amtsiianptmann  zu  .Stargard ,  und  iimterhess  von  • 
Anna  Margaretha  v.  d.  Oertzen  aus  dem  Hause  Helpte  nur  eine  Toch- 
ter, LmOm  SIemwM;  tie  starb  am  2.  Jan.  1752  ab  Wittwe  des  Ceh, 
Landraths  Moritz  Siegfried  Leopold  v.  d.  Oertzen.  —  Aus  dem  Hause 
Nedmin  sturh  am  8,  Anp.  ISO,']  der  Hanptmann  Frieirich  Ludwig  v.  D. 
I^r  ist  der  letzte  dieses  jKameos,  den  wir  in  den  Listen  der  Armee 
gefunden  laben« 

Deckeui  die  Herren  von  der« 

Ans  dieeer Tornehmen  uralten^  gfjgenwSrtfg  tbeüs  freiherrifchen  und 

gräflichen ,  eigentlich  dem  Königreich  HannoTer  angehörigen  Familie 
liahen  Tnehrere>  M?tp:lieder  im  prenssischen  fTeere  gestantlen.  Gcpren- 
^värtig  ist  oin  Kittineister  v.  d.  D.  im  llicleltldsclien  ansässig  und  dem 
Ij.  Landwehrregiment  attachirt.  Die  Herren  v,.  d.  O.  führen  im  sil- 
bernen Felde  emen  Kesselhaken ,  mit  den  2iacken  nach  der  recht«  n 
Seite  stehend.  Anf  deni  Helme  ist  ein  achwai^  und  silberner  Bund, 
daranf  ein  abgehaoener  Stamm  mit  zwei  niederhängenden  <:rrinen 
nilittcrn.  Decken:  schwarz  nnd  Silber.  M.  s.  K.  Schmelirsals  Ab- 
hanrll.  Ton  d.  Geschl.  im  Hamb.  Ma^az.  Naclitr.  zum  gen.  Handb. 
1.  Th.  S.  34  -  37.  Siebiaacher  1.  Th.  S.  181.  No.  14.  II.  Th.  S.  71. 
No.  IS.  Krohne  I.  S.  211—220  u.  S.  »ibö  o.  f.  IL  S.  405.  f.  Me- 
ding  h  No.  167. 

Deduurodt^  die  Herren  ?on. 

Ein  Major  T*  !>•  stand  bis  aom  Jahre  1800  in,  dem  Cadetten-Cor^ 

20  Stolpe;  er  ^ar  in  Schlesien  gehören.  Im  Jahre  1806  stand  in 
dem  Regiment  Fürst  zu  Hohenlohe  zu  Breslau  der  Fähndrich  v.  D., 
derselbe  ist  gegenwärtig  General -Major  i^ad  Brigadn- Comuuuideor, 
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iUlto.  iMk  )BMrM  Ki«m  I/OMw,  ^iriMbcii  M^B 
*  1K.  «.  w«  ^  2q  Mein»  Mto  um      idir  l6ßS  dht  Tcnrittwoto  %  Ih 

Deekeabroeck.  die .Freilierren  und  Herrea  toq. 


kel,  Kreis  Münster,  und  war  im  iiNrtfräbraaden  Besita  aer  Freiherren 
Droste  *u  Hülshoff.    Der  erste  (dieses  Geschleclits ,  Bernhard  ?.  D., 
ko'mmt  um  1208  vor.    JSein  Enkel  Engelbert  ward  1288  Droste  zu 
Uetjerwasser  und  erhielt  1295  dieses  Amt  erblich  für  seine  Familie* 
Hessen  Sahir  J'dftiifift  üihrCe  darauf  den  lifomen  Droste  neben  seiiieaii 
Familiennamen  und  seine  Nachkommen  Hessen  denselben'  attmiMif  ^ 
^nz  weg.   Johann  III.  acquirirte  l4l7  das  im  Kreise  Münster  beie-' 
gene  Rittergut  Hülshoif,   und  seit  dieser  Zeit  hat  die  Stammfamilie« 
daselbst  ihren  Wolmsitz.    Soit  einer  Generation  haben  sich  zwei  Ne« 
beulinien^  die  von  Alst  und  genannt  von  Kerkerinck,  von  der  Haupt-* 
Mnie  getrennt.   Denn  • 

Ctmens  August  I.  zengte  mit  seiner  GemahÜh  Betahaxdiliei  Mcbl* 
Ffeiin  von  der  Keck-Steinfiirtl) ,  foIgenc|e  Sdhne:  ■      .  ■ 

a)  Clenu'us  August  ^  geb.  ITHO,  *  \  ^* 

b)  Max  I  riedrkhy  geb.  17(>4- 

c)  Heinrich  Johann  ^  geb.  17(>8.  -  .  • 

d)  Erttit  Constaniin,  geb.  1770. 

ad  a.  Cfemenfi  August  erhielt  als  Erstgeborner  die  Güter  nnct  ver- 
mählte sich  179.i  mit  Theresia  Freiin  ?  Haxthausen  zn  Avuen^ 
burg  rgest.  18^).   Kinder:  1)  Mnrie  Henriette,  geb.  1795,  Stifts. 

danie  zu  Hohenholte   und  Borstel,    verm&hlt  1834  mit  Joseph 

'  Reichs-Freiherrn  v.  Lassberg,   k.  k.  Österreich.  Kammerherrn  zU' 
Kppishausen  in  der  Schweiz.   2)  Anne  FJisnheih,   G:eb.  1797.  3) 
Tl  trncr  Consiantin ,  geb.  1798.    4)  Eerciinnnd  if  ühelm^  geb.  1^, 
'     herzog).  Jagdjunker  zu  Cöthen  (gest.  1828).  ' 

Werner  Cmstantin  folgte  seinein  Vater  auf  den  G&ten  Hält- 
hoif  u.  s.  w.,  und  vermählte  sich  t92B  mit  Karotine  Freün  t«: 
Wenrlt  zu  Wiedenbrück  und  Papenliausen.  Kindef:  1)  TFchmch 
Johann,  geb.  18J7.  2)  Marie  Aime,  geb.  1828.  3>  Fi^riitnand 
Franz  j  ßeb.  18'29.  4)  3/rt.r  Friedrich  ^  geb.  1Ö32.  6)  Friedrich^ 
geb.  1833.    6)  Therese  KarolinCy  geb.  1835. 

ad  b,  Max  Friedrich,  erst  Domherr  zu  Münster,  vermählt  mit 
Bernhardina  Kngelen.  Kinder:  1)  Clemens  August,  geb.  1793, 
Doctor  der  Philosophie  und  Professor  beider  Rechte  za  Bonn 
II.  8.  w.  (s.  biographische  MittheiUuigen  über  Clemens  August  v. 
Droste -Haishoff,  von  Braun.  Cöln  1833),  vermählt  1823  mit 
Panline  von  und  zur  Mühlen.  Clemens  ^var  ein  gelehrter  Mnnn 
(starb  1832),  und  hinterliess  eine  Tochter  Betty.  2)  Adolphine, 
3)  Josej)h ,  Doctor  der  Medicin ,  Besitzer  des  Ritterguts  Alst  im 
Kreise  Steinfurth,  vermählt  mit  Jnlie  Kodi.  ans  Mibstar.  Kiadeti 
"  a)  Mhx,  geb.  1832.  b)  ComtoMßf  geh*  i834w  ^-  • 

ad  c  Ueiiit  ich  Johann^  Dumprobst  zu  Munster  und  Domherr  za  Os« 
nabrnck« 

ad  d.  Ertist  Constnntin,  eist  Domherr  zu  Münster,  vermählt  18Q1  mit 
TÜeresia,'  Reichs-Gräfin  y»  Kerkeriack  m  Stapel;  er  lerwarb  mli 

*  'ttr  diej^erkerittokscheil  G&ter.  Nabh  den  Familien-BestVmmungea 
masste  er  das  Kericefittcksche  Wa^ipen  annehmen ,  und  beim  Kair 

i '   fUr  oai  AatehiM  istM  ii»  Vcathenm  dos  Rekhs;  mcbailohttti 
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m       Dcgeliai  tw  Wai^Mt  Degingk. 

*Dle  ihm  UerS»er  drtheilte  Uricaind«  iat  Tom  liAe»  1802 »  von  welij 
f  •>  eher  Zeit  er  sich  Droste  genannt  Kerkerinck  aehreibt  und  die- 
sen Namen  führt.  Kinder:  1)  AnXonWy  geb.  1802.  2)  Johannes^ 
geb.  1808.  3)  Josephine,  geb.  i^.  4)  Therese,  geb.  1810.  6) 
•  fVimsiir«,  geb.  1812.  6)  MmH«,  geb.  1813.  7)  ^liMiitf,  geb. 
1614*  8)  Mimt,  geb.  1816.  9)  Kmi,  geb.  1617.  10)  GMMtoiitiM, 
geb.  1818.  11)  Louise y  geb.  18!K).  12)  Amalie,  gi^  1826.  13) 
Ute«,  gdb.  laaa.  AMaetdem  «mI  IwC  lUadet  berntt  ftmotbMr' 

Dat  Wa^peii.  Ein  qaadrifte»  Schild  mit  mam  Mittolitfcitfei 

lHIittelschild  Wappen  der  Drostan.  —  Rechts  oben  aad.  links  nnten  dbii 
grünes  Feld,  diurnm  von  der  rechten  obern  Ecke  nach  links  unten 
Güifend  ein  silberner  Balken,  worin  drei  rotlie  Rosen  (v.  Kerkerinck- 
■cbet  Wappen).  —  Links  oben  und  rechts  unten  ein  rothes  Schild  mt 
swei  homontalen  silberna»  Balken  |  ober  dieselben  biuauislelgeiid  1^1 
'  fflliwa^iser  Steinbock  (Wappen  der  t.  Bock).  Auf  dem  Hefane  rechtf 
ein  0r6ner  FlQgel  mit  einem  silbernen  Balken  belegt,  worin  drei  rotIiff| 
Rosen.  Auf  dem  Helme  in  der  Mitte  die  BulfelhÖmer  der  Drosteni^ 
Auf  dem  Helme  links  der  Kopf  und  Hais  eines  schwarzen  Steinbocks. 
Alle  drei  Helme  sind  gekrönt  und  ruhen  auf  einer  über  das  ganze 
Schild  laufenden  KmM. 

Degelin  von  Wangen,  die  Henren  von^  Bd.  I. 

Ein  uraltes  vornehmes  schwäbisches  Geschlecht,  von  dem  im  Jahre 
1683  in  Schlesien  Beatus  Ignatius  D.  v.  W. ,  hochfürstl-  hoch-  und 
deutschnieisteriscber  Ober->StaIlraei8ter,  des  deutschen  Ordens  Kitter, 
IfBbte.  Stebmacher  giebt  (P.  I,  p.  119)  das  Wappen » in  desien  rothem 
Schilde  ein  silberner  Drutten  >  Fuss  ist  Auf  dem  Helme  liegt  ein 
rothes  Polster,  nel)en  diesem  der  Drutten- Fuss ,  dessen  vier  Ecken 
'  mit  Hahnen-Federn  verziert  sind.  —  Huc  Characterem  referam  quem 
Ttiyjalqa ,  vel  stellain  pentagonalem ,  aut  salutem  Pythagorae  (in- 
■cribi  solebant  Uterae  vynüc)  appellare  soleot  Drutten-Fuss  sea  Drny« 
iMi^asa  snperstitionibus  freqnenler  adlilbitem*  Geitat  hnnc  chaineln* 
rem  argenteum  in  parma  coccinea  Farn.  Degelin  de  Wangen«  In 
'  galea  culcitrae  robeae  impositum  idem  ntviaX(f  a,  ut  tamen  qua- 
tuor  exstantes  cuspides  pennis  gallinaceis ,  vel  quicquid  id  ornamenti 
estj  exornentur.  Spener.  Oper.  Uerald.  i^.  L  p.  304. 

Degingky  die  Herren  Ton« 

Dieselben  sind  im  1.  Bd.  S.  404  unseres  Werkes^  irrthUmlich  De« 
dingk  genannt.  Sie  gehören  ihrem  Ursprünge  nach  'Ostfinesland  und 
der  Hensehnft  Jever  an,  wo  sie  im  iJiite  Wittmand  and  bei  Jever 
Önler  besitzen  oder  benssen.  —  Amnnmt  D.  war  Biirger  und  Ritt- 
meister zn  Dortmond,  und  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  nm 
14.  Juli  1654  in  den  Rilterstand  erhoben  mit  Vermehrung:  des  Fami- 
iienwappens.  —  Ludwig  Dietrich  Anton  v.  D.  genannt  Winsheim,  Herr 
aof  Warnsath  bei  Jever «  hat  1740  in  preuss.  Militaifdienst  irestanden« 
Ten  «einen  beidn  Söhnen  war  Jokmm  fUtMumd  y.  D.  1776  Lient^ 
Unnt  im  Regiment  Prins  v.  Preossen,  eiT  vermählte  sich  mit  einer 
Baronin  v.  Stromberg,  war  zuletzt  Major  und  Commandeur  des  Regi» 
luonts  v.  Tschepe  zu  Fraustadt  und  starb  im  Jahre  18^  im  Pensious- 
HMande.  Der  zweit»  äolin  ist  aJs.MiMar  ^J^m  m  khÜi^  M^^^^iix^Ai 
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•taib  Am  6«|<Mai  1757  yor  Prag  den  Tod  der  Bbiei  M.  s.  Aseli 
V.  Steinen  westphälisehe  Getcbichte  L  Th.  S.  1372  n.  f.  Tab.  XID* 
No.  2.  SMittÄdioB  V..  Xiv  fib  i46b  üo.  2«  t.  Meding  I.  Ko.  2. 

DeUen,  die  Herren  TOik 

'Im  Jakre  1646  kommt  ein  Christoph  v.  D.  und  1731  die  Bruder 
OüUfrkä  und  ilfiniAM  T«  D.,  «ddio  Liei^tomuiti  bei  <l«o  pnouisoUeA 
Htttama  wafeDi  vor. 

> 

D ahmen,  Herr  von. 

Dimicl  V.  D.  stall)  am  21,  April  1689  di  diaiftnlL  bnuidenbiiif. 
acter  SuiTOigl  sa  MeneU 

Dehrfelden^  die  Herren  Y6n. 

Ein  aas  Westphalen  mit  dem  deutschen  Orden  nach  LieÜand  ge* 
zogenes  Geschlecht ,  das  im  scbwaizen  Sctülde  drei  über  einander  ge- 
uAt  lilbenie  FMhb  HUirt  Auf  dem  Helme  atehen  zwei  aebivarze^ 
nll  den  drd'FIftöheii  bdegt^  AdleiA8geL  Becken  fchwan  und  Silber. 

Delins,  die  Herren  von^  Bd.  I.  S.  407« 

Diese  Familie  stammt  aas  Bremen ,  wo  sie  noch  gegenwärtig  ia 
Ansehn  und  Wohlhabenheit  unter  den  ersten  Handlongshüusern  bhlht. 
*-»  Ludwig  Entsl  v.  D.  starb  als  Obristlieatenant  a.  D.  zu  Bielefeid« 
Yen  leineii  betden  Sehnen  Iii  der  ilteie  d«r*li  oiiterm  Artikel  ei^ 
«Shnte  Oberst  im  Kriegsministeriam ,  der  jüngere  war  im  Jahre  1618 
Major  und  Adjutant  bei  dem  Genera!  -  Inspectcr  Her  Festungen  ond 
Chef  des  Ingenieur-Corps,  später  aber  trat  er  als  Obristlieatenant  aua 
dem  Militairdienst  und  wnrde  Haupt -Rendant  des  brandeiihnrgifobe» 
Ober-Bergamtes  zu  Berlin,  wo  er  im  Jahre  1Ö25  ge&torbeu  uL  • 

Dennemark|  die  Herren  von* 

Bine  adelige  Familie  dieses  Namens  erhielt  am  5*  April  1609  Tom 
CiiOff&nit^n  Friedrich  Wilhelm  ein  Anerkennungs-Diplom  seines  Adels. 
Pas  Wappen  derselben  zeigt  im  gespaltenen  goldenen  und  rothen 
Schilde  hier  zwei  übers  Kreuz  gelegte,  mit  den  Spitzen  aufwärts  ge- 
kehrte Pfeile,  dort  in  dem  goldenen  Felde  einen  schwarzen,  halb 
sichtbar  werdenden  Adler »  und  anf  dem  geki6tt(en  Helme  einen  ge^ 
luumlichteo.  das  Sehwert  mit  goldenem  Griff  sebwingenden  Arm* 
WappenbucQ  der  prenaa.  Moaunhie  S<  4^         •  < 

Deppen^  die  Herren  von. 

Als  StaTjnnvater  dieses  adeligen  Gesrlilechts  erscheint  in  der  Pro- 
vinz Preussen  Uans  v,  D.  Kr  war  zweiniLil  vermählt.  Mit  der  zwei- 
ten Gemahlin,  Anna  v«  Machwitz,  hatte  er  einen  Sohn  und  eine 
Todtter.  ]>ie  letzlere,  Jinni  v.  D.«  tennShlte  sieh  mit  BaUhaaar  v« 
Braxein.  Der  tSohn,  Franz  V.  D. ,  war  1539  Erbherr  auf  Warweiden 
nod  Beigiried»  «r  pilaiiale  aefai  CtMoUeebl  ba^nw^ai  fibeii  totU  Seia 
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Enkel  Quhrbi      D.  war  karbrandenbnigscher  Kammerberr ,  am  das 
Jahr  f6l8.  Um  dieselbe  Zeit  lebte  $mA  Jetom  QMm  y.  D.  ITiit«r. 
deaaen  Sobne  ChrisHtm  tbeilte  sich  das  Haas  in  die  Linien  zn  WiMt- « 
veiden  nnrl  Agnitten.    Johnnn  Qwtrm      IK  hatte  mit  Elisabeth  t* 

"Wilmersdorf  zelin  Kinder  ^er.f'v.^t.  —  Wolf  Em^^t  v.  D.  auf  Agnitten, 
küiiigt.  prenss, Alajor,  vertuähU  luit  Maria  Kleonore  ¥.  Birckhahn,  liin- 
terlicsis  ebenfalls  eine  zahireicbe  Nachkaininenschaft;  er  starb  1727. 
Gegeniiartig  fisdea  ifir  in  den  Listen  der  Armee  Mne  Edelleola  die- 
ses Namens  mebr.  —  Ks  fuhrt  diese  Familie  im  blauen  Schilde  einen 
goldenen  Ast  mit  vier  breiten  Blättern,  auf  dem  Helme  aber  einen 
schwarzen  Ko])f  mit  Hirschgeweihen,  zwischen  denen  der  Ast  liegt* 
M.  a.  das  pieu^,  Archiv  Jahrg.  179i.  S.  318  u.  319. 

Derp^  die  HerrjE^a  yan« 

LanAeH  van  D*,  ans  Holland,  war  konigl.  prenssiseber  Oberst-» 

lieiMenant  im  Pionier-Regiment  zu  Neisse;  er  starb  daselbst  im  Jal  re 
1766.  Aus  seiner  Klie  mit  Charlotte  Minnigerode  hatte  er  nenn  Kin- 
der. Von  seinen  Söhnen  starb  Leojwld  Cornelius  v.  D.  im  Jahre  1810 
zu  Berlin  als  0l(t7Jant  bei  der  Stempelkammer,  und  Karl  Jncnh  v.  D  , 
der  als  preussiachtir  Oliizier  aus  der  Feßlung  Wesel  desertiit.  war,  - 
wurde  in  langjähriger  Gefangenschaft  aaf  der  Gitadelle  von  Magdeburg 
gehalten ,  wo  er  aoch  gestorben  ist.  Diese  Familie  führt  oder  föhrte 
iin  rothen  Schilde  einen  silbernen  Anker  und  anl  dem  Helme'  eine 
sübeme  Schärpe*  Deckea;  roth  und  Silber.  ^ 
•        .         .  . 

Dersehan,  die  Herren  von^^  Bd.  L  S«  410. 

Der  erste,  der  "von  diesem  Geschlecht  vorküinnit,  ist  Theophil 
T.  D.  Kr  war  1619  kuriündischer  Rath  and  Abgeordneter  am  kaiser- 
Hichen  Hofe  xn  Wien;  in  gleicher  Bigenschaft  worde  sein  Sohn  Chn* 
M»fik  beim  Kaiser  beglaubigt.  —    Christian  Reinhard  ?.  D. ,  der  von 

*  ans  angeführte  General  >   wurde  als  Oberstlientenant  1722  Oberhof- 

ineister  f^es  Markgrafen  Aibieclit,  Tleenneisters  zu  Sonnenburg.  Das 
M  a|)|>('n  l:^t  in  dieser  uns  nach trä^UcU  zug^ekommenea  MUtheÜung  ganz 
wie  in  uxiserm  Aitikel  beschrieben. 

Desbaries^  die  Herren  tobw 

Bas  Wappenbnch  der  prensstsd^en  Monardkie  giebt  das  Wappen- 
einer  adeligen  Familie  dieses  Namens  folgendemassen :  Sie  fQhrt  eia 

qoadrirtes  Schild,  im  ersten  und  vierten  silbernen  Felde  ist  der  Ilals 
'  nnd  Kopf  eines  scliwarzen  Adlers  vürgestellt ,  das  zweite  und  dritte 
rothe  Feld  ist  von  drei  silbernen  schrägen  Balken  durchzogen.  Auf 
dem  Helme  wiederholt  sich  der  Adlerhals.  Die  Deckea  siad  ledits 
schwarz  nnd  Silber,  links  loth md  iSIlber. 

Deuteconv^  die  Herren  Yon. 

Johnm     D.  war  1fS76  chnrfürstl.  brandenbnijncher  Rentmeister 
zn»Bochnm  nnd  starb  1692.    Sein  Sohn  Caspar  v.  D.  und  j^ein  Knkel 
Johnvn  Caspar  v.   D.  waren  ihm  im  Amte   gefolgt.    Der  2Sohn  des 
Leistern,  Johnnn  Friedrich  v.  D. ,  war  1702  Hof-Gericlits-  und  Justiz-^ 
ratti,  und  wurde  1748  Geh.-Jnsüzratli  und  Hofgericht«-Direktor.  Kr,^ 

WUT  aui:^  Hm  au^  SteiAhoTan. .  .49*  MiA»  Bbe  niil  Elisabeth  tak&r' 
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meier  hatte  er  zwei  Sohne,  von  ihnen  war  Karl  Friedrich  Heinrich  v. 
D.  im  Jahre  1764  Ofüzier  bei  dem  Regiment  Bernbiirg  in  llalln,  und 
Karl  Anton  Friedrich       D«  war  17Ö7 ,  Referendar iiu.   Eine  Tochter 

woido  4ao  GenaliUB  4«  KriigmtiM  t»  Sadduraieft. 

De  wall,  die  Herren  von. 

Der  Ürspmng:  aus  den  Niederlanden  abstammenden  Geschlechts 
der  von  de  Wall,  später  v.  Dewall,  lässt  sich  mit  Gewissheit  nur  bis 
znm  Jahre  1429  zurückfuhren ,  wo  zuerst  Leonhard  v.  de  WaU  all 
Borggraf  TO«  Nimwegen  voifconMit;  doch  kinn  nun  üft  i^amXb^  ttih- 
bedenklich  ein  höheret  Alter  in  Ansprach  nehmen,  da  mit  der  «v- 
wShntem  Würde  Ton  jeher  nor  die  angesehensten  Familien  der  gel- 
dernschen  Ritterschaft  und  insbesondere  des.  Kyks  van  Nimwegen  be- 
lehnt wurden.  Bei  Ausbruch  der  spaniscb-niederländischen  Religions« 
und  Freiheits-Kämpfe  erklärte  sich  die  B'amilie  für  die  neue  Lehre 
nnd  das  Hann  Ofanien,  nnd  sah  sich,  in  Folge  der  yerschieden^n 
Wenhselfilli  dnt  Kriegnt  Ton  ihren  SesiUoiigen  vertrieben,  genötiiigt, 
in  Holland  eine  Znflncht  zu  suchen.  Von  hier  wandte  sich  ipSler  ein 
Zweig  derselben  nach  Deutschland  (in  das  damalige  Her7oo:tliam 
Cleve),  wo  dann,  bei  Gelegenheit  der  Adels-Krneuerung  und  )\  ieder-  , 
aafnahme  unter  den  deutschen  Reichsadel,  in  dem  destallsigen  kaiser- 
liehen  Diplome  der  alte  Geschlechtsname  von  de  Wall  in  von  Dewall 
nmgewandott  wnrdo.  Unter  diesem  Namen  ist  dio  Familie  no^h  jetzt 
*  mit  dem  elMmab  ikeiadeligen  Gate  Schmidthansen  bei  Qere  ango* 
lessen. 

Das  Wappen  zeigt  im  rothen  goldgerandeteu  Schilde  einen  auf- 
recht stehenden,  silbernen,  goldgekrönten  Löwen;  auf  dem  Schilde 
mht  rechts  gekehrt  ein  blauer  goidgekrönter  oifner  Tornierhelm  mit 
AdlerflQgeln,  nillschen  welchen  der  Löwe  des  Schildes 'waciisend  et* 
tcikdnt«  Die  Helmdecken  sind  roth  nnd  silbern.  ^ 

D harn 9  die  Herren  toh  der. 

Ein  ans  Sachsen  nach  Schlesien  gekommenes  aUadeliges  Ge- 
^schlecht,  als  dessen  Stammhaus  Friedcrsdorf  angeführt  wird.  In 
Schlesien  Rommen  nnerst  Caspar  nnd  Ernst  Prieariek  r,  d«  D.  tot« 
Der  letztere,  mit  Rosina 'V.  Sebotteodorf  fermülilt,  besuss  Mittu- 
(ichreibendorl  bei  Strehlen,  Hin  Sohn  uu^  dieser  Klie  ,  Ernst  Fried- 
rich der  Jüngere,  war  mit  eine  r  v.  ß<  rji^  und  Meizilorf  vermählt  und 
besass  ebenfalls  Güter  bei  Strehlen.  Eine  andre  Linie  dieses  Hauses 
schrieb  sich  nach  ihrem  iiesiudiuu^  v.  d.  Dhaiu-lngrui;i)^düri.  Karl 
•CMtloph  T.  d*  D«.«of  OM-lngramsdoff  bei  Schweidnitz  WUr  des  Für- 
stenÜMina  Schweidnitz  Land  ■»  Commissarios.  Er  .  hatte  drei  Töchter, 
aber  nur  einen  Sohn,  der  vor  dem  Vater  am  8.  Mai  1689  starb.  — 
AuchNicIasdorf  bei  Grottkau  gehörte  lange  Jahre  hindurch  de  nen  v.  d.  D., 
eben  so  ein  Aijtheil  von  Tarcliwitz  bei  Münsterherg.  Diese,  wie  e^ 
schein^,  bei  uns  erloschene  Familie  führte  im  silbernen  Schilde  einen 
hulben  bleuen  Fisch  (Salm),  dessen  Kopf  zur  Rechten  gejsehrt  wai", 
und  auf  dem  Helme  twei  BulfeÜbömer,  Üaa  und  silbern'  geviettei. 
Beckens  Man  nnd  IKIber.  Sinapius  I.  Bd.  8. 225  ar  IL  Bd.  S.  574; 

4 

Didron,  die  Herren  von. 

Die  Familie  v.  D.  gehört  seit  dem  16.  März  1649  znr  schwedi- 
schen Ritterscha^  und  hat  ihr  Wa{»|>en9chUd  unter  £^o.  724  auf  d«jin 
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126  Dieban  ^  Diekl«. 

Saale  (!es  Rifterhanses  za  StodLhofm  aofgeMngt  im  Jdtre  1?B2 
kanfte  sich  ein  Mitrrl'ied  derselben  in  schwedisch  Pommern  an,  ond 
vermählte  sich  mit  einem  Fräulein  v.  Schöpfer.  Der  in  dieser  Bhe 
erzeagte  Sohn ,  Victor  Magnus  Theodor  v.  D. ,  trat  17d3  in  das  da- 
mtlige  Regimanl  Kniapri&i  (liaehheriges  Regiment  König!,  Ter- 
mahlte  aich  1794. mum  Franlein  t.  6«iitäow  CgMt  im)  sof 
Mecklenburg- Strelitz  9  und  starb  1835  als  Major  and  CSof  der  zweiten 
Garde^-Invaliden-Compap^nie.  Seine  drei  Sohne  rlienen  pegen\?ärtig 
noch  in  der  königl.  preuss.  Armee  beim  Leib-I nfimterie-Regiment,  und 
swar:  Karl  Wühelm  Theodor  v.  D. ,  geb.  1794,  als  Hauptmann  und 
Ck>mp&gnie^Chef,  Gustav  Adolph,  geb.  1797,  und  Fricdnnh  Wüh^m 
MkA'iäiam  T«  P>,  g<<b.  180Q,  aia  FnmieriieiiteiiAntp.'  AnMr  ^iMii 
toian  gfcsM  «0  in  der  Armee  nnd  überhaupt  in  Deaticblaiid  keinen 
dieses  Namens.  In  Schweden  aher  ist  die  Familie  nüoh  zaUbraielif 
lieintzt  dort  die  Herrschaft  Hall  juefl  bei  Upsala«  ■ 

Kin  vor  ons  liegendes  Wappen  dieser  adelig^en  Familie  zeigt  ein 
blaues  Schild,  in  dem  ein  nach  der  rechten  Seite  au/spdngender  Lüwe 
■  Meht,  ftber  demselben  liegt  ein  das  Schild  von  d«  ebeia. Richten  zur 
qntern  linken  Seite  in  zwei  Dreiecke  theileader  aUbemer*  mit  drei 
kleinen  Fischen  (auf  einem  andern  Abdruck  stehen  dcei  £olben)  be- 
legter nrttken.  Aof  dem  Uelme  wiederholt  eidi  dar  anftipringendd 
n^ene  Löwe.  .  -  '.-i:.".-;  »^rv 

Biebau^  die  Herren  tqh». 

Eine  preusßische  Familie >  deren  Stammvater  N.  N.  Vi  D.,  mit 
elQer  Possin  Termahli  war.  8ein  Enkel  Georff  t.  1>.  eheßehte  ein 
Fraalein      Wisniawska  and  hinterliess  zwei  Söhlke«  Jubrecht  ond 

Casj^ar  v.  D.,  mit  welchen  das  Geschlecht  erloschen  zu  sein  scheint; 
wenigstens  verschwinden  mit  ilinen  die  Nachrichten  von  dieser  Familie 
bei  ans.  M.  s.  preuüsi&ckes  AicluY  Jahrg.  1791.  Monat  Joü  S.  433* 

Diebis^  die  Herren  von« 

Eine  preussische  Familie,  die  nicht  mit  denen  v.  Diebitsch  zu 
verwechseln  ist  Sie  kam  mit  dem  Orden  nach  Preussen,  nnd  zwar 
mit  dem  Ordensmeister  Friedrich  y.  Meissen  im  Jahre  1494.  Von  dem 
Orden  hatte  sie  das  Fischmeister- Amt  zu  Ra{*it  erhalten.  Mäl- 
0umar  D*  focht  tap^  in  der  Schlacht  bei  Tannenberg.  —  Oeoty 
D.  war  Hauptmann  an  Rhein)  Erbherr  der  Guter  Flassken*.  Biala 
Tind  Drosdowen ;  seine  Gemahlin  war  eine  v.  Pfei^felder  nnd  starb 
1690.  —  Jacob  V.  D.  war  1530  ond  Alhrechi  v.  D.  war  157:^  Haupt- 
mann zn  Balga.  Dieses  Geschlecht  stand  in  naher  Verwandtschaft 
mit  den  jetzt  gräflichen  Häusern  t.  geblieben  und  t.  Finkenstein  und 
ttoflser  den  genannten  Gutem  war  e»  in  vielen  Aesten  terjMreltet  wüA 
im  Beeltz  ^der  Ortschaften.  Es  fQhrt  im  goldenen  Schilde  afaMn 
silbernen  Ast  und  auf  dem  Helme  einen  Plauenschweif.  M.  s.  preoa- 
sisches  Archiv  Jahrg.  1791.  S.  433  nnd  Härtung  genealog«  Fragmentti 
auch  Königs  Handschriften  B.  2^ 

Diehlci  die  Herren,  tob« 

Eine  alte  preussische  Familie,  die  mit  dem  Orden  in  jene  Pro- 
link  gekommen  ist  nnd  ans  welcher  schon  Ritter  in  der  SobUicht  bei 
Tsonenbeiit  fochten.  2andendorf ,  Popelken  ünd  Dreisslghnben  sind 
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alte  Besllznngefi  dieses  Hmms,  dfli'niil  im  Vamflien  Amtnd» 

nsd  Stach  Golzheim  ferwandt  war.  —  Georg  AUtreiM  D.  war 
im  Jahre  1625  Herr  der  genannte  Göter«  Jl«  a»  MtWUtehiK-Anbiv 
Jahig,  1791.  Monat  JqU     m  .         .  ' 


.  Die}>ow,  die  Herren  von« 

Ein  altadeliges  .Gtechkcht,  welches  ansehnliche  Betitrangei  In 

der  Nieder -Lausitz ,  und  zwar  in  dem  Theile  dieser  Provinz  batti^ 
welcber  gegenwärtig  zu  fleiii  pretui^ischen  Kegierungs-Bezirk  Frank- 
fbrt  gehört.  Drebkau ,  Donsdorf,  Weissagk  und  GÖrirke  waren  He- 
litzangQA  dieses  Hauses.  —  Htms  EUrenfried  v.  D. ,  dtiirsäcbsiacii«r 
Olmt^  üaib  im  iahro  1771  ab  Hmr  ^  gadadte  Oitaiu-o.  JHm» 
Mm  V.  0. '  war  am  Ende  des  Tofigaii  hUmmi/mlB  laii  Fobwip 'v* 
l^fm  (gast  $620  aa  RaiohMilMMli)  vanalUt  - 


Dierix  von  Brugk  und  Rotenbergs  die  Hexren« 

Johnnn  Georg  D.  t.  B.  q.  R.,  geb.  den  25.  Febr.  1616  zu  Pra^ 

sa  Pirna  In  MaissaBy  stadfita  aa  Wdiniterg  und 
leaa,  gehnigte  1642  st  <Ma  in  ffirstl.  mfinsterberg-Öbisaha  Dienste 

Tind  ward  vnn  dein  ersten  Herzog  Sylvins  zn  Wiirteinher^  nnd  Oels 
kurz  vor  dessen  Tode  lt>64  zum  Vice-Kanzler  des  Ölsisclien  Fürsten- 
tbnms  ernannt.  Kr  starb  den  13.  Febr.  lt)t)7  und  liegt  in  der  JVirstl. 
8cliioss  -  nnd  Ffarrkirciie  zn  Oels  begraben.  Ton  seinen  Kindern  war 
aor  eine  Tochter  am  Laben  geblieben«  die  mit  dam  Bq|}6f«ngaialb 
Bartmath  zu  Oels  in  nnfruclitbarer  Ehe  gelebt  hat. 

Ks  rührte  diese  Familie  ein  quadnrtes  Schild,  dessen  erstes  nnd 
viertes  Feld  roth,  darin  ein  silberner  Löwe,  das  zweite  nnd  dritte 
Fell  schwarz,  in  demselben  ein  goldner  Baum.  Auf  dem  ge- 
krönten Helme  betiadet  sicii  zwisciien  /.wei  Büil&Uiumem,  deren  Toa- 
dflfsa  oben  geib»  onlan  aehwars,  daa  Mntara  aban  acMa»,  onten 
gattk  abgatfieilt  ist,  der  silbama  Lowe»  Dia  vorderen  Halmdaalaii 
sind  gelb  and  'welss,  die  binlaRan  aalmn  md  gtlbb  Caoll  Olnogt« 
P.  L  p.  645  Q.  P.  U.  p.  lOd.  i  i 


Dies^  die  Hejri^  t(uu 

Rae  «doadiana  adaliga  Famitia  In  Fvaasaan^  ana  pslnhif  CM» 

thph  V.  Dl  ab  Herr  auf  Saiten  vorkommt.  Von  seinen  Pnirnkffhnmi 
war  Hans  V.  D.  mit  Katharina  v.  Birkhahn  vermählt ;  er  pflanzte  sein 
Geschlecht  durch  drei  Sohne  fort,  Christoph  v.  D.  lebte  mit  einer  T. 
Hirsch,  Friedrich  v.  C.  mit  einer  v.  Dietrichs  in  der  Eiie,  Jacob  t.D. 
Starb  iinTerniäblt.  Uartung  erwähnt  diese  Familie  in  seinen  genealo- 
gisciMA  SaiBMlongei^«  Dadersberg  gie()t  daa  Wappen«  aooh  i.  m. 
Iiaaia.  AmUt  Jahig.  1791.  Monat  Ang.'d.  497. 


DiesBeldorfy  Herr  von« 

Johann  €h9tfrkd  y.  D.  war  1720  Bürgermeister  der  Stadt  Danzig, 
er  warde  am  2.  Sept.  1723  Wittwer  Ton  Ad^Igonde  Sclimieden^  Tech; 
Ur  aainaa  VoigSngaia  in  dar  Baigannaiataraiuidaw 
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.128  ^  Dißst  —.DiJwti:* 

*  ./    "  STieBt«  die  Herren  von» 

Dieses  altadeligo  Geschlecht  stammt  aus  Brabant  and  den  Nieder- 
landen. Am  22.  Septbr.  1687  bestätigte  der  Kaleer  Leopold  -  dieser 
Fftnilie  neaerdings  den  Reichs-Adelstand«  Friedrich  WUhelm  ▼•D. 
war  Baron  v.  Ilemb,  Herr  auf  Tiefiinga  und  Dum  probst  zu  Utrecht. 
Ein  andrer  Friedrich  13  il heim  v.  D.  war  im  Jahre  1707  königl.  preuss. 
Kesident  zu  Cöln,  nachher  clevischer  Kegierungsrath  und  aasseror^ 
dentliclier  Gesandter  bei  den  Generalstaaten  ^  zuletzt  Regierungs-Piü- 
sulent;    Knrfdrst  Friedrich  Ilf.,  naehmals  als  KdB%  VMi  Pfemsfo 

Friedrich  I.  stellte  der  Familie  Diest  unter  dem         ^  ebenüalla  ein 

Anerkeiiiangs- Diplom  ans.  —  Reinhard  y.  D.  war  königl.  preoss. 
Hof-  und  Kreisdirectorialrath ,  auch  Resident;  seine  Tochter  Salonu 

.Johmna  Termählte  sidi  mit  Friedrich  Carl,  Grafen  za  Sayn-Wittgen- 
stein«  Herrn  zu  Homburg  u.  s."w.»  und  wunde  den  10.  Febr.  1743 
Tom  Kaiser  Karl  VII,  aar  Reicbsgräfin  ▼  D.  erhoben.  Das  Wappen 
dieser  Familie  besteht  in  einem  getheilten  Schilde ,  in  welchem  zur 
Kechten  d rieft  goldene  und  zwei  schwarze  Balken,  wechselsweise  zor 
Linken  aber  im  weissen  Felde  ein  Vergissmeinnicht  nebst  zwei  grünen 
Blättern  in  ihrer  natürlichen  Farbe  zu  sehen  sind.  Den  ganzen  Schild, 
der  zur  Rechten  lait  schwarz  und  gelb,,  zur  Linken  aber  mit  blau  uod 
welsA.TOimisditer  herabhängender  Helmdeot^a  versehen  ist»  bedeckt 
oben- dfe  reiclisgiäf liehe  mit  Kleinodien  und  Perlen  geaierte  Krone, 

_aqc  Welcher  zwei  olfene,  blan  angelaufene ,  roth  gefutterte  und  ein- 
wärts gekehrte  gekrönte  Turnierhelme  mit  anljüngendem  Kleinod 
ruhen,  ans  welcJieui  erstem  zwei  ausgebreitete Adlerliügel,  davon  der 
obere  jgplbv^er  untere,  hingegen  schwarz,  aus  deui  andern  aber  zwei 
weisse  Baffemdmer  entspringen,  nnd  nwisehen  Jenen  ein  Bfeoadioii- 

■Cnriditf  .zwischen'  dielen  aber  die  Torhin  besduiebene  Blnme  abef- 

.^lato  eiadieiiit» 

ht  prcussischen  Diensten  standen  1606  zwei  Bruder  der 
•lUtere  im  Regiment  t.  Wedel,  er  ist  gegenwärtig  General-Major  und 
Intpector  der  Artillerie  zu  Berlin,  der  jüngere,  damals  in  der  west- 

ßbälischen  Füselier- Brigade,   starb  1828  als  Major  des  20sten  Inf:- 
legimenls  zu  Bjrandenborg.   £ine  Schwester  yoa  üinea  ist  die  Wittwe 
des  Gen.-Lieutenants  t.  CardeL  .      .   .  i  .    j  «     .   .i  .i 


DisDbberg,  die  Henrea  yoiu 

Balzer  V.  D.  zn  Brossen  kommt  als  Schwager  des  NikoTas  T. 

Selchow  auf  Bnchholz  vor,   übrigens   h:if)«Mi  vcrscliiedene  adelige  Fa- 
milien dieses  Namens  in  den  Marken  Güter  besessen,  die  nach  ihreiUt 
Ki'iusciien  zum  Iht^l  an  die  Familie  v.  Schlieb(;n  gekommen  sind» 

.        .  .    .©itmer   Ereaerr,  vpn.       '„  ; , :! 

OeorgPrkdfkh  v.  D.,  baieris<^er  Hofkammerrath  und  Hofbanqoiery 

ans  Pommern,  wurde  1761  TOm  Kaiser  J,oseph  Ii.  mit  Kdler  von  ge- 
adelt, 1789  in  den  Kitterstand  u>id  von  Franz  II.  den  25.  Nov.  Iö0() 
in   den   Freiherren -Stand  ^erhol^en.     M.  s.  v.  Lang    A.  d»  K.  B. 
S.  112.  u.  f,  V,  ]yj.  O.  S.  173/  Tiroü  III.  Bd.  1.  ih.,  Tab.  61^, 
V.  Hellbadi%L  Bd.     m  . 
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jmA     D«kcMdU  129 
Ditt«l  )  dk  Bmtm  vmi 

Cnsipnr  ffjnctz  r.  D. ,  fursfl.  atiersbergsrher  Reg:iening:irafh  und 
Secretair  zu  Fi  afikenstein  in  ScUlesien ,  wurde  am  ö.  Octbr.  1740  in 
den  buliiniscben  Adelstand  erholten.  Er  starb  ohne  männliche  ISacli- 
kommen,  jedoch  mit  Znrückiassong  von  zwei  lüchtero,  yon  denen 
aich  die  altere  »i  Frens  t«  Rottenberg  zo  Bndentef ,  die  jüngere  an 
eiaea  t«  Stncbwite  TemShlte. 

Ein  altadeliges  Geschlecht  in  den  Marken,  ans  welchem  Achim 
f.  D«  in  einer  Urkunde  aoi  dem  lehre  1740,  die  der  Bischof  Wedeso 
M  Hevelbei||[  den  Klitzingt  aosstellte,  erwibnt  wird,  Rekentbij  Gar- 
Ba,  Rogenzm  und  Warnow  Ss  der  Priegnitz  sind  alte  Güter  dieser 
Familie.  Im  Jahre  1686  waren  die  Vettern  Jofuinn  Hartwig  y,  D., 
Kittmeister,  nnd  Phi(ii>p  Chnsfoph  v.  D.  Herren  aof  Rekentin  ond 
Warnow.  —  In  Mecklenburg  blühte  das  Gescliiecht  im  Hause  Werle 
fort.  Emst  Franz  D, ,  Herr  aaf  Werle,  Balow  und  Wenzlitz  im 
Aale  Giabow,  starb  am  15.- Octbr.  Ifl09.  Br  hinteifiefi  zwei  Töch- 
tet»  Ton  denen-  Biek  AMerfte  mit  Moritz  FriedHeh  v.  RestoHf,  kÖnigt 
prenss.  Hanptmanr,  und  Wilhclmine  mit*Moritz  Wilhelm  PloCow, 
vermählte.  M.  s.  a.  t.  Beehr  S.  1Ö12;  T.  Medbig  giebt  Bd«  10.  Nq, 
166.  das  Wappen  dieser  Familie. 

Dittmari  Herr  von« 

Der  Gutsbesitzer  Knrl  ffemnmm  MtmÜiOk  Dittnar  mGralrnbeif 
wurde  im  Januar  1838  geadeit 

Dittmar  von  Dittmarsdo tf^  die  Herren« 

Der  Kurfürst  Friedrich  111.,  nochmals  als  Konig  von  Preassen 

Frieilrich  I.,  ertlieilte  der  af^PÜL'en  Familie  D.  t.  D.  nnter  dem  23w 
Decbr,  1692  ein  Anerkenn ungs  Diplom,  Sie  führt  oder  führte  im  ge- 
spaltenen roth  und  blanen  ScliiUe  im  obern  rechten  Qnartier  und  im 
Qntem  linken  ein  Winkehuaa^s ,  im  obern  Unken  und  untern  rechten 
aber  einen  aofspringenden  getigerten  LÖwen.  Aof  dfm  Helm  4ni 
Wlokelmaass  mit  drei  Straussenfedem  bedeckt  De'elien  Vechta  bfan 
ud  Süber,  link»  roib  nnd  Silber. 

Bobeneek«  die  Herren  tor«  . 

Wir  haUtt  einen  Artikel  dieser  FteiHi  Rd.  I.  0.  400  wmm 

Welkes  onter  dem  Namea  Daabeneck  gegeben.  In  Schlesien  fcemdrt 
schon  1548  Heinrich  Dobenerk  als  Landeshauptmann  des  Fürstenthums 
Münsterberg  vor,  wie  Röblitz  in  seinen  hanilacliriftliclien  Annalen  von 
Frankenstein  bemerkt.  Hioh  y.  D.»  mit  dem  Beinamen  der  Kiserne, 
wsr  1623  als  preuss.  Bischof  in  Pomeranien  gestorben.  Vielieic^bt  hat 
dss  ÜeeeUeebt  dnidi  dieaen  Umitand  sein  WappenMhl  «MUOClrin  In 
^  preoss.  Armee  atcM  gegeMfirtitr  der  Major  Barwa  f.  D.  im  0leB 
Uhlanen-Reg.,  Ritt«  des  eisernen  Kiennm  lA«  KknlM^ 
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Dbberit»  —  Dookum* 
D^befitiBy  die  Henren  toh« 

Ein  markisclies  Gefchlecht,  das  im  vorigen  Jahrhima«rt  ^a» 
Rittergut  Lentzke  im  Hav^Aland«  beitM;  VieHelcfct  ul  «■  djeselbe 
FapUie«  im  unter  dem  sokleiiBcben  AdeL  ^nter  dem  Namen  Dobatadit 
•raier  Dobtadiite  mkömmt  M.  a.  Bd«  I.  a  423. 

,    •  '*  -  ..... 

•  ■ .  .  *  • 

Dobritz^  die  Herren  von. 

Die»  Selige  Familie  ist  lur  Zeit  des  deutschen  Ordens  nach 
Preaisen  gekommen;  sie  trat  demselben  rbs  Amt  Waldau  ab,  und  er- 
warb dafür  die  Güter  Wolinsdorf,  Anklitten  und  Scliönwald.  Heinrich 
i,  D.  hatte  im  Jahre  1525  diese  ansehnlichen  Güter  von  einem 
Weier  erkautt.  Mit  Heinrichs  Söhnen  scheint  die  Familie  ausgeatorben 
zu  seilt;  der  Sllere  wendete  aidi  nach  Frankreidi,  der  jnngere,  Jona« 
T.  D.,  erhielt  die  TSteriichen  Güter,  starb  aber  1552  ohne  männliche 
Erben.  Das  Wappen  findet  man  in  der  Dudersbergschen  Sammlong. 
II.     ^eosa.  ArcuiT  Jahrg.  17dl«  Moa»  August  500. 

Pobroslaw,  die  Herren  von.       .  -  , 

Im  Monat  Marz  iet  Jalirea  1726  wkien  in  Berlin  ein  znr  cran^ 
gelisdien  Kirche  ubergegangener  Ordensmöncli  des  h.  Augnstm  Am 
Mffrfin  Arnold  des  h.  R.  Ritter  v.  D.  Könjo;  Friedrich  Willielm  l. 
untersiiitzle  ihn  fiiistlicli,  gab  ihm  auch  den  Titel  eines  Hofraths  und 
verlieli  ihm  die  bteiie  ei^ies  Professors  zu  Frankfurt  a.  d.  O,  Aiwa 
sdienkte  ihW  der  Mettsreh  die  schdti«  Bibliothelc  des  Professora  Bberti. 
Seines  Projfessor-Amtes  wurde  der  Ritter  y.  D.  bald  wieder  entbun- 
den, dagegen  erhielt  er  die  Stelle  eines  lustij^en  Ratlies,  aber  auch 
ans  dieser  wurde  er  schon  1730  wieder  entlassen.  Kr  lebte  mm  als 
Privatmann  in  Berlin  und  später  in  Dresden.  Er  hatte^  Gelegenlieit 
geluiuien,  eine  reiche  IleiratU  zu  machen;  seine  Gemahlin  war  Biaxin 
Blisabetli  Bourgeati;'  Aas  dieser  Blie  liatte  er  mehrete  Kinder.  Ton 
ihnen  kommt  Tor  Eleonore  FHederike  D.,  zuerst  an  dett  Geheimen 
8tiftsrath  Cutiow  und  später  an  einen  russischen  Hauptmann,  Namens 
Seil  ei  nvo^el,  -vermählt.  Aus  der  ersten  Khe  hinteiliess  sie  bei  ihrem 
am  22.  Novbr.  1799  zu  Berlin  erfolgten  Tode  iiielirere  Kinder,  von 
denen  ein  Sohn  königl,,preuss.  Major  in  dem  Kutassier-Kegiment  y» 
nettaehsfein,  im,  Jnbre  1609  Commandmit  de»  6tep  Kiirassier-Regi- 
iftenta  war»  M.  i*  n*  A« 

t 

t   .  • 

DochoW)  die  Herren  von. 

Pata  T.  D.  aufPatliNln  und  laidobcbag^n  iM  WekiM      B.  auf 

Ellingen  haben  Beide  im  Jahr  1375  gelebt.  Caikarina  y.  D.  ist  im 
Jahr  1382  Priorissa  im  Kloster  Boitzenburg  gewesen.  Das  fiittergi^t 
Docbow  geliört  jetzt  den  Herren  Grafen  y.  Schlip^enbach* 

•I  ,  » 

Docknin^  die  Herren.  Von^  Bd»  I.  S«  424. 

Biese  Familie  führt  im  schwarzen  Schilde  drei  weisse  Rosen  im 
Herzblatt  und  auf  dem  llelme  fünf  in  Gpid  imd  Silber  abwechseiade 
Straaiäiedeija  mit  der  Üose  belegt*      >  * 
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Do  ebner  (Doebener),  die  Herren  Ton. 

£a  koiMBen  s««  aes-  Thüringren  stammende  Familiwi  diaat  Nfr» 

mens  vor,  von  denen  eine  ans  dein  Hause  Taobenheim  ,  rlie  anrlere 
ans  dem  Hause  Daebenliausen  stammen  soll.  Mehrere  8clirift>t(  II«  r 
iialten  es  jedoch  für  ein  und  dasselbe  Geschlechtf  —  £rtir(  Uennj 
1.  D.  kam  am  Anfange  d«i  ITten  Jahrhandefti  nadi  Schlesien  and 
Termahlte-  steh  mU  Hedwig  PogreU.  Ein  Sohn  aos  dteter  ßhe, 
Caspar  Emst  v.  D.  Herr  auf  Coellen  ,  war  Obeifaral-  und  Jägertnei«  , 
ster  des  letzten  Herzogs  Georg  Wilhelm  zn  Liegnitz  und  Riiegj  er 
starb  16S0.  Seine  Gemahlin,  Anna  Maria  v.  d.  Marwitz,  wurde  als 
Wittwe  Iloiioeisterin  det  cburbrandenburgschen  Prinzessin  Maria  Bmi-  * 
lia,  die  zuerst  Gemahlin,  des  Herzogs  Karl  za  Mecklenburg-Güstrow 
und  nacbmaU  des  Herzogs  Wilhelm  za  Sachseit-2eitz  win^de.  Sie  starb 
1707.  Aus  dieser  Ehe  war  Caspar  Ernst  Y,  D.,  erst  Hofmeister  des 
Prinzen  Karl  Christian  zu  Holstein,  dn;in  nnfialtischer  Gelieimerath, 
als  welcher  er  auch  am  1.  Febr.  170b  zu  Har/perode  gestorben  ist. 
Seine  "Wittwe,  Christine  v.  Ketschao,  wurde  Oberhofmeisterin  der 
Prinzessin  zu  Sachsen  -  Barby.  Ein  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Karl  IV  ii^ 
IdTm  Jugutt  ^  starb  jang.  Niehl  zq  Terwecbsela  ist  diese  Fiainie  mit 
dsr  Y.  Boeben  in  Sachsen  und  mit  der  t.  Dohna  und  Randenhot 

'  D obren  (oder  Dornen),  die  Herren  Tom 

Diesem  Geschleclite  haben  in  der  Uckermark  die  Feldmarken  Fon- 
kenhagen,  Werbende  und  Bisterfeld  angehört.  —  Wolradus  oder 
Wolnadus  v.  Borne  ist  der  fünfzehnte  Bischof  Ton  Ratzeborg  gewesen 
eid  li'at  yon  1335-^1355  dieses  Amt  verwaltet.  Der  letzte  dieses  Ge- 
schlechts, ümM  B.)  ist  nngefahr  im  Jahre  1630  gestorben ,  und 
sind  dessen  eljengenannte  G^Ut  den  Herren  T*  Arnim  und  T«  Raben 
wieder  verliehen  worden. 

Döriller,  die  Herren  Ton^  Bd«  L  S.  ,427«.    *  ^ 

Die  Ton  uns  angeführte ,  unter  dem  13.  NoTbr.  1713  Ton  nreosn« 
seher  Seitd  mit  einem  Anerkennongs- Diplom  Teraehene  adenge  Fsr 

milie  V.  D.  fuhrt  ein  quadrintes  Schild.  In  dem  ersten  und  vierten 
rothen  Felde  ist  ein  in  Gold  und  Blau  gekleideter  bärtiger  Mann  mit 
nnliedecktem  Hanpte  und  in  der  rechten  Hand  eine  Streitaxt  schwin- 
gend: im  zweiten  und  dritten  mittelst  aiuts  S^itzenäcimittes  iu  Gold 
and  Blav  geheiltem  Felde  sind  in  jedem  awei  Steran  mit  abweeh- 
lelnden  Farben  vorgestellt  Dieses  Schild  ist  mit  zwei  gekrönten 
Helmen  besetzt,  der  erste  tragt  sieben  silberne  Straussenfedern ,  auf 
dem  zweiten  wiederholt  sich  der  nnten  näher  erwälmte  Mann  mit  der 
Stieitrixt  zwischen  zwei  blauen  Büüelhornern,  Decken  rechts  schwarz 
und  Goidj  liok»  biaa  und  Gold.   Freuss.  Wappenbuch  3.  Bd.  S.  6. 

Dötjabergy  die  Freiherren  vouj^  Bd,  I,  S.  428. 

FHedrir.h  Karl  Freiherr  T.  B.  war  königLtpiemi«  Kammerherr  nnd 
heaass  den  Rittersito  Miurqnard  bei  Potsdam. 

Bötinclieni,  die  Herfen  Ton. 

loi  Jahre  IdOö  dienten  zwei  Brüder  y.  D.  als  Offiziere  in  dem 
DragonerhRegimettt  Röni^.        fährten  apitar  den  Beinamen  da 
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Rande.  D«r  Utam  MfcMd  «1  «Ii  RMdMÜlIf  Jeln  SflÜen  Land- 
w«ttr-Regilii«iit,  der  jüngere  stand  bis  zum  Jahre  1818  alt  Pr.  Lieu- 
tenant im  Mb  MmltNifliciM  LMdwohf -RtgpMii  «ai  iii  t&U 

Dokalsky,  die  Grafen  imd  Herren  TOii« 

Ein  uraltes  ans  Böhmen  stammende^  adeliges,  seit  1726  freilienr« 
Ucbes  und  seit  1729  grafliches ,  früher  in  Schlesien  begütertes  Ge« 
goUeoht  MMkumd  vnOu^  t«  D«  berasi  dailGot  Ober*  und 
Kieder-Laoterbaeb  im  Bolokenbayn  -  LandesbaCscben  Weichbilrle  des 
Für|itentham8  Schweidnitz.  Seine  Gemahlin  xvar  eine  Freiin  v.  Zedlitz 
(deren  Mntter  eine  ?.  Schindel  und  Lauterbach).  Mit  ihr  hatte  er 
zwei  Söhne:  1)  N.  N.  D.  nnd  Lauterhach  Yeimiililte  sich  mit  einer 
V.  Glaubitz  aus  dem  Bunzlauisch Jaaerischen.  2)  N.  N.  v.  I>.  za 
Stonsdorf  im  Himhberipieb'Jaaeriicbeii  lebto  im  Ehesteode  mit  einer 
CrriÜiB  T«  Noititi  MüT  wieaaa  im  Glogaoiebei^»  jedocb  ebne  Brbeii. 

Die  T.  D.  beiiMB  Spedatimimi  Bohemiae  Bqeitaa«  W.  BalUni 
HiMMit  Bokern.  Pee^  ft^  libb  3.»  neicibet  beikommetote  GeMekfie  M 
leieii  Ms 

Boneck  Dobabkj  ?•  DobaUts,  Temiablt  mit  Cadiadna  Popotwsky 

f.  Boiegovlts»  ^  , 

Sohn : 

A^icoIau«  Bor  zeck  Dohalsky  t.  Dohalitz,  Herr  auf  Wesely,  der 
Kaiser  Ferdinand  I.  und  Maximilian  II.  Rntli  nm]  Assessor  des  königl* 
Landxeebls  in  Böhmen »  vermählt  mit  Anna«  Freün  t.  Waldstein. 

Sohn  : 

Jeikmnt^  Borzeok  Dohalsky  anf  Weselj,  Ratb  Knieer.  RoMpb  II«, 
TOimiblt  mit  Barbam  MInddta  v.  Selopiak« 

Kinder: 

1>  WenteiUatg  (Hm  ihm  w.  n.);  ' 

2)  Jarosltmg; 

3^  Zämskot  (Jaroilai  et,Zdenckonia  foere  filii  pinrirai).  . 

WeMM^  Borzeck  Dohalsky  T*  Dohalitz,  TermabU  mit  Dorothea 
Hamziana  Zabiedovitz.  Tochter:  Anna  Catharinn ,  vermählt  1688 
mit  Karl  Starzimsky  v.  Libstein,  Awessor  in  dem  königl  böhTniscbeii 
Kammer-  und  Hof-Lehn-Gericht|  wie  auch  Iürei8-Hau|>tuaiin  im  KÖ- 
nigin-Grätzer  Kreise. 

'  1710.  Franz  Borzeck  Dohalskyi  königh  Rath  des  künigl.  Kammer-  , 
Rechts  in  Böhmen. 

1720.   ITm^r  Bohalsky  T.  Dobniits,  dor  im  Jbbre  ltZ6  FMbtm 

nnd  im  Jahre  1729  Graf  wurde. 

Johann  Christofh  I>oh3lsky  v.  Dohalitz  wurde  176#  bk^on  Gn- 
fonatand  erhohen«  £r  war  Gubernialiatli  in  Prag. 

Ausser  Baibin!  geben  Sinapins  II.  Th.  S.  590,  Gauhe  IT.  Th. 
S.  192  und  V.  Heilbaob  1,  Tb.  &  2d7  I^acbiinbt  von  dieaem  Tonieb- 

men  Gescblechte.  '      '    .  - 

Dollen^  4m  Herten  w.  i.^  Bd.  L  B.  433. 

Der  erste  bekannte  Ritter  aus  diesem  Hause  war  Nesso  ¥.  d.  D.| 
im  1880  Bi^geraiaialw  |n  BUttfai.  iraldn.  ud  HOO  atvb»---  In  dü^ 
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nenere'  GMcbichte  dieier  Familie  gehört  die  Notis  >  dau  der  Jetzt  re- 
gierende König  die  nafiiitidie  Toditer  dee  Rittenolinftgiilbi  und  IM- 

leetors  v.  d.  D.  (gest  am  2a  Octbr.  1809  zu  Prenilaa)«  CkrMmm 

Wilhelmine  Meyer,  legitimirte,  mit  Beüpgnnp-  des  Namens  nnd  Wap- 
pens derer  y.  d.  D.  M.  übec  dieie  Famiiie  JB*riedieboiA*«  Ciiioiuk 
T.  Stettin  p«  62  n.  ^7. 


Dolphs  (Dolfs)^  die  Herren  Ton^  Bd.  L  S.  433« 

Der  in  nnserm  Artikel  erwähnte  Generallieatenant  hieu  DklHtk 
Goswin  T.  Dolfs;  er  war  ans  dem  Hause  Sassendorf  und  gtarb  onver- 
•mäiiU  am  10.  Octbr.  1805,  ihm  geborte  auch  das  Rittergut  Ma;^nitz 
bei  Trebnitz.  Von  seinen  Brüdem  besass  der  älteste,' Fr#««ts  {jhUiriMd 
f.  D.,  Sa«mdorf  in  der  Cvnfscbaft  Mark,  den  sogenannten  Roien- 
garten  bei  Soett  und  daa  RitCergnt  VdUingahanaeD  Im  Cdlnisdiea« 
iin  zweiter  Broder,  Johann  Alhrecht  y.  D. ,  war  Propaft  des  Stiftes  zu 
Soest.  Der  erwähnte  Franz  Gottfried  hatte  vier  Sönne,  die  alle  In 
der  Armee  gedient  haben.  —  Der  bei  Hainau  g:ebliebene  ÜberatliettT 
teA^t  ?•  D.  gehörte  einer  andern  Xinie  der  i^'ainiiie  an« 


Dombroick,  die  Herren  von. 

Johann  Mehhior  t.  D.  kommt  als  Herr  der  Güter  Bögge  nnd 
Nordhof  in  der  Grafschaft  Mark  vor.  Zwei  Brüder  ?.  D.g  JMtdrkk 
WüMm  and  Johatm  Theodor  ^  starben  um  daa  Jahr  174d,  n 


Domhard^  die  Herren  vou^  Bd.  L  S.  434. 

Das  preussische  Wappanbnch  gitbt  daa  Wappen  dieser  Familie  im 

3.  Thl.  7.  Tafel  folgen derm a ssen :  Das  Schila  ist  quadrirt,  in  den 
schwarzen  Feldern  1  und  4  steht  eine  goldene  Garbe,  in  den  blauen 
Feldern  2  nnd  3  ein  weisses  sich  bäumendes  Ross.  Im  Herzsohilde 
der  schwarze  Adier  in  Silber.  Der  gekrönte  Helm  trägt  daa  Rosa 
veikofzt  Decken  achwan  und  Man* 

s 

Domskii  die  Grafen  von. 

Ein  Yornehmes  polnisches,  auch  iu  der  Provinz  Posen  begutertefc 
CMhlecht  Der  Kaatdlan  t.  D.  ist  mil  Bemliafdine  Gsillii  T«  Waf^ 
tendebon  Ttnnililt 


Donata  die  Herren  von^  Bd.  L  S.  435« 

Die  unter  No.  1.  Ton  pns  angeführte,  vom  König  Friedrich  II. 
«m  15.  M&rz  1769  in  den  Adelatand  erhobene  Familie  dieaea  Name« 

führt  im  silbernen  Sehilde  einen  ana  den  WoUren  kommenden ,  nach 

der  linken  Seite  ausgestreckten 'Arm  ,  der  ein  rothes  Herz  hält.   Auf  \ 

dem  pekröntrn  Helme  steht  ein  wilder,  um  Kopf  und  Hüften  bekränz  • 
tec  Maim,  in  der  rechten  Hand  eine  Keule  haUend,  zwischen  zwoi 
blaaen  Adiecflügelxu  Decken  recliia  blaa  und  Gilbert  Ujiks  loUi  und 

mm. 
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Dorstedt,  die  Grafen,  Ficlherrea  und  Herren  von. 

Ein  altes,  znm  Theil  freiherrliches  und  gräfliches  Gesclileclit,  flas 
im  Halberstädtschen  ansüssig;  war  nnd  namentlich  Kimnersleben  und 
die  Hnrg:  Nienburg  besass.  Es  erlosch  am  5.  Febr.  lt>HJ  mit  Werner 
Carsten  v.  D.  Diese  Familie  führte  im  roth^n  .SoluMe  dfei  sitzende 
nlb^rne  Bracken ,  oben  xwei,  nnUsn  einer.  Aof  dem  Helme  eine« 
sdiwarz  und  tUbernen  Bund»  dannf  eine  schwarze  Hracke,  gekrönt 
und  die  Krone  m\f  sechs  in  schwarz  und  Silber  abwechselnden  Straos- 
8enfe(!ern  hednrkt.  M.  s.  von  d.  Hagen  Beftciireiliuog  deft-  alten  voi^ 
aeiuuea  Ut^i^cUlecyes  ¥•  Dt  £UtUe  17(92«  . 

DorTille,  die  Herrei  von,  Bjl.L  S.  438  n.  Bd. IL 

S.  479—481. 

Die  Herren  t.  D.  führen  ausser  dem  angegebenen  Wappen,  W6 

in  dem  silbt^rnen  SchiUfe  fünf  rotfie  Kanten  oder  Wpcken  neben  ein- 
ander stehen,  die  in  der  uns  eingesendeten  Notiz  als  mit  den  S[)it/.en 
nach  oben  stehende  Careaiut  bezeidmet  waren)  aut  dem  Heime  zwtt 
rotke  BüÜelliufaer. 

■ 

Doiiasa^  die  Herren  Yon^  Bd.  L  S«  439. 

Das  >V  a^ipen  ;ieigt  im  rotüen,  mit  drei  silbernen  Querbalken  be- 
legten Schilde  einen  goldea^a  X«pweii»  dei*  sich  zwischen  einem  goi» 
denen  und  einem  rothen  Adlerflugel  auf  dem  gekiümen  Helme  Ter-« 
kürzt  wiederholt.  Decken  recbts  «shwan  und  Goid^  liiiks  lotb  und 
Silber^ 

Drachsdorf^  die  freUierren  tob. 

•  ♦ 

IMeies  Geschleebt  soll  von  den  Hennnndaren  abstammen ,  sich  in 
Sachsen  Im  Jahr^  1290  niedergelassen  haben  und  1678  in'  den  Frei« 
heraenstand  erbobeTi  worden  sein.    In  Batern  ist  ein  gleichnamigea 

Geschlecht  mit  dem  fieinamen  v.  Adelsbeip:  seit  1666  freiherrlicb. 
Kurfürst  Joadiim  II.  belehnte  amMonta<;e  nachUculi  1639  den  Hieronymus 
T.  D.  mit  dem  Kirikommen  des  Klo&ters  Nenendorf  auf  ein  Jatir.  — 
Am  17.  Febr.  1755  wurde  Rnnhnrdt  Freilierr  v.  D.,  aus  einem  uralten 
Gesehlechte  abstammend ,  kurbairischer  Gen.^Feldmarschall  nnd  Com- 
mandant  von  Königshofen..  M.  s.  Slebenkees  I.  Bd.  S.  106—110.  \\\\- 
dolphi  Herald,  curios.  S.  95.  v.  Meding  beschreibt  das  Wappen  ÜJL 
Bd«  No.  171  und  :&»iebmacher  giebt  es  1.  Bd.      152.         '  y  ' 

Drachetedt  (stet)^  die  Herren  yqh. 

Der  grosse  Kurfürst  gab  dieser  vom  Kaiser  als  reiclisadelig  be- 
stätigten Familie  am  S;  Oetbr«  1665  ein  Anerkennungs-Diplom.  Diese 
Familie  war  echon  ein  Mal  bis  auf  einen  einzigen  Rilteri  der  Tem- 
pelherr war ,  erloschen.  Er  trat  ans  dem  Orden,  yermahlfe  sii^  eben« 
bürti^  und  pflanzte  sein  Geschlecht  wieder  fort.  In  Brannschweig-, 
Fre  assen,  Schlesien,  Hessen  und  Sachsen  kommen  Miffrliffler  dieser 
Familie  von  Gauhe  zahlt  sie  fälschlich  zu  den  erloschenen  Gescljlech- 
lem.'  Sie  föhtt  im  rotlien  Sdhilde  einen  goldenen  w  recht«  geketirten 
Dradien,  auf  dem  Helme  eine  Krone,  darauf  iteht  der  Dradü.ilill 

* 
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«frier  gMm^  Kfon««  die  mit  '99dm  SartoiiniMeni,  iKon  dÜMn  dM 
rothy  drei  golden  sind,  besteckt  ist.  Beclceil  fOlh  und  Gold.  M.  w 
a.  Sinapius  I.  ßd.  S.  341.  H.  Bd.  S.  594.  Schickfuss  III.  Bach  S. 20(1* 
Keues  genealog.  Handbuch  Jaiirg.  177S.  il«  TJl«  S«  ^1  und  Macbtias 
Ii.  Th.  8.  144.  Gauhe  I.  Tiu  S*  342. 

Oratt8€liwitz>  die  Herren  Vob*      *  V  / 

Diese  FamiHe  stammt  aus  Meissen  und  lat  &choa  za  den  Zeiteii 
des  dentidieii  Ordens  nuch  Preosten  gekommen.  Dai  Jaht  ihrer  An- 
kanll  latsi  stdi  nicht  genau  betttmmen^  nar  so  viel  ist  gewiss,  dasi 
bereits  unter  den  letzten  beiden  Hochmeistern  dieselbe  sich  hier  im 
Lande  ausgebreitet  hat.    Kin  Herr  v.  D.,  der  nm  das  Jahr  1489  Jebte, 
Latte  eine   v.  Polenz  zur  Gemahlin ,    und  iiiiiterliess  eine  zahlreiche 
Nachkominenschalt.   Sein  ältester  Sohn,  Geirrt/  v.  i>«,  yermähite  sich 
mit  Catharina,  Tochter  Ton  CbristoiHi  Fink  v.  Finkenstein,  und  hia^ 
terUesa  einen  Sohn  ond  viele  TÖcliter.  Der  Sobni  üons     D. ,  hsM 
eine       Uelfenstein  aar  Gemahlin  und  hinterliesa  ebenJaUa  eini^* 
Nachkommen.    Kiner  von  diese  n,   Johann  Georrj  v.  D. ,    Krbherr  auf 
Beiden,  vermählte  sieli    mit  i^n[)heniie  v.  Keilnin,    die  in  der  FoTn:e, 
1681,   den  Major  Samuel  v.  Wernsdorf,   Krbherrn  aof  Sakkerau  und 
Pet«dorf|  zur  bhe  nahm.    Von  ihrem  ersten  G^malil  hinterlieös  sie 
lant  sichern  Nachrichten  zwei  Söhne  und  eine  Tochter*  Dor  aUeste 
Sohn,  Adam  Chrüioph  t.  D.,  ^var  Lientenant  in  könig!.  f»reQssl  pien- 
sten  und  starb  1716.    Er  war  Erbherr  nof  Gross-Rosluu ,  und  hiUai 
Barbara  Elisabeth  v.  Kiekole  zur  Gemahlin.    Kr  liinterliess  verscliie- 
dene  Nachkommen,  deren  Namen  aber  nicht  angezeigt  sind.    Der  an- 
dere Sohn,  Georg  Friedrich  Y.  D.,   war  gleichfalls  als  Lieutenant  in 
königl.  preuss.  Btensten,  und  Erbherr,  aof  Giottgtiben;  er  starb  1719t» 
Seine  Gemahlin  war  Catharina  v.  Deinkin,  welche  l724  gestorben  Ist« 
Ein  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Friedrich  Wilhelm  y,  D.    wird  zwar  atige-. 
führt,   aber  seine  weitern  Lebensumstände  werden   nicht  angezeigt. 
Ob  der  in  der  Vasallen-Tabelle  von  1788  als  Krblierr  auf  Thormisch 
und  Melka  autgeführte  Gottfried  ChrUtopk  v.  D.  von  dem  einen  oder 
dem  andern  dt^r  angeführten  Sohne  abstamme, .  I9sst  aidk  ans  Mangel 
der  angefiilfrten  Nachrichten  nicht  bestimmen.        Ks  ISbrC  die  Pft« 
milie  ?•  ^*  ^»  einem  rothen  Schilde  zwei  kreuzweis  über  einander  geJ-i 
legto  silberne  Decken ,  und  über  dem  Flelme  drei  Straussenfedern, 
davon  die  zur  rerhten  roth,  die  mittelsten  schwarz,   die  zur  linken 
weiss,   die  Helmdeckt i\  aber  roth  und  schwaxz  «ind.   M.  s.  f^reuss.^ 
Archiv  Jahrg.  1792.  Monat  Januar  S.  74,  .  .  i 

Drouart^  die  Herren  von. 

Eine  adelige  französisclie ,  nach  Preussen  ausgewanderte  Familie. 
Ihr  gell  orte  an  Johann  Friedrich  v.  D  ,  könif;!.  preuss.  Oberst  nnd 
Commandeur  des  v.  Tiimplingschen  Garnison-Hegiments;  er  wurde  mit 
dem  Charakter  eines  General-Majors  in  den  Ruhestand  versetzt.  .Bi> 
besass  das  Gut  Beraenloken  im  Amte  Fischhaosen.  Seine  GemabUji 
war  Jnliane  Charlotte  Friederike  V.  Statterbei».  Derselbe  fährt»  Am* 
iilbernen  Schilde  drei  AdlerUauen. 

Druffel^  die  Bmcen  Ten,  Bd.  L  S.  446. 

Das  Wappen  dieser  Familie  zeigt  im  bianen  Schilde  eine  grüne 
Weiatraobe  um  guideaeii  Stengel  und  mit  goIdiBipw  BKItlani|  der  Stiel 
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iftt  aufwärts  geleg:t.  bo  da«  die  Traabe  bangend  forgestelU  ist  Auf 
dem  Heiiue  wiederliolt  sich  dieies  Bild  zwitcben  swei  rothen  Adler«  ' 

Drygalski,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  446. 

AleTffndcr  \^r\ä  Johnnnes  D.  erhielten  am  18.  Febr,  1755  von 
Konig  Friedrich  il.  ein  Anerkenn« nnrij-Dijiloin  ihres  altun  Adels.  Diese 
Familie  war  damals  bei  hjk  ini^teuäsen  begütert.  Sie  führt  im  blauen 
Felde  ein  Terkebrtet  «ilbernei  Hofiiteiiy  darauf  ift  ^  lüreox  geatell^ 
mil  dem  eiB  mbe.  der        goldenen  Bing  im  Schnabel  hail^  iitit 

Dncker^  die  Heixcni  Freiherren  und  Grafen  Yon. 

• 

Ba  itommen  dieselben  nrspiranglich  ans  dem  Erzstlft  Cöln ,  Ton 
da  haben  sich  Zweige  nach  Wesfplinlen,  r^nch  Baiern,  Liefland  und 
Schweden  ansg^pbreitet  In  Schweden  worde  ein  Ast  im  Jahre  1715  in 
den  Freiherrenstand  und  am  17.  April  1719  in  den  Grafenstand  er- 
Men.  Hopels  Mntelial.  1788.  8.  159.  Snea  Rikea. 

Bulfng  (Dnlfoi)!  die  Herren  von« 

Ein  Edelmann  dieiee  Namens  kam  \ aus  Garland  in  die  diesseitig 
gen  Staaten  und  erhielt  nm  IQ.  Mai  1768  das  schlesische  Incolat. 
Sein  Sohn  stand  im  Jahre  IdOG  im  Begimenl  t«  ](ropf  sa  Waiscbaa 
äto  Ge^itain. 

D&newald^  die  Grafen  Yon« 

Johann  Beinrich  y.  D.,  kaiserl.  General  der  Ca?a]l6l{ef  wnrde 

1675  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den  Grafenstand  erhoben,  und  starb  ei- 
nige Tage  nach  dem  Siege  t»ei  Szalankemen,  den  er  hatte  erkämpfen 
helfen  f  auf  der  Reise  nach  Wien  in  einem  DonanschifTe.  Er  besass 
In  Schlesien  die  ansehnliche  Herrschaft  Sabor  {jaUt  Fürst  Carolath) 
mit  mehreren  aitfdem  Gniem  nnd  hinterlieM  swei  Sohne:  1)  FWms 
Graf  V.  D.,  fauserL  Oberetlieutenant ,  vermählt  mit  Maria  Barbara  v. 
Stahreniberg:,  einer  Tochter  des  berühmten  Feldmarschall  Grafen  St, 
2)  Ludwig  Grat  v.  D. ,  Herr  der  Herrschaft  Sabor;  er  war  mit  Elisa- 
beth Dorothea  Grafin  v.  Lim purg'-Speckfeld  und  nach  deren  Tode  mit 
Louise  Amalia  Gräün  Kallenberg  vtgrmähit.  Diese  beiden  Ehen  blie- 
ben kinderlea  nnd  Giaf  Lttdwig  starb  im  Jahre  1727  olme  Eiben  nnd 
als  der  letale  seines  Haniei* 

Dfingeln^  die  Herren  von. 

Würrmnnn  t.  D,,  ein  deriscber  Edelmann,  /lebte  im  Jahre  1400, 
Johnnu  V.  D.  1522.  —  Johann  Gii^herf  \.  D.  macnte  den  ersten  schle* 
suchen  Feldzog  als  Offizier  des  Regiments  Markgraf  v.  Bairenth-Dra- 
goner  mit  und  lebte  später  als  Fri?atmann  zu  Haifckenscheidt  bei 
Bocham  in  Wettphalen. 

D Urfeld,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  hat  Dreyhau[)t  in  der  Beschreibang  des  Saalkreise« 
Tiu  IL  p«  S8b  No»  8d»  aa%eiährt|  ans  deiseihtn  war  JmmbimMmmdk 
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y.  J>.  kSni^I.  polnischer  und  chatf^rstl.  sächsischer  General-Lfetitenant. 
Er  starb  zu  bölimiscli  Punzlau  an  einer  Wunde |  die  er  bei  dem  Ein- 
nmeli  im  MiMhi  m  4.  Jvitf  1745  eAilteii  hatte.  Tennililt  w»r  er 
mit  Cbristiaae  Agnes  y.  Kotteritz,  des  königl.  polnischen  and  cbniw 
Infstl.  Sachs.  Geh.-Raths  Well  Siij^ffined  Kotteritz  auf  Beucha  und 
Steinbach  qnd  Maplalena's  t.  Zehmen  aof  8tt  inhac Ii  Tochter.  Sie  starb 
zu  Zeitz  am  28.  Febr.  1767  im  68eten  liiffcumuftliriti  IUl4  i^tMrimii 
sieben  Kinder.   Diese  sind: 

'1}  Georg  Heinrich ,   geb.  zu  Freiberg  lant  des  dasigen  Kircheilbacill 

am  19.  Jnni  1726,  gest.  chsen.st  am  8.  Febr.  1729. 

25)  Christiane  Henriette,  geb.  zu  Freiberg  am  12.  Aug^.  1727. 

3)  Wilhelmme  Charlotte,  geb  zu  Freiberg  am  26.  Decbr.  1726. 

4)  Joachim  Heinrich ,  geb.  zu  Freiberpf  am  16.  Decbr.  1729,  rbnr- 
ilirstl.  sächsischer  Oberst  bei  dem  Kegiment  Prinz  Eu^i^en  Ciiras- 
sier  und  gest.  zu  Schmiedeberg  am  22.  April  1785  als  General* 
Ueotentnt  Vermfihlt  war  er  mfil  CMstinBe  Agnes  t.  Kotteritz 
«nd  iiinteiliett  diel  Kinder*  INeee  sind : 

a)  Biwharm  Buiklie,  geb«  aa  Warwbaii  17G2,  gest»  m  W<li» 

senfels  1764. 

b)  Maria  CArifftoRf  JKjarMiff  geb*  vk  WffMenCela  am  iU  Am 

1764. 

c)  Julius  Joachim  Heinrich,  geb.  zn  Droissig  am  12.  Oct.  1765* 

$)  Eleonore  Louise  ^  geb.  1755,  vermählt  zn  Zeitz  den  21.  Febr.  17(>4 
mit  Eckart  Addjn  ?.  iitammer,  churfuritl.  sächs.  Oberst  bei  dem 
Regiment  Boblicic  (Tab.  XCIL  der  Geschlechtseraählung  der  in 
Sachsen  flor.  adeligen  Familien). 

6)  Auausta  Henriultef  fermählt  mit  Morits  Julius  T.üozer,  cliurflirstl# 
iScbs.  Obent 

7)  Henriette  Agnes  ^  TermSblt  aa  Eckartaberge  den  1.  Sep&r.  1767 
ant  Bmit  ChriitiaB  Scbierbrand,  dinmnrtL  iSdii»  JHi^.  Bc 
atarb  den      Jali  1786  an  Naamburg. 


Bas  adelig^e  Geschlecht  der  v.  D.  erhielt  von  preussischer  Seite 
ein  Anerkennungs-Diplora ,  nachdem  der  Itönigl.  Reg  -Kath  zu  Magde- 
burg ^  Joiumn  ChrUiinn  v.  D. ,  unter  dem  3.  Juni  17X8  darum  einge- 
kommen ivir.  Dai  Wappen  deaselbea  aeigt  im  binnen  Schilde  eine 
aaa'den  WoUieii  kommende  Bärenlatae«  welabe  aacbs  goldene  Korn» 
abren  hält  Dieselbe  erscheint  auch  wachsend  auf  dem  gekrönten 
Helme.  Decken  blau  nnd  GoUl.  Wappenbuch  der  prenss.  Monarchie 
III.  Th.  S.  9.  —  In  Liefland  ist  das  Bittefgat  Ott^nholf  das  Stamm- 
luma  eines  Astes  dieses  Geschlechts« 

Däriiigsfeld»  ilie  Herrm  ton,  Bd.  L  S.  447* 

Diese  Familie  führt  im  blauen  Schilde  zwei  ins  Andreaskreuz  ge- 
legte Degen,  der  Korb  schwarz,  die  Klingen  silbem.  Anf  dem  Helme 
irTederbolen  sieb  diese  Degea  airiadiea  zwei  sehwans^n  Adlerllfigeln« 


Duite^  Herr  tod. 

Christian  Bernhard  P*  «ar  im  Jabni  1763  Pxiobat  aa  Scbada  in 
dai  CrrafiMbalt  Mark. 
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Dumbsdorf)  die  Herren  ron« 

Im  Jalire  1700  lebte  Franz  }f  Uheim  y.  D.   Dessen  S«llS>  Franz 
Ferdhumd  fHedrÜDk  v.  D.  worde  1723  Kannherbeir      KnilantaB  vos 
Cöln  und  Hm  Mf  Habtenbergr  im  BayensbergsdieB*    *  JbAomi 
WWUhn     D.  war  Herr  TOn  SteiolMiiMa,  eia  llittMilts^  -  der  «pitc« 
die  t.  Lodtbur  überging;  ... 

Dnnkel^  Herr  you« 

Wir  ifaiden  einen  Frkinck  y»  ^'Landvoigt  der  Nieder-L^aaiU 
aufgefubrlk 

In  Beiiln  kble  1696  der  korfuntt.  Geheime- Reib  und  Genend- 
Fiscal  IFtlMm  D.  Dessen  Sohn  Geofff  WUhthn,  ebenfalls  Geheifaier 

Rath,  soll  Ton  Keaig  Friedrich  Wilhelm  I.  17  >5  {readelt  worden  sein* 
Seino  Wittwe,  eine  peh.  v.  Lundt,  starb  erst  1776  in  Cainin.  —  AU 
brecht  Wilhehn  v.  D.  war  1723  Keg.-Rath  Zfk  Clßve.  M.  8.  ikifferti 
Leben  König  Friedrich  IL  Th.  Ii.  ä.  296. 

»...<..,  <i.  Ib.» 

^in  erloschenem  Gescliiecht«   Die  Brüder  Jürgen  ^  Henniy  und  Sie- 

J>häm  T.  D.  erhielten  eine  neae  B^hnnngr  ¥0111  grossen-  Knrfurst  im 
ahre  1645.  —  Galriel  und  AIhrecht  GebiUder  v.  D.  lebten  1684  va. 
Welle.  —  Mit  Christim  Gabriü  1*  D.  ist  daa  Geschlecht  am  das  Jahr 
erloschen^    .     .      •       •  . 

Dytimern^  Herr  tod., 

5imofi  T.  D.  empfing  im  Jahre  1558  im  November  ein  Lehn  von 
llaikgcaf  Albfeoht  dem  Aelte»* 

Dzialinsky^  die  Gralen  voii>  Bd.  L  Si»  452« 

Nähere  Beschreibung  des  Wappens. 

Ein ,  mit  einem  goldenen  und  einwärts  mit  Perlen  besetzten  Hah> 
men  eingefasster,  oben  an  beiden  Seiten  durch  einen  einfallenden 
Winkel  eingezogener  und  nnten  spitzig  zalanfender  längKchter  Schild, 
in  dessen  rothem  Felde  ein  senkrecht  gerichteter  silberner  Pfeil  auf 
einem  dergleichen,  halb  zirkelformig;  gekrümmten  Bogen  ohne  Sehnen 
steht.  Den  Schild  bedeckt  eine  Krone  von  goldenen  Reifen  und  hohen 
Zinken  mit  goldenen  Perlen,  worauf  zwei  roth  gekltidete  Arme  mit 
beiden  Uänden  ein  Stück  des  im  Schilde  bci>ciiiiebeatin  Bogens  halten, 
«nd  Ewischea  denselben  ein  silbernes  Kreua  erscheint. 

Ton  den  beiden  einfallenden  Winkeln  hängt  ein  Gebind  von  Palm- 
blättern Iierah;  und  Iiinter  dem  Schilde  ersclieinen  zu  beiden  Seiten 
allerlei  hervorsehende  Krieg«geräthe  an  Sturmhauben,  Helmen,  Spies^ 
sen,  Trompeten,  Fahnen,  Standarten,  Streitäxten  und  Kolben,  Schil- 
dern und  Kanonen;  neben  den  Seilen  des  Schildes  aber  hängt  ein 
Tothes  Ordensband  mit  einem  weissen  roth  eingefassten  Ordenakieoi 
berab» 
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Dzingcl,  die  Helten  Ton,  Bd.  L  453. 

Diese  Familie  wnrf^e  nicht  1716  jjeadelt,  hün<lerri  sie  erliielt  anter 
10.  Jan.  1716  ein  i:.rneaerun';ä-Di]jIam  ihres  AdeU.    Der  von  una 
«rwahnte  MkndU  BmMUunr  t.      tterb  1718  mit  HiatsrlaMiiiie  Ton 
▼ier  Söhneiu   Von  ihnen  starb  Michael  Bnithagar     D.  1766  als  Mä\9t 
in  Magdeburg.  —  Ein  Enkel,  Georg  Balthasar  v.  D.,  war  1806  Ritt- 
meister bei  Kühler  Husaren  nnr?  starb  1821  als  Major  a.  D.   Ein  an- 
derer V.  D.  blieb  1806  als  Lieutenant  des   K(  giments  v.  Grawi/rt  auf 
dem  Felde  der  ii^re. .  —   Das  Wappen  ist  in  unserm  Artikel  nicht 
sichtig  angegeben.  0iei6  Familio  fiihrt  im  goldenen  Schilde  und  .aaf 
dem  gekrönten  Helme  einen  .Wolfskopf  ,  blatend  nnf  einen  OaBPMi 
ipie«t  Beeken  GM  «nd  aobwan» 

♦  .         •  •' 

Dziwanowski^  die  Henca  von. 

Juliva  T.  D«  war  ÜAter*Woywod  yon  Calm  nnd  hatte  eine  y«  Po« 

bolowska  zur  Gemahlin.   Ans  dieser  Khe  iefiten  zwei  Töchter,  ./o- 
hanna  und  Theresia,  iu4  xwei  Söhne ,  Ignaz  und  Ihmmk»  AI« 
Köllig  8  •SajnmlungeA« 


■  M. 

Eben  uüd  Brunnen^  die  Freiherren  und  Herren  tob^^ 

.  Bd.  IL  S.  99. 

Ein  vor  uns  liegendes  freiherrliches  Wappen  dieser  Familie  zeigt 
im  qoadrirten  S$childe  nebst  MilteUcbilde  folgende  Bilder:  Im  ersten 

goldenen  Felde  ein  viereckiges  Polsterkissen;  im  zweiten  silbernea 
Felfle  Hen  doppelten  Reichsadler;  im  dritten  binnen  Feble  einen  ge- 
hciriHischlen  Arm,  der  ein  Scliwert  halt,  an  dessen  Spitze  eine  Kogel 
fiteckt;  im  vierten  Fehle  das  a<ielige  v.  Eben  u.  ßrunnensche  Wappen. 
Baa  llGttelscbitd  zeigt  einen  uuiVecht  stehenden  Löwen«—  In  v. Meding 
(III,  113)  nndSiebmacher  haben  wir  nur  daa  adelige  Wappen  g^nden. 

I 

Eberstein^  die  Freiherren  von,  Bd.  U,  S«  101. 

Das  Wappen  ist  noch  genauer  folgend  er  massen  anzugeben:  Ein 
eingebogener,  auf  der  einen  Spitze  stehender  Triangel,  an  jeder  Ecke 
m\t  einer  sllbemen  Lilie  besetst  —  Die  Lilien  sind  heraldische  (fran* 
seetsohe)  weldie  n»  Stengeln,  im  AdeU-Lexiken  gesagt  ist,  nicht 
iwkommefi.  —  Eine  Linie  der  Freilierren  v.  B.  fiihrt  im  Mittelschilde 
des  r^iiadfirten  Srtiihies  das  adelig*"  Wappen;  im  ersten  und  vierten 
Fei<le  den  iVIohrenrumpf  und  im  zweilen  und  dritten  Felde  eine  Krone« 
—  Die  Freiherren  v.  E.  genannt  v.  Biiring  fuhren  ein  zweimal  in 
^  «die  Länge  und  eintnäl  Ui  die^  Qnere  eetheiltes  Schild  (also  sechs  Fel- 
der) und  aniseidem  noch  «in  Mittebchild«  Dieses  letartete  ist  gskrönt 
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und  zeigt  das  T.  E.*fche  Waup«i.  Im  ersten  und  vierten  Felde  ist  ein 
«inen  FeUen  emporklimmender  Eber;  im  zweiten  und  dritten  Felde 
4fei  fiiiilUnttrige  Rem  (2.  1.);  im  lonll«i  PiUe  Ober  den  Hetx-^ 
ycbilde  ejn  einfacher  Aweri  im  iechttw  Felde  (anter  dem  Herz- 
echiidc)  em  anliedil  eteUBder  Löwe.  Bat  MdU  iat  mi  drei  Hol« 
nen  bedeckt» 

Eberswein^  Henr  tob« 

In  lahie  t<m  Mle  GofifHtd  nerReni  T.  B«,  kmbiiiideRbarg- 
■eher  Oberst d.  A. ,  ein  mit  ehrenTollen  Wenden  bedeekter  Kriegeff 

dem  der  grosse  Kurfürst  die  Gater  Hohensee  und  Schiensee  gesehenkl 
hatte.  Es  führte  dieser  F^delniann  im  silbernen  Mulde  den  Kepf  eutet 
■cbwarsen  Kben.  M.  »•  üönig's  Sammlangen. 

Ebert^  die  Herren  tod« 

Eine  früher  in  Preassen  begütert  gewesene  Familie,  von  der  za* 
fnt  «Tosf  VL  Torkoeiailr  Ihr  «eh^rtee  ciei|e  Q&tw  in  OetpreeMei^ 
namentlich  Dogewangen*  Bas  Wappen  zeigt  im  tUbenen  Schilde  eine 
goldene  Armbrust  und  auf  dem  Helme  einen  schwarz  gekleideten ,  die 
Arme  in  die  Seiten  gestützten  Mann,  der  eine  Mütze,  die  mit  drei 
aobwnrsen  Hnhnenledern  bedeckt  ist^  tragt«  Becken  lübem  nnd  schwarz« 

^berti,  die  Herrem  tob,  Bd.  IL  S.  102. 

Das  Wappenbuch  der  preuss.  Monarchie  giebt  das  Wappen  dieser 
Faoillie  mit  gespaltenem  Schilde«  Bie  rechte  Hälfte  enthält  das  len 
uns  angegebene  Wappen,  die  linke  aber  zwei  übers  Kreuz  gelegte, 
die  Spitzen  nach  oben  gekehrte  silberne  Pfeile '  im  blauen  Felde  und 
auf  dem  Helme  einen  geharnischten,  ein  Schwert  schwingenden  Arm 
zwischen  zwei  schwarzen,  mit  den  Kleestengelii  belegten  Adlefflügehb 
Aach  halten  cwei  preuiisifiche  Adler  das  Schild. 

Ebertafeld,  die  Herren  Ton« 

YoA  diesem  Gesehlecht  haben  wir  iblgende  Zweige  anfgefonden* 
JeftsHtn  Leotäunrä  B.  wehnte  wa  Krotoschin  in  Polen.  —  jAum  €9bu 
msnt  Et,  karbrandenboigS«^er  Hauptmann,  war  mit  Bleonpre  fied^ 
wig  T.  Görtike  Teranahiti  er  starb  1690  mit  Hinterlasaunf  tmi  drei 
mndem. 

EbertZi  die  Herren  Yon^  Bd.  IL  102. 

Bas  Biplom  dieser  Familie »  ansgesfellt  am  29.  Mal  1811  inr  den 
Besitzer  des  Rittergotes  Mitestow  bei  NensUdt  (Reg^Beaiik  Danzig), 
:giebt  das  Wappen  folgendermassen  an»  Kin  geviertetes  Schild  mit 
einem  Herzschilde;  im  ersten  und  vierten  goldenen  Felde  ist  der  Kopf 
eines  Ebers ,  im  zweiten  und  dritten  schwarzen  Feiüe  ein  aufsprin- 
gender goldener  and  gekrönter  Löwe  vorgestellt  Das  blaue  Herz- 
achild  enthalt  ein  goldenes  Uift-  oder  Jagdhorn.  Das  Haaptschild  ist 
.  mit  swei  H^Bie»  bedeckt;  auf  dem  rechten  scigt  sieh  swiseben  anml 
Adlerflugeln  der  Eberkopf,  auf  den^  linken  awischen  einem  schwar- 
zen tmd  einem  goldenen  Boffelhimie  4m  goldaM  0akiäa|e  JUew 
Packen  schwär»  und  goi4 
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Mehrere  Edellente  dieses  Namem  kvnen  iiodi  am  Anfonge  dtt 
vorigen  Jahrhonderto  in  Schlesien  Tor,  wohin  sie  aus  Nürnberg  und 
Regensbnrp"  gekommen  waren.  —  Joseph  Anlon  v.  E.  starb  am  16.  Mai 
1715  zu  lireslau.  Sein  Wappenschild  war  spitzenweise  getbeüt,  die 
Tordern  Spitzen  blau,  die  liintern  gold.  Auf  dem  Ueime  zwei  BiiHel« 
börner,  daa  vordere  blau,  da^  hintere  gold.  Sinauius  II.  Bd.  No.  603. 
Siebma^er  t  Th.  8.  206  tt.  YI.  TJi.  £  !M  m  2$^ 

Ebra^  die  Uerren  Ton,  Bd.  IL  S.  KXU 

* 

Das  pranaiiaclie  Wappenbneh  giebt  du  Wappen  dw  Familie  t«  E», 
Mast  genannt  PfaC  tii  zeigt  im  blauen  Schllda  alua  aeMg  fM  der 

obern  linken  zur  untern  rechten  Seite  geleimte  silberne  Leiter  von  fünf 
Sprossen.  Dieses  Bild  wiederholt  sich  auf  dem  g^ekrönten  Helme  zwi- 
schen zwei  blauen  ,  in  der  Mitte  mit  einem  weiisea  Balken  belegten 
Adltiüü^ela«  Dticktm  blau  und  Silber* 

•  * 

*   Eeky  die  Herren  Ton« 

8i6  aini  ani  Holland  nach  Bommern  gekommen,  tK»  aie  dat  VH* 

tergnt  Lentschau  bei  Stralsund  erwarben ,  das  aber  langst  in  fremden 

Händen  ist.  In  ßorgnnd,  Karnthen ,  Steiermrirk  nnd  im  Krzhisthnni 
Cöin  waren  ehenfaUs  adelige  Familien  dieses  £<iamfiins  einheimiach» 

Bekardtj  H<«r  Tön,  BS.  IL  S.  102. 

Dem  in  onserta  Artikel  erwiihnten  t.  E.  wurde  folgend^  Wappen 
beigelegt:  Ein  ovales,  ?on  der  obern  rechten  zur  vntem  linken  HeiUi 
deaali  eineik««inaen  Bafloan  getiiaitea  MriM}  in  4ef  moliten  ailbMMi 
Hälfte  iind  diei  Steina,  in  der  linken  blauen  Hälfte  aber  iit  «Inn 

weisse^  fliegende,  einen  Zweig  im  Schnabel  haltende  Tftabe  tof^;e* 
stellt.  Aus  dem  gekrönten  Helme  wächst  ein  gerüsteter,  ein  Schwert 
führender  Ann  ;  die  Köitong  schwarz^  die  t^aad schuh  golden.  -Decken 

Giilil  und  äcliwaiz.       -  •  •  : 

Eckart^  die  Herren  von. 

Bin  adeliges  Geechleobt^  '  dnt  In  Gr.  I^alza  begütert  wtr  mdl  zn 

den  Pfännern  und  Thalsclwppen  in  Halle  gehörte* —  Cyriacus  E.  kommt 
1479  nnd  Peter  E,  15 10  als  Ftanner  Tor.  Der  Stammbaum  der  Fa- 
milie beginnt  aber  erst  mit  Uerrmnnn  v.  E.  Ihr  gehörte  an  Eberhani 
B. ,  Rittmeister  bei  den  Gensdarmen»  spater  königl.  Oberküchen^ 
meister  und  zuletzt  Stallmelater  in  BafGn;  er  wai  mit  .dea  Reaidentip 
?.  Sch  mettau  Tochter  TenDahRi  .  am  welcher  Bhe  nwei  Töchter  leb« 
len.  Sein  ßrndcr,  Hieronymus  y,  E. ,  war  Cominandeor  des  v.  Kalk<* 
steinschen,  nachmals  v.  Möliendorfschen  Regiments  und  Ritter  des  Ver» 
dienstordens ;  er  liel  am  22.  Novbr.  1757  bei  Breslau.  Mit  Charlotte 
Albertine  Bosse,  Tochter  des  Geaeral-Lieut.  v.  B.,  hatte  er  keine 
Kinder.  Bin  dritter  Bmder,  Jokmm  PhUipp  y.  B.»  Major  bei  Kleist, 
starb  1758  zu  Leitomisc|iel  in  Böhmen  an  ehrenvollen  Wunden.  Er 
hinterliesa  sieben  Töchter,  von  denen  sich  eine  nlit  dem  Obent  ?• 
Grolman  in'Colberg  vermahlte.  —  Diese  Familie  führte  im  qnerge- 
theilten  ^WWn  w/lei  .über  etaandm  gelegte  Wel^nmgein  aal  einem, 

•  1  ' 


141 


Digitized  by  Google 


t  _ 

148  .         Eckeidirteclier --^  iEckwardt»  , 

Schach  stebend.  Auf  dem  .^leUne  .wi^derU9lt9  ^sicji  dieses  Bild  zwi- 
schen zwei  Bolielhörnern.  « 
'.•.•■»  i..  •  ,  "  . 

Ecjkenbreclier^  diß  Herfen  .von ^  Bd*  IL  8.104 

Das  prenss.  Wappenbnch  giebt  folgendes  l^appen'  dieser  Famifie* 
Ein  silbernes  ScliiM  ,  darin  (]iei  neben  einandet  auf  grünem  Rasen 
stehende  rbthe  Kosen,  an  grünen  Stengeln,  an  jedem  derselben  vier 
grüne  Blätter.  Auf  dem  Helme  steht  zwisciien  zwei  schwarzen  Adler- 
Sügeln  ein  gekrönter  Löwe  verkürzt,  der  in  der  rechten  Pranke  ein 
Sebwert. 'ifr  |l«r' Unken  ^mh  ^ofui  Ffcp»  ML.  Recken  schwan  und 

•  'Ecker  Ulli  £ekli«ff  oder  £akUffoB>  die 

'   ^     Herrcti  tan. 

t.  .,BiA  in  Schlesien  Torkommendes ,  zur  Zeit  aber»  wie  es  scheint, 
erioschenes  Gesehlecht,  ?on  dam  iSlnapioa  sagt:  „Anno  1611. -den 
24.  Februar  starb  za  Breslau  WenzH  Ecker  V.  Eghofen ,  kaiserl.  Maj. 
Ober -Zoll -Amtmann  im  Herzogthum  Ober-  Jinä  Nieder- Schlesien, 
Eques  Bohemns  natns  Opoliae  Praedio  Paterno  non  procul  Praga  Mi- 
cbaele  et  Regijia  Pareniibus  24.  Mart.  1589  Conradi  Sil.  Tog.  Kr 
Latte  zur  Ehe  Dorothea  y.  Uajeczkin.^  von  der  unter  andern  geboren 
Ctttjkannäy'  di^  in  i^arten  Jahren  l598.'dän  16«  Octbber  tn  Oppeln  ge- 
storben^ wie  aas  dem  lateinischen  za.Neissd  |;edruckten  Leidien-Ge* 
dichte  erscheinet,  darinnen  l]ir  Yttei?  geiicluiebeii  wird  Wenoeslaita 
Bckherr  ab  Eckhoff/' 

Das  Wappenbuch  zählet  sie  P.  II,  p.  49  zu  den  ansehnlichsten 
•chlesischen  Geschlechtern,  deren  Schild  gespalten,  dessen  vordere 
jgeite  iveiss',  dfe  hintare  siflwar«,  doek  ddNbiMsiie  Mde  ein  Win* 
kelBMass,  dessen' halber  Tliäii  isa  weissen  Felde,  roth  und  im  aebwuw 
MD  ^elb  ist.  Anf  dem  gekrönten  Heime  sieht  man  den  >  gekrönten 
schwarzen  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  auf  dessen  jeder  Seite 
zwei  Fahnen;  von  der  vordem  Seite  ist  die  obere  Fahne  roth,  die 
andere  weiss,,  von  der  hintern  Seite  die  obere  Fahne  gelb,  die  andere 
schwarz.  .2>ta«^rdnl»  HelmdMen  udae  «nd.rodif  die  hintern  gelb 
und  idiwan.  In  Silesiogr.  C*  VlIL  p.  765  weiden  isie  nicht  Bokcr 
ToSf  aond^m  nur  Bckhofen  genannt.  HL  a*  Sinapius  U.  604^ 

y.Ec.kliard  (t),  die  Herren  yon,  Bd.  IL  S.  105. 

^  "  Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  gehörte  dem  Magdebnrgschen 
^n. —  Johann  Friedrich  v.  K. ,  ^Önigl.  grossbritannifechef  und  königl. 
pblnisdier '  Geh.-Rath ,  war  Decan  des  Stiftes  Goslar  und  Herr  au( 
Döllnitz  iäi  S^älkreise.'  Er  hatte  vier i^öhne :  Jormnn  FricJrtcK.  CT^riifJ 
irOMtei,  DeV  älteste  wär  ke-, 

illgl.  dänischer  RitWeisteri  er  ^er^iaQne  Döllnitz  an  einen  t. Einsiedel. 
Diese  Familie' besass  Wappenbriefe  Von  Kaiser  Karl  V.  vom  5.  Juli 
1545  und  von  Kaiser  Ru/lolph  II.  vom  14.  Aug:.  1593,  ferner  ein 
Adels-Diplom  .von  Kaiser  Leopold  1,  vom  31.  Juli  1703.   v.Meding  giebt 

das  Wappen  Th.' II.  No.  110.  \ 

'  .*      .  •  .    . .  ■ 

.  '  £ck:wardU  die  Herren        Bd.  II.  S.  106. 

...      4  TM  ulkm  IriUter  ikshweiehto  lehtts  Ml  d  em  H^lm^b* 
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Egiij      Ehrcoüu»*«.  1^3 
.Ergii^y  .fUft  Serreu  tqiu 

Biese  adelige  Familie  gebort  dem , Königreidi  Sachiieii  an,  wo 
dteaelb«  aedi  in  der  Gegenwart  liegntert  ist  und  wo.  eüM  lange  Rnibti 

Ton  Mitgliedern  sich  im  Miiitairdienst  aosgezeichnet  hat.   Kocu  ia'det 

Gegenwart  ist  Ifninrfch  August  v.  K.  Oberst  untl  ^I'itter  r?cs  Ileiii^ 

riclisordens  ,   Couiniandant  des  Isten  i nlanterie-Ke^iment  Frinz  Albert* 

Ein  jNeüe  desselben  sieht  als  Lieutenant  in  dem  königl.  preuss«  Gre- 

Dadier-Ue|g;iment  Kaiser  Franz  von  Oesterreich. 

«  *  •  •  • 

E^loii,  die  Herrea  tob:,  Bd.  IL  S.  108. 

•         •  •  .  ' 

Diese  Vamitie  fulurt  im  ailbemen  Schilde  swei  Iber  einander  ge- 
l^gtn  Bäreata^xen  und  auf  den  UeloM  swei  icbwmo  AdlerÜfigel, 
Beeilen  .ui^d , Silber. 

•         >   Ehern ^  die  Herren  yon.    •  .  • 

Kin  Aagsbnrger  Patriziergeschlecht»  Ton  dem  sich  ein  Zweig  nach 
"Rreslaa  wendete,  v>o  Mathias  v.  B.  im  Jahre  1603  iebte,  welcher  einen 
Sohn  hatte.  Sinapins  fuhrt  einen  Oeorff  v.  E.  an,  der  schon  1480 
nnter  Herzog  lleuirith'  .r«  Mtinsterberg  lebte.  Diese  adelige  Fauülie 
lillirte  iin  obeif  sHbeAi^nrund  nnteii  TOtben  Sebilde  zwei  bUne  Sterne« 
Kin  dritter  blauer  Stern  neigte  sich  auf  dem  Helme  zwiaehen  einem 
rothen  und  einem  silbernen  Adlerflügel.  Decken  Silber  and  blau. 
Schlesische  Curiositäten  IL  Th.  006.  Siebmacher  !•  Tb.  S.  208  und 
IV.  Tb.  Ji.  53.  ' 

Ehler,  die  Herren  YOn« 

.  £^n  Danzi(|er  i^atrizier-GescLIecht,  das  im  goldenen  Schilde  Iin4 
nnf  dem  Helme  ein  anf  grünem  Hagel  iitzendeii  .«iiio  NW»  larMH, 
•endei  Bicbbömebea  fülirte. 

Elircüberg,  die  Herren  von. 

Frfmz  Bcmfich  Matkwg  E.  s  Erhebung  in  den  Adelstand  ward 
1710  in  Breslau  publicirt.  —  David  Ueich  v.  E.  und  Reiclienhof  lebte 
auf  seinem  Gute  Ostrowien  in  1  Oels  und  war  Herzog  tiirii>t.  Ulricha 
sm.  Würt^mbeig-Oelö  und  ^eru&tadt  L^ibiuedicus^  auch  Juu«erL  ^ajHu 

.    '  .Ehxenf  els.  die  Herren  Yon. ; 

flfenmymat  Mihi  y.  B;  in»  16mg!.  sdiwed.  lebnaecmlair 

Arehivarius  /u  Hohensee;  er  erhielt  im  Jbhie  1679  ein  Adelsdiplom 
and  starb  16SJ  zu  Stettin.  Er  liinterliess  einen  Sohn  Jacob  und  ein« 
Tochter  JwHe  Catharinau  die  als  vermäblte  t.  Boltenstern  starb.' 

Ehrent:ron,  die  Herten  von,  Bd.  IL  &  112. 

Dieser  adeligen  Familie  gehörte  Wasserjentsch  bei  Breslau.  Der 
yon  uns  erwähnte  Oberst  war  Friedrick  JKnrl  T.  E.9  er  ^tarb  am  27. 
Jaa.  1611. 
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144  EichLofF  ^.  EiusiedaL 

£ioliiioff,  FieUMtr  im. 

Iii  Wien  Joseok  v.  K. ,  fdboren  zu  Bonn  in  der  pfilii^.  MwinpiUYiBz, 
wnrde  im  Jahre  1836  Tom  Kaiser  Ferdinand  in  den  Freihermstind 
erhoben.    Dem  Vernehmen  nach  füirfta  die  Kmennnng  dieMt 
SMidmeten  S^aMumaanea  ebdi  SiaaUmiaiater  aaiie  a«üi* 

« 

»  I 

k 

Eichmann^  die  Herren  Von ^  Bd«  II.  S.  115« 

Der  erwähnte  Genf^ralüentenant  Martin  lAtAivUj  y.  E.  war  Herr 
der  Güter  Gr.  und  KI.  Kosternitz ,  Kirlihof^  Ste^ieln  n.  s.  w,  und  »tarb 
am  27.  Febr.  17y2  za  >Vesel.  Seine  zweite  Gemahlin  war  Sophie 
BlMMioTO  ▼«  Cordier;  ti«  beiralh«!»  nadunali  einen  Lieatenanl  lohawi 
Gottfiried  Lndwig  t«  Wetsi  im  Reiimeni  KniftfBt  T.  Henen« 

Eicksted die  Freiherren  von^  Bd.  II.  S.  119. 

*  1 

Ein  Tor  nns  liegendes  Wappen  der  Freiherren  t.  B.  zeigt  im  WAr 
|elichilde  ond  auf  dem  Helme  die  adelig  B/tchen  WappenbUderj 
ubrigens  aber  im  ersten  uad  vierten  Felde  des  qaadrirten  Schildes  ein 
rechts  s^tringendes  Pferd.  Im  zweiten  nnd  dritten  Felde  einen  gebaf* 
nischten  A£m  mit  einem  ackwerto« 

fiilnleben^  die  tTerren  von« 

VAn   erloschenes  Geschlecht  im  Erzstift  Magdeburg«    Es  besasj 
das  Burglehn  VVanzleben.    Hans  v.  E. ,  Burgherr  zu  Wanzlcben  im  | 
lahre  106.  —  Knri  Frmlrkh  v.  K.  starb  1622  kinderlos,  mit  ilijn  i.^t 
eein  Gescbledit  ausgegangen  und  daa  Burglelm  cadac  geworden. 
olif^  BuidiMluMen. 

Einbeck]^  die  Herren  Ton. 

'   Bin  al^ei  Torneliniee  Geaehlecbt  in  Pemmeni)  In  den  Marken  ml 

im  BraunschweigiMiien.  In  der  Altmaik  blühte  et  In  den  Haasem 

Bretsch  nnd  Primem.  Johntm  Bälthnsnr  v.  K. ,  Herr  atTf  Bretscli  nnd 
Primern,  war  königl.  Oberster.  Beide  Häuser  verschmolzen  in  eins, 
ala  Chrisioph  BanM  E.  auf  Breuch  (gest  1684)  sich  mit  ElUabeA 
T.  E.,  Erbtochter  des  BaHkasar  VeU  t.  E.  auf  Priemern»  TermähllB* 
Frieroem  fiel  an  die  Grafen  t.  d.  Schnleabiirg ,  ale  fidi  Augost  Fei^ 
dmand,  Graf  d.  Schalenbarg,  Gen.-Major  und  Chef  eines  Husaren- 
Regiments,  mit  Christiane  Wilbelmifie  v.  E. ,  Erbtochter  des  Thomas 
Valenii»  E.  auf  Priemern  (gest.  1745)  vermählte.  Äie,  die  ktat« 
ihres  Hauses,  in  der  Aiiiuark,  starb  am  8.  Juni  1767.   M.  s.  Pfeffin- 

fer*s  Geschichte  von  Braunsd^weig  II.  Tk.      IdQi  Siebmadier  giel»t 
IS  Wappen  IIL  TJu  S.  i4a 

Einsiedel^  die  Grafen  Yon^  Bd«  IL  S«  130« 

Ben  Wappe»  der  Giafcn     E.  findel  Mk  im  Bfed»  I»  X7  pm 

lidkdg  beacbnebena  wie  et  noch  jetet  geführt  wifd* 

I 
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V      filunriiikel^  die  ttenEen  yoiu 

INmh  «lotdMiieii  GaMiMit«  itammbaus  gl.  N.  liegt  in  der 

Ütmark  bei  Seehaosen  DmiM     B.  mf  B.  imd  träi  Brader  »usbo 

V.  K.  lebten  I6t6.  ~  JoA/mn  y.  B»,  8olui  d«  «titm.  iru  Herr 
auf  lUoebem        Kenig^»  Semmtaiig« 


EiseBschmidt^  die  Emeä  i^n.  Bd.  H«  S.  121. 

In  der  Geopenwart  ist  diese  Familie  noch  in  Ober-Sdüenen  be- 
gütert. Sie  liiiirt  im  silbernen  Schilde  ein  ungezlip^eltes ,  nacli  der 
xediten  Seite  gallopirendes  schwarzes  Rosa  nnd  auf  dem  Helme  einen 
Sebwan,  der  aaf  dem  Neste  sitzt  and  seine  Brut  niit  dem  lilut  aus 
eügaer  Bmst  nährt»  D^en  Mhwm  oid  SÜber. 

EislebeoA  Herr  Ton« 

Im  Jahre  1582  lebte  Burl  t«  E.,  Berr  Imf  Hemenlebei.  Br  witf 
mit  Elisabeth  t*  Genneithaaien  TeimShit  Kfini^  Sammlmigt 

Ellebraclit>  die  HerreA  von« 

Aas  dieser  westphalischen  Familie  finden  wir  ^lutofi  GSnfA^  v.  E.^ 
Major  beim  Regiment  Wittgeniteiib  IL  Stein*«  nestphiL  Qesch« 
XVUI.  Tk  S.  936* 

■ 

BUer  TOd  EberstaiB^  did  Berrat  Vott^  Bd.  IL 

eiestt  Fradlie  IBlnt  A>Igendea  Wappen.  Bas  SdiOd  ist  qnadrkt. 
Im  enten  md  TMrten  blanen  Felde  Ist  einWInkelkrenz  in  Form  dnes 

Rades  mit  sechs  goldenen  Speichen  nnd  einer  rothen  Achse  Torge^ 
stellt,  in  dem  zweiten  nnd  dritten  ebenfalls  blanen  Felde  liegt  ein 
silberner  Triangel,  an  jeder  der  drei  Seiten  mit  einer  französischen 
Lilie  besteckt.  Das  Haupt  dieses  Schildes  ist  mit  zwei  Helmen  be* 
setzt ;  der  erstere  ist  mit  einem  blaa  und  silbernen  Bonde  belegt,  dar- 
auf steht  ein  blaoer  nnd  ein  goldener  Adlerilngel,  zwischen  diesen 
schwebt  das  Wappenbild  der  Felder  1  nnd  4*  Der  zweite  Hehn  Ist 
pekront,  nnd  mit  einem  blau  gekleideten  gekrönten,  einen  langen 
Zopf  tragenden  Mohrenrunipf  besetzt.  ]>ie  Decken  sind  jcechts  Uan 
OBd  Gold»  links  blaa  and  Silber. 

Bllerdt)  die  Henen  Toii# 

Diese  adelige  Familie  gehört  der  Provinz  Prenssen  an,  wo  sie  bei 
Osterode  und  bei  Tilsit  begütert  war.  Hier  gehörte  ihr  Pockraken. 
doft  Platten.,  Cftrfef.  v;  E.^  königl.  Obersflieotenant»  besass  1704 
Fiatten;  er  pflanzte  seinen  Stamm  durch  zwei  Söhne,  Mtcftosl  nnd 
Mtm^  fort*  —  Nicht  bekannt  iat  es^  ob  der  Oberst  nnd  Commandenr 
<^es  Rejriments  Yon  Zaremba  von  Klier  (t),  der  bei  Prag  sciiwer  ver- 
wandet worden  war  und  12ä4t  pensionirt  Ivorde^  au  dieser  Familie 
gehörte.  1 
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146  .  EUiogen  —  Klveridu 

,.£lliage^,  die  Hmn»a  von« 

Dpi  Bat!  BlÜRgra  Hflgi  mOi«  bei  Prenzlan  «ihI  lurt  JeMt  viMoliie- 

den'e  Beiitaer.  Busso ,  IhoseJsm  et  Offinrd  Milites  de  BlUngen  finden 
sich  im  Jabre  1286  als  Zeugen  in  einem  Boitzenburgischen  Kloster- 
brlefe.  Otto  v.  K.  wird  als  Zeuge-  in  (kr  Schenkung  der  Markgrafen 
Otto  ^nd  Conrad  über  ein  Talent  juiuiiciier  iieate  an  das  Sabiaea- 
kloBter  ai>g«fdhrt.  JmMe  B.  hat  im  Jahre  1375  feinen  Ritternti 
in  Kbkpw  gehabt  Parmjne  E.  ist  noeh  im  Jahre  14$1  Zenge  bat 
dem  Kaof  über  Strehl  zwischen  Claus,  Wilke  und  Otto  Gebrüder  T« 
Araiia  and  Glaiw  Sehtütaen*  Grandauuin  S.  37« 

Elmerbans^  die  Herren  von« 

Von  diesem  westphälischen  Gesciileclit  kominen  itn  Jabre  1649 
Ruhen  Wilhelm  und  Heinrich  Wilhelm  Y.  E.  ?or^  die  im  Kaven&berg- 
iehe»  lebten»  K$nig*e  Satendung. 

Elmpt,  die  Grafen  von» 

Die  Grafen  t.  E.  stammen  ans  einem  uralten  t  dem  Rheinlande 
angebörigen  Gesciileclit,  das  theils  mit  der  freiherrlidien  Würde  be- 
kleidet war,  tli(  ils  im  Kitlerstande  lebte  und  das  Schloss  Bui'gau  zum 
Stammsitze  hatte,  ancli  noch  gegenwärtig  zu  dem  immatriculirten  Adel 
der  preassischen  Rheinpro?inz  gehört.  —  Johann  Biartk  Freiherc 
y.  E.,  geb.  1726,  gelangte  zur  Wurdd  eines  kaiserl.  russ.  General- 
Feldmarschalls  und  war  am  25.  Mai  1790  von  dem  Vicar  des  heil, 
römischen  Reiches,  dem  Kurfürsten  Karl  Theodor,  in  den  Reichsgra- 
feasta^id  erhoben  wonlen.  Sein  einziger  Sohn  FhUipp  Graf  v.  K. 
langte  ebenfalls  zur  Würde  eines  russischen  GeneraULieotenaots;  er 
erwarb  die  Gnter  Gr.  ond  Kl.  Sehwitten  in  RiuaUmd.  Er  war  ^mit 
Anna  Magdalena  y.  Baranotf,  früher  vermählt  gewesenen  Flreifraa 
Budberg,  gegenwärtig  als  Obersthofmeistelin  beider  Frau  Groitfirstin 
Helena  Paulowna  y.  RoMlaad  angeateUt,  TermihU.  Ana  dieeec  Bbe 
leben  zwei  Töchter: 

1)  Jmm  Maria  Reiclisgräün  v.  K.,  geb.  1807,  Hofifäuleiii  der  Kai- 
serin Alexandra  Rnaaland. 

2)  Cäcttie  PhUif^  ReicbsgriSiin  y.  B*,  8eb.48i2,  TemaUt  mit  Je* 
sepb  T.  Annepy  kaiaetl.  roee.  GeaeMd-liejoK. 

Glterleitti  die  Herren  von. 

1.  j.'?"?  5?***^®  Familie  im  Königreich  Sachsen,  namentÜcli  zu  Dreh- 
badl  bei  Wolkenstein  begütert.  Kin  Zweig  ater  ist  auch  in  der  preuss. 
Lansitz  ansässig.  —  Kari  Christian  Frwdrich  v.  E,  Herr  auf  Driescb- 
witz  bei  Cottbus,  königl.  sächs,  OberstUenteaant  a.D.,  atart»  am 
18  Febr.  1837,  74  Jahr  alt.  Er  hint6rliess  eine  Wittwe,  Wilhelmine 
Charlotte  Helene  v.  Zescliau,  einen  Sohn,  Karl  Friedrich  Julius  v.  K., 
und  eine  Tochter,  Louise  Mariane  Mathilde  v.  K.  M.  s.  A.  D.  liicli- 
ter  de  donums  quibusdam  ab  Eiterlein.  Annabergae  174;^  Tyrotf.  S.244. 

Eiirericli,  die  Herren  von,  Ed«  IL  S.  129. 

Dieses  adelige  Geiehledit .  in  der  Graftcbaft  Mark  war  nü 
Aitteigute  Barel  belebnA. 
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«£izanow8ki^  die  fierreii  vod« 

INeset  ailfl^gfe  Gesobleebl  kam  mit  dem  Ofden  nadi  Preneeea^  ee 

fahrte  ehemals  &n  Namen  Blxano«.  Adam  v,  B«  iMsatt  einen  An- 
tbeil  an  Gnjewo  bei  ('ulm.  —  AlhrCcht  Jacoh  v.  K.  stan<l  als  OfR- 
zier  beim  Cadetteniianse  in  Cuim  und  «^in;^  später  in  rutiiftche Dienste. 
Mehrere  Kdellente  dieses.  Nament  woliuen  in  der  Gegend  Ton  Ino- 
wratzlaw* 

Emminghaos^  die  Uerrcn  von« 

Der  Kaiser  Joseph  II.  erhob  den  €reh.  Reg.-Rath  Heinrich  Tlfeilvr 
Rmmin^liaüsen  in  den  Adelstand  nnd  zwar  mit  dem  Bpiwort  Edler  t. 
Kmminghaus.  Diese  Rrhehiing:  bestätige  König  Friedrich  IT.  darch 
eiA  Anerkennongs-Diploni  yom  5.  Juli  1774.  Diese  Familie  führt  ein 
qnadrirtes  Schild  mit  einem  UerzschUdlein*  Im  ersten  nnd  Tierten 
lokfenen  Qoartier  ateht  eine  blaue  Iranadaieehe  Lilie,  im  smÄtwi 
blmen  Quartier  sind  zwei  übera  Krens  gelegte  Schiffsanker  sichtbar« 
Vu  dritte  Qnartier  zeigt  im  silbernen  Felde  tlrei  rotlie  Kaufen,  oben 
zwei,  unten  eine,  dazwischen  einen  rothen  Qoerbatken.  Im  Herz- 
schildlein  steht  auf  schwarzem  Grunde  ein  goldener  Adler.  IXus 
Hanptschild  trägt  zwei  gekrönte  Helme,  auf  dem  rechten  steht  der» 
idbo  Adler,  wd  dem  Iinlten  welm  fibif  achwane  Stmuaenibdera. 

Em  pich,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S«  129. 

Biese  geadelte  Familie  erhielt  das  Anerkennnngs'- Diplom  am  X 

Jaiu  1794.  Sie  führte  ein  getheiltes  Schild,  die  obere  Hälfte  füllte 
ein  roth  nnd  silberner  Schach  aus,  in  der  untern  goldenen  Hälfte 
li^eo  übers  Kreuz  zwei  grüne  Palmenzweige,  die  sich  auch  auf  dem 
gekrönten  Heimo  wiederholten.  Decken  rechts  roth  nnd  Silber,  links 
Mi  mal  grill»  ^ 

Enderlein,  die  Herren  von. 

Eine  adelig;«  "Familie  dieses  Namens  besass  bei  Teltow  nnd  hei 
Cottbus  Güter,  namentlich  Mirschdorf  im  Kreise  Teltow  nnd  Faiiien»- 
*  berg  bei  Cottbus.  Mit  einem  Lieutenant  Uam  Dietrich  t.  K.  ,  Ter« 
nihlt  mit  einer  Ziethen  ana  dem  Haute  Beeblow,  eiloadi  am  An- 
fange des  Torigen  Jalirhunderti  dieses  Geschlecht  ond  die  cadnkeit 
iekae  vnrden  einem  t.  MonteigM  sngetlieilt.  KMiig*a  Sammhag« 

I 

Engelb reclit,  die  Herren  von,  Bd.  II«  S.  132. 

Von  den  bpi  len  znletzt  angeführten  Wappen  ist  nur  <las  erstere 
richtig,  und  bemerken  wir  Tinr  noch,  dass  statt  der  Kngel  anch  ein 
fiogeiskopf  geführt  wird.  Das  zweite  Wappen  gehört  vielmehr  der 
fwe  Bngelhaidt  an,  anter  weicher  jf8.  188)  et  ebeiifUla  richtig 
blieben  iat 

Engelke,  die  Herren  von« 

^in  altes  Geschlecht,  das  aus  Westphalen  mit  den  deetschen 
filtern  nach  Preassen  gekommen,  iind  einen  Enbrel  ?nit  einem  Schwert 
m  Schilde  führte.  Üort  v.        im  l4ten  Jahrhundert  geboren,  gab 

10» 
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erst  Veranlassung  mt  Aieoderung  des  Wappens«    Er  hat  in  seinem 
tbatenieichen  Leben  naV  drei  flemdeA  Terbraocbl;  er  trug  aber 
«ndim  ids  Pannffhemdeil.  Hilfst  vermisste  «  den  Traaring  an  dem 
Vinger  s«9IMK  Ckmnhlin;  Verdacht  führte  ihn  xft  Vonrärfen,  und  Wi- 
dersprach zu  einem  nnglückliclien  Scillase  mit  seinem  Eisenhandscliuli. 
Seine  iGemahlin,  von  (km  Streiche  getrotten,   sank  todt  zu  seinen 
Füssen.    Bald  tröstete  er  sich  über  die  Yermeintliche  Treulose  und 
ging  eine  andere  Verbindung  ein.   Doch  der  Ring  fand  tiAj  ^9B. 
einem  Raben  Teiiteckt,  wieder  Tor;  Hart  y.  B.,  fn  Verzweiflung» 
nahm  das  Kreuz  und  seine  zw.eite  Gemahlin  ging  in  das  Kloster.  Seine 
Kinder  nahmen  den  Raben  mit  dem  Ring^c  in  das  j^etheilte  Schild  auf, 
im  untern  Felde  drei  .Trauringe,   und  setzten  den  Haben  auf  den 
Helm.  —    Kin  Nachkomme  des  Hart  v.  K.  ist  Präsident  des  efaoge- 
lis<jhen  Consistoriupi  zu  Warschau,  der  bei  der  jetzt  neu^estiftetofi 
UerdUiei  zu  Warschas  als  Bitter  dea  StanislaffarpideBa.aar  diMen  l^- 
jVala'des  eigenen  Ver^enstes  produciren  daff»  in  dessefi  FamiUe  sm^ 
,f^er  stets  «las  Andenken  an  den  alten  Ahnherrn  erhalten  wird.  Walir- 
, scheinlich  ist  dieses  derselbe  Peter  Ootilicb  v.  E. ,  den  wir  im  II.  Bd* 
.S.  133  angeführt  Jiabcn,  und  welcher  am  10.  März  1805  also  niclit  ein 
Adelsdiplon) ,   sondern  ein  Anerkennungsdiplom  seines  Adels  erhielt* 
Pas  dem  Privatgetebrtetf  Peler  QibMM     B»  bei  seiner  firhebwg  im 
l4a]|  Adelitand  beigdegte  Wappen  zeigt  ein  quer  getheiltes,  oben  gol- 
denes, unten  blaues  Schild,    im  golde^eii  Felde  stellt  ein  Vogel,  der 
einen  Ring  im  Schnabel  hält,  im  blauen  Felde  liegen  drei  in  einander 
verschlungene  goldene  Ringe.    Auf  dem  Helme  wiederholt  sich  der 
Vogel  zwischen  zwei  in  Gfold  uod  blau  ge?iej>teten  Biiffelhörneraii, 
Decken  blau  und  Gold.   .ur  «3»» 

Engest röm^  die  Grafen  und  Herren  Ton,  Bd^II» 

S.  134.  •  '     .  • 

Das  Wappen  dieser  Familie  zeigt  in  einem  blanan;  tonb  eine 

nach  oben  bis  an  das  Schildhaopt  gezogene  silberne  Spitze  in  drei 

Theile  getheilten  Schild  einen  rothen  Querbalken,  in  der  Mitte  mit 
einem  Patriarchen-  oder  ungarischen  Kreuze  belegt.  Ueber  dorn  Bal- 
.ken  sind  zwei ,  unter  demselben  ein  Stern.  —  In  einem  Abdruck  des 
!gräiUchei^  Wappens  zeigt  sich  der  Balken  schwarz  ti%irt« 

'  Entier)  die  Herren  xon. 

Jf^ktmut  ^ Major  -im  Hnsai^n-Regiment  t.  Lossow ,  wurde  Tom 

'  König  Friedrich  II.  am  17.  März  1769  geadelt.  Diese  Familie  scheint 
mit  dem  lirhobenen  wieder  erloschen  zu  sein.  Ihr  Wappenscliild  ist 
quer  getheilt.  In  der  obern  silbernen  Hälfte  steht  ein  aufspringender, 
von  einer  Lanze  durchbohrter  Hirsch,  in  der  untern  blauen  Hälfte  ist 
,ein  üelm  mit  geachlosssenem  Visier,  besteckt  oiit  zwei  preussischen 
•^tandaftwi/ nnd  drei  Steaomenfedefn  fragend,  voigeslallt  Oer  ge- 
krönte Helm  trägt  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerflügelu  einen  gehien* 
nischteut  e^ine  Sireitkolbe  schwingenden  JLna*  Decken fiilberiliiidblMU 

pingen^  die  Herren  von« 

Das  uralte  Geschlecht  derer  v.  K.,  dessen  Stammhaus  bei  Bretten 
in  der  Unter^Pfaiz  liegt,  ist  1450  mit  dem  Orden  nach  Preossen  ge- 
kommen. In  dieser  Provinz  erwarb  es  »AOh  und  nach  die  Güter  Dö^ 
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vor;  er  war  erst  nach  seiner  Gemahlin  Tode  Ordeaaritfer  geworden. 
Kr  erhielt  das  Kreuz  des  Ordens  ins  Wappen.  Im  Jahre  1727  lebte 
Fnhian  Ahrafmm  ?.  E.  auf  Packerau  und  Emst  Lwhm>j  y.  K.  auf 
WesselbÖyen.  Gauhe  I*  Bd.  S.  3Ö0.  Siebmacher  giebt  das.  Wauuen 
V.  ßd.  S.  174*  ... 

flrdinaiiusdorfL  dm  Henen  von,  BdbilL  S«»  138* 

.Dm  MUd  ist  nicbt  »  Ciold  nnA  mtfa» Mmjcii  In  iielvw.i|irs  hji^ 
roth  fetpaltMu  v 

.  Essellen^  die  Herren  von^  Bd.  IL  £(•  145. 

Bas  Wappen  dieser  Familie  zeigt  im  rothen  Schilde  oben  zwei 
kleine  goldene  Schilder,  unter  diesen  aber  ein  p:r'uifef  Kleeblatt.  An£ 
dem  Helinp  stt^it,  zwisciien  zwei  schwarzen  Adlerflügeln ,  eine  giüne 
Stande  \on  diei  Zwei^^en,   tüe  dieia^n  ^lütt«^*,  treiben^  Decken 

'       •  /»  < 

•  >.  '        ■  '        .  . 

*  Estorff.  die  Herren  von. 

Ans  dieser  alten »  theils  brannschweipischen ,  ttieils«  btvaämhm 
Familie  haben  zu  verschiedenen  Zeiten  Mit^lirfier  Im  prenss.  Heere 
gestanden.  Gegenwartig  steht  ein  Prein.-Lieutenant  v.  E.  beim  13ten 
Infanterie-Kegiuient  und  ist  als  Adjutant  bei  ^der  13ten  Landwehrbri- 
gade commandirt.  Die  bremische  Familie  y.  E.  führt  einen  abge- 
Eanenen ,  von  der  linken  aar  rechten  Seite  gelehnten  Baumstamm  mit 
zwei  abgehauenen  grünen  Aesten  im  grünen  Schilde.  Auf  dem  Helme 
zwei  Uülfelhörner,  roth  und  ^rnn  geviertet,  zwischen  den  Hörnern 
liegt  der  Stamm.  Decken  griin  und  Silber.  —  Die  braunschweigisciie 
Familie  aber  fuhrt  im  rothen  Scliilde  eine  schräg  gelegte  französische 
Lilie  j  und  anf  dem  Helme  sieben  Hahnenfedern.  M.  i.  Siebmadier 
L  Bd*  S.  184«  Das  noerst  gegebene  Wappen  aber  in  Hnshard  S.  299 
und      Kiohne  I.  Th.  S.  284^ 

■  4  '  «-  0 

Earicli^  die  Herren  vom  -  * 

Kin  zum  Adel  von  Cleve  gehöriges  Geschlecht  —  Gcrliardl  v.  B. 
h  !  tü  i7>i7  zu  Tsieder-Wesel;  sein  Sol^  war  köi^ig|.Sl^racM>K  %u  Cleve. 
iv.uni£;'s  baimnlung. 

Eyerde^v  die  Herlren  ven.  ' 

Bin  erlosdienes  *adellges  Geseblecftt'nil  Pommern ,  das  zu  After- 
lehnsleuten  der  Baggenhagea  gehörte,  l^e  fahrten  im  Schilde  und  auf 
dem  Helme  einen  Eber,  der  eifien  grBnen  SSweig  in;der  rechten  Vor« 
derklaae  hält, 

Eybiswalde^  die  Freiherren  von. 

Ans  dieser  alten  steiennarkiseben  Familie,  die  auch  das  Erbfiil-- 
kenmeister-Amt  besass,  kam  Pmd  Freiherr  v.  K.  ans  dem  Hause  Pegan 
ain  J?ltt«bttiag  »adi  BerUn.  Bi*  starb  daselbst  am  ^  Mai  im  mü 
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ninterlnssnnpf  eines  Soimcs  ,  Paul  Jlartmmm  FreilietT  K.  Der  Vater 
liatte  seine  Bibliotüek  der  Petrikirche  gesclienkt,  die  am  Anlange  die- 
ses iahrhnndert»  ein  Raab  der  Flammen  wnrde.  M«  s«  KuceUn  JP«UI« 
StemaL  Fol.  2^2.  Siebmacher  L  Tli.  S.  37.      *     .  ' 

' *  •        •  ... 

Eyff,  die  Herren  yob^  Bd.  IL  S.149. 

lias  Wa^uen  .der  v,  £.  ist  der  Länge  aucli  darch  einen  doppelten 
Faflen  getheilt;  in  der  mhten  sUbemen  Hälfte  iit  ein  tehwarzer 

Adlerftiigel  vorgestellt ,  die  linke  H&lfte  kt  in  e»ii  rotlies  und  in  ein 
silbernes  Feld  getheilt.   In  dem  nntern  silbernen  Quartier  wird  ein 

goldener  Mörser  auf  rotli^r  l.avette  sichtbar.  l>ies»*r  wie(!er!io!<  sirh 
auf  einem  schwarzen  Adlerllügel,  der  auf  dem  yn^^ckionten  Helme 
•teilt«  Decken  reclits  schwarz  and  Silber,  links  rotii  und  Silber, 

'   Eyss^  die  freilierreo  toi1|  Bd«  IL  S,  151t 

Hin  dem  Adel  der  Kheinurovinz  angehöriges  Geacideclic,  das  durch 
lange  Zeiten  in  der  freien  Retehsrtadl  Aaeben  bebe  Würden  fn  der 
Haglttratur  bekleidete.!  Im  JSlicbtcben^  im  Limbargidien,  im  Nassau- 
sehen  und  in  Holland  ist  oder  war  dieselbe  begütert.  —  'Joseph  Frei- 
herr V.  K.  lebt  zii  Rhrenbreltenstein  bei  Cobicnz,  Johann  Bapiisl 
Freiherr  v,  E.  und  Elisabeth  Freifrau  v.  B.  geh.  Freiin  v.  WVtzel  ge- 
nannt Garben  zu  Ilorchheim  bei  Coblenz, .  in  Wiesbaden  und  V\  eiibui^ 
lind  ebeafAÜ^  Zweige  ^iese^  Hauses.  M.  s.  a.  Koben  S,  :^06— 9t 


■ 

..1'.  ' 

Fabeck  (FiOiecki),  die  Herren  tob',  Bd.  IL  S.  152. 

Die  Fierren  T.  Fabeckt,  in  Preussea  v.  Fabeck  genannt,  stammen 
aus  t*üJen.  |n  Preussen  erwarb  Matihias  v.  F.  Güter  bei  Ortelshurg-. 
Seine  86hne  erhielten  das  Indlgenat  in  Fieussen.  Das  älteste  Gut  der 
^nmliift  irt  Jtblanckeii  bei  OrtäsbQig. 

Faber,  die  Herren  Ton^  Bd.  II.  S.  152. 

Ks  fuhrt  diese  Familie  eia'getpaltonea  Schild;  im  rechten  «Iber- 

iier  Felde  zeigt  sich  ein  blosser  Arm  mit  zurückgestreiftem  Hemde, 
der  ein  Eisen  (Hergwerkshainmer)  halt,  im  linken  blauen  Felde  stehen 
drei  silberne  Sterne  unter  einander.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ^it" 
decbolt  lieh  der  Am  nit  dem  Kisen. 

Fabriciasy  die  ilerrea  von. 

Eine  adelige  Fan^e  dieses  Namens  ist  in  den  Rheinproviuea 
Msissig;  im  »«»dunt  von  ÄMänif  iiotOMi  F.,  Reiehf-UofnUb^Ageil^ 
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ßmm  — *  Falektnbaui«  151 

der  am  4.  Septbr.  1731  in  ^eii  Reichsatfelstanrl   erTioben  wnrJe.  — 
Caspar  Lmiwig  Franz  v.  F.  wolint  zu  roüiö  Erde  bei  Aachen.  JkL 
Y,  Meyede  S.  280  und     Lang  b.  2J0. 

F^ciaSy  die  Herreu  von. 

Bei  dem  Stadtgericht  sn  Königsberg  in  Pmiten  ist  der  Anettor 
r,  F.  angestellt.  Im  Jahre  lte6  stand  bei  der  mssiiGhen  Gesandtschaft 
in  Beriin  ein  CoUegien-Assessor  v.  F* 

Fabrenliolz,  die  Hrnvn  yob,  Bd.  II.  S.  153. 

Ein  Stammhaus  tüeser  Familie,  oder  doch  ein  altes  Besitztlinm 
derselben  war  der  Rittersitz  Reezow  im  Havellande.  Der  ton  um 
€twiilmtti  Oberst  fuiirte  die  Vornamen  MbndU  Fn§ärich. 

Fahren walde^  die  Herrea  you.  s 

BMeke  y*  F.  kommt  im  Jahre  1368  in  einem  Sabinen -Kloster* 
hriefe,  nnd  ini  Jalire  1372  in  dem  Lehnbriefe  iiher  das  halbe  Dorf 
Blindow  vor.  Pas  Dorf.Fahrenwalde  liegt  in  der  Uckermarli*  Grand- 
mann  S.  40, 

Falckenhain  (Faldceniiahii),  die  Grafen  a.HerreDT., 

Bd.  n.  S.  154. 

Diese  alte  Familie  stammt  ans  der  Mark  und  es  hat  sinli  ein  Zweig 
«^pnelben  auch  in  Schlesien  niedergelassen,  worüber  man  Gauhes 
Adels-Lexicon  nnrlisehen  kann.  Der  Stifter  der  prenss.  Linie,  Uaus. 
oder  nach  Andern  iyugesmuud  v.  F.,  ^ar  deutscher  Oidensiitter  und 
kam  mit  Markgraf  Albrecht  nach  Pimssen.  Br  TerUest  hieranf  den 
Orden  und  ▼ermahlte  sich  1)  mit,  Fräulein  v.  Sekken ,  2)  mit  Fräulein  / 
V.  d.  Diehle  und  3)  mit  Anna  Juliana  v.  Baysen ,  Tochter  von  Gabriel 
Baysen,  Woiwoden  zu  Culm.  Er  besass  die  Güter  Maldeiten,  See- 
gerswald und  KcftfTrt  nnd  erhielt  die  Lehn  darüber  am  8.  März  1569. 
Vor  seinen  vieU  n  Kindern  wird  nur  Sebastinn  y.  F.  genannt.  Dieser 
war  Amts-Haupunann  zu  Riesenburg  und  acqnirirte  das  Gut  Ltmse.  " 
Seine  Gemahlin  war  eine  Baronesse  zu  BuUnhurg,  mit  welcher  er 
vide  Nachkommen  hinterliessy  unter  denen  folgende  j&öhne  genannt 
werden:  » 

1)  SelasHan  v.  F. ,  Krbherr  anf  Linise ,  vermählt  1)  mit  Esther, 
Baron,  v,  Heydek,  Witlwe  des  ArclÜYars  Brand;  2)  mit  Catharina  v. 
Kannacher  aus  Paslak,  welche  sich  nachher  mi4  Jacob  Folter  ipermahlte. 
Kr  hinterliess  ebenfalls  tiele  Brben.  Die  Töchter  wurden  in  die  Fa« 
iBÜien  ¥.  Diebes f  .  t.  Kroeateo,  y.  Saugnin,  y.  Raben,  v.  SaUeit,  y. 
^.  Milka  nnd  Auerswald  verheirathet.  Von  den  Söhnen  pflanzte 
Melchior  v.  F.  mit  Barbara  v.  d.  Gablenz  hier  sein  Geschlecht  fort. 
Er  hinterliess  Ahasvcrus  v.  F.  aut  Linise,  der  sich  mit  Amalie  v.  Ka- 
ais  auf  Gedeu  vermählte ,  mit  selbiger  aber  nur  eine  Tochter  Barbam 
»ogte,  die  sich  an  den  Oberst  Jobann  Wolf  d»  Groeben  verheira- 
tbete,  nnd  so  i|a8jGat  Limse  damals  anf  die  v.  Greebensdie  Familie 
hrachte. 

2)  Floruin  v.  F.  ward  Amtshanptmann  zu  Osterode  und  Erbherr 
auf  Maldeiten.  Er  hatte  Geitrod  y.  Kahm  zur  Gemahlin,  von  der  er 
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fttnf  Töchter  nnd  Ewci  Söline  hinterliesa.  Der  eine  Sohn,  Jaihrnm 
ffet^uich  T.  F.,  war  preass.  Hofgericiits-Rath  uud  batte  Maria  v.  Spar- 
wein  aas  Maldeiten  ^and  KUngbek  zar  Gemahlin.  J>«r  wmUm  8oii% 
hudwiff  Y.  F. ,  Temiablto  floh  mit  Sophia  Bocken.  Von  beiden  fin- 
det sich  nar  eia  Brbo,  WUMn  Mnmi*r,  F>«  Tmeiobnet)  dey  nm  das 
Jnhr  1650  lebte,  von  dem  abflf  ongewlM        ob  er  des  einen  oder 

des  andern  Sohn  war. 

Ausser  diesem  findet  sich  noch  Johmn  Alcwander  y.  F.  Yerzeicb- 
net^  der  seit  |764  das  Gat  Glaubitten  besass  und  1746  königl.  preoss. 
tfnor  wofdot  Seine  Gemahlin  waf  Margarethe  Eleonore  Korofski 
auf  Gr.  Scfainuaaaen ,  aus  welch  er  Khe  aaeh  ein  Sohn,  DaniH  Bern* 
hnrd  V.  F.,  genannt  wird,  der  1759  geboren  und  ebenfalls  in  prenssf. 
Kriegsdienste  getreten  ist.  Ob  er  zur  preussischen  oder  sdüesisdieii 
l4Uiie  gehört,  vermögen  wir  nicht  zu  bestimmen. 

Die  Familie  fuhrt  im  Wappen  ein  Posthorn  im  weissen  Schilde^ 
das  Posthorn  Ist  nnten  reA  nnd  der  Ringr  oben  brama^  auf  dem  Mmo  * 
•Ind  weisse  Fedem  mit  schwarzen  Punkten ,  die  Heimdecke  ist  roth 
und  weiss.  M*    ]»renM*  AidUT  Jalii]^»  1792»  Mon.  Sept.  S«  604—7« 

Faldera  (Falderen)^  die  Hcncu  tob« 

Jelmm  'Amnis  F.  wurde  am  4b  Jan«  1730  in  den  schlesischen 
Adelstand  erhoben.  Seine  Nachkommen  besassen  die  Güter  Woitz- 
dorf,  Langendorf,  Ullersdorf  and  noch  im  Jahre  IW)  einen  Antheil 
von  Sechwitz  bei  Kosenberg.  In  der  Gegenwart  scheinen  die  v.  F. 
.nicht  mehr  in  der  Provinz  Schlesien  ansässig  zu  sein.  —  Jetzt  stehen 
zwei  Herren  y.  F.  in  der  Armee,  der  ältere  als  Frem«-Lieutenant  im 
7ten  Uhlanen-Regiment  an  Boon,  der  jüngere  als  Lieutenant  ioT  22st«i 
Inf  .Regiment  —  In  nnserm  II.  Bde.  S.  163  Ist  der  Art  FeMem 
nach  diesen  Angaben  so  berichtigen« 


Falken^  die  Herren  von^  Bd.  IL  S«  153. 

Eines  der  Sltesten  Stammgoter  dietes  Hatses  war  der  Rittenlti 

Satzker,  nicht  Socker,  wie  v.  Gundling  angiebt.  Ein  anderes  Stamm- 
hans war  Lnempzow  bei  Stettin.  Tn  der  Uckermark  besassen  sie  ntich 
Preetz,  nnd  in  Westphalen,  Hessen  und  Sachsen  waren  ebenlaü« 
Zweige  ansässig, 

> 

Falkeuliageii^  die  Herren  voiu 

Ein  erloschenes  Geschleclit  in  der  Mittelmark,  wo  Feroitz  ein 
Stainnduma  dessdben  war ;  aoeb  Knhweid«  mid  SdioRermafk  in  dw 
Cekermark  waren  Güter  dieser  Famiiie^  ans  welcher  wir  Joachim  und 
Dietrich  V.  F.,  die  im  Jahse  im  lebten,  aniitteiQbnet  finden^  Kö^ 
nig>  Siunmlni^« 

Falkemelie^.^ie  Henvn  tob* 

BSn  erloschenes  Geschlecht  im  Havellande »  wo  es  Saatskom  und 
Fihrland  besass*  Es  erlosch  am  16.  Jani  1625  mit  JEMsnMI  t.-F^ 
vermählte  v.  d.  Groeben.  Am  18.  Octbr.  1627  gab  der  Charffiist 
Georg  Wilhelm  die  verfallene  Lehne  dem  Gw$  Bbreilreiflli  T.  Bofg»- 
dorf.  Königes  Sammlaog. 
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Falzbnrg^  die  ileirea  toii^       VL  8«  159» 

« 

sigl.  schwedischen^  Rftth  JoJbMm  F«  ab  i  der  im  Jahre  19(9  tmh  Uiiig 
Toa  Sohwadea  geftddl  wot de.  Br  fteminte  «a  LiMdiA  «ar  Bödensee« 

Fasolt,  die  Me/ren  ?od^  Bd,  II.  160. 

]>iee«i''GeMbleehl  fohit  im  tilbenieii  fiehlld«  sirei  ecbwitrze.  Bai- 
kM  und  auf  dm  Hebne  «eehs  Straassenfedeniy  «bweelMdiid  in  Silber« 
und  ifdnran»  Docken  Silber  ind  uärnnm 

Faaclie-Borel^  die  likrreii  von» 

Diese  dem  F&ntoilkiim  Neafdiiitol  eiigehörige  Familie  erbielt  yrnji. 
prenssiscber  Seite  eis  Anerkennungsdiplom  ikies  Adels.  Sie  fubrt  ioi 

goldenen  Schilde  ein  zweitrs  kleineres  blaues  Schild ,  darin  sind  die  * 
ICöpfe  dreitr  silberner   l^^inliörner  vorbestellt,    zwischen  den  beiden 
oberen  schwebt  ein  die  Spitite  aufwarte  kehlender  Han>aioiid.  Auf  dem 

§ekrönten  Helme  stehen  zwei  schwarze  Adlerflügel.  Zwei  Kiniioruer 
alten  das  Schild ,  sie  stehen  auf  goldenen  Pfeilen  and  siad  dorcb  ein 
am  diese  Pfeile  geschlungenes  blaues  Band  Yerbonden,  auf  welchem 
mit  goldener  Schrift  die  Worte  stehen:  Faire  sans  dire.  Die  Helm- 
decken  sind  rechte  rotli  und  Qold,  links  blau  und  Silber« 

Faiidel^  Herr  tob,  Bd.  IL  S.  160* 

Der  Geh.-Rath  v.  F.  führte  ein  quadrirtes  Wappen  mit  einem 
Herzschilde,  Im  ersten  silbernen  Felde  stand  ein  Pfan  natürlicher 
Farbe,  im  zweiten  goldenen  war  ein  schwarzer,  frekrönter  Adlerhals, 
im  dritten  ebenfalls  goldenen  Felde  ein  paar  schwarze  Adlerflügel  mit 
den  Kleestengeln  belegt,  und  im  vierten  silbernen  Felde  ein 'Haäe  aof 
]granem  Boden  laafend  vorgestellt.  Das  Herzschild  zeigt  eine  Bniv 
mit  drei  Thupnen,  «ler  mittlere  höher  als  die  beiden  zur  Seite,  aai 
Maiient  Grnnde.  Dris  Hanjjtschilrl  trlr^t  /.wei  Helme,  der  erste  ist  mit 
den  Adierliügein,  der  zweite  mit  dem  hier  rechts  gekehrten  Pfau  l|e- 
setzt«  Decken  rechts  roth  und  Silber,  links  schwarz  und  Gold. 

FaTiB«  die  Herren  von» 

Zwei  Brüder,  Elias  Solomon  und  Friedrich  v.  F.,  standen  in  einem 
Regiment  zu  Stettin;  einer  derselben  begab  sich  nach  Rossland  und 
starb  zu  Poeio  am  18.  Aug.  1788b 

Faye^  die  Herren  de» 

Ein  Major  de  F. ,  TermShU  mSt  einer  t.  Zabeltitz,  lebte  an  Bus 
Bodi*  im  Jahre  1806 ,  nnd  in  der  Armeo  kcmiman  mehrere  Offimer»  - 
dieses  Namens  vor.   In  Erfurt  'stand  ein  Hauptmann  du  F.  im  3ten  ■ 

Masketier-Bataillon  des  Regiments  Graf  v.  Wartensleben,  Ein  Lieute- 
nant V.  d.  F.  »taiul  damals  in  dem  liej^iment  v.  Uagkenj  er  war  m 
J^hre  ld;28  Gamisoii-YerwaUungädirektor  in  Cuia. 

1 

.  V  I 
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154  Fdterau  ~  Feügler. 

F«<^eraii,  die  H«rre.  Toiu 

Bine  ailelige  Familie  cliefet  Nameiw  konml  im  PktnttM  Tor*  Ihr 

Wau^tn  befindet  sich  in  der  Dodersberger  SammllMlg.  owl  dftt  pieoat» 
Ardiif  erwäJuit  iUrer  im  Jalug«  17d2  ^*  6Q7.  , 

E^elden,  die  Herren  vdn,  Bd.  IL  S.  163. 

Im  Jalire  1780  lehte  Cfmstryph  v.  F.  genannt  Wibzcinski  auf  Scha- 
mick  bei  Gutstadt ;    sein  Bruder  Karl  V.  F.  W.  lebte  noch  im  Jahre 
leOS,  —   Erdmmm  t.  F.,    Herr  auf  Wellersdorf,    hinterliesü  zwei 
Sdluie;  Ton  ihnen  war  Harn  ChrkHm  17U  and  Brdmnm  1726  ge- 
boren, —   Der  in  unscrm  Artiket  erwähnte  Major,  jetzt  Oberstlieo-  > 
tenant,  ist  irrthümlich  v.  Vehlen,  statt  v.  Felden,  aufgeführt  wor-  - 
den.    (M.  s,  a.  rh-n  Art.  v.  Velten.)  —    Der  Oidensrritli  Hasse  giebt 
verschiedene  WajipHn  derer  v.  F.    S.  25  b.  ist  eins  abgebildet,  wel- 
ches im  rotiien  Schiide  und  auf  dem  Helme  drei  gr&ne  Aeste  zeigt, 
Yon  denen  der  obere  und  der  ontere  drei  goldene  Blatter  treibt. 
Bin  sweltes  S.  63  zeigt  im  rotlien  SchiMe  und  auf  dem  Helme  einen 
goldenen  Zweig  mit  sechs  Biüthen.  —  Bin  drittes      239  zeigt  im 
silbernen  Schihle  drei  goldene  Kornähren  auf  grünem  Hügel,  und  auf 
dem  Helme  ein  silbernes  l*^eldhnhn,    das  einen  gohlenen  Zweig  im 
Sciüiabei  liält.  —  Kin  viertes  gehört  der  Fanaiie  t.  Velten  an. 

Fellenbergy  die  Herren' Yon^  Bd.  U.  S.  163. 

Das  dieser  Familie  beigelegte  Wappen  zeigt  im  silbernen  Schilde 
oben  den  Kopf  und  Hals  eines  schwaizen  Adlers^  der  mitere  Thett  ist 

in  Silber  und  roth  gespalten in  der  Mitte,  beide  Felder  berührend, 
steht  eine  halb  roth,  !ialb  weisse  Rose  mit  grünen  Blättern  auf  grünem 
Hüpel.  Dieselbe  Kose  wiederholt  sich  mit  seclis  grünen  Blättern  auf 
dem  ungekroiUeti  Helme  zwischen  zwei  sc  'iwarzen  Adlerfliigeln.  Decken 
schwarz,  roth  und  Silber.  M.  s.  WappenbucU  lici  preuäs.  MoaurcUie 
in.  Bd.  S.  17. 

Fülse HS tcin ,  die  Herren  von. 

Kin  f'r!r)r:f!ipnrs  Gesrfflecht  in  der  Oljerlausitz ,  das  mit  ffan.^  Fcr- 
dinnrid  Prcuzcl  v,  F.  auf  OI)ersteinkirch  und  Nieder-Beerberg  in  der 
zweiten  HüUte  des  vorigen  Jahrhuntierts  ausgestorben  ist«  / 

F  engl  er  9  die  Herren  tod,  Bd.  U.  S«  165. 

Ein  Nachkonyne  des  von  ans  em^ahnten  Kanzlen  Casfar  Joseph 
F.  war  Ferdmimd  Leopold  ?•  P. ,  Prem.-MeQtenant  des  Rc^ments 
Hessen-Cassel ;  er  blieb  in  der  iSchlacht  bei  Zorndorf.  Sein  Brüder, 

Johann  Joitefth  v.  F. ,  focht  rhenfalls  fast  in  allen  Sclilachtcn  des  sie- 
benjährigen Krieges  in  dem  Kegimeat  v.  Anhalt,  und  s(nrb  ah  der 
Letzte  seines  Geschlechts.  Kin  natürlicher  Sohn  von  iiun  war  Karl 
Ludwia  v.  F.,  der  als  Staabs-Capitain  der  Ma^dehuiger  Fuselier-Bri- 
gade  im  Jahre  1788  starb.  Mit  ihm  «riosch  diese  am  28.  Aug.  1702 
in  den  Adelstand  erhobene  Familie  wieder  g&nzfich«. —  Das  Wappea 
dieser  Familie  zeigt  im  gespaltenen  silbeinen  und  rothen  Scliilde  hier  ■ 
einen  f!;oldencn  anfsnringenden  l  öwen ,  doit  drei  xotho  Kosen  Qn<i  auf 
dem  Heime  zwei  smwarjte  AdierüügeL» 
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In  Oestreicli  ob  der  Knus  biüliten  iiii  Jahre  li>ll  Aduiiiug  und  J07 
Annfif«  Gebrüder  Fentad  som  Weyer- WoUbtm«  m»i  Feyeregg,  Seite», 
borg  oad  Crrueb ;  In  Sdilesieii  im  vorigen  Jahrhundert  Johann  /{gfi  • 
dbllA  T.  F.  im  Oppelnschen ;  dessen  Bhe  Ail  CMfalina , KUiabetll  T« 
Sfaronski  n.  Budzow  blieb  ohne  Krben. 

Das  WappenßclnUl  ist  recht»  durchschnitten,  'TOrn  gelb,  hinten 
scliwarz,  darin  ein  autspringeoder  iiöwe^  dessen  Untertheil  im  gelben 
Jb'ehle  schwarz,  der  ObertheiL  im  flcliwerzen  FeMe  geib  iit  Aef  den 
gekrönten  Helme  zwbchen  swei  Hörnern,  von  welchen  da«  TOfdera 
oben  gelb»  onten  schwarz ,  das  liintere  oben  tebirerny  antep  gelb  ist, 
der  Lowe  unten  abp:^kÜT/t,  das  hintere  Horn  mit  den  Tatzen  baitend« 
Die  Helmdecken  schwarz  und  gelb.  '  '  r.^ 

Silesiogr.  Henel.  C.  8.  p.  765  zählt  sie  za  dem  schlesischen  Aflel, 
mit  Angabe  des  VVappenb.  P.  I.  p.  35,  wo  die  v.  F.  unter  den  vor- 
nehinsCen  östreiobifdiea  FainiUea  fozkommen« 

Fertt.e]iioiit9  die  Grafen  you^  Bd«II.  .&  165« 

Dieses  gräfliche  Haas  erhielt  vom  König  Friedrich  IL  am  la.  Sept 
1748  ein  Anerkennnngi- Diplom,  nameBtlich  waren  es  die  Gebrüder 
Jbftmm  Franz  nnd  Johann  Ignas  Grafen  v.  F.  und  Freihefren  v.  f?ar-  • 
witz,  denen  diese  ürkoriflp  Qii?gestellt  wurde.    Das  Wappen  <les  Hau- 
ses ist  seit  dieser  Zeit  tolgenderinassen  zusammengesetzt:  Das  Hau|Jt« 
schÜd  besteht  aus  \ier  Quartieren,    die  in  der  Mitte  durch  einen  sil- 
bernen üalken  im  rotben  Felde  von  einander  gef chleden^  werden ;  Im 
ernten  goldenen  Qvartiefe  ist  eine  Rose,  im  zweiten  and  dritten^ 
achwaraen  ein  gohlener,  nach  der  rechten  Seite  aufspringender  Löwe' 
vorgestellt;  im  vierten,  ebenfalls  noMcnen  Felde  liegen  drei  schwarze 
Hift-  oder  Jagdliorner.  Das  Mittelscüild  entlKÜt  den  preussisclien  Adler 
im  silbernen  Kehle,   und  ist  mit  einer  neunperiicben  Krone  bedeckt. 
Das  Uauutücüiid  trägt  drei  gekrönte  Hebne;  aof  dem  enten  (rechten) 
steht  der  Löwe  f erkürst,  aber  gekrönt  und  die  Rose  in  d^  rechten 
Pranke  haltend »  aof  dem  zweiten  ist  der  preassische  Adler  nnd  auf 
di*m  dritten  ein  waclisenler  ^vil(!er  Mann,  die  Keule  auf  der  Schalter 
tvapend  und  om  Kopf  und  Hütten  grün  bekränzt,   vorgestellt.  Die 
Decken  sind  rechts  schwarz  und  Gold^  links  roth  and  Silber.  Zwei^ 
güldene  Greife  hallen  das  Schild. 

Fe  wer  9  die  Herren  von, 

r 

Eine  adelige  Familie  Aeses  Namens»  die  ▼lelleldit  dieselbe  ist, 

welche  in  Schlesien  unter  dem  Namen  v.  Feuer  vorkommt  (m.  s. 
A<leU-Lexlcon  II.  Bd.  S.  165),  war  in  Westpreussen  begütert,  dort 
besussen  im  Jahre  1750  zwei  Brüder  V,  F«  das  Gut  Waldau  bei  Ma- 
lienwerder.  König"»  Sammlung. 

I 

FNtciny  die  {lenrea  von* 

Gütiloh  Emst  v.  F.,  in  seinem  Yaterlande  .Hettos  Hygadus  ge* 
nannl,  ein  Bdelmaiin  aoa  Neaaohn  in-Ungarn,  kam  1702  wegen  Reli-»  « 
glönsbedrackniig  nach  Oberschlesien  und  lebte,  vermählt  mit  einer  v. 
Pelchrzim,  zn  Czi88|iwka  bei  Pless.  Von  seinen  Söbnen  dienten  iwet 
in  der  Aimee.  '  t 
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Fiebig,  die  Herren' von,  Bd.  IL  S.  166. 

T>iege  ade%e  Familie  führt  ein  quarJrirtes  Schilt!.  Die  Felder  1 
lind  4  sind  roth ,  die  Felder  2  und  3  blau.  Im  ersten  Felde  zeii;t  sieb 
eie  aus  den  Wolken  kommender  gerüsteter  Arm,  der  eine  brennende 
Cbnaila  UH,  fii»  vwmtmk  Feld»  lit  «in  talbtmet^  In  den  FM&m  3 
und  4  aber  in  jeder  ein  goldener  8ttan  votgeeMlt  Auf  dem  gekrön« 
ten  Hdlme  itecken  drei  Stmnssenfedem ,  die  ilassern  Silber,  die  mitt- 
lere schmn«  Decken  uiad  reckti  rotb  and  G^id^  ünks  hUa.  und 
Silber.: .  •  '  • 

■Kftclier,  die  Herren  von,  Bd.  TL.  S.  172. 

Wappen  der  Familien  v.  F. ^  die  am  18.  Octbr.  1786  and  am 
8.  März  1804  geadelt  worden  sind  :  Im  blauen  Schilde  ist  ein  srhräg 
von  dem  uiUern  linken  Winkel  zum  ol)eni  rechten  Winkel  strömender 
Fiuss  Yorgeslelit,  in  dem  drei  l^Uäciie  äcliwimmen ,  im  ol>ern  Üaken 
und  untern  rechten  Winkel  ist  eine  goldene  Biene  angebracht  Aof 
dem  gekrönten  Helme  wehen  drei  ecuwWEe  ^traussenfeJern.  Decken 
TOth  und  Silber.  Wappenbach  der  preowk  Monarchio  lU.  Bd.  8,  18* 

J^itfenne^  die  Herren  Ton,  Bd«  IL  S«  173. 

Der  von  uns  angeführte  Landgerichtsrath  zu  Aachen  v.  F.  stammt 
aus  einem  alten  aachner  Ge&clilechte ,  weiches  im  12ten  Jahrhundert 
die  Uerrschaften  Fisenne  and  Oppagne  in  den  Ardennen  besass.  Aus 
diesem  ardeiinischen  Gesehleehte  war  WüM  F.  44ster  lAbt  von 
Stablo.  Ein  anderer  WtbM  v.  F.  wurde  TOm  Kaiser  Conrad  III.,  dem 
Hohenstaufen,  an  den  Kaiser  Emanuel  Comnenns  nach  Constantinopel 
gesandt y  und  starh  am  J9.  Aue:.  1138  zu  Butelm  in  Macedonien  anf 
der  Reise*  Die  ältere  i^inie  starb  im  17ten  Jahrhundert  mit  Juhann 
F.,'  der  in  den  bÖbmisc&en  ünrnben  blieb,  aus.  Die  Herrschaft 
Fisenne  kam  an  Anton  Georg  ?•  F.,  Herr  zn  Soiron  und  Riaulve,  Ton 
^«r  jnngern  Linie.  Dieser  erhielt  1701  die  Genelimigung  zur  Rr- 
neneruTig:  ^mf^  Vermehrunp:  des  AdeIs-Di])!oms.  Sein  Selm  Pnu!  JauU 
wig^  Herr  zu  I  iscnne,  Oppagne,  Soiion  und  Rianive ,  vermahlte  sich 
1715  zu  Aacheiu  mit  Susanne  v.  Thenen ,  Frau  zn  Wembs,  welche 
1710  vorn  Kaiser  Josepli  I.  io  den  Adelstan4  erhoben  worden  war. 
Ans  dieser  Familie  leben  gegenwartig  zn  Aachen  Walt  fr,  Lmdwig, 
Peter  Anton  und  Peter  Georg  V,  F.  vrsteier  ist  konigL  ProcoiaCor 
beim  Landgericht  zu  Aachen, 

,  Clachsland^  die  Hesm  von« 

Diese  alte  Familie  gehört  ursprünglich  der  Schweiz  and  dem  KU 
e'ass  art,  von  wo  ans  sie  nach  Schlesien  gekoifHn^  ist  Bin  Ritter 
aus  diesem  Hanse  erschien  iaerst  in  Schlesien  Sm  Jahre  1655»  wo  er 
bei  dem  im  Schlosse  zu  Ohbti  residirehden  Herzog  Christian  zu  Brieg 
die  Stelle  eines  Hofmarscluilis  bekleidete.  In  dem  Stammbaume  der 
Familie  y.  Dyhrn  k*^mnu  ebenfalls  der  Name  v.  F.  vor.  Christoph  v. 
Dyhrn^  vermuhlt  mit  einer  v.  F.,  starb  im  Jahre  1660  mit  Frau  und 
Kiiidem  an  der  Pell.  '  IMeatf  F^milio  Ifihrt^  im  goldenen  Sdhilde 
einen  schrägen  schwarzen  Balken ,  und  anf  dem  ^ekrSnten  Helme  ein« 
Frucht,  ähnlich  einer  Artischoke,  mit  goldenen  Blättern.  I\r.  s.  Lucae 
S  1757.  Hattsteiu  II.  Bd.  8.  102.  Sinapioa  II.  Bd.  8.  624.  Gauhe 
U.Ba.  ä.m  Siebma«her  gieht  das  Wappen  I.  Th.  S.  197.  Tyroü  S.  1^ 
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'  Fla^ingkj  die  Uenw  fW. 

Oerh4trd  F.  in  der  Giafselifif^  Lingen  efbklt  am  16.  Af^  1740  *' 

«in  Adetsdiplom.  — *  Diese  Familie  führt  ein  qaadriites  Wappen ;  im 
ttnton  silbernen  Felde ^ist  ein  rother  Adler ,  im  zweiten  ebenlallB  sil- 
bernen Felde  ein  kurzer  Ast,  der  ein  irrUnes  Blatt  treibt,  im  dritten 

foldenen  Felde  sind  fünf  Kosen«  oben  zwei,  unten  zwei,  eine  ia  der 
litte,  und  im  vierten  rothei^  Felde  ein  Kranich,  der  einen  Stein  hält 
nnil  ftnf  grBnem  Hagel  sieht,  ToiigeBtellt  Avi  dem  gekrSoten  Helmü 
ist  der  rothe  |Adler  sitzend  angebracht.  Decken  rechts  roth  und 
Gold,  links  grnn  und  Silber.  Za  Schildhaltern  ist  ein  rother  Greif 
und  vin  goldener  LÖwe  gewählt.  Wappenbach  der  preass.  Monarchie 
Ul.  ^d.  S.  18. 

♦ 

Flans^       Hemn  ron,  Bd.  IL  S.  173. 

Jedei  der  beiden  Adlerflügel  aaf  dem  Helme  ist  mit  einem  rotheo, 
dk  Spitza  nach  <»baii  Jcehcendaa  Schlierte  belegt. 

Fliet,  die  Herren  von. 

Hans  y.  F.  b^sss  im  Jahre  1375  einen  Ritterhof  mit  yier  Hafen 
io  seinem  Stammgnte  Fliet.  Claus  v.  F.,  wofmliaft  zn  Fliet,  lebte  im 
Jahre  1444,  wie  aus  einer  Obligation,  an  Ebel  v.  Arnim  ausgestellt, 
Jherrorgeht.  Caspar  t.  F.,  Aruimscher  Hauptmann  aui  dem  bcüiusäe 
Boitaenburg,  ist  im  lahve  1611  gestorben.  Dessen  Vetter,  8mima 
y.  F. ,  auf  Farmen  Erbgesosseöi ,  erhielt  das  B&iverrecht  zu  Prenzlao, 
welches  Caspar  F.  besass.  Das  Stammhana  Fnet  beiitaen  jetat  ilia 
flafften  ?•  Arniai.  Grandmana  S.  40. 

JPlpdo  cf  (Flodroff),  die  Hemn  tob,  Bd.  U.  S.  176. 

Adolph  V.  F.  war  1602  bis,  I62d  Statthalter  zu  Moers.  Sein  Sohn 
Adolph  Y.  F.  starb  1703. 

# 

Flörke,  die  H^ren  Y0115  Bd.  II.  S.  177. 

Das  Waj-pen  dieser  Familie  zeigt  im  bUnan  Felda  einen  rechts 
gekehrten  geflügelten  öreif ,  der  in  den  Klauen  zwei  gekreuzte  Fähn- 
lein hält.  >Aof  dem  He|mo  drei  links  gekehrte  ^traos^ealed^fi. 

Flet^w,  die  Grafeil  nad  Hemn  TOiV  Bd.  II.  177. 

Die  Herren  y.  F.  auf  Altenhof  und  Mesendort  bei  Pritzwalk  füh- 
ren im  silbeinen^.  durch  ein  rothes  Anüieaskieuz.  in  vier  Quartiere 
getheUtem  Schilde  in  jedem  Quartiere  einen  loChen  Bing»  auf  dem 
Helme  aber  xwei  rothe  BüffelhÖrner ,  die  am  Mundstücke  von  einem 
grünen  Kranz  urasdkluqgen  sind.  Zwischen  ihnen  steht  der  Habe^  4^  • 
ein  goldenes  Schil4  im  ticbnabei  häU.  Decken  roth  und  Silber.  - 

Fölkersamb^  die  Hemn  yon,  Bd.  U.  S<  178« 

GuÄtrtv  GwTö  T.  F.  war  karsachs,  Geh.-Rath  und  boYollmächtigter 
Blinlster  a»^  |1q^  ai^  KJ9PfiQlM^geai  p  l^bte  in  das  KhQ  RiU  m««' 
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Freiin  v»  Risdl  M  dem  Haiue  ^ischwitz.  Aus  dieter  Ehe  war  mir 
«ine  Tocbter,  Sophie,  geb.  den  28*  Febr.  1773.  In  Pretissen  sind 
Kaikonen,  Alsboff,  Penau  o.  s.  v.  alt»  Baaitzttngeii  dieter  PamUje, 
anch  Maliobitz  bei  Lauenbtirg  in  Pommern  war  In  Hen  Händen  einei 
Zweige?.  —  ./.  L,  F.  v.  \\  hesnss  dieses  Rittergut  17^6.  £s  diamn 
nach  gegeawärtig  Svime  aus  diesem  Hauae  in  der  Armee« 

FSrsier,  die  Herren  lon^  Bd.  IL  8«  178« 

Die  in  nnserm  Artikel  anter  1)  angegebene  Familie ,  «lie  Nack- 
kommen  der  Gebrnder  SrnH  Ooitmb  nnd  Johatm  Behrkh  F.,  so  wie 
die  vier  'ansier  der  Ehe  erzeagten,  aber  durch  Diplom  vom  31.  Dec. 
«1787  legitimirten  Kinder  des  Siegismmd  v.  F.  (Sohn  Johann  Hiiiirkhs)^ 
fuhren  folgendes  Wappen:  Das  mittelst  eines  von  der  rechten  entern 
zur  linken  obern  Seite  gezogenen  silbernen  Schräy^baiken  in  ein  blaues 
and  ein  rothes  Feld  getbeilte  Schild  zeigt  im  blauen  Quartier  drei 
goldene  in  ein  Dreieck  (oben  xwei,  anten  einer)  gestellte  Sterne  ^  im 
fotlien  aber  einen  anf  grenem  Raten  etehenden  goldenen  Greif,  nach 
der  rechten  Seite  aviapiingend  nnd  dnen  Stern  in  der  rociites  Klan* 
liattend. 

FoglaP)  die  Freiheimn 

Eine  aus  östreichisdi  Schlesien  stammende  Familie ,  die  aber  auch 
Guter  in  dem  preotiischen  Antbmle  Iiatte»  -r-  0«or^  Jnroäim^  F*. 
und  Kaltwaner  war  1720  Herr  auf  Chudow,  KU  Paniowski  ond 
Cbeddo,  und  der  freien  Standetheinebalfc  Beuthen  Land-Recbts-ßei- 
sitzer.  Am  28.  April  172(7  warde  Johann  Nicolnus  v.  F.  und  Knlt- 
wasser  in  den  Kreiherrenstand  erhoben.  Der  ei  wälmte  Ucarg  Jaros'^ 
law  hinterliess  nnr  eine  Tochter,  Erdmuihe  Charlotte  Eleonore  v.  F. 
Sie  vermäblte  sich  1763  mit  dem  Grafen  Karl  Wilhelm  Erdmann  v. 
Röder  anf  Hoiitein  ^tt.  1796)^  M.  e,  Siaapioa  IL  Ed»  8,  68$.  IM. 
B.  8.  57* 

Foller^  die  Herren  toii,  Bd.  IL  S.  178« 

Dieses  Geschlecht  ist  mit  dem  Orden  nach  Preussen  gekommen 
und  hat  sich  Iiiiber  Follert  geschrieben.  Das  Rittergut  Mischen  and 
die  Bonseiacker  Gvter  gehörten  dieaer  Familie. 

Forell^  die  Herren  Ton^  Bd*  H«  S.  ISO. 

Der  in  anserm  Artikel  anter  2)  enriStole  am  10.  Juli  1803  mit 
einem  Adelsbriefe  vom  König  von  Preussen  versehene  Landsyndicaa 

Johann  Peter  IVilhclm  v.  F.  fuhrt  folgendes  Wappen  :  Das  mit  einem 
gr>lilenen  Kahme  umgebene  Schild  ist  qner  in  ein  blaues  und  ein  grü- 
nes Feld  abgetheilt;  in  der  blauen  obern  Hälfte  sind  zwei  nach  der 
rechten  Seite  schwimmende  Forellen ,  in  dem  untern  rothen  Felde 
aber  ein  goldenei  Kleeblatt  angebracht.  Anf  dem  Helme  idederholt 
Bich  zwischen  xwei  mit  dem  Kleestengel  belegten  schwarzen  AdlerflS- 
gelii  die  Forelle.  Dechen  rechts  roth  und  Siiberi        hlan  and  Gold. 

Poris,  die  Hemn  tod. 

Es  leben  gegenwärtig  im  pienssisciiea  Staate  mehrere  Brlider  f. 
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F.,  von  denen  der  ältere,  J.     F«'«  köni^I.  Postsecretair  zu  Beiüa» 
ma  aiid«i«r,ib«r  Uatttemat  im  S9ileii  In&nt^Reglment  ist 

Forken beck)  die  Ileireu  \oü,  Bd.  IL  S.  181. 

Diese  Ftmilio  ISlirt  im  blaaen  Felde  eine  stehende  mcbti  gft» 
kehrte  Gans  mit  ausgebreiteten  Fiugehi  and  geöffnetem  Schnabel« 
DameilM  Bild  ,aiif  den  fielmew 

FqrseliuB,  die  Herreii  von^  Bd.  IL  S.  181« 

Ein  aas  Liefland  nach  Preussen  gekommenes  Geschlecht.  Joliitnm 
Friedrich  v.  F.,  geb.  17(54  stand  in  seiner  Jugend  Ut-l  dam  Dragoner- 
Regiment  Y.  PossuJowski  und  besage  die  Güter  Schill  in  ken ,  INJikJihude, 
Planscbaren,  Benitten  a.  s.  w.  Diese  adelige  Faiiuhe  erhielt  aux  J. 
Febr*  1776  ein  ▲nerkennongs-Diplonu  Ihr  tVappea  zeigt  in  dem  f«u 
apidtenen,  rechts  blauen »  link«  goldenen  Schilde  hier  «nen  bis  an  die  ' 
Kniee  im  Wasser  stellenden  ,  nach  der  rechten  Seite  aufspringenden 
rotlien  Löwen  mit  doppeltem  Schweife,  dort  einen  auf  grimem  Rasen 
stehenden,  reich  belaubten,  fiinf  Aepfel  tragenden  Apfelbaum.  Auf 
dem  Helme  wehen  drei  Straussenfedern.   Decken  blau  und  Gold« 

Fragstein^  die  Freiherren  und  Herren  Ton^  Bd.  II. 
'      •  185. 

Das  Wappen  dieser  Fauiilif'  zeigt  einen  Weinstock  mit  Trauben, 
beseitet  von  zwei  Uebenmessern  ^iiippenj.  Auf  dem  Helme  drei  Straui- 
■enfedern. 

Francbe ville^  die  Herren  ?od^  Bd.  IL  S.  186. 

Die  Familie  de  Fresne  de  F.  erhielt  die  in  onserm  Aiükel  er« 

wähnte  Anerkennung  ihres  alten  Adels  und  führte  ein  aus  sechs  FeU 
dem  und  einem  Mittelschild  bestehendes  Wajjpen.  Im  Mittelschiida 
und  im  zweiten  ^'el  lt^  zeigt  sich  in  Silber  ein  rother,  nach  der  rech- 
ten Seite  aufspringender  Lüwe ,  im  ersten  goldenen  t  eide  steht  ein 
belanbter  Baam  aof  griltfem  Hügel,  im  dritten  grSnen  Felde  sind 
■echs  sÜberne  Kugeln  (3.  2.  1.),  im  vierten  rotben  Felde  zwei  gol- 
den« Sporen ,  im  fünften  goldenen  Felde  drei  rothe  Hammer  (2.  1.), 
im  sechsten  aber  drei  eben  so  gestellte  gofdene  Kronen;  über,  unter 
und  jielien  denselben  sind  '/wn!t  goldene  Kleeblätter  angebracht  Zwei 
rothe  Löwen  halten  das  Sciiiici,  welches  von  einer  neunperligen  Krone 
bedeckt  ist.  Wappenbuch  der  preuss.  Monarchie  III.  Bd.  S.  120. 

Francky  Herr  tod. 

Dem  Gutsbesitzer  GoHlkh  tieinrich  F.  wurde  bei  seiner  Erhebung 
im  den  Adi^istand  folgendes  Wappen  'beigelegt:  Das  Schild  ül  mit 
einem  goldenen  Rahmen  eingtfasst,  das  obere  Feld  ist  blan  und  es 

ist  darin  ein  über  zwei  knrze  goldene  Balken  gelegter  goldener  Spar- 
ren vorgestellt,   die  untere  Hälfte  ist  in  Gold  und  Silber  .gespalten, 
-Im  goldenen  Felde  zeigt  sich  eine  auf  einem  Getreidefelde  stehemic 
Wdibliche  Figur,  die  in  der  rechten  Hand  eine  liiicliel  uiid  unter  deiu 
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•tamm ,  der  drei  neue  Zweige  getriel^eii  hat.  Der  gekrönte  Helm  ui 
mit  drei  Straussenfedern ,  Silber,  blau  und  Silber«  besteckt»  Heckes 
lecbti  idaa  und  Gofd,  lioke  blaa  und  Silber« 


Fran^ois^  die  Hentni  tob  ^iof  4e,  Bd.iI,  'S.  187. 


Diese  ndelige  Familie  stammt  aus  Frankreich.  Im  Jahre  1685, 
wo  das  Edict  von  Nantes  aufgehoben  ward,  verüess  ilo  F.,  ein  Mit- 
glied der  refbrmirten  lurcbe,  Frankreich.  Kr  war  vou  aiüranzüsischem 
Adel,  und  vnter  eeineii  Vcmlireii  führten  eiRfge-Beinaineii,  ab:  de 
BiaBCOiir«  de  Neofchateanx,  de  St.  terre  a.  s.  w. 

Ein  de  F.  soll  sich  in  den  frühem  Zeiten  als  Seeof&zier  aasge- 
zeicUnet  und  deshalb  die  Wappenverziemngen  erhalten  haben  ,  wel- 
che wir  weiter  unten  beschreiben  werden.  Jener  de  F.,  der  im 
Jahre  1685  auswanderte ^  schlag  seinen  Wohnsitz  in  Wittenberg,  der 
Wiege  der  Reformation,  anf.  Sein  Sehn,  Stephan  1^  war  kdnigl« 
•pelnMeher  chnfföntl.  iScNsiacher  Hauptmann  und  ntit  Henriette  WB- 
uelmine  aiis  de&i  Winkel  yermahlt.  Aus  dieser  Ehe  entsprossen  dfM 
H&bmt't  August  Karl,  KaH  Siephan  und  Wilhehii  Heinrich  de  F. 

Karl  Sicphnn  de  F.  wair  Prem.-Lieutenant  in  köqigl.  polnischen 
chnrfßrstl.  sächsisdien  Diensten  nnd  verniälilt  mit  einem  Fräoleia 
Coq«    Kr  starb  den  23.  Aup.  1"47  ohae  Krben. 

Wilhelm  Heinrich  de  F.  ätarb  1Ö04  ebenfalls  ohne  Erben/ 
'  Äuguti  Emi  de  F.,  geb«  den  26.  Peebr.  179^  war  Haaptmann  im 
aSeha.  intot^Regiment  Prinz  Gotha«  Er  Termählte  sich  1769  mit 
Louise  Sophia  Charlotte  t.  BrQck  ans  dem  Hause  Niemegk  im  Chnr* 
kreise  und  starb  der  25.  Derhr.  f801  (seine  Gemahlin  Irar  schon  am 
24.  Oct.  1791  gestorben)  mit  Hinterlassang  Ton  acht  Kindern  .(aed^ 
6Öhne  und  zwei  Töchter). 

A.  TVilhehn  Johann  Karl  Friedrich  y.  F. ,  geb.  den  Q.  Marz  1771, 
Terniählt  znm  ersten  Male  mit  Amalie  y,  Raschkaii  aus  (\en\  Ilaase 
Gersdprf.  Zum  zweiten  Male  Termälilt  mit  Julia  v.  Z(;scliau  aus  dem 
Hause  Drebna  M  Sorali.  Er  itarb  im  Jabie  ,182t  ala  Haaptmann  im 
iicbi.  Iii&ni-'Regiment  ▼«  Lew. 

B.  August  Leopold  FriedruA  Wühebu  v.  F. ,  geb.  den  15.  ,Mar2 
1772  in  Miemegk  bei  Wittenberg,  trat  im  Jahre  1788  als  lanker 'In 
die  Cpmpegnie  aeinea  Vaters,  wurde  1788  Lieutenant  und  machte  den 
Bhein-Feldzag  mit,  wobei  er  sich  rühmlichst  auszeichnete,  im  Jah«e 
1805  nahm  er  als  Hauptmann  nnd  mit  Pension  seinen  Abschied.  — 
In  den  Jaliren  1813 — 1815  war  er  Etappencommandant  der  Städte 
Muscau  und  Tnebel  in  der  Lausitz,  wobei  er  dem  Kreise  nach  seinen 
Kräften  Vielea  an  erleichtem  aiieh^.  Im  Jahre  1824  vnrde  er  Kreia« 
depntirter  des  Gnbner  und  Sorauer  Kreises.  —  Er  war  mit  Emilie 
Juliane  t.  Zeschau  aus  dem  Hause  Jessen  bei  Sorau  'seit  dem  Jahre 
1805  vermahlt,  und  starb  den  24.  Novbr.  1835  zu  Eckartswalde  nie 
Beaitzer  der  Güter  ii^ckartswaide ,  3aadad&  nnd  Schniebinohen* 


königl.  preoss.  Lieutenant  im  5ten  Hns.-RegiBieiit  zu  Stolpe» 

2)  Clementine  Henriette  Augwt«  T.  F.,  geb.  des  29l  Jnni  1811»  gnnl« 

den  5.  April  1«3;?. 

3)  Alexander  Auiiust  y.  F.^  geb.  den  21.  April  1813  ^  Obeclandieage-' 


licktji-KtXci  eiidar. 
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vtm^  im 

4)  Julhis  Hnderich  l?rt??rf  v.  F.,  geb.  den  X  Marz  f8!4,  LieQ|«iHli| 
im  12ten  Landwehr-Regiment  nnd  Besitzer  von  Baudach. 

5)  Ottgtav  Adolph  7.  F.  9  geb.  den  20.  März  1816,  Lieatenant  im  ISten 
Infant-Regiment. 

€)  Therese  Emüie  ▼«  F.,  geb.  den  24.  Inni  181\ fmuailt  aen7.,lQiif 
1836  nrit  dem  Lieutenant  a.  D.  Ludwig  HeliiiiGh  t*  RabeiiAQ» 

Herr  auf  Stadt  and  Dorf  Gasaen, 

7)  Kwnld  Ernst  v.  F.,  geb,  d«ii     Octbr..l81d,  Lieatenant  im  Ties 

Intant.-Regiment. 

8)  HekiM  Erna  w.  F.,  gel>.  den  28.  Febr.  1822^  Cadet  im  Gadet- 
tenhanae  nn  Berlin« 

C.  Emst  Christian  Otto  Friedlich  v.  h,y  geb.  den  2.  Mai  1772, 
'  KBnigL  pfeoM.  Major,  vom  Jabt«  1805  bii  1806  wnr  er  Plmn.-Liento- 

nant  im  königl.  sächs.  Infant  -  Regiment  T«  Th&mmel.  Er  war  mit 
Friederike  Ootthelfe  Elisabeth  y,  Raschkau,  zam  zMten  MÜ9  mit 
dnem  Friuüein  üobe  aoi  Weiuenfebi  vermablt. 

Kind«r:  % 

1)  Lowim  JHMff     F.,  geb.  1817« 
^)  £huf  T.  F.,  geb.  1818i 

D.  Henriette  Louise  SuietU  AumuH  Y.  F.,  geb.  11.  Sepibr.  1774, 
geat  Im  Mai  1833.  Sie  war  mit  einem  Hem     Rascblnin  verfaiUt 

B.  MmiU  Mmm  WOMm  hemikmä  v.  F. ,  geb.  den  23.  hxsg,  1777, 
fermnhlt  mit  Clementine  Karoline  Zeicbwi  ans  dem  Hause  Jeaaea 
bei  Soraa.  Kr  war  früher  Haaptmann  in  sacbaisolien  Diensten  und 
Eber  aaf  Kocbadocf  bei  Moikan. 

Rinder: 

1)  WMbM  August     F.»  g^  den  17«  Novbr»  1811,  Ober-Ziandei- 

gerirhts-Referendar. 

2)  Heinrich  Julius  v.  F.,  geb.  den  10.  Jan.  1813,  Stadent  der  Rechte  - 
in  Leipzig,  starb  im  Bade  ZQ  Töplitz. 

3)  Adelheid  \.  F.,  geb.  den  12.  Joni  f818L 

4}  BerljU^     F.,  geb.  den  23.  Hn  1818,  vermählt  mit  dem  Ritter- 
snMieiitter  Fiiediick  Cut     Oppen  nnf  Ober*inridiadorf  bei 

Soran. 

5)  Alhin  Erich  ?.  F. ,  geb.  den  7.  NoTbr.  1820,  Cadet  an  Berlin. 

6)  Ida  Emma  v.  F.,  geb.  den  5.  Joni  1829. 

F.  ChrisHnne  Chrtrlotte  Juliane  Knroline  v.  F. ,  peb.  den  4.  März 
1780 ,  geat.  1802.  Sie  war  mit  dem  Maiot  ?.  Unwerib  zn  Soraa  ver- 
mählt. 

O.  Adolph  Christian  WoJf  August  v.  F. ,  geb.  den  la  Marz  178-1.  . 
Er  war  Ca{)itain  im  königl.  sächa.  IntanL-ßegiment  ?.  TbQmmel,  and 
blieb  beim  letzten  Treifen  in  der  Schlacbt  bei  Bennewitz. 

H.  Karl  V.  F. ,  kiinigl.  preusa.  Oberst  nnd  Commandeor  des  37sten 
Infant—Regimentä  zu  Luxembarg,  Ritter  mehrerer  hoher  Orden,  verm. 
mit  einem  Fraalein  t.  Wangerow. 

Kinder: 

1)  Bruno  v.  F. ,  Lientenant  im  37sten  Infant>Regiment,  2)  Herr-> 
maim,  3)  Agnes,  4)  Mana,  5)  Adelheid,  6)  CloiMe,  7}  UrdaViV. 

Das  Wappen  der  Familie  v.  F.  hat  im  blauen  Schilde  drei  silberne 
zwetfussige  Schlangen,  oben  eine  und  unten  zwei,  von  denen  die 
Schwänze  sich  krenzen.    Anf  den  Hflinw  liBd  drei  Pfliaenfedefn, 

V.  Zedlitz  Adelä- Lex.  SuppL-Bd.  U 
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■  • 

«eldie  die  nalMcfce  FailM  habeo.  IMm  bim  «od  SOber«  —  80 
ist  das  Wap|)en  in  dlnem  Brneaeniiigpdiploiii  .Tom  Kauav  Jose^  IL» 
und  tefiiid«t  neb  «b  Bckaftiwald«* 

♦ 

Franklicii,  dio  Herren  von,  Bd»  II.  S.  190. 

Kine  Familie  v.  F.  fiHirt  im  ersten  and  yiertf^n  froWenon  Felde 
des  <|tiatlrirten  Scluldes  einen  an  Hie  Perpendicularlinie  gesclilossefien 
}kalbeii  Adler  ,  im  zweiten  und  dritten  rotben  Felde  einen  darch  eine 
Uuerlinie  getbeUten  Kranz  tob  Roten  oder  Kugeln«  Auf  dem  Helme 
Tier  StraoBsenfedern.  Bine  andere  Famitte,  die  sieb  y.  Franken 
'•cbreibt,  hat  als  Wappen  ein  durch  einen  goldenen  Qoerbalken  ge- 
tlieiltes  Schild.  Das  obere  rotbe  Feld  ist  leer,  in  dem  untern  silber- 
nen sind  drei  Herzen  (2.  1.).  Auf  dem  Helme  zwei  BüfieUiölAeTi 
zwischen  denen  ei^  wachsendes  springendes  Fierd,  ' 

Fransecki,  die  Herten  Ton,  Bd.  II«  S. 

Diese  Familie  fuhrt  in  einem  goldunirahmten,  in  Man  und  roth 
qoer  getheilten.  Schilde  in  der  obern  blauen  Hälfte  einen  geharnischten 
Arm»  der  einen  kninraien  Säbel  fahrt ,  In  der  untern  rothen  HSlfte 
zwei  neben  einander  stehende  Sterne ,  nnd^  aof  dem  gekrönten  Hehne 
'einen  yerkürzten  gekrönten  Löwen,  der  einen  goldenen  Stern  in  den 
lotben  Franken  bäU.  Decken  rojlb  and  Gold. 

Fransig  die  Freiherren  Ton. 

Aus  der  treiherrlichen  Linie  leben  zu  Düsseldorf  Jacob  Freilierr 
?.  F.  und  Franz  Freiherr  y.  F-  ,  so  wie  die  verwittwete  Freifrau  v. 
F.  Anna  Clara  Antoinette  iosepha,  geb.  Frelfirau  T*  Kylmann^  fecaer 
Cfonwns  Freiherr  T«  F.  zu  Faderborn« 

FrauzittSy  die  Herren        Bd.  II..S.  191« 

Diese  Familie  fuhrt  ein  goldomrahmtes^  in  der  obem  Hälfte  bIai|eS| 

in  der  untern  Hälfte  goldenes  Scliild.  Hier  steht  ein  Kranich,  der 
einen  Stein  im  Fusse  hält,  auf  grünem  Hügel,  dort  drei  silberne 
Sterne,  oben  einer,  nnten  zwei;  auf  dem  Helme  liegt  eine  blaue  und 
.  silberne  Wukt,  auf  derselben  äieiit  der  Kianich,  wie  im  Sdiilde« 
Ded^en  blan  und  Silber.  Zwei  Löwen  halten  das  ScJiild«.  i 

Fredenwalde^  die  Herren  von« 

Der  letzte  von  diesem  Geschlecht  Jwdan     F.  hat  im  Jabre  13^ 

gelebt  und  auf  seinem  Rittersitz  zu  Zolchow  an    der  Ucker  laut 
*  Karls  IV.  Landbnch  gewohnt    Das  Stammhaus  Fredenwalde  ist  vor 
langen  Zeiten  schon  an  die  v.  Stegelitz  und  von  diesen  diu^cb  Kaui 
an  die  t.  Arnim  gekommen.  Grundmann  S.  40« 

* 

Freiberg  (Presberg),  die  Freiherren  Bd«ILS.i93. 

_  Ble  anhaltiscbe  Linie  stammt  ton  einer  im  Jahre  942  auf  einem 
Tnniiere  in  Sfibwib«o  erNhaeaeaeii  FamlUe  nb  lind  kam  a[»ater  nach 
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ABhftH»  wo  nach  der  Reformation  einer  F.  Priozen-Krzieher  wat. 
DeHen  Bnkel^  Mtdwkh  HektHA  t«  F.»  m  nnhmltisclier  €reh.*RaCh 
und  dessen  Sobn,  Maria  Albert  t.  F.>  JcÖni^l.  prenst.  Geh.-Ratb;  er 

«tarh  im  .hilire  1711.  Sein  Sohn  war  konijr!.  preuss.  Kammerlierr.  — 
Die  Familie  luit  die  Güter  Gross-  und  Klein-Mehlow ,  Kisdorf,  ^'or- 
laii,  Kanisin  und  Sandberg  besessen  nrtd  ist  durch  den  Anfall  (l(s 
Cliurkreiäeä  unter  den  ^reus^iscben  Adel  gekommen.  —  Bna  VVu|)ueu 
dieser  Familie  ist  ein  ailbeniet  Schild  mit  ^nem  abgehauenen  Betne, 
und  auf  der  auf  dem  Ritterhelm  befindlichen  dentiehen  Freiherren*^ , 
kröne  steht  ein  schwarz  und  weiss  geflecktes  Lamm.  —  Von  dieser 
snhaltischen  Linie  stammen  alle  in  preussischen  Dienston  gestandene  \ 
F.'s  nb,  und  unter  Fiiedrich  I.  war  einer  v.  F.  Stalhnrister.  Auch 
dienten  einige  in  Oesterreich,  wo  sie  den  Freiherren titel  führten.  Die 
iMihwabischen  feicbsfreiheniiehen  Familien  Freiberg,  Escbenberg, 
Altbau,  die  ans  der  Schweis  abttammeiit  beben  ihren  Namen  lon 
dem  bei  Chnr  an  der  grossen  Streue  Ton  Italien  liegenden  Ranb* 
Bfltlosse  Freiberg,  einer  uralten  Römerf)nrg,  Die  relchsfrciherrüflie 
Familie  leitet  ihren  Ursprung  von  der  römischen  Familie  der  Cnriatier 
ab.  W aiirsclieinlicli  aber  sind  die  Familien  in  Schwaben,  in  Würtem- 
berg,  Bad<^  und  Anhalt  mit  der  reichsfreiberrUchen  desselben  Ur« 
Sprungs«  hk  dem  bin  1517  gef&hrten  Stammbaum  der  anbaltisebeii 
Lioie  kommen  Familien  anspachiicbaa  und  tcbwibischen  Ursprungs 
Tor,  z,  B.  Irintrant  und  Falkenliausen ,  Papzin  —  wahrscheinlich  ist 
die  Familie  also  erst  nach  der  .Reformation  ausgewandert.  Eine  Fa- 
nnlie  y.  F.  soU  in  Sachsen  Freibergsdorf  bei  Frei^erg  besessen  haben^ 
dock  weiss  man  nicht,  ob  nnd  wo  sie  jetzt  exutirt.  —  Eine  Familie 
dieses  Namens  fuhrt  im  Schilde  einen  stehenden,  im  Knie  gekrSmm* 
ten,  am  Schenkel  abAbauftnett  fladkleli  Maiinsftiss,  auf  dem.  Hefano 
«Den  springenden  Widder« 


Das  Wappen  der  Familie  dieses  Namens :   Tn  einem  der  Länge  - 
nach  frethcilten  Schilde  zeigt  sich  rechts  ein  Weinstock  mit  Trauben 
nnd  Hh'ittprn,  links  die  eine  Stange  eines  Hirschgeweihs.   Auf  deirt 
UeUne  zwischen  zwei  BuffelhÖmern  die  Stange  eines  Hirschgeweihs* 


Fs  dienen  iii  der  Armee  mehrere  Edelleute  dieiei  Namens,  Einer 
derselben  ist  bei  dem  Cadetten  -  Corps  zu  Berlin  commandirt.  Nicht 

zn  bestimmen  vermögen  wir,  ob  es  die  Söhne  oder  (!ie  Neffen  des 
im  Jahre  18:20  verstorbenen  Hauptmanns  v.  F.,.  der  in  dem  Kegi- 
ment  t,  Kalkreuth  zu  Marienbnrg  stand  |  sind« 


frnheien  Zeiten  anch  Freien,  FrieseA  nnd  Vnesz  geschrieben  wurde. 
Als  Stammhenen  der  Familie  erscheinen  Qtrhard  und  Dt^fAnrd,  die  > 

Um  das  Jalire  12^0  lehten.  Mit  dem  preussischen  -  brandenbnrgschen 
Staate  standen  die  v.  F.  in  mannichfacJier  Beziehung.  Franz  v.  F« 
wurde  1362  Dechant  zu  Camin  und  1367  Domprobst  zu  Colberg.  — * 
fori  Georg  t.  F.,  königl.  preuss.  Prem.-Lientenant  im  Regiment  f. 


Cieatz,  starb  M  Blasen  am  12a  Novbr«  1759  den  Tod  der  Ekle.  — 


Freiburg, 


die  Herren  tor,  Bd.  Ii.  S.  194« 


freihold^  die  Herrea  TORf 


11» 


Digitized  by  Google 


164  Frau  —  Frejftag. 

JVMEmm  dtristoph  v.  F.  (diente  als  Offizier  in  der  Garde  Friedliches  II. 
iin<l  wfiHe  hei  Horhkirch  schwer  verwuntlet;  er  vermählte  sich  1712 
mit  Ludn  v.  d.  Becken.  —  Hans  Jotnhim  v.  F.  war  1720  kÖnigL 
ureiiss.  Oberstüeatenant ;  Yon  seinen  Brüdern  stand  Otto  Dietrich  in 
königl.  dänitchen,  CMfinn  Ermi  in  kaiserKelien  and  ÄHlum  CVwMr 
in  hototeinitchen  Diensten.  In  der  nea^rn  Zeit  nnd  in  der  Gegenwart 
finden  wir  diesen  Namen  nictit  mehr  in  den  Listen  der  preussiscben 
Staatsdiener  —  Die  v.  F.  führen  im  blauen  Schilde  einen  offenen 
silbernen  Kitterhelm,  über  welchem  drei  rothe  Kugehi  mit  drei  darauf 
gesteckten  silbernen  Straussenfedern  angebracht  sind.  Dieser  Helm 
zeigt  sich  eben  so  aaf  dem  Schilde.  M.  s.  Mosbard  p.  235,  y.  Krohne 
I.  id.  8.  304  0»  s.  f..,  Gnabe  I.  Bd.  S.  423.  v.  Meding  besebieibl  das 
Wappen  L  Bd.  No.  237.  IL  Bd.  6.  m 

Frediüy  die  Herren  toiu 

Sie  sind  ans  dem  Lätüchschen  nndi  Pienssen  p:ekommen.  Zaerst 

kommt  Cfirisiian  v.  F.  vor,  der  mit  Anna  Dorotliea  KÖlin  v.  Jaski 
verniälilt  war.  Cas^yar  v.  F.,  Oberst ^  Herr  aof  Grünau,  Colmen  und 
W  oimea«  hatte  mit  Ciuristiaoe  v.  Korben  mehreie  Kinder» 

■  « 

Frendenberg,  die  Henen  tmu 

Eine  adelige  Familie  in  Franken.  —  Georg  Wilhelm  v.  F.,  kö- 
nigl. preuss.  Oberaintmann.  —  Karl  Christian  v.  F.,  kaiäerl.  ruääiäciier 
Oberst,  Senioi  s^nes  Hanses,  starb  am  &  Oet  1796  in  Sibbafllb 

Freadealieim^  Herr  von. 

• 

AMrieft  JMirlcjl  t.  F.,  konigl.  preoss.  Hanptmann  a.  D.  in  Mag- 
deburg, erhielt  am  29.  Marz  1763  das  sdüesisflha  fiioolat  «nd  kaum 
«das  Gut  Qnalwiti  bei  Winzig« 

* 

Freyer,  Herr  von. 

Johann  F. ,  ein  wohlhahenfkr  I?iirger  und  Handelsmann  in  Bres- 
lan,  wurde  am  23.  Aiij^.  1707  gt  adeit.  Kr  starb  am  23.  ISuvbr.  1711 
und  liegt  zu  St.  Kü^abetii  beerdtgU  Da  er  nur  Töchter  hinteriiess, 
SO  erloseh  diese  FbmOie  irieder  mit  dem  BiliobeBen.  M.  B.  fl* 
8»  141. 

Frey  tag,  die  Grafen,  Freikemm  nnd  Hemn  Yen« 

Ein  vornehmes  west|)häiisches  Geschlecht,  ans  welchem  Zweige 
zu  den  höchsten  Staats-  und  Militair würden  gelangt  sind.  Man  unter- 
scheidet TeniGliiedene  Linien  und  Häuser,  aia  die  v.  Lovinghoff^  Gö* 
den,  Bttddenbnig  n.  s.  w.  Die  Fieiberren  y.  F.  stammen  ans  Reck- 
nngshanaea,  wo  sie  das  Haus  Ldvinghoff  besassen.  Schon  im  Jahre 
1300  kommen  Ritter  aus  diesem  Hause  vor,  und  1423  wurde  Eberhard 
V.  F.  Tiüt  mehreren  Gütern  bei  Jülich  von  dem  Churfursten  der  Ptalz 
beleiint  —  Johann  F.  v.  Lövinghoff  war  mit  dem  Orden  nach  I-iiefland 
gezop^en  und  gelangte  1495  zur  Deutschmeister- Würde.  —  Franz,  F. 

LöTiimhoff  vennahtte  sicli  1559  mit  Almuth  t.  Otdenbodiwn  so 
Godau  Bibtocbler.       iUestofioka^ani  dicserfihe^  Bmror.F^  ochrieb 
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sich  naili  adnem  mütterlichen  Erbe  Herr  zq  Godeit  (1624).  Sein  • 
Sohn,  von  einer  Freiin  v.  Ktii(>i>ltausen,  Franz  Ico  Herr  7.»  Gwlens, 
wurde  1692  in  den  Grafenstard  t^rliob^^n.  Diese  graÜiche  Linie  erlnsrh 
aber  schon  wieder  1746  mit  BurMuträ  Fhüipp  v.  kaiserl.  Geh  -Ratli. 
Der  Vater  desselben,  Frtm»  AMMridl  F,,  mut  am  24.  Nor.  1682  als 
lütiieffL  b«Tol|fnSditigter  Minister  in  Beilin  gestorben.  —  Hieriker  ge« 
hören  noch  Franz  UMph  y.  F.»  gest., am  7.  März  1746  za  Berlin 
•Ii  Ober-Appellations-  und  Kriegsrath.  Christmn  WUhclm  v.  F., 
Oberst  v.  d.  A.,  ehem.  CommanHpiir  des  Regirnents  v.  Herzberg,  gest. 
OT  Bielefeld  am  10.  Mai  \m^.  (Vielleicht  derselbe,  der  als  llaapt- 
mann  die  eisernen  Ladeätucke  auf  seinen  Vorsdüag  in  der  Armee 
eingeführt  sah.)  — '  Im  Hildesheimseben  nnd  in  des  Merken  mur  die 
Fsmilie  ebenfalls  wlweitet  Der  erstem  gehörte  der  grossbrittanIsQhe 
Feldmarsehall  ?•  F.  an«  In  Schlesien  erlosch  die  Familie  t.  Fcejtag- 
Fionleaten. 

Das  Wappen  dieses  Geschlechts  zeigt  im  blauen  Felde  drei  sil- 
berne Kinge,  zwei  oben,  einer  unten.   Auf  dem  Helme  stehen  zwei 
blaae  t  lügel,  jeder  mit  den  drei  Ringen  belegt  Das  Hans  Gdden 
Int  den  aohwaiaen  Löwen  In  dem  Schilde  und  auf  dem  Helme.  M* 
Krahne  II.  xL  8.  311.  312.  Ganhe  !•  Bd.  S.  4fi9, 


Frieben^  die  Herren  T01I9  Bd.  II.  S*  196» 

Die  V.  F.  führen  ein  gespaütenei  eder  dofdl  einen  d«prpelten  F»« 
des  in  ^ei  Theile  der  iinge  nach  geCUMltes  8ehiUL  In  der  rechten 
dbernen  Hälfte  ist  ein  Flügel  des  preuss.  schwarzen  Adlers^  in  der 
Uanen  linken  Hälfte  aber  sind  drei  schwebende  goldene  Sterne  vor- 
gestellt Auf  dein  Helme  liegt  ein  halb  schwarz  und  weisser,  halb 
l)!an  üTid  goldener  Bund,  darauf  wachst  zwischen  zwei  BUifelhörnerny 
von  denen  das  rechte  silbern  und  schwarz,  das  linke  Uaa  ond  golden 
ist  ein  gerüsteter,  ein  Schwert  schwingender  Arm.  Die  Decken  sind 
nditi  adiwan  nnd  nlbem»  finks  golden  und  blau« 

Friedeborn^  die  Herren  von« 

Midknel  f»  F.  war  kdafgL  schwedischer  Geb.  Ober-AppeDalbn»' 
wth.  Dessen  Sohn,  FmilT.F.,  starb  1722  zu  Cleve  als  königl.  prenss. 
CIsfa.  Regiemnc»*  «nd  Kriegsrath.  —  Alearnnder  v.  F.,  Um^\.  preuss. 
Oberst  und  Commandant  von  Cüstrin,  starb  1752.  Kr  liatte  vonChar- 
Wtte  Weiler  zwei  Sühne ,  die  als  ÜlÄziere  in  der  Armee  dienten.  Jäine 
Tochter  von  ihm  vermählte  sich  mit  dem  Umdratii  Gloger  in 
Frankfurt  a.  d.  a  Wir  haben  weiter  keinen  Zweig  dieses  GeicUecbIa 
nülir  aufgefanden» 

F.riedenäliCig,  die  Herren  von. 

Cbermi  FWma  Fried!  aas  Westpbalen  vmrde  in  der  Mitte  des  17ten 
Jahrhunderts  Professor  ztf  Stralsund.  Sein  Sohn,  Moriz  Comad 
Friedl,  wurde  am  Ende  des  17ten  Jahrlnmderts  vom  König  Karl  Xll. 
mit  Beilegung  des  Namens  v.  Vriefientl.ei  geadelt.  Er  besaas  den 
Kittersitz  Klein-Klissow  und  hinteiiiess  bei  seinem  am  11.  Aug.  1722 
erfolgten  Tode  eine  Wittwe  geb.  Yolkmann,  Tochter  des  Bergen^ 
Ste  Volkmann  za  Stargaid,  und  nwei  Tochter»  CMmim»  ond  CM: 
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16^  Friedcrici  Fristatzski. 

yJE'riederici)  die  Herrea  von. 

Im  DragoneEfOgimeiit  V.  Vom  stand  bis  zom  Jahre  1806  der  Obent 
T.  F. ,  gestorben  a.  D.  1825 ;  er  war  mit  einer  Steinmann  vermählt. 
Ein  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  der  Frera.-Lieutenant  und  Brigade-Adju- 
tant V.  F.  in  Berlin.  Es  dienen  gegenwärtig  mehrere  Otliziere  dieses 
Namens  in  der  Armee.  Das  dieser  Familie  bei  ihrer  Erhebung  in  den 
üdelstand  vom  König  von  Preussen  beigelegte  Wappen  zeigt  im  blauen 
Schilde  natan  einen  Todtenkopf  ober  swei  ins  Kreoa  gelegten  Kno- 
chen,  im  leobten  Winkel  eine  aufgehende  Sonne ,  im  linken  einen  gol- 
denen Stern.  Auf  dem'Helme  wachst  zwischen  zwei  prenss.  schwarzen 
Adlerflügeln  ein  gerüsteter,  ein  Schwert  scliwingender  Arm»  Qif 
Hecken  sind  rechts  schwarz  nnd  Gold,  links  Gold  und  blau«  * 

Friedland^  die  Herrai  tod« 

Die  Tochter  des  verstorbenen  General- Lieutenants  Freiherm 
Les^witz  nnd  emer  v.  Treskow,  Charlotte  Helene  v.  Lestwitz,  wurde 
von  einem  v.  Borcke  geschieden.  Sie  nahm  mit  l:^rlapbnis8  König  Fried-7 
rieh  Wilhelm  II.  nebst  ihrer  einzigen  Tochter  Beitritte  Chorkm  (dia 
sich  später  mit  dem  nachmaligen  Geh.  Staatsrath  Grafen  v.  Itzenplitz 
vermählte)  den  Namen  T«  Friedlan^,  nach  einem  ihrer  GntQT  an* 
Die  Gräfin  v.  Itzen plitz- Friedland  lebt  gegenwärtig  in  Berlin.  —  Das 
Friedlandsche  Wappen bild  ist  das  des  uralten  Hauses  Lestwitz  (jetzt 
im  Mannsstamme  erloschen,  m.  Si  Qd,  Iii.  S-  222),  das,  wie  bekann^ 
ans  dem  vornehmen  polnischen  Geschlecht  der  ^[owioa  stammte  und 
ide  dieses  den  weissen  Kesselr&cken  nnd  zwischen  diesem  ein  «weissen 
anf  spitzigem  N^el  stehendes  Kreuz  im  rothen  Schilde  und  eia 
geharnischtes,  mit  Blut  besprütates  Bei%  dsi  nnt  dm  Knie  die  ÜJTOqi 
borührt,  ^uf  dem  Ueiipe  fuhrt. 

Friesendorf^  die  Herren  vob« 

Ein  znm  westphäUschen  Adel  gehöriges  Geschlecht.  —  Arnolß 
Helmkk  t*  F.,  Herr  zn  Opherdik,  hinterUess  sechs  Söhne.  Ludwia 
INfliri^  T.  F.  alarb  1G70.  •         '       »  ^ 

r 

Friesenliaasen^  die  Herren. yod« 

Ein  altadellges  Qeeciileeht  in  W^t^ialea,  lumienlllcli  im  Lippen 
sehen.   Es  zerfallt  nach  seinen  Stanrniransern  in  die  Aeste  zu  IMasp» 

und  zu  Beile.  Ans  dem  Hanse  Maspe  vermählte  sich  am  27.  Septbr^ 
1722  die  einzige  Tochter  des  Philiirp  Sicgmund  v.  F.  und  der  Elisa« 
beth  V.  Dittfurth,  Philippinc  Elisabeth^  mit  Moriz  Friedrich  Ernst, 
Reichsgrafen  v.  d.  LH)pe-Schaumburg-Alverdissei^  (^est.  1111)  ^  und 
wurde  1752  in  den  Retchsgrafnistand  erhoben ;  sie  starb  176».  JQiri 
TTUhelm  v.  F.  war  grossbrittanischer  General  und  starb  am  13.  Nov. 
1784  SU  3|om|»erfr.  Qaohe  |.  Bd.  S.  43^  T.  £(eUbach  I.  Bd.  8.  286, 

FristatiEski  (Frisclitatzki) ,  Herr  von. 

In  Tamowitz  in  Schlesien  starb  im  Januar  1740  Daniel  Andrea» 
F.  V.  Uosenhain,  der  im  lahre  1732  in  den  böhmischen  Ritterstand 
erhoben  worden  war«  ^eioe  Wittwe  w^  Peata  v.  liousitz  nnd  üelm» 
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-  FxUsche  -«  Frost.  167 
Fritsohe^  dia^  Herren  TM» 

Die  adelige  Familie  v.  F.  erhielt  am  18.  Jani  1686  ein  Aneikeii- 
mmgs --Diplom  Tom  groisen  Kmcf&nten.  I^ie  fibrt  im  «bwamii 
Schiide  einen  goldenen,  nacli  der  fechten  Satte  nnfrpiingenden  Löwen 

nnd  auf  dem   gekTr>nten  TTc!me   ein  wachsendes   silbetne^  SinhORU 
Decken  rechU  roUi  imd  biibef »  links  sckwarz  and  Gold« 

Fritse»  die  Hen«a'TO«,  Bd.  IL  S.  198. 

'  Kaiser  Ferdinand  II.  adelte  am  13.  Septbr.  1636  den  Rittmeister 
JpiuAln»  JSmsf  F.  £.  Antheii  Wallwitz  bei  Zlelenzig  nnd  den  CAmf. 
IFtfAebn  F*»  Bytrgermeister  xn  Sonnenbnig.  Der  leteCere  hatte  drei 
Söhne,  von  denen  Georg  t*  F«,  Herr  auf  Dobergast^  im  Jahn  1713 
•tarU 

Fr  ob  Der,  die  Herren  von. 

Eine  prenisische  Familie,  die  bei  Rastenborg  die  Güter  Baum- . 
garten,  Rodehlen,  Schilzen  u.  s.  w.  besasä.  ■ —   Sehnstinn  v.  F.  auf 
Rodeliica  war  I6l4  Laodrath  und  Amtahaaptmann  zu  Üaiiüea&iüm, 

'  Fr ohn Ii  ö{£er^  die  Herreu  von. 

Ein  mSfkiaches  Geschlecht,  daa  Im  Jahn  1536  den  Rittersit»  > 
Sfolzenhafren  in  der  Uckermark  erkanfte,  später  auch  Wolletzk  und» 
andere  Güter  in  dieser  Landschaft  besass.    In  früheren  Zeiten  hat  • 
Stolzenhagen  dem  Kloster  Chorin  gehört.   Die  ?.  F.  lüiiren  ein  ge- 
spaltenes Schild,  die  redite  Seite  ist  in  ein  rothes  nnd  In  ein  bhmea 
Feld  getheilC,  in  de?  obern  fothen  HSlfte  «ieht  ein  silberner  Thurm,  * 
in  der  nntern  blauen  sind  drei  goldene  Spitzen  angebracht.  Die  linke 
silberne  Hälfte  des  Schildes  zeigt  einen  rothen  Greif,  rler  sich  auch 
auf  dem  Helme  zwischen  zwei  Büffelhörnern  ,   von  flenen  das  rechte 
roili  und  silbern,  dus  linke  aber  gü!<len  und  blau  ist,  wiederholt.  Dio 
Decken  lecliis  Goid  und  blau,   links  rotli  und  Silber.  Ginndmanä  B% 
tu  O.  8.  22«  Siebmachec  IV.  Th.  S..6QI, 

F  r  0  s  c  L ,  die  Herren  von. 

wir  finden,  dass  Friedrich  Christ,  v.  F.  aus  Neuenbran  im  Könip:« 
reich  Hannover  1787  als  Herr  mif  Wollenrade  in  der  Altm&rk  und  Ca- • 
nonicaa  zn  St  Peter  nnd  Paul  in  Magdeburg  starb.    Er  liinteffieea  ♦ 
aar  eine  ToehCer,  ÜMwrku^  Margaretha ,  and  «iawSohn  .FVwia  41*.  . 
hndd  Gusla»  FfMHdk.  Br  starb  1782  als  Ofüzier  des  preoss.  Regi- 
ments Y.  Knoblaach,  nnd  l'^  atarh  sn  Magdebnig  aeina  SchweaUr 
nad  firbia  miTeniiihlt, 

Froet^  die  Herren  TOB. 

Der  Sohn  einen  Prediger»  F.  zu  (^«ben,  Ernst  Hagislaw  F.,  wurde 
am  1.  Mai  1667  geadelt,  —  Jacob  v.  F.  wai  Geli.  Kammerrath  a« 
Stettin;  sein  Sohn  mr  trarbrandenbafgidier  Hauptmann  and  Herr  amf 
Frostenwalde  und  Pinnow.  —  Diese  adelige  Familie  Ahrt  im  silbeF-. 
nen  Schilde  die  Göttin  Pallas  und  auf  dem  Helme  einen  geharnischten  , 
Arm,  der  feinen  Rautenkranz  hält»  Ana  der  Abschrift  des  Diploms  in 
Königes  Handschriften. 
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Karl  Clemens  Franz  Anselm  v,  Vois*  (Voss)  genannt  Fnclisins  ist 
Oberbürgermeister  der  Staiit  DüsseidorlL        Buier  ?•  1?  .  ist  atai 
Appellations-Geridilsrath  za  Cöüu 


Firstenbnsch^  die  Grafea  und  HemD  Ton^  Bd^IL 

]>6f  mte  Graf  'ant  dieaem  Haqse  war  dar  k»  iE*  General- Feld- 

teugmeister  and  Hofkriegsrath  Jc^am  Brndd  T.»  F.  Rr  warde  am 

20.  Juni  1736  in  den  Grafenstand  erhobt  und  starb  am  19.  Decbiw 
1758.  Mit  Graf  Karl  Vincenz  (m.  s.  uns.  Art.),  der  am  10.  MUrs 
1837  TU  Prag  starb,  ist  das  Geschleciit  im  Mannsstamme  erloschen.  — 
0a8  W  a  |>  p  e  n  dieses  Hauses  ist  quadrirt  mit  einer  von  unten  auf- 
steigenden rotben  Spitze;  in  dessen  vordem  obern  silbernen  Felde 
aind  drei  'aof  grnnem  Hagel  atebende,  goldene  Schein  tragende  Bteli- 
bäume  vorgestellt,  in  dem  hintern  antern  silbernen  Felde  lin^dtel^ 
eiserne  ins  Dreieck  gestellte  Wolfshaken  sichtbar,  in  der  hintern  obern 
blauen  Feldnng  stehen  clrei  si!b*^rne  Lilien,  und  in  der  vordem  blauen 
drei  scbrag  gelegte  Kberkcipfe,  oben  einer,  unten  zwei.  In  der  auf- 
steigenden rothen  Spitze  ist  ein  biau  geharnischter  Arm ,  der  ein  ge- 
siamat  mit  drei  grünen  Lorbeerxweigett  nmmmdenea  Schwert  in  der 
Hand  hSlt  BadMoh  hat  dieses  Wi|p|»en  auch  ein  Hemchild,  ea  iat  im 
ein  geldenea  Oberfeld  und  in  ein  rotbea  Untecfeld  getheilt  In  der 
goldenen  Feldnng  wird  der  gekrönte  Reichsadler,  auf  der  Brust  ein 
O  und  ein  I  tragend,  sichtbar;  das  lothe  Feld  ist  wieder  in  zwei 
Theile  gespalten,  in  der  rechten  Feidung  sind  vier  silberne  Flüsse,  m 
der  linken  i&t  ein  solcher  Flass  vorgestellt.  Das  Uauptschild  ist  mit 
dm  Hirnen  beutst,  der  ente  tragt  den  Doppeladlei:,  der  «weite  die 
drei  Bichbäume  nwiscben  zwei  BiiSelhörnern ,  Ton  denen  das  vordere 
blau ,  das  hintere  roth  ist,  der  dritte  drei  ailfreine»  mit  eififwii  rotbea 
apanitohen.  J£xem.belagto  StTwaenfftdernf 


Farß^t^anre^^ht^  die.  V^i^^ii  Ton« 

I>er  iSiatt*  NaaaM^8aaifii|kiailcbfl  Utidffganiieiatq»  fWnad  und 

ein  Bruder  desselben  worden  unter  dem  Namen  ▼*  F»  in  den  Adid* 
stand  erhoben.   Ersterer  starb  18 10,  von  Letzterem  leben  zwei  SdbM 
«    Kiiier  deraelben  iat  Foiatbeamler.  m  FiaifenkAp£  bei  Saarbnok. 


Falinaann^  die  Herreu  ¥Wk 

Die  Bilder  JondUoi^  und  JlffMkt  F.  aollen  im  labm  t54l  vom 

Kaiser  Karl  V.  geadelt  worden  aein.  Darauf  sich  bemfend  bat  onter 

dem  27.  Octbr.  1786  der  A^Jtoarius  F,  ili  Prenzlan  um  ein  Emeoe- 
rungs-Diplom.  Allein  durch  ein  Mandat  vom  9.  April  1787  wurde  ihm 
der  Bescheid ,  dass  die  von  ihm  producirte  Urkunde  kein  Adelsdiplom, 
aendern  nur  ein  Wappenbrief  sei,  wie  im  Ibten  ond  ITten  Jahrhun- 
dert hM^  ?on  den  Kaisern  auch  an  bürgerliche  Familien  ertheiit 
worden  seien.  J)lp  AiMKshiilt  der  Supplik  wie  dea,  Mandata  findet  nuu» 
in  Kdnig*a  achon  ofl  angefnhrtea  gaoeaiog«  Samii|liiqg)bnf 


r 
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In  den  alten  schlesisch«!!  Bfielbiii  lowolil  msdiM«iier  KlStter, 
ab  der  Stedl  Breilaii>  kommt  der  Name  der  Grafen  F.  \ot,  die  oIim 
Zweifel  so  der  hohen  polnlachen  Familie  nnd  Wap{M9n«  Lis  oder  Bzor% 
(Uzara)  genannt,  tu  rechnen  sind.    Conf.  Henel;  Siles.  C.  8.  p.  337. 

Lis  heisst  auf  PoUiitich  ein  Fuchs,  daher  wird  sie  Familia  Vul- 
pina  genannt,  führend  im  blutrotüen  Schilde  einen  weisen  Pleii,  daran 
uQten  die  Feder  abgebrochen,  in  der  AUtle  dei  Pfeile  lieht  niaii  Ewei 
weisse  Kreuze  m  Degen-Hefte«.  Uel^r  dem  gekrönten  Helme  zeigl 
sieh  ein  anfepringendev,  onten  abgekürzter  Fndis  mit  m%efi6htete]n 
Wedel.  BAtBagittfi;  antiqtia  com  ferro  lato  bifnrcato  ante  pennas  fractSf 
ad  cnjus  medium  ponuntur  daae  Cruces  ex  capulis  seu  defendicnlit 
gladiorum;  iuper  galeani  et  coronam  erecta  Vulpes  ad  medium  cnm 
exporrecta  cauda.  Sagitta  cum  Cmcibas  coloris  albi  ii^  campo  rnbeo« 
Okolski  T.  II.  p.  IS*?,  wibel  utgeOhU  werden: 

^^alflo»  Woywode      Cf«can,  dessen  Sohn  Poznatm  um  1082. 

Fdrui,  L»  gewesener  Scholasticus  der  Domkirche  zn  Breslaa^ 
erlangte  das  Breslauische  Bistbum  1072,  und  weil  er  des  heil.  Bi- 
schofs Stanislai  zu  Cracau,  der  zu  seiner  Zeit  1074  vom  Könige  Bo- 
leslao  A-udace  ermordet  worden,  vertrauter  Freund  gewesen,  nahm 
er  sich  deä  Getudteten  treulich  an.  Br  ki^iifte  viele  Guter  in  leiner 
Kirche,  veiniehrte  die  Zahl  der  Domherren  zn  BieiUuis  Ulid  fw» 
grÖsserte  ihre  Intraden ;  er  starb  im  Jalire  1091. 

Fulco  Mzura,  Bischof  zu  Cracau  1186,  gest.  1209» 

Fulco,  Graf,  Kastellan  zu  Cracau  1194. 

Fulco,  Erzbischof  za  Gnesen,  gest.  1258. 

Zn  diesem  Wappen  gehört  auch  das  erlauchte  Haus  Sapieha  fn 
Gro98-Lithauen  und  Polen,  wiewoiil  dasselbe  ante  Ünionem  Lithuaniao 
rum  Reeno  drei  Lilien  (oder  vielmehr  nur  eine  sogenannte  Kunst- 
lilie  die  Oiiol&ki  für  diei  Lilien  anrieht)  gelahrt  NniuB  aima  Lit 
in  medio  p<nmntar  ab  lUnstrisa,  Dominis  Sapiehn,  in  oapite  irero  trin 
Ulia  (rectios  nnom  liliom,  li^rae  qoidem  non  naturalis,  sed  artificio- 
lae).  Nam  ex  Priviler^iis  Unionis  apparet,  qood  Nobile s  Ma^nae  Li- 
thraniae  Arma  Regni  Poloniae  in  majus  Vinculum  Concopdiae,  Paci« 
et  Unionis  assumserint.   Conf.  Partem  uieam  l.  p.  333. 

So  werden  auch  die  Wrbsky  (Wirbsky)  von  Wrby  auf  Kochano« 
witz  im  Oppelnsche^  in  Schlesien  za  dem  Hanse  Lis  bezogen^  in  P»« 
pioeü  Dialogis  CoUo^uio  Sexto^  -* 


Funcke  die  Freiherren    Herren  von^  Bd.JL.  S«.207ii, 

Z.  6.  vom  Schluss  des  Artikeli  fehlt  hinter  hat:  nnf  dem  Hel- 
me.  ^  Vebri^M  fuhrt  eine  preossisohe  Familie  v.  Funcke  auch« 
fünf  Fenerflammen  (Funken)  2.  3.  im  Schilde,  nnd  anl  dep  Ueima 
deigleloben  drei  (1*  2.)  zwischen  einem  Adleisfluge. 


170  ■  GableiuB  —  Gaobler.' 


V 

^  Gahlen die  Herren  von  der^  Bd.  II.  S«  20$. 

Das  von  uns  beschriebene  Wappen  ist  ganz  richtig,  aber  ilatiehen 
giebt  es  noch  ein  anderes,  wesentlich  verschiedenes,   das  tndess  den-  , 
nddiy  yri^  M«ding  II»  p.  255  bezeugt,  ebenfans  Tieh%  ist  ■  Be  zeigt 
im  nlberlleii  Schilde  zwei  snfrecbt  gestellte  dreizackige  Gabeln  Ton 
elMBi'Tothen  Balken  überlegt.  Auf  dem  Helme  die  beiden  Gabeln  ; 
gekren7t.   Die  Cmfohrift  Dii»eM  Wappenft  tttnnt  t.      GaUenat  za ' 

: 

Gadendoify  die  Henreu  fw^.  .  ' 

Die  altadeiige  Familie  V.  G. ,  ftab<»r  aiidi  GotfeniTotf'  eenaiiB^ 

*4ie  in  Kiedersachsen,  namentlich  auch  im  Biaunsdiweigischen  noch  in 
neuerer  Zeit  begütert  war,  nachdem  sie  ilire  Stamrogüter  in  Holstein  ' 
verkanft  hatte,  kam  1525  nach  PreüS!?en ,   als  v.  Gottenflorf  die 

erste  Herzogin  v.  Preossen,  Tocliter  koiiig  Friedricl/s  I.  v.  Dänemark,  ' 
in  der  Eigenschaft  eines  Ilofkavaliers  n^cli  Königsberg  begleitete,  : 
T^rmählte  sich  duelbtt  mit  Barbara  t«  Fattenbabn^  die'  ibm^  zwei 
Töditer  nnd  einen  8ohn  gebar.  Von  den  Töchtern  yennlSilte  ridl 
eine  an  den  Freiherrn  t.  Heydeck,  die  jüngere  an  den  Burggrafen 
Fabian  rn  Dohna-Rerchertswahle.  Der  Sohn  Termählte  sich  phenfalls 
und  erzengte  wieder  nur  einen  Sohn,  mit  dem  das  Gesclileciii  i^lwx- 
lieh  bei  uns  erloschen  ist.  Pieass.  ArciÜY.  Aug^  17d3,  6:^7*  (i^iie 
h  Tli.  S.  450. 

Gadow>  die  Herren  ¥on^  Bd.  IL  S»  20& 

Biese  adelige  Familie  betatt  ancb  die  Ritterguter  Protzen  in  den 
Marinen  mid  Lepjiin  in  Mecklenbnrg«  —   Cuspar  T.  G.,  Herr  auf 
Inrobsen  and  Leppin ,  starb  1689.  —   Bans  George  y.  G.  brachte  die 
in  Tinserm  Artikel  erwähnten  G'utßr  Hugoldsdorf  und  Drechow,  aucli^ 
Neoliof  an  sein  Hans,  als  er  sich  mit  Anna  v.  Beer  (gest.  20.  Novbr. 
1752)  vermäj)lte.   Der  Soiin  aus  dieser  Ehe  und  Erbe  der  mütterücliea' 
CTuter,  Karl  läuMg     G.  (geb.  1719) ,  hatte- mit  Sophia  Uuitzogi^. 
mm  dem  Hause  Sandan  einen  Sohn,  Friedrich  Karl  Ludwig  (geb.* 
1774),  der  iqi  Jdffn  1790  »m»  begianbigte  Almeata(el  deyi  Job.«. 
Ocde^ttbeigab. 

f  Gaebler^  die  freibeiren  Ten» 

Bin  ursprünglich  oberrheinische^  Geschlecht..  — ,  Wilhelm  Vi  G^ 
yrsjt  HM^itmann  unfer  dem  Herzog  Bernhard  Sachsen  -Weimar  imr 
30jährigen  Kriege.  Christittn  v.  G.  waij  konigl.  dänischer  Oberst.  — 
Tobias  Philijtp  Freiherr  v.  G. ,  geb.  am  2.  Novbr.  1724 ,  trat  1748  als 
!  ^frationsseCretair  in  liolländisctie  Dienste  und  war  mehrere  Jahre 
hinduroh  Geschäftsträger  der  Republik  in  Berlin.  Im  Jahre  1754  trat 
er  in  Östreichische  Dienste  als  Commerzien^  und  Bergrath,  wurde 
1762  Hofrath ,  1768  Staatsrath ,  1782  wirklicher  Geh.-Rath  and  Ho^ 
canzlei<Vic»-Prasident  Br  starb  am  9*  Novbr.  1766.  In  den  Frei« 
berrenstand  war  er  im  Jahre  1768  erhotien  worden.  Seine  Gemahlin 
war  Maria     Weitb,      Wappea.  Ein  ^aadrirtea  Scbiidv  Imerstea 
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uad  vierten  blaaen  Felde  drei  goldene  Sterne,  oben  einer,  anten 
sw«i»  im  xweiten  und  dtitten  rothen  Felde  zwei  Ubers  Kreaz  gelegte 
BÜberne  Pfeile.  Das  Herzsehild  ut  oben  silbern ,  unten  in  Silber  xmä 

roth  schräg  getlieilt,  in  der  obern  silbernen  Hälfte  wird  der  doppelte 
kaiserliche  Arller  hrilb  sichtbar.    Das  (iauptschild  ist  mit  drei  Heunei^ 

besetEt;  der  erste  trii^t  drei  8traussenfedern ,  die  äusseren  si!f)«rn,  die 
mittlere  roth,  der  /weite  den  doppelten  Adler,  der  dritte  die  l'Ieile 
£wi£cken  zwei  golden  und  blau  geviertetea  Biilieliiumern, 

ff 

Gäfertsheim^  die  Herrea  tsb«  ' 

Anion  Gafert  in  Mecklenburg  wurde  1755  mit  dem  Prädikat 
CÜ&rtsbeim  gendelt  Sein  Sohn  war  mecklenburgscher  Kammeijanker, 
und  dessen  Sobn>  FMbrkk  ^Areeftf  Jnlnif  ▼»  G.,         180S  königl. 
preuss.  Hauptmann  im  Inf^-Ragiment  y.  Arnim;  er  starb  1809  geisteftiii 
toak.  Seine  Wittwe  im  Aiigule  Friedenke  Schilling  ?«  CiwBta^ 

Gaertneij  die  Freiherren  und  Herren  Ton« 

1)  Die  Freiherren  y.  6.  stammen  ans  Sachsen,  wo  Maiihitti  t«  6. 

};ön)gL  polnischer  ond  ohirsacbsischer  Ober-Commissarius  der  bnlU- 
sehen  Meerhafen  nnd  Ober-Landbanmeister  war.    Sein  So!m,  Krtrl 
Wilhelm  G»f  welcher  die  Riiterfruter  Röhrsdorf  und  Grahna  in  Sach- 
sen besass,  war  i^iinigl.  polnischer  und  chursaciiäischer  Kriegs-  und 
Oberappellations-Rath  ond  ^.u^leiob  Instmoter  der  sächsischen  Prinzen. 
Er  müde  im  Jahre  1749  eis.  Rei<lit*Ho6eth  nach  Wsea  berafta  und  * 
-  dort  geadelt,  bald  dacanf  aber  im  den  Iteichsritterstand  mit  dem  Prä- 
dikat „Edler*'  erhoben,    auch  sammt  seinen  Descendenten  in  die  Ma- - 
trikel  der  fränkischen  Keiclisritterschaft ,  aus  eigener  Bewilligung  der  > 
letzteren,  eingetrapren.   Er  starb  zu  Wien  im  Jahre  176<)  und  hinter- 
liess,  auääer  zwei  Tuchtera,  drei  buiinei  welche  unten  mit  A.  B.  und 
€•  bezeidmet  sind* 

A.  Der  älteste  derselben,  Karl  Frifätich  v.  6.,  ward  in  d?n , 
Heichsfreiherrenstand  erhoben  ^  nnd  starb  im  Jahre  1778  zu  W^jen  als  . 
kaiserL  Reidit-Hoffatb  mit  Hinteriassong  zweier  Söhne,  welche  beide! 
noch  leben«  per  älteste  derselben  ist  kaiserL  Östreich.  wirklicher;  Geh«  - 
Rath   und  Chef- Präsident  des   nicderöstreich.  Appellationsgerichts, 
Commandenr  des  ungarischen  8t.  Stephanordens  und  Grosskrcaz  des  [ 
preuss.  rothen  Attler-  nnd  des  buirischen  und  königl.  sächsisi:ben  Ci-)! 
vil  -  Ver^iieiii>tordei\s.    Der  jUugeie  ist  ebenfalls  in  Wien  ^is  \L'äj^sesU^ 
5str6ieh.  Hefratli  und  Mitglied  der  hdebiten  JustizsteUe  angestelli .  ,so 
wie  ancb  Commandenr  des  ungariichen  St  Steplianordens«  Beide  Brü- 
der babea  keine  Söhne,  der  älteste  aber  zwei  Tochter,  von  welcher 
die  eine  an  de«  öatieick  Obenteii  t.  Mählenwaxtii  Texheiialhet  is^ 

B.  Der  zweite,  Au§W9i  MHkh  v.  G.»  ward  ebenfalb  im  Jahre 
1792  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben,  und  starb  im  Jahre  1807 
zn  Dresden  als  königl.  sächs.  Kirchenrath  und  Ober-Consistorial-Prä-' 
sident.  Kr  hinterliess  fünf  Stime,  von  welchen  der  älteste«  im  Jahre 
1829  ohne  Nachkommen  als  Heg;ierungirath  zu  ^chieusin^ea  verstorben 
ist«  Ber  zweite  diente  alt  fiaoplmann  in  der  königl.  sacbs«  Afmee  . 
und  war  Ritter '  dea  kdnigl.  sachs.  St.  Heinriehserdent  und  der  fran- 
zösischen Ebrealegien;  er  blieb  1809  in  dem  Kriege  gegen  Oestreicb, 
ohne  Nachkommen  zn  hinterlassen.    Der  dritte  ist  der  noeh  lebende 

#  QuUmt  Wilhelm  l^reiiieEz  ?•  G*»  iUjnigU  pxenaa«  UbecrLandesgeziebla- 
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172  Gaettner« 

ond  des  eiseinttn  Vxmum  am  wtiaMii  Itad«»  Dieiliff  iul  dsel  Kui- 
4fV|  luUaUch: 

,  einen  Sohn ,  welcher  preoss.  Landwehr-Lientenant  nn<!  Besitzer 
^  des  im  Kunigreicb  Sachsen  .belegenen  Kitterguts  Liclitenbeig^ 
ist,  and  zwei  Töchter,  von  welchen  die  eine  an  den  Land- 
lind  StadtgericbCa-Director  und  Kreis-Jivtizntii  ?•  Könen ,  und 
die  sweüo  m  dw  Bittwgtifaiberftaer  pNibeitn  Tümpling  v«r». 
beiratbet  ist' 

Der  Tiefte  ist  d^r  noch  lebenc^e  Ge!i.  Tribnnalrath  Karl  KreiheiT 
V.  O.  in  Berlin,  welcher  eine  Tochter  unr!  zwei  Söhne  hat,  von  wels- 
chen letztem  der  älteste  for  Kurzem  im  Militairstande  gestorben  ist^ 
endlich 

der  lonftt  mw  leit  179S  Sei  md-  Pnnliel^LieQteBallt  in  der  fc^ 
wifjU  tidifb  Leifei-Grenadier-Garde ,  nahm  1610  eeiiieii  Abschied  and 
.  aMb  1031  m  Dretden  ebne  Macbieounea»» 

*C.  Der  dritte,  Hektrkh  Feriiiumd  Edler  t.  G.,  starb  im  Xabva 
1807  (also  in  einem  Jahre  mit  seinem  Bruder  snb  B.)  ab  Regienuiga- 

Birector  zn  Glauchan  in  Schlesien,  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes, 
des  [lensionirten  köiug^  pienss.  Majors,  Karl  Edler  v.  G.»  welcber 
mebrere  Söhne  hat«  • 

Von  den  beiden  Töchtern  des  im  Jahre  1760  verstorbenen  Reichs- 
hofratlis  Edlen  y.  G,  war  die  eine  an  den  nngarischen  Magnaten  Krei- 
hörrn  v.  Jeczenack  verlieirathet,  von  welchem  sie  zwei  noch  in  Ungarn 
als  Magnaten  iebende  Söhne  hinterlassen  hat.  Die  zweite  war  an  den 
aSdiiiarii—  StiAs^^Kanmierrath  ZdAer,  mid  deren  einzige  Toohter  an 
den  Stüts-Kammerrath  v.  Schröder  verheirathet,  ana  weieher  letitem 
Ehe  deren  nocli  lebender  Sohn,  der  sachsische  Amtsbauptmann  t. 
Schröder  (einer  der  reichsten  Gutsbesitzer),  und  des  letiteni  Sob% 
dar  iköni^U  j^eass«  Kanmerbeis  t«  Schröder,  berstammeiL 

Wappen. 

Die  Freiherren  v«  Gv  fQhren  ein  qoadrirtea  Sahild;  im  ersten  nnd 

vierten  blauen  Felde  ist  ein  halber  schwarzer  Adler  sichtbar,  das 
zweite  und  dritte  goldene  Feld  ist  mit  drei  Querbaiken  belegt.  Ein 
Herzschildlein  zeigt  einen  Baum  auf  grünem  li'ügel.  Das  llauutschild 
ist  mit  einer  nennperUgen  Krone  bedeckt  und  mit  zwei  j^ekrönten 
Belmen  besetzt  Der  erste  tragt  einen  sdiwarzen  Adlerflogel,  der 
BWeite  einen  Pfauenschweif.  Zu  Schildhaltern  sind  zwei  Löwen  ge- 
wählt M,  s.  Gaiihe  II.  Th.  S.  327.  Baron  v.  Hoheneck  Beschreibung 
▼on  Oberöstreich  t  Tb.  S.  m  u.  II.  Tb.      14^  ?.  Megerle  S.  58 


2)  Die  Herren  v.  G.  In  der  prensslscben  Rheinprovinz  leben  ver- 
schiedene Mitglieder  der  Familie  v.  G. ,  namentlich  die  Zurückg:elasse- 
nen  des  am  Anfange  des  Jahres  Ibdö  in  Trier  verstorbenen  Regie- 
rungs-Vicepräsidenten  T*  G.  —  Der  Landrath,  Hauptmann  und  Ritter 
4es  «semen  KiMiea  II»  Claase  zn  Arweiler  nnd  der  Landmtfa  Cba- 
-  stantin  v.  G.  an  Bemkastell.  Niebt  ao  beatininien  verawgen  wir  aber, 
ob  die  Letztern  mit  den  Erstem  von  gleicher  Abatammune  sind;  so 
viel  ist  nns  jedoch  bekannt,  dass  keine  nahe  Verwandtschait  zwischen, 
beiden  Familien  Statt  findet  Kndlich  ist  auch  ein  Major  v.  G.  Füh- 
rer des  zweiten  Aufgebots  vom  a|weitaa  ÜataiUiui  des  32steA  Landwehr» 
Hegiiuäats  in  Spfttmi^t^f]^ 
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Galbreolity  die  Henea  toi« 

Dtcics  MMge  Geschlecht  kommt  in  Pommern  und  tUknä 
in  Pommern  waren  Scfawartow  bei  Cammin,  Vintrow,  Weitenhagta 

nnd  Carwe  hei  Stolpe,  in  Liefland  Godmannsr^orf  alte  Besitzungen 
desselben.  Chrutiaii  v.  G.,  königl.  preuss«  Oberst  hat  der  Stadt  Stolpe 
«in  Legat  zu  milden  Zwecken  vermadit»   Bröggemann  IV  Tü.  j^«  402« 

Cralera,  die  Freiherren  yod. 

Ein  Hauptmann  Cisielski  brachte  in  der  ersten  Hälfte  des  TO- 
rigen  Jahrhunderts  einen  aehnjälii  i^^en  Baron  Joseph  v.  G.  mit  nach 
Preossen ,  wo  er  diesen  seinen  Anverwandten  erziehen  lies».  Er  er- 
warb später  dää  Gut  liLopikeu  bei  L^ck.  &ein  Bruder  BoMriaw  Baron 
T.  G.  kam  eben&lii  aaili  Pioiimob  «ad  miido  muelM  Besitzer  fon 
JEtönigkeira  bei  "Brandeiibarg.  ^  Sein  Sohn  Johmm  hatte  mwei  SSbm 
Joseph  nnd  August  Georg,  Biner  derselben  atand  1606  ab  Fäharidll 
^  Aegimeol  von  Beaaer  und  ist  1822  alt  Gapiteii  9u  O.  gßHlaAm^ 

■ 

Oammi  die  Herren  yon^  Bd.  II.  S«  212» 

Da»  im  Adk  Lax;  angegebene  -Wiq^pea  woida  in  Sttern  ZeHan  von 

der  Familie  gef&hrt.  —  In  den  letzten  Jahrlmaderten  führte  dieiei 
Oeechlecht  gewöhnlich  folgende»  Wappen :  Im  T)IaneTi  Felde  drei  schräg 
lecbts'  übereinandergpfetzte  Sterne;  auf  dem  Helme  zwischen  zwei 
flauen  Fahnen  an  tioUinen  Stangen  ein  rolher  Stern;  dessen  6  Spitzen 
mit  Straussfedern  beäteckt  sind.  So  versdiiedtiiie  Abdrücke  in  Pii« 
Tat-Sammlungen  und  andi  Med«  L  p«  252« 

Gans^  die  Herreo  tob« 

Dieses  uralte  fornebme  Geschlecht  war  aus  den  Rheinlan(!cn  nach 
Thüringen  gekommen.  Kin  Ritter  aus  deniselhen  Melchior  v.  G.  kam 
mit  dem  letzten  Hochmeister  Albrecht  ?on  Brandenburg  im  Jahre 
1562  nach  Prenssen.  Sein  Sohn  BalAoMr  T.  6.  erwarb  Gfiter  and 
arbaale  den  Gaaselurog,  er  war  mit  einer  ^^Tw  vemithlt  ^  FHb» 
dWcft  Wilhelm  G.  starb  1710  mit  Fran  nnd  Kindern  an  der  Pest. 
Nur  ein  Sohn  entging  der  Seuche ,  er  starb  aber  unvermählt  und  so- 
mit erlosch  das  Uaos  T«  CU  in  Frenssen.  M.  s.  WissgnU  Bd.  IIL 
8.  216.  Q  i.  t 

Gardelle^  die  Herren  de  la. 

Diese  Familie  pehört  7.n  dem  Adel  der  Rhetnprovinz.  ^  Jofirmn 
Jaeoh  nnd  EaH  de  Ja  G.  wohnen  zu  Faikenstein  im  Kegieraaigsbemri^ 
Tner* 

Garn,  Herr  von,  Bd.  II.  S.  214. 

Der  Wappenbeschreibung  ist  hier  noch  zuzusetzen,  dass  auf  dem 
gekrönten  Helme  ein  schwarz  gerüsteter  Mann  steht,  der  in  der  rech- 
ten Hand  eine  brennende  Granate  iiäit  uad  dxe  imke  in  die  Seite 
stützt.  Decken  roth  ood  Gold.  ' 

Garrelts,  Hmr  yon,  Bd.  II.  S.  215. 

Diese  adlige  Familie  führt  ein  gespaltenes  blan  nnd  lilhernee 
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Sd^iJy  darin  ht  ein  tcS^waizer  ond  onter  denuelben  ein  lilberner 
HaiiBglebel  od«r  Spamn  aneebrmibty  switdi«!  beiden  Spante  stehen 
drei  Steine»  oben,  einer,  uUeir  zwei.  Der  gekrönte  Hehn  ist  mit  drei 
schwarzen  straussonfei^ern  geziert»  Die  l)e€ken'  und  leehts  nitk  umd 
Silber,  links  ^war«  und  Silber. 

Garten^  Hetr  von« 

David  y.  G.  soll  einer  der  Anlührer  der  Polen  gewesen  sein>  äio 
1327  die  Mark  yerbeerten.  Die  Sage  erzählt^  es  hätten  sich  zwei  SQi- 
'ser  üntergebenen  mn  «in  schönes  Franenzimmer  gestritten  nnd  6. 
lisbe  den  Streit  dadardi  gesebltohtet,  dass  er  den  Gegenstand  desseK 

ben  mit  dein  Schwerte  in  zwei  TheÜf»  zorhieb,  worauf  die  Helmzierde 
des  Fainilienwai)[)ens  zeigt. —  Diese  Familie  hesass  bis  1782  ein  Barg— 
lehn  in  Storkow.  Sie  führt  im  weiss  und  btau  gespaltenen  Schilde 
hiei  drei  Sterne  anter  einander  gestellt,  dort  einen  goldenen  auläunn*^ 
Mden  L^en.  Ahf  dem  Hebn  ein  Unogekleidetflr  JMaitn  Bdt  einm 
MOüan  Sdnref  t  in  der  Hnnd. 

Gandelitz^  Herr  Tdn« 

Wolf  Georg  T.  G  kommt  im  J.  1649  als  des  Korfuisten  Friedricli 
Wilhelm*«  Kammerpage  Tor« 

Gandot^  Herr  yod« 

Diese  adlige  l^amiUe  erhielt  am  21.  Mai  1710  Tom  Konige  Frie- 
drich 1.  eine  Bestatignng  ihres  ntten  Adels.  Sie  fuhrt  ein  fihnen 
ScliiLfli  darin  ist  ein  breiter  goldener  mit  zwei  schwarzen,  gekrönten 
Adlern  belegter  Sparren  vorgestellt,  in  jeder  Ecke  und  unten  in  der 
Mitte  des  Schiides  steht  ein  aufspringender  goldener  Löwe»  auf  dem 
gekrönten  Helme  zeigt  sich  der  schwane  Adler  nieder«  Die  Deekw 
rotblind  tilbera. 

Ganltier,  die  Freiherren  nd  Herren  Ton. 

Der  Stammvater  dieses  Geschleclits  war  Jean  G.,  Major  der  Stadt 
Aiguesmorte  in  Languedoc^  der  im  Jalire  1660  lebte«  —  Feter  ?.  G.' 
batte  Ton  Kaiser  Karl  Vf.  im  Jahre  1721  ein  Frelberrndiplom  erhalten;  er 

nar  Geheinier  Kriegsrath  und  Directeur  des  plaisirs  zu  Dresden  und 
starb  am  28.  Febr.  1742  daselbst.  —  Heinrich  Franz  G.  de  St.  Blan- 
kart war  mit  der  Tochter  des  Gebeirnenrathes  iind  Generalfiskals 

d'Aniers  nnd  der  Henriette  y\ime  de  l*alleviUe  vermählt.    Kr  war  dM 
&ohsk  des  Obui-Güiiclitä-  und  Ober-Consistorialratiis  Jrranz  v,  G» 

Guuvain,  die  Herren  Ton# 

Der  Stammherr  der  nach  Prenssen  gekommenen  Mitglieder  di^er 
frattzosisriien  Familie  war  GenemlUeutnant  SeinSobn  aber  war  1730 
Ober-Gehcütsratli  za  Stettin« 

6ayl,  die  Uerrea  tob,  fid.  IL  S.  219. 

Philipp  Y.  G.  ciiiielt  am  1.  Jan.  1673  vom  Kaiser  MÄJtfmilian  II. 
ein  Emenenogsdiplom  seines  Adnik«—  Mebnin  Zweige  desGesdüech« 

i 
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tM  waren  mit  dlem  Ofdta  in  die  nSfdlieba«  Linder  gjfk^mmnu  Im 
16.  Jahvb.  erwarb  ein  Att  dus  Gut  Waldacten,      anderer  Luliiaa.  ^ 

Kftsimir  WUhelm  v.  G.  ans  Kurland,  ging  in  preüssische  Dienste,  er 
erkaufte  im  Jahre  1776  das  Gut  Eichstädt  bei  Stendal  in  der  Altinartc, 
und  wurde  Land-  nnd  Rittersrliaftsdirektor;  er  Latte  aus  2  KLeii  f5 
Söbne  und  3  'locbter.  Dei  aitehte  dieser  Söhne  Kasimu'  Wilhelm 
•Cand  im  Regiment  Garde,  nahm  leinen  Abschied  und  war  spater  Obe^• 
Rechnangsrath  und  Präsident  in  Stettin.  —  Friedrich,  der  zweite  der 
Söhne  ist  der  von  ans  angeführte  Generalmajor  a.  D»  —  Karl,  der 
dritte  dir  Rruder  stand  bei  dem  Regiment  von  Tsrhnmmer  und  hVwh 
im  Jahr,e  ibl4  als  Hauptmann  des  2.  Infanterieregiments.  —  P^iclit  vii 
bestimmen  vermögen  wir,  ob  die  andern  in  ansern  Ariiktia  erw&hnkn 
▼fe  G*  zu  den  gedachten  6  Brüdern  gehören. 

Gayling,  die  Freiherren  von. 

t>ies6  freiherrliche  Familie  heisst  eigentlich  Gaylinp^en  v.  AltheiiOy 
sie  geliört  den  Kheinlanden  an  ,  während  eine  Linie  in  Franken  er- 
loschen ist.  In  der  [»leuss.  Aniiee  stand  ein  aus  dem  Grossherzof»-- 
tiiimi  Baden  gebürtigter  Baron  v.  Galling  o.  Altheim  als  Offizier  in 
dam  Regiment  Fiint  Hohenlohe  xn  Breslao,  Er  iat  nachmals  in  grois» 
henogl*  badenscfae  Dienste  g^eten  nnd  war  im  Jahre  1828  Gwerst- 
lieutenant  im  Dragonerregiment  v.  Geissen«  (M.  s.  Biedermann  O.Tab* 
m.*  A.  Tab.  m  Gauhe  L  S.  106.  Nr.  5.  i.  Mediag  II.  Kr.  267.) 

Gebauer^  Heit  yon.' 

Ein  Hauptmann  y,  G.  stand  bei  dem  Regiment       KowalskL  ^ 
In  Prenzlau  atarb  1772  eine  Majorin  r«  6. ,  ^cb.  t*  Ankmteio« 

% 

■  k 

GcIiTj  die  Herren  von. 

Eine  adeUge  Familie  dieses  Namens  kommt  in  den  INIarken  mr. 
(M.  s.  Mnshard  S.  247      Lenzenstüt  Histor.  toa  Halbeistadt  S.  öüj* 

k 

Gehren^  die  Herren  vdii« 

Kikolas  t.  6.  ein  sachsischer  Edelmann  kam  im  Jahre  1468  mit 
dem  Herzog  Friedrich  von  Sachsen  nach  Königsbergs  er  war  Hofmei- 
iter  dieses  Fürsten,  nnd  wurde  1476  Bürgermeister  der  Stadt  Kdnign»  . 
berg.  Dieselbe  Würde  erlangte  sein  Solln  Hans.  Dessen  Knkel  Ifcin* 
hold  wendete  sich  wieder  nach  Deutschland  und  wurde  Professor  zu 
Rostock.  —  Weder  er  noch  seine  Knkel  machten  von  ihrem  AdeU« 
Itande  Gebraccli ,  erst  sein  Urenkel  0"t'or</  KhrJi(irdt  G.  erhielt  1778 
^eder  ein  Adeisdiplom.  Er  war  praktiiireiider  Arzt  zu  Gartow. 
IKese  Faarilie  lahrt  im  blasen  Schilde  einen  blanen  Spiegel,  an  deuen 
Fuss  sieb  dn  lilboiner  Stem  scagt»  der  aieb  auch  «nf  dem^HelM 
^adediolC» 

Geist  V. Hagen,  die  Grafen  a.  Herren,  Bd. IL S. 223. 

Das  hier  beschriebene  Wappen  gehört  einer  süddeutschen  Familie 
\'  G.,  nicht  aber  der  Familie  G.  y.  H.  an.  Diese  tiihrte  nämlich  im 
^iberneti  Felde  drei  Gemshörner  (Hakeo)  nnd  auf  dem  Heime  acht 
«Wanfedern  oder  Straussledern« 
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'  — G 610  ke,  Herr  YOD«  rt^t^niAy 

Sr.  Majestät  cler  jetzt  regierende  König  bat  den  Major  ^SelMe, 
frSher  in  der  Garde  Artillerie-Brigade  und  TOrniBls  Praese^  der  Ge- 
tdifite-Commiitioii  k  Berlin  in  den  Adelitsnd  erhol)fiiL  Denelbe  htt 
rieb  durch  die  Heitnaffabe  einet  intt  nel«r' PneETMigcM^^ 

^X  /  penbuchea  bekannt  gamacbt     /  ^  /  " 

r^^XL^GeldeBwigt,  die  Fieiherr«  yo«.  ^'^^ 

Dieiei  frefhenliehe  Getdiledit  toll  wia  ttalbentadt  atnmnMB,  «nd 

fOB  da  nach  der  Pfalz  gekommen  sein.    Daielbit  kommt  ein 

ham  Eeleluifreiherr  TOr,  dieser  soll  nebst  5  andern  jongen  Bdel- 
leoten  TOn  dem  Herzog  Friedland  (WaHenstein)  ans  Halberstadt 
mitgenommen  worden  sein.  Er  stellte  sie  dem  Kaiser  vor,  der  den 
jungen  v.  G.  als  Bdelknaben  in  seine  Dienste  naliin,  eine  Schwester 
desselben  Mieonora  Katiuiriim  t.  G.  wvrde  die  Gemahlin  des  Grafen 
C^ffitbui  Karl  v.  Weraewete-Sefcerka.  Bieae  SVuniUe  ISIrrt»  im  liinneii 
nnd  silbernen  Schilde,  in  der  obem  blauen  ffiMe  einen  nach  der  reebten 
Seite  gehenden  Löwen,  darunter  2  silf»erne,  unf!  zwischen  diesen  eineri 
rotben  Ciuerbalken,  aui  dem  Helme  wiederbolte  sieb  der  Lowe.  Decken 
rechts  hlaa  nnd  gold,  links  roth  ond  äilber.  M.  s.  Lenz  fialbentädti- 
ficbe  Stiiubistorie  und  Leuckfeld  Anii(^üate9  Haiberstad, 

Gelder  (zu  Arzen)^  die  Grafen  von«  / 

Diese  jetzt  gräfliche  Familie  stammt  von  einem  natarlichen  Sohne 
eines  Herzogs  von  Geldern.  Eriedrich  Adolph  Freiherr  v.  G,  zo  Arzen 
(Arssen)  baierscher  Kammerherr  und  Oberst,  wurde  am  15.  Juli  1790 
von  dem  Kurfürsten  Karl  Theodor  in  den  Grafenstand  erhoben,  er 
itarb  am  30.  Mai  1831  sn.  Celn,  —  Gegeowirtig  leben  zu  Bachem  bei 
CStft  die  Gmfa  Fnedridk  Jddlph  und  iÖH  TMor  j.  GeUer. 

Geliern,  die  Herreti  vom 

Gnhricl  und  Samuel  v.  G.  Herren  auf  Biumenstein  bei  Marienbnrg, 
sachten  im  Jahre  1778  um  die  Erneuerung  ihres  Adels  an.  Wir  fin- 
den aber  keine  Nachricht ,  dass  ihnen  ihr  An^ucben  gewährt  worden 
«ei  6le  alfiilen  daaaelbe  vorzüglich ,  damnf»  daia  Johmm  t«  G.  sn 
Danzig,  dessen  Rpitavium  daselbst  vorhanden  ist,  und  HemM  G» 
der  in  frühem  Zeiten  das  Rittefgot  Lima  tm  Manenbuqger  Weite 
ImMMb  ibre  Yoiikhrea  waren. 

Gemfinden^  die  Hemii  TOik 

IMaier  tdUsen  Fnnllie  in  te  IUiein|irovinz,  gehört  an:  FHeärkk 
IMir  wi  Gemunden,  n  Hbdenicbeid  hn  GoUenn. 

Gen gh Oven,  die  Herren  Ton. 

Jöhnnn  Wevdelin  Ulrich  v.  G.  kam  ans  Nürnberg  in  die  Graf- 
^  fchaft  Mark  .und  lebte  in  den  Jahren  1769  nnd  70  in  den  Städten 
Hagen  und  Werte,  er  machte  verscbiedene  Pläne  zur  Landes v er beüse- 
long»  die  er  der  Regiening  einaendeti»,  die  aber  keinen  Gebraneh.  d^ 
von  machte«  Dieser  Edelmanif  hinterliess  einen  Sohn,  der  noch 
Anfiuig  dieaea  lahriinnderta  in  der  Giaftdiaft  Marli  lelvle»' 
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Sie  gehören  zn  dem  CleTisdieii  Adel.  —  Ofto,  Fxeflien  ?•  G.  auf 
Biedea ,  leistete  dem  Karhaaee  Brandenbnitt  iHcbtim  Dieoilt»  Mm 
Gemahlin  war  Sophie  Elisabeth .  Fteiln  t.  Wachteadonk. »  Im^Jlbtt 
1^  labte  JoAmifi  WMkm  t.  6.  anf  Bieateifeld.  — 

Gerbliardt^  die  Herren  nww 

FMMtk  Chriitian  v.  G.  besasa  di^  Gotar  PoIgMQ.  Nixen«  Amedoif 

D.  t.  w.  ond  starb  im  Jahre  1756.  —  Von  seiner  Gemahlin  Johanna 

GoUIaminer  liinterli'ess  er  einen  So?in  Tin<!  firei  Tochter.  —  Der  Sohn^ 
Christian  II  ilhehn  scheint  unvennähit  gestorben  zu  sein«  —  Kine  der 
Tuciiter  Chrisliane  BeaU  starb  am  30.  Sept.  1B07  als  Gemahlin  des 
FMberrn     Seidlitz,  berzogL  braunschw.  Regierungspräsidenten. 

Die  fiairen  G.  fahren  w  gespaltenes  Scbild»  die  reehta 
Hälfte  füllt  ein  roth  ond  goldenar  Schach  von  11  Reihen,  eine  jede  za 
Jünf  Steinen,  in  der  linken  goldenen  Hälfte  steht  ein  rother  nach  der 
rechten  3eite  atifs|)rin«,'ender  Greif,  der  sieb  anf  dem  gekrönten  üeima 
wiederholt*  Decken  schwarz  und  Gold« 

Gerdtel,  die  Herrai  T«n,  Bd.  IL  S.227. 

Das  Wappen  dieser  Familie  ist  in  Bezielinng  auf  die  Farben  in 
Tinserin  Artikel  unrichtig  angegchtn.  Der  Abdruck,  der  uns  Torlag, 
war  öelir  undeatlichy  die  Felder  1  und  4  sind  hiau  und  die  Felder  Z 
und  3  grün*  Dia  Da^Aaii  laehti  blau  vad  Gold,  links  grün  und  SSbar* 


Gerlacli^  die  Herren  ¥on« 

Einer  von  den  Voreltern  dieses  Geschlechts  Namens  Jacob  ?.  G. 
ist  nebst  seinen  Descendenten  von  dem  rÖmlsdien  Kaiser  Sigismond 
laut  des  bei  der  Familie  podi  befindlichen  Dipfoue  de  dato  Rom 
un  Jahr  nach  Christi  Geburt  1435  am  St.  Lorenz-Tage,  in  den  Ritter- 
stand erlioben,  za  welcher  Zeit  er  Oberst  über  ein  Regiment  Kaval* 
lerie  gewesen.  —  Als  Ursache  dieser  kaiserlichen  Gnade  wird  in  dem 
Diplom  unter  andern  mit  angeführt,  „dass  Se.  kaiserL  Majestät 
angesehen  und  gütlich  hetraclitet  hätten  solch  Redlicltkeit,  ffiaderkell 
«Ml  Yenmnlt,  and  aneh  soleha  beraüe  and  willige  Dienste,  die  Dero 
vnd  des  Raicha  Lieber  Getreuer  Jacoh  t.  G.  Ihnen  so  oft  and  diaka 
in  Deutschen  ond  Welischen  Landen ,  ond  in  Dero  Königreichen  za 
flunrrern  «nd  Behem  gethan,  täglichen  tbate  und  fürbas  than  würde." 

Von  den  üescendenten  dieses  Jacobs  v.  G.  hat  sich  im  vorigen 
Jahrhundert  einer,  iSamens  Lebrethi  v.  G.,  in  Pommern  niedergelas- 
Ma  and  ist  im  Jahre  1742  als  Hoigeriditi-Rath  kn  Collin  gettorbaaf 
«  hatte  ein  BfMnaraaga-Diplom,  tainaa  Alali  ofhaltaB. 

Derselbe  hatte  zwei  Söhne :  •     "  "  • 

1)  FrxedHch  .Wilhelm  v.  G.,  welcher  als  Geheimer  Ober-Finanz- 
Kriegi-  und  Doniainen-Rath  bei  dem  General-Ober-Finanz-  Knegs- 
«■d  Domainen-DirecturiuHi  zu  Berlin  stand  und  zwei  Sohaa  hattap 
aiailich  hornig  August  Wmäm  nntf  iTiiH  FrümSk  UofM. 

2)  Otto  Leinecht  v.  G.,  k9nirt.pr€«MS.  Oberstwachtmeister  yon  der 

Oafalisrie,  Herr  inf  Z^bbaUm       jg.  :i»r  l^ta.>  der  Ä^^ffÜ^^ar 
V.  Sodlita  Adels-Iiez.  «appL-M 
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Biese  Fainilio  bat  das  Imli^enat  in  Pommern,  und  die  Rittergüter 
Guntzkow,  Schwemmin,  KiUzow,  Zebbellin  und  Parsow,  sammtiicli 
im  Fürsteotlium  oder  Cüslinschen  Kreise  belegen ,  sind  oder  warea 
Besitzungen  derselben.  — -  GegenuHlrttg  besitzt  rarsow  der  kSnigL 
Landrath  des  Fürstentimms  und  Kreises  v.  G. 

Ernst  Ludwhj  v.  &•  ist  Vice -Präsident  ,des  Oberlandgerichti  zu 
Frankfurt  a.  d.  O. 

h.  F.  C.  V.  <jr.  ist  Oberstlieutenant,  Adjutant  des  Prinzen  Wil- 
lieUn  (Sdiu  Sr,  Maj.),  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  I.  Classe  □.  s.  w. 

D^s  dieser/Papiiid  terliebene  lVa^)i)en  besteht  in  einem  ScMlde, 
\iinl  einem iclfij^amn  Felde,  d&rin  ein  weisses  oder  graues  Pferd,  bis 
'an  die  Brüst  geendet,  auf  einer  brennenden  Flamme,  die  unten  an 
dem  Schilde  auflo<lert.  Auf  dem  Schilde  steht  ein  Ilelm  mit  einer 
schwarzen  und  weissen  Helrndecke  geziert,  wie  mit  einer  goldfarbenen 
Krone,  und  darauf  ebenfalls  ein  halbes  Pferd  wie  in  dem  Schilde. 
!  M.  s.  Bxuggemann  1.  Th.  2.  Hanptst  T.  Ki^ohne  II.  Tb.  S.  4  a.  S. 
413.'  Hellbach  I.  Bd.  8. 419  (hier  ist  statt  1435  durch  «inen  Drock- 
fehler  1735  gesetzt^  K  WappenbOidi  der  preoas.  Monarchie  IIL  Bd. 
&  26.  . 

/   Gejriuar^  die  Herrea  tob* 

An»  dem  alten  sächsischen  ond  namentlich.' thurlngischeit  €kh< 
fddeclite ,  das  sdion  im  Jalire  11^0  in  der  Reihe  der  deutschen  Rit* 
ters^aft  erscheint,  sind  zwar,  so  weit  es  nns  bekannt  geworden  itt« 
keine  Mitglieder  im  preuss.  Staate  ansässig,  wohl  aber  haben  einige 
in  der  Armee  gedient  nnd  noch  gegenwärtig  dienen  verschiedene  Sühno 
aus  diesem  Uause  in  derselben.  Im  Jahre  1806  stand  in  der  nieder- 
ichlesischen  FnseUer-Brigade  ein  Lieutenant  t.  Q,,  der  gegenwärtig 
'  Blajor  im  26sten(  Irifant.-Kegiraent  und  Ritter  mehrerer  Orden  ist;  er 
•^rwatb  sich  das  eiserne  Krduz  bei  Ligny.  Es  fuhrt  diese  Familie  im 
i'üüien  Schilde  einen  silbernen  Krug  oder  Kanne  mit  einem  Henkel, 
und  auf  dem  gekrönten  Helme  einen  gerüsteten  Arm^  der  sieben 
schwarsie  HtUincnftidein  em^ orhält* 

Gelrmersii^tt&eii«  die  Herreii  tob» 

Ana'  dieaor  nnpr&nglinh  dem  Biobtföldiaohen  angehorigen  Familie, 
■ma  ha  Jahre  1572>  TMmmr  w.  G.  -lianptmann  'sn  Büdecsdorf  «ad 
Herr  von  Straussbeig;  -r-  .S^  Wappen  zeigt  im  silbernen  SchUde 
und  auf  dem  HeliM        Mkwm^  Adleifl^geL  AL     Wi^  Uxkoii- 

denboch     13.  •  ?      •  . 

l: 

m  ■  '  •  I 

.  :* : . . ' \,[ . .        r  o It ,  die  Herrea  vob. 

Eine  adelige  iPtailia  in  dev  Üliefafimvins«  m  wMut  Hitgtiedai 
in  Bonn ,  Aachen  nnd  Linz  leben.   Derselben  gehört  anch  an :  Karl 
Friedrich  ^qham  Maria  v.  G.^  königl.  prenss.  General-ContuI  in  Mb* 
~  xico,  nnd  Aejf  Kammex-Fräsideat    JQk^  in  Elberfeld* 

. '  ■  V'  .&,f)Xrt.e'8^        die.  Hbeten  röjL 

I  Ifätlltadh  'hessen-dannst&dtisd^  Resident  nnd  Le« 


.)  r 
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f."  •  •    ■*  »      •  . 
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Wilhelm  I.  ein  Erneneranga- Diplom  seines  alten  Adels  ausgefertigt. 
Diese  Familie  iülut  im  blanen  Schilde  ein  Uber  goldene  Sandberge 
springend«!  Reh ,  da«,  aach  wfsAuni  aof  dem  mit  blaii  snd  goldenen 
Bunde  |»eligteii  Helme  etebt«  Beekeii  blna  .ond  Gold. 

■ 

Gerstonberg,  die  Herren  von. 

Das  Stammhaos  dieser  Familie  liegt  eine  Stnnde  Ton  Altenbarg, 
Jmcob  G.  war  im  Jahre  1524  Stadtvoigt  zu  Buttstädt.  Seine  Nach- 
kbmmen  machten  sich  im  Altenba rgschen  und  bei  Erfurt  ansässig.  — 
Sie  bedienten  sieh  dnreh  lange  Zeiten  hindurch  nieht  ihres  Adels, 
denwihe  wnrde  aber  dem  Omurg  HHmrkh  y.  O«,  weichec  als  Oflbier 
in  d^  Regiment  v.  Anhalt^Bernburg  stand ,  am  17.  Octbr.  1712  er« 
nenert.  M.  s.  Gleichensteia  No.  28.  Gauhe  I.  S.  435 — 88.  \u  IL 
S.  355.  Dänisch  Wappenbaob.  acuckoex'a  SaauoL  Iii.  Th.  8.  72  a«i; 
Wnxsdinuiil's  ^amiulung^ 

Gerswaldei  die  Herren  von« 

'  •  Von  diesem  Geschlecht  findet  sich  Zander  v.  Ghyrswalde.  wel- 
icher^^naeb  Xaib  IV;  Landbnchet  im  Jahte  1375  ^n  Kakstede  nnd 
Laoenhagen  geine  Güter  gehabt.  Daa  SCammhans  Geiswalde  besitzen 
jetzt  die  Herren  t/ Arnim  nnd  haben  eolchea  fon  denen  Kettelhavk 
eingeta:a8clit.  ■ 

.   GtiuAer^  die  f reüierreji  Ton^  Bd«      S*  231« 

'  Jokmm  Fhilipp  6*  var  farsflieh  brandenbnrglsdier  General-Di-« 
teciOT  nnd  Ritterhanptmann.  Sein  Sohn  war  der  in  -unsenn  Artilel 
erwähnte  Karl  Ph'iUpp  v  G.,  anhaltischer  Geh.-Kath  und  Uofmarschall* 

Er  -war  am  25.  April  geboren.  Sein  Sohn,  Johann  Gcnrrj  RrMchs- 
freiherr  G.  v.  Rabensteiru  r ,  war  künigl.  prenss.  Geh.-Kath,  mark- 
gräll.  brandenburgiiicher  lioluiarschall  und  ii.anzier  des  Johanniter- 
Ordens  I  und  starb  den  26.  IVUirz  1746»  Er  war  mit  Sophia  ?.  d« 
Gröben  ans  dem  Hanse  Lichterfelde  termählt,  hinlerlieis  aber  an 
dieser  Ehe  mir  eine  Tochter.  Sie  yermahlte  sich  mit  Chmtoph  Hein» 
rieh  Willielm  t.  Arnsfedt.  Ein  Sohn  ans  dieser  l^^he  war  WÜlielm 
Aibreciit  y.  Ainsteilt,  Herr  auf  Gransee  bei  Huppin,  königU  IVTajoc 
im  Backhoiiäcüen,  nachmals  Marwitzschen  und  Heerenschen  Cuias- 
sier-Reciment,  und  starb,  wie  wir  in  nnsenn  Artikel  angeführt  ha-» 
ben«  an  Oberrtlientenant  fm  Inyalidenbanse  1817«  Die  konigl«  Bi- 
bliothek zn  Berlin  besitit  ein  schenei  Stammbuch  des  Freiberta 
CkritU  FMriek  t«  G. 

t 

Giesenbergy  die  Herren  Ton« 

'  Ein  altes,  wenig  bekanntes  adeliges  Geschlecht  in  Westphalen. 
Ihm  gehfkle  an  JSMUHm  G.,  der  1520  idit  dem  Gnie  Belfenberg 
belehnt  wurde.  —  Zu  Heniebenberg  im  Hüdeaheimiehen  etarb  1727 
der  letzte  männliche  Spiosie  des  Haoeei« 

Gilbert)  die  Herren  ten» 

Diese  Familie  stammt  ans  Ungarn.    Georg  v.  G. ,  ein  nngratlscher 
kthenscb^  Edelmann »  geboren  zu  Eibeieburgi  wanderte  der  Religion  . 

12» 
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fragan  am  UDd  kam  Mcb  Chtotais^       er  1650  itwb.  —  Mmm 

T*  G.y  Seknenf  de  Spaignard,  war  draibrandealmigiober  Änditeur, 
Hof«  nnd  KammeigeneiitB'AdYOcat   Seine  Genrablin  war  Dorothea 

Eleonnra  v.  G15den ;  er  starb  am  '24.  Septbr.  1678  zu  Berlin.  Dieser 
letztere  war  aus  einem  Hennegauschen  (leschlecht,  dessen  Adel  im 
Jahre  1615  bestätigt  wurde.  M.  s.  prenss.  Lieferungen  I.  Bd.  232 
u.  254.   V.  Meding  beschreibt  das  Wappen  II.  Tlu  8.  277. 

.  Gilgenheim^  die  Hemn  Ton^  Bd.  II#  S.  234# 

Die  Freiherren     Hents^el,  ^toii  denen  die  nachmifflk^  Rdchi- 
litter     G.  und  Weidenan  absfammen,  schrieben  sich  y.  Henttchel 

tind  Gntsrhflorf.  Ihr  nrsprnfrp:lichps  ^Stammhans  ist  Knchendorf  hei 
Keichenbach  und  des  Hauses  Staminherr  Johann  Hentscfiel  y.  G. ;  am 
4.  April  1644  erhielt  er  den  Adel  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  —  Jo^ 
kann  Gottfried  Joseph,  erster  Reiclisfreiherr  y.  H.  und  Gotschdorfy 
war  koimainzifcfaer  und  bochiontl.  bambergisdier  Rath  und  Herr  der 
Güter  Gnlan,  Girlsdorf,  Johannestlud,  Banrngartea  asd  Jexaa«  — 
Gegenwärtig  besitzt  Erdmann  v.  G.  Franzdorf  n.  s.  w,  Jos^ih  v,  G. 
ist  Assessor  beim  Ober-Appellations-Gcrirht  in  Posen,  Theodor  y.  G. 
ist  Herr  auf  Endecsdorf  und  der  vierte  Bruder^  Eckart  y»  Gf «  beaiüt 
Wiesau. 

Wappen.  Im  rolbeii  Schüde  epronen  unter  eiiieai  ai)lienieB 

Querbalken  drei  grüne  Kleeblatter  anf  grSnem  Boden ,  aäf  dem  ela 
Hiiach  weidet.  Auf  dem  Helme  stehen  zwei  Hirschstangen.  Decken 
roth  und  Silber.  Der  weidende  Hirsch  scheint  sich  aiifdas  der  Hau pt- 
Uoie  des  UaDsea  gehörige  kaiserL  Östreich«  Lehn  Weidenau  zu  heziehen. 

Giller  (Gillein)^  dieFmliemn  toii^  Bd.II. 

Alte  Stammgüter  des  Hauses  sind  Kettkau  und  Antlieil  Priede- 
most.        Dominica  Freiin  v.  G.  war  bis  zu  der  im  Jalire  lÖ^  er- 
'  folgten  Secalarisation  des  furstl.  Stiftes  und  Jungfrauen -Klosters  des 
,  Cistercieatar^Oideu  m  Trabnits  in  Sahleiim  Aebtinin  und  regie- 
lende  Fkan« 

GillLausen,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  234. 

Die  V.  G.  haben  ein  quadrirtes  Wappenbild.  Die  Felder  1  nnd  4 
sind  Mau  and  darin  ein  weisser  sitzender,  eine  erlegte  Knte  a{)])ürti- 
render  Hand,  die  Felder  2  und  3  sind  grün  und  darin  ein  goldenes 
Hans  ^Güldenhaus).  Der  gekrönte  Helm  tiügl  zwei  übers  Kreuz  ge- 
legte Silberne  imd  aobvane  Fahnen«.  Decken  schwarz  und  Silber« 

Giro  dz  de  Gaudi^  Herr  von^  Bd.  IL  S«  235« 

Der  yon  aas  angelGhrte  Oberst  6,  de  O.  hdsst  AMmt*  Er 
mahlte  sich  im  Jahre  1805  zu  Munster  mit  Hedwig  t.  Wanilng»  Toch- 
ter des  Geheimeratbs     W«  und  einar  Tr  Colomb. 

Gisp^ersleben,  die  Herren  yon« 

Ein  altes,  schon  lange  erloschenes  adeliges  Patrizier- Geschlecht 
zu  Erfurt,  dessen  Stammort  sein  el^emaliges  herrschaftliches  Dorf  Gis- 
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persieben,  eine  Stunde  von  Krfurt ,  liegt,    KhemaU  war  es  ein  grafl. 
Gl^icliisches  Lehn  und  nyiiter,  als  die  Herren  v.  G.  Bürger  za  Erfart 
wnrd^,  gelangte  m  eiAer  dte  Botmäsiigfceit  dieser  Stadt.  —  Mheri 
6.  var  1313  RwÜMgUed  und  Buiger  za  Bifatt 

Giz)cki^  die  Hejrren  wn» 

Diese  adelige  pobuMdie  FaiQilie,  welcher  der  Landgerichtsrath  v. 
G. ,  Jristiz-rommiss.  zu  Posf-n ,  tjnd  Friedrirh  v.  G. ,  Landgerichts* 
Assessor  zu  Kosten,  angeboren,  auch  zwei  MifglierJer,  die  in  der  Armee 
dienen  ,  nämlich  der  Frem  -Lientriiant  v.  G.  bei  der  5ten  Artillerie* 
Jihgade  und  der  Lieutenant  v.  (x.  im  6ten  Uhlanen- Regiment,  erhielten 
nm  6.  Oetbr.  1820  em  AnerkamangB-Diploni  ittres  Adels.  Sie 

iiibrt  im  rotben  SohUde  eine  silberne  französlidie  Ltli»  nnd  auf  dam 
gtkrdotea  Hottta  ainaft  mit  diaaam  Bilda  batogtoi»  PÄoanscIiwdl. 

Glafey,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  237. 

Dieses  aflelige  Geschlecht  besass  das  Ritterpr^t  Stötteritz  bei  De- 
litsch,  auch  mehrere  Güter  in  der  Lansitz.  Trnugott  Friedrich  Johmn 
y.  G.  war  des  Marktraten  zu  Schwedt  ReisemarschaU.  Seine  Ge* 
mahlin  war  Sophie  Bafddabam 

Glan^  üe  Herren  tob,  Bd.  IL  S«  237« 

Diese  adelige  Familie  stammt  aas  Westphalen.  wo  dap  Haus 
Diepholz  nnd  der  Rittersitz  Sie?ering  der  Familie  scnoii  m  300  lab* 
ren  aagekörten.  M.  «•  ?.  Steiaea  XViU.  St.  p« 

Glandorf,  die  Herren  tob« 

Kin  altes  edles  Geschlecht  in  Wefitphalen.  Adof'ph  Ihel  G.  war 
küiUgl.  preuss.  Kainmerralh  und  Gaugrai  zu  Ravensberg.  Kr  starb  am 
,  12,  Aeg.  1713  za  Bielefeld.  Sein  Sohn  Amt  Fbwws,  edler  Herr  T« 
'  G«y  war  Geh.  Reichsreferendar  und  Hofrath.  Im  Jahre  1725  erhob 
ihn  der  Kaiser  in  den  Reichsfreiherrenstand.  M.  s.  östreicb.  KM» 
8,  GO.  Ks  führte  diese  Familie  ois^riinglich  einen  gr&aeii  Blehen* 
SVeig  mit  diai  goldenen  Kichela  Im  silbernen  Schilde« 

Glauck,  die  Herren  tob. 

Edelleute  dieses  Namens  kommen  in  Preussen  vor.  —  Hans  und 
Oeor^  T.  G.,  Bröder,  lahiaa  in  Jahia  1600^  Dar  afttora  hintoiUaia' 
mn  Sohn,  der  am  Gaichlecht  fortpflanzte;  dodi  kommt  am  Aafiuiga 
des  18ten  Jahrhunderts  lAkcas  6«  als  der  letzte  seines  Geidilecbtea 
vor.  Hr  lebte  mit  einer  T.  Raben  in  kindeiioser  Ehe.  M«  a.  praaii« 
Archiv  Jabrg.  1794.  S.  74. 

Gleisen  t.  Dorenj^owski,  die  Herren« 

Aas  diesem  Geschlecht  linden  wir  i^eler  G.  v.  i). ,  der  1638  Haupt* 
antna  zu  Tilsit  war.  —  Nocl^  in  dar  aaiiesten  Stolt  lUaalan  Bdeilanto 
«lieses  Nuaane  i«  maafer  Armaa.  ffin  M^c  G«  t.  war  «aletil 
(18ao>  CM  aiaar  Cteinuoii-Conipagiiie» 
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Gleisenilialy  Sie  Heiren  ton. 

Ein  ansg-pp:ang-enes  Geschlecht,  in  den  Marken  bekannt.  —  Hdn- 
rkh  Y.  G. ,  iiau^tmaim  zu  Ireyenwaldü  ^  starb  im  Jaiire  1666  ab  der 
letzte  seines  altea  Stammes*  iDem  alten  Braach  gemäss  wurde  .  Schild 
und  Helm  ihm  ins  Grab  mitgegeben«  t«  d.  Ilagen,  Besdireibong  tob 
Freyenwalde  S.  31.  Die  y.  G.  kommen  aneb  in  Prenssen  toi,  wo  aia 
Sonnenberg  bei  Bastenbnig  beaassen« 

r 

Glookmanii^  die  Herren  von» 

Ein  adeliges  Geschlecht  in  Preussen,  das  bis  znm  Jahre  1732  das 
Rittergut  Gr«  Gilgohen  und  später  noch  die  Güter  Weskiniteii  und 
Crodickeii  hesasa,  Hehieie  8$&ne'  ans  diesem  Hause  waten  in  hollan- 
dischen Diensien,  namentlich  war  fWsdrtdi  WUkelm  y.  G.  holländ. 
Oberst.  Einige  standen  auch  in  pieuss.  Piensten,  wie  LeooM  t« 
ArtiUene.Oifizier, 

Gl  am  er  ^  die  Herren  tob# 

Dieses  adelig  Geschlecht  stammt  'der  Angabe^nach  aas  Dan^ 

mark,  wo  einer  ihrer  Vorfahren  za  den  höchsten  militairischenWiinlea 
gelangte,  später  aber,  in  Folge  eines  Aufrahrs,  am  Ende  des  l4ten 
Jahrhunderts  nach  I5rannschweig  flüchtete.  Ein  Solui  desselben  wurde 
In  der  ersten  Hälfte  des  loten  Jahrhunderts  Bürgermeister  der  Stadt 
Braanschweig  (von  demselben  besitzt  die  iamilie  nocii  ein  Bild).  Sie 
wurde  von  der  Zelt  an 'Zu  den  Patrizier -Geschlechtern  der  Stadt 
Braanschweig  und  später  znm  ansässigen  Adel  in  Braunschweig  ge^* 
zählt.  Vom  Jahre  1580  befindet  sich  eine  Urkunde  in  den  Händen 
der  FaiiHÜf ,  wo  dieselbe  zuerst  als  adelig  bezeichnet  wird.  In  der 
Mitte  li'  .s  löten  Jahrhunderts  erhielt  sie  anch  ein  Reiclisadelsdi plonu 
Merkwürdig  ist  der  Limstand,  dass  bis  iu  die  neueste  Zeit  kein  Zweig 
4le$es  Hanses  über  60  Jahr  alt  geworden  war,  während  das  gegen^ 
wärtige  Haupt  derselben  (m»  s.  n.)  diese  gefiircbtete  Staffel  ubeih 
schritten  hat.  Die  Fai^Uia  besteht  g^enwärtlg  ans  folgenden  BSil* 
gliedern  in  drei  lonieo«  . 

Brste  Linie. 

Weddo  V*  G.  zu  Wolfenbüttel ,  Major  in  braunschweigischen  Dien- 
sten, geb.  den  16»  Decbr.  1767,  irermahlt  mit  der  Tochter  des 
storbenen  englisclien  Generals  Nesbit.  Aus  dieser  Ehe  ist  ein  Sohn 
Karl  V.  G.,  geb.  den  11,  Dezbr.  1798  zu  Toulouse,  und  zwei  Töch- 
ter, A^n^s,  geb«  den  19«  Febr.  1804,  und  AdolplUMf  geb.  den  &  Aog« 
18l2. 

Zweite  Linie. 

Louis  V.  G. ,  geb.  den  24.  April  1772 ,  frülirr  In  braunschweigi- 
schen,  dann  in  preussischen  Diensten,  jetzt  Hauptmann  a.  D.  zu 
Magdeuiaji,  vuimälilt  mit  ^Villieliiiine  Spohr»  Tochter  des  Superinten- 
denten Spohr  zn  Schep^enstedt;  Irüher  aber  sdlon  TermShtt  gewesen 
mit  einer  Frau  v.  Nostitz^  geb.  Frau  Polenz  in  Schlesien,  jedoch 
kinderlos.  Von  der  erstgenannten,  noch  lebenden  Frau  sind  zwei 
-Söhne:  1)  Weddo  v.  G. ,  geb.  den  28.  März  1811,  Lientenant  im 
26sten  Infant.-Regiment  zu  Magdeburg,  vermählt  seit  (Um  1.  Jan» 
iSSX  Aus  dieser  Elnp  ist  eine  Tochter,  geb.  den  24.  Octbr.  Iö.i4. 
2)  Adtllpk  T.  G. ,  geb.  den  5.  Juni  lv>i4 ,  Lieutenant  im  26st«a  Inüant«« 
Regiment  za  Magdeburg.  . 
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Dritte  Linie. 

Dos  Kaminorprast<!enten  za  CobUnz»  iiottlkb  t«  G«^  WiUVQ  and 

Kuider,  uniti  deneQ  «in  Sohiu  *     .  .  .  > 

Wappen» 

Die  Familie  T*  6.  fSbrt  im  goldenen  Schilde  einen  Ton  der  recli^ 
<eii  obem  zar  linken  untern  Seite  gezogenen,  mit  di^ei  gri'inen  Uo-^ 
pfenknoipen  belegten  schwarzen  Balken.  Auf  dem  Helme,  d^  r  mi^ 
einer  neunperliVen  Krone  fiedeckt  ist,  wiederholen  sich  zwei  fiopfen- 
koMpen  an  goldenen  Stielen.  Decken  Gold  nnd  aohwara» 

Gniewskowski^  die  Herren  von. 

Ans  d!PR**7n  polnischen  adtfUgen  Gr  .'^rfilecht  war  im  Jahre  17,1H  fiii 
Z  v  ChriittiHn  v.  G. ,  Capitaitt  im  He^iiment  Fürst  Leopold  von 
Aaiiait  zu  StendaL  Er  war  aucli  ücdiUec  deä  Kitterguts  Uerzfeide  bei 
Seehauen  in  der  Altmark« 

Göhren,  die  Herren  von, 

» 

Eine  adelige  Familie  in  den  Mariven ,  toh  der  in  der  Gegenwart 

nnr  wenig  Mitglieder  vorkommen.  Kiii  Lieutenant  v.  G.  steTU  gegen- 
wärtig im  2R>tf'n  Infant. -Kcgitnt  nto  711  CoLlenz.    Bl«  ««  Seliferfs  ge  • 

nealog«  Verz.  iiochadeii^^er  läiiern  u.  Kinder  S.  60. 

■ 

Göllnit«^  die  Herren  von» 

r 

Diese  ge^ren wartig:  im  Köni^reiclir  Würtemherg  ansässige  Familie 
liui,  in  iVühern  Zeiten  mehrere  Güter  in  den  Herrschaften  Bcskow  nnd 

Storkow  beMssea.  Bi  veilieren  «dk  die  Afitglieder  dieM  Familie 
ki  ans  im  Idten  Jahrhondert 

■ 

Gciruitz,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie,  die  in  Ost-  tind  Wrstprenssen  begütert'  1 
war»  Sie  kommt  auch  mit  (Tcm  Beinamen  Steyts  v.  G.  vor.  —  Hein- 
rich V.  G.  auf  Lerchenthal,  vermählt  mit  Tugendreich  v.  Seidlitz, 
Ifchle  um  1099.  —  Friedrich  Uxheim  Steyts  v.  G.  war  1775  Major 
imd  Herr  atff  Gottswalde  bei  prenss..  Mark.  1788  erhielt  derselbe 
die  Briaubniss,  den  Khemann  seiner  Nichte  Dorothea  Maria  y.  Zieg^ 
1er,  den  Kriegt*  Und  Domainenrath*  Alhrecht  Friedrich  r*BeienfeidA 
la  adoptiren.  (Mf.     d.  folgenden  Artikel.) 

I 

GorBitz-*Ro8eiifeIdy  Herr  von. 

Der  Kriegs-  und  Domainenrath  AlhrccJit  PrwdricJi  v.  Rosenfeld 
wurde  am  15.  Febr.  1788  von  dem  Oheim  (der  Mutter  Bruder)  seiner 
Gemahlin  Dorothea  Maria  Wilbelmihe  t.  Zieglcr,  dem  Major  Ptiedrich 
TFUhelm  v.  Görnitz,  mit  konigl.  Bewilligung  an  Sohnes  Statt  angenom^ 
Tncn ,  und  führte  von  da  an  den  Namen  Rosenföld  v.  Görnitz  genannt 
»Stejtz.  Kr  starb  am  30.  April  1799,  so  viel  uns  hekaant  ist,  kin- 
«lerios.  Sein  Wappen  war  in  Ni^r  Unii^^Li'Mer  gcthe'ift ,  mit  einem 
Herzscbildlein ,  weicUei»  im  äiibeiaen  l^  eide  den  schwarzen  Adler  zeigte. 
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» 

Im  ersten  blaaen  Felde  war  ein  schwebendet  silbernes  Krenz»  im 
zweiten  silbernen  Felde  drei  rothe  Schrägbalken  vorgestellt ,  das  dritte 
Feld  war  qaer  in  Man  und  roth  getheilt,  hier  stand  eine  französische 
Lilie,  dort  sah  man  zwei  Rosen,  das  vierte  blaue  Feld  zeigte  eine 
goldene  atrahleiide  Sonne.  Dae  Hmoptichild  trof^  swei  Helme,  wai, 
dem  rechten  war  ein  Pfauenschweif,  auf  dem  linken  ein  verkürzter, 
eine  Rose  in  den  Pranken  haltender  Lowe  YOrgeatellt.  Zu  Schildbal» 

leon  waien  zwei  FÜMieii  gewählL 

■ 

Gorsleben,  die  Herren  Yon« 

Sie  kommen  auch  unter  dem  Namen  y.  Gorsleben  in  der  Neu» 
mark  vor.  Im  Jahre  1625  lebten  die  Brüder  Hans  und  Caspar  v.  G. 
Ein  Sohn  des  ersteren  I^eonhardt  v.  G.  ist  als  Heix  T*  Kirschlianm 
bei  Sterabexg  aofgeführt  M«  s.  König  s  Sammlung. 

Görike,  die  Hemn  Yon,  Bd.  II«  S.251. 

Alte  Besitzungen  dieses  Hauses  sind  Bellersdorf,  Friedersdorf, 
Vogelsdorf,  Kunitz,  Gründet,  Gross-Beuthen ,  Schönfeld  n.  s.  w.  Der 
in  unserm  Art.  erwähnte  Oberst  G.  in  Berlin  fuhrt  den  Yomambn 
MedHdU  IMeeo  Fkmilie  lohit  im  Uaiien  Sollilde  einen  goldgekroiitni 
Adlerskopf,  aof  dem  Helme  wiedwhott  ildli  donielbe  mit  drä  Strana* 
•eniedeni  (eiteokt. 

65tsendor£-Grabo  wski^  die  Grafen  u.  Herren  v.^ 

Bd.  IL  S.  254. 

Wir  f^ben  hier  einip^  Nachtrage  zar  Beschreibong  dea  Wappena. 
Bfai  länglich  mmlef»  nut  goldenem  Seiudtiwerk  eingefiuMlea  sohild, 

in  dessen  rothem  Felde  ein  gerade  aufgerichtetes  blosses  Schwert  mit 
goldenem  Gefäss,  und  über  dem  Gefass  ein  silberner  halber  Mond 
mit  aufwärts  gekehrten  Spitzen  zu  sehen  ist.  Das  Schild  ist  mit  einer 
goldenen  Grafenkrone  ^  mit  Edelsteinen  auf  dem  Reifen  und  Perlea' 
auf  den  Zinken  bedeckt,  über  welcher  ein  nach  der  rechten  Seite 
fliegender  achwaner  Adler  mit  goldener  Kdnigtknwe ,  goldenem 
^nabel  nnd  roth  anageachhigener  Zunge  eracheint  Senildhaltor  m 
beiden  Seiten  sind  zwei  mit  Laub  bekränzte  und  umgürtete  wilde 
Männer  mit  Keulen  in  der  Hand.  Das  Schild  ruht  auf  Sieges>Arma- 
toren  von  Paokea^  Trompeten,  Kanonen,  Fahnen,  Spieasen  nnd 
Flinten« 

Gohr 9  die  Herren  voii^  Bd.  II.  S«  255. 

Ditet  Pnmitfe  war  aim  den  Cdlnisdien  in  die  Altmark  gekommen, 
•ie  enobeint  snerat  mit  Markgraf  Albrecht  I.  im  tSUen  Jdirhnndert. 

Otio  T.  G,  kommt  1375  vor.  Im  Elsasa  blühte  aeit  langen  Jahrhun- 
derten ein  Ast ,  und  mehrere  Zweige  sind  mit  dem  Orden  nach  Cur- 
land  gekommen.  M.  s.  J.  F.  Seyfartli  Beschreibung  des  adeligen  Ge- 
schlechtes y.  Gohr.  Weissenfeis,  ohne  Jahrzahl.  Iiis  fuhrt  dasselbe 
■Icht  einen  damascirten  Balken,  wie  wir  in  unserm  Artikel,  nach  ei- 
Mm .Torli^genden«  nicht  deatUcnen  Abdruck,  angegeben  liabeii,  aon- 
dem  einen  mit  Wemnnkeii  Megten  Balken. 


Digitized  by  Coogl« 


•  eoMMkar  ^  «bfite.  185 

Goldacker ^  die  Herren  vou. 

Eine  saclisisohe  Familie ,  aus  welcher  in  Sachsen  zwei  Mitj^liVrfpr 
zum  Generalsränge  f^elangten.  Ks  soll  dieses  Geschlecht  aus  Kärnthen 
nach  Baiern  und  von  da  erst  nach  Sachsen  und  namentlich  nacIiTha- 
ringen  gelLommen  lein.  Ein  Premier-Lieotenaiit  v.  G.  stellt  im  Jläten 
bfut-RegiiaeBt  wa  Hrfert  Bt  lolift  dme  nunilit  «in  obfn  gold». 
nes,  anten  aher  in  Silber  und  roth  gwptitones  Schild,  In  dmn  oton 
goldenen  Felde  ist  ein  verkilrzter  schwarzer  Widder  yorgestelU,  Aq£ 
dem  Heime  ist  ein  in  Golf!  ^ekkideter  härtiger  Mann  mit  einer  spitzi- 
gien  lO^en  Mütze  mit  silberneni  Äutschlag  za  selten.  Decken  roth 
uad  Gold.  M.  s.  Gaobe  I.  Th.  S.  5l6.  BrüclLner  I.  Iii.  9.  Stcic. 
8.  Medine  bMehrefbt  das  Wappen  im  t  Th.  S.  |281.  Sieb« 

melier  g:iebt  e»  un  L  Tli*  &  87» 

Goldammer^  die  Henen  von,  Bd«  II*  &  256« 

Die  T.  6.  worden  dtuch  ein  am  15.  FelfE.  1819  ausgesUillM  Di* 
ploni  nneh  in  dem  pxenis.  Staate  ali  BdeUente  aaerlcannt» 

GoldLeck,  die  üerren  von, 

^Der  Adel  <^er  Familie  y.  G.  wnrde  Ton  pienH«  Seile  ontar  den 
28.  März  177Ö  mittekl  Diplom  emeaert* 

i 

Goldenbdgen,  die  Henm  yen«  ' 

Ein  altes  westphalisches  Geschlecht,  aas  welchem  Hans  y.  G.  Im 
Jahre  1296  vorkam.  Ein  goldener  Bogen,  der  quer  mit  der  Senne 
unterwärts  liegt ,  war  das  Wappenbild  dieses  längst  erluäclienen  Ge« 
idiieehlaa.  WaatoliaL  Mennm.  ined«  T.  IV.  m.  20,  Ne.  23.  t.  He* 
diagLTluS.m^ 

Goldschmid^  die  Herren  von. 

Der  Rath  beim  ostprenss.  TrihTinal  Emanucl  v.  G.  erhielt  nntei 
dem  7.  Jan.  1791  ein  Erneuerungs-Diplom  seines  Ariels  und  mit  dem- 
selben das  Prädicat  Goldenberg.  Diese  adelig^e  Familie  führt  im  sil- 
bernen Schilde  einen  blauen,  von  dem  linken  ubern  zum  leciiten  an* 
Um  Winkel  gelegten  Scbragbadken  mit  drei  geUenen  Mben  Menden 
belegt.  Aaf  dem  mit  einem  blaa  and  aüliernen  Bonde  belegten  Helme 
vrächst  ein  goldgerüsteter  Kampf,  der  atatl  der  Arme  iwei  aüberne 
Flägal  Jiat.  Dedken  blan  und  Crold. 

Golitz^  die  Helten  von« 

Ein  erloschenes  Geschlecht  in  der  Neumark,  dessen  Stammhans 
bei  Lebas  lag.  Zuerst  finden  wir  liemegm  t.  G.  und  seinen  jSelien 
AM  CQ  SeeloW.  Im  Jahre  1694  besassen  Barthel  und  Caapar  y, 
die  Güter  Clessin  ond  DiedetaderL  Im  Jabre  17G0  ertrank  JPWMriaft 
G.,  königl.  schwed.  ObafaÜientenanft«  der  letzte  seines  Geschlechtes 
er  war  mit  Kiisa!)eth  Sihylla  v.  Thnmen  vermählt.    Die  Güter  fielen 

erüiinete  Lehne  an  die  Krone  und  worden  zum  Amte  Lehna  ge» 
^ägea.  König  8  Sammlung.  ' 
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I-  Aoa  dein  uralten  uolniscben  und  rassischen  ILtuse  Golofkifi  er«> 
melt  Pettir  Graf  t.  im  Jahre  1766  vom  Komg  Friedricli  II«,  die  Kr- 
laBbnisSy  sich  in  den  diesseitigen  Staaten,  niederzulassen.  —  Ckibrid 
hvanowitsch  G. ,  KeiclisratU  (1719),  Grosskanzler  (1721),.  Oberkam- 
merherr  und  KiltoK  aller  rasMicbea  Ckden,  at^b  1734^,  Ec  iiatto 
fusk£  Sütine :  . 

1)  Iwan  Gawnlou;itsch'Qt»f  kaiseiL  ms»  Geh.-Rath>  ir^rmSblt  mit 
einer  Fürstin  Gagarin. 

2)  Mifiheel  Gnu  rihwitsch  G.,  kaiserl.  ross.  Kabtnetsminister ,  Vice- 
Sanzler.  (starb  1759  in  Sibirien),    Seine  Geinalilin  war  Catbarina  t'iir- 
stin  Kamdaaawskij  des  letzten  FÜLC&ten  B.  Ecbtoditer|.  gest.  zu.  Mos«  > 
kaa  1793. 

•    Sohn  ans  dieser  1^  Ii  e  :  , 

AlcTander  Graf  v.  G..,  kaiserl  rnss.  ausserordentlicher  Gesandtpr 

bei  dem  rriediinsschlusse  zn  ityswik,  wo  er  aiicli  starb.  Seine  WiUwei 

.  CaLhaiiaa  iiuiuieUe  Grüiin  zu  Dohna ,  starb  17(36  zu  Berlin« 
< 

Kinder: 

a)  Maria  Grä&a  ?•  G.  atarb  als  .Wittwe  des  GraienPaal  t*  Kameke 

1769. 

h)  lütm  Alexamitir  Graf  v.  G. ,  kaiserl..  russ.  Staatsratb  und  Ge* 
sandter,  starb  1794  zn  panzlg.  '  v 

c)  Natalie  Gräfin  v.  G«  starb  als  Wittwe  des  Gräfen  Bernhard  v. 
Scbmettaa  1778. 

3)  Peter  Graf  y.  G.  erhielt  im  Mre  1766  die  Eflanhiiiss,  sich  in 

den  preuss.  Staaten  anzulian£en.  Seine  GemaJtlin  war  Friederike 
Gräfin  t.  Kameke j  die  Tochter  seiner  Nichte  Maria  (s.  o»);  sie  starb 
178Ö. 

4>  Ooirici  AUoänder  Graf  /«»  Gw^  holländischer  Gen.-Lientenant 

und  Coniniandant  von  Amsterdam.  (Kr  stand  früher  unter  dem  Nancil 
eines  Mar^ais  v.  Ferrassieies  in  königU  französ«.  Diensten«) 

To€hter£^ 

»  >  -  > 

Mexandrine  Cornelia  Cntharina,  geb.  im  Haag  am  17.  Jan.  1772, 
Wittwe  deg  Grafen  Heinricii  Alphons  de  Broges^  lebt  in^  Berlin. 

5)  Jkwander  Giraf  t.  G.,  konigl.  preuss.  Kammerheir' und  l^ireo» 
tear  des  pkisirSi  starb  17dl  nnfermahlt» 

Das  ursprüngliche  Wappen  des  Haases  ist  ein  gekrönter  Schwerte 
l&hrender  goldener  Lowe  im  rothen  Sehilde.  In  dem  gfSflichen  Wap- 
pen macht  er  das  llerzschildlein  ai>s.   Das  Haaptschild  ist  qaadrirt| 

im  ersten  und  vierten  blriueM  Felde  ist  oin  ans  fien  Wolken  kommen- 
der geharnischtür,  ein  Scliwert  scliwirigender  Arm,  im  zweiten  \md 
dritten  goldenen  t'eldo  aber  ein  halh  sich' barer  f.iddj^ekionter  schwar- 
zer Adler  vurgestelll.  Die  Ilelnie  sind  mit  dem  Lbwen  (verkürzt)  ynd 
nit  dem*  Jtdler  beietzti  Becke a-  rechts  reth  und  Gold»,  links  schwarz 
and  GqÜ«,  •  ^  , 

4 

Gl) r B ko  wski  (Gort>kowki)^dicIIerren,v.9Bd«n«S.269. 

Eih  polnisches 'und  westprenssisches  Geschleclit,  aas  dem  mehrere 
Zweige  im  preass«  Staatsdienste  wareiu  Der  irüher  im  Regiment  Kor- 
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l&nt  T*  Hcfipn  gestanieiie  LfenCenant  t.  mrde  1814  Cau#n -Assi- 
stent bei  der  Abgaben-Direktion  in  Berlin  and'  itarb  1821  in  Sprottau« 
Kin  Bruder  desselben  stand  IdO^  im  Reg:iinent  v.  Sauln  md  ttatti,  alt 
Üigoi  dei  ädgm  iii£uit.»li<ifi]]ietttt  im  Jatm  182;^^ 

Goselittzk'i^  die  Herren  Ton,  Bd.  IL  S.  269. 

Diese  Familie  führt  ein  gestürztes  Hufeisen  im  Wappen  nnd  in 
der  Wülbang  desselben  eiu  t;*^'"^;i»<-'i»  Kreuz.  Aui  dem  iieiüie  einen 
Vogel,  der  eiaba  King  im  Sdina&el  ttigt 

Gossow«  Herr  tod« 

.  Dem  Gelieimen  Justiz  -  nnd  Tribunalrath  G.,  wurde  von  des  jetzl 
regierenden  Königs  Majest^  am  5.  Juni  179B^  bei  seiner  Erhebung  in 
den  Adelstand  folgendes  Wappen  beifrelejrt.  Ks  ist  (juadrirt,  im  ersten 
und  \ierten  rothen  Felde  iief;t  ein  Schwert  und  eine  Feder  übers 
Kjreuz«  im  zweiten  und  driuen  Felde  kt  ein  Flijgel  des  bcliwarzun 

Sfeosiischen  Adlen  TOigestellt  Aiil^dem  gekrönte«  UeUne  aitzt  eine 
Solei  naturliclitr  Farbe.  Decken  rotb  und  Silber« 

Gostkowski,  dicTrciherren  ii-  Herren  v.,  Bd.  IL  S. 270. 

Johann  Jacob  v.  G.  "war  der  "von  uns  er"wa!mte  Major  in  (Inn  In-- 
<ant.-Reginient  Churfiirst  v.  Hessen.  Kr  starb  am  20.  Mai  IMl  z\i 
Gustko  in  Pommern,  welches  Kittergnt  noch  heute  aehie  Böhne  be^ 
eitzen.  Frang  y.  6.,  königl.  preuss.  Majof'  and  Tonnaliger  Chef  eines 
Landwehr-Regimenle^  starb  am  24.  Juli  1800  zu  Halberstadt  Br  war 
der  Vater  des  'fon  oni  erwähnten  Hittmeisters  im  Gens'dftrmen-Re^»  . 

Gotseb^  die  Herren  von^  Bd.  n#  S«  270.-  - 

las  V.  G.  war  1731  königl.  i)reiiss.  Oberst  und  Commandant 
von  Spandau ;  er  starb  am  16.  Decbr.  1739.  Seine  Gemahlin  war 
Theresia  v.  Sala  (s).  Ein  Bruder  von  ihm  ,  George  v.'  G.,  bes^sDie^ 
teisdorf«  —  Joham  Jacob  j»  G.  war  Major  in  einem,  prensi.  Infant-. 
Regiment,  und  starb  1773  zn  lauer  in.  SobleiieR.  Sein  Sohn,  der 
ebenfalls  Juhimn  JücüJj  hiess  ,  war  der  in  nnserm  Artikel  erwähnte 
GensMaiiiiene-Hauptniann  v.  G.,  gest.  1832.  Kr  war  ziierst  iidt  einer 
V.  Prittwitz  und  zuui  zweiten  Mal  mit  einer  v*  Freiburg  ans  dem 
Uause  Pu£i>ow  vennäliit.  Auä  dieser  letzten  Ehe  ist  der  Lieutünanl 
6«  Im  6nrdere8erve»lnfant.-Regiment  na  Spendan* 

G  Otts  eil alck,  die  Ilencu  von. 

Aus  dieser  eigentlich  sächsisctien  Familie ,  die  jedoch  nach  Hene- 
Uus  und  Sinapius  auch  in  Scliiesien  und  zwar  im  Breslauischen  an-» 
bitsäig  war^  wo  sie  die  Gottschalker  genannt  wurden,  dienten  ver- 
schiedene Sohne  in  der  prenssischen  Armee.  — .  GoUUA  huAusig 
Lehrecht  v.  G.  war  Hauptmann  im  Regiment-  Zaremba  in  Brieg*  Be 
fuhrt  dieses  Geschlecht  im  silbernen  Schilde  einen  goldenen  Granat- 
apfel, in  dessen  Oe^Fn^n{^  die  Granatsteine  zu  sehen  sind.  Auf  dem 
'  Helme  stehen  zwei  in  roth  und  Silber  geviertete  Adleriliigel.  Decken 
roth  und  Suber.  König  a  Sammlung,  HeneL  S.  772.  Sinap.  U.  Bd, 
S.  646..  J.«  '  '  :         i  .. .        :  V 
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Gottsclialkowskiy  die  FreOteiren-  tob« 

Sie  fTphören  zu  dem  alten  vornehmen  polnischen  Hause  der  ^rze- 
niawa  und  kamen  aus  Foien  in  das  Püntentham  TesdMB»  WO  ihr 
Stenrnhaos  Crotlidiftlkowitx  liegt  In  der  Gegend  von  Pitichen  and 
TOn  LnblinibB  waren  ebenfiüls  Zweige  ansässig.  —  Heinrich  FreiheR 
V,  6.,  Herr  aaf  Oberrosen  bei  Pitschen,  lebte  1745;  seine  Gemahlin 
war  Dorothea  v.  Bröstadt  —  N.  N.  v.  G.  war  1760  könig!.  preass. 
Landratli  des  Kreises  Liublinitz,  er  hatte  mit  einer  v.  Larisch  nnt 
eine  Toditer,  die  sich  mit  Martin  v.  Kobiiiaski  vermählte.  Weiter 
finden  wir  kein  Mitglied  dieser  Familie»  die  wabradieinlich  mit  Jener 
wmShlten  Kobilinsln  bei  luw  erlofcben  ist  Sie  fuhrt  oder  fahrte 
Im  rotben  Sdittde  einen  Finm  mit  dem  silbernen  Kreozlein  bezeichnet 
und  Ton  etwas  gekrümmtem  l.nnf.  Das  Kreuzlein  wiederholt  sich 
auf  dem  Helme  zwischen  zwei  in  roth  und  Silber  geyiertctcn 
Büireihörnern,  Die  Helmdecken  sind- roth  und  Silber,  Dieses  Wap|>en 
gleicht  im  Sdülde  dem  der  Dobschätze,  die  jedoch  das  Kieuzlein  in 
Gold  fahren«  M.  s.  Sinapin  L  Bd.  &  4ll.  II.  Bd«  S.  m  GmiAm 
IL  Bd.  8.  Siebmaeber  debt  das  Wappen  im  L  TJu  &  %  w. 
Meding  bewhmibt  et  im  IL  T3i.  S.  208. 

Gottwaldy  die  Hjerrea  tob. 

*       Sie  gehovien  im  vorigen  lahrbondert  noch  za  dem  in  Scblesiei» 

ansassip^cn  Adel.  Jolinnn  Gcnrtjc  v.  G.  war  1690  Herr  anf  Kniegmitz 
bei  Lüben;  sein  mit  Hedwig  v.  Braun  erzeugter  Sohn,  Jahann  (horye 
T.  G.  der  jüngere,  folj^te  ihm  im  Besitz  von  Kniegnitz  und  war;  mit 
einer  y.  Bibran  vermäUiL  Dessen  Sohn  ätaili  uU  preui»sischer  Irlaupt« 
mann  in  der  Schlacht  bei  Breslau  den  Tod  d^r  Ehre»  Der  letzte 
Zweig  dieaer  Familie  ging  ans  am  24.  Jani  1791  mit  dem  Tode  einer 
6. ,  die  ala  die  Gattin  dea  Senior  Seibalieir  zu  Hainan  an  jenem 
Ti^^e  starb« 

Gotask^w^  die  Herren  tob# 

Ein  adeliges  Geächlecht  in  Preussen,  das  viele  Guter  daselbst  be- 
WKUj  namentliob  sind  die  Ritteraitze  BscheriacUcen,  Brntbnrg,  Gntm 
wenheide^  Grieben ^  Haaswalde  a.  s.  w.  als  Besitzungen  dieses  Han- 
fes bezeichnet  —  Friedrich  Gotthard  y.  G.  auf  Esclierischken  im 
Amte  Gerdaaen  starb  am  2.  Febr.  1788.  —  Michael  Gotthard  v.  G. 
war  Besitzer  von  Alkinehlen,  Jarlauken  and  Szarnaiten.  —  Ktni 
Lmdwig  v.  G.  Iiatte  vier  Söhne :  Karl  Gotthard,  Gustav  Ludwig,  Adolph 
Lehredii  and  Wilftelm  Eduard,  Die  beiden  ältesten  standen  1806  alt 
Offiziere  im  Regiment  t,  Baebeek  Dragoner«  Karl  Chtthard  v.  G« 
atarb  1807  an  ehrenvollen  Wunden,  Gustav  Ludwig  G.  war  Capi- 
tain  im  Grenadier-Regiment  Alexander,  hatte  sich  bei  vielen  Geleg:en- 
betten  ausfrezeichnet,  den  Orden  pour  le  merite,  das  eiserne  Kreuz 
n.  8.  w.  erworben,  trat  1Ö17  mit  Armee -Uiriforrn  aus  dem  acliven 
Dienst,  erhielt  1818  den  Titel  als  Major,  mit  der  Krlaubniss,  die 
Vnifbim  dea  gedachten  Regiments  zn  tragen,  und  iat  gegenwärtig 
^  Poitmebter  in  Giüaberg. 

Grabowski,  die  GraCm  u.  Herren  v«.  Bd«  IL  S«  274. 

Die  adelige  f^unifie  t.  G«  fSM  ebi  Ton  dnem  Ffeüe  eeiiiiff 
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anrehitodMM  JSalbiMii  in  UMi  FeUo*  Auf  li— Hij— dwi  BtaMBH 

.  Graoiit^  die  Herren  yoii  d^r. 

föe  ittammen  ans  Brabant.  Eine  Lioie  der  Familie  wurde  am 
23.Aag.  1660  Yom  König  Philipp  IV.  in  den  Freiherrenstand  erhoben« 
^genwärtig  steht  ein  Hauptmann  y.  d.  G,,  der  aas  fremden  Diensten 
in  die  diffmitigwi  getreten  »t»  im  d7»ten  bC^ft^gimoiiI  xo  Tiioxfiu 

Crraffen,  die  tttenM  vom  * 

Diese  adelige  Familie  ist  zuerst  in  OberÖstreich  ansässig  gewesen, 
and  begab  sicti  von  da  nadi  Potoa  und  Preuaan,  Jalanwi^.  G.  war 
berzogU  neiidenlMiTgisolier  Rede|ii|igaratk  and  Bnvoye  ti|  Wien  und 
verschiedenen  andern  Hdfen.  Kr  atarb  1663  zn  Hamburg.  6ein  Sohn 

Nicolaus  V.  G.  war  herzogl.  schleswig-holsteinischer  Etats-  ond  Yor- 
•rifeender  Rath  im  Obergericht  zu  Schleswig,  auch  Oberstaller  (Amt- 
mann) über  die  Provinz  Eyderstädt  und  die  Aemter  Everschoppe  und 
Utholm.  Er  starb  im  Jahre  1713  und  hinterliess  mehrere  Kinder;  1) 
Miärtehj  geb.  den  la  Jan!  1701  zu  Tönningen  im  Hetzoramm 
Seäebwig.  Er  Imrde  Radiaherr  zn  Hamburg  und  starb,  den  Rohm 
eines  verdienstvollen  Mannea  nachlastend,  mit  Ilinterlassung  von  f&nf 
Kindern,  nämlich  Rmlol'ph^  Friedrich,  Georg,  Nicolmis  und  Anna. 
2)  Ocorg  Christian,  kiirsächsisclier  General -Major  von  (ler  Cavallerie, 
gest.  1770;  und  3)  Karl  Friedrich ,  geb.  1770  zu  Schleswig,  kursachs. 
Geheimer  Kriegsratil  nttd  GenenMtaabs-Seeretair  bei  der  Armee.  Qr 
bidterllMa  elnta  Sofav,  Namena  Priedrieh  Georg,  geb.  '1757,  und  di«i 
Töchter.  —  Gegenwärtig  kommt  kein  Mitglied  dieser  Familie  iin 
Staatsdienst  oder  der  Armee  Preussens  vor.  Im  Reichsanzöiger  Jahrg# 
1801.  No.  292.  wurden  Nachrichten  über  dieses  Geschlecht  gesucht. 

Das  Wappen  ist  ein  goldfarbenes  Schild,  auf  welchem  ein  aufrecht 
stehender  Palmbaum  zu  sehen  ist,  hinter  vrelcbem  ein  Hirsch  mit  adf- 
hdbenden  Qeweiben  bis  anf  die  Hfilfte  aeinea  Xeibea  iiervorspringt. 
'Aaf  dein  g^rSnten,  mit  einer  goldenen  Schnur  und  Kleinod  gelierten 
offenen  Helm  ist  ein  in  schwarz  und  Gold  quadrirter  offener  Flug, 
zwischen  welchem  der  PaimbaUm  ateht.  Mscpt.  faiä»  j»  K^oJine 
IL  Ib.  fi.  20. 

6ralatli5  die  HerreD  ti»^  B4.  IL  S.  277« 

Die  V.  G.  führen  ein  mittelst  des  Spitzenschnitl^s  in  vier 
Theile  zetiÜendes  Scbild.  Paa  obete  und  «ntere  aiartiertist  golden, 
die  beiden  Seitenquartiere  sind  blau,  in  diesen  steht  eine  goldene t  in 
den  goldenen  Quartieren  eine  blaue  franzosische  Lilie.  Auf  dem  Hel- 
me steht  ein  verkürzter  goldetter  Löwe,  zwei  goldene  Stäbe  in  den 
Pranken  iuUtend 9  die  auf  den  Schultern  ruhen«  -Decken  bla<i  ond 
Gold. 

r 

Gramatzki,  die  Herren  Yon« 

Eine  alte  aus  Polen  nach  Ostpreussen  gekommene  Familie,  deren 
alter  Adel  durch  Diplome  vom  2.  Juni  1832  und  5.  Octbr.  1834  be- 
stätigt worden  ist.   Ihr  gehört  an  der  Canonious  v.  G.  zu  Tharau  bei 
•Königsberg.  Sie  fuhrt  im  rothen  Schilde  und  auf  dem  gekrönten 
fiebae  ^e  aUb^m^  Streitaxt  Decken  roth  und  Silber. 
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•  '  •  •   Gi^and-Ry,  ffe  Herren^ toii. 

Ein  angesehenes  adeliges  Geschlecht  zu  Eupen  in  der  Rheinpro- 
vinz. Das  Haupt  der  Familie  ist  AndreoM  Johann  Lorenz  v.  G.-R. 
Aus  diesem  Uause  ist  aucii  Maria  Klisaheth  y*  G.-K.,  Yerwittweto 
CfrSfiii  Pinto  ni  Tefviefs  In' Bdifiett.  - 

Graftlio£>  die  Herren  von^  Bd/ll«  jSL  280«. 

Die  adelige  Familie  t.  G.  führt  ein  getheiltes,  in  Gold  eingefasstes 

Schild,  die  nntera  Hälfte  ist  mit  einem.  foClien  Mauerwerk  besetzt,  das 
Ton  drei  goldenen  Schrägbalken  ansgefullt  wird,  in  der  obern  silbernen 
Hälfte  ist  ein  der  Breite  nacli  gelegter  schwarzer  Adlcrfliigel  vorge- 
Btellti    Auf  dem  ungekrönten  lieln^e  stehen  Yirieder  zwei  scUw<in;e 

Adlefflijgeli  Hedken  loth  und  CkAd,' 

•  •  >  •       .      •  *       >  » 

Gresemundt^  auch  Grasemundt^,  die  Herren  von. 

Eine  alte  adelige,  im  vorigen  Jalirltundcrt  erloschene  Familie» 
Velche  in  der  Grafschaft  Mark  und  der  KeicÜ8sta<lt  Dortmund  in  West- 
plialen  geblüht  hat.  Die  v.  G.  waren  Dienst-  und  Lehnsmänner  der 
Grafen  v,  Bentheim-Tecklenburg,  wie  solches  aus  folgender  Urkunde 
2u  erfiehen  ist.  „Ich  licmOert  y.  G.  verullichte  uiich  hicimit  bei  mei- 
ner adelicbe  Bhre,  dais  ictt  dm  HocRgebornen  Grafen  nhd  Hiem,  . 
Herrii'lfanricken,  .Grafe|t  so  Bentneini-TeGklenbibrg»  wegen  empfan-* 
gen  er  Belehnung  reatiiend  Hundert  und  Zwansig  Thaler  künÜtigdn 
Freitag  binnen  Münster  an  Johann  Heerden  Haos,  an  St.  Tillen  Kirch- 
iioir  oTmfehlbar  erlegen  und  l)ezahlen  wolle,  ürkund  meiner  unter- 
schriebenen Hand,  Sign.  Tecklenburg  den  3.  October  SU.  yet.  Anno 
1637.  Remheri  G.  meine  eigene  Hand*  Diese  abgesetzte  Hundert  und 
Zwanzig  Reichstlüder  wegen  dea  Gn(»  Keninfien  M  Wei^  «ind  so*- 
recht  eingeliefert,  und  empfaiigeii  den  Q^ober.  iSSiS.  i.,Gei]i|UGA 
Weitbusch ,  Secretaiius."  ^  .  ^ 

Das  Wapppen  ist  ein  rothes  Schild,  anf  welchem  drei  silberne, 
neben  einander  von  unten  bis  oben  quer  liegende  I'^ische  zu  sehen 
sind.  Ajut  dem  Uelme  ist  ein  aufgespannter  Adlerliug;  auf  jedem 
FtSgel  liegen  drei  adbildesförniige  and  Ifarbige  Fische.« .  Die  Heln^« 
decken  sind  rotb  nnd  weiss«  Bs  ist  in  den  Sapplementen  des  grossen 
WeigUschen  Wappenbuclis,  weichet  in  der  Raspischen  BnchhandlOBg 

Gristow^  die  Henmi  Tm^  Bd.  Tl.  S.  285*   <  ^ 

*  Das  in  nnserin  Artikel  nnr  muthmasslich  als  erloschen  angegebene 
adelige  Geschlecht  dieses  Xsamens.  ist  .^irjUiclx  im  Jahre  1740  mit  Htm» 
'y..G;ü  ausgestorben,  .^  ^l  .  / 

*  _  .  • 

Groeben«  die  Grafen n. Herren YO.n der«  Bd.iy«S.454« 

Es  gebort*  dieset  altadelige  Geschlecht  Prenssen,  Pommeni.  dea 
Marken  ^tod  Saehsen  an  ^  aach  bat  sidh  eine  Linie  sclion  vof  fangen 
Zeiten  in  die  köniol.  dänischen  Staaten  gewendet.  In  der  Knrmark 
ist  es  in  dem  Besitze  des  Erh-Land-Jägenneister-Anites ,  welches  je- 
doch gegenwärtig  nicht  vergeben  ist.  Uebrigens  gehört  es  der  Sage 
nach  zu  den  zwotf  uralten  Ge6clii«ditern,  aus  denen  die  alten  Sachsen 
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die  Vferherren  iTires  KBufgreichs  wählten.  Bei  Jena  nn.l  TancTia  !n 
Saclisen  lie;:««  die*  uraltt^n  Orte  Groeben,  eben  so  bei  Saarnumd  in 
der  Mark  Brandenburg  das  sjniter  entstandene,  jedoch  auch  sehr  alt« 
Groeben ;  Güter,  die  jetzt  der  Familie  nicht  mehr  angeboren.  Kimi 
vielfach  gedruckte,  aber  begreiflicher  Weise  nicht  nachmiwatiwid» 
Sage  ist  es  gleiclifalls ,  dass  die  Voreltern  dieses  Geichleehls  mit  Kfli* 
ser  Heiniirh  df  tti  Vo'^elsleller  in  die  Mark  gekommen  und  unter  sei- 
nen Fahnen  Iii  :ifi  lenburg  prof)ert  liaNen.  Die  förnilirlio  \ie4lerla68Ong 
in  i^reuss^a  erloigley  ausser  dem  Kitterdienste  im  deutsdieA  Ojrd«ttj 
s^iäter.  [*  • 

BeUurU^  d.  G.  ans  der  Mailc  Bnndeiibiiiig  acairitirt»  im  Jahre 
1408  das  Gut  Kobbern  in  Prenssen;'  aeine  Gemahlitf  war  Anna  ?• 
Wölffen;  seine  beiden  Sf^lme: 

Adam  v  .  d.  G. ,  deatscher  Ordensritter  and  Führer  eines  Paaiexi|  nad 

Günther  v.  d.  G. 

blieben  nebst  mehreren  ihres  Namens  am  16.  Joli  1410  ib  der  Schladit 
bei  Taiin^nberg.  ,  -         ^  t 

Ton  Omaher  stammen  in  ^mSer  Llm^  die-CMfe»  n\id  die  Herren 
'▼.  d.  G.  ab,  ireldie  noch  im  Besitz  'mehrerer  FftmifieisStÜtiingeD  im 

Königreich  Prenssen  sind.  > 
/fcmiing  v.  4«  G,,  ein  Enkel  Günthere,  fiel  rübnükli  im  Trefian 

bei  ßraunsbcrg. 

Eustnrck  y.  4«  G.j  Landmarschall,  war  TemüiiU  mit  )iilisabelh 
Kucbenmeis^er     Stemberg  nnd  aeqttirirte  Weskein  in  f^nssen  15dl. 
Otto  V.  d.  6«  war  Amtsbaaptmann  2a  Balga,  eein  Sobn  OtU  wav 

Land  Voigt  in  Preussen.   Dieser  ordnete  das  preussiscbe  Landrecht. 

Lmliri^  t.  d.  G.  war  Conitbur  des  Ordens  St.  Joliannis  und 
zum  Hospital  zu  Jerusalem.  Kr  rtarb  1()20  zu  Nfcinerow  in  Mecklen- 
borg-StreiitZf  x^seibst  noch  heute  ein  Denkmal  seine  Ruhestätte  be- 
zeichnet.      ^  '  '  '  ;        .  /  .    .  - 

Georg  Beinru^  T«  G.  war  i66d  Amtsfaaoj^tmuui'  zu  Mapcawwtoa 
'liifd  Riesenburg. 

Otto  Friedrich  v.  d.  G.  war  Oberrichter  in  FrettsatM» 

Ofto  y.  (\.  G.  war  künigl.  poIiiis'lK  r  T^tith^  ' 

//n«*  Ludwig  v.  d,  G^  zu  Lichtenteide  war  PrL'lat  des  Stifts  zn 
Brandenburg,  l>irector  der  Landschaft  und  wurde  atu  16.  Aug.  1(X)8 
wIrkL  Geheimer  Rath.  Br  brachte  das  Btb*Jäger«ielster«iAhi(det  Kar« 
mark  Brandenburg  von  Neuem  asf  aein  Hans  md  ataib  am  ^  Au^« 
1609.  ' 

Friedrich  v.  d.  G,  \Tnr  !a>nigl.  polnischer  GeneraULfentennnt  nnd 
königl.  pretiss.  Amtsliaiiptmann  zu  Osterode  und  llohenstt  in.  Kr  stif- 
tete am  8.  April  1711  vier  Majorate!  Neudort'chen ^  Ponarien,  Gr. 
Schwansfeld  nnd  Lndwigsdorif,  und  «in  Familien-Erziehangs-Institut 
(Stipendienhans)  f&r  fnnf  Mitgtteder  der  Familie  und  -  eüm*  buigerlU 
chen  Stipendiaten  zu  Königsberg  in  Preussen,  za  dessen  Bfliidtaiig 
ein  bf'sonderes  Gut  Ilermenau  und  die  vier  Majorate  beitragfen  müssen. 

Wilhelm  lAidwig  y.  d.  G.,  auch  von  d^r  preus?^,  Linie,  Herr  auf 
Thafan,  Karschaa  u.  s.  w.  war  zuerst  iloliiclit^^r,  siütcr  üLer-AppeU 
lations-Prä:iuiünt  und  gelangte  am  28.  Aug.  17ji  durch  das  besondere 
Tertranen  König  Friedrich^«  des  Grossen  cor  V^ütde  «nas  wlridiehen 
Geh.  Staats-Minisleis.  Br  starb  am  2S.  MS»  1760. 

Johann  Qtorg  r,  d.  G. ,  ebenlSüta  fOn  der  prenss.  Linie,  war  Land- 
Tat!i  Tind  Justiz-Director.  Kr  wurde  den  25.  Octbr.  1766  wirkt.  Geh. 
Staats-Rath,  Ober-Marsch ali  des  Koniirrcichs  Preussen,  Staats -Mini- 
ster, Präsident  des  preuss.  Conaistoriums  und  Director  des  Königs^ 
berger  Waisenhauses.  *  ' 

J>i»  llriheni  Graiwaidititt^it  Pmqhmu«  i^  SrnäMmsUUf, 
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der  Ober-Mandiill»  ^  der  Kanzler ,  der  Ober-Baiggitf     waren  aili 

aach  Minister,  niemals  aber  Mitglieder^  eines  CoUegiomi. 
Letztere  waren  damals  so  abgezweigt ^  dass  die  Minister  Cbefs, 
z.  B.  des  Consistoriiims ,  waren.  Unter  sich  bildeten  sie  ein  beson- 
deres preass.  Ministeriom,  Zur  Zeit  der  KarfUrsten  führten  sie  dea 
Titel  „Regim«itt<lUtbe",  weldier  dem  dmr  Miidfter  gleichHand. 

WilMm  l4iimg  t.  d.  G.,  JobaoniterrRitter  ja.  s.  w. ,  Herr  auf 
Langheim  n.  s.  w. ,  stiftete  am  23.  Jan.  1772  das  grosse  Fidei-Commiat 
Langheim  -  Siep  unter  genao  bestimmten  Anforderungen  der  Ahnen- 
probe; eine  Stiftung,  welche  die  Familie  mit  grossem  Danke  aner- 
kennt, da  sie  in  dem  grossen,  geräumigen,  eigends  dazu  erbaaten 
.Schlotte  jalurlkli  mr  Verein^aiig  der  Familie  und  ihrer  näh^rA  Ver- 
bindung mit  einander  dienl  ond  den  mannlidieay  <to  wie  den  ifelb» 
liehen  Theilnehniem  eine  nlUkommene  Einnahme  gewährt.  Eine  un- 
erlässliche  Bedingung  zur  Theilnahme  ist  ein  unbescholtener  Lebens- 
wandel und  euie  «nbeüeojUe  Treue  im  Dienste  ^dea.^^ÖnigB  und  det 
Vaterlandes. 

.  .JiHedfich  Qottfried  y.  d.  G.,  Ritter  des  grossen  rothen  Adler-  and 
de«  lphaMjte^•Ordellt,  der  m;  der  «Würde  einet  konigl.  preutt.  wirkU 
Geh.  Batbs,  Staats-Ministert,  Ober-Martehalls  und  zuletzt  LandJbef** 
tmeisters  im  Königreicb  Preussen  gelangte  uqd,  wie  wir  weiter  onteB 

anführen  werden ,  in  den  Grafenstand  erhoben  wurde.  Er  war  ver- 
.  mahlt  in  erster  Ehe  mit  Elisabeth  y.  Trscinska,  von  welcher  ihm  eine 
Tochter,  die  nachmalige  Gräfin  zu  Kulenburg  auf  Prassen  u.  s.  w., 
geboren  wurde :  in  zweiter  Ehe  aber  mit  KaroÜae  Louise  Gräfin  zu 
Waidlmig'lViidittes,  gest 

In  der  Armee  und  überliauf  t  im.  Felde  habea  ticb  tonst  noch  be- 
tonders  ausgezeichnet: 

Georg  Heinrich  v.  d.  G.  aus  dem  Hause  Beestack,  der  zur  Würde 
-  eines  kuiiürstl.  brandenburgischen  General-Majors  und  Amthauptmanns 

zu  Ifarienwerder  und  Rleteabnrg  gelangte.  Et  war  mit  Barbara  ?• 

Gattonhofen  jm  dem  Haete  Nortitto«  ^rmSldt  «nd  ttaib  zu  Marien» 

Werder  am  16.  Octbr.  1694. 

Johann  Wolff  v.  d.  G. ,  holländischer  Oberst ,  dann  in  engUteheA 

Diensten,  Befehlshaber  eines  Regiments,  starb  1^2. 

Friedrich  Otto  v.  d.  G. ,  kurbrandenbnrgischer  Oberst,  Chef  eines 

Regiments  zu  Fuss,   Erb- Jägermeister  der  Kurmark  Brandenburg, 

Amtthaoplmann  der  Aemter  Zechlin ,  Wittttook  •  tJndan  u.  w.  •  itaä 
-w«amnl697. 

\Friedrich  y.  d.  G«,  dessen  bereits  oben  orwahnt  worden  und  den 

änchr  SaWandy  in  seiner  histoire  de  Pologne  namhaft  macht,  königl. 

polnischer  General- Lieutenant.  Unter  König  Johann  IIL  (Sobieski) 
"focht  er  mit  grosser  Auszeichnung  gegen  die  Türken  ond  Tataren. 
'.Von  dem  Entsätze  Wiens,  wo  er  die  vierte  Infanterie -^Brigade  des 
.«odiiteii  klügelt  beMIigte,  wird  dat  Zelt  einet  tnrfcitehen  Patohaiy 
'luelcben  er  mit  seinem  ganzen  Gefolge  gefangen  nalim,  nocli  in  der 
-Familie  bei  dem  Majorat  Scliwansfeld  als  Tropliäe  bewahrt;  desgleichen 

bei  dem  Majorat  Ponarien  das  Portrait  des  Pascha,  welchen  sein  Sie- 
*  gep  malen  Hess.    Er  starb  am  23.  Mai  1712  als  königl.  preuss.  Amts- 

hanptmann  und  Gründer  mehrerer  der  bereits  oben  erwähnten  Fanü- 
'lien-^tiftuQgen.  DerKvoae  Petent  gestaltete  er.eip  Caratt.-Regiiiient.~ 
•"Bt  diffite  mer  der  rechte  :Ott.sa «der  Bemerkung  teitt,  dntt  am  viele 

deni  Königreiche  Polen  geleisteten  Dientte  die  Fmnme  ▼•.d«  dat 
*ladigenat  dieses  Reichs  erhielt. 

Otto  Friedrich  y.  d.  G. ,   ein  Sohn  des  Georg  Heinrich^  königl. 
t  poinitcher  Cieneial>^Afi^or. .      ?^Qrde  ¥om  Ki)ifigrt(en  Fciedxich  IXL 
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friÜicr  zom  Kammerjanker  und  1697  zdm  NaÄlblger  in  den  darch 
den  Tod  seines  Vaters  erledigten  Amtsliaiiptmannschaften  Marienwerder 
lind  Riesenburg  ernannt,  welche  er  später  mit  denen  zu  Osterode  und 
Hohenstein  vertausdite.  Er  zog  nach  Jerusalem,  auf  den  Libanon, 
Sinai  und  nach  Kg^pten,  focht  mit  dem  venetianischen  Heer  auf  Mo-^ 
rea  gegen  die  Türken  und  im  mitlellindiMben  Meer  gegen  -  die  Bar* 
baresken  and  griindele  1683  das  Fort  Kriedricbsburg  (jetzt  Christian»« 
bürg)  auf  der  Küste  von  Guinea.  Zwei  spanische  Schiffe  der  Salbei^ 
flotte  wurden  unter  der  Regierung  des  grossen  Kurfürsten  mit  seiner 
Hülfe  erbeutet  Kr  war  mit  Anna  Barbara  v.  Schlieben ,  dann  mit 
Maria  iielena  Reicbsgräfin  zu  Wald  bürg- Truchsess  und  in  dritter  Ehe  ^ 
mit  Looiie  Jäliene  t.  Kanitz  fennahlC,  mil'  welcher  er  swelf  Kinder 
gezeugt  hat.  blr  starb  den  30.  Jan.  1725.  —  Bin  älterer  Bruder  tob 
DMe  Friedrich  blieb  als  Major  gegen  die  Türken  vor  Wien  1683.« 

Conrad  Heinrich  v.  d.  ö.  aus  dem  Hause  Quossen  wurde  vom  Ko- 
nig Friedricli  II.  im  Jahre  1740  zum  Obersten  und  Commandenr  eines 
neu  errichteten  Füselier-Reuiments  ernannt  und  nahm  1744  als  Gene>- 
ral- Major  den  Abadiied.  mit  seiner  Gemahlin  Johanna  Charlotte  . 
Louise  Freiin  ¥.d.  Heyden,  TodIfCiHr  dti .pretiis.  Generals  ?.d.  Heyden, 
hat  er  viele  Kinder  hinterlassen.  Kr  starb  ail  «einem  Gate  Anstein 
an  rz.  Mai  174h\ 

Heinrich  Ludwig  ll'ilhclm  v.  d.  6.,    Johanniter- Ritter,  blieb  als 
königl.  preuss.  Major  bei  Johanniskreuz  aui  13  Juli  1794. 

Georg^  IHetrich  Ii.  d.  G.  auf  Quosaen  aas  dem^  Haute  Weeskeim- 
Kerfken  war  kdnigt  preuss.  ^neral-Majort  .Chef  eines  C8rässier*)Ele* 
giments,  Ritter  des  Ordens  nour  le  m4Üi9  onil  Chef  des  Militaifu 
Departemenfs  des  General- Ober- Finanz-  Kriegs  -  und  Don>ainen- 
Directoriums.  Einige  nicht  uninteressante  niilitairische  Werke  sind 
theiis  von  ihm  verfasät,  theils  übersetzt.  Er  starb  a|s  I>irector ,  des 
fünften  Departements  im  Qber-TKriegs-Collegium  1795. 

Wükdm  iMdwig  Graf  df.  G.,  Sohn  des,  LandbofiqeisterB  nna 
Staats- Ministen*  Grafen  Friedrich  (7of/fri«l,  Oher-ßurggraf  des  Königr 
reiclis  Preusscn  und  Hofmai s(  hall  8r.  königl.  Hoheit  des  Prinzen 
Wilhelm  von  Preussen  (des  Bruders  Sr.  Majestaf),  Ritter  meiirerer 
Orden,  trat  in  dem  Befreiunirskriege  1813  bereits  im  vorgerücktea 
Alter,  obgleich  früher  Offizier  und  nun  in  hohem  Ran|e  stehend,  docü 
nur  als  Unleroflbier  in  das  Reg;iment  *Prina  Wilhelm  Dragoner  ein. 
Kr  starb  am  16.  l^br.  1829. 

Wilhelm  Graf  ^.  G.,  Bitter  des  Ordens  vom  Verdienst,  blieb 
am  2.  Mai  1813  bei  Liitzen  als  Ke^imentar^^jutant  im  3tea  Cjifassi^ 
Regiment  (Grossfdrst  Constantin).  \ 

.  fLnrl  Graf  v.  d.  G.,  im  3ten  Chlanen-He^inie|it.,  fiel  bei  L^ipzi|r 

WiMm  Bthmch  Otto  v.  d.  G. ,  Lientenant  im  Regiment  Königw 
Pragoneri  starb,  in,  Folge  einer  schweren,  in  der  Sehlem  bei  Ligny 
«sb^tenen  VecF»n«lQM;.w      ^luii  löid  .in  J^^üüsei,'  ^<  v\ 

IIb  eine  fiefohnong  for  Dieiisttrene  Wörde';.  / 

1)  der  I,andbo£meis(ec  'Msdridk  Gottpieä  ,t.  d,  6.  Biit  allen  sei^ 
BMI  riaenkonmen  ran, König, Priedridr  Wilhelm  IJ.  bei  der  HuUUgnng 
am  19^  .Septbr.  1786  ii^4en  Gr^nstand  ef|iobenf .  I>iese  Awuif^^^9$ 

eistreckte  sich  aucli  noch  auf 

2)  Emst  Wtdfi/anj}  Albrecht  v.  d.  G.  auf  Schreegen  nnd  seine 
ganze  Descendenz  (spater  Majoralsherr  auf  Ponarien),  Johannitern^ 
Hitler.  Er  ha^e  ii^  j^ifb^igäbrigefi  Kriege  nut  Auszeichnung  gedient; 
seine  beideii  Brn<ler^mml  in  der  Sdiiaebt  bei  Zomdorf  17$iS»  c&hpif 

ZeüiCs  Aiels  »Lei;  Sappl. -Bd. 
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mallgen  Erwerbung  eines  M^orats  in  der  Familie  aodi  Cmtth 
Titel  auf  den  Majoratsherm  und  dessen  älteaten  Sfljlft  ant  Amilton 
aller  andern  liactikojnmen  übergehen  aoUe.  -  y 

Ba  MlMtMi  demiiMh  den  Qflilb»*Tiltl: 

3)  Auaust  (hio  Eebiridk  t.  d.  6. ,  ObentwUeafvniit  md  i9tmh 
Adjutant  des  Hetiogt  Ton  Brannschw^ig-Bevera,  Rittetr  dei  lohanniter- 
imd  des  rotfaen  Adler-Ordens  III.  Classe,  Majoratsherr  auf  Nendorf' 
eben,  Herr  anf  Zamzow.  Kr  focht  mit  Ta|>ierkeit  im  slebeojähfigei 
Kriege,  wo  er  auch  verwundet  wurde. 

4)  Wilhelm  Johann  Heinrich  Casimir  T«  d.  G.^  Majoratshen  aaf 
Ponarien  a.  s.  w.  (starb  unvermählt). 

5)  Fritdrich  iMiwIg  GotfMf  d.  6.,  Majoratslierr  miif  Gm- 
Schwansfeld,  und 

6)  Johnnn  Emst  r.  d.  G«,  «nf  Gnsdti,  Hof-Geriohlintli  «ndlb- 
joiatsherr  auf  Liid«ig»dofrt 

Bei  lena  und  Taodia  in  Wehten:  GrSben;  ferner  in  d«  f§wAt 
GroNii^  Pareti,  Licfaterfelde ,  Schdnfelde«  Banmgarten,  MeMbeiK 

ti.  8.  w.;  in  Preossen:  Kotibtrll,  Wicken,  Sehmen,  Redden,  lamse, 
Wessiinen,  Fohren,  Tengen,  RanschenhofF,  Wesdehlen,  Schönwiese, 
'Weskeim,  Milusken,  Sorquitt,  Zigahnen,  Barten,  Goldan,  Beiditten 
(vulgo  Bethen),  Kallisten ,  Gitisnitz,  Almenhausen,  Bandten,  Kottit- 
lack, Scharfs,  8kantlack,  Scbreegen,  Jesau,  Bana^kaiin,  Weterkam, 
KrSxen,  Rokehnen,  Wihnsdorf,  PleliMn,  Amsleiii  o.  s.  w.  |  eiidM 
«Qch  die  oben  genannten  Majorats-Gnter  mit  ihrerf  angehorigen  09^ 
Ikpcn  and  Ortschaften  und  das  Fidei-Commiss  Langbeim  nnd  liiep  Bdk 
llen  dazu  gehörigen  Dörfern  und  Pertinenzien. 

Der  Rittmeister  a.  D.  und  Johanniter-Ritter  v.  d.  G.  besitzt  ge- 
genwärtig noch  Plensen  in  Preussen;  eben  so  ist  auch  Arnstein  jetzt 
ioGh  im  Besitz  der  Fiunili«  nnd  zwar  .in  dem  des  Majors  n.  D.  tmi 
fohanniter-Ritters  t.  d.  G.  —  Kailisten  in  dem  «les  Prem^Lientenanfa 
'Otto  T.  d.  G.,  Ritter  dei  eisernen  Krenzat;  —  PetadiendMl  4tt  dem 
^on  Friedrich  t*  d.  G.  n.  w« 

Von  der  grafliehen  Linie  leben  gegenwartig: 

'  '  tyiPriedrißfl  Wühehn  Augtist  Emst  Graf  v.  d.  G.,  k$nigl.  preoss. 
'KammeHiM  nnd  Rittm^ster  a.  D.  ,  Johanniter- Hilter,  MajOratebevc 

anf  NeadörCcb^n  im  Kreise  Marienwerder  (Pathe  Sr.  Maj.  Königs 
^Friedrich  Wiihelm  II.,  der  sämmttichen  Landstähde  tmd  des  Standes 
der  Städte).  Seit  dem  5.  Jan.  1825  vermählt  ;pit  KaroMno  iMiiS 
"Eleonore  Freiin  Beneckendorf  v.  Hindenbnrg. 

2)  Kari  Graf  v.  d.  G.  (sowie  der  Vorgenannte,  Urenkel  von  Oito 
Frkäfieh  nnd  Serba  ton  Abtat  W^lfgang  a.  s*  ir.),  (9enenlUlilajoT, 
Commandeur  der  drittjsn.C^fallerie- Brigade,  nm}  Adjutant  8r«  bönigl. 
Hoheit  des  Kronpcinzen.  Derselbe  ist  mit  Selfkia  Thusnelda  j^Mün 
T*  Dörnberg  Termählt  und  es  Jeben  mehrere  Söhne  arfs  dieser  Khe. 

3)  vlrfÄur  Graf  V.  d.  G. ,  Mäjoratsherr  anf  Ponarien,    Sohn  des 
hei  Lätzen  gefallenen  Grafen  Withehm  r,  d.       und  h^nkel  Yon  Graf 
Ämsf  Wolfgang  AJbreohi      ^.  G.  .  .  h  '  . 
u»t  %f  PHMtiäi'Lnduii^  "omSf  «rtf  t.  d.  O.,  BtajoratiAm  wat  Gr. 
'Mwanfefeld.  < 

'5)  'ff ans  Graf  r.  d.  G.»  ibgotatiherr  anf  LndMig^dorf,  Tat^  tie- 

■far  iiöhne.  '  • 

6)  JvliuM  Qraf  y.  d«  G.  auf  üasenberg  o.  s.  w. ,  8okn  des  Ober- 
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Baiggiwfen  WUkehn  Ludwig  t.  d.  G. ,  früher  im  Regiment  Garde  da 
Corps  ni\<\  gregenwärtig  Kammerherr  bei  Ihrer  königl.  Hoheit  der 
Prinzessin  Wilhelm  von  Preaaien^  geb.  Prinzeann  Ton  Hessen>Uott* 
barg,  Rkter  u.  s.  w. 

Auch  lebt  noch  zn  Berlin  die  Wittwe  des  Ober>Burggrafen  Wü- 
Mn  lAtdwig     .d.  6. ,  geb.  Grifin  t.  d.  G. 

Per  adeligen  Familie  d.  G.  gehört  der  General-Major  ond  Fn- 
^Gtenr  4er  Betaltiuig  der  Bandeifeitungen  d*  G.  In  Mainz  an,  der 
•ich  das  eiierne  Kreuz  bei  Surret  in  l*'nrakreic]i  vad  aosfeerdea  loeh 

mehrere  andere  Orden  erwarb. 

Autjnst  V.  d.  G.  ist  kÖnigl.  hannoverscher  Oberst  von  der  Infanterie« 

Karl  V.  d.  G. ,   Prem. -Lieutenant  a  D.,  erhielt  1813  in  den 
fechten  bei  Nunsdorf  und  Trebbin  das  eiserne  Kreuz  IL  (Masse. 

Der  Major  Friedrich  v.  d.  G.  erwarb  sich  diesen  Orden  im  Ge« 
fecht  M  Coulommiers  im  Jahre  1814  und 

ein  Prem.'Lieotenant  Oflo  T.  d.  G.  im  Jahre  1813  bei  Elster.  Br 
Ist  jetzt  Besitzer  von  Kalfisten;  leio^r  Imrde  schon  oben  gedacät» 

Viele  Subaltern-Offiziere  dienen  gegenwärtig  noch  im  Heerte« 

Im  CivildienSte  stehen  ebenfalls  einige  v.  d.  G.,  namentlicht 

der  Stadt-Justizrath  Knrl  v.  d.  G.  zu  Memel  und 

der  Assessor  hei  dem  Land-  und  Stadt-Gericht  j,n  Bartenstein,  anch 
Ritter  des  eisernen  Kreuzes  II.  Klasse  Karl  v.  d.  G.  Seiner 
ist  ebenfallt  sclioo  eben  ge<btcht  Br  iil  der  atote  Bruder  des 
oben  genannten  Besitaera  von  Kallisten. 

Ausser  den  bereits  erwähnten  vier  Majoraten^  dem  Erziehungs> 
hanse  nad  dem  Fidei-Commiss  Langheim,  besitzt  die  Familie  noch  ein 
kleines  Seniorat  in  einem  anf  dem  Gtfte  Quossen  ruhenden  onabloe* 
liehen  Lehnstamme  ond  ausserdem  noch  einen  bedeutenden  andern 
Lehnstamm,  dessen  Niessbrauch  nach  einer  bestimmten  Lehnsfofgfe 
festgestellt  ist;  dem  neuen  Besitzer  aber  nicht  eher  vollsländig  zur 
I>iutzung  wird,  als  bis  die  etwaigen  Passiva  des  Verstorbenen  gedeckt 
aind  —  falls  der  YeratorbeH»  Täter  dea  NachlW^ra  {feweaen  ist 

Siebmacher  giebt  zwei  Wappen  derer  v.  d.  G.  Das  erstere  des- 
selben 1.  Bd.  S.  .168  ist  das  richtige  orspruQgliche  Familien- Wappen, 
welchea  aneh  die  Grafen  d.G.  ohne  'allen  weitem  JEoiatz  belbehatteft 
nnd  demselben- nnr  zwei  Adler,  den -pionst.  schwarzen  und  den  bran- 
denburgischen  rotlien  als  Sciiildlialter  geg^eben  liaben.  Das  Schild  ist 
gespalten  und  mit  einem  goldenen  Kaiimen  eingetusst.  im  rechten 
blanen  Felde  steht  eine  silberne  Lanze,  die  Spitze  nach  oben  ge-  ^ 
kehrt,  in  der  linken  silbernen  Hälfte  ist  eine  rothe  Greilsklaue ^  die 
WuMmt  nach  der  Knkon  Mie  gewendet.  , 

Im  orsprQnglichen  alten  Wappen  finden  wir  die  Lanze  nnd  Greifs- 
Unae  in  Gold.  Auf  dem  offenen  Turnierhelme  Hegt  ein  weiss  und 
rother  Pilgerhut  (ganz  in  der  Form  eines  Kardinalhutes; ,  der  im  gräf- 
lichen Wappen  roth  ist  und  silberne  Schnüre  und  Quasten  hat.  Der 
Ordensratll  Hasse  giebt  sechs  verschiedene  Wappen  der  Grafen  und 
Herren  d.  G.,  ai^  aind  aber  aSmmtlidi  in  Beziehung  anf  die  Wn]^ 
penbilder  selbst,  wie  auf  die  Farben  nur  wenig  von.  einander  abwei^ 
cbend.  Eines  derselben  zeigt  auf  dem  Helme  den  v.  d.  G.'schen  Hot 
mit  drei  weissen  Lilien  an  grünen  Stengeln  geziert.  Einige  dieser 
"Wappen  zeigen  die  Greifsklaue  in  der  linken  Hälfte  und  statt  des 
Schwertes  eine  Lanze  in  der  andern  Hallte.  Das  genannte  Wappen- 
bnch  föhrt  niMsh-  das  Wappen  ner  Herren  v.  Plötz  isad  v«  d.  G<  av& 
Hier  ist  noeh  ein  sllbemest  von  einem  schwarzen  Balken  in  der  Qoera 
Feld  im  ntetem  TheÜ  dea  Schilde»  angebracht  Der 

13» 
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icbwane  Balken  ist  mit  drei  silbernen  Lilien  belegt  Wabrpnr!  man 
die  y.  d.  G/schen  Wapt^en  aof  diese  Weise  in  deni  Siebmachersciien 
ond  dem  Hasseschen  Wappenboche  findet,  beschreibt  auch  t.  Meding 
dasaelbe  I.  Bd.  Nq«  298»  ebenso  Bruggemann.  im  XI.  Heft  Endlicn 
etellt  aach  daa  dänische  Wippenbnch  deaielbe  dar;  DknemaaD  giebC 
ea  S.  R5  II.  332. 

Nachrichtea  Uber  «liescs  Geschlerht  iindet  man  in  Angelus'  marki« 
icher  Chronik,  in  Spangenljcr^s  xidtispiegel ,  in  Zedlers  üniveraal- 
Iiexiconi  Gaobe  erwähnt  es  I.  533  und  II.  S.  376  a.  s.  f.  Biogra- 
vUiohe  Skizze«  einzelner  Mitglieder  findet  man  ia  Kdnigs  biograpli» 
Leiicon  berühmter  Helden  a.  s.  w.  II.  S.  67—70  a.  s.  f.  Angelus  ia 
Chron.  Marcli.  p.  39  Kncelias  in  Cliron.  Tet.  Marclu  pt  73«  Albertua 
Cnuu^os  ia  YandaL  lib.  2.  cap.  27«  lib.  ^  cap« 


Dici  Mitglieder  der  gräflichen  Familie  im  Jalire 

A*   Des   L  a  n  (1  h  0  f  meis  ters    Grafen  T.   d.   G.  Knkel: 

Graf  Emst  Leonhard  Anton  Julius,  geb.  den  10.  Juli  1806,  königl. 
preass.  Kammerherr,  diensttliuend  bei  der  Prinzfssin  Wilhelm  fon 
Prenaaen,  ?erpiählt  den  1.  Jan.  1Ö32  mit  Therese  i^auiine  Amalie  t. 
*    r>  g«bw  den  14.  Febr.  I8li 


Sohn: 

Graf  WOkeUn  Ludwig ^  geb.  den  19.  Novbr.  1833. 

Mailer; 

Friederike,  jreb.  Gräfin  t.  d. G.,  ans  dem  Hanse  Ponarien,  Wittwe 
des  Grafen  Wilhrlm  Ludwig ^  geb.  den  10.  Juni  1779,  kemgL  preoaa. 
Hofmarschailä  und  Oberburggraiien  von  Freossen. 

B»         dem  Hanse  Ponarien« 

Grafen  Wilhelm ,  königl.  preoss.  Prem.-Licntenant»  im 
Sien  Carassier-Regiment,  Wittwe:  Gräfin  Ida,  geb.  ?.  Auerswald,  geb. 
den  1,  Febr.  it^U 

Deaaen  Sobn: 

Graf  Arthur,  Majoratsherr  auf  Ponarien,  geb.  den  17.  Fehr,  1812L 
Terlobt  am  28.  Ang.  1836  mit  Aagiute  Fxeün  n  Ddxnbei«, 

geb.  den  1.  Mai  Iöi5. 

V»       ^^""^  Friedrich  Wilhelm  August  Emaf,  geb.  den  17.  Sept  1786^ 
-Kl*  j^^*""^^*  Kammerherr  und  Majoratsherr  nnf  Netidörfchen ,  ver- 
mablt  den  5.  Jan.  1825  mit  Karoline  Luise  liieonore  v.  Beaeckendofi^ 
BUdenbarg,  g©b.  den  31.  Aug.  1803. 

3)  Graf  Karl,  geh.  den  17.  Sept.  1788,  koni^l.  prenss.  General- 
Major,  Commandeur  der  3ten  Cavallerie-lJrif^ade ,  Adjutant  flea  Krön- 
Sm  U'^jnfi'rS?  'X'husnelde  Jbreiin  y.  Üoernberg,  geb. 

Sdbnet 

a)  .Grtf  öwy,  ^reb.  den  Iß.  Joni  1817,  Uoigl.  prenss.  Lienienant 

'       im  2ten  Garde-Ühlanen-Regiment. 
h)  ^T^t  Allrecht  Wilhelm,  geb.  den  2.  Decbr.  181^,  iönigl.  mceiUS« 

£l*J  Garde-Dragoner-Kegiment.  . 

V  ^«  ^fffried^  geb.  den  4.  Octbr.  lä;^5. 
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d)  Graf  Friedrich  Wimclm  Walter,  geb.  den  13.  Septbr.  ISÄ?» 
•j  Qüo^  imth&r  Wilhelm  JUarl,  geb.  den  Ii«  Juli  18a2. 

i  Mäjoratsbesitz^er. 
(Majoratsherr  von  Ponarien  I.,  von  NeudörfcLen  iL) 

Iir.   Graf  Friedrich   Ludwig  Gotlhelf,  Majoratsherr  auf  Schwans- 
geb.  am  25.  Jan.  177(i,  vermäliU  i^a  6.  Juni  XbH  mit  Cüarlotte 
T«  Buddonbrock,  geb.  dea  3«  Jan.  179S. 

Sohn  : 

Graf  Ididwig,  geb.  den  21.  Juni  1815, 

(Andere  Geschwister  nicht  gräflich.) 

IV.  Graf  HanSy  Majoratsherr  aa£  Lii(^win;s*1orf ,  geb.  den  30.  April 
1788,  yermählt  den  1.  Septbr.  1816  mit  Auiaiida  T«  KoMnbeig-Gnif« 
»naka,  geb.  den  23.  Jaü  1797. 

Sohn; 

Giaf  ifilMf  geb.  den  18.  loli  1817. 

(Aiidate  Geidiwiiteff  nicht  gfiflieb.) 

Groll die  Herren  Tom 

"Das  StammhaTis  dieses  adeligen  Geschlechtes  soll  'bei  Göttingen 
liegen  oder  gelegen  ii:iljpn.  Der  königl.  prenss.  Oberst  Johann  Leuin 
T.  G.  erhielt  unter  dein  16.  Aug.  1712  eine  Bestätigung  seines  Reicbs-i 
adels.  Gegenwärtig  iat  einer  T.  6»  Lieotenant  im  15ten  Infent-Regi- 
meiifty  ^elleidit  ein  So|»»  oder  Neffe  des  friiher  in  dem  Regiment  T« 
Onttsow  gestandenen  v«  G«»  der  f({Ater  nn  Gaaderiheini  bei  Bnan« 
«diweig  woJinte* 

Gronefeld^  die  Freiberren  tob« 

Sie  stammen  nrsprüngUcli  ana  Franken.  Gegenwartig  ist  ein  Ba«^ 
ton  T.  G.y  der  im  iabre  1806  bei  dem  Regiment  t.  Treienfeb  in 

Breslan  stand.  Major  and  Commandenr  vom  2ten  Bataillon  des  lOten 
Landwehr-Regiments  tw  Oelsi ;  er  erwarb  sich  bei  Gross  Görschen  dae 
eiserne  Kreuz  und  ist  gofjenwärtig  einer  der  ältesten  Kitter  dieses  Or- 
Acws.  —  Hin  anderer  Üaion  v.  G.  ist  Oberiandei^eriobtB^AMetMC 
und  beim  Landgericht  in  Breslan  angestelitt 

Groote,  die  Herren  de. 

Bin  ana  den  Niederlanden  atammendei  aiSeliges  Gesehiedlt«  1VI< 
Cilne  de  Groot  war  Ralhaberr  in  Cöln.  Daselbst  leben  noch  gegenwär-« 
tig  Joseph  Aloys  de  G.,  erzbischöfliclier  Kanzler,  Eberhard  Anton  Ra- 
dofph ,  Karl  AI  er  ander  und  mehrere  andere  Mitglieder  dieses  üaaiea* 
Caspar  Joseph  Uemrich  de  G.  lebt  in  Potsdam. 

Grothns,  die  Freiherren  r.  Herren  t.^  Bd.II,  S.290« 

Die  beiden  Adlerfltigel  anf  dem  Helme  sind  mit  dem  Bilde  des 
Sehildes  (welehes  man  «inen  Toreierkra^n  mit  vier  Latien  nennen . 
kann)  belegt.  Es  giebt  aach  ein  Ireiherrliches  Wappen,  wo  das  Fa* 
»Uienwappen  im  MitteUobUdei  anuesdem  aber  das  Muld  qnadiift  iat. 


Digitized  by  Google 


198 


Gruben  —  GrBnrodt 


GmbeB)  die  Freibenen n»  HerreD  von^  Bd.ILS«291« 

(Katholische  Linie.) 

Rudolph  T.  G.  ans  der  ])ommer?dicn  von  uns  beschriebenen  Linie 
Würde  im  17ten  JahrinmHert  k;itlioliscli.  Kr  iiess  sicf<  im  Chtirfursten« 
tluim  Cuiji  nieder,  hier  erwuib  Uie  Familie  die  Güter  SchUnghoTen 
uid  Altos  weg,  spater  erwarb  auoli  der  chiircoleische  Geh.-Ratli  6« 
Ipplenderf.  — -  It;naz  BMbrkh  Reicbsfreiherjr  t.  G.  Er  war  Reich»* 
ummergerichts-Assessor ,  wurde  am  8.  März  1805  vom  Kaiser.  Frans 
in  den  Reirhsfreiherrensfnnt!  erhoben,  S|)äter  wnrde  er  Minister  de» 
Fürsten  Primas  in  AschatlenUurg  und  na  f  Ii  her  ktinigl.  bairischer  Geh.- 
Rath  nnd  Bundestages- Gesandter  za  Franklurt.  —  Franz  Heinrich  y.  G.  ' 
auf  Gelsdort  war  königl.  prebss.  ^andrath  des  Kreises  Ahrweiler,  spa- 
ter wurde  er  Regierungsrath  des  Fürsten  t.  Soloui«-'Biawi6berg.  la 
Ditaetdoif  lebt  Mgnaz  Wilhehi  MnrceUm  ? .  6« 

Das  von  uns  atis  Siebinuclitr  g^enommene  Wappen  geliört  einer 
ausgestorbenen  Familie  dieses  Namens  an.  Die  Fannlie  v.  G.,  aus  der 
wähl  schein lirfi  die  angelülirten  Glieder  sind,  ITlUrt  im  silbernen  Felde 
einen  seil  warben  Kesselbaken  und  auf  dem  Helme  einen  kurz  abge- 
Imneneii  Bicheaitoiiiiii  mit  etaem  gräneA  Blatt  aa  Jeder  Seitof 

Gränewaldy  die  Herren  Ton« 

•fncoft  KtinkebeiUworde  an»  3.  tfai  1661  mit.  dem  PHUIeat  r.  0. 
Tom  Kaiser  Leo|>old  geadelt.  Br  war  am  1.  April  1627  In  dem  Städt- 
chen Calles  in  der  Neumark  geboren,  und  sterb  ab  kaiserl.  Rath,  \ 
Hof-  und  Pfalzgraf,   Salz-Amtslianptmann ,  Herr  der  Güter  Bresen,  ' 
Schmachtenheim  u.  s.w.  am  8.  März  1694.   Er  hinterliess  einen  Sohn,  * 
Leopold  Klinkebeil      G. ,  der  mit  Helene      Schön  nar  eine  Tochter 
iiattoy  die  mit  Wolf  Heinrich  ?.  Spiller,  Herr  auf  Horschao  und  Spö-  - 
ritz,  vermählt  war.    M,  a.  Clemanna  Leicbenpredigt.  Guben  IwL  ' 
HübjMit  Iiiat.  Pelit.  Tili.  Tlt  8. 114^  Gaif^e  !!•  Tb.  &  382.  I 

Gränrodt,  die  Herren  von*  I 

Diaa  alte  G«ichlecbt  derer  r.  G.,  daa  auch  nntef  ton  Namen  ?•  ' 

Grünrod,  y.  Gr&nroth  nnd  ^rünrad  oft  in  alten  Urkunden  vor- 
kommt, gr^hört  Sachsen  an.  Der  ^nrtVtrst  Aag^iist  belehnte  am  7.  Sept  I 
1585  den  Dietrich  v.  G.  mit  den  »eitersdorter  Gütern.  Sein  Urenkel 
JSFan«  der  ältere  auf  Wiederotb  im  "^aireuthschen  war  des  Markgrafen 
T.  Brandenburg  Kammerherr ,  uud  i  rb  zu  Lichtenberg  im  !Jahre  16S6 
an  der  Peat*  Sein  Sohn  Jinns,  geh  1619,  waide  nacJi  Ungarn  ge- 
schleppt, bier  fand  er  einen  ßeschüt.  r  in  einem  Vetter,  der  Gbertt- 
lieutenant  war,  er  verlor  jedoch  dem  jlben  bei  dem  Sturm  auf  Nen- 
heusel.  Darauf  wendete  sich  Hnns  v  G.  wieder  nach  Deutschland, 
nnd  trat  in  die  Dienste  des  Grafen  v.  Reass-Greiz;  er  starb  am  24. 
Juni  1690.  Er  hinterliess  vier  Sohne,  von  denen  Benjamin  v.  G.  sich 
in  Berlin  niederliesa»  und  im  Jahre  1751  daselbst  starb,  Yen  dem- 
aelbeo  lebte  noch  im  Jahre  1760  ein  Sohn»  Bemamin  6.  Sein 
Oheim,  Bntg  t.  G.  auf  Seifersdorf,  war  saclisischec  6eb,-iUih  und 
starb  am  17-  Jan.  1746  kinderlos.  Kr  schenkte  mit  üebergehung  sei- 
ner in  Berlin  lebenden  Verwanclten  die  Seitersdorter  Güter  einem 
Schwestersohne,  dem  Generai  v.  Minkwitz.  Die  genannten  Güter  ka- 
men «päter  an  einen  Zweig  der  Giaiea  v.  Brühl,  in  dessen  Händen 
iin  noch  gegenwirtic  alnd*  H*  i.A.  Xmftld»  ^^breihoug  des  adeli« 
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gen  GesciaecbU  darer  v.  G.,  ferner  König  I.  Tb.  S.  436.  Pecken- 
stein  Theatv.  Sazon.  GaaJi«  I.       &  530  n.  L  f«  MedüMf  Ol.  Tii« 

Grnithausen^  die  Herren  you. 

Ein  adeliofes  Geschlecht  im  Regierungs  -  Bezirk  Aachen.  —  Peicr 
V.  G. ,  »o  wie  Karl  üuhert,  Franz  Ludun^  ond  Franz  Ferditiatul  v.  G. 
leben  sn  Blöm^rthal  in  Jen«m  Regter^-Beudw  d«f  preuMltoiien  Rhan- 
provins. 

Gmnibacb,  die  Herren  ron. 

'  1^t?A^7m  V.  G.  war  1666  Albrechts,  Markgrafen  von  Brandenbarg, 
Feldmarscball.  Er  stammte  aus  dem  uralten,  einst  in  hohem  Ansebn 
stehenden  Geschlechte  decer  r.  G.  in  Franken,  die  von  gleichem  Ab- 
konmen  wnt  d«n«n  WolfiikeblM  waren,  und  diQ  dm  BriMMbenken*» 
Amt  in  Slifte  Wilrzbur^  hatten.  M.  s.  Lentinger  }>.  272  ii.  275« 
Spangenberg  i.  Tb.  S.  208.  Salver  S,  225  ik  't  T.  HnOfMm  IL  Xb. 
&  229  n.  f.  GmÜM  L  Tb.  S.  541« 

G'rnndmann^  die  Herren  Ton« 

Eine  adelige  Familie  in  Schlesien.  Der  im  Jahre  1691  von  dem 
Kaiser  L.eopold  I.  in  den  Adelstand  erhobene  Johann  Christ,  V.  6.^ 
ioiiierl.  6eh.-Radi ,  Hm  auf  Tascbenberg«  starb  nm  17.  Jan.  1713» 
Termalilt  war  derselbe  mit  Anna  Johanna  v.  Knonr,  die  am  30.  Nor. 
1698  zu  Breslau  starb  und  in  der  Maria  Magdalena- Kirche  daselhst 
begraben  liegt,  und  7war  zur  Seite  ihrer  Tochter,  Anna  Johanna  v. 
G.,  vermählt  gewesene  v.  BuchhoUz,  die  am  30.  Mai  1714  gestorben 
i«t.  Diese  mit  den  erwähnten  Zweigen  des  Hauses,  wie  es  scheiiit,  erlo*^ 
schene Familie  fobrte  im rotben Schilde  einen  goldenwiBlab und  nnf  dem' 
Helm  zwei  gegenüber  gestellte'  Flügel ,  der  vordere  roth ,  der  andere 
Gold.  Decken  roth  and  gelb.  Sinapius  erwähnt  diese  FamiUe  U.  Bd« 
8«  e&SU      Hellbacb  macbl  irrtbumliob  swei  Familien  daraus* 

Gsellhofer^  die  Herren  Ten,  Bd.  II«  S«'299* 

Der  Vater  des  von  ans  erwähnten  Christ»  Ferdinand  G.  war 
(%rist,  G.  ?•  Gsellbof.  Domberr  za  Magdebarg,  gest.  den  16.  April 

m 

* 

Gnaita,  die  Henrenr  yon« 

Diese  adelige  Familie  gehört  den  Hbeinlanden  an ,  wo  sie  in 
Aachen  angesessen  ist.  Hier  lebt  Cornelius  Maria  Antun  Joseph  Paul 
CStmut  V.  G.  und  mehrere  Töchter  ans  diesem  Hause.  Eilt  Zweig  det- 
Mlben  gebM  der  fireien  Stadt  FiankAirt  aii|  wo  er  mr  bocbsten  M»- 
Cittiats-Warde  gelangl  ist 

Giildenklee  (Goldenklee) ^  die  Henen  yon^  Bd«  II« 

S.  302. 

^nig  Friedlich  U.  scbeukie  die  Güter,  die  darck  das  Bilosdian 
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der  l'aniilie  caduk  wurden  ,  dem  Grenadier-Haoptmann  Offo  Ernst  t. 
Korf ,  und  Ton  demselben  wurden  diese  Leime  nach  der  Aiioditication  | 
mittelst  Vargli^di  vom  17.  Jan.  1743  der  ^iccwe  dei  Ton  mit  envibn- 
len  Emst  Ludwig  y.  Barbara  Hedwig  v.  Damitz  Terkaoft.  Nach 
ihrem  Tode  fielen  sie  an  die  Enkel  ihrer  Schwester,  der  Oberstin 
SchinpÜng;,  und  der  Oberst  v.  Schmeling  verkaufte  sie  am  26.  März 
1764  an  den  Oberstlieutenant  Franz  Bernhard  v.  Blunienthal.  Das 
Wappen  derer  G.  zeigt  im  quadrirten  Schilde  im  ersten  rotbea 
Felde  einen  Kranich,  der  einen  Stein  im  Fusse  hält,  im  zweiten 
blaoen  Felde  ein  goldenea  Kleeblatt,  dorcli  dessen  Stengel  svei  Pfeile 
gehen,  in  dritten  Felde  ist  ein  schwarz  und  goldener  Schach  und  im 
vierten  wieder  der  Kranich  vorgestellt.  Auf  dem  üelme  stellt  das 
JUeebiatt  zwischen  zwei  Adleräügeln.  - 

Giildenstern^  die  Freiherren  ud  Herren  vom 

Dieses  vornehme  Geschlecht  stammt  aus  Dänemark ,  und  ist  von 
da  nach  Schweden  nnd  Westpreussen  gekommen.  Aus  der  Bhe  des 
•ehwedMien  Admiiala  «loftnmi  G.  nnd  der  Giifin  Siegfriede  Tl  Brahe 
lebte  ein  Sohn  Sfej^ssmnmf  ?•  6.,  Freiherr  y.  Lundbolm  und  Vogel- 
wriek»  Castellan  von  Daniig  und  Starost  zu  Stum,  kaiserl.  rosa,  nnd 
kön»fi;1.  po!ni?rher  Kammerherr.  Er  starb  am  30.  Juni  1(366  zn  Stum. 
Mit  seiner  Gemahlin  Anna  Cuma,  4^8  Castellans  v.  Stelms  und  Sta- 
irosten  auf  Stum  Erbtocbter,  hatte  er  zwei  Sdhne  und  zwei  Töchter, 
welche  aber  frühzeitig  starben.  Mit  dem  Bruderssohn  des  erwähnteoi 
IImMmh  t«  Q.|  erloich  dieses  Eaiis  in  Fienssen  im  Jahio  1076. 

Gulzjiow.  die  Herren  vom  . 

^  r 

Bfne  einst  InAnsehn  undReiohthum  gestandene  tdelige  Familie  in 
Pommern ,  die  im  Jalire  1608  erloschen  ist.  s.  Stsfeuhsgen  fie- 
sehreibang  der  SUdt  Anklam  S,  138. 

Gnstebiese^  die  Herren  Yon« 

Bin  adeliges,  seit  langen  Zeiten  schon  ausgegangenes  Geschlecht 
in  der  Neomark.  —  IMdfce^  Bennig,  Fefer  nnd  Johann     G.  wurden 

im  Jahre  1336  vom  Markgrafen  Ludwig  mit  dem  halben  Dorfe  Lotzini 
jetzt  Lettschin  belehnt.  Ihre  Vorfahren  hatten  dieses  Dorf  ganz  be- 
sessen. Von  den  Enkeln  Pelers  und  Johanns  erkaufte  im  Jahre  1379 
der  Herzog  Wenzel  ?.  LiegnitZj  Bischof  zn  Lebos,.  diese  Guter. 

Güstow^  die  Herren  Yon« 

Das  eine  Dorf  Güstow  liegt  nahe  bei  Prenzlau,  nnd  das  andere 
In  i  Gramzow«  Von  dem  Gescblechte  ist  Btm  G.  im  Jahre  136S 
Rathsherr  nnd  bieraof  1372  Bargermeister  za  Prenzlaa  gewesan.  ^ 
Gruadmana  &  42. 

^ 

Gnmbrecht^  die  Herren  Ton^  Bd.  IL  S«  303« 

Am  22.  Decbr.  1741  erhielten  die  erwähnten  Brüder  auch  dag 
sehlesisehe  Inoolat  Caspar  G.  starb  am  13.  NoYbr.  1786  sa  Frau* 
kenstein;  er  war  ehemals  Fahadrich  im  Regiment  v.  Ömtdiaimoi» 
Mraham  Joseph  t«  G.  war  tdiOA  Mhtr  aiSt  Toda  albg^giHVSii  mnä 
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TiinferTless  eine  geb.  >.  Snlkowski  alt  Wittwe.    Wir  finden  ubrigemi' 

früher  iMlelleute  iliese^s  Namens,  namentlich  1735  einen  Major  ilt 
Kegiinent  Glasenapp,  ihm  ff  Jürge  v.  G.  ^  in  den  Listen  aufgelührt.  — 
Des  oben  erwähnten  Cns})ar  Joseph  y,  G.  Sohn  wunle  Leibpage 
Friedrichs  IL,  dessen  Bruder  WiUkelm  T.  G.  stieg  bis  zum  Major  and 
katte  mit  ein^r  gel».  GoMaraner  vier  8öbne.  Dennoch  alnd  ana  is 
iler  Gegenwart  keine  Zweige  dieses  Hantel  bekannt.  —  Dat  IVappeft 
diMer  Familie  ist  gespalten,  in  der  rechten  grünen  Hälfte  ist  eine 
■weisse  Lilie,  in  der  linken  silbernen  Hälfte  aber  ein  halber  schwarzer 
Adler  oder  ein  schwarzer  Adler,  halb  sichtbar,  vorgestellt.  Auf  dem 
gekrönten  Helme  stellen  z>vei  ia  Silber  und  tcbwarz  geviertete  Adler« 

Gnndelslietinar,  Herr  tos» 

Andreas.  \.  G. ,    geb.  zu  Keuchtwangen  in  Schwaben  (jetzt  znm  * 
Kiinipreicli  ^Vürtemberg  gehörig),  war  königL  prenss.  Hofrath,  Leib- 
Medicus  deä  Königs  Friedrich  L,   Director  des  CoUegii  Medici,  und  ' 
titrb  im  Jabre  1715  la'  Berlin.  Nachkemnieii  m  daniMlbMi  babea 
vir  nicbt  ftii%efaiideii» 

Gnsmar,  Herr  toh« 

Johann  Heinrich  v.  G.  war  kaisprL  Rath,  Syndicnt  der  Stadt  Brei« 
lau  und  Herr  auf  Wilkawe.  Er  starb  im  Jahre  1755.  Seine  Wittwe« 
Kleonora  v.  Wolff,  vermählte  sich  ann  iweiteil  Male»  and  zwar  mil 
dem  preaii*  Haoptmaiui  Cbriit  Friedrich  t*  Tettotibom* 

Güsiier,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  304. 

Johann  Karl  Heinrich  G.  besäst  die  Güter  Adamowitz,  Mark- 
lowitz,  Zawada,  Piesna  und  inxenfforf ;  auch  Pilgraoisdort  und 
Gold  man  nsdorf  sind  Besitzungen  dieser  Familie,  Sie  führte  im  rothen 
Schiide  den  Schaft  einer  Hellebarde  vad  auf  dem  HeUne  «iaen  ruliieii 
farhiiiteii  BdalhiiMb.  JMkim  Geld  oad  loth. 

Gatacker^  die  Herreu  von« 

Die  y.  6.  lind,  ihrer  Abkunft  nach,  Prenssen.  Michael  t. 
oder  wie  es  nach  der  nanern  Sprache  anrh  vorkommt,  Grinrlecker, 
Gandeck,  war  Kdelknabe  beim  Landgrafen  Ludwip:  III.  zu  Marburg, 
tpäter  Kammerjunker  und  Stallmeister.  Kr  war  1536  geboren.  Seine  - 
Eltern  waren  Andreas  v.  G.  und  Anna  T.  Cdthen,  dw  Groisseitera 
Cnmop  T.  G.  und  N*  d.  Scbwiden.  Br  >ereheliehte  tieh  mit  AmaUe 
T.  Rtanhingen,  am  welcher  Ehe  nenn  Söhne  und  eine  Tochter  ent« 
sprossen,  tr  starb  zu  Marburg  den  22.  März  1599  und  wurde  in  der 
Kirche  des  Teutschenhauses  beerdigt.  Sein  Sohn,  Johann  Burcl-hnrt 
V.  G,,  war  Hauptmann  (Commandant)  im  Hasi;^en  Schlosse.  Im  Jahre 
1650  lebte  er  sciion  nicht  mehr.  Das  G.'sche  Lehn  war  der  Schmied-« 
hof  ioi  hessischen  Amte  Hurgcmünden  unfern  Ermenrode.  Seine  Brü- 
der, flirr  and  Hehmdk  T.G.,  lebten  noch  1650.  Diäte  statteten  ihrat 
Bruders  Tochter  CArttfiat  aus. 

Das  Wappen  dieser  FaniiÜe  steht  am  Schrecken-  oder  Elisabeth- 
Brnnnen,  wie  auch  in  der  Kirche  des  Teutschenhauses  zu  Marbtir*^, 
Und  ia  Siebmachers  Wappenhuche  III,  Th,  S.  171  der  Köhlerächen 
Ausgabe.  £t  besteht  aua  drei  aüberuea  gekrönten  Blashörnera  mit 
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Ifondlochem  im  rotben  SdiÜde.  Sie  stossen  'mit  der  Stuirze  zasam- 
m^sQ;  oben  eins  mit  der  Krüinmiing  von  der  linken  zur  rechten  Seite, 
einsg  weiciie^  (li^  Krümaiung  und  das  Mundloch  nach  dem  oberstea 
das  dritte  sor  LIake«  ütet  mit  dem  MtuidlocK  gegen  die 
fiftane  dce  recbtsgekehrlen  Homi«  wendet  aber  die  Krümmung  mid 
den  Ansatz  reobtiwärts.  Aot  dem  gekrönten  Helme  steigt  ein  rechi« 
gekehrter  silbern(^r  Orlise  hervor.  I>i^*  Melmdecken  sind  roth  und  Silber. 
—  Brüggeina nn ,  ßesclireih.  v.  Pommern  I.  Th.  S.  211.  sagt  sehr  un- 
richtig:: Die  V.  G.  tuiiren  drei  triangfelmässi^'  zu^amiiiengestellte 
l*'ucht>klauen  im  rothen  Feide,  nnd  auf  dem  gekrönten  llehne  eine  mit 

4em  balben  Leibe  hwfonun^g^M  GfiM/*  ^  Vgt  Jäetort  Aham* 
probe  S.  484. 

Gutowski^  die  Herren  von,  Bd.  II*  S.  305. 

Friedrich  G.  war  Lieutenant  im  Regiment  v.  Biilow,  und  starb 
am  6.  Juni  1773  zu  Berlin.  Kr  hatte  zwei  Sohne,  Christinn  Ludwig 
nnd  Johann  Ludwig.  Diese  Familie  tiihrt  im  silbernen  Schilde  einen 
grönen  Zweig  um  einen  ächrä^^  gelegten  Scbitf^anker  gewunden.  Auf 
imn  Helme  einen  Alm,  der  «inen  Säbel  icbwiegt 


Uaberkom,  die  Herren  Tom 

Ein  adeliges  Ge^dilecht,  das  ia  Schlesien  und  in  der  Nieder- 
leuiln  nm$ssig  mw.  in  ttehMen  betete  et  die  Güter  MItteldammee 
und  Georgenborg  bei  Steinen«  NemenlUish  war  «Mami  Jdtipk  &. 

noch  am  Anfange  det  vorigen  Jahrhunderts  Besitzer  derselben.  In  (]er 
Niederlausitz  besassen  die  FM!on  v.  H.  die  Güter  Borau,  Tloliendorf 
nnd  Sellemlorf.  Ks  soll  diese  FiiHiihe  [ms  Franken  abstammen.  Meh> 
rere  Mitglieder  derselben  waren  bekLinnte  Theologen.  IM.  s.  Theorlor 
Krausens  schles.  Priester^uelle  S.  t>.  und  8ina|)ius  11.  Bd.  57—^ 

Haberland)  die  Herfen  von* 

Bino  adelige  Familie  in  Sclilesien ,  die  namentliob  bei  Neisse  be-. 
gfiterl  war.  Hier  betete  in  der  Mitte  det  17ten  Mirbondertn  JMumi 
JMnrkh  t.  H.  die  GBter' Markersdorf  und  Klein-WaMaa.  Er  war  mit 

Ar»na  Helena  v.  Temski  nnd  Deutsch -Karnitz  yermählt.   Es  scheint 
diese  Familie  schon  im  Tocigea  Jaiifkuidert  erlotcben  M  sein«  JML 
ßinapint  11.  Bd.  S.  658. 

Habersdorf^  dieHenw  toiu 

flän  längst  erloschenes,  in  iriiiietn  Zeiten  aber  angesehenet  and 

bei  Getehlecht  Im  Schletien»  «la  dem  Tereefaindene  Ritter  in  den 
|}Klkiind«n  dm  Lmide«  tt^duinuiiMHii  Ntiitentlifili;  mt^^  ümmtUm 
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de  H.  als  Zeuge  in  einem  PHfileginm,  welches  Heinncliy  Herzog  in 

ScUlesien  ,   detn  Kisthum  Breslau  am  23  Juni  1420  ausstellte*  M» 
i»ucae  Cliroa»  ö.  24i  und  JDowerd^  blies*  MiuniMu  .ji.  173. 


Ein  Tornelimeä  adeliges  Geschlecht  in  Sclilesien  ,  welches  ehemals 
in  Oberostreich  unter  dem  NaiAen  Hbßicfarigl  gtbl&ht  lüRt  Du 
Stammsclüoss  gleichea  Namens  liegt  in  Koincii,  In  ddÜDi  softnumton 
March lahd- Viertel  bei  deui  Marktflecken  Zell,  und  e>  kamen* die  Guter 
davon  an  die  Grafen  v.  Saiaburg.  Reirtprecht  und  Jurije  v.  Hahirh^ 
riy:l  verkauttea  das  bcliloss  Habichrif^l  und  die  dazu  Rehorigen  Güter 
dem  Deciiant  zu  Zwetl.  Von  lia  ging  dieses  Geschlecht  nach  Böhmen^ 
es  unter  rdem  Namen  Habicht  v.  Hahichtfeld  berühmt  und  sodann^ 
in  Schlenien  mit  Gntern  angnMitan  war.  BkgUmmd  JmguHSm  ¥•  H.»" 
auf  Alt -Patschkau,  Schwammelwitz,  Fensdorf  u.  a.  nbf^mr  den 
fürstlichen  Stifts  Camenz  Rath  und  Kanzler.  Er  starb  den  10.  Decbr. 
1734  und  ist  in  der  Stiftskirche  zu  Canienz  beigesetzt.  Seine  Kinder 
waren:  1)  C(fsj)ar^  Lieutenant  und  Auditeur  in  kaiserl.  Diensten,  in 
<}eä  Generals  Grafen  Y.  Petazzi  Inianieiie -Regiment« -Kr  atarb  den 
5.  Octbr.  1751  zu  Bertog  In  Crontien,  ohne  Brben  Ton  seiner  nnc 
ganz  kurze  Zeit  gehabten  Gemahlin,  Franzisca  v.  Kbmberp;.  znhaben^ 
2)  Bernhard,  war  weltgeistlich,  nnd  starb,  nachdem  er  sich  Terschin» 
dene  Jahre  in  Rom  anfg:ehalten  hatte,  nach  seiner  Zurückknnft  in 
Schlesien.  3)  Maria  Barbara^  vermählte  von  Keider.  4)  Frnnzisha, 
vermählte  v.  Beer.  5)  Johanna,  YerinähUe  v.  Langenau.  Im  letzten 
Jahrzehnt  des  vorigen  Jahrhonderta  ist  auch  dieses  Geschlecht  in  der 
veiblicben  Linie  erloschen* 

Das  Wap])en  ist  ein  gevierteter  Schild*  In  dem  ersten  nnd  vier» 
ten  «:nMenen  Felde  ist  ein  scfnvarzer  fliej^ender  Hnbicht,  der  im  er«  , 
fiten  l^eJde  im  rechten,  im  vierten  aber  im  linken  VvoiW  ist;  das 
zweite  und  dritte  Feld  ist  silbern,  und  darauf  ein  zum  Streit  ^erich- 
Itler,  geflügelter  goldener  Greif,  im  zweiten  Felde  links,  im  dritten 
mhta  Bebend.  Auf  dem  gekrönten  Helme  M  ein  oifener  weisser 
Fteg,  zwischen  welchem  der  goldene  links  seheede  Greif  hervor- 
wächst.  Die  Helmdecken  sind  Silber  und  grün.  Baron  Hnheneck 
in  Besdureib.  Obeiöstr*  Tom.  Ii.  p*  2d4.  Kx^Mscpt.  inm» 


Eine  mecklenburgische  Familie,  ans  welcher  Gottfried  ?.  H.  kor- 
brandenburgiädier  Katli  \iid  Leibinedicus  dt^s  grossen  Kurfürsten  war. 
Sein  Sohn»  QQitfried  Folenfm  T.^.»  wat  172A  mecklenbnigiseber  Geh« 
BMb  immI  Gesandter  in  Berlin.  SefapA  lyittve,  eiiw  gebom  Barnim 
d^Aibonne,  starb  1740  in  Berlin*  » 


Der  prenssi?^rhe  Geheimerath  und  vormalige  Professor  zn  Helm« 
stcdt  V.  IL  erhielt  vom  Kaiser  Kiirl  VI.  ein  Krneuernngs-Di ploin  sei- 
aeä  Adels.  Siebmacher  giebt  das  Wappen  dieser  1^  auiilio  V.  Th.  S.  294« 


Habichtfeld^  die^ Herren  tob« 


Habiclitsthaly  die  Herren  fon». 


Hackeiuaun,  Herr  von« 


Hackwitz«  die  Herren  tob« 

Begimeol  Königin -Drugooer  ttMA  Im-  Jahre  1806  der 
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nanptmnnn  H,;  er  Ist  !m  Jahre  1822  als  Mf»jor  tind  Chef  cTes 
2ten  lnt:^nt.-Reo:1ments  Garnison  -  Compagnie  mit  dem  Charakter  eines 
Oberst-Lieutenant  aus  dem  nctiven  Dienst  getreten.  Zwei  Söhne  des- 
selben dienen  gegenwärtig  aU  Lteatenant  in  dem  Grenadier-Regiment 
Kaiser  üeianiBr. 

t  Ha  dein  9  'die  Herren  von. 

K»  erhört  diese  adelige  Familie  Westphalen  an.  Sie  kommt  schon 
um  das  Jahr  lt06  in  Ostfi iesland  vor,  von  da  wendete  sit^  sicli  in  daa 
Ländchen  Hadein,  und  ai»  sie  im  I4ten  Jahrhundert  von  den  ääcksi« 
«dien  Heradgen  fwtriebaii  wufde«  wendete  rieh  in  das  Kodinger 
liMidy  wa  aia  aieb  nach  ihfam  fnihern  Aofenthalta  t*  H.  nannte.  Ift' 
df»r  preuis.  Armee  dienen  zwei  Offiziere  dieses  NaOMOt^y  der  altera 
Brtifler  im  I3ten  Infant.-Renimcnt  zu  Wesel,  der  jüogeM  iai  dam  2l«Mi 
fiataUlon  4iea  liten  Landwehr-Kegimanta  a&ugetiieiiU 

Haeften^  die  Herren  tod* 

HuäolpJi  de  Chatillon  de  Cooq ,  Sohn  Reinhold*«  v.  Cooq  und  der 
Grlifin  Joseta  y.  Uennegau^  Yermahlte  sich  mit  einer  Tochter  des 
(trafen  Heinrich  Cuyck,  uberlieis  seinem  Vetter»  dem  Grafea  Otto 
V/Oelden,  'die  von  dem  Hause  Hennegau  ererbten  Güter  bei  Brest 
tand  Leerdam ,  und  erhielt  dagegen  die  an  der  Waal  und  Maass  lie- 
genden Herrschaften:  Werdenburfr ,  Nerynen,  Hiere,  Opyken  und 
mehrere  andere  Lehne.  Die  darüber  ausgestellte  Urkunde  {ist  vom 
Jahre  1268.  Kudolph's  Sohn,  Johann^  nannte  sich  Herr  v.  Werden- 
burg, pessen  Sohn ,  Chatillon  v.  Werdenburg,  heirathete  Gertrude^ 
l^btocihter  des  Gisbert  Aiickel,  Herrn  an  Haefien  und  Kyfhoekt 
atarb  aber  vor  seinem  Vater.  Der  aoa  dieser  Ehe  entsprossene  Sohn, 
Jüudntph ,  nalim  den  Namen  Haeften  von  seiner  Herrschaft  aa^  behielt 
aber  das  a'te  Chatillonsche  Wappen  bei  und  nannte  sich  ClrafÜIon  v# 
H«y  auch  de  Cooq  v.  H.  Er  vermählte  sich  mit  einer  v.  UroLklinysen, 
gest.  lo4i.  Seine  lyachkommen  nannten  äicii  liaroiie  v.  iL,  ^eliurleit 
.snm  Geldemscben' Adel  und  waren  eifrige  Anbänger  des  Hauses  Ora« 
nien  und  Mitglieder  der  Generalstaaten.  Gerhard  If.  verheiratheto 
sich  mit  Judith  v.  Baerl  und  wurde  im  Jahre  1653  vom  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  v.  Brandenburg:  mit  der  Herrschaft  Baerl  im  Für-« 
Stenthum  Meurs  und  mit  Boipsteia  im  Herzo^^ithum  Cleve  helehnt. 
Von  ihm  stammen  die  Herren  v.  H.  auf  Erprath  ab.  Die  lioiiundische 
Linie  hat  noch  ihre  Besitzungen  an  der  Waal  und  Maass.  WÜhelm 
Jmdwig  Wenur  y.  H.  ist  das  gegenwartige  Haopt  des  Haoses  Er« 
ptaebt  im  Regierungs  -  Bezirk  Düssetdorf.  Za  Goefa  lebt  Friedrich 
Georr?  ff  cinrkh  V*  H»  Binar  y*  H*  ist  AisaasOK  bei  dem  Laadgerialilft 
sa  Cleve. 

Haenel  Toa  CroneAtlial^.die  Herren,  Bd.  IL 

S«  313« 

■ 

Wappen:  Ein  gespaltenes,  rechts  lotfiaiy  lioha  achwansef  SchÜd» 
Im  rotben  Felde  ein  schwarzer  Halm*  . 

Hänlein^  die  Herren  von^  Bd«  II«  S#  313« 

DasWappen  dieser  Familie  zeigt  iaeinemqaadiiileaSehildeiimeisI» 
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und  vierten  blauen* Felde  eine  funibläitrige  Rose,  |m  zweiten  rothffi 
Felde  einen  Ricbenzweig  mit  Blättcfn  und  Eicheln,  im  dritten  rotüen 
Feld«  swei  gekienil»  Sälfii^L  Jm  fUterneqkllil|«|scl^il4»  euieB.fialiai 
^w«i  Helaies  mlitt  eia  üakMgßMa^ Ht^yfiatu^ 

•••••  .  <  l' 

Häseler^  die  Grafen  b.  Herren  von,  Bd.  IL  S.  3t3« 

Der  in  nnserm  Artikel  erwähnte  Tnlenlin  H. ,  königl.  prens». 
Geh.-Kath ,  hinterliess  ans  seiner  Khe  mit  einer  v.  Koppen  oder  KÖp^ 
ken  eine  Tochter,  welche  die  Gemahlin  des  königl«  ureusav  Geli. 
Staatsminiaten  Khrenraich  BogiitaT  Cfeoli  werde.  Bin  Mm  r«^ 
hmk$9,  A»gMy.  H.^  %mde  ebenfallt  kiiiigi.  pfeo88i'<Geh.«>Mb«  -Ht 
war  Herr  auf  Häseler,  GösenitE^  JPIeiiiaer  und  Dietrichsroda,  nnd 
•eine  Gemahlin  Johanna  Christiane  Gramer  hatte  ihm  die  Gi'iter  AU 
'  penstädt,  Altstadt  und  Wolferstädt  zngebraciit.  Ein  Sohn  aus  dieses 
letzten  Ehe  war  der  in  onserm  Artikel  gedachte  Johann  Auf^ust  H., 
königl.  preuss.  Geh.-Legationsittth ;  er  starb  md  <I4.  April  1763.  8ein# 
Gemahllii  war  Sophie  Dorotbe»  Giiilii  Podefilt«  Bin  Sohn  ane 
dieaer  Bbe  ist  der  heutige  Majoratsherr,  Graf  Amgmi  Ferdinand  t.  H.^ 
geb.  am  15.  Decbr.  1761;  er  ist,  wie  wir  in  unserm  Artikel  aofge- 
tührt  haben,  am  7.  Novbr.  1790  in  den  Grafenstand  erhoben  worden, 
und  königl.  Kammerherr  n.  s.  w.  (nicht  aber,  wie  das  genealog.  Hand- 
buch der  deutschen  gräflichen  Häuser  anfuhrt.  Major  beim  Isten  Garde- 
Ublanen-Regiment).  Bin  jüngerer  Bmder  dea  Grafen  Jokmm  Aumu§ 
T«  H.  war  Friedriäk  Jtitffnst  t.  H.  ,  HeiT  ftef  Baseler  und  Alpenstad^ 
kurfürstl.  sächsisclier  Oberforstmeister;  er  starb  den  21.  Decbr.  1729 
ünd  hatte  in  der  Khe  mit  Louise  WiUieluTine  v.  Hopfgarten  zwei 
Töchter  erzeugt,  von  denen  JlfflH»  an  Ahasverus  Heinrich  Keichs* 
grafen  y.  Lehndorf  und  Christiane  an  den  Reichegrafen  Karl  ?.  Schlip- 
penbetili  teraiililt  war*-  Bi  h^m  ferner  Johwm  Auanut^  m  H.  ein» 
ToehCer,  Mamm  Jo$epha ,  welche  an  Friedrich  Freinerm  ?.  Fritscb, 
heizogl.  Weimer,  wirkt.  GeL-Rath,  yermählt  war;  eine  zweite  Toch« 
ter,  Dorothea  EHsnheth,  wurde  die  Gemahlin  des  Freiherrn  Peter  T« 
Uobenthal,  nachmaligem  kön.  sächs.  Minister. 

Unserm  Artikel  ist  auch  nucii  hinzuzufügen,  dass  sich  ein  Asf 
Heeiea  im  Mecklenburg -Sebwerinachen  ansässig  gemacht  hatte» 
Von  demselben  waren  zwei  Bruder  v.  H.  in  preuss.  Diensten,  voi| 
denen  der  altere  in  dem.  Regiment  Kaiser  Franz  als  Lieutenant  stand« 
Der  jüngere  stand  ebenfalls  früher  als  Lieutenant  in  diesem  Regimen^ 
nnd  ist  gegenwärtig  taeutenant  bei  dpa  Gafde-Husaren  in  Fotadam.  ; 

HagemeistBir^  die  Herren  ibUy  Bd.  II.  S.  31d«'' 

Diese  Familie  führt  im  Wappen  ein  aufrecht  stehendes  blaues 
Schild ,  welches  dorcli  ein  an  dem  Ran4  gekrümmtes  oder  gezacktes, 
weisses 'Oder  stiberaet  Kreuz  in  viefgleläe  Theile  getheilt,  und  ia. 
detten  Mitte»  .^lo^^  ^nem  Herzsohildlein ,  eine  rothe  Rose  mit  goU 
denen  Butzen  zu  sehen  ist.  Auf  dem  Schilde  ruht  ein  offener  adeliger, 
von  der  linken  zur  rechten  Seite  gekehrter,  blau  angelaufener,  rotU 
gefütterter,  mit  anhängendem  Kleinod,  zur  Rechten  mit  Silber  und 
blau ,  zur  Li^iken  mit  roth  und  Silber  vermischt  herabhängende^  ,Helm-^ 
decken,  gitierter  gekrönter  TQr)iierbeIm|  ans  welchem  die  sebon  be-^' 
•diriebene  Bose  an  einem  mit  grnnen  Blattern  versehenen  Stengel, 
zwischen  zwei  mit  den  Fachsen  gegen  einander  -einwärts  gekehrten, 
wechselweise,  gleich  den  jSeiaufeGkea  gefacbtea  Adleuiiiigeia  benroc- 
wächat.   ,     ,  ' .        '  .  .  , 


dos  *  Hagw^'Hal^/'^ 

JBagen,  die  Gtafen  n.  Herren  von^  Bd.  II.  1^.  318  ff« 

Seite  318.  Z;  10  t.  o.  mass  es  t.  Dorstedt  statt  T.  Doiittvtediy 
und  S.  318.  Z.  16  t.  ti.  Wolfsliaken  sfatt  Wolfsklanen  Keisfeen.  — 
Die  Familie  v.  H.  ioi  Eichsfelde,    von  der   auch  die  Grafen  H3g^en- 
Möckern  abstammen,  schreibt  sich  vom  Hagen.  —   Das  Wappen  der    •  i 
V*  d.  Hagen- Hüllen nauen  zeigt  im  rothen  Felde  ein  goldenes,  mit  der  i 
Äpit««  ntchsitfiten  gQliebfli»  WngensfxrMt       twei  goideami- dtraber 
«^»ig«aen  IUm;«iu  IJeber  denselben  «}liv«bt  «ine  Jürone  mit  mm  l 
PWlen«  Kü£  dem  gekrönten  Helme  eine  g«k|:onte  wachsende  Jang^ 
fen,  roth  bekleidet,   mit  11ipg:enden  Haaren,   die  Unke  Hand,  in  die 
Seite  haltend,  in  der  rechten  iiand  drei  Kosen  an  Stielen.  —  Ks  griebt 
im  preuss.  Staate  noch  eine  Familie  v,  H»,  die  wir  im  AdeU-Lexicon 
«licht  aoCTührten»  .zu  welcher  dejr  Forstmeister  y«  H.  zu  Thale  nm 

wul  4et  OMföntte«     H«  s«  Unattfits  bei  Seanenbnig  ge^  \ 
Mron.  Diese  führen  7  Rohrkolben  (naflb  andern  Wsppeo  nabealLM»- 
■bntnj  Im  .Mttldn  and  wsd  dem  Ueboa»  •  * 

.    ,     .  '  .  ,       -  >  ...  •  I 

Halm,  die  FraWrea  tan,  Bl.  IT.  iS.  330. 

Ks  giebt  in  Ostpreossen  Freiherren  y.  H«^  welche  mit  den  m^ck^ 
lenbargischen  ein  gleiches  Wappen  führen.  , 

Waif  M0gimiUam      H.  anf  Langenhau»        Xammemth  und 
tohHP-Banlc-oReprisentant;  .er  atarb  1795.  Seine  Gemahlitt  war  Catba- 
lina  Agnesa  Kockeisen  T.  Stransseneck.   Aus  dieaer  Ehe  lebten  lauf  ' 
Xöabtar  «nd  «in  l^oba,  AtOtm  J4mfifh  Wmtd.  IL     JUaig  a  SamoiL 

1 

flainvky,  die  Herren  von. 

,  .  Ein  adeliges  Geschleclit  in  Westpreussen  \mä  Pommern,  ans  weT- 
cliem  Johann  v.  H.  zor  Würde  eines  General  -  Lieutenants  gelangte. 
Derselbe  besass  die  Damnitzsciien  Güter  im  Kreise  Stolpe,  die  er  laut 
Mnem  Schenkongibriefe '  vom  13.  lall  1721' dem  Siegfried  t.  H.  afb- 
trat;  später  finden  wir  diese  Familie  nicht  mehr  unter  den  adeligen 
Greschlechtem  aufgeführt.  Die  Tochter  dea  erwSbnten  Johann  v.  H. 
heirathete  den  in  den  Adelstanr?  erhobenen  Oberamtmann  Joliann  Chri  - 
fitoph  Thile  und  nach  dessen  Tode  den  Landrath  Friedrich  Bogislay 
T.  Fnttkammer,  wodurch  die  erwiümtea  Güter  an  die  letztere  Familie 
gekomoien  sind« 

ff  4  * 

•* 

Halke^  die  Herren  to^^  JBd.  II«  S«.322. 

Ein  altadeliges  Getfcihleeht.  0fu$tt9  Bnrg  H.  ,  geborek  iffen 
12.  Inni  1647  zo  Berlin »  war  ein  Solin  des  zu  Crossen  in  Schfeaien 
im  Jahre  1658  yerstorbenen  rhurbrandenborgisrlien  Stallmeisters  Unnst  , 
Alhretht  y.  H.  nnd  der  ebenfalls  zu  Crossen  verstorbenen  Clara  Juliane 
geb.  y.  Ploto.  Im  Jahre  1655  ward  obiger  Gtmnv  Georg  y.  H.  KdeU 
knabe  bei  der  verwittweten  Churlürstin  Klisabeth  CharloUe  von  Bran* 
Mburg;  aadi  deren  Tode  im  labfe  166Q*  ^ni^e  ier'd^  Landgräiln 
Hedwig  Sophia  y.  Heiaen-Cassel  übergebt,  nvo  er  bis  om  das  Jahr 
1669  blieb ,  alsdann  mit  Bewilligung  nnd  auf  Kosten  der  Landgräfin 
die  Universität  Marburg  nnd  1670  Aintein  beaog.  Ali  die  Piinxemia 
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■Wilbelmine  v.  Dänemark  i  4ie  an  cfen  Charfursten  Karl  von  der  Pfala 
vermählt  worden  war.  sich  1671  in  Caasel  befand  ^  wurde  v«  U.  be^ 
Mligt,  in  taMn  QMtHfB  mit  nMsb  IMMlMfff  wn  8«h«it  «r  beMbloti 
ÄHNMif  Min«  atarifmlMM  Iftkre  mid  wnrde  unter  de»  OhaMktMT 

«iaet  HoQunkers  des   jungen  Grafen  Pbitipp  Smtt   t.  Schaatlii» 

tilg- Lippe  Hofmeister.  Kr  begleitete  diesen  nach  Holland.  Von 
Utrecht  aus  quittirte  er,  ühernaluii  für  sich  eine  Reise  nich  England 
imd  Frankreicli  und  kam  1679  <iurch  die  Schweiz  wieder  nach  Cassel, 
wo  er  aiftbald  zum  Regieraogsas«eMor ,  1683  zum  Regierangarath,  1663 
Mkw  xam  ObennDlmaiiB  mnS  Bergainti*Dir«etor  zu  SAmnkMni  l>6» 
•teilt  wynlB.  Im  Jahre  1699  berief  man  itm  4iU  Geh.- Rath  nach 
Cassel,  wo  er  im  Jahre  1702  die  Hegierungs-  nnd  Consistorial^Präsi- 
dentenstelle  erhielt ,  in  welcher  er  am  7.  Aug.  1713  starb.  Im  Jahro 
1688  verinälilte  er  sich  mit  Anna  Lucia  geb.  v.  Bodeisch wing,  welche 
1754  im  8Östen  Jahre  ihres  Alters  gestorben  ist«  Von  drei  aus  dieses 
£be  gebornen  Sdhnen  nnd  sieben  'Tdelitem.  lind  jii|t^l8nf  TMm 
jiach  de»  Vaiera  Tode  lebend  geweeen;  eine,  Jm^oe  FhUntpintt  gelL 
1698,  wurde  1745  des  Tentorbenen  Oberforstmeisteis  Grafen  WfH^ 
tensleben,  und  eine  andere,  Louise,  am  17.  Juni  1747  des  verwitfc- 
Weten  Kammerjunkers,  nachheiigen  Geh.-Kaths  und  Ober-Hofmar- 
schalls  Alexander  Eugen  du  Rosey  in  Cassel  Gemahlin.  Letztere  starb 
1766  ,  57  Jahre  alt.  (Kirch.  Nachrichten.)  M.  s.  Strieders  histor« 
üilBhrten  dcidiichte  TL  Bd.  p.  12,  is 

Hally  die  Herren  vob« 

Im  Herzogthom  Jnücli  ud  im  Bergischen  kommt  ein  adeliget 
Geicblecht  dieses  Nameoe.Wt  top  den  Bobeni  L  Bd.  iS^  '$SSt 
wäbm  Kacbtidit  giebu  ,  , 

Hallbcrg^  die  Grafen  und  Freilierren  TOBt 

'  Z«  Petch  «Bd  BrotcK. 


AaämrwoH  t  ^  AnBUirev  ant«  Kßnig  Megwii  Idrinlnat  *r. 
den ,  soll  eidi  1276  in  einem  Kriege  gegen  BSnemark  nnsgeieftchnrt 

vnd  wegen  Erstürmung  eines  befestigten  Berges  den  Namen  Hoblberg 
erhalten  haben.  Sein  Sohn  Johann  ^  General  im  Dienste  des  Königs 
Magnus  Krichson,  erhielt  bei  Gelegenheit  einer  Gesandtschuft  an  den 
*  kaiserl.  Hof  in  Wien  das  Reichs-Adelsdiplom  uiid  eine  goldene  Hals- 
kette \  er  blieb  1347  vor  Notebuig;  gegen  die  Russen.  .Georg  Cbristiam 
V.  Hohlberg,  General  König  Waldemars  III.  von  Dmieniark,  fiel  iM? 

ßigen  die  Schweden.  Sein  Bruder  Herrmann,  Oberst  eines  Reiteri-' 
egiments  Kaiser  Friedrichs  III.  starb  1454  zu  Regensburg  an  seinen 
Vunden.  Christian  diente  unter  Gustav  Wasa  und  üel  1521  bei  Bruns- 
bach. Alexander  August  war  Gesandter  in  Madrid,  heirathete  die 
Tochter  des  kaiserlichen  Gesandten  Freiherrn  v.  Uochber^^  erhielt  eia 
F^wiberren  -  Diplom  und  In  diesem  den  Namen  llallberg.  'Br  kaofle 
das  Bdilosa  Hergem  im  Grossherzogthum  Berg»  baute  das  Dorf  fiall« 
herg  bei  Siegbmigy  und  starb  1602.  Sein  Sohn^tfräf^  Freiherr  v.  H» 
fiel  bei  Lützen  am  16.  Novbr.  1632  als  Ohersdientenant  des  Pappen- 
heimschen  Regiments.  Seine  Gemahlin  war  eine  Freiin  Randeruth. 
—  OmIov  Ferdinand  v.  H.,  Generaltieotenant  und  GonTerneor  Ton 
Ueüaod ,  fiel  unter  König  Karl  Xil.  bei  Smolensk  am  22.  Sept.  1708. 
Mie  GnoMkiii  nw  «ine  t.  FIreki  mw  Cnriandi  Bmtimii  B.  wu 
1713  läusmkL  tau*»^:  WimMt  Holt;.  Mir  MfüM  iw  fi»>k» 
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pfalz.  Geh*-Riiili«  Adolph  Bernhmrd  i^H./war  karpßlz.  Kriegs-Com« 
jDfafair,  6eh.-Batfi  «nd  Hofkammer-Director.  Johmm  Birrtnmm  t.GL 
inbrte  die  bewaAieten  Banner  des  Herzogthnms  Jülich  gegen  die  Fran^ 
zosen,  wurde  gefangan  md  »tarb  in  fiaoJuaiclu  Mwa  Gamal&lia  war 
T«  BlaakeabieL 

G  e  g  e  n  w  arti  ge  Mi  tg  1  i  eJ  er  der  Familie. 

1)  Die  NaclikoMHiien  des  Jücifh  IhielemattH  Freilierrn  v.  H. ,  kai- 
•erl.  köni^l.  wukl.  Geh  -Kath,  kmplaiz.  Hof-  ond  Staatskanzler« 
Seine  GemalUin  war  Maria  Josepha  Freiin      Franken.  ' 

2)  IM^  Naclikommen  des  Bernhntd  HeimMk  Freiherr  t.  H.«  knr* 
pfatz.  Geh. -Rath,  und  seiner  Gemahlin  Maria  Anna  Freiin  Holi&* 
"Weiler,  Fran  auf  Wachendorf,  Luxem  n.  s.  w.  Aus  dieser  Khe  war 
Theodor  y  erster  Graf  zn  H  ,  kurpfalz  bairisrher  Geb.-Rath,   Herr  zo 

*!Pesch- Horst,  Forst.  Borkuin  u.  8.  w.  Gegenwärtig  lebt  JfaffAia«  Graf 
T.  H.|  Herr  auf  Pesch  u.  s.  w. 

3)  Die  Linie  an  Broieli,  .Ton  welcher  gepniHUlig  leben: 
*Xarl  Freiherr     H.  aof  Haas  Broich  u.  s.  w.,  mid  die  Freiherren 

Thcmhr  und  Ftms  ?•  H.  aof  POsberg  in  Baiern.  Auch  lebt  noch 
Rosa  Prcifrnn  v  H.,  geboroe  FIreün  r«  Quadt^Wickerad^  Matter  des 
Freiberin  Theodor* 

Graf  Alexander  t.  H.  zeugte  za  Strassbnug  mit  Barbavn  Lehmann 
eine  natürliche  Tochter  Alexandrina.  '  !m  .^alire  1793  zog  der  Graf 
nach  Wien,  und  wurde  1795  Genpral-Post-Director  zu  Düsseldorf,  im 
Octbr.  16C>6  wurde  er  wepen  Waiinsinn  auf  das  Haus  Pe«ch  bei  Cre- 
feld  gebracht^  und  starb  daselbst  am  12.  Novbr.  desselben  Jahres. 
Mne  ToKfeiiter  verlangf^  den  in  Franken  gelegenen  Immebitiar-Naeli- 
laas  bei  dem- Kreligertchte  zu  Crefetd,-  und  erliielt  den  4.  Juli  I8l0 
günstiges  Urtheil,  worin  sie  für  eine  natürliche  Tochter  des  Grafen 
y,  H.  erklärt  wurde-  Das  Appellations-Gericht  zu  LUttich  cassirte  am 
20.  Aug.  1S12  das  ürtheil,  und  verbot  ihr  den  Namen  Hallberg  zu 
führen.  Sie  suclite  Cassation  nach.  Im  Jahre  lSl3  erhob  sie  die 
Klage  gegen  die  Erben  des  Grafen  fL  bei  dem  Kreis-Gerichte  sa 
Dasseldorf,  und  erhielt  am  28.  Pd>mar  günstiges  Ürtheili  welches  der 
^ppellationshof  zu  Düsseldorf  d^n  18.  April  181S  gogea  die  Grafeo 
CiMStaMl^  «ad  ünKAtos  y.  IL  bestätigte, 

■  «  * 

Halle,  üle  Herren  von« 

Aus  dem  Brannschweigischen  kam  Paul  v.  H.  nach  Prenssen,  wo 
die  Familie  die  Güter  Karschau,  Kukkern  und  Codannen  erwarb« 
Mehrere  aus  dieser  Familie  waren  Amtshanptleute  zo  Khein.  Hein" 
"M^  IBkrtnfrkd  ?.  H.  war  churbrandenburgischer  Oberst  zu  Rösa  and 
kd  Fuss,  Gournnenr  der  Looisenschanze,  Jägermeister »  Hauptinanii 
zn  Rhein.  Kr  war  mit  Johanna  Maria  Rohr  yermählt  und'  sthrb 
1663.  Kin  Sohn,  WüMm  Rcinhardi  T.  H.,  War  Oberförster, im, Sai»* 
lande»  M«  s»  Köiüg's  ^Sammlung« 

i 

Halle^  Haller^  die  Herren  tob« 

Ein  schon  lange  in  Erfurt  «erloschenes  adeüges  Patrizier  -  Ge- 
sdilecht»  Siegfried  v.  U.  kommt  als  Gleichischer  Lehnsmann  und 
Bürger:  so  Brnift  1250  eor.  KiAns  «nd  aerhnrdi  Gefatüder  y.  fil  Itfbf 
teil  als  Ritter  1367,  Otto  \,  II.  1370  als  Gleiciiischer  Vasall  nad -BB»* 
«iri»».JSrfart  IMsfvw* .t.  IL  iiar  Aa06  im  JUIbe  im  <  a 
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Der  König  Friearicli  Wilhelm  I.  erhob  am  7.  Septbr.  1^721  <1en 
Major  and  Commandeor  dea  Bosmaken-Corp? ,  Kurl  David  H.,  in  dea 
Adelstand.  Da4  fllm  beigelegte  Wapf «Ii  awigt  im  halb  blauen .  Laib 
silbernen  gespaltenen  Schilde,  im  blauen  Felde  einen  silbernen  Halb« 

inon«!  ,  nii  silbernen  Felde  einen  halben  pteusö.  Adler;  auf  dem  HelnM 
liegt  ein  Mau  und  silberner  Hund,  darauf  steht  ein  schwarzer,  diö 
Spitzen  links  kehrender  schwarzer  Adier/lünel  und  eino  rofli  tmd 
weisse  Fahne..  Nnr  die  rechte  Seiü^  hat  blau  und  sübeme  Üecken, 
liaka  intd  daa  Sduld  TOn  eUiela  Bebaken  gehalten.  . 

*  fiamfsteiigel^  die  Herten  VoiU 

PAn  sdeliges  Geschleeht  in  Badlseil  nnd  im  AnbaltisiAelii.  iiii 

weldjpm  mehrere  Zweio^e  in  "der  prenss.  Armee  gestanden  liabeh  und 
nocli  Jetzt  dient  einer  m  derselben  (m.  s.  u.).  ^  Ludwig  Bernhard 
V*  H.  starb  als  pensionirter  Oberst- Lieutenant  -und  ehemaliger  Com- 
inandenir  des  Regiments  r.  Romberg,  am  11.  Febr.  1799  in  ßieieleld. 
Man  Sohn  desselben,  der  Hanptmann  ?.  H.,  der  früher  in  dem  Kegi^ 
ment,  welches  sein  Vater  comnandirte^  aaietat  aberdm  6arnisoii4>Ba' 
taiUon  des  Rten  Infant-Regiments  gestandeti  hatte«  starb  vor  einigcii 
Jahren  m  Charlottenburg.  Seine  Wittwe,  Ilefcnn  v.  Fstorffj  lebt 
gegenwartig  zu  Hameln.  Aus  dieser  übe  sind  drei  Kinder.  Der  Sohlt 
lat  königl.  preuss..  Lieutenant  im  30sten  Infant-kegiment  zu  Trier.  — 
Biese  Familie  fahrt  Im  blanen  Felde  drei  gekrümmte  mit  den  Kdpfeh 
g^prsn  das  Schild  gekehlte  Fisehe,  auf  dem  Helme  eine  blaae  unga^ 
ris.  le  Mütze»  I\r.  s.  Müllers  Annal.  Saxon.  p.  22.  POmarii  sächs.  ChfO^ 
nil  S.  788.  Spangenhttrgs  ittaansfeid.  Cktok.  6.  4AU  Cranhe  i;  Th« 
i77  o«  Anh.  1^51«  ^ 

Hattine^  die  j^reilielveii  fM  imd  £tt  der« 

Ein  altes  im  Jahre  1686  in  den  l^reiherrenstand  erhobenes  Ge- 
senlecht  ans  Br&bant.  Ans  demselben  geljingte  Johanna  Theodqta  yÄe- 
resia  Freifrao  von  und  za  Hamme  am  3Ö.  Mai  1749  aar  Würde  einer 

Aebtissin  des  unmittelbaren  reichsfreien  Stifts  Burtscheid  bei  Aacheiii 
sie  starb  am  10.  ,Iiicbr.  1775*  —  In  Cfiln  lebf  g:e;:enwartig  Julinntl 
N'qiomuk  V.  IT.,  ohne  dass  wir  ZU  entscheiden  vermögen^  ob  derselbe 
zu  der  ebea  eiwälinlea  l:<amüie  gehört« 

Haumierdtedt^  fiert  toHs 

Jöm^  IßanmutfMlstei^  t«  H.^  geb.  zo  Schierelbeiii ,  tWrde  öm 
ati,  Aug.  1654  vdm  König  ton  SchwedM  ^(fttddU  hdd  im  lahre  I65f . 
erhielt  er  ein  Bestätigungsdiplom  dieser  Emebnogi   Er  starb  im  Jahrtf 
1673  aa  ibtettir.  als  pommeiseher  liand^^fadioiia  and  (jorator« 

■ 

.Hamitl^tstciini  die  GirafcD,  FreiWien  il*  llema  ti, 

Bd.  U.  S.  324« 

tH»  iMi  fl«di  iitniiMdd  FtUttilto  der  Hbrr^A  mi  Pmhmnä  tl.» 
I^övön  im  Adels-Le^ioon  eiidgo  envfihdt  siild  ^  führt  Im  sllbetnen  Feldtf 
drei  rothe  Kirobenfahnen  mit  goIdeiM  Bih^eiii  aber  l»bile  HiMffStU 

T  Zedllt»  Adels-Lejc  Soppf.-i-Bij  14 


210- 


UaiQiailtott  — '  Hansen« 


Auf  dem  Heimo  über  einer  rotben  Mute«  die  drrf  XirdbeniUifieii.  Tor- 
wärta  gek«lu't|  an  langen,  oben  taki  einem  Kreai  gezierten  Stangen. 

Hammilton^  die  Herren  Ton. 

Die  Bdeltente  dieses  Kamens,  welche  im  preassiscben  Heere  ge» 
dient  haben,  stammen  von  Patrik  H.,  einem  Edelmann  aas  England 
oder  Schottland,  der  im  Jahre  1677  churbrandenbnrgischer  Oberstlien- 
tenant  bei  dem  Regiment  v.  Dönbolf  war,  und  des  IlausvoigU  zu 
Memel,  Adam  Krone,  einzige  Tochter  zur  Gemahlin  halle,  die  ihm 
die  Güter  Böltendorf  und  MischuUen  zubrachte.  —  Mathias  v.  H- 
kommt  im  Jahre  1727  als  Besitser  eines  Gutes  bei  Brandeabni|r  in 
PreosSen  vor.  Bin  Sohn  desselben  war  der  im  Jahre  181i  als  Ge* 
neral- Major  ▼erstorbene  ehemalige  Commandeur  des  Regiments  t. 
-Wichel  in  Königsberg  v.  H.  Ein  anderer  Solin  des  Mathias  v.  H. 
stand  18()6  als  Major  in  dem  Regiment  v. Schöning  zu  Königsberg  und 
starb  I8l8  als  pensionirter  Oberst.  In  dem  Regiment  Holtzendorfe- 
Cürassier  stand  ein  i^remier-Lieutenant  v.  H. ,  der  inletiEt  Cafdtain 
und  Rendant  des  Ttain  iIb|>oIs  in  Königsberg  war,  und  im  Jahre  1824 
gestorben  ist  Di«w  Familie  führt  im  silbernen  Schilde  drei  Roaea, 
oben  zwei,  nnten^cine,  dazwischen  liegt  ein  mit  einem  Herzen  be- 
legter Querbalken.  —  In  England  fijlvrt  ein  Zweig  dieser  Familie  die 
herzogliche  Würde,  ein  anderer  gelangte  1695  zum  Keiclisgrafenstande; 
dieser  letztere  Zweig  aber  erloscli  1776  mit  Anlon  Johann  Nef^rnuit 

H.  M.  8.  .Seiherts  Genealogie.  Gaoho  I.  Tb.  &  674.  Anh.  1049«-* 
1551.  WissgriU  lY.  Bd.  8.  70-62. 

Handel^  Heft  ?ob» 

8o.  Maj.  der  Jetzt  regierende  König  erhob  am  10.  Juni  1828  den 
Geh.  Regier.- Rath  Johann  Frkärich  fi.  anf  Grünhaus  in  den  Adel- 
stand. Kr  hat  mdbrere  ^öbne  und  Töchter.  Bin  Sohn  steht  als  Lieu- 
tenant im  iK)sten  Landwebrregiment.  Diese  adelige  Familie  fülirt  im 
blauen  SchilJe  drei  silberne  Sterne  und  auf  d^m  gekrönten  Heliiie 
drei  weisse  btrausseaiedern«    >  '    '  ' 

*  *  * 

Hanne,  die  Herren  tob« 

Ein  adeliges  Geschlecht  in  Westphalen,  von  dem  Didficft  Arnold 
T*  H.  im  Jahre  1772  als  Drost  in  Lew  starb«  Sein  einziger  Sohn 
Josf|ift  folgtn  ihmalsDiosti  er  war  Herr  anf  Ophterdiho  nnd  starb  1778* 


Hannen)  die  Herren  von« 

In  BerUn  lebt  der  Major  d.  Armee,  F.  H..,  Rittet  d)9S  eiser- 
nen Kreuzes,  erworben  1819  bei  Lübnitz.  Kr  stand  bis  znm  Jahre 
1806  in  dem  Infant.-Regimcnt  v*  Manstein  zu  Gnesen,  nnd  war  zuletzt, 
(I8l8)  als  Major,  Adjutant  bei  der  Frankfurter  Landwehr -Inspektion. 
Sein  Grossvater,  der  kÖnigl.  Geh.  i<ath  Joachim  Friedrich  H»,  wurde 
wegen  langjähriger  yortreiflicher  Dienste  am  25.  Novbr.  1741  Tom 
Kdnig  Friedrich  II.  geaddt.  Die  y.  H.  fuhren  ein  ^nadrirtes  Sohfldi 
^  im  ersten  biaaon  Felde  steht  ein  rechts  anspringender  Löwe*  im 
BWeiten  schwarzen  Felde  ist  in  dem  rechten  obern  und  .im  linken  an- 
tem  Winkel  eina  Rosa  nnd  in  der  Mitte  eine  SehUnga  vorgesteiU 
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Hauifidea  —  Harl^m. 

Das  dritte  poldene'  F*eltl  zeigt  drei  der  Lange  nach  ppTpp:fo  Reilien 
Kanten,  jede  zu  vier  Stück,  im  vierteln  rolhon  Felde  ist  eine  ans 
zwei  rhürmen  beiteUende  Burg  dargestellt.  Aui  dem  Helm  slelit  zwi- 
•eben  zwei  schwäcsen  Ajdlerflügeiii,  tofi  denen  ein  jeder  inil  «echs 
iMliggBa  {>^yiP Wlfg»  ^^yP .  ^'^g^_ ««frönten 

.  •  . 

Hftiixledett)  die  Freäemn  mid  Her»»  toi. 

Ein  wefttphälisches  vornehmei  Geschlecht  ,  dessen  StamniUajus  der 
BiCtenitz  Dewe  oder  Delike  Im  Jetzigeii  Üegierungs-Bezirli  Areittberg 
Ui  «loJbnNl  AMrM  Freiherr  H.  war  Ftiidascber  ObMfSgeiu. 
indslür,  «nd  zeugte  mit  Amalia  Gräfin  y.  Bröndorf  drei  Söhne,  Adoliß^ 
Citsimir  tind  Friedrich  ^  und  eine  Tochter  Susnnna  Maria,  M.  s.  Bie- 
dermann Reichsgr.  t.  I.  Tab.  179*  Gaahe  IL  Bd.  Aniu  6.  1^2.  n 
Hittatein  lU.  Bd.  fi.  230  ff. 

.   Happe>  die  Henrei  tdi^  JBd.  IL  S«  328^ 

Aüf  dem  Helme'^et  ängegebenM  Wappens  xeigt  aich  eine  mit 
d^ü  Knopf  links»  mll  dtt  Oeffboilg  rtolitt  gelitobH»  Tbrbnlnt»  MatM  ' 

•  I 

Hardtenstern«  die  Herren  Tom 

BleMKädelige  jPamilie  gehört  dem  ehemaligen  achwediachen  Pom;* 
mein  ünd  gegenwärtigen  Regierangs -Bezirk  Stralsund  an.  Mehrere 
Söhrte  ans  diesem  Haus&  haben  im  preUssischeil  Heere  gedient.  Im 
iahre  1806  stand  im  Regiment  Kaufberg  in  Danzig  der  Stahakapi« 
tiid  ▼*  U.:  er  war  1814  aggr.  Capitaiii  dti  9ten  Infimt -.Regiment«, 
Hürde  in  d^mielbeit  Jahre  «Ii  ll^or  Mit  Wßi^^gM  MmMMi  oAd  ei» 
hielt  sodanli  das  Postant  m  Aendiill  ab  Y^ikamgong.  Bt  bMitil  dai 
eimiM  Kmu  IL  GlMtiB^, 

•  «fiärf^  die  FfdlierMi  ttw. 

ICs  kommt  früher  dieses  alte  jülichsche  Geschlecht  auch  anter  dem 
Namen  ?•  Harpf  ?or,  in  iMerat  Zeit  sdureibt.fii  t|di  T.  H.  so  Drel^ 
Vauu  ^  ßUmm  J^miMd  Mhm  EU  so  Dreibom  lebt  ko,  Ikußk^ 

'.  .        .  •  .»•.•.  ' 

Harlein«  die  Herren  Tön«  Bd.  TL  3«  332« 

Das  alte  adelige  und  ritterliehe  Geschletht  derer  II.  blühte  ift 
^en  Niederlanden,  hauptsächlich  in  und  bei  Dortrecht,  und  die  Ge-» 
Bchichte.  der  Niederlatide  erwähnt  derselben  öfters  mit  Ruhm.  Von 
dieser  H.^schen  Familie  hat  sich  eine  Liilie  im  Jahre  1693  in  t>eatsch- 
Ulid  niedergelassen  mit  Blasius  H*^  weichet  bei  denBetiog  Georg 
Wilhelm  VA  Celle,  empfobleil  denih  aeiiien  Oheim,  den  .Oberde|^« 
Grafen  t*  fibnard^  wegen  seiner  Geschicklichkeit  und  Erfahrung  im 
Wasserbett  als  Oberdeich -Graf  und  Oberdeich  -  Inspector  an  der  Elbe^ 
in  Dienste  trat.  Ans  der  Ehe  mit  einem  westphälischen  Fräuleip  lle-f 
belia  v.  Lennert  erhielt  er  folgende  Kinder:  1)  Simon  hionhafd  v.  H.» 
köni|I.  preu^s.  Kriegs  -  und  Domainenrath ,  auch  Ober-Deicb-Iniipec^tor 
tottirlln,  hatte  eini^  ßtOiAi  MUm^^iB,  welcher  der  Vaiiar  4ui4 

Erntet  ^  je^l  M  8Mip  i^ 


Digitized  by  Google 


312  «  Hairat  Bärtig. 


.S)  Frkdridk  0$mnid  t.  H.,  konigl.  grotsbritannifoh«  imä  knifurttL 

hannoverscher  Oberamtmann  za  Rotenburg-  im  Herzogthum  Verden, 
war  unvormShIt  3)  Hin  Enkel,  NaiDens  Simon  Ludwig  v.  H. ,  ist 
unter  Hem  kurliannö verschen  Dragoner- Kegiment  v.  Veltheim  Offizier 
ftewesen.  —  Dieses  adelige  H.*scbe  Ges(ilecht  führt  mit  der  gfleiclM 
lült  «Heu  ladeligen ,  in  HoUftiid  lel^r  bektimte«  Famfli«  ?•  AüondeUl, 
wegen  ihrer  flurch  wechielteitige  mlliltige  Verheirathung  gegründeten 
genauen  Verbindung,  einerlei  Wappen,  nämlich  ein  linkd  gehendes 
weisses  oder  silhertarbiges  Pferd  im  rotben  Felde.  Auf  dem  Helme 
sind  zwei  rotli  und  weiss  gespaltene  Büffelhorner ,  zwischen  welchen 
ein  wachsendes  geÜügeUes  i^ierd  im  liakea  Proül  sich  zeigt.  Die 
Halmdeckea  rfa4  roCb  md  Silben 

Per  üiedeiliBilisihe  Mirütsteller  Woater  Tsn  QeethoiiTen  ^ag:tt 
f,Harlem  Is  een  ran  de  ondtte  Ridderlyke  Gerohlechten  van  Holland«^ 
A"s  ihm  8ind  entspros^sen  ?  Herr  Boudetv^  v..  H,  Ritter,  bei  Scha« 
gen  im  Kriege  mit  den  Weslliieien  erscMagen  im  Jahr  1168.  Weil 
die  Würde  eines  Ritters  zu  jener  Zeit  keinem  zugestanden  wurde,  alt 
der  wirklich  vollständig  Ahnen  hatte,  so  darf  man  annehmen,  dass 
diese  FamiUe  schon  einige  Jahrhoaderte  vor  1168  gebtnht  habe.  Rin 
niederländischer  Gescbichtschreiber  Mathys  Baien  hat  In  ieiner  Be* 
Schreibung  von  Dortreclit  von   p.  bis  1868   eine  vollständige 

Stammtafel  bis  auf,  damalige  Zeit  (1670)  von  diesem  Geschlecht  berausgö» 
geben,  worin  p.  1062  unter  andern  angefiiljrt  ist,  dass  Simon  v.  11.^ 
Knappe  von  dem  Grafen  vun  iiüüaud  anno  1611^  das  Haus  zu  Blootea 
bei  Riswick  per  Lehn  bekomnien ,  «etebee  die  Fimittet  ftuch  noch  he* 
aitzt.  Ausser  aadern  Gutem  hatte  die  Famlue  aacli  noch  eine  Herr- 
lichkeit, Harlea  genannt,  zum  Eigentbnm,  Irekhe  abdr  ia  der  nn* 
glücklichen  Wnsserfluth ,  wodurch  das  sogetianate  Harh  rner  Meer 
entstanden,  pünzlich  mit  untergegangen  ist.  M.  Bi  Krohne  IL  TIu 
S.  54.  Leaven  (Leeuven)  Batavia  iliustrata.  fo(.  1244— 47.  Amp/ing 
BeschryTinge-^der  Stad  Harlein  p.  4  seq.,  Bojüiornü  theatr.  HolLuidiüe 
1S5>  Baleaa  Beadaynaga  tan  Boftnehl. 
'    •*   '  ' .    '       ^    \  •  , 

Harras^  die  Herren  von«  *  '*  ' 

Biae  alte  eachBische  FamRie,  4ie  Toii  preassiscber  Seite  anerkannt 
"Worden  ist.  —  Karl  v.  H.  war  1814  I.ientf  nant  bei  der  Landwehr 
und  Gutsbesitzer  bei  Goldherg  in  Schlesien.  J)ie  zweite  Gemahlin  des 
Landesältesten  Freiherrn  Caspar  Conrad  Gottlieb  v.  Zedlitz  anf  Hohen- 
liebenthal,  Fischbach  u.  s.  w.,  gest.  I804j  war  ei  ms  v.  H.  aus  Saöhseo* 
Die  H.  fahren  ein  blaues ,  yon  einer  ailbemea  breiten  Straaae  aaer 
getheiltes  Schild  und  auf  dem'  Helme  awte^iltawei  bt|^iien|,  p^jit  dem** 
Balken  belegten  Adlerflugeln  drei  StKaoMdafecniii»  Inaa,  aüpexft«  bl^ 
2tta  Decken  aiad  Wan  and  Sübcik  , 

•  ;'  ^  '  •        .  • 

'  Hartig^  die  Grafen,  Firdherräi  und  HerreA  ton. 

Ein  aii3  Schlesien  itammendes,  nachmals  in  der  Nieder- Lansit» 
aua^siges  und  noch  gegenwärtig  in  Böhmen  und  in  Oestfeich  blühen- 
des GeschleehC.  Am  15«  Oetbr.  1645  artirde  es  in  AeA  Adekftaad  er* 
lloben.  Johann  Esatai  H. ,  kaiterL  wirklicher  Hofrath  bei  der  bdh- 
mi  chen  Hofkanzlei ,  erhielt  im  Jahre  1669  ein  Reicbsritterstands-Di* 
plom.  Im  Jahre  1707  ertheilte  der  Kaiser  der  Familie  die  freiherrlicfic 
Würde.  Anion  Esaias  Frtilierr  Y.  H.,  kaiseri.  wirklicher  Geh.-Rath, 
Reichshofraths  Vice- i'ra&ident ,  Herr  der  Herrschaften  und  Städte 
SdhmtlntW  and  Platt  ia  I^ieder-Oeelrddi,  tJagarschütz,  Frating, 
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Pinling  und  Slabaten  in  A^ß^ifeii,  Vnrde  mit  idMii  MIdm  Ludwig 

Jüsqih  onH  Johann  Prnvz  vom  Kaiser  Karl  VF,  am  21.  Jnn.  1735  frutcU 
Andern  1725)  in  den  Kinchsgrafenstand  erhoben.  Die  Herrichalt  l'iatt 
kt  noch  heute  in  den  Händen  den  graiiichen  Ilaasei  v.  H,  —  In  der 
LauüiU  betasfl  die  adelige  Familie  H.  AU-HörniU  hei  ZiiUu,  la 
ktt.'fnmuMnhmk  Arme«  tHm^  1806  «n  M«j«ir  ▼«  H..  im  Regiment 
ütedom  Hnsaren  za  Blonie  in  Polen  in  Garniioi.  Er  fiel  im  Jahr« 
1806  in  einem  rier  Schlaclit  von  Auerstädt  vorauigflienden  Gefe^lile. 
Kr  ffilirte  folgendes  Wappen.  Im  ersten  und  zwerten  goldenen  Felde 
war  ein  schwarzer  Queilialken ,  der  mit  zwei  Diainantsteinen  nnd  ei- 
nem «güldenen  Orden^kieuz  beiegt  war,  TorgestelU,  im  zweitea  und 
ilrittMi  blftiiMi  Felde  atand  ein  tchwaner  Adler  aof  einem  Berge*  Anl 
dm  gakiiBleii  Mm«  wiederholie  iiek  der  echwem  AHim  Die 
Dadwi  mnaa  Mbwm  imd  Gold* 

I 

Hartitzscli^  die  Herren  von. 

Der  Ahnherr  dieser  altadeligen  Familie  war  NkoUm  H«,  welcher 

1340  Rathsherr  und  1356  Biirpfermeister  za  Freiherg:  war,  1364  aber 
nebst  seinen  beiden  Söhnen  Nicoiaus  uml  Ifans  von  den  Land-  und 
IMarkgrafen  Friedrich,  Balthasar  und  Wilhelm  Gebrüder  mit  dem  Gute 
Pretschendorf  und  im  folgenden  Jahre  mit  Weissenborn  belehnt  wurde. 
Pie  beiden  genannten  Sohne  luimen  gleiehfaHa  in  den  Rath  so  F^berg,  nnd 
Mms  H.  war  1391  Biirgermeiater  daselbst,  welcher  nebst  seinem  Bin- 
der NiioJa^ts  II,  über  obengenannte  GiUer,  anch  1398  mit  Liclitenberg 
von  dem  Markgrafen  Willielm  zu  Meissen,  und  1401  vom  Burggrafen 
MeinÜardt  zu  Meissen  jjiit  Voigtsdorf,  Dorf  Cliemnitz  und  Heisdorf 
beiehnt  wurde.  Krät^enannten  Nicolaus  Sohn,  GeQTjfe  Y.  H«|  besa^s 
liebst  gemeldeten  Gutern  noch  Weissenborn«  Seine  Bnkel ,  Oieor^ 
JMolpft,  Han$^  Meirich  und  Moriz  Heinrich  Y.  H*^  kßbtn  nebst  den 
böbmbchen  Gütern  auch  Kbersbach,  Neukirchen  u.  s.  w.  in  Meissen 
besessen.  Von  obenfrenanntem  Moris  Heinrich  stammt  her:  JtUiM 
Jfauhüld  V.  H.  auf  Tristewitz  n.  s.  w. ,  königl.  poln,  und  churfurstL 
sachsischer  Kammerherr.  Asmus  t.  H.  auf  ChemniU  starb  1579  im 
110.  Jalire  seines  Alters.  Von  deiaen  SShnen  blieb  einer  in  der  . 
Sehlaehl  bei  PIndhefen,  der  andere  bei  Stnbhreiaaenboiig  In  Ungarn, 
der  dritte  wurde  1560  zu  Freiberg  meuchelmdrderiieli  erschossen,  der 
▼lerte  aber,  Kelnhnrd  v.  II.  anf  Chemnitz  n.  s.  w. ,  hat  Nachkommen 
hinterlassen.  Von  seinen  Sölmen  errichtete  Reinhnrd  Wolf  v.  H.  dif 
Linie  zu  Zschoi  aii  um  das  Jahr  1693.  Dessen  Urenkel  Karl  Reinhnrd 
V«  H.  war  königl.  poln.  und  churfurstl.  sacbs.  Oberst ->  Wachmeister; 
Omgt  Emw^  ^  H.  nnf  Hanidotf  n.  e^  w.  war  Hanplmnnn  nnd  wud 
1660  magdeburgischer  Kammer- Rath.  Im  iBten  Jahrhundert  waren 
noch  George  Adolph  v.  H. ,  Amtshauptmann  im  Meissner  Kreise,  Ju- 
li»« Friedrich  v.  H.  chursächs.  Oberstlientenaf^t ,  Karl  Friedrich  George 
tmd  Ernst  George  v.  H  chursächs.  Kammerjnnket  ,  Gcnrg  Wolf  Era$~ 

Sus  V.  Ii.  liuf  Terpt,  Präsident  bei  der  ehurfiirsti.  sächii.  Ober-Auitü- 
egierung  zu  Lübben.  Daa  Wappen  derer  v.  H.  sind  twel  weisse, 
n^it  dem  Rucken  gegen  einander  gekehrte  Fische  im  blauen  Feldeu 
lieber  dem  Helme  befinden  sich  awei  offene  Flügel  ,  davon  der  tor- 
der<;te  roth  ,  der  huitente  aber  weise  Ist,  Hie  UeUndecken  sind  w^m» 
tMÜx  und  blao. 

t 

SLartlieb,  die  Heirea  voik 
.  IHe  Bmm  I9  H»  stammen  aas  den  SUdtoR  Stfisbnii,  Augsbarg 
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mnä  IVftmmlBg^ei,  wn  tclion  im  Jahre  1400  zwei  Familien  dieses  Nä« 
WttH»  bekannt  waren ,  nämlich  die  Hartlieb-Wals[)orth  und  die  Hartlieb 
nhd  Händen.  Die  ersten  waren  im  Jahre  1499  vom  Kaiser  Maximi- 
lian auf  dem  Reichstage  zu  Worms  geadelt  worden.  Im  preussischen 
Dienste  stand  der  Major  H.  ,  der  im  Jahre  1806  als  f  remi^r-Lieu- 
(enftfit  tind  Adjatanf  Mi  'dem  m  2ten  ostpTeiissiselwAFiieli«r-Bf%ail» 
^hörigen  Bataillon  t.  Schachtmeier  stand  und  1820  aus  der  AiämtBm^ 

tax  ^  den  ^«liMtwid  traf*  M.     Ritter  ?.  L^ng  S.  ^[70, 

•  •  .  •  •  »'t 

-  •       ••  „ 

H^rtmann^  diß  Herrei^  ycd^  Bd.  II,  S«  336« 

*  Die  W^pfmn  der  yerschiedenen  FamiHen  dieses  y>ineae»  dl« 
▼oa  könl^L  pieuitiiGlier  Seite  i«  den-AdelslMid  efliehMi  mqtdußt  riadi 

1)  '  Bmennongr  Tom  1$.  Beebf*  172$  (toü  nee  unter  Nei«  ange- 
rührt). Ein  qoadrirtes  Schild  mit  einem  Herzscbilde ;  im  ersten  und 
vierten  rothen  Felde  liegt  ein  preussischer  Ringkrageh,  im  zweiten 
und  dritten  blauen  Felde  ein  goldener  Anker.  Das  Herzscliild  enthält 
einen  goldenen  Adler  im  goldenen  Felde,  and  ist  mit  einer  hidelkrone 
bedeckt.  Auf  dem  Uauptschilde  steht  ein  gekrönter  Helm,  aus  dew 
ein  gehanilpohtQr  Ritter,  in  der  Rechten  ein  Schwert  haltend,  zwi* 
•eben  ew^  fcbwarzep  Adlerflögeln  wSchs^.  I>er  Helm  des  Ritte»  ist 
gilt  dceiStraussenfedern,  schwarz,  Silber »  6cld  und  blau,  geseh|nacfc^ 
das  Hauptschild  liegt  auf  zwei  übers  Kreuz  gelegten  KspontojQff . 
(l^eA'  sind  rechts  schwarz  und  Silber,  links  Goid  ua4  blau. 

2)  Erneämthgf  yom  15.  Octbr.  1786  (von  Qn^T  uiiter  No.  3«'iange9 

fTihrt).  Kin  gespaltenes  Schild ;  in  der  rechten  goldenen  Hälfte  einen 
geharnischten  Ritter,  auf  grünem  llügel  stehend,  der  in  der  rechten 
Hand  die  Lanze,  in  der  linken  das  Schild  hält,  in  der  linken  silber- 
llen  Hälfte  steheh  ölten  zwei  golden^  Sterne  neben  einander,  in  der 
Mitte  ist  äin' ttlaiier  Ouerhalken ,  und  unte^  denrselben  ein  goldenei 
Stent  ai^ebradit.  Auf  dem  Helme  wiederholt  sich  der  Ritter  ver- 
kürzt nber  einer  roth  und  silbernen  WuUt  und  zwischen "Wein  eilr 
l^e^nen  und  goldenen  Büüelhpm.  Pecken  blau  und  Silber. 

rt  3)  Erneaemngsdiplom  vom  6.  Mai  und  9.  Juni  1794 , '  ausgestelll 
dem  Oberstlieutenant  der  Artillerie  Gottlieh  Ludwig  v.  H.  und  den 
Söhnen  des  Geh.  Ober-Finanz-Rathes,  Karl  Christ.  Lxiäwuj  und  Qtio 
Emil  Y.  H.  (deren  wir  unter  No.  1.  erwähnt  haben).  Zu  gleicher  Zeit 
hatten  wir  das  Wappen  nach  einem  vor  uns  liegenden  Abdruck  be- 
•elurleben  und  anf  dem  Helme  einem  Adleriiag  angegeben;  denelbe  ist 
loch  näher  zu  bezeidknen  imtik.  Aw^»  wa  te  vpohtp  f*lil«l 
fath ,  der  linke  aber  sobwan  Ist, 

4)  Am  1(K  Jnli  1803  wurde  abermals  ^ne  Familie  dieses  Namens 

In  den  Adelstand  erhoben.  Sie  führte  im  goldenen  Schilde  e\n  ipiiil 
drei  rothen  Blumen  bestecktes  rothes  Herz,  und  in  der  Jl^ittd  det 
Schildes  einen  blauen  Querbalken.  Auf  dem  Helme  einen  schwarzen 
Adlerflug  mit  dem  Kleestengel  be|egt  und  da^w^^^  <|a|  ^wälkAte 
Bii4  4es  Schildes,  Dechen  roth  und  Qold. 

^art^lansdorf^  die  Herreü  von, 

Biese  Familie  ist  am  20.  Januar  1683  vom  König  Karl  Xl.  von 
Schweden  in  den  Adelstand  erhohen  worden,  und  zwar  in  der  Person 
des  Matthias  H.  ^  der  konigl,  schwedischer  Gesandter  am  chursächsi- 
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sehen  Hofe  war«    Za  Wolgast,  Stnlmiid  |Ud  OirMmM%  «arai 

{weige  dieses  Hauses  verbreitet, 

«         »  ■ 

Hartoek,  die  Hem«  itwh 

Ein  Capitain  v.  H.  stanrl  im  Jahre  1806  in  d«m  Infant-Regiment 
Cüurfurst  von  Uessen  \  er  i^t  im  Jahre  1Ö15  als  Capitain  des  5ten 
westpbiUischen  Laadwehr»  Infant -Regiments  gestorben.  Gegenwärtig 
stehlttüi  Soln  ilesselbM  als  Lientanaiit  ka  26sten  Diluit-ReginiiBat. 

.  Hartranff^  die  Herren  yoa« 

Zncharins  t.  ^  1iA4  Fetihärt!  war  eirit^  ScabinOM  an  Loweabm 

in  Schlesien,  nnd  warrle  spater  Syndicus  zu'  BstOtlSNlf  WO  ar  am  xT 
Aprii  1650  starb.  Kr  Junterliess  einea  Soba. 

.Hartwicli^  die  Herren  toq« 

Ein  von  denen  v.  Hartwig  panz  versrhiedenes  Geschlecht.  Ihm 
^hort  der  im  JH.  Bd.  S.  337  erwähnte  Major  t.  M*  an.  Dit&a  ha- 
milie  'fUlirf*llA  gespattenda  blatf  tfnd  goldenen  ScMIde  hier  die  anf  4er 
Welfttf|;tl  mit  wni  linken  Filaaa'  stebeftde  Göttin,  dort  drei  silberne 
Sterne.  Auf  dem  Helme  wachst  ein  ^eharntschter ,  ein  Schwert  füh- 
render Arm ,  anf  beiden  Seiten  desselben  wehen  zwei  Straussenfedern^ 
rechts  eine  in  8über  und  eine  längere  in  scliwarz,  hnks  eine  lüngeie 
in  Silber  und  eine  kürzere  in  Si^warz.  Decken  .rechU  blau  und 
Silber  j  liok^i  blau  und  Gold« 

Hairtwig«  4ie  Herren  ton.  Bd.  II«  S.  336  n.  337« 

Die  y.  H.  führen  Im  blauen  goldgeranderten  Schilde  min  rothes« 
Herz,  darüber  geht  eine  goldene  IStrasse.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
steht  ein  scbwarw.  Fl&cel  mbcaitoiuler' Adler«  Dachea  blaa 
«a4  SÜber.      *  "  *  

Kase,  die  Herren  ron,  Bd.  IL  S«  337. 

Wilhelm  H.  wnr  um  das  Jahr  1?75  Schnitheiss  der  Stadt  Mäll- 
töse,  nacli  einem  Privilegium,  welches  die  Alarkf;r:ifen  Ottö  V.  und 
AlbrecUt  III,  dieser  Stadt  in  dem  gedachten  Jaliie   erliieilten.  Er 
leheiat  der  erita  Sclinltbeiss  der  SMt  gewesen  ao  seift ,  weicht  fOm* 
Markgrafen  Otto  lU*  erst  k&fzlidr  erbaut  wotdeh  wair.  Das  Jalir  der 
Krbaciung  ^eiss  man  nicht ,  'eS'/mass  aber  zwischen  1252  nnd  1267 
fallen,  denn  in  deiYi  ersten  kam  diese  Gpj!:end  an  den  Markg;rafen ,  in 
dem  andern  starb  Otto  HI.   Dass  Wilhelm  H.  ein  Edelmann  gewesen 
•ei,  ist  nicht  zu  beweisen,  aber  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit  zu  ?er*^ 
aiatiien,  theils  weil  es  um  diese  Zeit  gewöhnlich  war,  den  Stidten 
Edellente  cq  Oberhäantera  an  geben.  theUa  aaohi  weil  ^mt^  wirk* 
lieh  eine  adelige  Familie  mit  Namen  U.  bekannt  war»  sowehl  in  Pom- 
mern, als  in  der  Mark  Brandenburg.    Von  den  pommerschen  H.  er- 
xahlt  MirrKlius,   dass  sie  wegen  ibrrr  häufigen  Rütibcrcicn  im  I5ten 
Jahrhundert  aQ':p:^rottet  wurden,   der  märi^sclieu  erwähnt  Kails  IV. 
Landbnch  an  mehreren  Orten  (S.  86.  101.  154.  156.  139.  IÜ1..171. 
172. 175).  Sie  waren  damaU  im  Ober-Barafanscheit  Krale  nnd  in  der 
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cAiif tdff  ein  märkischer  Vasall.  Ob  ansisef  dem  obigen  TViMm 
noch  andere  dieses  Ge^chlechUi  iin  L^busschen  Kreise  jemals  ange- 
sessen waren,  sind  wir  nicht  im  Stande  za  behaupten.  — r  II,  ft&ock- 

•  ' '  *  .  '  .  ' 

Haselk'Orst^  die  Heiren  tm» 

Diese  adelige  Familip  gehcJrte  dem  Fürstentham  Min<!en  Mf  sie 
war  aber  auch  im  Lüneburgischen  begüteh.  Mit  Ludolph  CfirUlian 
V.  H.,  geb.  1681,  ist  das  Gfsclil echt  erloschen,  er  ertrank  am  19.  Apiil 
.  t718.  Keine  Wittwe  war  Anna  Agnesia  Seili|ilingen«  M.  •«  PieC* 
^nger  Getdi.  I.  Bd.  S.  ^3.  ^Q^o  |,  Bd«  8«  ^  T«  llediog  gl«U 
dai  ir^pf  eil  f.  J^d,  S.  35t  ^  r  . 

« 

HasenkaMip'^  die  Herren  von. 

Diese  Fami!?e  beisst  eigentlich  d.  Bruggenei  g^aniil  Heeen» 
Kamp.  Zwei  Ofliziere  dieses  Namens  stehen  in  der  Armee,  einer  im 
tsten  Infant.-Kegiment  zu  Königsberg,  der  andere  im  3ten  Infant.« 
Begiinent  ebenfalls  in  Konigslierg.  Kin  Major  H.,  der  früher  in 
deiQ  Regiment  v.  klebowöki  z^  VVar&chau  ge^taadei^  Wte^  Wftl?  mok 
tm  4w«  td!^  JMfajor  im  aktiven  Dienste« 

.  ßasfQüti^  diß  Ilerrea  von,    .  / 

Eine  adelige  Findlie  in  Westpbalen,  ifre  fi^ber  nndr-Huröerde 
end  HassTer  getchiieben  Torkommt.  Die  Ritter      Hasvoerde  waren 

Burgmänner  zu  Dassel  und  Everstein.    Snhon  979  kommt  Aijlelheide  t, 
Hasvoerde  vo^  im  I4te4  Jalirbund^ft  «oU  da«  Ci^cbitecbt  Hi  w 
lasobea  teiq« 

Bastfer,  die  Freiherren  toii« 

Schon  im  Jahre  1471  kommen  in  Schweden  die  y.  H.  vor,  man 
hSIt  ile  lür  einen  Zweig  d«r  in  ^keoCychland  bereijls  Im.  H<  «lahrhnn<> 
dert  erloechenen  Familie  y.  Ilasfort  oder  Hasvoerde.   In' schwedischen 

und  preossischen  Diensten  standen  Kdelleute  aus  diesem  Hause,  hier- 
her gehört  namentlich  Karl  Gustav  Freiherr  v.  H. ,  geb.  am  1'^.  Juli 
1770,  königl^  preiss.  Artillerie-Lieutenant,  vermiihlt  mit  VVillieiniine 
f.  ^lenkej  EnkeltocUtt^r  der  bekanntea  Dichterin  Karschin,  ■!— .  Ii| 
Scl^weden  waren  auch  Grafen  H,,  von  denen  besonders  bekannt 
geworden  istj  Johann  Jacob  v,  E[..,  Graf  v.  Grescnburg,  Baron  und 
Herr  auf  Koster,  konigl.  schwedischer  General-Feldmarschall.  Diese 
Familie  führt  im  Schilde  drei  {rekronte  BüfiVIköpfe  und  aaf  d^W  l4e^fl^^l 

♦  * 

Satten 9  die  Berreii  tob,  Bd^II«  339« 

Der  in  nnserm  Artikel  aufgeführte  hochwiirdige  Weihbischof  Sta^-t 
nishius-  Andreas  v.  II.  ist  ini  Jahre  1833  zum  Bischof  von  Krmland 
und  Abt  von  Oliva  erwiildt  worden,  in  welcher  Eigenschait  P<?W^lb^ 
M  m  m  ZU  jf'^f.  ia3a  ^^i^.iiQAigsbeii'g  abgelegt  Iji^U     ,  ' 
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Hattorf^  die  Ileneii  von« 

Der  Stammvnter  flie^er  Familie  ist  Tom  Kaiser  LeopoH  I.  am 
12.  Jiili  1703  in  (ieii  Kcic  lisadelslanfl  erhoben  worden.  Sie  gehört  ur- 
S(>rünglich  fien  bi  aunst  hweigischen  und  hessischen  Landen  an.  Ein 
Zweig  derselben  war  jedo(^h  ancU  im  ManifeUIitchen  begütert.  Karl  . 
MMft  H.  war  1734  kdni^I.  predra.  Knegmth  und  Ober-Bm» 
pfibifper  der  Grafschaft  Mansfeldi»-  Herr  auf  Hederslebeh«  ^  Bodo 
WMm  ?•  H.  war  Oberforstmeister.  Im  Jahre  1806  stand  ein  Haupt« 
'mann  v.  TT.  in  dem  Repinent  von  Brannschweig-Oels  in  Pretizlan;  er 
ist  im  Jahre  1820  ab  ÜberstÜonterrint  aus  der  Gensd'arnierit'  geschie- 
den. M.  8.  Musshard  in  Mitnim.  nobil.  aati^  Ü,  UßO,  v.  lur^uie  U« 
S,  93.   Y.  M^ding  Iii.  ^o,  30?.       .  . 

•  Haabitx^  die  Herren  TeD# 

Bs  kommt  dieses  iGreschlecbt  onter  dem  Adel  in  Preassen  Tor,  es 

stammt  aber  aus  Sachsen,  wo  sein  Stammhans  zwisclien  Grimma  und 
Kolditz  liegt.  In  Preussen  besass  diese  Familie  die  GUter  Katuschten^ 
Seeben,  Dietrichsdorf,  Mallüven  ii.  s.  w.  SrnwicJ  Si^jhmund  v.  II. 
Etarb  am  20.  April  1795  als  Landrath  zu  Grn:^.s  Kuscblau  bei  Soidau. 
Nach  bciiiesien  waren  schon  am  Anfange  des  l(ilen  iahrhondert«  Zweig<^ 
gekommen,  welche  die  Giicer  Herreadorf  n.  s,  w.  im  Glogaiischen. «f- 
mbeft.  David  v.  H  ans  dem  Psose  Herrendorf  liegt  in  der  JÜiobe 
n  MeraidiwiCyi  bei  WohUa  faegn^en;  ey  sM^rb  im  Jnbit  i^OZ*  .  / 

Haudring,  die  Herren  von.   .      '    '  . 

Die  T.  H.  kommen  in  Prcnssen  vor.    Georg     H.  war  preasslschet 
Ofil/jf T  iin  Jahre  1784  zu  Königsberg«    OHo  V*H.|  T^rmfilUt  mit  einer 
i^ev^U  war  russi^ch^r  General,  > 

I  i. 

'Haunold.  die  Herren  Ten«'       »  • 

^  Dieses  erloschene  Geschlecht  gehörte  zu  dem  schlesiscben  Adel. 
Mie  Stammhäuser  waren  Braesa  and  Romberg  bei  Breslau.  Schon 
in  I5len  InJdrbnndert  bekleideten  Ritter  ans  ^iemselben  höbe  Landes^ 

würden.  ^  .Am  21.  Mä»  1506  trat  Johann  y.  tL, .  LandOshauptmams 

im  Fürstenthnm  Breslau,  ein  hochverdienter  Mann,  Tom  Sobaoplaili 
des  Lebens.  —  Adiniins  v.  H.  starb  1531  in  derselben  Würde.  — 
Greyorius  v.  H.  war  bis  an  s^t.«en,  im  Jahre  1626  er(ul<iten  Tod  (  om- 
jnndant  der  Stadt  Br**slatv,--i&-  Bans  Süjismmul  v.  H.  feierte  am  5. 
mn  1710  :sein  funfKtgjähriges  Jobiläum  als  Rath  der  Stadt  Breslau 
and  des  Kaisers  und  starb  den  16^  April  171t  afs  der  letzte  seinep 
Geschlechtes.  Dnroh  2^0  Jahre  hatten  Söhne  ans  diesem  Hause  im 
Rathe  zu  Breslau  gesessen.  Das  Wappen  derer  H.  zeiprt^  ein  hbti 
und  weiss  gegchachfetes  Scliihl,  d^s  >on  e^nemm'S  dem  ^b^rn  .rechten 
im  ontern  iwen  Winkel  geaogen^n  Sclirägbalken  durchscJinitten  wardt 

.   '    i      .      ■  •    •     •  ■       '     .  /  .  ' 

Sanpt,  die  Herrea  yon ^  Bd.  IL  S.  349  n.  35(X 

Diese  Familie  besass  anch  die  Güter  Sf  jienfelde  nnd  Pohle.  Karl 
Gottfried  V.  H. ,  konigl.  iireuss.  Major  bei  Prinz  Ludwig  Ferdinand  in 

»Ugtorg,  3.        Wi.  —  Waj?pan,  Sio  fiUurten  im 
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gespalt^eii  rodi  .«ad  lAanm  Mille  Met  ilnf  ftm  Eim  gelegte 
Pfeil«,  dort  einen  fchwanm  Adlerhab^  der. lieb  ftaf  den  gekrönte« 
Helme  tviederliall» 

Hans 9  die  Herreu  yod« 

    * 

Zwei  Brufler  v.  H.  za  Vierheffeii  weren  Ottziere  im  fnammhmk 
Dlemte  osd  blieben  vor  BelgnuL 

.    Btunßen^  die  Heiren  toh^  Bd.  II.  S.  350« 

In  den  Rheinlanden  befanti  sich  früher  eine  ade1ip:e  Familie  t.  H., 
die  ansehnlicfip  Gi'jt^T  in  Lotliringen  besass,  sie  verlor  dieselljen  im 
Laafe  der  H  Solution  und  erlaogtu  dafiir.  s^äUr  eine  KaUcUädiguaga- 

/  eammü  von  00,000  Fianien. 

*    •  ♦ 
■ 

Hansell  d'Aabi^y  die  Herren  ree^  Bd^  I.  S.  149« 

Der  in  unserm  Artikel  erwähnte  Baron  d'Anbie  war  der  Vater 
dea  ebeniaiU  ei  wälinten  Majors  v.  Hausen  d'Aobi6.  Diese  Familie  bat 
dimdi  ein  TOn  dem  kdnigl.  preesilftehen  Minister  em  fraiadalsdim 
Seil  ail0ii;estelllet  Cefttfieet  d.  d.  Pariaden  17;  lam  1802,  le  wie  deick 
ein  Ten  drei  preussisctien  Kdellboren,  die  sich  damals  ia  Paris  auf- 
hielten, nntpr7eichnetes  Docunient  iliren  alten  Afkl  und  vornehme  Ab- 
iLunft  dargethan.  Der  vollstänflifie  Titel  ist  Baron  d'Aubie  Seign.  de 
Saazet  et  Crevecoeor  auch  Vicointe  de  Pont  de  Parclie  a  Monlferrand, 
Kioux  et  Uuenilie.  ,  Der  JVlajor  Y.  U.  d'A.  v<^iiiia.iiU6  sieb  mit  der 
Krbtochter  des  General  7  Lientenanta  Hansen  (m.  Bd.  $•  350) 
tind  wurde  von  diesem  am  2.  i\1ai  1805  adoptirt;  es  wurde  ihm  die 
iLÖnigliche  Erlaubniss  ertbeilt,  den  Namen  nnd  das  Wappen  der  Fa- 
milie Hausen  dem  seinigen  beizufügen.  Das  Wappen  ist  qnafirirt,  im 
ersten  und  vierteil  i^iiberneu  Felde  steht  ein  schwarzt^r  VVi  lder,  iin 
zweiten  und  dritten  goldenen  Felde  ist  ein  rotlier  Sparren  vürgestellt, 
Über  denfselbeli'  sielte*  zwei  blaUe  Sterne,  und  unter  demselben  ein 
Idaner  Qaibmoed.  ]>iesf»  Wappen  iat  mit  awet  Helmen  beaetst,  atf 
dem  ersten  wäcbit  der  Widder ,  aaf  dem  »weiten  liegt  eine  Xnmei  die 
mit  einer  blauen. Fahfte  bMle^t  ist»  »itf  der  ein.aSlbemei  Mxmm  «■« 
l^biaehl  iit*  -  ,      •      -  ' 

Huetlepeniie^  tnihert  tqq«, 

VAn  Freiherr  T*  Uf  ist  gegenwärtig  üerf       Wacbtendeno  m 

)Lfeii»e  Geldern«  , .     •    .  .  , 

d'Haittoii  und  Bronne^  die  Grafen  tqh.  ; 

Dieses  hohe  Hans  hat  seinen  ürsprnng  in  Lothringen.  Aus  ihm 
wendete  ^ich  nach  iichlesien  der  kai^erl.  General  Graf  dUi.  u.  B.^ 
wekher  die  Crrftfin  Jaeobine  Charlotte  t.  Frankenberg  und  Ludwigs- 
dorf, dea  im  Jahre  17t9  verstorbenen  Grafen  Fraokenberg,  gewe* 
aenen  Landes-Hanptmanns  zu  Glogau  Tochter,  zur  Gemahlin  hattet 
und  im  Glogatiisclien  die  Güter  C^lliMradorf ,  Beppaj  OroM^Kanei^ 
M^geiwitz    s^  w.  4)^9«»*  ^  .  , 
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.     •'.».♦1  •  Häver,  dio  Herren  von. 

Dieses  »Itadellge  Geteblickl' stammt  So«  der  Grafschaft  Mark,  wo 
CS,  so  wio  am  Niederrliein  ,  ansehRlichen  GrunHbesitz  hatte.  In  der 
Grafschaft  Mark  war  das  Haus  Sengerholf  das  ältere  Stammhaus  Mos 
Geschlechtes  -y.  H.  Der  letzte  mäntiliche  Zweig  desselben  starb  1571 
imdt&snijlierkoll  Jiasfi  an  fUe  v.  Knie)>injgen ,  die  dieses  Lehn  bis  1685 
inne  hatten.  Hl.  s.  t,  Stdnen  IV/Tti.  iS.  266.'  ▼.'MerfincbeM^reibl 
du  Wappen  |U«  Tbt  S.  308  und  Siebmacher  giebt  ea  II.  Th.  8.  129. 

« i  . 

.  I{averbier.  die  Herren  von* 

Sie  kommen  anch  nnttr  "dem  Namen  v.  Haverbeer  vof ,  nnd  ge- 
hörten dem  Adel  im  i^Unebnrgschen  und  im  Mindenschen  an.  Wem- 
rieft,  Christoph,  Knri  nnd  Errtst  y.  H.  waren  in  kiirbrandenbnrgischen 
Diensten;'  der  letzte  starb  iiu  Jahr  1660,  mit  ihm  erlosch  sein  8Umm. 
.  M.  it .Mipitf  M  Moser     423  und  Meding  I.  Tb.  S.  ^ 


Hdxtbaqiflen,  die  Grafen  nnd  Freilierreu  von. 

Dn  .«ralte  Yornebme  freiherrKcbe, '  lif  einer  Lmie  mtA  gräflicbo 
GeschtoobC  Mammt  fdn  elaem  beruhmf^Hi  Kriegsheldetf  des  drtüwhiiteii 

Ji^bQndertSyVder  ton  Königen  ipon  ierasalem  Khrenpreiie  nnd  Lebttt 
empfing.    Seine  Yon  den  Sarazenen  Yertriebencn  Nachkommen  liessen 
sich  in  Westphalen  nieder,  wo  sich  dieser  beriilimte  Stamm  in  vielen 
Zweigen  verbreitete,  ,und  sich  namentlich  in  zwei  Hauptäste  theilte, 
(lie  mll'der  vfiifisen  iHid  schwarzen  Linie  bezeichnet  Werden.  Die 
Herrschaften  Haxlbaosen,  Appen  bürg,  Bocfcelndorf  d.  s.  w.  gehören 
tu  den  ältesten  äeait^ungen  des  Haases,  während  noch  in  dfer  Gegen- 
wart dasselbe  in  WVstiihalen  and  der  Rheinprovinz  reich  beg&tert  ist. 
Bs  gt-hörte  2^11  den' vier  Säulen  oder  edlen  Mayern  des  Domkapitels  za 
Paderborn,    wo  es  das  KTbhofineisteramt  des  Grossstiftes  seit  langen 
Jahrhunderten  besass.    Vom  König  von  Dänemark  wurde  Georg  ChrisU 
Miherv      H. ,  Gesandter  am  russischen  Hofe,  in  den  Graienstand 
stboben.'  Noch  blntit  dieser  Zw«*ig  in  D&nemarfc;  ein  Graf  t.  ff, 
wnrde  im  Jahre  1838  königl.  dänischer  Oberhofmarscliall.  Zahlreiche 
Mitglieder  dieses  Hauses  sind  zu  hohen  Staatswürden  in  der  Admini- 
ttration  nnd  in  den  Aimeen  vieler  Länder  gelangt.  —    In  der  Gegen- 
wart steht  in  preossischen  Staatsdiensten  A.  Freiherr  v.  H. ,  königl. 
Geh.  Regierungs-Kath  beim  Justiz-Ministeriun^.   Das  alte  Wappen  die> 
MS  fornebfiien  Punses  ist  ein  rotbes  8chiid,  in  dem  eine  ans  swei 
Biatterh  xasaoimeiigefugte  weimo  Tbfire,  mit,  drei  Leisten  in  Form 
eines  lateinischen  Z.   Auf  dem  Helme  ein  offener  rother  Flog,  belegt 
«iit  dem  erwähnten  Bilde.     Decken  roth  nnd  Silber.     M.  8.  O.  H, 
Müller,  kurze  histor,  g«nealog.  Tabelle  und  Nachrichten  von  der  nr- 
jjten  adeligen  und  hochgrääichen  Familie  v.  H.   v.  Krohne  II.  Th. 
a  fiS--99.   Sfebenkees  Ii.  Absclin.  S.  212.   Zediere  Universallexicon 
XIL  Bd.  S.  d30,  TVroff  S.  loa  Spener  Taf.  XU  fiieboiaober  L  Tl^ 
^  m  (V.  Tb,  flo^l«,  Tuf.  13, 

Haxthansen-Carnitzj  die  Freiherren  u.  Herren  v. 

^  ßirWm'  Wühdm  JkAtm  August  Freiberr  V.  Haxtfaanseht  Mber 
konigl.  preust.  Staabskapitaia  im  Regiment  v.  Riits  zn  Warschan,  fügte 
vegea  einer  ^aSMlienstäuing  seinea  Oheims  (der  Brader  der  Matter)« 
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22Q  Hebron  —  Heftvigtri; 


des  Offd«»tanzI«rt  Kurl  Ada!ph  Graf  t.  Camitz,' ;m!t  königl. 
I^ng  im  Februar  18!  1  seinem  Namen  und  Wappen  den  Namen  und 
«las  W?i|»i)pn  der  Familie  v.  Gärnitz  bei  (M.  s.  l.'  nnseret  A.deJs- 
Le.xicons  S.  356—57).  Ein  Herr  v.  H.'C.  war  1813  ond  14  Major  und 
Adjutant  des  (^eneral-Lieutenants  Gjafen  Kleist  v.  JNoUendorf  und  trat 
im  Jahre  I8l5  aus  dem  activen  Dienst  niitOberstlieiijljan9nt«->Qiarakter; 
•pSter  lebt»  er  io  Mains.  ist  mit  einer  f«  Mivewft.  rtwu^Mt^  'hat 
•Mr»  90  Tiel  OB»  bekannt  isti  Imne  &i«der.  -  .   .  / 


Hebron,  die  Herren  yoii. 

Diese  Familie  ^^^rtl  nnrli  v.  Hepron  pp^chrieLen ;  sie  stammt  aüs 
Schottland  nnd  kam  am  Anfange  des  17ten  Jahrhunderts  n:ich  Pom- 
mern. —  Alexander  v.  H. ,  verflochten  in  das  Schicksal 
derSi  des  KeiolisnvaräcUaiU  von  Schottland,  JncoU  Grafen  Botkwel,  er« 
iriÜilten  Ehegemalile  der  Königin  HHnrlay.  «eeble  ved  fand  eliMH  So* 
fiachtsort  in  Pommern.  Hier  erwarb > er  das  Rittergut  Damnitz  bei 
Stolpe,  das  noch  heute  den  Namen  Hebron-Danmitz  führt.  Daniel 
Y.  I!.,  Neffe  des  Vorigen,  besass  die  Güter  Dainnitz  und  Kastenitz. 
Kr  erhielt  im  Jahre  1709  das  In«ligenat  des  Lauenborger  Adels  in 
Ostprenssen.  Zuletzt  erscheint  Alewander  Emst  v.  U.,  königl.  Kam« 
merherr,  der  aeine  G6ter  1717  an  dbn  Geneüfel-Liancenftnf  v.  'Hiinski 
Terkanftn.  Er  hatte  rieb  so  Danzig  tnit  der  'Tecbter  elnei  reichen 
dasigen  Patriiiera,  Namens  Brun,  vermiblt^  'die  Khe  bUüb  aber  Ütt* 
derlMft  und  er  etarb  ab  der  Letate  aeinea  Geachleohta. 

Hechte  die  Heoea  vom,  Bd.  IL JSL 355. ; 

Wappen.  Das  Schild  zer(^llt  durch  einen  Spitzenschnitt  in  drei 
Theile  oder  Felder.  Das  mittlere  Feld  ist  wieder  in  zwei  Dreiecke 
gelheilt;  im  rechten  goldenen  ist  der  schwarze  Adler  halb  siclitliari 
jm  Unken  atibernen  springt  ein  rother  Lowe  nacb  ^er , rechten •  Seite 
nnf^  jiber  diesen  Bildern  scbwebt,  beide  Felder  berührend^,  eine  Bdd- 
kröne.  Die  beiden  äussern  Dreiecke  sind  roth,  das  rechte  ist  ipn 
zwei  goldenen,  das  linke  von  zwei  silbernen  Querbalken  durclizogen, 
Reclits  ist  der  obere  rothe  Theil  mit  zwei ,  der  mittlere  mit  einer 
güldenen  und  links  ii^it  eben  sq  viel  silbernen  Rauten  belegt«  Das 
Schild  trägt  zwei  gekrönte  H^lme,  auf  denen  alch  Adler  nnd.  L^we 
verknrzt  aeigen.  '  Oeok^n  rechCa  rotl^  uiid  C^old»  U^ks  rotb^^niid 

Heclitliaiiseiiy  die  HerreD  ven^  Bd.  IL  Sv  655« 

Dieses  Geschlecht  ist  wirklich  erloschen,  nnd  zwar  im  Jahre  1700 
mit  Christ,  v.  H.,  Herrn  auf  Zarefenz  unrl  Grüstow  itt  Kleine  Bei« 
gard,  der  ftiof  Töchter,  aber  kuiaen  Sohn  hinteihess." 

Hedwiger,  die  He^rep  vw.^   .r'    ,  . 

Bine  adelige  Familie  ^iesea  Namena  war  noch  im  vorigen  Jahn- 
hundert in  Scbleaien  begütert,  ile  beiass  Bärschdoif,  Kaiserswalde 
nnd  Goisdorf.  —   Johmm  Georg  v.  0.,  ein  Nachkomme  des  BaUhatar 

Y.  H, ,  der  unter  Kaiser  Karl  V,  gegen  die  Türken  foclit,  hcsass 
Goisdorf.  Seine  Sohne:  Georg  Wilhelm^  Johann  Christ,  und  Johann 
Mudoli^ht  jNurUen  am    Ayg,  170i  %n  Greifen  ?.  Sponeck^,  und  seine.Xochter 
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JMM^-etAnttt  ztt  GHifin  Y.  Sponeck  erbobeik  Bi«  'leiiMe  1i«tt0  iW 
anl«  L-Jni»il694  mit  dm  Hertog  Leopold  Eberhard  v.  Wartetnberg-i 

Mömpelgard  TermÜält;  sie  wurde  jedoch  schon  1700  wieder  gescliieden 
ond  starb  za  Hericourt  am  9.  Novbr.  1735.  Die  in  dieser  Khe  ge- 
fügten iüoder  fübctea  dea  Namea  Grafen  ond  Gräiinnen  T.Sfoneck. 

'  "   'H^ei^er,^die  Herren  Ton  der. 

i,  . 
Ein  altadeliges  Geschlecht  dieses  Namens  ist  schon  seit  dem  13ten 
Jahrhundert  in  den  Rheinlanden  bekannt.    Joachim  Albert      H. ,  kai« 
ftert.  Eeiciisheoitatb ,  ^Warde  im  Jahre  1790  in  den  Freiherrenstand  er- 
höbe«.  —  In  Bistn  befindet  «Ab  «ii.  Zmti^.  dieeet  Hn«se»,  Mmm 

•  ,        .HßQsteBf  die  Herren  von. 

altadeliges  ,  n|pni|Khr  aber  erloschenes  Geschlecht  in  Holstein, 
WO  ^  die  Güter  Herste  auf  der  Geest,  Tremsbüttel  und  Rettwisch 
besessen  hat.  iMebrere  Sohne  aas  diesem  Mause  Imben  in  preussisciten 
Diensten  gestanden.  Man  kann  von  demselben  eine  gründlich  abge-  v 
fasste  NäoLricht  lesen,  welche  Glaus  lieiiuicb  Müller,  Prol'essoj  der 
Gescbicbte  an  der  königl.  Uni?<}nitat  zq  Kopenbegen  nnd  Hektar  der 
lateiniicben.  Schule  zu  Flensburg,  daselbst  im  Jahre  17(}4.  4.  heraus^. . 

fab«  irori«  sehr  viele  v.  H.  von  1290  an  bis  gegen'  1618.  aus  geschri^ 
enen  und  gednickten  Urkunden  vorkommen.  Das  Wappen  war  ein 
halber  springencjer  Hirsch  im  Schilde  und  auf  dem  Helme,  Wir  ftnden 
es  bei  Elverfelt,  in  Henr.  Hanzovii  Oescriplio  nova  Chersones^ 
Cifflbr,  ex  op.  Weitab/ T*  h  ,  M^nani.' inedit  Tab.  B*  und  in  joa- 
ditm  Wli»lands  aje  Tleaeiiileff '  om  laerde  og  cwieoae  8ager.l727.  No» 
14.  pag.  210. 

Hegen^r^       Herres  toii^  Bd.  II«  S.  356. 

Im  Jalire  1806  dienten  verschiedene  Offiziere  dieses  Namens  in 
der  Armee;  einer  war  Premier -Lieutenant  und  Adjutant  im  Regiment 
T.  Couibiere  und  nahm  1820  als  aggregirter  Oberstlieutenant  des  Isten 
Gabiifton  -  Bataillons  s^nen  Abiehied ;  zwei  andere  V.  H.  atanden  iin 
Regiment  y.  Schöning  zu  Königsberg;  der  altere  starb  1821,  der  jün- 
gere 1824  aU'Otfpitain  a.  D. ,  zuletzt  im  2ten  Garnison-Bataillon.  Die 
V.  H.  führen  ein  quadrirtes  ScfiÜd,  im  ersten  und  vierten  blauen 
Felde  steht  ein  schwarzer  gekrönter  Adler,  im  zweiten  urfd  dritten 
goldenen  Felde  ist  ein  silberner  geharnischter,  aus  den  M^olken  kom- 
oiender>  einen  Pfeil  baUmler  Arm,  Ans  d^rgekixbifeni  Heine  wache 
MB  MChs  goldtn»  AAbnn«  l>eGke«  blau  ond  GoUU  .r 

Hetdebftmpf  (Hey^ekampf)^  die  Herten  toH^  Bd.  II. 

S.  387. 

Der  etste  dieses  adeligen  Ges(!hlechts  "Waf  Christian  Siegismund 
T*  H. ,  cburfurstl.  brandenburgischer  Rath  nnd  Ober- Kämmerer;  er 
wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  in  den  Adelstand  erhoben»  Seine 
Gemahlin  Biisabeth  war  die  Tochter  des  cliurfürstL  brandenburgischen 
Katba  umI  iiand-AMtmiialei»  Ia  deftr.Müh^'  MMnMi  m  HaMbei» 
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Namens  MoIIot.   Von  ihm  Ut  nur  «te  lohn  bekannt^  VHt  t.  Hi» 

churfürstl.  brandenbiirgischer  Rath,  prenss.  Obel*- Zoll  -  Dirertor,  tles 
Seestrandes  und  Bernsteir. langes  Administrator,  Krhherr  auf  Klein- 
heide  a.  s.  w.  Er  ward  geboren  den  6»  März  1Ö54  und  starb  aoi 
5.  Novbr.  ,1693t  Seine  Gemahlitl  Cliarlotte  Louise  war  die  Toclitec 
des  chnrfurstl.  brandenbufgiscben  Raths  und  BttrggrafiMi  zn  Labiaa 
Reinhold  Klein,  und  Stieftocliter  des  Capitains  Dietrich  Adatt  T.  PMU 
welche  den  1.  Decbr.  16^6  gestorben  ist*  Er  hat  drei  Söbne  und  drei 
Töchter  hinterlassen,  deren  Namen  aber  niclit  aufgezeichnet  sind^ 
Dagep-en  linden  wir  fol^^riKle  drei,  lOn  ^enen  wir  aber  nicht  gawi&S 
sagen  künuen^  ub  sie  von  derselben  Linie  abstammen. 

1)  Ikmif»  H*  hat  mn  das  Jahr  ItOO  ^lebt,  ond  ist  mit  dem 
Oliersten     Gleveaux  vermShU  ffaweseo. 

2)  CharloUe  Dorothea  v.       starb  im  SaUn  1753.    Sie  ist 
mahlt  gewesen  an  den  CapitaiJi  Ciuristo^  SalolUMi  t«  Prdckf  JBfbiite 
auf  Badritteti  nnd  Samitten. 

3)  Karl  AcmiUus  v.  H*  hat  om  das  Jahr  IvOO  gelebt,  nnä  wair 
mnssischer  Capitain  ttnd  Verweser  in  ^emeL  Er  hcäafis  da^  Gut 
Wätige  nnd  Absintkiem  and  starb  l740i  Bllt"  Heiner  Geteafafis  bat  er 
einen  Sohn  and  eine  Tochter  hihterikssen*  *  Die  Tochter  wnrde  aa 
den  Capitain  rhristoj)!!  t^'ilhelnl  t.  Hansen  anf  Krumteich  Termählt, 
der  Solln  Iiie.ss  Karl  Veit  y.  H.  und  ward  1^19  geboren.  Er  stand 
als  Rittmeister  unter  den  Hnsaren  zu  Wartenber^  in  OberscMesien 
and  hatte  die  Tochter  des  obigen  Christoph  Saiomon  Pröck  zur 
CSamabttB«  treldia'  1748  gestorben  ist.  Bin  Sohn  ans  dieser  Ehe,  Karl 
iMdwtg,  iit'175l  geboren;  wir  finden  aber  keine  Weiteni  Lebensnm« 
stände  von  ihm  aufgezeichnet.  In  der  Vasallen-Tabelle  voll  l788  wir<l 
auch  die  verwittwete  Rittmeisterin  Albettme  Tugendrcirh  H. ,  geb. 
T.  Buddenbrock  anf  Wange  ii.  s.  w,  aufgeführt j  der  Name  ihres  ver-* 
storbenen  Uematiis  aber  ist  Ulis  iiiclit  bekannt«   M.  S.  preosa.  Ariihiv. 

mmu  Mtm  rm.    m,  .  . 

  \ 

_  Qei4efc9P.pf9  Stieler  twie 

Der  OliehiU  Lieutenant  der  fconlgl.  Attilleria  B^ütfi  ein  Binder 

^des  berühmten  Geographen  dieses  Namens  in  Gotbü,  wurde  am  29» 
Octbr.  1832  in  den  prenss.  Adelsstand  mit  dem  Beinamen  V.  Heidekampf 
erhoben,  und  es  wurde  demselben  das  Ton  uns  im  U,  Bd.  S.  387  be- 
schriebene Wappen  beigelegt,  doch  ist  dort  das  obere  I^VM  blau  und 
daa'  aiitm  .SiRieri  hier  das  obere  Silber  und  d&M  untere  roth. 

i 

HeidejDtreich^  die  Herren  Toii|  Bd#  IL  3*  357« 

■"»Wnppen  der  ij^i  Jahre  1803  in  den  Adelstand  erhobenen  Familie 
t<  H«  Im  mralen  silbemen  Bdtiildb  liegt  etil  Hliflienast^-cler  drei  Zweige 
treibt I  der  mittlere  treibt  Tier  Blatter,  die  beiden  SaitenaWetg«  drei 
Blätter,  jeder  trägrt  eine  Eichel.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wiedcffu» 
bolep  sich,  die^  Kichen^:^eige,  hier  treiben  die  aosiemtliu  te  atittt 
lern  nur  zwei  Jilätten  Decken  blan  und  Silber«  ' 

HeidleY«  die  fiemn  von; 

In  Schlesien  kommt  eine  adelige  Familie  dieses  Namens  föt^  di« 
lelocli  wede^  Y9ä  flinanot  noch  fOa  Lacaa  erwähnt  wird.  Sie 
mU  dtn  FasniliM     «WniMdt  wd  Mar  t#>LahtMMi»Miwidt^M 
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A^'riedrich  AUasmiet  T,  H.  tfemd  la  dem'  B^giment'  Ti^  ^onitedt  a« 
Magdeburg ;  er  fuhrta  im  quer  getbeilten  Schilde  oben  einen  Löwen 
um)  unten  acht  Wecken  oder  Rauten ,  ao£  dem  Oekae .pü^fidariioUe  ai^ 
dar  I4wa  «wis^^aa-taw^  Adlerflügeln« 

Heims^  die  Herren  Ton,  Bd.  II.  358* 

Diese  Familie  fiihrt  ein  ges^raUents  Scliild;  in  der  rechten  silber-  i 
nen  Hälfte  einen  Weinstock  mit  einei  Traube,  in  der  linken  Schwaigen 
Hälfte  einen  j^iüii  gekleideten  Arm,  der  einen  kmmmen  SSbe}  fuhrt« 
Das  letalere  Bild  üt  anch  ^nf  dem  Hehne  so  angebraditi  dass  der 
£Uaiib«>gea  aaf  der  Mitte  der  Knme  raht..  Decken  schwarz  and  Silber« 

■ 

He  in      die  Herren  von. 

Ein  altadeliges  Geschleclit ,  das  dnrch  drei  Jalirhnnderte  die  Guter 
Altbelgem  und  Metzkirchen  an  der  Elb©  zwischen  Miihlberg  und  Tor* 
gaii  besasB.  Philipj)  v.  H. ,  der  letzte  «eine«  Geachleclite« ,  hatte  nur 
eine  Tocbter  Doroilittay  die  «ich  mit  Christian  y*  Hermsdoif  lanf  Ron«* 
bell;  vermählte« 

Heinersdorf,  die  Herren  Tom 

IfMi        den  Artikel  t«  Schenckendorf-Ueinendorf  lV.Bd.8.1G2. 

H-eiBieke«  die  HerreB  tob. 

Der  Geh.  Kammerrath  v.  H.  auf  Alt-DÖbern  starb  am  23»  Jan* 
1791.  Sein  Vater  Pnui  H.  war  ein  Baumeister  und  sein  Biuder  Chri- 
stoph Q.,  das  sogenannte  klnga  Kind  ia  Lübeck,  starb  am  27«  lani 
1775.  Der  Soha  des  Geh«  Kammerraths,  JCorl  Friedrich  v.  H. ,  war 
Heir  auf  Haoswaldau  in  der  Oberiaositz.  Der  sächsische  Oberst  KaH 
tmimg  v.  H.  besitzt  BoUendorf  bei  Dahme  u.  s.  w.  In  fkr  prenss. 
Armee  stand  im  Jahre  1806  ein  Fähndrich  v.  H.  in  dem  Kcgiiaent  v. . 
Thiele  zu  Warschau ;  er  ist  im  Jahre  i^Xi  als  königl,  niederländischer 
islgor  im  Geneialstaabe  gestorbeii» 

UeiBsberg^  die  HerreB  tob« 

In  der  Bheinprorln»  Mt.  eiiie  adelige  Familie  dieses  Namens, 
namentlich  soXinn  Im  Begierungs-Bezirk  Düsseldorf  Karl  AmtOm 
mph  T«  0*  and.  zu  Aachea  Qotmik  ifomph  JgaomMu0Q.  T«,U. 

HeiBze^  die  HeiMi  Teo^  Bd.  II.  S.  360«  ' 

Der  in  Dänemark  und  Holstein  ansässige  Zweig  der  Familie  ▼.*H. 
itammt  ab  yon  lunist  Joachim  v.  H.  und  Weissenrode  auf  Neudorf  im 
Liegnitzibcben,  Tennählt  1^7  mit  Mariaaae  Kdlichea  and  Biich- 
ierii,  gest*  1695  j  dewiea  BÜdniss  «och  wohl  erhalten  ia  der  Kirche  zm 
Nendorf  hangt.  Sein  zweiter  Sohn,  Jo^iinn  Heinrich  v.  H.,  geb  I6b0, 
widmete  sich  den  gelehrten  Sfndien  der  Philosophie  und  Medicin,  er- 
lann^te  darin  den  Doctorgrad,  verliess  Schlesien  und  lebte  am  Hofe  der 
H^^rzo^'in  von  Sachsen-Weissenfels ,  nach  deren  Tode  aber  la  Langen- 
aalzaj'^wo  er  174i  sUub,  Aua  fieinex  ühe  mi(  jjlairgatatlia  Chrietii^ 
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Opeln,  ^tt  17I2S,  vaH  ihm  am  24.  Marl  1717  ein  Solin,  Joharm 

Michael^  geboren,  Welcher  als  l'fiüolog  bekannt  geworden  ist.  Als 
einer  Her  Gründer  der  thiiringbclien  gelelirten  und  der  sogenannten 
fruchtbringenden  Gest"  1  L^clhift ,  d:inn  als  Coniectar  der  lünebtorgisclien 
RUterakadeinie,  endlich  \  or&teher  des  G^iunasiums  zu  Weimar  sind 
eine  Reibe  von  Disae Kationen ,  Uebertetznngen  ond  Gedichten  4n  deiit« 
■eher  vnd  lateinischer  Sprache  von  demselben  erschiehen.  Aüs  seiner 
Ehe  mit  Catbarina  Dorothea  v  Chüden,  batte  er  einen  Sehn,  FHe*  * 
drich  J<hJf,  geb.  1768,  welcher  Philosofdiie  und  Medicin  stüdirte, 
darin  cl*;n  Doctorgrad  erwarb,  jedoch  nach  seiner  Verheiraf Ijunjj:  mit 
Henriette  y.  Blonie  aus  dem  ilause  Uagei)  in  Holstein  daselbst  Güter 
l^aufte  und  konigl.  dänischer  Etatsratb  ward«  Kr  binterlies^  bei  seinem 
Im  Jahre  1^2  erfolgten  Tode  zwei  Kinder  t  einen  Söhn  BnM,  wei- 
cher gleich  dem  Vater  im  dSniicben  Staatsdienst  steht  und  mit  der 
Gräfin  Elisabeth  Revenflow  verinälilt  ist,  nnd  eine  Tnrliter,  HenrietlCf 
▼erheiratliet  mit  dem  ,Frei!iPtrn  Karl  v.  d.  Moisburg  in  Churhessen. 
Dieselben  besitzen  einen  Antheil  der  Güter  Haiden,  Dobersdorf  a.  s.  w, 
in  Holstein ,  welche  das  Blomesche  Fideicomnubi»  bilden.  Der  Cü^ 
der  F^lie  bcÜtst  aiiMerdem  die  edetigen  Güter  Niendorf  nnd  Reeehe 
im  Süden  dti  Henogthfun«  «nter  dem-HoheitMidnitse  4ee  Ittbeekiscbea 
Freistaates. 

Das  >Va[>pen  der  Familie  ist  ein  quadrirtes  Schild,  dessen  erstes 
und  viertes  Feld  rotb,  das  zweite  und  dritte  weiss  ist.  Mitten  qner 
durch  das  Schild  ist  ein  schwarzer  fiaikcn,  woim  drei  goldene  Gra- 
lia^pfel  neben  j^infiiider.  stehen.  Auf  dem  gekrönten  Helme  .ein  ausge* 
hreiteter  Pfanenschweif.  Die  vorderen  Helmdecken  schwarz  nnd  Gold, 
die  hintern  roth  nnd  weiss. 

Als  obengenannter  P'ricdnch  Adolf  T.  fi. ,  Teranlasst  durch  ErweP* 
biinp:  der  (iüter  Niendorl  und  Reerlie,  im  Jahre  l^X^  in  die  adelige 
Cijkcl-Junker-Compagnie  zu  Lübeck  eintteten  wollte,  wa'n^  eine  Be- 
eLüLiguiig  «les  alten  Adels  erforderlich indem  der  Vater,  und  so  bis* 
liersneli  der  Sohn,  denselben  hatten  rahen' lasten.  Zqgfefch  mit  die« 
•er  römisch  kaiserl.  BestStigung  erfolgte  aueh\  eine  Verandemog  des 
"Wappens«  durch  Setzung  des  Reichsadlers  zwiischen  zwei  Lorbeer*» 
«weigen  Tiber  dem  Helm  und  eines  Adlerflüg^els  in  das  Wappen.  Ks  ist 
jedoch  das  aU^ie,  oben  beschriebene  Wappen  nacb  wie  Yor  im  Ge* 
biaucli  geblieben.  ^  * 

Die  Familie  führte  in  früherer  Zeit  den  Titel:  Edle  Herren,  der 
in  neuerer  Zeit  heilidmmlich  mit  dem  Barons-Titd  Tertanscht  wer« 

/      fielfensteiDi  die  Hemu  yoi|#^  . 

VÜB  utilie  f*itm!lle  r.  H.  hatte  ihr  fefammhani  M  fitumibretit. 
•teiiVf'wp  noch  heute  eine  Bastion  oder  Fort  nach  ihnen  benannt  Ist. 
Sie  tnA^'  tön  Trier  das  Erbmars<di«fosj(  fw6n  Nassan  die  Voigt^ 

Harschlieim  zn  Lehn  und  hatte  ihren  ei^renen  Leiinhof.  Die  Bliitlie 
dieses  Hauses  füllt  in  das  I5te,  Ifite  und  17te  Jahrhunderte  Hum- 
bracht  'laf.  256.    Salver  8.  589.   v.  Hattstein  L  Th.  S.  296* 

Es  führt  dieses  Geschlecht  ein  quergetheiltes  Schild  |  in  der  obem 
%&bemeii  HStfte  ist  ein  nach  der  rechten  Seite  Yonchreifender  lAmb 
Torgestellt,  die  untere  blane  Hälfte  aber  halt  fdnf  kleine  ^  in  einen 
Tfiangel  gestellte  silberne  Lilien.  Auf  dem  Helme  ist  ein  goldbordir- 
ter  Hüt  anf}^ebracht,  hinter  demselben  wf  Iien  liint  8traussenfedern,  die 
erste  blan,  dlt-  zweite  in  Silber,  die  dritte  roth,  die  Ticrte  in  Silber 
und  die  iüiiiie  biau.   i>  e  c   e  a  blau  und  ikilUer^  •  •  >  . 
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Hellfeld,  die  Herren  yo 

Biniattes  westpbälisches  Geschlecht,  von  dem  schon  Zweige  Im 
YahTe  1256  Torkommeii.  Dem  Sachten- Weimanehen  €reb.  Regierongs- 
rath  und  Professor  tH'  Jena ,  v.  H. ,  warde  vom  Kaiser  Franz  für  sictl 

und  seine  Nachkommen  im  Jnlire  17f)4  ein  Aiierkenniingsdiplom  aus- 
gestellt, und  dasselbe  spater  auch  von  preussiscJicr  Seite  beurkundet. 
Diese  Familie  iührt  ein  gespaltenes  schwarz  und  silbernes  SchihI ,  im 
schwarzen  Felde  vier  silberne  Federn,  im  silbernen  Felde  drei  Kosen 
niiCer  einander,  tob  denen  die  mittlere  etwas  gegen  den  Rand  des 
Schildes  gerückt  Ist«  , 

r 

Hellmich  von  Gottburg,  die  Herren. 

Der  Knrfurst  Friedrich  Wilhelm  erhob  am  18.  Octbr.  1763  den 
Oberstlieutenant  seiner  Artillerie  Anäreas  H.  mit  dem  Prädient  v.  Gott- 
bUrg  in  den  Ädelstand.  Das  ihm  beigelegte  Happen  ist  gespalten ,  in 
dem  linken  silbernen  Felde  sind  in  der  Aditte  zwei  halbe  goldene 
Monde ^  eben  so  oben,  nnten  und  in  der  Mitte  ein  goldener  Stern 
Tingestellt.  In  der  linken  ebenfalls  silbernen  Hälfte  steht  abf  grnnem 
Hügel  ein  schwarzer,  ein  Schwert  in  den  Pranken  haltender,  nach 
der  rechten  .Seite  aolspringender  gekrönter  Lowe.  Der  Helm  ist  mit 
drei  Straussenfedern  gesclunückt.  Decken  schwarz  und  öiiher» 

* 

Heliwig,  die  Herren  Ton^  Bd.  II.  S.  363  n.  364« 

1)  Ernennung  Tom  2»  Oetbr.- 1786.  Wappen:  Im  silbernen  Schilde 
drei  schwane  Lanzen  mit  den  Stielen  nnten  ubers  Krens  gelegt,  dar-- 
über  ein  grüner  Kranz ,  aaf  dem  Helme  ein  geharnischter  Ritter  mit 
geschlossenem  Visier,  der  ein  schwarzes  Kreuz  in  der  rechten  Hand 
llält.   Decken  grün  und  Silber. 

2)  Der  General -Major  v.  H.  erhielt  bei  sefner  Erhebung  in  den 
Adelstand  folgendes^  Wappen.  Im  silbernen  Schilde  ein  .  schwarzer 
prenss.  Adler  und  ein  silbern  nnd  schwarzes  Schach,  dazwischen  ein 
rother  Qaerbalken,  auf  dem  Helme  ein  geharnischter  Ritter ^  der  in 
Jeder  Hand  eine  Staadarte  hält.  Decken  schwarz  und  Silber. 

Uenckel  von  Oonnersmark,  die  Grafen,  Bd.  IL 

S.  369.  I 

Bas  Wappen  dieser  Familie  besteht  in  einem  Schilde  von  acht 
Feldern»  Der  Schild  ist  nämlich  dreimal  in  die  Lange  und  einmal  in 
i!ie  Qnere  geHieilt.  Im  ersten  und  siebenten  Felde  zeiVt  das  im 
Adels -Lexicon  beschriebene  Stamm wappen ;  im  zweiten  und  achten 
Felde  ein  rechts  gekehrtes  springendes  Kinhorn;.  im  dritten  und  fünf- 
ten Felde  ein  eiiffadier  Adler;  im  Tierten  nnd  seclisten  Felde  auf 
einem  Postement  Ton  drei  Stufen  ein  Antonioskrenz.  Anf  den  Helmen 
rechts  der  wachsende  Löwe,  in  der  Mitte  der  einfache  Adler,  Unks* 
ein  wachsendes  Einhorn» 

Henniges^  die  Hovren  vom 

Im  JiJiie  1712  war  Heivrich  v.  II.  k  nigl.  prenss.  Geh.-Rath  nnd 
Gc£andtür  am  Reichstage  zu  Frankiurt.     Er  war   nut  i^üi>aht:ih  T» 

T.  Ze41itz  Adels -Lex.  Sappl. -Ba.  1^ 
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Herl^eiiftteiii  Herding^ 

Nüle  aus  Pommern  Tennäblt^  und  buiterUesa  nur  eine  Tochter,  die 
mit  dem  wunbnrgiscfaui  Hauptmann  lohann  Krnst  Fteiherm  Ga(t- 
tflüSerip'  tefmfihft  war*  Er  koU  im  labr«  1708  in  den  prenssischen 
Adelitand  erboben  worden  sein ;  doeb  i»t  sein  Wappen  nicbt  in  dem 
Wappenba«be  der  preaw«  Monardiie  an  finden« 


HerbeKsteiH^  ^Herren  tob# 

Johann  Dietrich  Dogherr  v,  H.  war  vermählt  mit  Clara  Dorotbea 
BrÖmse  und  starb  im  Jahre  1703.   Aus  dieser  Bb«  gehört  ein  Sohn 
bierber,  tHttnek  v.  H.,  Herr  auf  Kleinsteinrode^  Roggenhorst  u.^.  w.« 
fcönigl*  preoai«  Obeiat» 

■ 

Herberstein,  die  Grafeu  zan.  von^  Bd.  II.  S.374. 

Das  gräfliche  Wappen ,  dessen-  Beatandtbella  ond  die  Art  der  Ver- 
mehrung derselben  im  Adels- Lexicon  angegeben  ist,  beatebt  jetsi  auf 
secb«  i^  eidera  nebat  Mitteiscbüd,  und  fünf  Helmen. 

Herbstleben^  die  Herren  von« 

Einlangt  erloschenes  adeliges  Patrizier  -  Geschlecht  zn  Erfurt, 
dessen  Stammhaus  das  Rittergut  und  Düil  gleiches  Namens  im  Her- 
sogthom  Sa«bsen-Gotba  iil.  Dkirith  und  Ermt  r.  H;  waren*  13(13  im 
Rathe  zu  Brfurt;  Cmo  T.  H.  War  1337  Raths meister;  er  war  wegen 
aeinea  Stanunbanaea  Lebnaraann  dem  CUeichen. 

Hercnles^  die  Herren  von. 

Eine  altadelige  schwedisclie  Familie,  deren  Naclikommen  in  Grei&- 
walde  wohnten.  Im  Jahre  ItItiO  war  Johaun  H.  Landsyndicuf  ia 
GrelAnralde. 

Herda^  die  Herrea  Ton« 

Ein  altadeliges  Geschlecht,  welches  ans  dem  Fränkischen  und 
Thüringischen  abstammt  Im  Jahre  1786  war  ein  Herr  v.  H.  Capitain 
beim  V.  Könitzschen  Garnison-Kegimente.  Armnth,  Unpliicksrälle  nnd 
beftiger  Brand  im  schwedischen  Kriege  im  17ten  Jalirhundert ,  haben 
diese  Familie  dabin  gebracht,  ihren  Adel  verborgen  zu  halten.  In 
dieMr  nnglUcklichen  Periode  sollen  aiicb  aUe  Famillen-Dbeamento  tbeUs 
▼•f|j™  gegangen,  theils  vernichtet  worden  aein.  Obiger  CapiUtn 
V.  H.  hatte  einen  8ohn,  welcher  als  Janker  beim  Götzschen  Regimente 
stand;  derselbe  bat  um  Renovation  des  Adels  K  om^  Friedrich  II. 
sandte  diese  Vorstellung  an  das  auswärtige  Departement,  aber  es  fin- 
d«t       niebt,  dass  weiter  etwas  verfügt  worden  sei. 

^  Herding,  die  Herren  von« 

Ein  altadeliges  Geschlecbt  in^Westpbalen.  Der  Ahnherr  deaselb^n 
batte  sich  unter  Kaiser  Karl  V.  in  der  Sdblacbl  Ton  Pavia  1525  aus- 

gezeirfmet,  und  zur  Belohnung  die  Erneuerung  Bnd  Bestäügung  seines 
Adels  mit  vermehrten  Privilegien  erhalten.  —  Heinrich  v.  H. ,  ein 
»obn  des  Johamei  t.  H.,  Urbberrn  zu  Hiltropp,  war  einer  der  Ge- 
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sandten  heim  westplialisclien  FriedensscMnsse.  T^n  sefn^  Nachkonh- 
men  haben  sicli  Zweige  in  Haiern  niedergelassen,  und  1695  wurde  ein 
Ast  des  Hauses  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  Biese  Familie  führt 
in  ihrem  urüpiüi^lichen  Wappen  iai  Schilde  wie  auf  dem  Helme  einei^ 
finks  gekebrteD  Wiadhoiid«  M.  i.  Leben  der  wettpbil^  Fliedens- Ge- 
iindten  S.  101. 

Heringex^  die  Berreii  Ton« 

In  Wes([)lialen,  Thüringen  und  Braunschweip:,  so  -wie  in  der  Rhein- 
provinz leben  oder  lebten  adelige  Familien  dieseii  Naraen».  Eine  der- 
selben  starb  schon  1428  aus,  eine  andere,  die  thüringiiche,  stammt 
atw  dem  jetzt  preuasiscben  Stadtchen  Heringen.  Sie  ^taia  die  Quter 
Mehlra  and  trftrimgen.  Ihr  gehörte  an  Adolph  H. ,  dec  im  Sahn 
1791  preiiss.  Regiernn{^sassessor  war.  Gusidv  AJnfph  v.  IT.  starb  am 
16.  Joti  1795  als  grällich  stolber^iischer  8talIni<'Lvtt-r  zu  Herri;_^prnf?p ; 
er  war  mit  seiner  Cousine  Eniestate  y.  H.  M'riii'ifift,  nnd  hinterliess 
drei  Töchter  und  zwei  Söhne.  M.  s.  Uechtrkz  J.  Bit,  Taf.  63.  Me^ 
fiiMBtea  No.  15.  Ganhe  Lf  Bd.  &  627.  Siebmacher  giebt  dtm  Wap- 
pen L  Tb.  S.  Id4w      Medisg  bemhinbl  na  1.  S&  Sw  m 

l^ern^  die  Herren  von^  Bd.  II«  S.  ^7$. 

Das  Ton  ans  angegpl)ene  Wappen  dieser  Familie  hat  nicht  ein 
ichwarzea,  aondern  ein  sübecnea  Schild.  Die  Decken  aind  roth  and 
Gold.  - 

Herold^  die  Herseii  voa« 

Der  Geh«  Ho%erichta-  und  Jagdrath  Dr.  CkrisUm  H.  wardn^m 
18.  Mai  1720  geadelt.  Diese  Familie  fuhrt  ein  gespaltenes  Schild^  in» 
rechten  ßil!)ernen  Felde  einen  halb  sichtbaren  schwarzen  Adler^  in  dem 
andern  goldenen  Felde  einen  auf  grünem  Hasen  stehenden,  in  8ilber 
gekleideten  Herold ,  auf  dem  Hute  drei  Strauisenfedern ,  schwarz»  Sil- 
ber, roth,  auf  der  Brust  den  Reiehsndler  and  in  der  Hand  den  Stab 
mit  dem  Reiebaadler«  Dieaea  Bild  wiederholt  aich  nnf  dem  gekrönte» 
Hahne  swiachnn  dem  •ahwnneii  Adlerfluge. 

■ 

Herr,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S«  375. 

Der  erwdlinte  Rep:iernn<rsrath  nnd  Jnstiziarins  y.  H.  zn  Berlin  ist 
im  Jahre  1837  gestorben,  und  die  Familie  besteht  in  der  Gegenwart 
nur  noch  in  Einem  GUede,  dem  ebeninUa  Ton  uns  erwähnten  Haupt- 
mann T.  H.  a.  D. 

HerrmaEii^  die  Herren  Ten^  Bd.  II*  S.376« 

1)  Der  Konig  Friedrieh  Wilhelm  a  erhob  nm  2d.  Septbr.  1786 
den  Major  in  dem  Regiment, f.  Voss,  JoAnnn  Friedrich  H,^  in  den 
Adelstand,  und  legte  ihm  folgendes  M'nppen  hei.  Ein  quadrirtes 
Srluld  ,  im  ersten  und  vierten  silbernen  Felde  zwei  mit  den  Spitzen 
gegen  den  rechten  Oberwinkel  gelegte  Pfeile,  im  zweiten  blauen  Felde 
einen  silbernen  &tern,  im  dritten  ebenfalls  blauen  Felde  einen  silber- 
nen Halbmond.  Auf  deni  Helme  einen  achwaraen  wilden  Mann,  Jbf> 
faanzt  um  Hnnpt  nnd  Hüften,  in  jeder  Hand  einen  Pfeil  bnltend. 
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2)  Die  am  6.  Juli  1798  erhobene  Fttnilie  Wietel  NtmeBB  WsH  ei« 
gespaltenes  ScbIM»  die  redite  goldene  HSIfIte  seigt  men  breiten, 
qen  dritten  Theil  des  Feldes  einnehmenden  schwarzen,  mit  einen 
goldenen  Stern  belegten  Bnlken,  das  linke  Fe!fl  ist  schwarz,  darinnen 
ein  g:oMener,  nach  der  recht mi  Seite  gewendeter  Halbmond.  Auf  dem 
gekrönten  iit  line  ein  »rohlener  iiad  ein  schwarzer  Adlerflugcl ,  der  er- 
stere  mit  dem  ächwutzen  Balken,  der  letztere  mit  dem  Monde  belegt»  . 
Bazwiscben  ein  spitziger  Hot,  mit  einem  Pfanensebweife  betteckt. 

3)  Die  Familie     .H. .  deren  Diplom  ?om  2.  Febr.  1828  ist.  Sie 

fuhrt  im  obem  rothen  Felde  des  Schildes  eine  Kdetkrone,  im  nntem 

silbernen  Felde  einen  Stern  und  einen  ans  einer  bclüange  geibiinieii 

King  zwischen  einem  grimen  Ivianze«  ■ 
t 

Hartefeld 9  die  Herren  tob,  Bd«  IL  S.  377. 

In  der  Beschreibung  des  Wappens  am  Schlass  des  Artikels  i^t 
hinter  4en  Wofte»:  auf  dem  Helrae^  zn  eiganzeA:  jedoch  aas 
wachieiid.  ' 

.  Herteleben,  die  Herren  tob. 

Shjismund  Casimir  Pastorios  v.  H.  kam  1712  nach  Preussen  und 
machte  der  Regierang  TonebUige  aar  Anlage  fon  Cohmien»  —  Ani^m 
Y.  H.  besass  1752  das  Rittergat  Smaigonjn  bei  Duracbaa  In  TVest» 
{Massen. 

Hertig,  die  Herren  tob« 

Aus  dieser  adeligen  Familie  haben  viele  Mitglieder  in  der  preuss. 
Armee  gedient.  August  Wilhelm  v.  U«,  geb.  zu  Cüstrinj  war  1806 
ObeiHt  und  Commandenr  des  4ten  Artitterle* Regiments,-  1809  Conn 
Biandenr  der  ostpreossischen  Artillerie -Brigade  and  starb  1S15  als 
pensionirter  General-Major  za  Berlin.  Er  hatte  drei  Sohne,  der  äl- 
teste von  ilinen  war  18(^  Lieutenant  nnd  Adjntant  des  Generals  Gra- 
fen v.  Kuniieim  ,  und  löty  schied  derselbe  als  Major  aas  der  3ten 
Artillerie-Brigade.  Der  jüngste  war  l'Uhndrich  in  dem  Regiment  Graf 
t.  Knnheim,  and  schied  1827  als  Major  ans  der  2ten  Arlillerie-Bri« 

Sade«  Es  führt  diese  Familie  im  silbemea  Schilde  ein  rothes  Ad- 
reaskreaz  nnd  auf  dem  Helme  drei  breite  schwarze  Federn*  Decken 
loth  and  6iU»er» 

Herzberg  (Hertsbwg),  im  Grafea  ud Herren  Ton^ 

Bd.  n.  S.  379. 

* 

In  nnserm  Artikel  haben  wir  zwei  Familien  dieses  Namens  bereits 
angeführt;  die  alte,  grösstentheils  jetzt  gräfliche  Familie,  nnd  eine 
neuere.  Hier  n;eben  wir  die  ons  angekommenen  Nachrichten  Ton  ei* 

ner  j^leirlinamigen  Familie. 

ö)  Dieses  Geschlecht  hiess  nrsprSnglich  v.  Scmid,  und  fiihrte  als 
solches  folgendes  Wappen.  Bin  aufgerichtetes  Kriegsschild ,  iä  vier 
Felder  getbeiltt  Ton  denen  das  eine  sich  gegennbentehende  silberne 
Paar  mit  rothen»  von  goldenen  Pfeilen  dafcbbohrten  Herzen  besetzt 
ist,  das  andere,  von  denen  jedes  wieder  in  zwei  Feidtr  getlieilt  ist, 
aus  vier  kleineren  Feldern,  zwei  schwarzen  mit  querüber  liegenden 
Waitenähren  und  zweii  rothen  mit  goldenen  gekrönten  LÖweO|  t^esteht« 

1 


« 

s 
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■ 

Heber  rlem  Scliilf^e  licjt  ein  offener  Krieg:s!ielin  m!l  goldener  Krön«, 
vorauf  ein  Greif  sitzt,  desj^en  Körper  golden  wntl  flessen  Flügel  der 
eine  Jialb  schwarz,  halb  jsjolden ,  der  aniicre  hall»  roth,  halb  silbern 
ijst,  Vergl.  Paulus  Fürsten,  >Veigeis  u.  A.  VV aupenbücher  unter  den 
obenSdiniehen  alCsdeligen  dMchteehteni  diesen  Nmmen. 

*  Alten  Diplomen  und  einzelnen  Notizen  der  Familienchronik  zn- 
'  folge  wissen  wir  von  denen  v.  Scmid  nur  so  viel,  dass  Augusiin  t« 
Senid^  einsiger  Sohn  von  Johmm  CM$tojph  Scmid  irad  Jetta 
B&nan,  geb.  1608,  zuletzt  diesen  Namen  führte.  Er  verlor  frühxeitkf 
seinen  Vater,  der  1610  an  der  Vcst  starb,  ging,  13  Jahr  alt,  mit 
seinem  anch  nicht  dem  Namen  nach  bekannten  Stiefvater  fnnr  dass 
er  unter  Kaiser  Rudolpli  II.  Kittmeister  war,  wissen  wir)  ins  Feld,  trat 
l(>d5  förmlich  in  kaiserliclie  Kriegsdienste  und  ward  Oberkriegscom« 
»isiiJr  nad  Feld-ArtiUerie-Zeogzahlmeitter.  1643  den  26i  Jan.  ver« 
»iiilte  er  sich  mit  SIbylla  y.  Wiedemann,  Bmanveli  W.  iNidSibyUa 
Y.  Diethe»  Tochter.  1649  den  23.  April  wurde  er  auf  dem  Reicliftag 
zu  Pressburg  von  Ferdinand  III.  in  den  nngarisclien  Adel  aufgrnonv* 
men  und  darin  im  folgenden  Jahre  von  den  Grossen  Ungarns  hesta- 
tigt.  1670  den  28.  Aug.  machte  ihn  Leopold  I.  zu  seinem  Ratli  und 
erhob  ihn  in  den  alten  Reichs-Rilterstand  anter  dem  Naaten  llerzberg, 
tjgentticb  Herzenberg  (Hertsenberg) ,  so  wie  1676  den  12*  Nor»  unter 
die  Frei-  und  Pannerherren,  wobei  zugleich  das  Wappen »  wie  folgte 
vennehrt  worden  ist.  Ein  goldenes  Feld  mit  goldener  Krone,  worin 
ein  scliwarzer,  gekrönter  Adler  auf  einem  grünen  Beroe  steht,  kam 
in  die  INlifte  des  Wappenschildes  und  ein  eben  solclier  Adlei  iiljer  detii 
Scliilde  zuL  Rechten  auf  eiueiii  geiiüxitüii  ülieut;a  Kciei^älieixu»  lüÖ4 

4oii  4.  Juli  starb  Auputin  ta  Lins. 

Seine  Kinder  waren: 

1)  Ifuriff  Summa i  geb.  den  21.  Oclbr.  1643.  getft  den  27,  Hafx 
1658. 

2)  Bm  Pohjxena,  geb.  164.« 

3)  G(*orfj  AV)ert,  ^eb.  den  16.  Derbr.  1646,  gest  dcn8.  Aajr.  165f« 

4)  Maria  Misaüeih^  geb.  den  20«  beptbr*  1648,  gest.  den  17.  Kov« 
1703. 

-  5)  Maria  SibyUa,  geb.  16..,  gest.  im  Jani  1706. 

Maria  EmUin^  geh.  den  18.  Juni  1651 «  gest  im  Octbr.  1722. 

7)  Johann  CAiifTofift,  geb.  den  16.  Decbr»  1652,  gest.  den  20,  Mai 

1667. 

8)  Polyxena  Theresia,  geb.  den  27.  Octbr. .  1664,  gest.  den  27. 
Febr.  1658. 

9}  Johann  liudulph,  geb.  den  24.  Septbr.  1656,  gesL  den  14.  April 
1657. 

10)  BiMMal  EhrewrMt  geb.  den  16.  Febr.  1658,  gest  den  27. 

Decbr.  1739. 

11}  Johanna  Jaco&too»  geb.  den  17.Decbr.  1660,  gest.  den  24.  Ang« 

1736. 

12)  Emanuel  Augustin  ^  geb.  den  17.  Septbr.  166j,  geät.  den  12. 
Jan.  1666. 

13)  Jndr.  F^mmdm$  Ji^fHi,  geb.  den  6.  Aog.  1666. 

Der  unter  10)  aufgeführte  Hrtn«i&nZ  J?f*ri'»rea7* ,  vermahlt  mit  Anna 
Juliana  Zorn  v.  Piobsheim,  fdes  Stadtmeisters  zu  Strassburg  Wolf 
Friedrich  Z.  v.  P.  und  Anna  Jnliana  T.  d.  Grnn  Tochter,  am  15.  Marz 
I6d6 ,  aoletzt  Witthamsiatli  der  Herzogin  Christinn  v.  Saehsen-Gotlia, 
Wie  folgende  Kinder: 
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1)  Magdaleiin  Franziska  Sibiflla^  geb.  2U  Hanau  den  4.  Jan.  1689^ 
Gattin  des  General -Lieutenante  Karl  Siegmond  RaatenkraiuB 
aof  Rantonberg ,  gest.  den  1.  Decbr.  17S2. 
'  2)  Ludwig  Reinhurt  ^  geb  zu  Regensbtirg  den  2^AptU  1691»  gwL 
den  9.  Jan.  1750  als  gothaischer  Geli.-Ratlu 

3)  Chrisiinn  Sophia  Dorothea,  geb.  zu  Gotbaden  5.  (Jan.  od.  Febr. 7)  ^ 
(1693,  geht,  den  5.  März  1693. 

4)  i'Vieilrich  WUhelm,  geb.  zu  Gotha  den  12.  Novbr.  1694»  igmt 
4en  8.  Beobr«  4757  als  dSniacber  Landfath  and  OberaateiaMI 
der  Insel  Fehmarn  an  Boig. 

5)  Biaa  todtgebama  Taohter. 

Ludwig  Reinhnrt  ging  am  6.  Febr.  1703  auf  das  Pädagogium  nach 
Halle  ,  wurde  später  Page  in  Oatba»  betratheCe  am  24.  Jaa.  1722  .iaa»- 
natta  Sophia  Aaialia  Heeder,  des  Sachsen- Bisen achischen  Marst* 
liaataaaate  Hans  Adam  Reinhart  aof  Doernfeld  and  Gutenberg  und 
Anna  Klisabalh  T.  .lachtaaalaia  Tachter,  mit  dar  er  £oJgenda  Kinder 
saugte; 

1)  Magdalena  Sophia ,  geb.  den  14.  Juli  1713,  Gattin  des  Sarhsen- 
Gotbaiscben  Oberconsistorialraths  Christian  Ludwig  v.  Gries- 
heim auf  Herda  seit  dem  19  Septbr.  1743,   gest.  im  Juli  1802* 

2)  Friedrich  Wilhelm  Hatmibal^  gest.  den  9.  Sejjtbt.  1724,  gest. 
den  27.  Septbr.  1725. 

3)  Ladtm^  Karl,  gab.  den  16.  Septbr.  1725,  gast,  den  l.Äng.  1726. 

4)  Friederika  Augusta,  geb.  den  4.  Jan.  1727,  vermählt  am  16.  P'ebr. 
1746  mit  Ottokar  Johann  Krnst  Liuhvip:  ?,  Seebach»  Gah.-Rath 
in  Altenburg:,  Majoratsherr  auf  jb'alinera. 

5)  Eine  todtgeborene  Tochter.  ** 

6)  Ludwig  Friedrich  Christian ,  geb.  den  28.  Jan.  1730,  Termählte 
aiab  zaarsl  am  3  Fabr.  1763  mh  Loaisa  Magdalana  t.  Kellar» 
ßpat  dar  «r  ewal  Taqhtar  afSMngta : 

a)  Regina  Augusfa  Louise  ^  geb.  dan-20.Novlir.  1763,  sait  dem 
16  Octbr.  1781  Gattin  dee  preuss.  und  würtemberg.  Ge-* 
sandten  in  London  und  fractambeig.  Ganaral-Llaot.  Hein- 
rich Gustav  V.  Mylius; 

b)  Karoline  Wilhelmine  Christiana,  geb.  den  31.  März  1765, 
seit  Octbr.  1787  Gattin  des  Regierungsraths  v.  Keischaoh 
in  Stuttgart; 

dann  die  Schwester  der  vorigen,  Cbristiana  Maria  ?erwittweie 
Schaoroth^  am  2.  JoU  1767;  starb  den  20.  Novbr.  1785  in 
Stuttgart. 

7)  Karl  Friedrich,  geb.  den  19.  Juni  1737,  gest.  den  4.  Bfai  1783 
als  markgrä^K  brandenburg-ansbachischer  Kammerherr. 
Johann  Wüliglm,  geb.  den  1.  ^ebr.  1734«  gast«  den  11.  SjBptbr. 

1807.  .  '  ^ 

Johann  Wilhelm,  Brbherr  auf  Heuckewaldat  Rothgiebel,  Klein« 

Poerten ,  LoetschUtz  ond  Rrocckaii  in  Sachsen  nnd  Herinsdorf  in 
Reuss-Gera,  herzogt  würfembergischer  Major  und  Kanimerherr,  Kitter 
des  St.  Charles  Ordens ;  später  fürstl.  nassan-usingisclier  Ilofmarschall, 
zuletzt  Stiftsdirector  vom  Stift  Naumburg-Zeitz  und  Senior  der  Ritter 
nnd  LaadsdMft  xa  Gar»,  Tarmlhlt  am  25.  Qcthr.  1764  mit  Priaderika 
•Eberhardina  Fraiin  t.  Zach,  anm  zweiten  Male  mit  Johanna  BUsabeth 
V.  Lindenau  ans  dem  Hanse  Polentz-Windischleube  und  Nobitz,  des 
Oberhofmeisters  und  Kitters  des  St.  Hubertus  -  Ordens  Johann  Georg 
and  Henriette  Auguste  t.  Pflog  aus  dem  Haust  Üeackewalda  Tochter* 
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Seine  Kinder  von  letzterer  v^aren: 

1)  Wifhelm  huf^witf,  gel>.  den  11.  BedbT.  1771,  gest  im  April  1791 
als  Alumnus  purtensis. 

H)  Johanmn  ifn^uff«  Friederika,  geb.  den  7.  Febr.  1773,  Gattin  dea 
Uauptmaniii     Borgsdoif  aeit  1797,  geit  den  9.  Mai  1803. 

.   d>  ,Georff  dußut^  geb.  den  X^,  Decbr.  ITTST,  cett.       90.  8tftbr. 
1824. 

4)  ^mnha  ÜLoroltiia,  geb.  dea  2.  Nevbf.  1774,  geet  den  l4.Decbr* 

.  *  1774. 

5)  Mariane  Sojikia^  geb.  den  12.  Jan.  177Ö,  |;eat.  den  23.  März  1776. 

6)  Hmriette  Aäelmde,  geb.  den  12.  Imii  1777,  Gattin  Hnttp^ 
manne  r.  Einsiedel  auf  Wolftits. 

7)  Franziska  KaroUna^  geb.  den  10.  Marz  1779,  ge«t  1792. 

B).  Maanmiliana  Louise ,  geb.  den  18.  Jnli  1780,  Gnttia  des  Majors 

V.  Wolframsdorf ,  gest.  18<^)7. 
9)  S(tphiti  Theresia ,  geb.  den  3L  Ang.  1781,  Gattin  des  Majors  v.  , 

Carlowitz  auf  Ottendorf. 

10)  Mmmikal,  geh,  dwi  16.  hpdü  1783. 

11)  Heitihart,  geb  den  23  Oetbr  1784,  gest  1809  ala  wuitomber- 

pscber  Haaptmann  und  Kammerherr. 

12)  Gertraude,  geh.  den  31   Aup;.  17%,   seit  1803  Gattin  des  ber- 
zogl.  dessauisclien  Kegienings-l'iasKientt  u  Karl  v.  Wolfranisdorf. 

13}  Mathilde,   geb.  den  2.  Novbr.  1787^   üaLün  deä  Hauptmanns 

FreiHenm  BmcMfS  f.  Seht,  eeit  1805. 
14)  Alcrmuhr,  geb.  den  27.  März  1789,    blieb  1812  in  Rnssland 

beim  Uebergang  über  die  Beresina  ala  wiktamtiergiaehMr  Kam- 

merberr  nnd  Hauptmann. 
16)  Hin  todt^ebonier  «Sobn.  ^ 

1.  Ofeofi^  Äuffu$$  ivar  M  dem  in  boUaad.  Sold  stebenden  Regi- 
ment von  Saclisen-Gothü  am  24.  Joni  1793  Fabndricb,  am  5.  Octbr. 

180()  Lieutenant,  18(X»  Hauptmann,  nnd  vermaiilte  sich  am  zweiten 
Püngstt'ei erläge  1802  mit  Henriette  .Wilbelminp  Georgine  IVIarie,  des 
kÖoigL  baunöver»  Gacde-Lieutenauts  Karl  ilrua&icb  Y.  Brun,  Tocbtec 

Rindert 

I)  Johanue  Elisahffh  iVifhelmine  Marolina,  geb.  wo,  Overfeen  b«i 

Harlem  den  4.  Aug.  1803. 
2)  Johantie  U^rmine,  geb.  zu  Delfzyl  bei  Ilellfoetsluys  den  30.  Joni 
1806.. 

^  Jeftfwme  ImhUm,  geb.  sa  Henckenalde  bei  Zeili  den  8.  Febr. 

1810. 

4)  Christoph  Alexander t  geb.  zo  Reicbelshof  bei  Scbweinfart  den. 
8.  Octbr.  I8]ti,  gegenwärlig  Piemier-Lientanaot  beim  LiAieA«« 
Batailloa  in  Aitenburg. 

n.  HornnM,  Page  In  GeiCha  den  16.  Mai  1798|  ramdricli  beim 
Leibregiment  den  20.  April  1801 ,  Sonslientenant  den  2.  Mai  1806, 

Prcmierlieutenant  den  11.  März  1807,  als  !T;n!j)tmann  abiie^Jinp^en  den  ■ 
27.  Febr.  1809.  Beim  3ten  Bataillon  des  3lsteu  Kcgiments  der  preuss. 
Landwehr  Hauptmann  den  4.  Octbr.  1817,  den  Abschied  gesncbt  und 
erhalten  den  22.  Juli  1825  (beide  Patente  von  Sr.  Majestät  dem  KÖ- 
»ig  V.  Preossea  eigenbändig  anteneidinei  und  darin  der  F^elberni-> 
€bani|(ter  anerkannt).  Sek  1810  Erbherr  anf  Heuckewalde  n.  s.  w.  im 
preass.  Herangdinm  Sacbsen  und  auf  Hermadorf  im  Fiirstenthum  Heuss- 
Gera,  vcrriKililt  df^n  20.  Mai  1810  mit  Lf>nise  JuÜana  Henriette  V. Beost 
ins  dem  Uause  Neaaaaaiz,  Zflltas  ^>"'i  BeiGhataeidt,  .gegenwärtig  Stifta* 
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director  des  Stifita  Namnbiirg-Zeitz  nnd  Sabsenlor  der  Ritter  and  Land- 
•diftft  dflt  Faratantfiaii»  Gen,  «nter  KMii-Depatirter  de»  Zeitz«r 

Kinder: 

1)  Adeline  Johmme  Auguste,  geb.  den  22.  Tan.  1811,  seit  1836  Ycr- 
.    TTiählt  mit  Thilo  v.  Uslar-Gleichen,  Pienuer-Lieateiuiit  dea  Ilöb« 

hannov.  Isten  Linien -ßataiUons. 

2)  OUüie  Louise  ihroihea,  geb.  d^a  12,  Febr.  1812,  gest.  den  19. 
Jan!  1814.  ^  > 

3)  Laura  f  geb.  den  4.  Novbr.  1813. 

4)  nilhehn  Adolph  Akxmuier,  geb.  den  26.  Novbr.  1814,  Stiid« 

theol.  zu  Halle. 

5)  Autjuste  Louise^  geb.  den  7.  Febr.  1816»  gest  den  11.  Mai 
1816. 

6)  Georg  BmmM  Btrmmm,  geb.  den  16.  Febr.  1817,  Stad,  Jos. 
et  cam.  sa  Halle. 

7)  Gustav  JMpk  EM^  geb.  den  22.  Mai  1818,.  Alnninn  poik 

tensis. 

8)  Alhin  Fnedrich  Edmmd^  geb.  den  11.  Aug.  löli;^,  Alamnoi 

9)  Heinrith  Eduard  JUcftard,  gelr.  den  U«  Nerbr.  ISQOi  Alnmnaa 
porteosia. 

10)  Karl  Tnmgon  BuffQ,  geb.  den  7.  OcCbr.  1822»  ge»t  dm  2.  Bee. 

1822. 

11)  August  Fedor  Thilo  ^  geb.  den  7.  Juli  1824.  i 

12)  Meinkßrt  Vicior  Guido  ^  geb.  den  4.  Sejitbr.  1331« 


Hesse^  die  Herren  Ton. 

Es  dienen  zwei  Edetieote  dieses  Namens  gegenwärtig  als  Offiziere 
in  3er  Armee.  Einer  in  der  zweiten  Artillerie  -  Brin^afle ,  ein  anderer 
im  20sten  Lanrlwehr-Regimeöt.  Es  £ahrt  diese  Familie  ein  qaadrirtes 
Schild,  im  ersten  und  zweiten  rothen  Felde  einen  Kranicii,  der  einen 
Stein  im  Fune  bSIt,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Schilde  einen 
grünen  Banm.  Auf  dem  Helme  swisehen  zwei  BuffelbÖrnern,  toji 
denen  das  rechte  oben  weite  und  unten  reih»  das  linke  oben  roth  und 
unten  weiss  ist ,  einen  wilden  bärtif!:en ,  um  Hanpt  und  Hüften  grün 
gekleideten  wildsu  Mann.  Deelsen  recht«  xotU  und  Süberi  links  grün 
und  Silben 

Hesse  ?ön  HessentliaL 

Tn  der  prenss.  Armee  steht  der  Major  nnä  Inspecteur  der  ersten 
Pionier-lnspection,  Mitglied  der  Pröfaugsoominission  £L  T.  II«, 


Hessen^  die  Herren  von« 

Der  König  Friedrieh  IVUlielm  II.  ertheilte  am  2.  Oefbr.  1786  den 

Amtsrath  Friedrich  Ludwig  y.  H.  nnd  dessen  Bruderssöhnen,  den 
Lieutenants  Johann  Friedrich  und  Göttlich  Ferdinand  v.  IL,  ferner  dem 
Fähndrich  Johnnn  Heinrich  v.  H.  ein  Erneu enin^sdiplom  ihres  Adels. 
Ihr  Wa|)^an  zeigt  im  halb  bljuien^  halb  sübeinea  Schilde  einen  nach 


Digitized  by  Google 


I 


He«ng      Bensdu  233 

der  rechten  Seite  anfspnngenden  poltlenen  Löwen.  Anf  der  Krono 
steht  fleneibe  f  erkürzt  tmd  ungokrönt»  in  jeckr  i^raake  eioe  Standarto 

He3sig>  die  Herren  von» 

IHr  Wudfß»  prMM.  'Kaaunarath  Mmn  BHwfkk  B.  titlMt  am 
10»  Fete*  1706  ein  Anerkennuagadiploni  aaiM  Ariels.  Eia  Kakel  des-.. 
jieiben,  Hans  Christoph  Friedrich  t.  H.,  war  1805  Pvoviantmeister  in 
Gross-GIogaa.  Diese  Familie  soll  seit  einip^en  Jahren,  wie  v.  HelU 
buch  I.  Bd.  S.  549  versichert,  erloschen  sein.  Es  fülirte  dieselbe  im 
(joadriiten  Schilde,  im  ersten  und  vierten  blaoen  Felde  einen  gthar- 
aisditen  Ritter,  der  in  der  rechten  Hand  einen  Halbmond  hält,  Tor 
dem  swei  Sterne  lehweben  ^  dai  Kweit»  and  dritt«  rotfae  Feld  ist  tou 
einem  blauen,  Ton  der  linken  obem  nach  der  linken  untern  Seite  ge« 
legten  Sc!irä^ljalk"n  durchzorr^*n  ,  (Innnif  liefet  ein  Herzsciuld,  das  im 
goldenen  Felde  dei.  clisadier  zeigt  und  mit  einer  Kdelkrone  bedeckt 
iit.  Der  erwähnte  Schrägbalken  ist  mit  vier  Halbmonden,  vor  denen 
die  Sterne  scii wehen,  bedeckt.  Das  iiauptsciiüd  ttäg;t  zwei  gekrönte 
Hebne,  auf  dem  rechten  ist  der  Reiehtadle? ,  auf  den  Hakan  der  Rit* 
ter  wie  im  Schilde^  jedoch  bis  an  die  Knie  fOlgeateUt»  Decken  lachti 
ickwan  and  Ciold ,  Itakt  loth  an4  I^Über* 


Slettersdorf^  die  Freilienren  tob« 

Dieses  vornehme  Geschlecht  gehört  seinem  Ursprange  und  altea 
Besiteongen  nach  Mainz  and  Wnrzburg  an  und  wird  gegenwartig  alsa 
auch  zum  Adel  des  Königreichs  Balern  gezahlt,  wo  es  am  11.  Maia 
1816  immatricullrt  wurde.  Hierher  gehört  Franz  Philipp  Freiherr 
H. ,  der  im  Jahre  1806  Couimandear  der  hohen  deutschen  Ordens- 
Cüintiifcüde  zuNamslao,  Frankfurt  und  Gan^liolen  war.  M.  s.  Salver 
S.  600.  667.  668.  669.  727.  745.  747.  v.  Hatüstem  II.  Th.  S.  141-46. 
SappL  ad  I.  S«  a  Biedermann  R.  W,  T.  2S5.  R.  t.  Lang  AJel 
dit  Kaatgr.  Baieiu  S«  154.  SappL  8.  4a 

• 

Hendnok^  die  Herren  Ton,  Bd.  II.  S«  381, 

Wapy>en.  Quadrirtes  SchUd ,  im  ersten  und  vierten  blauen  Felde 
eine  Kdeikrune,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felde  ein  mit  der 
Spitze  anfreeht  gakehrtet  knrzea  Schwert  Auf  dem  gekr&nten  silber- 
aen  Helme  einen  adititrahUgen  silbernali  Stam.  Decken  laohtt  blau 
U4  Gold,  llnka  Man  und  Silber. 

Heuscli^  die  Herren  von. 

In  neaerar  Zeit  dienten  drei  Bruder  ani  dieaer  adeligem  Familia 

ui  der  Armee.  Der  älteste  stand  zuletzt  im  5ten  Inlant-Regiment  als 
Major  nnd  lebt  gegenwartig  als  ONcrstlieutenant  im  Pensionsstande  in 
Liegnitzj  er  erwarh  sich  das  eiserne  Kreuz  1814  in  den  Niederlanden 
und  ist  mit  einer  v.  Lüderitz  veruiälilt.  Der  jüngste  Bruder  stand  als 
Haaptmann  im  Colbergscheu  lnfant.'Kei^iiuent :  er  erwarb  äicli  bei 
Baanewita  daa  aliertte  Kranz,  nnd  starb  1836  in ' Stettin.  Bin  dritter 
Biadtt,  dam  Altar  aaoh  dar  swaita,  ataad  im  BagimaBt  t.  Zaatrow, 
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■ 

ll|>$Lt^  hehn  Krokowschen  Freikorps^  ?6flor  ein  Bein  und  warde  8{»a- 
|ir  i1«  PotlMiitar  siiertt  m  M itteav«lde  uud  sod^on  in  Tieaeobritzen 
Tenorgt;  er  ist  ebenfimi  mit  einer  t*  t«aderiCs  fmiählL 

Heaser^  Hei^  ?ob. 

de*  MajeetSt  ^r  lettt  regierende  KSnIg«  luhtM  ImlfMWtVe^niar 
des  Jahres  1838  den  Lieutenant  im  2ten  Dfagoner-Regiliient  -fVMM 
i^fterl  H.  in  den  Adeietand  erliobea. 

» 

Haxla«  (Ileekkui}^      HeiTev  vov. 

CJirUtinn  Günther  v.  H.  war  Lieutenant  in  holsteinischen  Diensten, 
nn^  hatte  ein©  f.  Kesdorf  zur  Frau.  Aus  dieser  Khe  wurde  z.u  Warin 
in  l\le(  klenburp:  1746  Christinn  Heinrich  v,  H.  geboren,  der  im  Jahre 
$ßOb  als  Majur  in  deta  dritten  Musketiec-iiataiüun  des  Regiuientü  Grai' 

w,  Knntieim  Stcemeberg  »tend,  and  i&it  im  Pentiemtende  w- 
ütorben  ist.  Gr  war  mit  Aterin  Meemann  .verlieiiathet,  die  jHsboii  ia 
Jnbre  1803  geiterben  UL 

« 

ileyking^  die  Herren  von« 

Ein  altes  adeliges  Gesehleeht,  velelies  ans  dem  Jülichschen  her- 
ßtammen  soll.  1^'ilhelm  v.  H.  war  der  erste,  welcher  im  Jalire  1490 
aus  Jiilicli  Tiarh  Kurland  gekommen.  Gotthard  v.  H.  kommt  im  Jahre 
1620  bei  der  kuiländischen  Ritterbank  vor.  In  der  Matrikel  vom  Jahre 
1605  i^t  Alexander  v.  II.  auf  ein^  aber  die  v.  il/schen  Güter  im 
Blltaoicfaen  Distijlct  anf  drei  Pferde  zani  adeligen  Rossdienat  ange- 
aehlagen  worden. 

Das  Familien-Wappen  ist;  Ein  zum  Anlauf  geschickter  leopardirter 
goldener  Löwe,  mit  rotli  vorg^eschlagener  Zunge  ond  in  die  Hohe  ge- 
sandtem Schwany.  in  einem  blauen  Schilde,  dessen  silberne  Fussreibe 
durch  mittelmässige  Spitzenschnitte  dreimal  getheilt  ist,  die  silbernen 
8pitzen  aofwärta«  von  denen  der  Löwe  zwei  mit  den  Hinterf^ranken 
berührt  Auf  dem  goldgekrönten  Helme  erscheint  die  Wappenfigur 
zum  Streit  gerichtet,  zwischen  einem  übereck  bis  zur  Mitte  blan  nnd 
rotheo  Fluge.  Die  Helmdecke  ist  zu  beiden  Seiten  oben  golden,"^  von 
der  Mitte  au  nach  unten  silbern  ,  nnd  durchgeliends  blau  gefüttert. 
Das  frSnkis(  lie  Geschlecht  v.  Sclioenborn  führt  ein  dem  V#  H.^sdi^ 
ühnliches  bcliiid,  iiui  iät  daa  bei  jenem  roth, 

Hildebiaad,  die  Herren  yon,  Bd.  IL  8.  390. 

Wappen:  Im  goldenen  Schilde  einen  srliwarzgeliarniscliten  Arm, 
•ler  ein  brennendes  Stiick  Holz,  eine  bitiinctide  Kenle  oder  einen 
Brand  hält  (Hultdenbrand ,  Hildebrand)-  Aut  dem  gekrönten  Ilciiiie 
^fiebst  ein  wilder  grQnbekrSnster  bSrtiger  Mann,  der  eine  Keol^ 
•obwingt.*  Becken  Gold  nnd  schwans* 

Hille^  Herr  von. 

J<^Nn  t/H«  war  16$7  ebnrbrandenbnrgischer  Oberst  und  hatte 
jtepfer  onter  den  tetäudter  Pfinitea  t«  Radainll  in  Paten  «efoelrtaB» 
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HinderBen,  die  Herren  tob, 

nies«  Ffimilie,  gehört  d/er  Graiscbaft  Mark,  mu  ISb  Obendimi* 

tenant  v.  H.\  vermählt  mit  Sibylla  v.  Kabold,  Herr  auf  Bobin^Iiausen 
In  der^^ixiiliKb^  Mfrk«  hÜ^h  im  ^iüue  167^  in  «iueia  Tfflifea  an  4ec 

>      «      *    ■  • 

H  die  HerreA  Ton» 

Kin  Major  y.  H.  stand  1806  als  Che£  afM  JmlitaiOMDpagiiit  i« 

Marienwerder  and  starb  1811  in  der  3ten  ostpreuss.  InTandenooni"' 
pagnie.  Ein  Premier-Lieateiiaitt  T^H«  im  Eegiinent  f«Renoiiaid  wurde 
1813  als  Capitaia  4Üibittiit 

HitEy  die'fieireii  ron« 

Eiae  weatpreqssische  adelige  Familie,  aus  welcher  frSher  Oifi- 
sera  in  der  Annoe  dieqtea.  Zwßi  Brüder  ?.  H.  standen  1806  in  dtm 
Regiment  y.  TMI«»  jp  Warsabao  and  girren  spitar.  in  polaisoha  Diaiialc^ 
da  dritter  ätand  dstinala  im  Dragoner-Ragiment  y.  Ronquatttt 

HitzaQiker^  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  398. 

Jetzt  führen  die  y.  H.  das  Wappen  anders,  nämlich:.  In  einem 
schräg:  lirtkä  von  ^inem  xotli  und  grün  getheilten  Felde  einen  Löwen, 
der  jmt  allen  vier  Pranken  (nach  andern  Abdrücken  nar  mit  den  Vor- 
Betranken)  in  eine  halhrondgebegene  Hellebarde  tritt  ond  eine  LiUe 
safdefti  Kopfe  tragt.  Anf  dem  Helme  der  Ldwe  mit  der  Hellebarde» 
vachteAd.  In  andern  neuem  Wappen  dieser  Familie  erscheint  der 
Löwe  y  In  dea  Yorderpcankeii  einien  PUsil  oder  auch  einea  Lilienital» 

haltend« 

<  * 

Hitzacker  und  Bfecfcbacliy  die  Herren  Ton« 

Piese  Familien  stainmen  von  den  Herren  v.  Hitzacker  im  Brann- 
Släweigischen  ab,  weiciies  schon  hinlänglich  die  gleichlautenden  Na- 
tten and  das  s^eiehförmige  Wappen  beweisen,  dai  beide  stets  zugleich 
gefobrt  liaben.  Der  Stammvater  der  märkischen  Herrn  y.  H.  ist  L» « 
^olph  V.  H. ,  Erbherr  anl  Iden  und  Hindenberg,  welcher  1644  starb 
lind  ans  dem  Lünebnrgischen  gebürtig  war.   Im  Jahre  1623  stellte 
Gottschalk   V.  U. ,    Veits   v.  H.  Sohn  aof  Doetzing  im  Lünebargi« 
8<^en,  an  ihn  einen  Revers  über  150  Rthlr.  aus,  und  nennt  ihn  darin 
tsinen  lieben  Vetter.   Dieser  Revers  ist  noch  bei  den  lüneburgischen 
Herren  y.  H.  im'  Original  yorhanden.  Ludofph  y.  H-  wohnte  damals 
b  Lentzen.   Nach  einer  Angabe  eines  Herrn  y.  Hitzacker  in  Lüne* 
Wg  ist  Lud&lph  ein  Sohn  Ludelcffs  v.  H. ,   welcher  ein  Bruder  von 
Vieth  oder  Veit  v.  H. ,    Sachsen-BernlM}rp:i?cher  Gross¥oigt,   der  1662 
(nach  Pfeffingers  braunschweig.  Historie)  gestorben,    gewesen.    Lu-  i 
dolpfts  Geuialilin  war  Maria  v.  Quitzow,  die  am  5.  Octbr.  1679  zu 
l^en  starb.   8i«  kaufte  von  Hans  y*  Rintorf  1664  das  Gut  Iden  fnr 
5044  Rthlr.    In  den  Sopptementen  zum  grossen  Weigelschen  Wappen- 
^Qcb  steht  das  Wappen  der  Familie  v.  H.  also  bescl) rieben:  Im  weis- 
sen Schilde  steht  ein  aufrecht  zur  rechten  Hand  gekehrter,  halb  p:rii- 
>)^r,  halb  rother  Löwe,  anf  dem  gekrönten  Heime  der  iialbe  Lowe« 
der  einen  weissen  Stab  in  der  lUaue  halt. 
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Hobeck 


HoensbroecL«  '  -^  - 


[Hob eck 9  die  Herren  von» 

Am  dlftoem  alCeii  Geiebledite  lebtm  angetehMe  1littj#r'lii  den 
Herraobaften  Beeskow  and  Storkow,  wo  sie  mn  das ; Jahr  i550  schoit 
Kadlow  und  Glowe  blassen.  Kiner  Linie  dieses  Hauses  gehörte  noch 
am  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  Hartman nsdorf  bei  Herzberg  an.  — 
Moritz  Menno  v.  H.,  Oberst  ond  Commandeur  des  Hef^iments  Herzog 
y,  Braunscbweig- Bevern  j,  blieb  am  17.  Juli  ,1745  in  der  Schlaclit  bei 
Hohenfriedberg.  Der  letzte  diesea  fianaea  soll  in'  der  koiugh  polai- 
acbaft  Oaid0  geatandoa  l»beiu 

Uocbreit.  die  Herren  yoiu. 

Der  Bürgermeister  za  St  Gallen,  CftWsfof»ft  H.»  wurde  am  11. 
Aug.  1729  unter  dem  Namen  v.  Hochreit  geadelt  nnd  von  preussischer 
Seite  mit  einem  Diplom  versehen.    Es  führt  diese  Familie  im  silher' 

Schilde  ein  schwar/es  gellügeUea,  rechts  anfspringendes  rU);^.s  und 
auf  dem  Helme  einen  äcliwaizen  Hut  mit  drei  Stiuuäseniedern ,  weiüä, 

voth,  weiss,  baaCeckt  Dactea  raahta  idiwaKE  and  Silber,  GiilEa*  lotb 
«nd  Silber* 

'  Hock  Wächter^  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  im  ehemal.  actiwedischen  Pommern,  jetziges 
Regierungs-Bezirfc  Slralsond.  Sie  besitzt  die  Guter  Gross-  und  Klein- 
IMilzow  bei  Grimme.  —  Christuph  Ijudwh)  v.  H. ,  Herr  auf  Gross- 
tind  Klein- Milzow,  starb  am  21.  Febr.  1838  mit  Hinterlassung  einer 
IVittwOf  Kinder  und  Enkelkinder.  Diesem  Hause  gehören  an  der 
Major  Y.  U.,  a^gregirt  dem  5ten  TJhlanen-Regiment  zu  Düsseldorf, 
der  Haaptmana  im  34tten  Infant-Reglment  and  Ritter  dea  ;ei8emea 
Kreozei  T.  'H.  und  der  Lieatanant  T.  H.  in  demselben  RagimenC^ 

Hoefer^  Herr  Yon. 

Der  preassisdie  Major  in  der  Artillerie ,  Joftmni  Bernhard  tLf 

-wurde  am  11.  Novbr.  1769  in  den  preuss.  Adelatand  erhoben.  Sein 
"Wappen  ist  quadrirt,  im  ersten  und  vierten  Manen  Feide  sind  zwei 
übers  Kreuz  gelegte  goldene  Kanonenrohre  vorgestellt,  in  dem  zwei- 
ten und  dritten  goldenen  Felde  steht  ein  silberner  Kranich,  der  einen 
Stein  mit  dem  rechten  Fu&se  auiliebt.  Auf  dem  gekrönten  lielme 
•chwebt.zwiachen  dem  adiwaiieii  Adleriiuge  eine  brennende  Granatak 
Decken  blan  und  Silber. 

Hoensbroecb^  die  Grafen  von« 

Ein  uraltes  vornehmes  Geschleckt  in  Geldern »  welehea  andi  «nter 

den  Namen  v.  Hoensbroech,  Heensbroicb,  auch  Hoen  Herr  v.  Broecke 
"vorkommt.  Im  Herzogthume  Geldern  und  in  der  Grafschaft  Ziitplien 
besitzt  es  das  Krbmarscliallamt  und  das  Mnrquisat.  In  vielen  (ieut- 
schen  Hochstiftern  und  Stiftern  hatten  Mitglieder  dieses  Hauses  Stel- 
len. Wilhelm  Adrian^  Marquis  und  Reichsgraf  v.  H.  wurde  im  Jahre 
1732  in  den  niederöstreicbiscben  Herrenstand  aafgenommen«  Graf 
{fernem  Wenzel,  Marquis  von  und  za  H.,  geb.  1772,  Erbland marschall 
dea  Herxogthnma  Geldem,  Herr  auf  flaag,  Blienbeck,  UeUerath» 
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Gmenforst,  Termählt  1)  mit  fieiiu  v.  Loe,  2)  mit  Kugeniei  Grifia 
T.  Scliaesbergi  geb.  1781» 

Kinder  a)  erster  Bho: 

1)  So;>U«  dMbfft,  «üb.  18Ca»  veimlUt  1030  nil  MmFiMiM 
Frethefm  .Farstenbecf« 

2)  ¥fmm  M§m^  «eh.  16QS. 

Ii)  Aat  zweiter  Bhe: 

3)  XmtI  IM«r(,  geb.  1811»  königl.  pienii.  liieatoiaiit  M  tau 
17ten  Landwebr-Cefallerie-BegiMiL 

4)  UMm  liH&crto»  geb.  1813. 

*  Schwester: 

Jtfifrta  Jftfie  Louft?^  geb.  1774).TeriDälitt  mit  Freiiiemi  Kail  Ka»* 
pir  T.  Weichs  zur  WoAne* 

Hocpf^er,  die  Herren  reu. 

Der  Major  der  pjreuss.  Artillerie  II.  wurde  am  3.  April  1S04  in 
den  Adelsstand  eiiioben.  Kr  ist  im  Jahre  lä07  geätorbeu.  Sein  buha 
ist  der  koiugt  Haaptmann  Im  Generaliitabe  and  Ritter  t«  iL  in  Berlin« 
Diese  FamiUe  liihrt  im  gespaltenen  Schilde  im  rechten  goldenen  Feldn 
eioeo  Weinstock,  im  linken  schwanen  Felde  einen  von  der  obern  linken 
Seits  ZOT  untern  rechten  *?;ezogenen ,  mit  drei  p:oldenen  Sternen  be- 
legten Schrägbalken.  Aut  dem  Helme  zwischen  einem  schwarzen  mit 
dem  Kleestengel  belegten  Adlerfluge  einen  goiUenea  Löwen ^  der  an 
einen  Weinstock  Mnaufspringt. 

.Hövell^  die  Herren  Ton« 

Bin  altadeligea  Geachledity  das  nrtprnngUeb  der  Provinx  West* 
plialen  angehest  Bin  Ast  desselben  bat  aich  nach  Lübeck  ond  naoh.^ 
Ilolstein  gewendet  und   ein  Zweig  ist  gegenwartig  in  der  Provinz' 
Brandenburg  begütert.    Selir  viele  Mitglieder  dieses  Hauses  haben  in 
der  jireuss.  Armee  gedient,   und  noch  gegen wiiit ig  dienen  Oiliziere 
dieses  Namens  in  derselben.    Im  Clevischen  hatte  diese  Familie  lange 
M  hindarch  das  Hoterlebternnit  an  SöMermait  als  Afterlehn  den 
HtMes  Reck -Steinfort.  Bin  Lefansbrief  darüber  ist  im  Jahre  1691 
asqjiiteUt  Von  denen  y.  H.  im  Liibeckseben  führen  wir  an  Frnns 
V.  H.  auf  Moisslinc:,  Domcapitiitar  ZU  Lübeck.    Kr  hatte  meh- 
rere Brüder,  einer  von  ihnen  stand  als  Major  in  dem  Regiment  Her- 
zog Wilhelm  v.  Braanschweig-Oels  zu  Prenzlaa  und  ist  im  Jahre  lä02 
tb  Densionirter  Oberst -Ijieutenant  gestorben.   Ein  jüngerer  Brodet 
stand  als  Major  beim  dritten  Musquetir- Bataillon  des  Regiments 
Mttxmer  und  starb  imHshre  1806.  Bin  Sohn  des  erstgenannten  Ma- 
jors stand  ebenfalls  im  Regiment       Brannsrhwoi^-Oels ,  und  wnrdo 
Dacümals  als  Accise- Einnehmer  in  Rrisso  versorgt.    In  Hamm  lebt  - 
ebenfalls  eine  Familie  v.  H.    i\och  gedenken  wir  des  Gotthard  v.  H-, 
der  am  14,  Febr.  1671  als  Vice -Kanzler  der  Trovinzen  Holstein  und 
Sdilsswig  starb.  M.  s.  t.  Krohne  Ii.  Th.  S.  125.  Tyroif  S.  116» 

Die  Wappen  dieser  Familien  sind  yerscbieden.   Die  eine  fahrt  ia 
einem  silbernen  Schilde^  rechts  einen  rothan  Schrägbalken ,  welcher 
niit  drei  grünen ,   neben  einander  stehenden  Hügeln  besetzt  ist.  Auf 
üeime  ist  ein  rother  Hirschko^»!  mit  dem  Halse«  mit  goideaea 
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Hörnern  im  linfcen  Prnfi!.  Dife  rweite  hat  im  g:oWeTien  PeHe  drei 
ficbwarze,  dreieckige^  spitzige,  im  Scliächerkreuz  mit  den  Spitzen  in 
die  Höhe  gestellte  Hügel,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  einen  offe- 
nen schwarzen  Flug,  zwisclien  weldiein  die  Schildesfutm  und  farbige 
Bogel  eneheinen.  IHo  dritte  filirfr  ein  goMeeef  Mild;  eif  «elekem 
drei,  die  Figur  eines  ipaniichen  Scbildei  Jttbendo.  Berge  ine- Sclii* 
cherkrenz  mit  den  Spitzen  gegen  einander  gestellt ,  Med»  ..IMer  den 
gekrönten  Helme  ist  eia  schwarzer  oifner  Flnj^.  "Das  einer  vierten 
Familie  v.  H.  hat  ein  zweimal  lotli  und  weiss  gefachtes  »Schild,  der 
obere  Theil  ist  roth,  der  zweite  weiss,  der  dritte  rotii|  der  Tierte 
weilt.  Auf  dem  Helme  ein  «eben  eeleher  Flug. 

Hoff  mann,  die  Herren  van,  Bd.  II.  S«  406# 

Der  von  uns  erwähnte  GeneraU  Lieutenant  Qtorg  \\  xUidm  v. 
Ist  gebofen  den  24.  Decbr.  1777,  tnt  früb  in  königL  Dienste,  wo  er 
bei  dem  Regiment  v.  Larisch  und  dann  bei  Conrbiiro  ttand  ,  wurde 
1806  d  em  Generalstabe  zugetheilt  und  erwarb  sich  deii  Orden  poQf  le 
merite.  Hierauf  in  kaiserl.  rassische  Dienste  tretend,  erhielt  er  von 
1ÖÜ7  bis  1814  den  russischen  Georgen-Orden  IV.  Classe,  den  Wladi- 
mir-Orden ill.  Classe,  den  St.  Annen-Orden  Hf.  Classe,  so  wie  de» 
goldenen  Ebrendegen  nnd  den  kaiserl.  östreich.  Leopolds-Orden  IH. 
Cbmie.  Im  Jabre  1814  als  Obent  in  kdnigl.  Dienafe  zarockgetieten, 

erhielt  er  1815  das  eiserne  Kreuz,  wurde  Kemmandanl  in  Ceblenz   

und  ist  jetzt  General-Liciitcnant  und  Commandenr  der  lOten  Division' 
in  Posen,  he.  Majestät  der  König  haben  ihm  18:^5  den  rotlien  Adler- 
Orden  H,  Classe  mit  Eichenlaub,  nnd  der  Kaiser  Ton  Kussland  hat 
Ihm  im  Lager  von  Kaiisch  den  Annen-Orden  L  Classe  Terliehen»  — 
Ittese  in  der  Rbeinprovins  immatriknltrte  Familie  lubrt  folgendes  Wap- 
pen: Hin  rotbgemalter  silberner  Linkbalken  (Fbiss)  and  |im  Rinken 
Obern  Winkel  ein  seebrntrabllgeff  goldener  Stein  n.  a.  (Nacb  einer 
Fmatmittbeiiuog.) 

Waa  die  Wappen  der  vevidiledeilen  Familien  v.  H.  betrifft,  welche 
▼on  königl.  preuss.  Seite  in  den  Adelatand  erbeben  worder  aind.,  ao 
ist  Folgendes  zu  bericbtigen  und  zn  ergSnsen. 

1)  Die  im  Jabie  1752  geadelte  Familie  v.  H.  fiibrt  ein  ^nadrirtes 
Schild;  im  ersten  and  vierten  silbernen  Felde  zeigt  aieb  da«t  der 

Hals  und  Kopf,  hier  der  Fuss  eines  schwarzen  Adlers,  daa  ftweii» 
rothe  Feld  zeigt  einen  <!roldenen  Schüfsanker,         dritte  ebenfaUt  1^ 

the  Fehl  einen  achtstrahligen  goldenen  Stern. 

'  2)  Das  Wappen  der  im  Jahre  1770  (readelten  Familie  v.H.  beben' 
wir  angegeben  ,  doch  sind  die  Flügel  aut  dem  Helme  nioht  beide  weiaa. 
sondern  der  rechte  schwarz ,  der  linke  weiss. 

^  3)  Die  im  Jahre  1786  geadelte  Familie  Ifubrt  einen ,  nach  der 
Iwken  Seite^ gewendeten,  schwarzen  verkürzten  Löwen  in  der  ohem 
goldenen  Hälfto  des  Schildes  und  auf  dem  Helme,  die  untere  Hälfte 
des  Sdiildea  ist  silben.  nnd  von  drei  rothen  Schiägbaiken  durck- 


^  Bine  am  6.  Juli  1798  geadelte  Familie  v.  H.  fuhrt  folgendes 
Wappen.  Das  Sdiild  ist  quadrirt,  das  erste  nnd  vierte  Feld  ist  wie« 
der  quer  in  roth  und  Gold  getheilt,  im  rodien  aoartfer  apringt  ein 
goldener  Lowe  auf,  im  goldenen  liegen  drei  Rosen,  oben  eine,  onten 
swei^  im  zweiten  and  dritten  Uaaen  Felde  ist,  Imf  grünem  Hügel 


^  kj,  i..L.d  by  Googl 


HofiiaaiuwaUair  — i  Btfliucüeii. 


BtebePff,  ein  hoher  Felsen  vorgestellt.   Anf  dem  gekrönten  Helme 

wiederholt  sich  ein  nach  der  rechten  Seite  aufspringen^fer  gold«neV 
Löwe.    Decken  rechts  roth  un  J  Gold ,  links  Silber  und  blau, 

5)  FJndlicli  wurde  am  '^O.  Ang.  i^M)  eine  Familie  v.  FT.  in  den 
Adelstand  erhobjen.  Dieselbe  führt  ini  silbernen  Schilde  ein»-  mit  drei 
runden  Thörmen  besetzte  rothe  Burgmauer,  aus  deren  Portal  ein  ge« 
karaiMMer,  ^  Mtfweii  «ihvii^pMreB  RÜfes  «ritt.  A«f  ten  JBMme 
wehen  foef  wtMie  Slnunaeafedttd«  Paakee  blea  nnl  Silber« 

Hoff inanswal Jau,  die  Herren  Ton« 

Der  Stammherr  Hie«er  slchlesischen  Familie  war  Johann  llölfmanii 
y.  H. ,  kaiserl.  Kammerrath,  geb.  den  27.  Febr.  1571,  gest  den  29, 
März  1652.  Sein  Sohn  Christ  v.  H.,  geb.  den  25.  Decbr.  I6l8,  Herr 
aaf  Arnoldsmuhl  zwischen  Neamark  und  Breslau  ,  war  kaiüerL  Kath. 


dnrch  Deutschland ,  Italien  und  England,  die  er  mit  Kenntninen  reich' 

ansgestattet  unternahm ,  viele  Krfahrungen  erworben,  dabei  war  er  ein 
glncklicher  Dichter  und  in  dieser  Beziehung  einer  der  berühmtesten 
Männer  seines  Zeitalters  und  Vaterlandes.  Hans  Christ,  v.  H. ,  Herr 
aaf  Mesendorf,  kaiserl.  Qath,  ^tarb  am  .4*^epthr.  1724  zu  Üresiau. 
Seine  Gemahlin  Tarna  Kobachmala,  ttarb  1709«  —  Bis  snm  Jahre 
1805  stand  noch  einer  H.  als  Rittmeister  W  dem  Kegimenf 
Dolfs  Ciirassier;  er  lebte  später  als  l\Tajnr  a.  D.  zu  Breslau  und  war" 
mit  Friederike  v.  Retu  vermählt.  Zwei  Söhne  aus  dieser  Khe  dienen^ 
gegenwärtig  in  der  Armee,  der  ältere  bei  dem.228ten,  der  jäagef« 
bei  dem  38sten  infant.« Regiment. 

Wapiien*  Im  rotben  Sehilde  einen  welsien  Anker ,  anl  jednr^ 
Seite  desaelben  drei  weisse  Rosen.  Auf  dem  gekrönten  Helme  aimA 
drei  Straussenfedern ,  in  jeder  StrauFsenfeder  eine  Rose,  und  zwar  iit^ 
die  mittlere  Straussenfeder  roth  nnd  die  Rose  weiss ,  die  zwei  andern 
Stranssenfedern  weisg  and  die  üosen  roth.  Die  üeimdecken  roth  and 
weiss.  » 


Hoffstaedt^  die  Herren  ?on. 

Ein  adelfgea  Getchlecht,  das  aus  dem  südlichen  Deutschland  nadir 
Prenssen  gekommen  ist,  ond  dn^f^lhst  die  Güter  Wollgast  und  Diicking 
bei  Marienwalde  besass ;  namentlich  war  1670  Greijor  Heinrich  v.  H. 
königl.  schwedischer  Oberst,  Herr  auf  Wolgast  und  Diicking.  Sein 
Sohn  Onttm  Adolph  war  königl.  preeas.  Haaptroann  nnd  starb  1710.  — 
Medrieh  Wühtim  t.  W  wendete  sich  im  Jahre  1761  nach  Schleaien.' 
wo  er  die  Guter  Ober -Dammer  bei  Steinau  und  Bachwäldchen  bei 
Lüben  be?ass ;  er  machte  im  siehenjrlhrigen  Kriegte  grosse  Geschäfte 
bei  den  Magazinen.  Diese  Familie  führte  im  silbernen  Schilde  zwei 
roUie  SchrägbaUien ,  die  mit  einem  sübernen  Sterne  belegt  waren« 

Uofkircheii,  die  Grafen  ond  Freiherren  von« 

Die  FreiherrenwUrde  erliielt  dieses  Haus  1464.  Ein  Sohn  eines 
Freiberrn  v.  H.  und  der  Anna  Dorothea  geb.  Grafin  f.  Oettingen  war 
Lorenz    H.,  korbmadenbargischer  Oberst;  er  sterb  1654    Der  letat» 

der  Freiherren  v.  H.  blieb  als  kommandirender  General  des  westplift--  ' 
liscben  Kreises  1703  bei  Landan,  ond  Karl  Ludwig  v.  H.  beschloss 
im  Jahre  IbSCi  die  gräüiche  Linie.  M«  §•  Speneri  Hi»t«  insiga»p,  206^ 
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I  Iftb.  8.  BuMiliii,  StMBMt  P.  IL  GmIm  h  8«  650,  Q*.  £  BMenaantit 
Of»fen  I.  Th.  Tab.  55.  IVissgnll  IV.  fik  354-^62.  Hattauumi  Samm- 
long.  Siebmicher  L  S«  22«  Mo«  d» 

Hobenberg^  die  HenreM  tob*  | 

Eine  adelige  Familie  rliesps  Namens  besass  Kalkwitz  in  rler  Nie-  ' 
ilerlausitz  ond  wohnte  spater  in  Hibten.  Ganz  verschieden  von  der- 
selben ist  eine  andre  Famiite  v.  IL,  atis  welcher  Adnm  y. II.  stammte, 
der  der  Sohn  eines  holländischen  Schiüscapitains  gewesen  sein  soll  und 
1804  Rittmeiater  Ton  der  Ann««  und  Postmeitter  zu  Bimilaa  war« 
Er  hatte  einen  Sohn»  der  ala  OiRzier  in  dem  Dragoner- Regiment  t. 
Yoas  aiand  und  J810  im  Bade  zu  Reinatz  starb.  Das  Wappen  der 
zuerst  erwähnten  Familie,  aus  welcher  Samuel  Ernst  v.  H. ,  l>ieote-  ■ 
nant  bei  Tanentzien ,  an  seinen  elHenvolfen  Wanden  starb,  führt  im 
quergetheilten  Schiide  drei  neben  eiauader  stehende  Wecken.  Y»  Me- 
iling UI.  Bd.  No.  345, 

H^ohenlianseii,  die  Freiherren  von ^  Bd.  IL 

S.  408  B.  409. 

Der  von  uns  erwähnte  Geh, -Rath  in  Minden,  war  Jü«epÄ Freiherr 
H*f  welcher  aus  Schlesien  stammte.   Kr  war  mit  Louise  ▼.Massow 
^    aus  dem  Hause  Rummelsburg  vermählt.  Aua  dieser  Ehe  ist  der  ge* 

fenwfiittge  6eli.-Regieningsralh  Leopold  Mam  FHtMdk  S^viu9  Fm*  j 
err  v.  H.  Das  Wappen  der  hier  erwähnten  v.  H.  zeigt  im  qaadrir- 
<en  Schilde,  im  ersten  Felde  zwei  neben  einander  gestellte  schwarz 
gekrönte  Kn«:^elsköpfe,   und  unter  denselhen  eine  goldene  Lilie,  im 
zweiten  blauen  Felde  zeigt  sich  ein  aulspringender  Fuchs ,  der  ein 

foidenes  Kammrad  halt;  das  dritte  Feld  ist  gespalten,  in  der  rechten 
bmeii  Hallte  tCeht  ein  halber  «ohwarMr  Adler»  die  linke  iat  in  Sä* 
Imt  und  blau  fünfmal  gestreift;  das  Tierte  Feld  ist  quer  getheilt,  oben 
fm  silbernen  Jheile  ein  schwarzer  gekrönter  Adler  mit  ausgebreiteten 
Flügeln,  der  atis  dem  fiinfmal  in  die  Breite  in  b!nu  und  Silber  ge- 
ßchachteten  ünlertheile  sich  erhebt,  in  der  Mitte  liegt  ein  Herzschild- 
lein, aui\der  rechten  Seite  desselben  ist  ein  aufgerichteter  Fuchs  vor- 
gestellt, anf  der  Unken  zeigt  sieh  ein  rother  Streifen.  Dieses  Herz- 
•cblld  ist  mit  der  F^iherrenkrone  bedeckt*  Auf  dem  Hauptscfaltde 
stehen  zwei  gekrönte  Helme,  anf  dem  rechten  ist  ein  schwarzer  Adler-  i 
ilu^,  auf  dem  linken  vier  Strans«:eufedern,  in  Gold  und  SChwarz  wech« 
aelndv  vor  ihnen  der  Fachs  sitzend  TorgeiteUt.  | 

HoIieBBteiny  die  Herren  von« 

Dieses  von  der  gräflich  Hohensteinschen  Familie  ganz  verschie- 
dene adeÜp^e  Geschlecht,  hat  seinen  iiltesten  bekannten  Wolin«it7  in  der 
Mittelmark  und  dem  daselbst  im  Ober-Barnimschin  Kreise  behndlichen 
Gute  Hohenstein  gehabt,  in  der  Uckermark  lat  dieses  Geschlecht  von 
aalten  Zeiten  her  anf  dem  spater  t.  Holtiendorlschen  Rltleigote 
Brochhagen  angesessen  gewesen»  und  suid  ValevliM  ond  Lormz  Ge- 
l)rUder  v.  H.  noch  im  iSten  Jahrhundert  mit  ihren  Antbeilen  an  be- 
sagtem Gut  beliehen  wonlen.  Das  Wappen  sind  drei  im  Triangel  ^r"- 
setzte  goldene  Sterne  im  blauen  Felde  gewesen»  und  drei  Stmusseu- 
federn  aal  dem  Uelme.  Grundmanu  S.  4^«v,9i(i 
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Holmsfaerg  ^  Holwede.  241 
Holmsberg,  die  Heneii  tob« 

piese  Familie  rechnet  Zacharias  Hartang  in  seinen  anf  der  V« 
WallenrofUschen  Bihliotüek  befindliclien  Nachrichten  unter  die  adelig 
preussischen  Faiailien  und  füürt  auch  verschiedene  dieses  Namens 
auf,  s.  B.  N.  N«  T.  H.  batto  m  Gemahlin  eine  t.  d.  Möblen«  dessen 
Sohn  V.  H.  hatte  ^ne  Karei  «nd  hinterüeat  ndt  ihr  swel  T5ehter, 
Ursula  H.,  die  an  Kilian  v.  Bombeck ,  und  b)  Veronica  v.  H., 
die  än  den  Grafen  v.  Belau  vermählt  war,  nnd  mit  ihm  nach  Pom- 
mern zog:.  Gep:onwärtig  ist  uns  keiner  dieses  Namens  bekannt,  nnd 
"Wir  glauben ,  dass  sie  in  Preussen  aasgestorben  «iod,  HL.  pteuw« 
AichlT.  HiMb  iCpiä  1796L  8«  236. 

♦ 

Holle»  die  HeiroB  tob. 

Klne'  adelige  Familie  ia  Hannover,    Vielehe  die  Guter  Ecker. 

Mandsdorf,  Dudensee  s.  besitzt  Aus  diesem  Hanse  lat  IdmUi. 
V.  H.  zuerst  vermählt  an  den  GeneraUMajor  v.  d.  Groeben ,  Chef  des 
Regiments  Gensd*armen  in  Berlin,  und  nach  dessen  Tode  mit  dem 
General- Lieutenant  und  Gouverneur  von  Neolchatei  T*  BeviUe«  Ala 
deasen  Wittwo  lebl  aie  gegeowSrtig  «i  fierliiu 

Holling,  die  Herres  tob« 

-  Eine  adelige  Familie  im  R^gieningate  Beiirk  ÄM/Amii  WO  Jatedk 
iL  Heer  auf  Haua  Berck  iit.  .  , 


HolriBg,  die  Herrea  tob. 

Aus  dieser  adeligen  Familie  haben  mehrere  Offiziere  in  der  Ar- 
mee gedient.  Geuri/  Ernst  v.  H.  vtüt  Salzrath  zu  Neusalz.  Karl  v* 
H.  war  Grenx-Brigadier  au  Gruaa^Sdamau  bei  Gurau  und  ein  dritter 
T.  H*>  froher  im  Regiment  Pelchenim  sv  NeSaae^  itaib  im'lahrs 
iB2i  ab  pensionirter  Capitain. 

^HoUche,  Herr  von,  Bd.  II.  S.  426  n.  427. 

Wappen.  Im  goldgerahmten  gespaltenen  Schilde,  in  der  rechten 
goldenen  Hälfte  sechs  Kornähren,  die  aus  einem  Busch  grüner  Biät« 
ter  herYorsteiy.en,  in  der  linken  blauen  HäUle  einen  mit  der  Suitze 
aofw&rts  gelegten  aUberaen  Pfeil,  unter  denvelb^  ein  Btem.  mmH 
Schild  ist  von  einem  Hantel  umgeben ,  der  tob  einor  Bddkfonaf  dio' 
den  Helm  bedeckt»  »naammengehalliaii  wird.  (  . 

r  *  ■ 

Holte i,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S«  427. 

Der  Vater  des  von  uns  erwähnten  Majors  und  der  Grossvater  dea 
Dichters  und  Schauspielers  Karl  v«  H.  war  Herbert  Emst  ?*  H.,  ehe- 
mals Commandeur  des  Husarenregiments  v.  Wolixat.  Seine  GeiuahiiH 
war  Btoonoio  Kliaab^  BMIn  t.  Seydliti. 

■ 

Holwede,  die  Herren  von« 

Ein  altadeliges  Gesc  cht  im  Fucatenthom  Minden^  von  dem  aieh 
T.  ZeiUUa  Adela-Lex.    jp^-Bd,  16 
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jedoch  auch  Zweige  in  iler  Mark  Brande nhdrg^  grlion  in  den  friibesten 
Zeiten  bekannt  gemacht  haben.    Schon  unter  Heinrich   dem  Vogler 
erscheinen  Kitter  dieses  Namens.   Ludwig  v.  U.  erscheint  als  Zeuge 
in  einer  Urkunde,  welche  die  Stadt  S^Uyitiftl  betriÜt,   und  welche  ioi 
'lahre  1324  aumtoUt  ww. .  1b  FtoMtbm  IIM0111  iiegt  ihr  gleich^ 
^namiges  SCaminliaai«  und  Petartfcageii  und  andere  agtahnHche  fSmm 
Sitsangen  gehürtcn  diesem  Hause  lange  Zeiten  hindurch  an,  nament- 
lich war  da»  SchLilkenlehn ,  mit  dem  noch  zuletzt  1722  Friedrich  y.  H. 
belehnt  wurde ,  in  ihren  Händen.   UUberl  v.  H.  war  1Ö48  Statthalter 
ioi  Cievischen.  —   Upnrkh  Christian  v.  H.«  geb.  I68I  sa  Gcaslebea, 
•larb  1739  sa  I^efedam  als  koni;;!.  preuM«  Oberi(icliMiBiei«tor  «ttd  HoC- 
'manduill. '  Von  seinen  Söhnen  war  Christinn  Kurl  Frl^dnph  königL 
prenss.  GeneraKMajor  und  Chef  eines  Infanterie-Regiments.   Er  starb 
am  1.  Febr.  I7H7  zu  Blomberg  nach  5()jü!»riger  Dienstzeit,    l'irlor  war 
Krbherr  auf  Danzke;  i-cniiiuind  GotÜieb  pr«'uss.  Dragoner- Ilauptmaim. 
Seine  einzige  i'ochter  Louise  war  zuerst  an  den  Gruleu  Wilhelm  v. 
.Melfii  !llid'''iifiGh  desaeii  Tode  mit  dem  |>reatii.  ObbrÜ^LI^enan^  on^ 
«rFlügeUAidjittMkt^,  nachmaligem  General- Lieatettälit  Friedrich  Wilb^ttB 
V.  Götze  vennüldt,   und  iat  fomit  die  Mutter  und  Grossmutter  der 
heutigen  Graleii  v.  Götze.  —    Karl  August  v-  H.  war  königl.  prenss. 
Oberst  im  Keginient  v.  Hausen  und  starb  zu  Rastenburg  in  Ostpreus- 
sen.  T—   Frieili  ich  v.  H.  stand  bei  dem  Dragoner-Regiment  v.  Brück- 
ner, spater  Gr.  Heraberg;  er  lebte  1826  all  Major  tu  D.  aaf  uAakm. 
Gute  ICalkhof  bei  Riesenburg.  —   liönig  Friedrich  Wfflieim  11.  legi- 
tim irte  im  April  1791  den  natürlichen  'Sohn  des  Hauptmanns  Ludwig 
j.^^  im  Regjunfal  T.  Kalkatoia  (geirt.  a)a  ObaotlaMiL  a.  X>*  1827). 

Das  Wappea  ist  ein  silbernes  Schild ,  darinnen  ein  ahgahaaaidl 

Weidenstamm,  auf  jeder  Seite 'mit  einem  abgestutzten  Ast,  an  einem 
Hohlwege  stehend.  Auf  dem  Helme  ein  adiiidaalöraiiger Weidaaatamm, 
M.  8.  Y.  Kioline  II.  Bd.  S.  145-146. 


Bolt^hanseiis  die  Freilierren  und  Herren  vom 

Von  diesem  zum  Theil  freiherrlichen  Geschlechte  kamen  mit  der 
Satcakbitcheii  Armee  Zweige  nach  Schlesien,  namentlich  auch  nach 
Hinter«,      iJokmm  ChUi.     H.         ttt  BraikRi  im  Mra  1714^ 
Johann  Bernhard  v.  H.  war  Herr  auf  8ehdawaida  «nd  starb  1725.  — 
In  der  Gegenwart  leben  keine  Zweige  dieses  Hauses  mehr  in  Schle- 
sien,  wohl  aber  blüht  dasselbe  in  seinem  ursprünglichen  Stammorte 
Frankfurt  a.  M.  fort.    Eine  Linie  desselben  schreibt  sich  Freiherr  y. 
H.  Sit  O0d«.   Biorg  Baron  v.  H.  zu  Oede  bei  Frankfurt  a,  M.  ist 
Ritter  des  kSaigl.  premm  lohaaaltoMhaeiii ,  den  nocli  zwei  andera 
jüngere  Mitglieder  dieser  Familie  besÜM.  Bas  nrsprungUche  Wapp«i 
des  Hauses  sind  drei  weisse  Rosen  mit  goldenen  Pünktchen  im  schwar- 
zen Schilde;  doch  fuhren  einige  Aeste  auch  ein  blaues  Schild,  darauf 
auf  grünem  Grunde  zwischen  zwei  grünen  Bäumen  ein  hölzernes  Haus 
mit  fOthm  Dache,  und  umgeben  von  einem  hölzernen  rothen  Gelän- 
der, weleheä  auf  weisser  Schwelle  steht  und  von  weissen  Säulen  und 
goldenen  Kogelii  aosamneogefugt  uL  A^i  dtm  HelM  eneMat  eis 
zum  Sclilagen  eingebogener  goldener  Arm,  der  eili  MwBit  mit  gol- 
denem Grifte  in  der  Hand  hält.   M.  s.  Neues  genealog.  Handbuch 
1777.  S.  250.  177Ö.  S.  306  u.  £  Nachtr.  S.  67.  Swmer,  Op.  herald. 
P.  /.  i».  210.  r       »  r 
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Holabrink^  die  Herren  von. 

"Dieser  Familie,  xinA  nattientttdi  dem  .Landrath  v.  H.  in  der  Graf- 
schaft Mark  und  seinem  Bruder,  dem  Rittmeister  v.  H. ,  wurde  am 
25.  Juni  1767  vom  Könige  Friedrich  II.  ein  Erneoerongs-  oder  Aner- 
,  kennungs-Diplom  ihtes  alten  Addi  aoBgesteUt.  Sehon  am  17.  Decbn 
1079  war  diie^  ?•  M.  tom  Kaim  hwgM  1.  la  dm  BaMutUmmuMl 
ttholMUi  irofden. 

Hoiiieyer^  die  Herreii  tobu 

Abs  dieser  ans  Vorpommern  stammenden  Familie,  steht  Friedrich 
T«  H.  als  Hauptmann  im  SOsten  Infant-Regiment  zu  Trier;  er  ist  mit 
ün^ka     Reekow,  Teehter  dl»  ^rentorbenM  General -Liesleiiaiiti 

T.  R«,  Termälilt,  aas  welcher  Rlie  drei  Sdhoe*  Friedrich ^  AmgmtiknA 
Miuard,  und  eine  Tochter  Thekla  leben.  Die  v.  H.  führen  ein  qoa« 
drirtes  Schild,  im  ersten  und  vierten  rothen  Felde  liegt  eine  silberne 
Weinbeppe  (Sichel)  am  braunen  Stiele,  in  dem  zweiten  und  dritten 
blauen  Felde  eine  goldene  Korngarbe»  Der  gekrönte  Heliu  tiä^t  sechs 
Hoidene  A«litea  la  diel  ud  drei» 

Hommer^  die  Herren  von. 

Aus  diesem  Geschlechte  ist  der  hochwiirdige  Bladiof  von  Trier  Dr. 
J^iiC|ift  V.  H.  Kitter  des  rothen  Adlerordens  I.  Klasse  u.  s.  w.  Se.  Maj. 
ertheilten  Demselben  unter  dem  3.  Aug.  1823  ein  Anerkennungsdiploiii 
seines  Adels.  Das  Wappen  derer  ?.  H-  zeigt  im  getheilten  oben  &iU 
bernen ,  unten  bläuen  Felde  hier  drei  grüne  Kleeblätter ,  ein  Dreieck 
Ifurmend,  dort  eiato  ritzenden  Storch,  der  dch  anoh  tof  dem  gekröii* 
tan  Helme  «iedetholt.  Decken  blau  und  Silber« 

Honlage^  die  Herren  von. 

Bin  Tornehmes  Geschlecht  im  Herzogthum  Brannschweig ,  Ton 
dem  Bertold  v.  11.  um  das  Jahr  1301  lebte,  und  welches  im  l4ten 
Jahrhundert  das  Erbküchenamt  im  Herzogtbum  Braunschweig  besass. 
Ba  war  mit  dentT.  YeNlieiB  aad  tv  Ahenrtoken  verwandt  and  eiioieh 
iH  Jitoi  1510  mit  Joham  n  II«  M*  s.  Koehler,  firbland-HoOmtü 
S.  IS.  GMdm     Thi'H.  d7&  t.  MeAb«  i.  llü  No.  971. 

Honsiedt  (Holustedt),  die  Freikeiceu  voa,  Bd.  U. 

&  436.  ■ 

Diese  freiherrliche  Familie,  die  yor  allen  Zeiten  v.  Hönstett  oder 
auch  Hönstetter  hiess,  ist  iwar  nicht ,  eigentlich  unter  die  preuss, 
Familien  zu  rechnen ,  allein  ea  ind  doch  verachiedene  Mitglieder  der«« 
aeibiB  von  ao  Ziall  in  prensa.  Gebieten  gewesen  flad  viele  haben 
im  preuss.  Heeir  gn^tofa  Sie  leitet  ihre  Ahnen  schon  aus  dem  12ten 
Jahrhundert  her,  denn  nach  den  Annalen  Paderborns  p.  758  lebte 
schon  im  Jahre  1134  Gerhard  Hönstetter,  und  Bucelinus  p.  285 
führt  unter  andern  Heinrich  v.  Hohnstetter  als.  tffitw  Abt  des  Klostejs 
Stombs  in  Tirol  Cistercienser- Ordens  aofl  Bin«  merkwBrdige  Urkunde 
Ton  der  RttCerWIrtigkeit  dieaer  Fimflie  lit  von  d«r'  Reichs- RHtertchaft 
mS^Mtav  te  JabM  1717,  d.  tl.  Nordütlen  Mi  2^  Deekb,  dem(i 


HoiBteat. 

Quirinus  v.  H.^  des  ichwabischen  Reiohs-Krelset  gewesenen  Obersten 
über  ein  Regiment  zu  Pferde  ond  nachherigem  General-Major  in  kö- 
nigL  pfeoia.  Dieniten,  ausp^ettellty  und  ^rd  daiUi  bmugt,  dasr^  laut 
dM  Aficiiift  diMe  Familia  banits  1657  in  das  Reicbs-SchwabisdM 
Ritter- Consortium  «i%enommen  worden,  und  damals  schon  der  Oberst- 
Lieutenant  Quirinus  v.  H,  das  Inimatricolations-Document  d.  d.  Reut- 
lingen den  25.  Juni  1657  erhalten  habe,  indem  er  1()  Agnaten  von 
Vater  und  Mutter  Seite  nachgewiesen«  Dieses  letztere  Document  thei- 
kn  wir  hier  im  Auszog  mit: 

„Wir  der  freien  unmittelbaren  Reichs-Ritterschaft  ffl  Schwaben 
des  Theils  am  Neckar- Schwarzwald  und  Ortenau  erbetene  Director« 
Ruthe  und  Aosschnss,  ancli  getammto  «dtfis»  Mitglieder,  fügen  lucr- 
mit  niimiglieh  lo  wiim;  dnniiacli  der  Wobledelgebenie  Gettreaf» 

Herr  Quirinu$  T.  U.  etc.  Obeill-Lieutenant  korz  yerwiobener  Zeit  ?<» 
dem  Üorchlanchtig  Hochgebornen  Fürsten  und  Herrn  Ulrichen  Her- 
zogen zu  Würteniberg  als  beede  adelige  Rittergüter  Weikenburg  und 
Sultzen  an  sich  gebracht,  dessenwegen  bei  Uns  schriftlich  eingekom- 
men  und  nicht  allein  ermeldte  uralte  Frei-Adelige  Rittergüter  bei  Un- 
aefm  R|tter«>]Krectofio  beständig  zo  comeirifee  tidi  eikliret,  soedem 
xamalen  auch  Uni  allen  Fleisses  ersucht»  wir  wollten  Ihm,  Herni 
Oberst-Lieutenant,  auch  für  seine  Person  in  Unsre  Adelig  und  Rit- 
terliche Gemeinschaft  und  Consortiom  zu  recipiren  und  zu  immatri- 
culiren  belieben:  massen  er  dann  seine  Adelige  Geburt,  Stand  and 
Herkommen  von  Vater  and  Matter  mit  Sechszebn  Agnaten  dargestellt 
darzuthua  Willeni»  daie  daren  einiger  Mangel  nicht  encheinen  wei- 
de etc.  Und  nan  wir  dies  eein  Vorhaben  and  Begehren  woblbefogt 
und  für  ganz  billig  angesehen  ond  erkennen,  weil  bevor  es  afil  hoä 
gerühmt  worden,  was  massen  Er  der  höchstlÖbl.  Krone  Spanien  in 
vielfältigen  blutigen  Occasionen  cling^escheut  eigener  Leib-  ond  Le- 
bensgefahr mit  herzhafter  Grossmüthigkeit  getreue  Kriegsdienste  za 
seinem  onsterblicbe«  Lobe  geleistet  und  noch  leisten  thue ;  Als  thon 
wir  hiermit  Ihn,  Herrn  Obrist-Llentenant  Quirman  t.  H.«  sammt  sei- 
nen ehlichen  l>esoendenten  «nd  dero  Erbes- Krben  und  Nachkommen 
atriosque  sexus  Unserer  Frei-Adelig  und  Ritterlichen  Gemeinschaft 
incorporiren  und  zu  Mitgliedern  auf  und  annehmen,  dass  Sie  also  hin- 
führe  aller  ond  jeder  Adeligen  Ehr  und  Hürden,  Freiheiten  wie  die 
Namen  haben  mögen  personaliter  et  realiter  gaodiren  und  geniessea, 
Ihidihaftig  und  lahig  sein  satten  nad  mögen ,  dagegen  uns  tendMidt 
es  werde  mehr  Wohledelgedaebter  Herr . Oberst-Lieutenant,  ingleiehan 
seine  eheliche  Descendenten  and  Nachkommen  der  löblichen  Reichs- 
Ritterschaft  Stand,  Dignität,  £hr,  Würden  und  Nutzen  mit  Rath  und 
That  suchen,  fördern  und  consenriren;  Schaden  und  Nachtheil  aber 
wenden  helfen,  sodann  KaiserL  Maj.  alleruhterthänigsten  Gehorsam 
leisten,  nicht  weniger  die  geraeine  Ritterliche  Ordnungen,  Stataten 
vnd  wohl  hergebrachte  Gewohnheiten  alles  Flttsses  beobachten ,  in 
specie  auch  dieses  R itter- Viertals- Verfossongen ,  Vereinigungen  nad 
Aosschreiben  getreulich  nachkommen  and  geloben,  die  Ritter-Stenren 
and  Anlagen  willig  beitragen  und  sonst  überall  sich  tapfer  and  löb« 
licti,  wie  adeligen  Mitgliedern  in  allweg  gebühret  und  wohl  anstehet, 
verhalten  sollen.  Woraof  wir  Ihn,  Herrn  Oberst-Lieutenant  Quirimm 
H.  so  Vnsem  RIttetiichen  Convenlen  an  besdmlben,  ad  sassiooen 
et  rota  za  adnotUm,  nach  Ihm  and  smne  Ehrliche  NachkommeB  mög- 
lichst za  schützen  und  zu  mainteainn  Moht  oaterlassan  waidaB.  Des« 
aan  allen  za  Urkund  u.  s.  w/^ 

Wir  bemerken  hierbei ,  dass  dieser  Quhinu»  H.  eine  gebona 
Sttiif  T«  I^ofmuitain  aar  Jäha  gehabt  and  dw^DigiOMyatei  den  in 
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Bcnn  Artikel  ün^efuhrten  Oberst  dei  Regiment!  ?•  Wertber,  Reicbi* 

Ircilierrn  v.  11.  war. 

Ludolf  H. ,  Voigt  20  Luncbnrfj: ,  wird  schon  in  Büttners  Trar- 
tat  Tom  LüneburgscUen  Adel  Tom  Jaüre  1328  angeführt.  Hamelmann  , 
in  seinen  operibus  genealog.  hiitor.  Wettphaliae  et  Saxon.  infer.  ge* 
Mkt  »war  noch  8»  686  einer  grfiflichen  Familie  Honetldt,  deren 
Guter  onweit  dem  Rhein  bei  Dmbburg  gelegen  gewesen,  nnd  loUeÄ 
diese  Grafen,  deren  Strunmlians  noch  im  Jiiliclischen  befindlich,  das 
adelige  Jungtranen-Klo&ler  in  iianimern  bei  Diii«^)iirg^  p-estiftet  haben; 
allein  da  schon  im  Jabre  1256  der  letzte  Grat'  dieses  Tsaniens  als  Erz« 
bischoi  zu  Cöln  gestorben,  so  kann  obiger  Ludolf  v.  11.  niclU  von 
toielben  Linie  abttamnien^  Senat  wird  avcli  in  vielen  «ntfern  Sebril-' 
tea  dieser  l^amilie  als  eines  nralten  Gescblechte  gedncbl«  obgleich 
keine  vollständige  Anzeige  ihrer  sämmthchen  Almen  uns  zu  Gesiebt 
gekommen  ist.  Wir  .setzen  indess  liier  nur  noch,  was  die  Ahnen  des 
eiwähnien  (Jberst  iin  Kegtjnfiot  v.  Wertber,  l^reiberrn  t.  H«,  betriät» 
iolgende  raiei  iiinzu: 

Liehreich  v.  H.  war  Brbherr  auf  Frtfehrrn  iin<]  hatte  /nr  Grmah-  i 
Iin  Krnerica  v.  Koshach.  Von  ihm  btainoile  ab  (Juirifi  Liehrehh  v.  II., 
Erbherr  auf  Dlankeuiieim  und  Krdeborn,  welcher  mit  liarbara  v.  Peu- 
sten ,  Teebier  des  Sclilosa-Hatiptmanna  Karl  t.  Penaten  auf  Welz  und 
Scbeeditz,  vermählt  war.  Dessen  Sohn  war  der  oben  anfgefdbrtH 
General-Major  Quirin  Freiherr  H.,  Erbherr  aof  SiHzau ,  Weiken- 
bürg  und  Krdeborn.  Er  vermählte  sich  mit  IVIaria  Magdalena  Streif 
V.  Löwenstein  auf  Falkenao,  Bieden hosten  und  llacour.  Kr  hinter- 
liess  einen  Sohn,  Eberhard  Wilhelm  Freiherr  v.  Ii.,  Kibhetr  auf 
Falkenberg,  Landratb  in  der  Mark.  Dessen  Geoiablin  war  Cbarlette 
Christine  v.  Einbeck,  Tochter  des  Ober  st- Waebtmeielers  Balthasar  t« 
Biabeck«  Erbberrn  auf  Hretsche  und  Primern,  mit  welcher  er  eineri 
Sohn  zeugte,  Friedrich  Ludwig  Leopold  Freiherr  T*  ü«»  Vater  dea 
erwähnten  Oberst  t.  H. 

Das  Wappen  dieser  Familie  ist  in  nnserm  Artikel  richtig  anp:ew 
geben  und  wirf^  m\c\\  folpendermassen  beschriehen.  Ein  mitten  durcli 
Horizontal  getheilles  Schiltl,  dessen  obere  Hällte  Idau,  die  untere  roth 
i^t.  Auf  dem  ontem  rothen  l  eide  beiinden  sich  fünf  weisse  lioäen,  vou 
4eaen  die  xwei  ersten  von  dem  obern  blauen  Felde  halb  bedeckt  $mä* 
Aof  dem  8cbilde  mbt  ein  offener  Helm,  nnd  über  diesem  die  freiberr« 
liehe  JKrone,  ans  welcher  fiinf  blau  und  schwarz  schattirte,  o^  n 
krumm  geho;;ene  Stengel  heraasgehen*  <  Die  Helmdeckea  sind  von 
beiden  Seitea  weiss  and  iroth« 


Hontheim^  üie  Herren  von« 

Bin  altes  Patrizier- Geschlecht  in  Trier.  —  Ein  Sohn  des  Gene« 

ral-Einnehmers  v.  H.  und  einer  gebornen  v.  Anatan  war  Johmm  iVi- 
teliim  V.  H. ,  Weilibischof  des  Erzstiftes  Trier,  geb«  am  ii7.  ianoar 
17^1*  gestorben  daselbst  am  2.  Septbn  1791. 


Hoogstiaten^  die  Grafen  tm. 

Von  diesem  alten  giiffioben  Hanse  Ist  ein  Zweig  in  der  prenss. 
nprovinz,  während  dasselbe  eijrentlich  den  Niedeilanden  angehfirt. 
Ein  Sohn  ana  demselben  steht  als  «Otüzier  im  4tea  Ciiraas^-Regiuient. 
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Ilu^t  fgarten,  4<c  Grafen  and  Uerrcu  von,  Bd.  II. 

S.  437  u.  438. 

Ihm  itfiflieht  Wappen  iit  4eni  aileligen  gleich ,  bU  «vi  die  Gn^ 

Inikron«  'über  dönv  Sdukltty  und  zwei  howva  Scliildhaltem. 
f      Bin  Zweig  des  adeli^Mi  Geschlecbts  wanl  nach  Zerstörung  setBCf 
StammbMtte«  1302  Dörfer  la  üduL  DiMar  Zweig  u$  ÜMgst  «r« 
Jotcheo.  '  * 

Hopkorff^  diQ  Herren  yod« 

Bill  nEHnMliM  Getdiledit,  dat  ^  Galtr  Sydow,  Utriien^  N«dM* 
Kl«  «od  Diticmbafe»  in  der  Altmark  betsM ,  und  aas  walcbem  Hm§ 
David  V.  H.  nm  das  Jahr  1617  b^itannt  geworden  ist  Rs  erlosch  die- 
ses Ge55chk»cl»t  nm  20,  April  1R80  mit  lAppolä  Emst  v.  H.  Sydow 

kam  als  ca^tikr«  Lelm  an  die  Krone  znriick ;  die  andern  Güter  fielen 
an  die  v.  ^diulctiburg,  8|MUinas  und  Klöden.  Das  Wa()pea  desaelbea 
zeigt  im  blaiieB  F^e  eüien  goldenan  Balke«^  Jober  dattelbe  sirei  all- 
berne  Stene^  auf  dem  Helme  zwischen  swei  Oben  Bck  silbernen  und  binnen 

Buffelhörnein  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  geepitete  Fahnen,  von 

den  Stanjren  ist  f!ie  recfitf  b!au  und  Hüber  un<!  <]w  linke  Silber  und 

bUu.  M«  4.  y.  Mediog  UL  ih.  ^o.3(i6*  und  Siebmacher  L  '£iu  &.i7^ 
m 

Hoppeiirade^  die  HenreitTon. 

Dieses  adelijre  Geschlecht  in  den  Marken  besass  die  Bnrg  und 
Aen  RiUersitz  Stuipe.  —  Thomas  H.  auf  Stolue  ithia  i650.  Feier 
r*  H.  1560.  ^  Oeorg  Friedrich  f.  H.  imrdn  16iS  In  efner  Febde  er- 
^o«ien  nnd  aein  Mohn  fiel  unter  den  Scbwertem  der  Sarazenen  in 
ünl^arn.  Mit  des  letztem  als  Kind  gestorbenem  Knkelsohn  erlosclr 
das  Geschlecht.    Interes«?ante  Nachrichten  ilher   fliese  Famiiln  sind 

dardi  4eA  Brand  dea  SdUossea  SitAye  verlorea  gegangen« 

Horcker^  die  Herren  Ton« 

Unter  den  noch  am  Anfange  dieses  Jahrhunderts  in  den  Marken 
nnd  in  Schlesien  begirterten  Familien,  kommen  auch  die  v.  H.  vor« 
Sie  besasseu  Glasow,  Witzelfelde  und  Adamsdorf  und  sollen  aus  Preus- 
•en  in  die  Neomark  gekommen  lein,  wo  die  Bruder  Huna  nnd  Adam 
Y.  H.  den  Dörfern  Adamsdorf  und  Hahsdorf  ihren  Namen  gaben.  — 
Afjfttz  V.  H.,  Herr  auf  Wilkau  und  Friedrichswerder,  war  1804 
MargchkomniTFsarins  nn'l  Dejnitirter  des  Kreises  Schwiebns.  —  Rin 
Sohn  desst-lben  stand  IbOß  a  s  Lieutenant  im  Regiment  y.  Katte  I)ra- 

fooer;  im  Jahre  2825  sciüed  er  aus  dem  Verhältniss  eines  Premier- 
ilentenants  bei  der  Land^Gensd^aroierie  und  ist  im  Jahre  1827  gestorben. 
Es  führte  dieae  Familie  Im  rotlien  Schilde  nnd  aal  dem  Helme  drei 
goldene  Pfeile ,  und  über  denselben  6ef  Länge  nach  einen  grossen 
ailbemen  Pfeil«  M.  a.  ScIlleaiBche  Inatonzan  I^otiz  labrg.  1805.  S*  40. 

Horgelin,  die  Herren  ven. 

per  Banquier  H.  wurde  im  Jahre  1748  geadelt,  als  seine  Toch- 
ter sich  mit  dem  Hofmarschall  v.  Redern,  der  am  14.  Jan.  1757  in 
dnn  GnfensUuid  effanben  wurde,  Termahite«  Sie  war  die  Groasrnmier 
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4br  beuiigpii  bcitlen  Brürler  Gräfrti  v,  Hedem.  Die  v.  H.  fofnlcn  ein 
qoarlrirleft  ScJäiil,  iia  ersten  »und  vierten  siUneroen  Felde  stand  der 
Fott  «iM  tchwanefi  Adlers  mit  goldenen  KMen,  im  ilreMeii  solfaeii 
Felde  ein  goldener  Hauigiebel  oder  Sparren  anf  jeder  Seite  and  unter 
demselben  ein  silberner  Vogel,  im  rfritten  froldenisn  Felde  war  ein 
blauer  Hansgiebel,  fn  jeder  Hvke  eine  rotlie  8traiissenfeder  and  nnten 
der  Ko\i(  eines  Mohren  mit  weisser  Binde  vorf>:estellt.  Anf  dem  ge- 
krönten Helme  stand  ein  schwarzer  gekrönter  Adlerhab  mit  roth  aos- 
geschiagenef  ^angOt  Be^oko^  lecbM  icbwaiz  and  Silber,  links  blaa 
und  Gold.  •  ^ 

H^rnb^r«^,  die  Hertha  ym^ 

Ftiedrich  Wilhelm  v.  H.,  OfTl  ier  im  Regiment  kowälsif ,  nnd  sein 

Sitigerer  Üruder  l^ttH  Heinrich  v.  H.,  aus  einem  alten  bai fischen  ade- 
^tt  Goidilcdft  tebatammend ,  erhielten  Um  i8.  Jon!  1787  Tom  König 
Fri^rioh  Wllllelm  II.  ein  Braenernngs-Diplcm.  Bieie  Pnnilfo,  die 
bei  uns  ausgegangen  erscheint,  führt  im  blataen  Schilde  ein  silbenNt 
Einhorn,  das  sidi.  torkofzt  auf  dem  Hdme  uMefhott.  Deekaa 
blau  and  Silber* 

Uorrein^t  Herr  von« 

J%Mtm  T«'!!.,  ein  junger  Edelmann  ans  Polen*/ wurde  foo  dem 
fcSwgL  preote*  Geh-Raih  Fritao  aU  PHegesohn  angoMimen,  nnd 
«iM«  va»  dinribai  dai  Bittaigwt  SchiUgaUea  aa  di^aaian  (1747). 

'  Hdrstmar^  9ie  Grafen  tom 

Dieses  grafliche  Haus  bat  nor  kurze  Zeil  geblüht.  Nach  seinem 
Erlöschen  fiel  die  Herrschaft  Horstmar  nnt  dem  Städtclien  pleiches 
Namens  an  das  Bisthum  Mijnster.  Dieses  IVI&nstersche  Amt  kam  dnrch 
den  Lünefiyer  Priedan  an  daa  Hatia  Halm-Grumbach ,  das  sicli  satt- 
em fialm- Horstmar  sobreiM-  I^iasa  ansebaliche,  I2|  .Q^M.  gfosae 
BealCtnng  mit  52  000  Seelen  in  3  Mdten,  4  Marktflecken,  31  Kirch- 
spielen nnd^  149  Bauerscliaften  knm  dnrch  die  Rheinhnndsacte  a!s 
Standegherrschaft  unter  die  lloiieit  des  Grossherzogs  von  Berg,  1810 
wnrde  es  mit  dem  französischen  Reiobe  fereinigt  und  durch  den  Wie-  ^ 
ner  Congress  der  Krone  Preussea  als  SlMidesnemoliall  ontetworfen.' 
Bl.  «L  aber  dia  Qiate  f.  fioMtmaf  Hoppenradt  1k  4t7. 

Hosclick^  die  Uerrea  von« 

IMases  altadetige  Geschlecht,  In  llcMesfan  begütert,  findet  man 
£ntber  auch  Hossek,  noch  früher  auch  Hoske  geschrieben.  —  Meh- 
rere alte  schlesische  Autoren  setzten  sie  unter  den  Adel  des  Fiirsten- 
thunis  Oppeln.  Paprocius  erwähnt  der  edlen  Ritter  Hoschek  und 
Milchheim  oder  Mühllieim^  namentücU  des  Jon  Hoschek  v.  MUhlheim, 
—  Framz  ff. ,  l^andetöltester  Ton  Jaeobsdorf  nnd  Antheil  Simsdorf, 
alarb  171%  Seiaa  Gemablia  war  Josepha  GilgenUeim,  aaa  walcber 
Khe  drei  Söline  nnd  eine  Toehtor  labten.  Von  den  Sohnaa  erbte 
Frtmz  V.  II.  die  TÜtcTlichen  Güter.  —  Benedikta  v.  H.  war  bis  znr 
Secularisation  Priorni  des  Stittes  zu  Trebnitz.  —  Ks  fuhrt  diese  Fa- 
mili«  im  gespaltenen  goldenen  uud  lothen  Schilde  hier  zwei  MuhU 
räder,  dort  einen  lulben  »chwaiiien  Adkr,  auf  d«iu  g&kröoten  Uelu&a 
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drei  Straaasenfedern,  blaot        nn^  schwan,  bdegt  mit  dem  Jfuh^v 

HoscmaDU^  die  Herren  von« 

Johann  Jacob  H.  aus  dem  jetzt  prenss.  Antheil  Sachsen  war  Hof- 
kammerratli  in  Neiiburg  ürtd  wurde  am  27  Se[>(br.  1769  geadelL  In 
BeiUa       gegenwUriig  eUe  Terwittwete  Frau  ?•  H«  geb.  Reiaack. 

.  ttosii^s^  die  Uema.  t^iu  - 

Bin»  «Ittifi  Fuiilk  te  OalpfMNtatn»  ^ralc%  itMibit  diu  Mter 

Ifaulfritien,  .  Podangen  bei  LiiMtadt,  Dietricliroarg  bei  Neidenbai|f 
n.  8.  w.  besais.  — -  Stanisfnus  v.  H.  war  Biscliof  ?.  Posen,  und  viele 
Söhne  t^iffser  Familie  haben  in  der  preusa.  Armee  gedient.  Kin 
Hauptmann  v.  H.  im  Regiment  v.  Reinhard  blieb  im  Jahre  1807  in 
Preusäcn  auf  dem  ^elde  der  Kiire,  ein  Brufler  desselben  war  I8i4 
Capitaift  im  4ten  oetpmna.  Laodweiir-Regiment,  ein  nmdim  a^uid  in 
Regiment  ? •  Taobepe  und  ttarb  iBf^  im  Penaionaitande» 

Honve,  die  Freiherrea  von» 

■ 

Hin  adeliges  Geiehlecht  in  der  Rbeinprovinz,  dem  der  Rittersitz 
Kiffelberg  im  Regierangs-Beairlc  Aachen  gehört.  Hier  lebt  die  Frei- 
fraa  y.  U.  geb.  ?.  Blank,  and  deren  Kinder  Rudolph  Joseph  TkouutB 
Freiherr  v.  H.  und  Amalia  und  Karolma  Freiinnea  v«  H. 

Hoya^  die  Uerreu  ?oii« 

JoftuMi  MedHil  t.  H.  wnr  kDrltnadenborgitcber  Land-Rentmei* 
ater  za  Haus  Bergen  bei  Minden.  Sein  Bmder  fiel  1689  als  jK,nTbt»n« 

denbargischer  Oberstlieutenant  des  Regiments  v  Zielen  vor  Bonn. 
Noch  im  Jahre  1806  und  ßpäter,  standen  Edelleiite  dieses  Namens  in 
der  pretissischen  Armee.  Ein  Major  v.  H.  stand  in  dem  Regiment  v. 
Treoenfels  in  Breslau.  Ein  anderer  in  dem  Regiment  v.  Schimonski 
sn  Sehvaidniti;  es  waren  swd  nnaWestphalen  gebürtige  Bruder.  Der 
letalen  war  der  lltere  und  ist  im  Jahre  t825  a.  D.  gestorben.  M.  s. 
auch  Dinriam  von  den  iurfiiiiU«  Hei»  und  JCnegaa^dien.  iatug*  168d» 

Hoym,  die  Grafen  von,  Bd.  II.  S.  446— 449. 

Bas  voltständige  Wappen  der  Grafen  t.  H.  besteht  aus  nenn  Fel- 
dern mit  drei  Helmen;  doch  wagen  wir  nicht,  nach  den  blossen  Ab* 
dcucken  in  JUack  eine  iit&chieibung  davon  zu  geben« 

Uoyqaeslotli^  die  Herren  von« 

'  Im  MagdebQfgiicheii  kemmt  eine  ndelige  Fnmllfe  dieiee  Vmmini 

im  17ten  Jahrhondert  Tor.    ffeinrich  Lettin  t.  H>  lebte  om  das  Jahr 
1650.   Sein  Sohn  Johann  Otto      H.  war  Herr  anf  Krdeborn  bei  Mag^- 
deburg  und  starb  1697.   Er  hinterliess  als  Wittwe  Anna  Louise 
liinningck  und  fünf  Söhne.    Diese  Familie  iTihrt  einen  rechte  aui- 
apringonden  Löwen  im  Schilde  und  auf  dem  Heime. 
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Hfiblein^  Herr  tob« 

Der  König  Friedrich  II.  erhob  «m  |5.  JuVi  1769  den  Hauptmann 
in  Geldern  In  den  Adelstand.    Dm  Ihm  beigelegte  Wappen  ist 
qaadrirt»  das  erste  und  vierte  Feld  ist  silbern,  darin  der  HaU  eines 

gekrönten  schwar7en  AcÜers.  Die  Feltler  2  nnd  3  sind  roth  und 
scliwarz  datnascirt  ^hne  Bild.  Auf  dem  Helme  stehen  r)rei  Straassen« 
federn,  die  erste  silbern,  die  zweite  roth,  die  dritte  siibern|  ans  der 
roliiea  wächst  der  AdlerliaU.  Decken  rotü  und  Silber. 

HäbDer^  die  Uerr^  too« 

Es  konmeD  mehrere  adelige  Famlüen  dieeee  Nament  Tor,  nni 
twar  eine  in  Schlesien,  ^e  stammten  »ahnehelnlidi  von  den  Edle« 
T.  Hübner  im  Fnrslenthnm  Anhalt  her,   von  denen  aach  Zweige  bei 

Halle  ansässig  waren  ,  namentlich  Tobias  der  erste  auf  Mitleben  ,  To- 
bias der  zweite  aut  Heibnjtz  und  liresen  ^  der  letztere  starl»  1636  als 
anlialtischer  Geh -Rath.  Michael  Johann  v.  B.  iät  als  (ies  Kurf^-sten 
loaclam  luforinator  bekannt  geworden.  Br  war  1603  kurfürsU.  Katk 
ud  sfMlCer  königl.  d&nlscher  Geh^Ralh-  JIMior  Mim  ?•  H,  kommt 
ils  kutbrandesfbitrgBaher  Rittmeiiter  Tor. 

H iiser,  die  Herren  von« 

Ein  altadeliges  Geschlecht  dieses  Namens  kommt  im  Fuldaischen 
for,  wo  Jiuckardo  v.  ii.  um  das  Jahr  1427  eine  neue  Belehruing:  er- 
hielt. In  der  preuss.  Armee  dienten  und  dienen  gegenwärtig  noch 
Kdeileute  dieses  Namens,  namentlich  gegenwartig  der  Gen.-Majüi  v.H., 
Ritter  des  eisernen  Kreuzes  nnd  anderer  Orden ,  Commaadenr  der 
16l>n  Infiwterie-Brigade  sn  Trier« 

Hulrig,  Herr  Yon, 

Mortz  Ernst  Christ,  t.  If.  starb  1741  alt  Commonieii*IUth  «q4 
Obec-iüimmerer  der  Stadt  Breslau« 

■ 

Hus8>  die  Ibiren  Toa,  Bd.  IL  S.  467. 

Wappen.  Im  blanen  Schilde  eine  weii>se  rechts  gekehrte  Gans» 
•of  angezündeten  Holzscheiten  stehend«  Anf  dem  gekrönten  Heimo 
Moderbolt  mch  dio  Crans. 


Hymmeii)  die  Herren  von,  Bd.  II«  S.  468« 

Z.  7  V«  Q»  llos:  das  Obertheil  eines  rothen  Adlers;  Z.  4  v.  n« 
statt  zwei  schwarz  eingefasste  Carreanx  lies:  ein  dergleichen»  denn 
nur  eins  erscheint  im  zweiten  und  dritten  Felde;  endUch  Z.  2  T«  IW 
ffiuss  es  heissen;  den  wachsenden  lothen  Adler. 
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Jacobi,  die  Herren,  veiu 

Hine  adelige  Familie  dieses  Nameos^war  in  Sclilesien  atisässig; 
sie  besass  Hennigsdorf  bei  Neisse.  Der  letzte  ans  (üesem  Geschlecht, 
Cnspar  v.  J.,  starb  am  14.  Novbr.  1600  nnd  dessen  ein/ige  Tochter, 
Maria  v.  J. ,  vermählt  an  den  General  -  Eionelinier  Moriz  Martin  t, 
Miits,  1660»  —  Wappen.  Im  bfatiun  Schilde  oben  drei  erotiieiie 
Stern«,  nnten  ein  Bilbernes  Ltmm  anf  ^riinem  HQgel,  dazwischen 
zwei  im  Krenz  gelegte  8tSbe,  an  den  beiden  8eiten  eine  silberne 
Mnscliel.  Auf  dem  Helme  ein  blai]g;ekleideter  Mann,  der  ein  Klee- 
blatt hält.  Kr  stellt  zwischen  zwei  in  roth  nnd  Silber  jjevierteten,  mit 
den  Mascbeln  belegten  Adlerüügeln*  Decken  rechts  biiber  und  roth^ 
links  Silber  nnd  blau. 

Jacobi-Kiöst^  die  Freiherren  und  Herren  tod^ 

Bd.  m.  S.  19. 

Der  Sohn  des  Freiherrn  Constm^  Philijrp  y.  J.-K. ,  CmufmiB  Frei- 
herr ¥•  ML  besitzt  gegenwärtig  die  Hohenüenower  Güter« 

t 

lacquet^  die  Herren  Teiu 

Pierre  J, ,  zn  Neufcbatel,  wurde  am  18.  April  1713  in  den  prenss« 
AdeUtand  erhoben.  Die&e  Familie  führt  ein  ovales  silbernes  Schild 
datinnen  oben  eine  blane  mit  silbernen  Sternen  belegte  Strasse ,  anter 
deraelben  ein  roüier  Sparren,  odet  Bansgiebel,  zwischen  dem  ein 
schwarzer  Adler  steht.  Das  Schild  ist  mit  einnr  fidelfcmne-  bedeokl^ 
mmA  »wni  Lowes  sind  all  Sohildbnlter  gewShlt. 

Jaeeoliki,  die  Herren  Yen«  * 

S?e  gehören  znm  Adel  der  Lausitz,  WO  die  Rittersitze  Biehla  und 
Tzshaksdorf  alte  Güter  derselben  sind.  —  Am  26.  Septbr.  1787  starb 
Emst  Gottlieh  v.J.,  herzogl.  Sadist  ri-MersebnrgerKamnieijunker,  Herr 
aui  ßiebla  bei  Camenz.  —  Am  2^,  Aug.  1800  starb  aai  einer  B.ei8e 
Bndi  Baudissin  der  ▼onnals  aachs.  Hauptmann  J.  plotzlieh  an  mnem 
Biutstarz.  —  Am  25.  Marz  1805  starb  m  Stawisczin  in  Polen»  Golf* 
lieb  T.  J.,  konigl.  prenss.  Major  im  Husaren-Regiment  Köhler,  er 
war  ein  geborner  Elsasser  und  dürfte  dal^er  wohl  nicht  der  erwähnten 
Familie  angehört  haben,  obgleich  ihn  Köni^^  in  seinen  geneal.  Collect« 
Aaztt  zählt.  Dagegen  gehörte  ein  im. Jahre  1008  dimittirter  Offizier, 
der  froher  Im  Regimeat  Mollendoif  stniid,  derselben  an.  Sie 
l&hrt  im  Bchwnten  Schilde  einen  goldenen^  Greif,  nber  und  unter 
demselben  in  roth  nnd  Silber  abwechselnde  Scliränbalken.  Aof  dem 
Helme  wiederholt  sich  der  Greif  zwischen  zwei  liiiifelhörncrn ,  Ton 
denen  das  rechte  schwarz  und  in  der  Mitte  silbern,  das  Ünke  aber 
schwarz  und  in  der  Mitte  roth  ist.  Becken  Silber  \\n(\  rotli.  Lau* 
sitzer  Magazin  Jahrg.  1784.  p.  74  u.  183  und  Jahrg.  1793.  y,  365. 

f 


Digitized  by  Google 


JagcnrontL er,  die  Herren  von. 

Diesn  adelige  Familie,  die  anch  Ja^enrenth  g:esrljneT)en  wirr?, 
Btanimt  aus  Oestreich  und  yerbreitete  sich  in  vielen  Zwti|4*'n  in  Baiern 
lind  in  Prenssen.  Schon  1110  kommt  (ein  Ritter  Johtmn  JagenreaUer 
vor;  der  Orden  führte  seine  Nachkommeo  nach  Pmnen,  allein  dec 
bier  Jahrbimderte  hindurch  einUeiniMie  4**  eitoch  »tt  OaMa  t«  |^ 
der  keine  Söhne,  wohl  aber  sieben  Tochter  hinterliess,  welche  an  dieT« 
EroQsart|  Troecfa^,  Braxein,  Diehlo,  Lüttwitz,  Gersr^orf  und  Bobner 
vennSTi!t  wnrden.  —  In  Oestreich  und  Baiern  blühten  die  v.  J.  forf 
nnd  ein  Zweig  erliielt  1714  die  freiherrliche  Wurde.  —  Diese  Familie 
nihrt  ein  silbernes  Schild,  das  im  rechten  obern  Tbeile  ein  rotheg 
anartier  hat.  Auf  dem  Heine  iat  ein  mit  dem  rothen  Quartiere  he» 
legier  AdtefflSgel  ireigeitelU.*  Becken  Silber  nnd  rotb.  M.  i.  B«» 
celin  III.  Th.  S.  91.  v.  Hoheneck  I.  Th.  f.  439.445.  Seiferts  Ahne», 
tafeln.  Gauhe  I.  Th.  S-  695.  v.  Meding  beschreibt  das  Wappen  Im 
,  HL  Th«  ÜQ.  m  und  Siebn^a^^er  giebt  es  !•  Th.  34^ 

^  Jahn,  dieHenren  toü« 

1)  Der  Lieotenant  im  Husaren- Regiment  v.  Groling,  Johann  Frxe^ 
drich  J.  wurde  am  14.  Octbr.  1786  geadelt.  Sein  Wai)pen  zeigt  im 
blauen  Schiide  einen  rechts  aufspringenden,  in  der  rechten  Fnnkn 
efnen  SSbel  haltenden  Löwen.  .  . 

2)  Ana  ^eter  adeligmi  Familie  haben  niehrere  Sohne  m  prenni. 
^hen  Diensten  gestanden.  Ihr  Stammbaoa  ist  der  Kittersitz  Nesan 
oder  Neese  im  Amte  Rhena  des  Grossheraogthnms  Mecklenburg-Stre- 
liti.  Gegenwärtig  steht  einer  v.  J.  als  Premier  -  Lieutenant  im  7tcn 
Hosaren-Regiment.  Mehrere  Zweige  lehreiben  fleh  aeeh  d.  J«  — 
Tyroff  giebt  das  Wappen  Ta&  178^  ▼«  Meding  betehieibl  ca  HL  Th. 
Mn.  372. 

JameaO)  die  Hemn  Ton« 

Kin'e  adelige  Familie  in  Pommern,  die  nm  daa  Jahr  1629  blühte, 
daraut  aber  erloschen  ist.  Wir  fenden  dieaen  Namen  in  den  Hnidi» 
gungslitten  der  poounetachen  Hersöge* 

Jaminet,  die  Hcjrreö  von. 

Sie  gehören  einem  adeligen  Geschlechte  dea  Blaaai  an  und  kamen 
im  vorigen  Jabrhnndert  nach  Folen  ond  Prenssen.  —  Ludwig  y.  T., 
Herr  auf  Czibors  nnd  Lohnaa,  war  früher  polnischer  CapUam  und 
wurde  1773  Provinzial- Accise-Director  in  Preuisen.  Er  hinterliess 
drei  Söhne  und  zwei  Stiefsöhne.  Einer  der  Söhne  stand  1806  als 
Premier-Lieutenant  im  Infanterie-Regiment  Mannttein  and  itt 
ausser  Dienet  gestorben;  ein  jünjjerer  diente  damals  als  Sec.>Liente-» 
nant  im  Infent.-Regiment  y.  Grawert  und  achied  1816  a^  üi^or  ni|9 
dem  16ten  Infant^-Regiment  mit  Pension* 

Janitz^  die  Herren  Ton« 

Diese  adelige  Familie  kommt  unter  den  Grandbesitzern  in  West- 
preusspn  und  in  Pommern  Tor.  In  Preiissen  beiabs  JohtPim  Eriisl  v.J. 
1773  4en  Müterpit»  Turae  und  4«^  Casimk     h  W  ^itleiail^  Zn- 
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romin  bei  Behren^.  In  Pommern  erkaufte  1688  Peter  Jarislaw  t.  J. 
einen Theii  des  Gutes  Sorcliow  bei  Stolpe  und  1780  erwarb  ein  Rnkel 
desselben,  der  Rittmeister  Johann  JJicfrich  v.  J  ,  die  beiden  andern 
Antheile.  Er  wurde  sjjÜter  Oberforstnn  i^ter  und  wohnte  zuletzt  in 
Stolpe^  wo  er  am  17.  Aoril  ld06  mil  Tode  abging »  wie  es  scheint, 
nSiintfdie  Erben*  Wir  finden  diesen  Namen  aeitdein  nicht  nebr. 
Es  führt  oder  führte  diese  Familie  im  blautn  Schilde  einen  gekrönten 
Luchs  und  aaf  dem  Helme  drei  blühende  Lilien  an  grünen  Stengeln. 
Becken  Mao  »nd  vSUhec«  Bröggemiuia  L  Th,  Utes  Haaptstück« 
U.  Th.  2.  Bd.  S.  lOOti. 


Jannschowsk)^  die  Herren  yod^  Bd.  HI.  S.  25« 

Blne  aus  Polen  nach  Ober-Schlesien,  spater  auch  nach  Nieder- 
Schlesien  gekommene  Familie,  die  aus  den  Häusern  Pobog  und  Da- 
wowa  stammt.  In  Schlesien  fiilirten  die  v.  Olim  (m.  s.  d.  Art.)  den 
Beinamen  J.  nach  ihrem  ^tammüause  Jansdorf  oder  Janschdorf  bei 
Oels.  M.  8.  Okolski  Orbit  Polen.  I.  Tom.  u.  IL  Tom.  Sie  IQbreR 
.drei  sehrüg  gelegte  PfeÜe  im  rothen  Schilde,  und  anf  dem  Helme 
liwitcben  zwei  goldenen  Adterflageln  drei  StmasaenMeni*  Decken 
foth  und  Siiber* 


Jargow«  die  Herren  von^  Bd«  III.  S.  26« 

Die  J.  besassen  früher  ,di6  Guter  Walzig  und  Schiagentin  bei 
Amswalde  in  der  Nenmark.  per  in  unserm  Artikel  erwähnte  Major 
Y,  J.  rrihrte  die  V^ornamen  Karl  Wilhelm  Friedrich,  Er  blieb  am  10. 
Jan«  1Ö07  bei  YerUeibung  der  Franzosen  aus  WoUin» 


Jasinski  (JascLinski),  die  Herren  voDj  Bd.III.S.27« 

Felix  Alernnder  v.  J.,  Herr  ntif  Dreidorl  bei  Lobsens,  stvirh  am 
23.  Jan.  1838;  er  war  mit  Sopliia  v.  Jpiiicben  Termählt.  Aus  dieser 
Ehe  lebt  ein  Sohn,  Friedrich  v.J.,  Land-  und  Stadtgerichts-Assessor. 
Diese  adelige  Familie  führt  im  blauen  Schilde  einen  goldenen  Schliis« 
sei,  den  Bart  abwärts  gekehrt;  auf  dem  Helme  scebs  in  zwei  Theile 
leiialleode  SCranssenCedern,  in  Gold  und  blaa  abwechsehid« 


Jaski^  die  Herren  (Köiin)  von,  Bd.  III.  S*  27« 

In  unserm  Artikel  ist  Z.  3  o.  1534  statt  1554  gedruckt  worden« 
l>!e  Familie  stammt  ans  Ungarn  und  kam  zuerst  nach  Pommern«  Der 
Tom  Kaiser  in  gedachtem  Jahre  in  den  Adelstand  erhobene  Stammherr 
der  Familie  war  Panl  ▼«  J.,  Termählt  mit  Dorothea  ?•  Rosenbeig'« 
Er  starb  I58a 

Jaskoletxki  ( Jaskolecki) ,t  die  Herren  tob. 

Unter  dem  grossen  Kurfürsten  kam  1650  Bohroijos  v.  J.  nach 
Preussen;  er  errichtete  zu  Landsberg  a.  d.  W  .  eine  Compagnie  Reiter^ 
die  später  der  Stamm  aar  reitenden  Leibgarde,  Ganl«  da- Corps, 
wurde«  Im  Jahn  1780  lebten  noch  ureibtiche  Nachkommen  desaelben« 

1  f       •       «  • 
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Hier  ist  noch  besonders  zn  erwähnen  Georg  Albrecht  r.  J. ,  Ober- 
hauptmann y.  Pommerellen,  «in  hochgeschätzter  Mann  von  grossem 
AnMhn»  geb.  1685,  geat  so  KriijanjKea  an  19.  Febr.  1739;  er  war 
mit  einer     ITejlier  und  Hammentem  TerpuihU. 

Ibell^  die  Herren  Yon* 

Diese  af1eli|*e  Familie  fiilirt  ein  qaadrirtes  Wappen  mit  einem  ' 
Uerzschildlein.  Das  silberne  Uer^schild  zeigt  ein  verkürzt  darr^estelU 
tes  Meerfruolein ,  in  der  rechten  Hand  eine  Kose,  in  der  linken  eine 
Schlange  haltend.  Im  ersteh  und  vierten  rothen  Felde  sind  zwei  sii« 
beme  Qaerbalken ;  im  aweiten  und  dritten  blanea  Felde  drei  ailbenie 
Sterne,  oben  zwei,  unten  einer,  angebraebt.  Auf  dem  gekrönten 
IL  Ime  zeigt  si(h  zwisrlicn  zwei  Büffelliürnern  wieder  das  Meeifräo- 
lein;  von  den  Hörnern  ist  das  rechte  oben  Silber  nru!  unten  rotii,  dag 
linke  oben  Silber  und  unten  blau.  Die  Decken  sind  xe^hli  jrotb  nad 
Silber  y  liaks  blau  uad  Silber. 

Jericbow,  die  Herren  Yon« 

Diese  adelige  Familie  blühte  scboii  um  dai  Jahr  128S  in  Poni^ 
mem»  sie  ist  aber  üngsl  erlosahea*  •»  Rango's  Disconin  Tom 
Hommerschen  Adel» 

Jerlicli^  die  Henrea  Ton» 

Kin  altadeliges  Geschlecht  in  l'ominem  ,  (!as  um  das  Jahr  1486 
blühte,  sodann  abei;  eriuschen  ist.  iVl.  s,  Kaiiguä  DiäCQur&  yqiu  j^om-- 
mencben  Adel« 

Jeutlia,  die  IIciTea  vou. 

Eine,  vrie  es  scheint,  gegenwärtig  erloschene  adelige  Famitie  fji 
Schlesien.  Sie  stamme  aus  der  Stadt  Grünberg,  wo  sich  noch  eine 
ihren  Namen  führende  Capelle  befindet.  —  Gottfried  v«  J.  wurde  am 
6.  MSrz  1683  und  .Jndm«  t.  J.  aof  Cosel  bei  Banzlan  1727  bdhmi«> 
sehe  Ritter.  Der  Sohn  dea  letstem,  Joseph  Andreas  v.  J.,  stand  1739 
in  prenssischen  Kriegsdiensten.  M.  tSinamus  IL  Bd.  &  704  nnd  ?• 
Hegerle  S.  159. 

Iffländer^  .£6  Herren  WH« 

Kin  Hauptmann  v.  I.  im  Kegiment  v.  Falkenhein  starb  wahrend 
des  {i'eldzMgeä  1776  zu  Nackod  ia  Böhmen.  .£r  lüaterliefiä  eiueu  Sohn 
JoAmm  Feier  BrtuU 

Ihlefeld  (Ilileiifeld) 9  die  Herren  ?<uu 

Biese  adeUge  Familie  gehSrt  MetUenborg  und  Pommern  m«  Ihf 
Stammhaus llhlenfeld  (llenfeld)  liegt  im  mecklenburg.  Amte  Stargard  bei 
Brandenburg.  Klockow,  Kloxin,  Gahlenbeck  ond  Müggendorf  sind 
nlte  BesiUaogen  des  iianses*  —  fWto  f.  U,  mä  lhlen£sld  stairb  am 
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4.  JqIi  1655  kinderlos.  ^  Andere  Aeste  blühten  weiter.  —  Im  Jahre 
1806  stand  ein  Herr  v.  I.  5m' Hegiment  v.  Zaatrow  in  Posen;  er  wnrde 
1809  rlnnittirt.  Gegenwärtig  steht  ein  fidelmann  d  N.  im  408teii  ia- 
fant-Ke  giment  za  Mainz.  Diese  Familie  führt  im  blauea  Schilde  zwd 
Streifibittt  mit  fauigeti  Btieleii  und  scbwamn  Kofbett»  dbers  Kreuz  ge* 
ti^f  anf  dem  HelM  eine  hohe  tüberne  Mütze,  beiteckt  mit  drd 
Straussenfedern ,  silbern,  hiau,  !;ilf>ern  ,  auf  dem  Aufschlage  sind  drei 
Kleeblätter  angebraght.  Decken  blau  oad  Silber.  Micral.  VI.  Bd. 
Gauüe  I.  Bd.  6«  7QU  Siebmacber  iU.  Th.  S«  m  T«  Jlleding  L  Bd« 

Ilgeii^  Herr  ron^  Bd.  ID.  S.  33. 

Ten  snt  erwShilte  GiAi.-Rath  I.  hfatetUen  twar  Ma« 
flilnnliclien  Nachkomiimn  t  wohl  aber  awei  Töchter.  Die  ältere t  Cba- 
0tmtia  Henriette,  Termählte  sich  zuerst  mit  dem  Grafen  Erdmann  ?. 

PBckler-Branitz   (nnd  wurde  die  ürgrossmotter   des   Verfassers  der 
Briefe  eines  Verstorbenen),   nach  dessen  1742  ertolgteni  Tode  zum 
zweiten  Male  mit  Sigismand  Grafen  t.  Bronikowskii  und  starb  am  5.  i 
Septbr.  1746.  Die  jüngere  Tochter  CkarhtU  houÜM»  war  die  Gemah- 
Im  dea  Ff  eihenA     Ina^  «ad  Knipphaniaii  (geit  doli  4»  April  1731). 

Ilmeiij  die  BeneB  ¥Oii, 

Rin  ehemaliges  adeliges  Patiiziei-Geschleclit  za  Erfurt,  aus  wel- 
dient  Budolfk  v.  !•  1313  RaChameUter  sa  Ksfort  war.  oad  Jtbai  t.  L 
1325  gleiche  Statte  Mtleldote. 

Ilten^  die  Herrea  Yon« 

Sie  gehören  nrsproiiglich  dem  Herzogtham  Braanichweig  oad  dem 
Faratenthum  Calenberg  an.  Ihr  Adel  ist  uralt.  —  August  y.  I.  war 
1717  Drost  zu  l^tersba^en  im  Regierungs-Bezirk  Minden.  Sie  führen 
im  blauen  ScUikle  zwei  über  eiaaiidei  geatcUUs  laofendü  Windhimdc  im 
UbJma  Pioiil. 

Imbert^  Ueri  toh,  Bd.  IIL  S.  34. 

Der  ia  den  Adelstand  erhobene  Atexander  Arnold  y.  I.  starb  MB 
23.  Nofbr.  179S  ohne  männliche  Naohkominen.  Aua  aeiner  Bhe  mit 
ChfiiliaBe  Kohmaan  nberlebte  ihn  nur  eine  Tochter,  die  mit  eiacia 
Herr»  t«  Ticooiiliaiia»  mnililt  war. 

iBgbreelit^  die  Herrea  V9n>  Bd.  III«  S.  36.^ 

Diese  Familie  ist,  irie  wir  angegeben  haben,  ursprünglich  firan« 
zosischer  Abkunft,  aber  schon  seit  lang^en  Zeiten  im  Zweibrückschea 
ansässig.  Priedri^  Ludwig  v.  St.  I.  war  königl.  preuss.  Oberst-Lieu- 
tenant in  Königsberg,  vermählt  mit  Louise  Küchenmeister  ?.  Stern- 
b^yg«  Zwei  seiner  Sohne  waren  ebenfalls  ia  preussiscUen  Diensten; 
wir  hahea  sie  in  ontenii  ArCilcel  angegeheiL  ller  dritte  «ad  zwar  der 
Ütestd  der  Söhne,  Otto  Friedrich  t.  St.  L,  war  in  roBauidwft  lAoa* 
üia  üvi  iai  aSa  hidseili  mMier  Mi^or  ^uMbetu 
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Ingel^lioff^  die  Herroa  von. 

Sie  ttemmen  nreprüngUeb'  atlt  Lothringen ,  and  von  Ihrtn  Kidi* 
tommen  haben  sich  einige  nach  Clete ,  andere  nadi  HalhentadU  ge« 
wwkL  In  der  Gegenwart  icbeint  dieiee  GeidüechC  erloidiea  in  eein* 

Ingenliaef^  die  Herren  voo« 

Ein  uraltes  Geschlecht  in  der  Graficbaft  Mark,  aui  der  im  Jahre 
1368  Wilhelm  Ritter  v.  f.  vorkommt.  Zweige  dieses  Stammes  hatten  sich 
in  die  Lausitz ,  andere  nach  Danemark  gewendet.  Hier  starb  im  Jaiire 
1757  Christian  Friedrich  v.  1.,  i<.ünigl.  dänischer  General-Lieutenant, 
lo)  Cleviscben  war  das  Rittergut  HarenJkampf ,  in  der  Lausitz  die 
Güter  Deniscb-PaulBdorf  ond  Ptesehkowitz  Beiiteungen  dieaee  Hnoaes. 
I>iaae  Familie  fniirt  ein  rothes  Schild,  von  einem  aus  der  obern  lin- 
iien  zur  untern  rechten  Seite  gelegten  silbernen  Schrägbalken  ^durch- 
zogen, auf  jeder  Seite  desselben  springt  ein  "weisser  Löwe  auf,  deC 
sicU  auch  aui  dem  Helme  wiedeihuit.  Decken  Silber  und  roth* 

Ittgealieifli,  die  Grafen  Ton^  Bd«IIL  S.  36. 

Es  besteht  dieses  gräHiche  Haas  gegenwärtig  aus  folgenden  Mit- 
gliedern : 

Qutlm  Adolph  Graf     I.,  kdnigl.  prensi.  wirJdicher  Geh^p-Katht  Rift» 

ter  hoher  Orden,  auch  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  im  JailM 
1813,  Herr  der  Herrschaft  8eeb[jrg,  geb.  den  2.  Jan.  1789,  ver- 
mählt den  23.  Mai  1826  mit  Kugenie  Constanie  ^osa  ?•  Thierj 
von  der  Mark,  geh,  den  24.  Novbr.  1808. 

Kinders 

1)  Julius  Ferdinnml  Maria  Ijorenz^  geb.  den  10.  Aug.  1S27« 

2)  Moraime  CamUa  Romana  ^  geb.  den      Juli  1831. 

■ 

lugeimann^  Herr  yoa^  Bd.  III.  S.  37. 

Wappen  der  Familie  v.  L   Im  quer  dnrcb  einen  Faden  ge* 

theilten,  oben  blauen,  unten  rothen  Sriiilde  hier  eine  flie-^ende  weisse 
Taube,  dort  drei  goldene  Rosen,  jede  mit  zwei  goldenen  Blattern, 
Aul  dem  geklönten  Ileluie  «teht  ein  schwarzer  ungekröntei'  Adler. 
Decken  rechts  blau  und  Gold,  linlui  roih  und  Silber»  Wapj^eubuch 
dir  prenM.  Monarchie  UL  Bd.  &  60. 

Jödea  ?•  Kouiecpolski^  die  Herren  ¥on>  Bd.llL 

&  38  n.  39. 

Diese  Familie  führt  ein  ovales  Wappenschild,  darch  einen  Faden 
in  ein  silbernes  und  ein  blaues  Feld  quer  petlieilt.  In  dem  obern 
ulbemen  Felde  ist  ein  gerüsteter,  eineu  Säbel  lübcendtf  Arm  vorge- 
MeUt,  in  nntem  Uanen  Felde  itehl'ein  Lewe,  nach  der  rechten  Seite 
lak^rt,  er  hall  eine  Kose  in  den  Yoiderpranken.  Auf  dem  SeUlde 
hegt  eine  Edelkrone,  auf  dieser  iai;  da  goldener,  die  Sichel  aoÄrirli 
kehrender  Mond  und  über  diesem  ein  scinvehender  goldener  Stecn  an* 
gebracht.  ]>as  Schild  ist  mit  Armaturen  aüer  Art  umgehen« 
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Jordan^  die  Herren  Yon^  Bd.  UL  S.  40. 

Die  Nachkommen  des  Präsidenten  y,  J.  fuhren  nach  dem  DiploQ 
vom  8.  Jnli  IKH)  ein  anderes  Wappen ,  als  wir  beschrieben  baben, 
nämlich  ein  rothes  Schild,  darin  licpen  drei  Jagclliörfter ,  so  dass  sie 
mit  den  MuntL^tücken  zusammen  kuuunen.  Aut  dem  Helme  ist  der 
geharnischte  Arm,  das  Wap^enbild  des  alten  Geschlechtes  derer  t.  J« 
vofgwtelll  und  sirar  swiichmi  elnMn  aitbeiiioii  vad  einem  lotbeii  BSlt» 
fBÜioni«  Decken  roth  und  Silber. 

Jossa,  die  Herren  von« 

Biner  t.  J. ,  Ritter  des  Heinrichsordens,  trat  1813  aas  sachsischem  j 
in  preussischen  Dienst.  Derselbe  ist  gegenwärtig  OberstlieateBMlt  nad  i 
dem  29steii  Ini'aniene-RegimeAte  zu  Coblenz  eggr^irt»  ' 

Isenlinrg  (Y))  die  Forsten  nnd  Grafen  Ton. 

i 

Das  StammscUloss  dieses  alten  voraehmen  Hauses,  die  Isenbuig, 
erhob  sich  in  der  gegenwSrtig  pretistiscben  nheinprovinz  am  Ufer  des 
nScbttgen  Stfomes  gans  in  der  Nahe  der  heotigen  Stadt  Andernach« 

Die  ordentliche  Gesctilechtsreihe  des  Haoses  beginnt  orkondlieh  mit 

dem  Kittcr  llewrkh  v,  I.  ,  der  um  das  Jahr  12*K)  lebte.  Ks  zerfiel 
das  Haus  zuerst  in  zwei  Hauptlinien;  in  die  Geriachsclke  nnd  iti  die 
Bmnosche,  oder  in  Ober-  und  Nieder  Isenburg.  Die  ältere  Haopt- 
linie  hatte  wieder  drei  SueciaUinien ,  von  iüneu  eiloäch  die  Küvereii-  i 
•che  iKeitig  im  Jahre  1408,  aach  die  Limbnrgisehe,  nar  die  mittlere, 
die  Imdwiff  der  altere  im  Jahre  IdtiO  gestiftet  hatte,  blühte  fort*  Der 
Grandel  hatte  mit  Hedwig,  des  letzten  Dynasten  von  Büdingen  Toch- 
ter, tÜe  reichsiinmittelbare  Herrschaft  Büdingen ,   die  im  Jahre  1442 

'  zur  Gratschaft  erhoben  wurde,  erheirathet.  Diese  Specialliiiie ,  die 
durch  das  Erloschen  der  beiden  andern  zur  Hauotlinie  gewüiden  war, 

I  tiieiite  sich  später  wieder  in  die  Büdingsche  una  Grenzauische,  von 
ihnen  erioseh  jedoch  sehr  bald  die  tetstere  wieder,  während  der  Btfr- 
dingrche  Ast  sich  wieder  in  die  Häuser  Kölsterbach  und  Birstoin  ab« 
theilte.  Das  erstere  erlosch  wieder  1601,  und  Hirstein  onter  seinem 
Stifter  M'olfgnng  Emst,  der  1631  starb,  fereinigte  aäuimtliche  Ober- 
Isenhurgische  Besitzungen.  Am  25.  Febr.  1712  luiirte  das  Haas  die 
Krstgeburtsordnang  ein,  welche  am  4.  Mai  1713  die  kaiserliche  Be- 
stätigung erhielt,  doch  hatten  sich  schon  bei  Wolfaang  Ernstes  Tode 
die  sechs  Sohne  desselben  in  die  Besitsnngen  getheilt«  Von  ihnen 
hatte  Wolf  gang  Heinrich,  der  schon  l635  starb,  die  Linie  Offenbaeb» 
Birstein,  der  jüngste,  Johann  Emst^  aber  die  heutige  Linie  Büdingen 
gestiftet.  Die  Oüenbach-Birsteinische  Linie  theilte  sich  wieder  in  die 
Sj^eciallinie  zu  Offenbach  und  zu  Rirstejn ;  die  erstere  erlosch  schon 
^ivieder  mit  dem  Gründer  Johann  thilipv  am  21.  Decbr.  171S,  dagegen 
blühte  Birstein  In  des  Gründers  Wmäm  M»iz ,  gest.  am  8.  Märs 
1711«  swel  SSbnen,  Wolfgtmg  Emgt  ond  WUkehß  Morl«',  fort.  We- 
nn oer  eingefbhiten  Brstgeburtsordnong  erhielt  Wolfgnng  Arnil  die 
Besitzungen  seines  Vaters  allein,  Offenbach  fiel  ihm  1718  zu  und  am 
23.  März  1744  erhob  ihn  Kaiser  Kari  Vii.  für  sich  und  seine  Nacli- 
komnienschalt  in  den  Reichsfürstenstand,  auch  wurde  er  Director  der 
Wetterauischen  Grafenbaak  ^  er  starb  am  14.  April  1754.  Dieser  erste 
Reicfasförst  yon  Isenburg  war  dreimal  Termahtt.  Der  oben  erwfilmtn 
jüngere  Bmder,  Graf  Wilhelm  Moriz  IL,  eihielt  das  Schloss  nnd  die 
Güter  PhiyppseiGh.  Dan  firatlidw  finu  hatte  eine  Viiilstimme  im 
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ReSehtf&fttoii^Rftllu  Dnreh  Am'BdMtt  «m  Mnlatnitie  ward«  das 
loitttkfae  UsBt  Imlvarg  sonverain  oad  gräfliehen  HilM^  teifliafg 
ihm  untergeordnet.   Der  Wiener  Ooagrets  brachte  dta  FoiittBtham 

Isenbijr^  unter  Oestreich,  das  Pariser  Protokoll  wom  3.  Novbr.  1815 
aber  unter  rias  (irossherzogthum  Hessen  und  durch  einen  spätem 
Vertrag  zwisclien  Oestreich,  Preussen  und  Hessen  Yom  30.  Joni  1816 
wurde  das  Verhältniss  des  Fürsten  mit  den  Grafen  zu  Isenburg  wied<ff 
auf  demielbeii  Fum  wie  sq  1806  feitgeae^  IHete  griilidieii  HSuaer 

1)  Isenburg- Philippseichy  dessen  Stiftung  wir  schon  oben 
erwähnt  haben.  Wir  fugen  hier  Tiiir  noch  hinzu,  dass  gfe^enwSrtig^ 
das  Haupt  der  Familie  Mitglied  der  eisteB  lUmmey  der  i>täade  dea 
Grossherzogtbnms  Hessen  ist. 

2)  Isenburg -B  Udingen  in  Büdingen.  Der  Stifter  dea 
Hama,  Johmm  Caämit  (geat  1693)  •  war  der  älteate  der  vier  SSIim 
dea  oben  erwähnten  Joham  Bnu^M^  Grander  der  BIMingiaehaii  lünpl* 
ünie. 

3)  Das  Haus  Isenburg-B  üd  i  n  g:en  i  n  Wach  ters  bach,  ge- 
stiftet ?on  Ferdinmd  Mammüian  (gest.  1703)  ^  zweitbm  Sohne  daa 
Johann  Emst, 

4)  Daa  Hans  Iieohnrg-Bidingen  In  MeerheU,  gestiftet 
von  Oeorg  AWrecht  (geat  1724),  drittem  Sehne  dea  Jokmm  Enal, 

Noch  haben  wir  anzafuhren,  dass  die  oben  erwähnte  zweite  älteste 
Hauptlinie,  die  Branoache  oder  das  Haaa  Nieder-Iaenbarg,  gänzlich 
erloaehen  ist*   Es  war  in  die  Hanptaate  laenborg-Biannaberg  oder 

Wied  und  in  die  Grenzauschen  zerfallen  $  der  erstere  Ast  hatte  mit 
Bruvo  f^em  jüno:ern  dtirch  Verniählong  die  Grafschaft  Wied  erworben, 
nach  seinem  Kiloschen  üel  dieses  Besitzthum  durch  des  letzten  Grafen 
von  Isenburg- Braunsberg  Erbtochter  an  das  Haas  Kunkel,  TOn  dem 
das  iieuüge  fürstliche  Haas  Wied  abstammt.  Der  jüngere  Ast  erlosch 
am  30.  Mai  1664  mit  dem  Grafen  Araaf ,  er  tetste  dan  Grafira  Philipp 
t.  Aremberg  -  Beanmont  zum  Brben  der  AUodiaIgnter  ein^  und  aeine 
Lahne  zog  Trier  xnm  Nachtheile  dea  Uaasea  ein. 

Daa  ganze  Hana  ist  eTangeUicih  reformSrter  Religion. 

Gegenwärtig  besteht  die  fürstliche  und  gräüiche  Familie  ana 
folgenden  Mitgliedern* 

I.   Fürstliche  Linie« 

Vnnt  Wolf  gang  Emst  HL,  geb.  den  25.  Jali  1798,  sncc  seinem 
Vater,  Fürsten  Karl  Frierlrich  LSüdwig  Moriz ,  am  21.  Marz  1820,  bis 
lft23  unter  Vormundschaft  seiner  Mutter,  vermählt  den  3ü.  Jan.  1827 
mt  Adelheid  des  verstorbenen  Grafen  Karl  Christian  August  Albrecht 
ton  Erbach-Fürstenau  Tochter ,  geb.  den  23.  Mära  1795« 

I 

I  Bru'ler: 

Frinz  Fkior  Alexander,  geb.  den  14.  Scftbr.  1802« 

Mntter: 

Fürstin  üharlotte  AngmU  Wühelmine,  {^eb.  den  5.  Jani  1777« 
Tocbter  des  Grafen  Franz  zu  Erbach  -  Erbach ,  '\Vittwe  dae  Fäiaten 
Aarl  Friedrich  latdwig  Moriz  aeit  dem  21.  Hirz  1Ö20. 

Vntera  Brüder: 

[     1)  Prinz  Wolfgimg  Emet^  geb.  den  7.  Octbr^  1774. 
2)  Prinz  Vit^or ,  geb.  den  10.  StigÜa.  177a 
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% 

'  IM»  Witlirt  WMm  Karl  Theodor  Lorenz  Franz  (geb.  den 
12.  Aug.  1778,  ywt.  den  18.  Jali  182:V,  9<ohn  des  Fürsten  Friedrich 
Wilhelm,  Ürgrossvaters-Brnder  d«i  regierendea  Fürstea) :  Maria  Mag- 
daleaa,  geb*  Freka  v.  Herdkng. 

Tochter: 

Prinzessin  KaroUne  Franziska  Dorothea  Josephe  Marin  Cntharina^ 
ffcb.  den  25.  Novbr.  1809,  St.Kr.D.,  Ceinalilin  des  Grafen  Karl  Fet- 
dinand  v.  Buol-Sdiatteii»tein ,  k.  Ju  östreiciuscUea  Geaaadtea  am 


n.  Crlflicfce  Linie* 
A.  0{fenhaeh-Bir9tein$eheBauptlinie. 

4 

Iieabarg-  Philippseich. 

Graf  Bmridk  Fer^ßnand,  geb.  den  15.  Octbr.  1770,  königl.  bairi- 
•eher  GenaiallieateiiMit,  Mitglied  der  ersten  Kammer  der  stände  des 
Groiaherzogthunis  Hessen,  vermählt  am  il.  Mai  1791  mit  Amalie,  des 
verstorb.  Grafen  Moriz  Casimir  II.  Bentiieim-Teckleaburg  Tochter, 
Wittwer  aeit  6.  Aug.  1822« 

Kinder: 

1)  Oevrg,  Erbgraf,  g^h.  f^en  15.  April  1794,  frrossherzogU  hewi- 
srher  Major  und  Fliigeladjutant  des  Grossherzogs. 

2)  KrtW,  geh.  den  31.  März  1796. 

3)  Louige  Phtlippmc  (s.  u.  Isenburg-Wächtersbach). 

4)  Friedrich,  geb.  den  15.  Septbr.  1800,  ▼anuShlt  am  30.  Septbr. 
1888  mit  Malvina,  des  Pufsten Georg  za  Löwensteiik-WevtheiB- 
Fkeudeabais  Tochter,  gab.  den  27«  l>ecbr.  1808. 

Kinder: 

a)  Amalie,  geb.  den  2&  Jnni  1890. 

b)  fieiaWcA  Fffdlaaiid,  geb.  den  l4.  Jan.  1832« 

c)  Constantin,  geb.  den  12.  Jali  1833. 

5)  Cliarlotie,  geb.  den  25.  Jnni  1803,  zweite  Gemahlin  des  Fürsten 
Georg  Wilhelm  Ludwig  zu  Löwen»tein-Wertheim-t r*udenbeig. 

6)  Louise,  geb.  den  22.  Jan.  1805.  ^ 

7j  Ferdutandf  geb.  den  l-k.  Octbr.  1806,;  Rittmeister  im  ^;r08»ltf- 
zogL  hessischen  Gfiurde-CheT.-leg.-Regimentt 

Schwester: 

Grafin  Louise,  Wittwe  des  am  31.  Äng.  1800  verstorbenen  Grafefl 
Ludwig  Heinrich  Adolj^^h  v.  Lippe-Detmold. 

■ 

B.  Büdingisthe  Baupilinie^ 

ls«Abnrg«Bttdingen  in  Büdrngen. 

Graf  Smet  Gisimtr,  grossherzogL  hessischer  General -Lieutenant 

und  General-Adjotant,  geb.  den  20.  Jan.  1781,  succ.  seinem  Tater 
Emst  Casimir  am  25.  Febr.  1801,  vermäliU  den  10.  Mai  1804  mit 
Ferdinande,  des  Grälen  Gostaf  stt  Krbadk-Schöaberg  Tochter i  ge^* 
den  23.  Juli  1784, 

* 
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Kinder:  ^ 

l)  ,Gräan  AiUlJxexdi,  geb.  den  11.  März  180S.  ^ 

Graf  EmM  Casimir,   geb.  den  l4.  Decbr.  l^^rni,  k.  k.  östreich. 
.  Rittmeister  in  der,  Armee,   verniaiilt  den  ö,  be^ibr»  183^  jnU 

Thekla,  GrSfiii  so  Erbacfa^Porttenao. 
a)  Gräfin  Maria,  geb.  den  4.  Octbr.  1808,  vemuUilt  ^en  ia'Bfa{ 

1829  mit  dem  Fürsten  Ludwig  v.  Solms-Licli  umÄ  Hahaii-Aoliiia» 
4)  Gräün  MnilüUe ,  g:eh.  den  i7.  Sejitbr.  1811. 
ö)  Graf  Crustuü  f  geb.  den  17.  h  ebr.  I8l3,  königl.  preiiss.  Lieate* 

nant,  jet^t  bei  der  Militair- CommiMioa  dea  Boudtsti^a»  «m 

Frankfurt  a.  M.  angestellt.  • 
6)  GiSfin  /iTn,  geb.  den  10.  Man  1817« 

Geschwister: 

1)  GrSfin  Charlotte  Friederike  Amalie ,  peb.  den  9.  Se[)(br.  1782. 

N  2)  Graf  Karl  Ludwig  Ilühelm.  geb.  den  S.  April  17ÖJ,  grossber- 
sogt,  badenidier  Obent  und  Comnandenr  oea  Garde-Dragoner- 
RegiAientt. 

3)  Graf  CAr»ftnn  Ludwin  Ferdinand,  geb*  den  16.  Ang.  1788. 

4)  Gräfin  Dorothea  Louise  Knroline  Anne,  peb.  den  31.  T>ec  1790. 
&)  Graf  Friedrich  Wilhehn  Ludwig,  geb.  den  26,  Juli  1798,    k.  k. 

Kämmerer  und  Hauptmann  bei  Fiust  Bentheim  Infanterie -Ee- 
.   giment  xVo.  9. 

laenbn rg-Bt&diBgen  in  WSohterabaeb« 

Graf  Adolph  f  geb.  den  26.  Joli  1795,  succ.  seinem  Bruder  Ludwig 
Maximilian  am  25  Febr.  1821,  yermäblt  den  14.  Octbr.  1823  m|t 
Gräfin  hew$e  Philippim  zn  faenbarg-Pbiiinpseidi ,  Tochtei  det  Gtnfen 
ÜeMficft  Ferdkumd^  geb.  den  19.  Febt.  1798« 

S  o  Ii  n  :  •  , 

Ferdinand  MtwmÜiaii,  Krbgiaf ,  geb.  den  24.  Octbr.  1824. 

Schwestern: 

1)  Gräfin  FricderiJce  WiViehnine ,  geb.  d*^n  1.  Joli  179?. 

2)  Grahn  Auymte  Karoline  ^  geb.  den  12.  iSovbr,  1796. 

Isenburg-Büdingen  in  Meerholz. 

Graf  Karl  Friedrich  Casimir  Adolph  Ludwig,  geb.  den  58.  Octbr. 
1819,  Sohn  Grafen  Joseph  Friedrich  Wilhelm  Albrecht  (gest.  den 
14.  März  1822)^  succ.  seinem  Oheim^  dem  Grafen  Karl  Ludwig  H  i/- 
Mm»  am  17.  A^ril  1832. 

Scli  wester: 

Gräfin  6er (Aa  Amalie  Karoline  Ferdinande ,  geb.  den  14.  Joni  1821. 

Mutter: 

Dorothea  Chrislinne  ClemenHne  Louise ,  geb.  den  10.  Jan.  1796,  des 
Grafen  Alb.  Friedrich  Karl  t.  Casteli  Tochter «  Term.  den  22.  Octbr. 
1818. 

Töchter  d<*s  am  17.  April  1832  verstorbenen  Grafen  Karl  Ludwig 
Wühelm  und  der  Gräfin  KaroUne,  geb.  Grä^  an  Sa;n-Witi^;eniteiii 
(gest.  den  28.  April  1833): 

1}  Gräün  Kamline  Louise  Friederike  Elisabeth  MenrieUe  Charhiie, 
geb.  den  24.  Jan.  1786. 

2)  G^fin  IMst  wmäkukiB  mtpMi  JEMte ,  geb.*den  2S.  Uta  1709« 
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Kin  iHbentes  SchHd ,  darinnen  zwei  scliwarze  Qaerbalken ,  Ter- 
l^unden  durch  ein  kleines  MiUebchild,  aui  dem  ein  goldener  anirecht 
«tcftiMd«r  Low«  aliteUMt  ist  Auf  dem  Heine  wiederholt  aidi  der 
Ldw»  swisclien  zwei  schwarzen ,  mit  sieben  goUenen  Llndenblattem 
bestreuten  Adlerflugeln.  Sclüldhalter  sind  ^wei  Löwen ,  die  Heim- 
f ken  sfnd  schwarz  und  Silber.  Das  Ganse  mnacblietit  ein  mil  «i- 
nem  Fürstenhut  bedeckter  Hermelinmantel. 

M.  8.  Biedermanns  Grafen .  Tab.  152—414.  404.  (Isenbarg-Lune- 
burg-Styram.)  Fischers  Getchleclitireihe  d^r  uralten  Hauser  fsenbarg, 
UM  und  Ronkel ,  mit  Landkarten  und  t8  Bogen  genealog.  lUelira. 
Manheim  1778.  H.  v.  Lang  8.  39.  Supplem.  8.  21  u.2).  GotlmiMhei 
genealojr.  Hofkai.  1825.  S.  92-95  n.  8.  165—167.  J.  Stephans-Recks 
Cescbichte  fler  fürstlichen  vm\  gräüichen  üäuftec  Jaenbiurgj  JßiuilLel  v* 
Wied.  W  eiuiai;  1^24^  mit  JL  gc.  4.  \  . 

■ 

ff  ' 

Issels teiii 9  die  Herren  tod,  Bd.  IIL  S«  42. 

Aus  dieser  Familie  ist  uns  bekannt  geworden  PhiUp])  Emst  t.  L, 
der  im  Jahre  1620  churbrandenburgischer  Ober- Falkenmeister  war. 
Ks  gehört  das  Geschlecht  au  den  uralten  niederländischen  Fanailien ; 
Ihr  Stammhana  liegt  ^er  Meilen  von  Utrecht,  tiiid  mehrere  Zwmge 
dieses  Haasei  find  fretherrlichen  Standes.  Einer  besass  die  Herrlich- 
keit Lenepn.  —  Wappen.  Ein  qaadrirtes  Schild;  im  ersten  und 
▼ierten  gohVnon  Felde  vier  goldene  Sj>arren  ,  das  zweite  \md  dritte 
ebenfalls  goldene  Feld  diirclizogen  von  einem  schwarzen  Quer-  und 
iwei  ins  Andreaskrenz  gelegten  Schrägbalken  ^  die  abwechselnd  rothe 
und  silberne  kleine  Quartiere  haben«  Aus  der  Krone  schlagen  schwarze 
Flammen.  Decken  Gold  aad  roth,  Bf.  s*  Gauhe  I.  Ed,  8«  Tia  «• 
IL      ft.  493. 

Itter  oder  Ittera^  die  Herren  Yon« 

Ein  urspranglich  adeliges  hessisches  Geschledit,  dessen  Stammhaus 
am  Flusse  gl.  N.  Itter  liegt.  —  Heinemann  ?.  I.  erstach  aus  Hab-  und 
Heirschsucht  1361  anf  dem  Stammschlosse  zn  Itter  seinen  Bruder 
Adolji^,  und  beschloss  hierauf  als  Gefangener  sein  Leben  im  Kloster 
Heine.  Ein  Zweig  dieses  Geschlechts  scheint  hierauf  sich  nach  der 
damaligen  freien  Stadt  firfurt  begebeli  und  das  Bargerrecht  daselbst 
erworben  au  haben ,  wo  et  ecbon  lange  daselbst  erloschen  Inf.  Yen 
diesem  Geschlechte  sind  Terscbieden  1)  eine  alte  adelige  Familie  in 
Graubündten,  und  '2)  eine  erloschene  freiherrliche  Familie  in  Brabant, 
dessen  Schloss  und  llrrrscliaft  Ittre  oder  Itter  mit  Johanna^  der  Kc- 
hin  Ton  lUet  1^  doick  Heirath  an  >\iUieiia  y*  RiMaad  gelangte» 

.  Jogg^rt^  die  Herren  toiu 

Sie  geboren  zn  dem  alten  Adel  der  Altmark,  fnnd  kommen  auch 
unter  den  Namen  Jugert,  Jugarda  und  Jügert  vor.  Ihr  Stammhaus 
ftomlak  bei  Tangermunde-  nar  300  Jahre  in  ihren  Händen. 
Sin  aadeies  Stammhaus  von  Ümen  war  Grossbeustenrita.  Ria  Zweig 
hatte  sich  auch  nach  Schleswig  gewendet;  ihm  gehörte  an  Johann 
Ludwig  v.  J,,  Herr  anf  Winningen ,  königl.  dänischer  Geh.-Rath,  gest. 
am.2a  Jan«  179a»*«  Wappaa.  i»ia  fohrtmi  im  luthen  Felda  «im 
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aat  eirtem  Fbcbkorbe  iiervorspringende  Fisdiofter»  dw  üdk  «ucdl 
ittti  mit  eiaem  lothea  Bind«  Wei^teB  fi«lM  wiederliolt. 

Janaok^  die  Heixeii  yoiu 

0ior^     J.  itarb  am  30.  NoTbr«  1677  ati  Prediger  m  t;oekea« 
walde.   Er  hinterliese  swel  BiSihM,  JCwÜii  und  <7iDfy«  Beitea 
WaiilMloKl  umi  Batiu>w. 

Jnnk,  die  Herren  ton,  Bd«  III«  S.  46« 

Diese  Familie  erhielt  bei  ihrer  Erhebang  ein  silbernes  Wappea- 
icblld  ^  darin  ein  blauer,  von  der  rechten  obern  Seite  zur  linken  Un- 
terseite g;ezogener  Balken ,  belegt  mit  drei  geichlungenea  iUni^eckigea 
Kreaami  (Drateofiiss)« 

J..ti,  die  Hema  von. 

Ein  Edelmann  dieses  Nameae  war  Beivhanptmann  der  GcafiMliall 
Mansfeld,  ead  hatte  acht  KindeTf  uter  iniNiii  svci  SÖhaei  Jokmm 
Bemridk  und  AnaricA  MmH  t*  h 

m 

iTernoiSy  die  Herren  von,  Bd«  UI,  S.  4& 

Wappen.  Ein  in  Silber  «nd  blau  ^etlieiltes  Schild.  In  der 
obern  silbernen  Uälfte  zwei  scUwafze  AdlerUiigeL  in  der  ootern  blauen 
äitfle  ein  achteckiges  Ankeikrenz.  Aof  dem  Helme  zwti.  ^e  Spitzel^ 
linkt  kelucende  Adlerfiugel,  mit  dem  Kreuze  belegt.  Becken  nohte 
mhnan  ond  Silber^  links  bian  und  Gold  » 

Iwatzhof,  die  Herren  tob. 

Anton  V.  I.  war  im  Jahre  1697  Herr  auf  Trinke  bei  Golbef^ 
diiie  Familie  besaia  ancb  die  Güter  BeUin  und  Tiker. 


Kaelbra,  die  Herren  Yon# 

Bin  ehemals  adeUges  PetritieiuGesciileeht  sn  Bifinrl«  welches  ztus 
Stammerto  das  Städtchen  Kaelbra  an  der  Helme  (in  der  pveossischen 
Prenm  Saehsen)  hatte,  nnd  sdum  lange  erleschen  ist* 

Kämmerer,  der,  die, 

der  limmdsraf em  Im  Tliiirijisea« 

Bin  eiioidMnes  adeUgee  Geschledit  sn  Bftet|  wMcbee  m  9m- 
MBbientmte  Namen  und  Titel  eriangt  hatte.  Bs  leitet  seom  Vr« 
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Jabrhandert  im  <li*'6liiine  V.  v.  Apolda  und  V«  t«  Bckstedl  tbeiUen. 
JMurkik  Vitzthum,  der  1148  lebte,  war  Vater  ?on  mehreren  Söh« 

nen ,  von  ilpnen  1193  Berthold  der  Vitzthum  (Stammvater  der  Viti- 
thume),  Dietrk'h  Her  Schenk  (Stammvaler  der  S<  1k  nken  v.  Vargula, 
T.  Apolda,  Tautenburg  u.  s.  w.)  und  Dietrich  (auch  iiedeinnun  ge- 
naiuui ,  der  Kam  luerer  I  Stammvater  der  Kämmerer  wurde  ^  welche 
•ich  von  ihroit  BetiCsangen  Yahiieni  und  Mftfalhatisen  Kammerer  t. 
Vahneni  und  K&nra«rer  Miihlhausen  nannten.  Die  jängeren  Linien 
nannten  eich  spater  aach  blos  y.  Vahnern  und  y.  Miihlhausen ,  so  wi« 
der  Zweig  der  Schenken  v.  Var^^,  dar  das  PaCfizial'xa  Hrfoit  be- 
nUf  aicU  blos  v.  Vargula  nannte.  * 

K&mmaver  T*  Vahnern. 

Ana  diesem  Zwdge  war  Herrmmm  Kammerer,  der  Aeltere,  1277 

Bürg^er  7ti  Krfiirt  und  Z(Mjp:e  in  dem  f incnerten  Bündnisse  de« 'Grafeft 
V.  Cleiciien  mit  der  Stadt  Krfurt;  Heinridi  v.  Vahnern  war  1246  Ca- 
nonicus  am  Stifte  St.  Maria  za  Krfurt j  Otto  und  Casjmr  v.  V.  hattea 
1407  i^iandrechte  an  Burg  TolUtedt;  Witsel  v.  V.  war  1420  ein  g^e- 
treoer-  Vasall  der  Grafen  Gleldieii  ia  der  Fehde  mit  den  Heirw 
Wertheiit« 

*  -       13.  K  äm  m  erer  V.  Mnhihausen. 

Hennar*  genannt  v.  Mülilhauien,  Gleich iis eher  Lehnsmann  und 
B&fger  so  Biiart,  hetasa  (1400)  Geriehte  and  Zinsen  an  Stedten ,  11- 
Tersgehofen  and  «rfert.  —  Die  Kanmerer  v.  Miibthaasen,  auch  btoi 

T.  M.  genannt,   besassen  an  Bifiirt  bei  der  Kirche  zu  St.  Georg  eia 

adelif^es  Matis  mit  dem  sogenannten  IMühlhansischen  Gerichte,  welches 
sich  bis  711  den  Thoren  v.  St.  Moritz  nnd  St.  Andreas  und  der  La« 
xnans  Rilider  hin  erstreckte,  als  Gleicliisclies  Lehn. 

Ddä  Geschlecht  der  Kämmerer  (unter  diesem  Namen,  unter  dem 
T.  iMüblbaasen  nnd  unter  dem  t»  Vabnem)  erlosch  gegen  die  Mitte 
des  löten  Jahrhunderts |  noch  aber  giebt  es  unter  anderen  VerhSIt- 
alssen,  unter  Brfusts  Bavohaem»  nabrera      Namens  Kammerer. 


Kämpfe  die  üerren  tob^  Bd.  I£L  SU  49# 

Der  am  l4.  Octoher  17^*6  in  den  A(^elstand  erhobene       K.  war 
Piatzmajor  in  Breslau.  Der  Vogel  im  Wappen  derer      K«  ist  ; eia 
.  Kranich. 

Karsten^  die  Herren  von« 

Im  Jahre.  1806  dienten  mehrere  BdeUeate  d.  N.  in  der  preuss. 
Armee.  Biner  K.  war  damals  Prem«-Lieatenant  im  Beg«  Königin^ 
,  Bragoner;  er  schied  1811  als  Major  ans  damSten  Cür.-Regunent.  Kio 
zweiter  stand  damals  als  Premier  -  Lienteimnt  in  dem  Dragoner-Regi« 
ment  v.  Brnsewitz,  spater  im  7ten  sckles.  Laqdwehr-Cavallerie-Regi- 
ment,  und  trat  1820  als  Major  mit  Pension  in  den  Ruhestand;  gegen- 
wärtig ist  derselbe  Postmeist«r  in  Crossen.  Ein  dritter  K.  stand 
als  See.*Lieatenant  Im  Regiment  y.  Owstien ;  er  starb.  1Ö2G  als  Hof- 
Cafalier  der  Prinaessin  Elisabeth  t.  Bianaschwaig  in  Stettin.  Bin 
vierter  war  1806  Sec.-LieutenanC  Im  Beginent  Natimer  und  1828 
Major  im  25sten  Inf.-Regiment,  Ritter  &n  f Iwiniffn  KWWHW  L  CUaie» 
arvochan  1814  M  tioffi^taa  in  UoUand. 
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Kagen^  die  Hemm* foi.  * 

Diese  adelige  Familie  gehört  dein  Magdeburfrischen  und  Ponimera 
an;  'hier  besass  sie  den  Ritteisitz  Derben  im  Kreise  Jerichow,  dort 
war  sie  bei  Wotlin  begütert.    Utäprünglicli  ist  Sciiuttlaad  ihr  Vater- 

ia&d.  Brüggemum  hat  Ume  Familie  nicht  unter  dem- Adel  Pommenif 
aqgelSbit. 

Kalao  T.  H«ff,  die  Herren,  Bd.  III.  S.  52. 

*  * 

BieM  Pa]iiiU6.iil.«ni  7.  Mai  1663  geadelt  worien.  Ahtfwerw  K« 

T.B*  war  1727  Herr  auf  Schildeck  in  Ostprenssen»  —  FoIpuqi  K« 

H. ,  clinrbrandenburgischer  Rath  und  I^ehnssecretair,  den  wir  als 
den  Stammherrn  de»  Geschlechtes  in  unserm rtikei  aufgeführt  liaben, 
war  Herr  auf  Grossnicken ,  Gora«!aM  und  Fünf- Lindert.  Diese  Familie 
führt  im  blauen  Schilde  t^intn  aui  dem  Uaken  F u&se^ stehenden ,  aacU 
der  rechten  Seite  gewendeten  ond  gekrönten  achwarsen  Adler  ^  der 
Ae  Flagel  aofgebdben  hat«  nnd  Im  rechten  Foase,  ao  wie  im  golde> 
wen  Schnabel  einen  goldenen  Ring  trägt.  Auf  dem  Hehne  liegt  ein 
gchwarz  und  goldener  Btind  ,  auf  dem  sich  der  Adler  wie  im  Scnilde 
wiederhoU.  i^«  s»  preass,  Erläuterungen  h  Th.  S.  l|d. 

Kalb 9  die  Hevrai  yod^  Bd»  IIL  S«  52«. 53« 

Wappen.    Ein  silbernes  Schild,    mit  sechs  rothen  Querbalken, 
beleget,    darin  ein  aufspringender  schwarzer  gekrönter  Stier;  auf  dem 
Helme  drei  Straussenfedern ^  wejäs,  schwarz,  weiss.   Decken  Silber 
und  schwarz« 

m 

Kalitaciiy  jdie  Freiherren  und  Herrco  voiy  Bd.  III. 

S.  55. 

Aus  alter  Urkunde  findet  sich  «lie  Familie  der  Freiherren  v.  K. 
1  schon  seit  dem  Jahre  Sie  i2>t  äciion  seit  langen  Zeilen  her  im 

Anhaltischen  ansässig,  wo  rie  früher,  als  noch  namentlich  bekannt^ 
die  Güter  zn  Gortzig,  Oster-Nonburg ,  Kiendorf,  Bistorf,  Gnetscli, 
Biesdorf,  Wülknitz  u.  a.  m.  besass.  Seit  1542  sind  die  Freiherren' 
y.  K.  mit  Dobritz,  Ni^tlia  und  Hagendorf  belehnt  wor*len,  die  sie 
jetzt  nocli  besitzen.  Auch  belassen  dieselben  ehemals  die  Steinerne 
Kumnat  zu  Aken,  uiui  svnr  ihnen  diese  Stadt  ti'ibutpliichtig ;  SO  soll 
ihnen  auch  in  der  magdeburgischen  Gegend  ein  Strich  Land  gehört 
haben,  der  Fläming  genannt,  mit  9  Dörfern,  welches  in  folgenden 
Keim  zasammen  begriffen  wurde:  Ladebaig-nniLeitsch,  Kalitsch  und 
Breitsch,  Ziegelt  nnd  Zedemidt,  Bühan  nnd  Nedlitz  seien  9  Dörfer 
mit  Corit.  Jetzt  sind  sie  in  Anliaft,  im  Königreich  Sachsen  und 
Grossherrogthum  Weiinar  ansässig.  Es  existiren  gegenwärtig  nur  nocli 
zwei  Freiherren  v.  K.  mit  ihren  Familien-;  diese  sind  rechte  Vettern. 
Der  ältere  derselben  ist  Ludwuj  Freiherr  t.  K.,  königl.  preuss.  Uber-»' 
Forstmeister  a.  D»,  besHat  als  Brb-,  Lehn-  nnd  Geiiehlsherr  die' 
Rittergüter  KiMhnitzsch ,  Watsehwiizscb  und  Zwochan  im  Königreiehe 
Sachsen,  ferner  die  Rittergüter  Tannig  und  Breitenherda  im  Gross- 
lierzogthum  Weimar,  vermählt  mit  Karoline  v.  I.insinf^en.  Aus  diese* 
Khe  sind  drei  Kinder:  l)  Karl  Ludwig  RuiUtlpk  v.  K. ,  Lieutenant  ini 
königi.  preusi.  Isten  Garde^ftegiment  au  Foss»  2)  Hedwig  v,  K.  und 
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S)  AäePietä  Y.  —  II.  Friectnch  Freiherr  v.  K. ,  herzogl.  anhalt- 
dessanischer  Landrath  ond  Katninerherr ,  besitzt  als  Erb-,  Lehn-  und 
Gericlitsheir  die  RiUergliter  DobtiU,  Notlie  und  Hegendorf  im  Her- 
sogtbnm  Anbalt-Beitan ,  v«r]i^lt  nll  Aigoste  ?.  Drua«  Aqi  dieier 
Bbe  tind  filnf  Kinder  $  i)  Kmreiim  K.;  2)  Loum  t.  K«,  Tcnnälitt 
mit  Herrmann  y.  Alvendeben  auf  Schachwitz ,  Lieatenant  und  AdjiH 
tant  der  Garde  du  Corps;  3)  Ferdinand  Freilierr  v.  K. ;  4)  Hcrrmnnn 
Freiherr  v.  IL  und  5)  Richard  v.  K.  —  Die  v.  K.  führen  ein  in 
Gold  ond  blau  quer  getheiltes  Schild;  in  der  goldentn  HlilUe  ist  ein 
nach  der  rechten  Seite  laufender,  ein  Xiulin  aLwiächen  den  Zähnen 
halUnder  Fadit«  M«  ••  Beekmana's  «nhaltiiche  Gesehiebte  VII.  Tb« 
&  932.  Sinapius  II.  Th.  S.  7lS«  Gftob«  L  Tb.  8.  715.  NMt  g»- 
iwitoft  lluidb«dli  iabrgw  1777. 

Kall^  dio  Herren  toh,  Bd.  III.  S.  62. 

Diese  adelige  Familie  fuhrt  ein  qnadrirtes  Wappen.  ]>ai«b  die 

rothen  Felder  eins  nnd  vier  ist  ein  von  der  obern  recbten  zur  tinfern 
liniten  Seite  reichender  goldener  Balken  gezogen,  im  zweiten  blauen 
Felde  stehen  drei  Sterne,  »diräg  von  dem  obern  rechten  zum  untern 
linken  Winkel  gelehnt.  Im  dritten  ebenfalls  rothen  Felde  zeigt  &ich. 
ein  not  den  Welken  kommender  gebamiscbter  Armi  der  ein  Bein 
(Menschenkneeben^  in  der  Hand  hält.  Auf  dem  Helme  wIederboU 
sich  der  Arm  zwisdien  zwei  Adieiflägeln*  Decken  xeditB  lotli  «und 
Silber  j  link»  blau  und  Gold. 

Kallheim,  die  Herren  tob« 

Es  fuhrt  diese  Familie  im  rothen  Schilde  ein  nach  der  rechten 
Seite  aufspringendes,  nur  mit  dem  Vordertheil  sichtbares,  silbernes 
Ross  mit  starken  Mähnen ,  hinter  demselben  einen  schräg  von  der 
linken  zar  recbten  Seite  gezogenen  blauen,  mit  drei  silbernen  Ster- 
nen belegten  Balke.n.  Aof  dem  gektöoten  Helme  wiederbolt  sidi  daa 
Boia.  Decken  blaa  und  Silber.  IL  a.  preoaa.  Erlaaterang.  I.  Tb. 
8.  113. 

Anna  Maria  Kahla,  nachmt\lT<!:e  Gattin  des  Jacob  Christian  t. 
Frohen,  Erbherrn  auf  Quanditen  nnd  Talginen  (Bruder  des  durch 
aeinen  Tod  in  der  Schlacht  bei  Fehrbellin  der  Yaterländischen  Ge- 
ai&iobte  so  werth  gewordenen  Emanuel  v.  Flohen) ,  wurde  am  25.  Joni 
1683  in  den  Adelatand  erbeben.  In  Beziebnng  anf  den  beldenmatbi- 

ßn  Tod  Bmannels  y.  Frobeii  imcde  den  ISrhobenen  daa  bier  beacbrie* 
ne  Wappen  beigelegt. 

Kalm,  die  Herren  Ton. 

Eine  nrsprünglich  brandenbnrgische  Familie,  die  sich  16S0  nach 
Braanschweig  begab,  wo  170(J  Anton  Heinrich  y.  K.  braunschweig- 
wolfenhüttelscher  Kath  wurde  und  sich  in  mehreren  Zweigen  yerbrei« 
tetOf  anob  aaiebnlicbe  Lehngnter«  namentUcb  Bodeaaeel  unweit  Gel« 
▼orde»  erwarb.  —  In  den  dieaaeitigen  Staaten  kommt  Anton  ThkU. 
Y.  K.  Yor,  der  als  Amtsrath  am  28.  Octbr.  1812  an  Stendal  in  der 
Alt-Mark  starb«  Folp:endes  uns  zn^^esendetes  Document  dürfte  als 
eine  nicht  unwichtige  Urkunde  der  Familie  hier  einen  Platz  verdienen. 

Demnach  die  Lehne,  welche  von  Sere  nissimo  des  Geschlechts 
derer  Ton  Kalm  recegnoacirt^  ¥on  der  etwauigex  luehensfähigei:  De- 
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iorataB  iiMbfeI|pMi46ff  imtoi^wn  Mitglieder  4im|lMii>  ib  1)  de« 
FürttL  HeMen  Hombnrgtcben  Geheimemtht  JoAtfmi  JMiridl  tor 
Kalia  y  das  FünÜ.  Hessischen  Hofratlis  Johawa  Georg  yon  Kalm  alte-» 

sten  ünd  2)  des  in  bollandisrhen  Diensten  gestandenen  Oberstr.  Hdn-^ 
rieh  Conrad  von  Kalm  des  erwätuiten  Johann  Georg  jüngsten  ISohiies, 
3)  Johann  Friedrichs^  Curt  Philipps  Hohn,  ^reicher  im  Jahr  1750  Fähn- 
rich in  ibürstlich  Hessen  Casselaehen  Dienaten  gewesen,  4)  Johant^ 
CkritUfphy  Joknm  MluMfAt  Soha,  5)  dei  im  Jahr  1782  fcratorbaaei^ 
Aaitmannes  Friedrich  Ton  Kalm,  Curie  Sohnes,  6)  dea ' Jagdjaakeft 
Christoph  Friedrich  von  Kalm ,  Anton  Julius  Sohn ,  und  7)  JtUiua 
Friedrichs  and  Christians  Christophs  Söhne  bei  den  zeither  vorgefallenen 
Belehnungen ,  nicht  mit  befolgt  worden ,  und  dann  sowohl  über  die  za 
gedachten  Lehnen  berechtigten  Personen  in  TÖllige  Gewissheit  za 
kommen ,  ata  ancll  zil  den  Behuf  der  von  deo  anjetzt  belehnten  Fj^^ 
milien-Gtiedem  namenOich  den  Paator  Johmm  Brmdm  FrMHdk  von 
Kalm  XU  Bettmar ,  den  Drosten  Heinrich  Bernhard  von  Kalm  zo  Bei* 
dachshansen,  den  Kriegsrath  Johmui  Augtist  und  dem  Rittmeister  Franz 
Georg  Gebrüder  von  Kalm  in  Braunschweig,  und  dem  Kurfurttl.  Ba- 
dischen Kammerherrn  und  Landvoigt ,  Johann  Christian  August  von 
Kalm  zu  Lürrack ,  nachgesuchten  Veiäuü^serungün  der  za  erwähnten 
Lehn  gehörigen  Miihle  aii<  Bfiningen  erforderlich  ist  vergewisster  za 
aein  f  ob  anaser  letztgedachten  noch  Jemand  an  die  Ton  Kalmaehen 
Lehn  ond  besonders  an  die  Mühle  zu  Rüningen  yor  Braunschweig; 
LeliTisrechlliclie  Ansprüche  habe  und  wir  rlrilier  die  von  letzt  erwähn« 
ten  von  Kalmschen  Lehns-Vettern  zu  soicliea  Behuf  erbeten,  Öffent- , 
liehe  Vorladung  za  erkennen  kein  Bedenken  gefunden^  so  werden 
hierdurch  Alle  ond  jede,  welche  ausser  dem  in  Petranten  entweder 
ala  liOhnaflUii^  mSwiUehe  Deaoendenten  entgenannteif  Ton  Kalmtchen 
Oeachlächtaglieder  oder  sonst  aber  ans  einem  rechtUchle  Grande  anl 
d^n  Mitgenuss  oder  die  dereinstige  Erbfolge  der  TOn  hieaigen  Fürst« 
liehen  Hause  der  von  Kalm  verliehenen  Lehne,  und  namentlich  der 
Hühle  ZH  Rüningen  einen  Anspruch  zu  haben  vermeinen,  ein  für 
allemal  citirt,  den  l4.  November  d.  J.  Morgens  am  10  Uhr  au t  Fürst- 
licher Canzlei  liierselbst  za  erscheinen,  ihre  Lehnsfahige  Descendena 
von  eratgenannten  Gcrrettem  von  Kalm,  oder  die  aoMÜgen  Rechta- 
gründe,  worauf  sie  ihre  Anaprache  auf  den  gedachten  Lehn  Terwafiren« 
gebührend  zu  bescheinigen ,  die  darüber  lautenden  Docnmente  nnd 
Briefschaften  ursprünirlich  bei  zu  bringen.  Die  anderen  BeweisTnittel 
darüber  aber  umständlich  und  penau  anzuzeigen,  aucii  wegen  der  den 
Lehnrechten  zuwider  versäumten  Lehnsbefolgungen  sich  hinlänglich 
za  Teraniworten  nit  der  aasdmcUichen  Yerwarnungy  dass  diejenigen, 
welche  aich  in  diesem  Termine  nicht  einfinden  oder  ihre  vermeinU 
liehen  Ansprüche  obiger  Vorschrift  gemäss  nicht  justiviziren ,  ferner 
nicht  gehört,  sondern  eo  ipso,  und  ohne  dass  darüber  ein  besonderes 
Decret  zn  erwarten  gänzlich  prächidirt  und  von  der  künftigen  Lehns«- 
folge  auisgcschiossen  auch  namentlich  der  Mühle  za  Rüningen ^  wei« 
ter&  Kückäicht  nicht  genoutmen  werden  aolie^      ■  '  ^  • 

Urkandlicb  dea  hierantergedmckteit  F&ntlichen  CanzleisiegeU  und 
heigesetiter  Namens  Untersclirtft  .  . 

WoUenhuttel  am  8.  Mai  1806. 
(L.  S.) 

Q,  P.  wm  Bölmi. 

Kalsow^  die  Herren  von^  Bd.  III«  S.  63  n.  64« 

DIeae  Familfn  fihtt  ein  qnadnrtea  Schild  mit  einem  rothen  Herz«" 
icbildteim  Im  ewlmi  und  Tiertwi  hUmmi  Saldo  fleht  ein  aÄpringen^ 
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der  goldener  gekrönter  Uhm^  In  den  siralfeB  und  dritton  iffiieiM 
Felde  tM  swei  krensneii  6ber  einander  gelegte  Lassen »  das  Fahn- 
lein der  rediten  ist  oben  blau  and  unten  Gold ,  da&a  der  linken  oben 
Woih.  nnd  anten  Silber.  Anf  dem  Helme  ist  z^\isclien  zwei  schwarzen 
Atllerflugeln  ein  l.öwc  verkürzt  vorgestellt,  der  die  erwähnten  Fahnen 
in  den  Pranken  hält,  so  dass  sie  mit  den  Kollx  n  die  Krone  berühren. 
Becken  rechts  roth  and  Silber,  imka  blao  und  Gold.  Nach  dem  preus- 
skciiea  Wappenbach  ist  das  MetkennnttgiAplom  Tom  22.  April  1661» 

Karstelt  (Kabratedt) ,  die  Herren  v.^  Bd.  III. 

Noch  in  der  Gegenwart  besitzt  diese  Familie  ansehnliche  GHfer 
in  der  Priegnitz,  namentlich  Kaltenhof,  Frelsdorf,  Dupow,  Gross- 
BooblioiU  u.  »•  w.  ^  die  itäaimtlicb  Olio  Skgismmtd  Karl  v.  K.  besitzt 


Katsch,  Herr  von,  Bd.  III.  S.  78. 

Wnppen.  Ein  quadriftes  Sehild,  im  ersten  sHbernen  Felde  ein 
•cbwarzer  Adlerflügel,  das  zweite  nnd  dritte  Feld  ist  in  Silber  nnd 
blaa  qner  getheiU,  ia  der  untern  blauen  lialite  ist  ein  kifines  gol- 
denes Bret  vorgestellt »  besteckt  mit  einem  aus  zwei  Biuitern  und 
einer  Eichel  bestehenden  Eichenzweige,  im  vierten  silbernen  Felde 
ist  ein  roth  er  A^Uerflügel  vorgettelll.  Anf  dem  gekrönten  Helme  wie-< 
tollet  licli  swiacken  einem  schwanen  nnd  einem  rethen  Adlerftngel 
^  der  Eicbenzweig  mit  der  Sichel«  ]>aeUa  leahla  aahvnvft  imd  SIUMBr»,. 
links  Man  nnd  Gold. 


Kaweczynski^  die  Herren  Yon. 

l>ieaer  adeHgent  nna  Polen  stammenden  FanuHo  gehinen' awai 

StaabsofHziere  unserer  Armee  an.   1)  Der  Obeitt  T.  K. «  Oenmiandenr 

des  l4teri  Infant.-Regiments ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  1.  Classe, 
erworben  in  der  Schlacht  bei  DennewitT^.  Dieser  verdienstvolle  Offi- 
zier stand  iöOi)  in  der  2ten  ostpreuss.  Füselier-ßrigade  und  deren  Ba- 
taillon StQtterheim«  2)  Der  Major  K.  im  loten  Infant«^ Kegiment, 
der  dnmnia  in  dem  Begiment  v.  Rüto  in  Warsehan  diente  (?>.  Ein 
<  Mm  dei  Bntgednebten  iii  Lienlannnl  im  28ilea  Infiint^negtmenU 

Kanffnann^  die  Herren  vea* 

Die  Bruder  Johami  Friedrich^  Capitain,  Johann  ChrisHan^  Oberst, 
ond  Jolemi  ifdo^  y.  K. .  Capitain ,  wurden  am  23.  Jan.  1705  geadelt, 
md  nm  7.  Mte  1705  erhielt  Mkmfd  #W«Mdl  K.,  knritei.  Ho£* 
Xath  und  Kürgermeister  zu  Scliippenbeil  ein  BestiitIgQngsdipiom«  i 

Sie  fuhren  ein  qnadrirtes  Schild.  Im  ersten  nnd  vierten  schwar- 
zen Felde  einen  aufspring^enden  goldenen  Löwen,  der  in  der  rechten 
Vorderpranke  einen  goldenen  King  hält.  Das  zweite  und  dritte  Feld 
ist  durch  Spitzenschnitte  drei  Mal  in  roth  nnd  Silber  getheill.  Auf 
dem  Helme  zwei  BUifelhörner  ohne  Mundstücke.  Das  rechte  ^ist  eol- 
den,  das  Anke  oben  silbern;  in  der  Mitte  roth,  nnten  sehwan.  Zwi- 
schen ihnen  wiederholt  sich  der  Löwe  mit  dem  Ringe,  ?eil91nt 
Denken  lecbts  sobwnn  md  GM,  links  loth  nnd  Silber« 
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'  ' »  Kayser^  die  Herren  tob. 

Der  König  FrMrich  Wilhelm  ].  adelte  am  28.  Febr.  1791  di« 
JoBgfraa  Catharine  Juliane  K.  bei  Gelegenheit  ihrer  Verheirathnjig 
mit  dem  damaligen  Major  v.  Hautcharmoi.  Bei  dieser  Gelegenheit 
wurde  ihr  folgendes  Wappen  beigelegt.  Kin  in  roth  und  Silber  ge- 
spaltenes Schild ;  in  jeder  Feidung  stehen  drei  Rosen  unter  einander 
mit  den  abwechselnden  Tinktaren  der  Felder.  Statt  dem  Helme  ist 
das  SchRd  mit  etaem  roth  ioiifetchbigMiii  nod  diei  goldenen  Straus- 
Miledefii  geMbrnfrakten  Hot  Mcift.  Decken  roth  imd  Silber« 

Keffenbrink,  die  Herren  von ,  Bd.  III.  S.  89  a.  90. 

Das  adelige  pommersche  GTeschlecht  y.  K.  erhielt  am  18.  Jiril 
1744  vom  König  Friedrich  II.  ein  Anerkennungsdiplom.  Im  Jahre  1806 
standen  verschiedene  Olhziere  ans  diesem  Hause  in  der  Armee.  Ge- 
geRwärtig  finden  wir  diesen  Namen  weder  in  den  Listen  der  Civil- 
Reamten,  noch  in  denen  der  Armee.  Ein  Lieutenant  v.  K.  im  6tea 
Ciranier-Regiment  itarb  1813  an  ekieavtUen  Wimden.  Bin  Major 
T.  K.  war  sotetat  Chef  der  Isten  Gnid^^DivisionsGainfaen-Conipagnie 
ia  Spandau.  —  Charlotte  v.  K.  ist  gegenwärtig  Conventualin  im  nd»« 
ligen  Kloster  zu  Barth  in  Pommern.  Die  v.  K.  fuhren  in^  silbernen 
Schilde  einen  gegen  die  rechte  Seite  aufspringenden,  auf  grünem  Ra- 
sen stehenden  Edelhirsch  natürlicher  Farbe,  und  aui  dem  gekrönten 
Beloie  zwei  blaoe  fiinfendige  Hinehstangen«  Decken  blau  und 
Silber. 

Kegeler,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  findet  man  auch  häufig  y.  Kdgeler  geschrie* 
ben,  sie  gehört  eigentlich  Ostpreussen  an,  wo  im  Anfange  des  I8ten 
lahrhunderts  einer  v.  K.  Herr  auf  Renschendorf  war.  Sein  Sohn  J(h- 
hm  Gottfried  y.  K.  war  Herr  aal  Regalien  und  starb  als  preussischer 
Major.  Der  jüngste  Sohn  Mtiridk  Wilhelm  folgte  edneni  Vater  im 
Besitz  von  Renaebeadorf  und  war  Mai  Louise  v.  Kroaten  irennählt. 
In  dieser  Ehe  worden  vier  Söhne  und  zwei  Töchter  geboren.  Von 
den  Söhnen  war  wieder  der  jüngste,  Karl  Alb^rccht,  geb.  1738,  dem 
Vater  im  Besitz  des  Familienguts  gefolgt;  und  Johaim  Ludwiff  blieb 
als  preoss.  Offizier  in  der  Siclilaobt  bei  Frag  1757.  In  der  preuss. 
Atnee  stand  1806  nock  ^  Mm  a«a  diemi  ikaae  alt  Lieatenaat  in 
^er  zweitea  Wanchaaer  Paaeliier  Brigade,  ond  adiiad  im  Jabia  1830 
«b  HP^  Cai^iteia  aaa  dem  2SMaa  laiuit.4U«imeBt» 

Keil,  die  Herren  von. 

Ans  dieser  adeligen  Familie  war  Karl  Gottwnld  v.  K.  1751  Erb- 
herr  auf  Brmsleben  bei  Quedlinburg.  Dieses  Geschlecht  führt  im  sil- 
'>ernen  Schilde  einen  mit  drei  Rauten  oder  Wecken  belegten  Schräg- 
iMilken,  und  auf  dem  Helme  einen  Adlerüug.  Der  Ordensrath  König 
liebt  in  seinen  bandscbrifU.  Sammlangen  im  43.  Bd.  diese  Nachriebt 
uad  das  Wappen,  jedocb  ohae  Tjoktarea.' 


Kemnitz,  die  Herren  Ton,  Bd.  III.  S.  94. 
E3aa  adeUge  FamiUa  ?•  K.  «diielt  am      Jnai  1804  aiaa  Aaai^ 
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kennangtorkand«  dl»  j/M  nf^mmkn  Königs  Majestät  Bie 
liihft  im  rothen  Schilde  einen  schng  Yon  der  obern  rechten  war  Urft m 
linken  Sehe  gelegten  silbernen,  mit  drei  rothen  Rosen  belegten  Bal- 
ken. Auf  (lern  gekrönten  Helme  stehen  f^rei  Kosen  Mlf  gtänen  ZWai- 
bÜUtiigen  Stengeln.  Decken  roüi  imd  Silber« 


Kenncseij  die  Heiren  yon«* 

Bin  nngarischer  Bdetmamiy  PHUr  t.  K.,  stand  als  Rittmeister  In 
einem  preoss.  Husaren-Regiment.   Er  hatte  vier  Sohne,  Siegismund^ 

Peter,  Casjinr  und  Samuel^  die  1760  nach  dem  Tode  des  Vaters  ifi 
ihr  Vaterland  ztirrirVVelirten ,  und  daselbst  die  ansehnlichen  Besüftdii'* 
gen  ihies  üaiwes  recianüiten  and  erhielten* 

Kern^  die  Freiliencn  und  Herren  von,  Bd.  III.  S«  97* 

.  JVMricft  E.  kam  ans  wurtembergischen  Diensten  nach  Potm** 
dam,  nnd  wendete  sich  dann  nach  Russland.  Kr  liess  einen  Sohn  zu- 
rück, den  König  Friedrich  II.  ei/i<  lien  iiei>s.  Noch  gegenwärtig 
stehen  von  dieser  in  liaiern  nnd  Wiirtemberp  f  labenden  Familie  A|lit~ 
glieder  im  preuss.  Heere,  namentlich  der  Major  y.  K.  in  dem  löten 
In&nt« Regiment,  Ritter  det  eisernen  Kreaies.  Er  hntte  bis  zam 
lehre  1806  im  Regiment  t.  Pelgersheim  gestanden«  In  uifeim  Aitikel 
iit  dnnelbn  noch  al»  Gnpitain  angefahrt 


.  Kerstenstein^  die  Herren  von» 

Die&e  Familie  kommt  anch  nnter  dem  Namen  t.  Kirschenstein 
▼or;  sie  Mammt  ans  dem  südlichen  Deutschland,  kam  nlit^dem  Orden- 
nach  Prenseen  und  erwarb  daselbst  die  Guter  Frassen,  Daigan,  Po« 
wanden  nnd  Dellataedt  Als  dem  nach  Preassen  gekommenen  Aste 
bei  dem  «grossen  Brande  zu  Königsberg  im  Jahre  ir!'29  alle  Papicrö 
verloren  gingen,  wurde  demselben  ?om  Kaiser  Ferdinand  II.  unterm 
14.  Mai  l&M  eine  Urkunde  ausgestellt,    die  den  alten  Adel  bezeugte. 
Bin  anderer  A^t  des  Hauses  hatte  sich  nach  Schlesien  gewendet;  er 
erwarb  hier  den  Rittersits  Pristelwiti  bei  Oels.  —  Ca^far  ^.  K.  aof 
PristelwitZy  Landcommissarins  im  FGndenthum  Oels,  starb  um  dae 
Jahr  1712.  Diese  Familie  scheint  gegenwartig  bei  uns  eiloschen  zu 
sein.  Sie  fuhrt  oder  führte  ein  quadrirtes  Schild,  in  dessen  ersten  und 
Tierton  rothen  Felde  ein  aufspringender  silberner  Löwe,   im  zweiten 
und  dritten  Felde  aber  auf  einem  grünen  Hügel  der  Zweig  eines 
Kirschbaums,  mit  drei  ruüien  Kirschen  und  drei  grUnen  Blättern  Tor* 
gestellt  war.  Anf  dem  gekrönten  Helme  wiederholte  sich  der  Löwe 
abgekürzt,  drei  lothe  Kirschen  in  der  Pranke  haltend.   M.  s.  Olsno- 
graph.  I.  Bd.  S.  824.  Sinapins  L  Rd.     612.  Siebmacher  giebt  dai 
Wai^n  im  HL  Tk  S.  93. 


KeBdelborR^  die  Herren  von» 

Bin  ehemali  adeliges  Patiiaiet-GesdiIeehC  zn  Bcfail«  deisen 
Stammsitz  das  Dorf  glmcheft  Naneni  im$  wekhei  apiter  iui  die  t* 
d«  Margatethen  gelangte«  * 
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KeBseler^  die  Herren  toh«^ 

Ein  reich  begütertes  adeliges  Geschlecht  in  rler  Kheinprovinr , 
Jülich,  Broich  tmd  zn  Rl»einbach  bei  CÖln.  Töchter  ans  diesem  Hause 
sind  Maria  Jpscpho  Htihcrime  v.  Drigalski  ond  Maria  Theresia  Uuber' 
tine  Freün  Y*  iimjiihoii.  Zu  Jülich  leht  Anna  Maria  \.  K.,  geb. 
Proff«  .s«  Bfojcb'  JMiifta  Anna  Gertrud  t.  K.,  gebt.  Frcifm  t.  Hall* 
berg.  ^«,IU|i(,aIte8  rheinlänJisches  Geschlecht  sind  diQ  T*8ai!niaillc 
H.  a.  Hambiacht  Tab.  50.  und  Ganhe  I.  Bd.  S.  741. 

^      ^   Kessläa^  die  Herren  von«   ' ' 

.  *•  •     '  ,     '  ■  " 

Johann  Christoph  Ernst  v.  K.  kam  aas  fremden  Dieifsten  1734  in 
die  preiiss., Armee,  Er  starb*  1753  ab  Oberttlietitenant,  und  iiiatec^ 
lies»  d^ei  Sipbiie«'  Ton  Aenen  Dietrich  Wilhelm  tibi  bei  Collin  fchlftK 
Terwundet  \yarde^  —  Alhrechi  Friedrich  v.  JSU  War  h^nogL  fianhmin 
HildbuiighaiU*  Geh.-Rath  and  PräsideaU 

.1  Ketzliü,  Herr  von. 

Unter  dem  aUen  AM  der' Mark  kommt  Joatkim  T.  K.  aof  Lax- 
ieldei  der  mit  einer  Y*  Bredow  Termäbit  war,  vor. 

Kilo  1er 9  die  Herren  you. 

Dem  t^orbrandenbargsohen  Hanptmann  ChrUktph  T«  K.  «fnenarlt 

der  Kurfürst  Friedrich  Ilf.  am  16.  Octbr.  1699  den  Adel,  der  feinem 
A'ater  im  Jahre  1654  vom  Kaiser  ertheilt  worden  war.  Diese  bei  ona 
nicht  melir  vorkoinmende  Familie  fiihrt  ein  Schild,  welches  dnrcb 
einen  Spit/eti schnitt  in  drei  Triangel  zerHiUt.  Im  untern  silbernen 
Breieck  steht  ein  Mohr,  der  eine  Weintraube  in  der  rechten  Hand 
liSlt  In  den  beiden  schwarzen  Seitenfeldem  atebt  ein  alllienier  Löwe« 
Auf  dem  Helme  ist  zwischen  zwei  in  scliwarz  nnd  Sitber  gefleitnte« 
Büffelbdrnern  wieder  derMolur  aicbtbar.  Decken  aafewaomiMl Silber« 


ILiauy  die  Herren  Yen« , 

Diese  adelige  Familie,  die  seit  dem  Jahre  1396  vorkommt,  gehört 
der  OberlansiCz  an,  wo  das  gleichnamige  Stammhana  bei  Zittau  liegt. 
Andere  StammbSmer  sind  Friedendorf,  Grosdorf  und  GieasmannsdorL 

die  zum  Theil  bei  Görlitz  liegen  ;  auch  Körbsdoif  und  Atthornitz  sind 
alte  Güter  der  v.  K.'schen  Familie«  In  der  preiissisrhen  Armee  haben 
mehrere  Edellente  dieses  Namens  gestanden,  rricdrkh  Wiihclm  T.  K. 
gelangte  zur  Würde  eines  General-Lieutenants;  er  wurde  im  Jahre 
1752  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens  und  starb  1759.  Gegenwartig 
scheint  dKe  Familie  nicbt  releh  an  Mitglieden  sn  aein ,  nnd  wir  llndea 
diesen  Namen  weder  im  Civil-,  noch  im  preussischen  Militairdienste^ 
M>  s.  Carpzow*s  Zittausche  Annalen.  III.  Th.  S.  14— la  Pauli  s  Lebeft 
grasier  Helden  V.  Bd.  3.  u.  4.  ThI.  FlÖssers  Samml.  einiger  histor., 
trit.  nnd  genealog.  Nachrichten  von  diesem  Geschlechte.  Görlitz  1766 
mit  der  Genealogie  der  verschiedenen  Stammhäuser  176Ö— 1769.  Y. 
Uechtritz  L  Tb.  Tnf.  *  . 
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Kien  —  Kiesewetter. 


Kien^  die  Herren  von^  Bd.  liL  &  107. 

Wappen.  Ein  in  Gold  ond  Silber  gespilteMi  SdiM.  kfer  i«f 
gffiMn  Rasen  «In  nfMen  om  Kofi  and  Hlifleii  bekfinzter  Mum,  ätst 

einen  Kienbanm  in  der  fechten  Hand  hält)  in  dem  goldenen  Felde 
wird  der  gekrönte  sckwarze  Adlpr  halb  sichtbar.    Anf  dem  Helme 

.wiederholt  sieh  der  wilde  Mann  wie  im  ScliHffe,  zwisclien  zwei  schwar- 
zen Adleräügeln.  Decken  rechts  schwarz  und  Goid^  links  roUi  und 
Siiher.  •  ' 

Kiesewetter^  die  Herren  voa>  Bd.  III.  S.  108. 

♦  » 

Bia  altot  «deüges  Geschlecht  im  HeisHiischen  und  in  der  Obev* 
tnidlts«  Zuerst  ^det  man  einen  Otto  ▼*  K«,  weldier  1349  der  Stadt 
Göritz  gegen  einen  Befehder,  RHscher     Stack witz,  beistand,  ab^ 

bei  Verfol^iin":  flpsselhen  bis  in  das  Friedlandische  dem  Frier^rich  v. 
Bieberstein  in  die  Hände  p:erieth  und  sein  Leben  etnbiisste.  Bernhard 
T.  K.,  ^eb.  1399,  besass  iVIögkel  in  Schlesien  und  zeugte  1459  Noah 
K. ,  welcher  das  Gut  Oechelhermdorf  in  Schlesien  an  sich  brachte. 
]>essen  Sohn,  Bieronffimu  v«  K.»  wandte  sich  aaeh  Sacheee,  wo  er 
ktt  grossen  Eliren  gelangte.  Er  wurde  nämlich  Doctor  Juris  bei  Her- 
sog Augnst  Stiftskanzler  zu  Merseburg,  der  ihn  mit  nach  Weissenfeis 
an  seinen  Hof  nahm  und  nach  erhaltener  Kurwn nie  zum  kiirriirstüchen 
Kanzler  und  Geh.-Hath  machte,  worauf  er  in  den  wichtigsten  Ange» 
legenheiten  gebraucht  wurde.  Er  war  mit  bei  dem  naumburgischen 
Vergleich  zwischen  Kurfürst  Augost  und  dem  abgesetzten  Kurfürsten 
lohann  Friedrich  IBMT,  bei  der  neeen  Fondatioii  der  UniTersItfit  Wit- 
tenberg 1569,  hei  Aaifertigong  der  Constitiitionum  Electoralium  1572 
ud  andern  wiclitigen  Vorfallen  beschäftigt.  Hans  Ckristian  v.  K.  war 
beim  Anfange  des  18ten  Jahrilunderts  Ober-Kriegscommissarius,  wurde 
17üt)  Geh.  Kriegsrath  und  General  -  Commissarius ,  stand  sodann  mit 
bei  der  Armee,  die  in  Polen  und  Pommern  kämpfte,  gelangte  1717 
zur  Wörde  einee  VIce-Prilsideiiten  des  Geb.  Knegsrftth->CoUegiom, 
ward  1730  General  der  Armee  und  1733  wirklicher  PrSstdent  dee 
.  Geb.Kriegsrath8-CoItegioni.  Htm  ITemrieft  t.K.  stieg  in  holisAdiscben 
Kriegsdiensten  his  znr  Charge  eines  Oberst- Lieutenants.  Georff  Hern- 
rieh  V.  K.  niiichte  den  Keldzug  in  Ungarn  mit,  begab  sicii  eines 

Duells  wej;eii  in  russische  Dienste  und  stieg  bis  zum  Oberst-Lieute- 
nant. Elias  V.  K.  diente  im  dreissigjährigen  Kriege  in  der  kaiserlichen 
Armee  and  warde  i)k'  der  Seblacht  bei'  Latter  1686  erschossen.  Ouo 
Btkmi^  T.  K.  machte  1682  den  Feldzng  in  Ungarn  mit»  ward  aber 
Ton  den  Ti'irken  gefangen  nad  Starb  1683  in  dieser  jGrelsngensdiaft» 
Karl  Gottlob  v.  K.  auf  Leijjpe  war  königl.  polnischer  und  knrforstL 
sächsischer  AppeUations  -  Rath.  Dessen  Sohn,  Eftnsi  Gottlob  K., 
Herr  auf  >Vilke,  Borau,  Nida  und  Srlieihe,  war  kursächsischer  Land- 
Kammerrath  und  starb  1778  als  Amts -Hauptmann  des  Fürstenthums 
Görlitz,  firesf  CMsIMa  r.  K.  wohnte  ferschiedeaea  Fddzügen ,  na« 
mentlich  in  Polen  bei ,  and  ward  der  Stammvater  de»  fiaosea  Waasdha. 
Karl  Emst  v.  K.  that  sich  in  vielen  Feldzügen  in  Ungarn,  Schlesien 
und  Böhmen  sehr  hervor,  wohnte  der  Schlacht  bei  Kesselsdorf  1745 
bei,  verlor  aber  in  der  Sdüacht  bei  Mmdtn  1759  sein  Leben,  ^Bmst 
Ludwig  v.  K.  auf  Wanscha  war  mit  bei  den  Feldzücren  in  Polen,  im 
Reiche  und  in  Ungarn  ^  ward  darauf  Landes-Cuuiutissatius ,  dann  ilbZ 
wirklicher  Geh.  Krieguith  and  tftarb  als  Landes-Aeltester  im  F&fsCeo- 
thum  Görlitz.  Noch  aeaaen  wir  Gottlob  Ernst  v.  K.  aef  Wetda»  defi 
aacbdem.  er  sich  ia  veischiedeaea  Feldzügea  hemrgelhaa  «ad  bir 
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mm  Major  gestiegen  war,  erst  karfnrstl.  sKchsiseber  Lancles-Coinmii* 
Sarins,  1779  aber  Landes-Aeltester  im  Fiirstentlium  Görlitz  wurde. 

Das  Wappen  derer  ?.  K.  ist  ein  in  der  Mitte  quer  getheiUer 
Schild.  In  dessen  oberui  blaaen  Felde  erscheint  eiii  anbekleidetet 
Kind ,  in  der  rechten  Hand  einen  rothea  Aplfel  haUend ;  im.  untern 
TOtbea  Felde  eine  silberne  Schlange,  die  sich  mit  dem  Kopfe  in  die 
Höhe  krSmmt.  Altf^em  gekrönten  Helme  steht  ein  Engel  in  ßilbnr- 
farbener  Kleidnng,  mit  rothen  Flügeln  und  einer  rothen  Binde,  der 
in  der  rechten  Hand  einen  Scejjter  hält.  Die  Helmdecken  sind  blau 
nnd  TOth.  (Andere  erklären  die  Figur  des  Kindes  für  eine  erwachsene 
Mannsperson ,  die  in  der  rechten  Hand  dem  Reichsapfel  hfilt»)  i 


Kikol»  die  Herren  veii« 

Eine  adelige  Familie ,  die  mif  dem  Orden  ans  Oesterreich  nach 
Prenssen  gekommen  ist.  Sie  hat  früher  v. Kriwitz  geheissen,  und  ein 
Ritter  aus  diesem  Hause,  der  mit  grosser  Tapferkeit  das  Schloss  Ki- 
kol vertlieidigte ,  erhielt  ab  ehrende  Erinnerang  den  Namen  dav6m 
In  Preussen  kommt  1530  ein  Oflo  T.  K.  Ter.  —  Nieohu  ▼«  K.  lebte 
1570  bei  Seidan  nnd  hatte  viele  Kinder.  —  Johann  Jacob  K«  war 
1665  choriaiatL  brandenborgischer  Oberst  nnd  mit  einer  v.  Wernsdorf 
yermählt.  Aus  dieser  Khe  war  Sie gismund  Friedrich  v.K.  königL  preuss. 
Oberst,  und  Hauptmann  zu  preuss.  Mark;  er  starb  am  Ii,  April  1740.  ^ 
Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Polenz  hinterliess  er  keine  Kinder,  und 
wir  haben  seitdem  nicht  mehr  diesen  Namoi 'torgefiindeik  M. 
preuss*  Aich«  Jehr|f«  179S*  S*  444« 

Kirberg»  die  Herren  von« 

Eine  adelige  Familie  im  Clevischen.  —  MarHnr.  K.  genannt 
Kaen  war  1400  Landrentmeister  im  Cteyischen.  —  Wappen.  Sie 
fahrten  im  silbernen  Felde  einen  rothen  Sparren  oder  Hansgiebel  und 
anf  dem  flelme  einen  ? erkäraten  rothen  Geisbock  mit  uibemen  Hdniein. 


Kircblioff»  die  Herrea  von. 

Ein  angesehener  Bürger  nnd  Handeteaini  in  Lauban,  CMifian 
K.  war  nnler  dem  Namen  der  reiche  Kirehhoff  bekannt.  Sein  Ur« 
enkel^  Atatm  CtotiM»  österreichischer  Cornet,  wurde  1727  Tom  Kaiser 
iMt  dem  Prädikat  V.  Griinkirch  in  den  Adelstand  erhoben ;  er  besass 
das  Gut  Oberbierberg  nnd  lebte  zuletzt  in  Mark-Iuusa,  WO  ejc  am 
20.  Mai  1750  starb,  AI.  «•  T.  Megerle  S.  161*  ,  * 

Kirsclibaum»  die  derren  von. 

Sie  stammten  von  Hans  Georg  K. ,  einem  tapfer»  Offizier ,  den 
Kaiser  Rudolph  Habsburg  im  Jahre  1278  zum  Ritter  schlug.  Im 
Jahre  1B48  Hess  sich  Wenzel  v.  K. ,  kaiserl.  Oberst,  in  Schlesien  nie- 
der und  erwarb  die  Güter  Mittel  -  nnd  Ober-Rüw.  Sein  Enkel  Johann 
Friedrich  starb  am  29.  Septbr.  1779  als  königl.  prenss.  Oberstlieute- 
.  Bant  und  Amtshauptmann ;  wahrscheinlich  war  er  der  letito  seine» 
Gesdilechts  bei  uns»  M.  s«  Sinapins.  L  Bd^  8.  513. 
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272  KirseMorf —  Kleinsorge« 

KirscBaorf^  Herr  tob« 

Siegmunä  v.  K.  war  (ürstl.  brandenbargischer  Rath  und  Landroigt 
zu  Scbaken  in  Preasten. 

Kit  scher  5  die  Herren  von. 

Bia«  adelig«  FmbÜm  dieMt  Namm  gebM  d«r  RUtmdiall  der 
Laasitz  ap-^  obgleich  das  Stammbaas  bei  Borna  im  Königreich  Sachsen 
liegt.  Ein  Zweig  des  Hauses  Iiatte  sicli  auch  in  den  Marken  ansässig 
gemacht.  Ilim  ^rrhorte  an  Lewin  Dvnniis  v.  K. ,  Herr  auf  Brtesen  bei 
JSchitvelliein  m  der  Noumark.  Kr  starb  1741  als  König!,  preossischer 
Hauptmann  mit  Iliyteriuääung  von  stwei  Söhnen,  hie  iübren  ein  in 
8ilber  und  tchwarSE  dieimal  getheiltet  SdiHd,  und-  aaf  dm  Helnia 
drei.tnberfltt  und  zwei  schwarze Stiraussenfedem,  inSübei  und  achwars 
abwidiieUid*  Becken  Silber  und  achwaiz. 

*  # 

Kitten,  die  Herren  von. 

Ein  pommersches  adelip;es  Gescldfrht,  f!as  im  Bütowschen 
sip:  Avnr.    König  erwähnt  dieses  Geschlerht  in  seinen  handsclirittlichen 
^^enealügi sehen  SauiiuluDgen*    Brüggeoiann  dagegen  führt  les  nicht 
mit  auf«        *  .  . 

Kitzel«  die  Hbrrca  von. 

Bin  adeliges  Geschlecht  dieses  Namens  war  in  der  Laasitz  begü- 
tert* wo  AnUm  t«  K*  das  Rittergut  Biegnitz  bei  Görlitz  besasi« 

'  'Kitzki^  die  Herren  von. 

Sie  stammen  niis  I*rens.sen.  —  Kin  Major  V.  K.  stand  im  Jaiire 
1806  im  drUieii  Muhketier-Hataiilon  des  Kegiments  Vv^'^^^'t  ^* 
berberg  und  starb  lÖOö  a.  D» 

Klnsir,  die  Herren  Tor,  Bd.  HL  S«  113» 

Wappen.  .Das  Schild  ist  quadrirt;  im  ersten  and  vierten  Silber« 
nen  Felde  ein  rother  Ldwe,  im  zweiten  silbernen  Felde  der  gekrönte 
Hala  and  Kopf  einet  sdiwarzen  Adlers«  Im  dritten  blanea  Felde  ein 

in  seinem  Neste  stebender  Schwan,  der  die  Jungen  mit  dem  BlQla  ans 
seiner  Brust  nährt.  Auf  dem  Helme  zwischen  einem  schwarzen  und 
einem  rothen  Adlerflirgel  die  mit  dem  linken  Fuss  auf  der  Himmels- 
kugel schwebend  stehende  Göttin»  .Decken  rechts  schwarz  und  Sil* 
her,  links  biau  und  Silber* 

* 

Kleinsorge^  die  Herren  Ton# 

Der  kmnSdislsdio  Gebdmtratll  t*  id  Ist  vom  Kdser  geadelt  und 
In  dieser  Eigenschaft  am  9.  Septbr.  1096  vom  Knrforsten  voo  Bran- 
denbuf^g  anerkannt  Worden.  Diese  Familie  führt  im  ^Idenen  Schilde 

einen  schwärzen  Drottenfuss  oder  ein  aus  zwei,  ober  cmander  gelegten 
Triangeln  •^thihletes  Sechseck,  das  sich  auf  dem  Helme  ^wischen  zwei 
Piaaenfedern  wiederholt;  Decken  schwan .  und  Gold. 
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.Klepelshagen,  die  Herren  Tes« 

Bas  6ot  Klepelsbagen  gehört  Jetzt  deaea      Arsifli*  Yom  dem 

GMchlechte  findet  sich  Johannes  de  K.  als  Zeage  iiad  dbarförstlicbet 
Capellanns  oder  Kanzler  in  der  Verschrei  bang  über  das  Dorf  Wftitb 
aa  das  JUostef  BoiUeAbnig  Tom  Jabre  1296.  GniBdmwui  6.  44. 

KleTeiiow^  die  Herren  tob^  Bd.  UE«  S.  114. 

Wappen.  Im  ersten  und  vierten  blanen  Felde  eine  silberne 
franzüsisclie  Lilie,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felde  einen 
schwarzen  Adlerflügel,  belegt  mit  den  Kleestengeln.  Auf  dem  ge- 
k£Üut«n  üeliiiä  wieUeiiiolt  sich  die  Lilie.   Decken  Ll&u  und  Silber« 

Klewitz,  Herr  tob« 

Der  Geheime  Staatsminister     K«,  saletst  sdt  dem  Ober-Ptlrf- 

diam  der  Provinz  Saohsen  beauftragt  ond  im  Jahre  1837  in  den  Kuhe^ 
stand  versetzt,  ist  von  des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät,  als  da- 
maliger  Geh.  Finanzrafh  ,  am  10.  Juli  1803  in  den  Adelsland  erhoben 
worden.  Das  ihm  beig(;legte  Wappen  ist  quadrirt,  in  den  silbernen 
Feitiern  1  und  4  ist  ein  grünes  Kleeblatt,  in  den  blauen  Feldern  2 
nad  3  eine  goldene  französische  lilie  fOfgesteUt.  Auf  dem  gekrönten 
Helme  schwebt  zwischen  zwei  schwarzen ,  mit  den  Klaesteiigeln  be.< 
iflgten  AdlerflugelD  ein  silberner  Anker.  Decken  vedito  grün  nnd  diU 
hif  links  blaa  nnd  Silber* 

Klinggräff^  die  Herren  von^  Bd^IH.  S.  114« 

Wappen.  Ein  blaa  und  goldenes»  durch  einen  breiten  rothenQaer' 
balken  durchschnittenes  Schild.  In  der  ohern  blauen  Hälfte  ist  ein 
schwebender  goldener  Stern,  in  der  untern  goldenen  Hälfte  sind  drei 
schwarze  Kugeln,  oben  zwei,  unten  eine,  vorgestellt.  Auf  üeui  ge- 
krönten Helme  steht  der  schwebende  goldene  Stern  zwlsdien  iwel 
Bttifeüldraem,  das  rechte  ist  oben  goldea,  nnten  blaa,  das  Unke  oben 
ntb^  nnten  golden«  Deoken  rechts  blas  nnd  GaU^  links  roth  ond 

• 

Klinkow^  die  Herren  Ton« 

Mmt  nnd  Johmmg$  t.  K.  hahen  Im  Jahre  1320  einen  Altar  in 
dw  Nicolai-KMie  zn  PfenzhMi  errichtet  nnd  zu  zwei  Messen  dotnrt. 
und  kurz  nachher  im  Jahre  1335  den  Armen  im  heiligen  Geist-  und 

Georgen-Hospital  acht  brandenburgische  Pfund  jährlich  vermacht.  Das 
Dorf  Khnkow  liegt  nahe  an  der  Stadt  Prenziaa  und  war  im  Besitz 
Terschiedener  Herren.  Grundmann  44. 

Kloekowi  die  Aerren  von« 

Wkhart  v.  K.  hat  im  Jahre  1375  gelebt  nnd  naefc  Aagabe  TOii 
ms  IV«  Landbaebe  einen  Rittersitz  in  seinem  Stammgute  Uockow 
bewohnt  —  Henning  v.  K.  „des  Markgrafen  zn  Brandenburg  Mann'* 
verkanfte  im  Jahre  1400  dem  Jungfrauen-Kloster  in  Pienzlan  zwei 
Hufen  ini  Dorfe  Baemgarten.  M.  s«  Grnndmann  44« 
ZeOltn  Adeis-Lex.  BatfL-Bd« 


274  KlikieB  Kaom 

Klödeiiy  die  Herren  voii^  Bd.  III.  S.  119« 

Dm  StamiliaDs  dieser  Famtlie  ist  das  Dorf  Kldden  in  der  Alt- 

«lark.  —  Johann  v.  K.  war  1604  Senior  des  Stiftes  zn  Brandenhurg. 
Pipse  Familie  fülirt  im  rotlsrn  Schi!f!p  drei  silberne  Aexte  an  goldta 
und  a6bwarz0A  Stiaiaa ,  sie  wieüerüolen  sicU  auch  aut  dem  iieime» 

Klosflowski^  die  Herren  Yon. 

Eia  polnisches  y  auch  in  West-Prenssen  ansässiges  Geschlecht; 
ans  demselben  ist  der  Probsl  asa  Oamsdorf  and  Decbant  ixl  Batow  T«K« 

Kniazcewitz  (wicli)^  die  Herren  von.  4 

Friedrich  Wilhelm  y.  K.  kam  ans  Cnrland  in  die  diesseitigen 
Staaten.  Am  19.  Ootbr.  1768  erhielt  er  das  schlesische  Incolat.  — 
Sein  Sohn  Johann  Ernst  v.  K.  trat  in  die  preussische  Armee,  nnd 
machte  den  siebenjährigen  Krieg  als  OÜizi*  i  im  Regiment  Prinz  v, 
Preiissen  mit,  —  liin  Bruder  des  erstgedaciiten  ?.  K.  war  in  Polen 
begütert«  Sein  Rnkelsobn  gelangte  aar  Wibrde  eines  polnischen  Ge- 
neral-üentenanti  und  ist  vor  einigen  Jabren  in  Dresden  gestorben* 

Knippio^  die  Herren  von. 

In  Cleve  lebte  1544  Heinrich  v.  K. ,  Drost  zn  Hamm.  Sein  8obn 
Hchirirh  wurde  15fi5  mit  den  Gütern  Storklmm,  Lohnus  und  Groncey 
Lelelint.  —  Dietrich  v.  K. ,  fürstl.  clevisclier  Rath,  starb  15^5  ohne 
Krben.  —  Wappen.  Sie  fuhren  oder  führten  ein  rechts  ^uidenes, 
links  rothea  Sebila ,  der  dasselbe  theilende  Faden  ist  mit  drei  schwur* 
zen  Ringen  belegt.  Diese  Ringe  ^ederholen  sieb  aucb  auf  dem  ge- 
krönten Helme  zwischen  einem  goldenen  nnd  rotben  Aitterilugei» 
Decken  Gold  und  rotb* 

Knispel^  die  Herren  von. 

In  Westphalen  kommt  eine  adelige  Familie  dieses  Namens  Tor. 
Johann  U'ilhehn  v.  K. ,  Bittmeister,  lebte  zn  Altena;  1782  ^var  sein 
Bruder,  Johann  Chriman  v.  K.,  köuigL  polnischer  Überstiieutenant. 

Knopäas^  die  Herren  von,  Bd«  III.  S.131  n.  132. 

Besdireibnng  des  Wappens  naeh  Bemdfs  Wappenbucb  Fol.  65: 
Im  sdiwarxen  Schilde  ein  schwebendes»  ans  neun  kleinen  Rauten  an 
einer  grossen  Raute  geflochtenes  nnd  an  sdnien  mr  Selteii  in  einen 
Bogen  ansttetendes  goldenes  Gitter  n.  s.  w. 

Knorr,  die  Herren  Ton. 

Di«  adeligen  .Familien  dieses  Namens  sind  sehr  zahlreidi.  In 
Thüringen  nnd  im  Bichsfelde  ,  so  ine  in  Scbknien  nnd  in  der  Mark, 
wann  und  sind  noch  gegenwärtig  BdeUeute  dieses  Namens  .begütert 

Kine  Familie  fübrt  den  Beinamen  v-  Rosenroth,  sie  erhielt  vom 

Kaiser  Maximilian  I.  den  Adelstand  nnd  das  Prfirlicat,  und  eine  Linie 

auch  den  i^  reiberreastand.   Ulebrere  aas  dieser  Familie  biU>ea  im 
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Koch  —  Köaen. 
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prenss!sc!icn  Staatsdienst  gestanden  und  stehen  noch  in  demselben. 
Das  eheiiialige  Kloster  Wahlstadt  bei  Liegnitz  in  Schlesien,  wo  gegen- 
wärtig ein  königl.  Cadetteahaas  ehigeri€Dtat  wird ,  ist  das  Kigenthum  • 
eiii^  HaQptmannt     Knocr»  der  mit  eimr     Birkhahn  mmalilt  iai» 
Bfl.  a.  Ueael,  Silesiograph.  p.  713. 

Kocli^  die  Hcneü  von,  Bd.  III,  S.  132, 

Vollständiges  Wappen  der  am  12.  Juni  1769  in  den  A freistand  er* 
hobenen  Familie  K.  Das  Schild  ist  qiiadrirt;  im  ersten  und  vier- 
ten goldenen  Felde  ist  ein  anfspiingender  rother  Lowe,  der  nach  der 
rechten  Seite  sicii  wendet,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felde  ein 
schwarzer  Adleiflog  vorgestellt  Anf  dem  gekranteo  Helme  wiederholt 
eich  der  Lowe  verkürzt  zwischen  dem  schwarzen  Adleifloge«  decken 
lechto  aehwans  und  Silber » linke  roth  «ad  Gold, 

KocLanski,  Herr  von. 

FnHKX  Siegimmd  v.  K,  war  königl«  pi enaa*  Mtjor*  . 

t  * 

V 

Koeekten,  die  Herreu  toh« 

Diese  Familie  geliörte  dem  Magdebnrp:?schen  und  der  Alfmark  an. 
Pemcke  oder  Demcker,  ein  ansehnliclier  Rittersitz  bei  Tangermünde 
in  der  Aitmark ,  so  wie  Langensalzwedel  gehörten  dieser  Familie  als 
Lehne.  —  Jahn  Y.  K.  starb  als  der  letate  seines  Geschlechtes  im^ 
lalire  1818k  Seine  Lehne  fielen  an  den  Ober-Iegeimeister  Hans  Jaeeb 
Botlu 

Kohler  v.  Lesse w,  die  Herren^ 

Der  in  unserm  Artikel  Bd.  III.  S.  304  erwähnte  Generallientennnt 
DfJnicl  Fricilrich  \.  Lossow  hatte,  wie  wir  ebenfalls  angefüfirt  haben, 
da  seine  Kiie  mit  Sophie  Eleonore  v.  Zedmar  kinderlos  war,  den 

Premier -Lieutenant  im  Bosniaken  -  Corps  ^  Jüliann  Christoph  Köhler, 

adoptirti  und  derselbe  wurde  am  6.  Mai  1777  in  den  Adeistand  er- 
hoben. Der  von  ans  erwähnte  Generallieuterant  von  der  Armee, 
Friedrich  Constantin  v.  L«j  Ist  der  Sohn  des  erwähnten  Johann  CftrI- 
sioph  K.  V.  L.  Das  Wappen  der  Familie  K.  v.  L.  zeigt  in  einem 
von  der  obern  linken  zur  untern  rechten  Seite  schräg  in  Silber  und 
roth  getheiltem  Schilde  einen  Lnchs,  der  an  einer  die  ganze  Länge 
des  Schildes  einnehmenden  goldenen  altritterlichen  Lanze  ^  auä  dem 
tothen  Felde  ins  silberne  aufspringt.  Anf  dem  mit  einem  roth  und 
silbernen  Bunde  ausgelegten  ilelme,  steht  der  Luchs  verkürzt  zwi* 
adien  zwei  in  roth  und  Silber  gevierteten  fi&ffeikömem*  Beek  eil 
lotii  nnd  Silber: 

Konen^  die  Herren  Ton^  Bd,UL  8«  137^ 

Die  Herren  v.  K.  ftiliren  im  schwarren  Schilde  drei  goldene  Rai- 
ken. Der  erste  ist  nur  halb,  der  zweite  und  dritte  von  oben  bis 
unten  durch  d:\.s  ganze  Schild  gezogen.  Anf  dem  gekrönten  Helme 
Steht  ein  in  ächwaix  und  Gold  gevierteter  Adieriiu^.  Decken  scjiwarz 
nnd  Gold« 

18» 
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Keaig^  die  freilietrai  lu  Heirra  t«>  Bd.  III«  &  138« 

Wappen  dei  am  22«  Jali  1721  erhobenen  Familie  ?.  K.  Das 
8dülii  liegt  aber  sNMi  Int  Andreatkrenz  gelegte  Csponlont  und  xeigt 
im  tUbernen  Felde  zwei  schwam  Adletflüg«! ,  auf  den  Uelaie  wehen 
drei Straassen federn,  silbern,  schwaiz,  roUi.  BeckeB  vecbU  tehwarz 
«nd  Silber,  Uolw  loUi  und  Silber« 

Köiiigsdoiff>  die  Grafen  yod^  Bd.  III.  S.  139. 

Mitglieder  des  Hauses  im  Jalire  1838. 

I,  Graf  Karl  Felix  aof  Lohe  n.  s.  w. ,  peb.  den  1&  April  163^ 
Soha  des  am  1.  Deebr.  1836  gestorbenen  GriUen  Felix* 

Schwestern. 

1)  ElemofM  Henriette  Amalie  Franzislca ,  geb.  den  II.  Febr.  1831« 

2)  mdwig  Jtma  Clara  ^  geb.  den  10.  April  1632. 

Blatter* 

Gfifin  Mmrktt*  MwffmreU^  Luke  l%eme  ÄngiuU  Xm^oKne  t« 
MMwils,  geb.  d«i|  :t  Febr.  ITSS,  WIttwe  seit  1.  Decbr.i  1836, 

Vaters  Schwester. 
Amalie  Charlotte ^  vcreiieUclil  gewesene  Gräfin  Poninska,  geb.  den 
^.  Uta  1784. 

If.  Graf  Mmdurigt  Wittwer  aeit  1826  m  Philippine,  Gräfin 
Schaffgotsctu 

K 1  n  n  e  r. 

1)  GuetM,  2)  Maria,  3)  JoAaimat  4)  ElisaMh. 

Brader. 

Graf  August^  HefT  auf  Koberwitz,  Landrath  des  Breslaaer  Krei- 
aee,  If  itlwer  seit  1831  von  Franziska  Gräfin  Schaffgotsch. 

Sohn.  * 
Lothar,  geb.  1810,  kdnigl.  preose.  Lientenant  im  Isten  Cfinas.- 

in.  Gcaf  Bemrkk^  Herr  aof  Pniow. 

Geaehwister. 

1)  Eugenie ,  vermählt  mit  dem  Fieiheim  T.  Stnmui  aof  Rembeigt 
2}  Fneusieka^  3)  Mdaard^  4)  Marüu 

KSnigstoz,  die  Herren  von, 

HeaUo  t.  K.  war  im  Jahre  1350  Burgermeister  in  Prenzlaa ,  wie 
aus  einer  Obligation  ,  die  der  Magistrat  an  der  Marien-Kirche  über 
Londert  Mark  Silber  ausgestellt,  zu  ersehen  ist.  Den  Namen  K. 
führt  in  der  Uckermark  ein  kleiner  Bach,  weicher  ongeiähr  1^  Meile 
unterhalb  Prenzlaa  in  den  Ucker-Strom  fallt  ond  an  dem  eine  Wiese 
liegt f  welefae  onter  dem  Namen  der  Herren-Wiese«  als  ein  Ritter- 
lebn ,  yerscbiedenen  Familien  gehor^  deren  Gnler  nicht  daran  Stessen. 
M*    Gfondmaiui  S>  4A. 


^  kj,  i^L.d  by  Googl 
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KSnneritSy  die  Herren  Ton. 

Diese  Familie  gehört  Sachsen  nnd  Thurinpren  an.    Sie  kommt 
öfters  in  der  Geschichte  des  Landen»  vor.   Nicolas  v.  K.  war  Kaiger 
Karls  V.  Rath.  Ertunm  ▼«       war  1551  Oberhof- Richter.  Kaiser 
Rudolph  IL  bat  am  291  Decbr.  1598  einen  ?.  K.«  der  neb  aa«h  Nie» 
iTerüsterreich  gewendet  hatte,  in  den  Preiherrnstand  erhoben.  Binigv 
V.  K.  haben  im  prenssisclien  MilitiirHienst  p:^*sttinden  ofI(  r  stehen  noch 
gegenwärtig  in  rlemselben,  namentlich  der  Major  v.  K. ,  der  frilfier  in 
sadistischen  Dieiihten  stand.    Im  Königreich  Sachsen  ist  die  Familie 
noch  gegenwärtig  begütert,   and  zu  hohen  Staatswürden  gelangt.  ^ 
Jlmi#  Bdurkk  y.  K.  ist  wirktieher  6eh.^Ra(b  und  kSnigl.  säGhsiscfaer 
Gesandter  am  königl.  franaÖtischen  Hofe.   Julim  TrnugoH  Jttetfb  y.Yim 
ist  königl.  sächsischer  Staats-  und  Jnstiz-Minister.   Rudolph  y.  K.  ist 
königl.  siicli'^isrlicr  Kammerliorr  nnd   Geschäftsträger  in  IVlünchen.  — 
Die  V.  K.  fuhren  im  silbernen  Sclülde  drei  in  einen  Triangel  gestellte 
kurze,  rothe  Scheeren  nnd  auf  dem  HeUne  sechs  Straussenfedern ,  die 
drei  rechten  silbern,  die  drei  linken  roth.    M.  s.  König  il.  Th.  $• 
560—568.  Ganhe  I.  Tb.  S.  796  o.  f.    WHUtn  Denkwfirdigkeiteii 
S.  109.   ?.  Uechtritz,  dipL  Nachrichten,  wo  aus  den  Kirchen büchem 
Ton  Grimma  Nachrichtan  ?aa  lahre  1735^1791  ateboB«  Wiittiill 
V*  Th.,  »•  335— a37. 

Kopken^  die  Herren  vom 

Bei  König  Friedrich  Wilhelm  II.  erhob  am  11.  Not.  1786  die 
Bradav  Jnid  ¥L,  Gabeioier  Finanarath,  «nd  JoAmm  K.»  Canoniens, 
so  wie  deren  Vetter  FrUdrkk  K. ,  Hofrath ,  in  den  Adebtand.  Diese 
Familie  war  am  Anfange  dieses  Jahrhunderts  bei  Halle  begütert.  Sie 

fuhrt  ein  qnadrirtes  ScIiÜfl ,  im  ersten  und  vierten  goldenen  Felde  ist 
die  Göttin,  auf  der  Weltltugel  stehend,  im  zweiten  und  dritten  Felde 
ein  grüner  Eichen  kränz  vorgestellt.  Auf  dem  gekröfvten  Helme  steht 
•bi  acbwaxzer,  gekrönter  Adlerhals.   Decken  roth  und  Silber. 

Koppen^  die  Herrea  yoii« 

1)  Bin  altadeliges  Geschlecht  in  Pommern  „  das  im  Woignsticben 
begütert  war.   Micrätius  III.  Bd.  8.  83.   Gauhe  I.  Bd.  S.  798. 

2)  Der  kurhrandenbnrgische  Rath  nnd  Professor  der  Ueclite  aa 
^'rankfurt  a.  d.  O. ,  Johann  Iv.,  wurde  im  Jahre  1571  geadelt. 

3)  Der  preuss.  Art -Hanjjtmann ,  Peter  liuäolph  K. ,  welcher  am  17. 
Juli  1717  geadelt  wurde.  JDas  ^reuss.  Wappenbuch  giebtTh.III.  S.69  das 
Wappen  dieser  Famitie  t.  K.  Bs  zeigt  im  gespaltenen  Schilde^  im 
feCBten  silbernen  Quartiere  den  Hala  and  Kopf  eines  gekrönten 
aebwarzen  Adlers,  das  linke  Feld  ist  qner  in  Gold  und  blau  getlieilt, 
hier  ste!»t  eine  französische  Lilie,  dort  ein  Molirenkopf  mit  silberner 
Stirnbinde.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wiederholt  sich  der  rechts  ge-  , 
kehrte  gekrönte  AdLerhals.  DeclLen  rechts  blau  und  bilbeiy  links 
sohwarz  und  Silber. 

Köster  Y.  Köstritz,  die  Herren. 

Adolph  Friedrich  K.  v.        war  Amtshaaptmann  und  Herr  auf  . 

Blankenliapren  im  Jahre  1794,  —   tinrl  Chri^^linn  K.  v.  K.  war  Raths- 

herr.  Ein  üerr  K«  ?.  K«  ist  gegenwärtig  königl.  Piecnrator  m  KU 
berfeld,  ' 
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Koliieft^  iKe  Homn  von. 

Zu  KMgiberg  in  Preosien  kommt  eine  adelige  Familie  diesee 

Namens  vor.  —  ChHstian  y,  K.  ,  Ratlislierr  tu  Königsberg:,  war  mit 
Aognste  v.  Derschau  vermäliU.  Ans  dieser  Ehe  war  Jleinhold  Heinrich 
T.  K.,  der  am  IB.  April  Ibi^^  dreizehn  Jahr  alt^  als  der  letzte  fieinea 
Geschlechteä  &Uib, 


Koblo^  die  Herren  tob« 

Ein  der  Lausitz  angehöriges  adeligee  Cvetcfaledlty  das  am  23i. 
Febr.  1594  Yom  Kaiser  Rad olph  eine  Erneaerung:  seines  Adels  erhielt; 
das  darüber  sprechende  Diplom  ist  für  Atifjust  Andreas  v.  K.  aiisge- 
atelU.  Diese  Familie  besasö  tzrosse  DesiUuugen ,  namentlich  die  jetzt 
eräiiich  Eiasiedeiüche  Staadesherrschaft  li^ibersdoii,  auch  Türgaa  und 
Bnbaii.  in  der  Gefeavart  jebefait  die  FamlKe  eftoeel«n  sii  sein« 
M.  8.  J.  Fr,  Seidel  y  äm  Koblofohett  IStammet  Oroa  awl  Lehn.  Bor 


Kokorzowec2  v*  Ji.okorzoTa9  die  Grafen» 

Dieses  war  eines  der  ältesten  und  ansehnlichsten  grafüclien  Haaser 
In  Böhmen,  welches  nach  Balbin^s  Bericht  mit  dem  ersten  Herzoge 
Czeehe  la  BtUimen  aaa  Kfeetien  gekomitefl  let;  davoe  lebüeii  nAbvefe 
Zweige  in  Schlesien.  *      •  ' 

Im  Jahre  1130  Divishms,  1203  ZJts2/i?»s< 

Im  Jahre  1250  starb  BarthnJnmäm  K,  v.  K.  Dessen  Gemahlin, 
Salome  Freiin  v.  Waldeck  und  üchclb  nherg,  starb  1270.  Ihr  Sohn  war: 

Heinnch  K.  v.  K.,  Herr  atii  VVscherub,  gest.  1362.  Gemahlin; 
*  KathannaT.  Neavfe«lfcowa,  gest.  1349.  Sohn:  JoAnmtea  aaif  'Waeh»- 
rub,  welcher  1470  über  100  Jahre  alt  starb.  Seine  Gemahlin«  Bliia- 
beth  V.  Daupova,  gest.  1474,  ruhet  in  der  Kirche  zu  Wscherub. 

Von  ihnen  stammte  im  fünften  Grade  ab:  Ferähiavd  GrafK.  v.K*, 
vermäJilt  mit  Maria  Adelheid,  Freiin  v.  Printzpn.  Kinder:  1)  Graf 
Peter  Franz  Joseph,  2)  IVi-nzel  Franz,  .3)  Joftunn  Franz ,  4)  Fmii- 
tutnd  Franz  Felix' ,  5)  Fruuz  Adam,  bj  JuLiu6  Franz  Jiilawimilian, 
7)  Michael  Franz  (1688).  " 

Um  das  Jahr  1710  war  Pder  I^Viiws  Graf  K.  v.  K.  oberster  Münz- 
K  tticister  des  Koni^^reichs  BÖhmenV'ttnd  .iRTen^  Graf  K.  ?•  K*»  kötoigit 
Appellationsrath  in  Böhmen. 

Noch  1730  lebte  in  Schlesien  Frnvz,  des  heiligen  röroischea 
Reichs  Graf  K,.  ?.  K.,  beiiui  kohm  Dom&tUt«  aa  S^.  Jab*  ia  Breslau 

Canoiiicus. 

Es  haben  sich  anch  die  K.  v.  K.  in  Böhmen,  Schlesien,  Polen, 
vad  Mabrtfn  amigebneitet.  Am  19.  No^^r.  iai6  starb  zu  Wien  Jo^» 
phine  Gräfin  K.  Yermählte  Freiin  r.  Schönstein.  In  ihreoi'  Wap|»eftirt 
ein  Lowet  welcher  halben  Letbei  hinter  einer  Maner  hervorsprin^ 

Leo  pro  mnris  stans  et  hostes  arcens ,  bicaudati|t,  achreibt  Balbinns. 
Von  ihnen  meldet  Paj)rocius  in  ^peculo  Morav  ,  sie  wären  ex  Rheni 
partibos  in  Polen,  und  so  nach  Mähren,  ge^Lomaien.  Dergleichen  Wap- 
pen führen  ivuch.die  v.  Eysersdorf  in  Schlesien,  das  Wappen  aber 
m«r  ^  ÜJifibeiaiivii  Caminja  Schlesien  ist.rerachiedeo^.  M,  JB^ 
korzova  in  GanbeV  Adeli-Lflaaoon,  ^ 
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In  Freussen  kommen  Edelleute  flieses  Namens  vor.  —  Hans  v.  K. 
war  1622  Herr  auf  Sclianden.  —  Otto  Friedrich  v.  K.  starb  1754  als 
Penr  auf  Pastaken ,  seine  Schwester  Anna  Louise  war  an  den  Oberst- 
lieutemmt  v«  Raater  Termfikk;  lie  enolieiiit  all  der  letild  Zweig  ihres 
ßtaiohlsehlei. 


Komracro wski,  die  Herren  von,  ^ 

Das  Stammhans  *  dieser  Familie  ist  das  Dorf  Kommerowa  hei 
Srlineidemiihl  in  Westprenssen.  Hier  sind  Brzemsa ,  Welpin,  Doni- 
browska,  BrÜidsdorf  u.  s.  w-  Güter  und  Besitzungen  der  Familie,  die 
tiim  Tlieil  noch  in  ihren  Händen  sind*  —  StmUalmut  t.  K.  besäst  de 
im  Jahre  1780,  er  hatte  drei  Stöhne,  Jftcoft,  *lf«MMfis  und  ^nepht  ^ 
Mehrere  Edelleate  dieses  Namens  sind  Im  Cadettenhanse  zu  CoTni 
erzogen  wordew.  —  Ein  Hauptmann  v.  K.,  der  früher  in  der  zweiten 
ostprenssischen  Füselier - Britiude  gestanden  hatte,  schied  1810  mit 
Pension  ans  dem  5ten  Infanterie-Regiment.  —  FCin  arulerer  Hanpt- 
niann  t.  K.,  der  1606  i;i  dem  Regiment  v.  Zweiü'el  in  Baireuth  ge« 
standen-  hatte »  sterb  '1812.'  In  ^  Gegenwart  st«fct  «in  Oflicis*  ^ses 
Namens  in  der  Armee,  der  Premier-l^ieatenaht  v.  K.  im  fc6ni|^»  Ar« 
tillerie-Corps ,  ohne  dass  wir  zn  entscheiden  Termögea,  ob  er  su  der« 
selben  Familie  gehört. 


Das  dem  in  den  Adelstand  erhobenen  Lieutenant  Christ,  PhiUppK, 
l»eigel<'gte  Wappen  zeijjt  im  blauen ,  mit  einem  Hernielinmantel  um- 
Itangenen  Sciiilde  drei  in  einer  Reihe  neben  einander  stehende  silberne 
.  Leaehter,  antef  denselben  aber  ein  sdiwebendes  j^cIdeMs  Aftkerkreos;  « 
Auf  dem  Helme  steht  iwiseben  awtl  bkoen  Buffcwöcnern  ein  sÜbernat 
iMchter.   Wappenhuch  der  pmiss.  Monarchie  IIK  Bd.  S.  69. 

Hin  Sohn  ries  Chruttittn  Philipp  v.  K  ,  Aufjust  v.  K. ,  stand  im 
Regiment  v.  Thile  in  Warschau  und  vermählte  sich  1<S00  mit  einer 
V.  Briesen.  Dessen  jüngerer  Bruder  stand  lÖOb  im  Regiment  Kunig 
V.  Uaiern  Dragoner  und  ist  gegenwärtig  Major  und  GensdArmerio-  Bri-* 
gadier  in  Hagdebiirg«  ^      -  .  , 


trat  aus  kaiserlichen  Kriegsdiensten  in  die  diesseitigen  und  zwar  in 
dem  Regiment  Bosniaken.  Er  fand  jedoch  als  Rittmeister  kurze  Zeit 
nach  seinem  Eintritte  ^hon  durch  einen  unglücklichen  Sturz  mit  dem 
Pferde  einen  frühen  Tod.  Von  seiner  Gemahlin,  einer  gebornen  t. 
Wrochem  aus  Schlesieii^  die  sich  später  mit  dem  Obersten  v.  Heils« 
berg  vermählte,  hinterliess  er  awei  Söhne,  K«irl  mid  Lsopeld 
Kopka  (es  hatto  steh  nämlich  im  Laufe  der  Zeit  der  eigentliche  F»- 
miüenname  Kopkow  mit  der  polnischen  Endsilbe  in  Kopka  nmgewan« 
delt).  Beide  erwähnten  Brüder  traten  ebenfalls  in  das  Regiment  Bos*- 
niaken  ein.  Knrl  v.  K. ,  der  ältere  der  Biüder,  starb  als  Lieutenant 
unYermählt.  Leopold  v.  K.  aber  lebte  bis  zum  Jahre  18^^.  Er  war 
im  Jahre  1Ö06  8 taabs- Rittmeister  in  dem  Regiment  Towavszys«,  W 

hl  Bieioii  garjiia«n|rlo»   Im  Jahre         Wt      Vh^^  Iste 
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Uhlanen-Regiment ,  ans  welchem  er  als  Obertt-Lieatenant  mit  Pension 
aassciüed,  Dem  Wanscbß  eines  Anverwandten  gemäss,  des  Majors 
a  D.  T«  Lossow,  nahm'  or  mil  kdnigliebor  BomHigang  «id  mitlebt 
Diptoms  vom  2.  Ootbr.  1822  don  Namen  Kopka  Lossow  mit  varin- 
dertem  Wappen  an  (m.  s.  o.).  Er  binterliess  zwei  Söhne,  von  denea 
der  ältere  bis  zum  Jahre  18:^5  als  Lieutenant  im  2ten  Cürassier- Regi- 
ment, nnd  der  jüngere  noch  gegenwartig:  als  Lieutenant  im  3ten  Cü- 
rassier-Regiment  steht.  Das  ursprüngliche  Familien wappen  des  öster- 
foichisohen  Geschlechtes  Kopkow  zeigt  im  Schilde  einen  aofrecbt 
•tdieoden  LBwen,  nnd  anf  dem  Helme  zwischen  xwei  BaffeUiörnen 
•inen  sobwebondoa  8tern«  Das  den  gegenwärtigen  Herren  K.  v.  L. 
Bach  clem  erwähnten  Diplom  beig^ele^te  Wappen  aber  zeigt  im  schräg 
von  der  obern  linken  zur  untern  recliten  Seite  in  Süher  nml  roth  ge- 
theilten  Schilde  eine  Lanze,  nach  altritterliclier  tonn,  der  Schaft  ist 
▼on  Silber  und  reicht  bis  an  den  untern  Rand  des  Schildes,  die  Suitie 
4or  Lanze  aber  bis  an  den  obern  Rand.  Ans  dem  rotben  Felde 
•pringl  in  das  silberne  Feld  ein  Lnobs  mit  dem  Kopfe  einer  Eule 
•mpor,  so  dass  der  Kopf  und  der  vordere  Tbeil  des  Luchses  im  sil- 
bernen Felde  steht  unrl  der  Oberleib  sich  an  die  Lanze  anleimt.  Auf 
dem  Helme  liegt  ein  roth  und  siliierner  Bund,  darauf  stellen  zwei  in 
Silber  und  rutli  geviertete  BriffelhÖrner,  and  zwischen  ümen  verkürzt 
der  Luchs,   Deciieii  roth  und  bilber* 


Koppelow^  die  Herren  jron» 

Dieses  nrsprünglich  Mecklenburg  angeliürige  Geschlecht  wird  anch 
in^  alten  Urkunden  Coppelan  genannt.  Ks  haben  verschiedene  Mit- 
glieder dieser  Familie  im  ureussischen  Dienst  gestanden,  nameotlidl 
einer  t.K»,  der  frnher  in  der  magdebnrgischen  FnseUer-Brignde  tCaad 
und  nachmals  zu  Möllenbeck  bei  Grabow  lebte.  Kin  anderor  stand 
im  Dra r!:oner- Regiment  Wobser,  später  im  Marwitzischen  Freicorps,  im 
Jahre  1Ö16  war  er  in  mecklenburg-schwerinschen  Diensten.  Gegen- 
wärtig steht  ein  Offizier  dieses  Namens  im  24sten  Infant -Regiment 
zu  Prea2.iow.  Es  fiihren  die  v.  K.  im  silbernen  Schilde  füni  Kauten' 
•feine,  oben  nnd  nnten  zwei  roth'e,  in  der  Mitto  einen  blaoen,  Anf 
dem  Heimo  steht  ein  verk&rztev  roth  gekleideter  Manji  mit  onbedcck* 
tem  Haopte,  er  halt  in  der  rechten  Hand  eine  grüne  Pfauenfeder,  die 
linke  Hand  stützt  er  in  die  Seite.  Decken  Silber  nnH  roth.  M.  s. 
Gauhe  L  Th.  S.  813.  v.  Westphalen,  Monum.  med.  Tab.  l9.  No.  58. 
und  Tab.  20.  No.  6t».  V«  Meding  besdireibt  das  Wappen  im  Iii.  Tb* 
No.  427. 

■ 

Koppenfelsy  die  Herren  tob., 

Diese  adelige  Familie,  die  von  einem  thüringischen  schon  früher 
adeligen  Geschlechte  sich  ableitet,  hat  zum  Stammberrn  den  fürstlich 
Saobsen^HildborghansenMhen  Geh.-Rath  J&ham  Sebnstinn  Kobe,  d«r 
am  26t  April  1754  vom  Kaiser  Franz  L  ebi  Adelsdiplom  erhielt,  aber 
for  seine  Person  von  dieser  Bfbebong  keinen  Gebrauch  machte.  Ki" 
Sohn  des  Krhobenen  war  der  Sachsen-Weirnnrisclip  Kanzler  Jokoti^ 
Friedrich  v.  }i.  In  der  preussischen  Armee  stand  der  iiairptmann  v. 
fi,  im  31sten  lnfant.->Regiment  zu  Krfiirt,  der  im  Jahre  1837  alsMajo'/ 
mit  Aassicht  auf  Civilanstellang  ausgeschieden  üt.  M.  s.  Krohne  u« 
8*  196  Q.  t  435.  V.  üoohtritz.  diolomat  Naobr«  (von  t74l-^179o*) 
y|.TIl«S.  34^      IMIng  HL  llu  No»       0.  au 
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Korbitz^  die  Herren  ?oiu 

Bat  Stemmiuiw  äimtit  Familie  itl  Martinskiroban  M  Waneii.  — 
Wolf     K.  war  Herr  auf  Martinakirchaik   In       pmafiicben  Armai 

cliente  als  Major  Aufjust  v.  K.  —  Wappen.  Sie  führen  ein  in  f!er 
Obern  Ualite  silbernes,  in  der  ontern  Hälfte  in  sciiwarz  und  bilbor 
gespaltenes  Schild.  Auf  dem  pekronten  Helme  aber  eine  goldene 
bäuie  mit  fünf  in  rotli  und  äckwarz  abwechselnden  iSlrausäenfedera 
beateckt. 

Kordshagen^  die  Herren  yoo. 

Am  13.  Mai  1769  erhob  König:  Friedrich  H.  den  Rittmeister  im 
Husaren-Regiment  v.  Ziethen,  Johann  ('hriat.  K.,  Sohn  eines  Baoera 
aus  dem  mecklcnhnrfiischen  Dorfe  SporniU,  in  den  Adelstand.  Er 
Starb  den  17.  Jum  177j  zu  Paicbiui.  Sein  Sohn,  der  in  demselben 
Regtinciite  diente,  starb  als  Rittmeister,  nach  heldeemüthigem  Kam-* 
pfe»  am  3*  Noybr»  1806  im  Gefecht  bei  Criewitz,  an  ehrenvoUen 
•ehweien  Wanden.  Mit  ihm  ist  diese  Familie  wieder  erloschen.  — 
Das  von  diesem  in  den  Adelstand  erhobenen  Gesclileclit  geführte 
Wappen  ist  qnadrirt,  im  ersten  silbernen  Felde  ist  ein  gekrönter 
schwarzer  Adlcrlials ,  im  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  sind  zwei 
silberne  Sterne,  einer  im  obern  rechten,  einer  im  untern  Unken  Win- 
kel ^  im  vierten  silbernen  Felde  aber  auf  grünem, Rasen  eine  ans  leclia 
Kanonenkugeln  geformte  Pyramide  TorgesteUt  Die  Felder  2  pnd  3 
find  Ton  der  obern  linken  zur  untern  rechten  Seite  mit  einem  totben 
Schrägfcalken  belegt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  rother  und 
ein  blauer  Adlerflügel  angebracht.  Decken  rechts  hlan  and  Siiher, 
links  roth  and  Gold. 

Kornmanii^  Herr  tos» 

Konig  Friedrich  II.  adelte  am  24.  NoTbr.  1750  den  Geh«  Krie0K 
rath ,  Director  der  Kriegs  -  nnd  Domalnenkammer  in  Königsberg,  auch 

Krhfierrn  auf  Ganten,  Cojecten  a.  s.  w. ,  Kornmann  (Kornemann).  Br 
starb  am  '20.  Decbr.  1752.  Das  ihm  beij^elegte  Wappen  ist  in  Gold 
tind  blaii  gespalten ,  hier  steht  ein  geriisteter  Mann  mit  Pickelhaube, 
dort  sind  drei  Kornähren  an  einem  gr'unen  Stengel  ?orgestelit.  Auf 
dem  Helme  aind  zw«  schwarze  Adlerflugel ,  zwischen  denen  ein  gol* 
dener  Stein  adiwebli  nngebiacht  D  ecken  schwarz  und  Silber« 

Korth^  die  Herren  tod# 

Sie  gehören  dem  alten  schwedischen  Adel  an.  —  Karl  Gitsiav 
T.  K.,  königl.  scliwedischer  Oberstlieutenant,  machte  sich  im  Lanen- 
bargscbea  aa&ääbig.  —  Michael  v.  K.  auf  Sackrau  in  Preussen  erhielt 
dne  Rmenerong  seines  Adela»  .  Im  Jahre  ISOS  stnndea  awbrero  Ote« 
»ere  dieses  Namens  in  der  Armee,  namentlich  ein  Lleotenant  K. 
im  l9ten  Regiment,  der  1813  an  ehrenvollen  Wunden  starb,  und  der 
Lieutenant  v.  K.  im  Infant.  Regiment  v.  Hiits,  der  am  16.  März  1838 
als  Oberst,  Kegiments-Commandeur  nnti  KKter  des  eisernen  Kreuzes 
I*  Classe  (erworben  1815  bei  Sombreuij  starb. 


Kortmann,  Herr  you. 

KSaiK  FMdpb  U.        tm  %  Dtahr.  «709,  neb  dMC  utem 


<|nelle  am  12.  Jnni  1770  den  Lieatenant  im  Wolifersdorfsclien  Hnsa- 
ren-Rpp^inient,  Wilhelm  IC,  in  den  Adelstand.  Kr  war  aus  der  G-raf- 
schaft  Mark  gebürtig,  starb  1775  und  scheint  keine  Nachkommen  hin- 
terlassen zu  haben.  Sein  Wappen  war  ein  in  Silber  und  grün  in  die 
Uueie  getlieiltet  Schild.  In  dem  silbernen .  Felde  steht  ein  nach  dinr 
feehtan  Seil»  «n^pringandcor  t&w^,  der  x^ei  «iMfAü  Sdiwertar  im 
den  Praolien  hält  Auf  dem  gekröntea  UskloJist  fliii.  gmaMmty  cu 

Kortzfleisch^  die  Herren  yöd,  Bd.  HI.  S«  156« 

'  Im  Jahre  1731  diente  ein  Oberst  v«  K.  im  Coselschen  Regiment. 

•  * 

-KoschkttU  (KoskäU)y  dieGrafea  a.  Freiherren  yov. 

Ks  kommt  diese  adelij^e  Familie  als  ein  altes  Rittergeschlecht 
BOhon  im  12ten  Juhihuacleit  in  Eäüund  vor,  vun  wo  sich  Zweige 
nach  Schweden,  Preosien,  Lieflaad  and  Karland  gewendet  and  ver- 
Veftet  haben.  In  Schweden  wurden  am  2.  Mai  1719  Aadrea»  y.  K. 
und  am  2.  Marz  1720  Qito  Johann  v.  K.  Freiherren.  Aos  dem  kop* 
ländisclien  Aste  wurde  Josej)h  Wilhelm  v.  K. ,  Rrbherr  auf  Bebbeag 
Pewirken  und  Labraggen,  im  Jahre  1802  in  den  Reiclisgrafenstand'  er- 
hoben. In  der  preiiss.  Armee  haben  sclioji  seit  längeren  Jaiireo  Sohne 
ans  diesem  liaube  gestanden,  im  Jahre  1Ö01>  stand^  im  Regim<^nt 
Crarde  za  Potsdam  ein  Hauntmami  V'  vnd  in  *  d^  Regiment  «• 
Büchel  zu  Königsberg  aland  damali  der  rremier  Liewtenant  und  A»- 
Jntant  £rn«t  WUhelm  v.  K. ,  der  gegenwärtig  General -Major  und 
Commandant  Ton  Kön'nsf)erg  ist  Derselbe  erwarb  aich.ini  Jahxe  1614 
vor  Paris  das  eiserne  Kreuz  I.  Ciasse. 

Die  Mitglieder  der  jetzt  lebenden  Familie  sind  die  Kinder  des  am 
19.  März  1812  venlerbenen  Reichsgraien  Karl  v.  K.:  1)  EliaabeA 
GrSfin  T.  K.,  geb.  den  24.  Marz  1799.  2)  LmiiM  Gräfin  v.  K»,  geb. 
^•n  10.  Decbr.  1800.  'd)  Joseph  Graf  v.K.,  Hauptmann  und  GeridilB- 
OMOasor  zu  Goldingen,  geh.  den  20.  Mai  1802.  4)  Emma  Gräfin  v. 
K. ,  geb.  den  24.  J^ovbr.  160»,.  vermählt  mit  Karl  t»  Meeracheidt,  ge- 
nannt Hiielsen. 

Jusepli  Wilhelm  Reichsgraf  v.  K.,  geb.  1769  (Stfefbruder  dea  im 
lahre  I8l2  venlorbenen  Reichsgräfen  Karl  t.  K.),  kaia.  rasa.  Oberat 
«.  D.,  Brbherr  auf  Karlsrobe  in  Llefiand,  war  vermSblt  mit  CSciüe 
Freiin  v.  Liliengleicb ,  welche  gestorben  ist   Davon  eine  Toclrter: 

Eim  Gräfin  v.  K. ,  geb.  18'25. 

Stanislaus  Reichsgrat  v.  K. ,  geb.  1790. 

Franz  Reichsg:raf  v.  K. ,  geb.  1792 ,  kaiseri.  rnssischer  Kammer- 
herr und  CoUegienratli ,  Kibiierr  auf  Kageln  und  Rosenblatt  in  Lief- 
land,  TeiiiSblt  mit  Barbara  Sleposohkin,  geb.  1802.  KHi^ert  f) 
JlfattKe^,  geb.  1822.  2)  Ol^i,  geb.  1823.  SyMkhael^  geb.  182C 
4)  CäoUk,  geb.  I82ft.  5)  Jatiph^  geb.  1820,  nnd  0)  Miwimder,  geb. 
1832. 

Philippine  Reichsgiafin  v.  K.^  geb.  1794,  vermählt  an  den  Ober- 
sten V,  Petrov. 

Anna  Reichfigräün  v.  K.,  geb.  1796,  vermählt  an  den  Herrn  V. 
Schwetichtn. 

Koslowsky,  die  Bmten  toii« 

Dieie  nde%e  FamiUe  gekürt  im  dem  beriüimtea  polnifoliea  Ge- 
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tcbledite  Grzymitl  ne  kamen  ichon  um  das  Jahr  1000  ia  da»  Flf»  . 

Btenthum  Oppeln,  wo  Caspar  K.  v.  Raschitz  Herr  anf  Adamowitz  war. 
Ebenso  besass  diese  Familie  im  Kreise  Tost  Güter.  Im  Jalire  18(X> 
standen  zwei  Brüder  ?.  K.  in  der  Armee,  der  ältere  in  dem  Regiment 
Y.  Natzmer  zu  Graadenz,  der  jüngere  in  dem  Regiment  v.  Jung-Lu* 
litdi ;  sie  ;iind  Mde  bmIi  Polen  gegangen  und  vertchotlen.  —  Dieae 
Familie  f&M  wie  düi  Hnaa.  aus  dem  de  abstammt,  .im  goldenen 
Schilde  eine  rothe  Borg  mit  drei  Thürmen.  Auf  dem  Hnlme  wieder- 
holt sich  dieselbe,  hier  ist  der  mittlere  Thurm  mit  einem  Pfauen- 
schweif  belegt»  Dieses  Wappen  ist  wenig  unterschieden  von  dem  der 
alten  Familie  y.  PogrelL  M.  s.  Pa^rocius  a.  a.  9*  Sinauig^ 
U.  Th.  S.  746.  ... 

'         KotraV)  die  Freikerren  tob« 

Eine  altadelige  Familie  dieses  Namens  kommt  schon  um  das  Jahr 
1018  in  Franken  vor.  Ihr  Stanuiihaus  liegt  hei  Hof  unweit  der  säch- 
sischen und  voigtländischen  Gieuze.  Es  erlosch  und  ihre  Güter  üelen 
mm  die  Markgrafen  y.  Bairenth.  —  .  Oeorg  Alberi,  WUnk^ni  in  Bran- 
deaborgy  gel»,  am  27.  Nofbr.  1666,  yermählte  sich  mit  des  Kulm- 
bachschen  Raths  und  Amtmanns  Lutz  Tochter  Marin  Magdalena  am 
27.  April  1699;  sie  wurde  Madame  de  Kotzau  genannt.  Die  Kinder 
aus  dieser  Ehe  erhielten  den  Namen  Freiherren  v.  K.  Der  älteste  der 
Söhne,  Friedrich  Christian  Wilhelm  Freiherr  v.  K. ,  geb.  den  5.  Dec 
1700,  war  mit  Ciirisliane  Theresia  Eleonore  Graün  v.  Scliünburg.« 
Stein.  vermSbU:  Sein  ältester  Sohn,  Friedridk  €hri$i.  ITOMm,  erhiett 
das  .Schless  Ober-Kotzau  und  die  dazu  gelioimen  Gfjiter.  SowoM  er, 
als  seih  Oheim,  Friedrich  August  Freiherr  v.  K.,  markgrafl.  branden- 
bnrgischer  Geh. -Rath,  Ober- Jager  -  und  Oberforstmeister  und  Krb- 
schenk  des  Burggrafthums  Nürnberg  oberhalb  Gebirges  ,  pflanzten  ihr 
Geschlecht  durch  viele  Kinder  fort^  Ersterer  war  mit  Christiane  Eleo- 
nore Y.  Reitzenstein  und  nach  deren  Tode  mit  Christina  Sophia  ?• 
JSetteltodt  fermShlt  Zwei  Söhne  TOn  fiim  waren  in  kdnigl.  prenss» 
Diensten,  und  ein  Enkel  desselben,  Mmi  August  Emsf,  stand  Im 
Jahre  1^06  in  dem  Leibcarabinier-Regiment;  er  starb  18*22  zu  Jaoer 
in  Sclilesien  als  Rittmeister  im  7ten  Landwehr-Regiment.  Ein  anderer 
Freiherr  v,  K.  stand  in  dein  Regiment  v.  Zweitl'el  in  Baireuth ,  und 
ist  1807  als  Capitain  verabschiedet  worden.  M.  s.  v.  Hattstein  II.  Tb. 
Snppl.  39.  Neues  genealog.  Handb.  1778.  S.  323^325.  Gauhe  a.  a. 
O.  BitdnmuuM,  W.  Tab.  51-50  n.  Tab.  272—274.  ?.  Ifedliig  I. 
No.  44a  TjroffS,146« 

•  •   •  « 

Kotski 9  die  Herrai  von; 

Im  Amte  Neidenburg  in  Preossen  kommt  im  Jahre  169X  eine 
adelige  Familie  dieses  Namens  vor. 

Kören,  die  Herren  von,  Bd.  ID.  S.  166« 

In  nnserm  an  seiner  Stelle  gegebenen  Artikel  sind  sehr  richtig 
Tier  versdiiedene  BrnMinoniien  in  dinser  Fnmilin  a^igegebea*  Ks  lol^ 
%vBk  aon  hier  die  Wappen  derselben: 

Diplom  vom  9.  März  1717  (m.  s.  nnsern  Artikel), 
Gespaltenes  Schild,  rechts  silbernes,  links  rothes  Feld.   In  erste- 
rem  ist  ein  schwarzer  Adler  iiaib  sichtbar,  in  letzterem  ist  ein  langer 
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sUberner  Wiedarbftkeii,  fmhmt  demMÜiaii  «litr  dn  golMer  tiUibnioiid, 
der  fiber  sidi  wnd  unter  sich  eine^i  goldenen  Stern  bat,  voi^estellt. 
Aof  dem  p:ekronteii  Helme  stehen  zwtli  BüffeUidrner,  das  rechte 
Echwtirz  nnd  Süber,  tias  linke  Sillier  tind  fothi    Deeken  recht«  - 
•ohwan  und  Silber  y  links  Silber  und  roth« 

* 

Diplom  vom  IB.  Docbr.  1717  (m.     nmefn  Artikel)« 

Das  SdiÜd  getpelten,  goldeii  und  Man,  liier  IHnf  goldene  Stetae» 
olieii  einer,  in  der  Mitte  drei,  unten  einer,  dtirC  der  halbe  schwnrze 
Adler.  Anf  dem  gokfooten  Helme  xwel  in  Silber  und  blau  geviertete 
Büö'elhöriiery  Decken  rechts  sehwars  und  Göhl,  links  blan  imd 
Gold.  , 

Diplom  Tom  17*  Novbr*  1731,  ansgestellt  dem  Johmm  Mku  t.  K., 

fürstlich  aahaltischen  Rath« 

Rothes  Schild  y  darin  ein  weisser >  einen  grünen  Zweig  im  Sehaa« 
liel  haltender  Adler  >  mit  ansgebreitelen  Flügeln.  Anf  dem  Helme  ein 
rother  Hnt,  mit  drä  silbernen  Stranssenfedem  gescbmfickt  Decken 
Silber  und  roUi. 

Diplom  vom  12.  Md  1734»  ansgestelll  dem  Jokaim  JugM 

Gespaltenei  Schild«  Das  rechte  Feld  in  Gold,  darin  der  halb 
sichtbare  schwarte  AiUer,  das  linke  Feld  in  hhin  and  Silber  qner  ge« 

tiieilt,  die  obere  Hälfte  blau,  darin  die  fünf  goldenen  Sterne,  oben 
einer,  in  der  Mitte  drei,  unten  einer,  die  untere  Hallte  in  Silber, 
darin  ein  schwarzes  Tintenfass.  Auf  dem  Uelme  in  GoUl  und  blan 
geviertete  Büifelhörner.  Decken  rechts  schwarz  und  Uold^  link^ 
Yotb  nnd  Silber. 

Kolvalskiy  die  Herren  von^  Bd.  IIL  S.  166« 

Dieses  Geschlecbt  stammt  eigentlich  aus  Ungarn.  Der  eiste  y.  X* 
:^QCfatete  im  dOjälirigen  Kriege  in  die  diesseitigen  l^aten.  Sein  Sohn 
Joachim  v.  K.  vermühlle  sidi  1712  an  ein  Fraoletn  t*  Kleist  nnd  statb 
an  18.  Novbr.  17^ 

Koisierawski,  die  Herren  tod^  Bd. III.  S«  167» 

Ks  gehört  dieses  adelige  Geschlecht  zn  dem  uralten  Hause  Do- 
lega,  das  mit  dem  ?.  Jastrzembic  gleiche  Abstammung  und  Wappen 
hat»  nämlich  im  blanen  Schilde  ein  silbernes  Hnfeisen,  darüber  ein 
ailbemes  Kreuz  and  in  der  Höhte  des  Hufeisens  einen  silbernen  Pfeil, 
auf  dem  Helme  aber  den  Flügel  eines  weissen  Geiers»  von  einem 
BCeiie  durchbohrt. 

Kraeker  (Kraker)^  die  Herren  Ton^  Bd.  III.  S«  168« 

Biese  Familie  wurde  am  2.  Jan.  1668  geadelt.  Der  Stninnrnter 
war  Bürtrermeister  und  vSalzeijinehmer  zu  Tarnowitz.  Kr  ]i:itte  iiwei 
Söhne,  Johann  und  Christoph,  von  dem  letztern  stainmen,  wie  wik  in 
nnserm  Artikel  richtig  angegeben  haben ,  die  beutigen  Herren  Kraget 
T«  Schwaraenleld«  Sie  fuhren  ein  quer  getheiltes  Wappen,  in  dier 
obern  rechten  Hfilfte  steht  ein  junger  geharnischter  Ritter^  eine  StrtMt- 
kolbe  über  der  Schalter  tragend|  in  der  untern  Hälft»  ist  mne  iUw 
uauer  voi;g^stoU(.  1 


Kiaft  KraniclisliBlcL 
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Krafty  die  Herren  Ton« 

DiMe  Famifio  •tenunt  rnipringlifili  ans  Sehwtiieii  nnd  aot  ThS-» 
ringen;  sie  toll  froher  Steig  geheissen  haben  und  den  Nmen  Krall  . 

«rtt  nach  einem  Zweikampf,  den  ein  Ritter  siegreich  in  Gegenwart 
eines  deutschen  Kaisers  bivstanden  hatte,  erhalten  haben.    Der  Kaiser 
rief  bei  den  fürchterlichen  StreK  Iien  ,  die  der  riesenhafte  Ritter  Hihrte: 
„Hie  Kraft,  da  Krall I''  äo  erzählt  Melissantes  No.  IV.  and  BiüciLner 
II*  Th.  im  6.  St.  dO«  32«   Vebrigens  hiessen  diese  y.  Kraft  früher 
Steg ,  aoeh  Kiaft     Benmensingen.  Sie  beeatsen  niehl  allein  viel» 
Schlüsser ,  Flecken  und  Dörfer,  sondern  auch  merkwürdig  genng»  erb« 
lieh  das  Todtengrähur-Amt  zu  Ulm ,  mit  alten  dazu  gehörenden  Zehn-* 
ten  !ind  Abgaben  als  ein  fürstliches  Lehn,  vom  Gotteslmuse  Reichenau, 
m.  8.  K.  V.  Lang  S.  413.  —    In  Üeäterreich  litlimlet  sich  noch  hente 
eine  Familie  K.  v.  Kraftenberg,  im  Schwarz waide  die  K.  v«  Festen- 
burg^nnd  Frohnbarg,  in  Baiera  die  K«     Helmbtan  n.  t.  w«  — ■  1a 
der  orenwiiehen  Armee  sind  viele  Mitglieder  dieser  Familien  sn  heben 
Crraden  gelangt,  namentlich  aoa  der  Linie,  die  von  dem  Hanse  De- 
litscti  am  Berge,  bei  Merseburg,  abstammt.    Ihr  p:eliürte  an  Christiftn 
Friedrich  v.  X.,   Obersilieuteuant  und  Conimandant  von  Piilau,  gest. 
1679.    Ein  Urenkel  deiiselben,  Christian  Lebrecht  w.K,  ^  General-Major, 
war  bis  zur  IJ Übergabe  der  i:<estun£  1607  Commandant  von  Bresbu 
und  starb  am  2a  Decbr«  1813  in  Brieg*  Ans  seiner  Ehe  mit  Karolinn 
Rosine  v*  Hanefeld  waren  mebrere  Kinder,  namentlieh  EaH  ißkm 
T.  K.,  General-Lieutenant,  zuletzt  kommandirender  General,  Ritter 
lioher  Orrlen,  und  Lehrrcht  Aufju.^t  Christinn  v.  K,,  Genern!  und  Land-» 
schal ts-Director  und  Krbiierr  aut  Kralisliag:en  bei  Kastenhurj^  in  Preus- 
sen.    Aus  der  £he  des  letztern  mit  Chariotle  hopiiie  v.  Canitz  sind 
zwei  Söhne  und  eine  Tochter.   Von  den  Söhnen  ist  Auaust  Heinrich 
B«  T.  K.  im  Genend-Major,  Coromandenr  der  Isten  CavaUeiie-BrigadQ, 
Ritter  des  Ordens  pour  le  m^rite,  des  eisernen  Kreozes  L  Classo 
Q,  s.  w. ,  and  Karl  Lebrechi  B.     K.  II. ,  General-Hajor,  Conunan- 
denr  der  4ten  CavaÜerie- Brigade,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  IL 
Classe  u.  s.  w.  —   Km  Sohn  des  altern  Bruders  ist  der  Lieutenant  B. 
T.  K«  im  Isten  Husaren-Regiment,  ein  anderer  Sohn  Lieutenant  und 
Adjutant  im  Garde-Carassier-Regiment,  vernnglückte  im  Jahre  18^i(> 
anf  der  Jagd«  —  Ans  der  thüringischen  Linie  gelangte  Je^iisf  JEM- 
«Mmn  T.  K..,  geb.  1749  zn  Gotha,  zum  Charakter  eines  Geneial-Lien- 
tenants.    Er  war  1806  General-Major  und  Chef  eines  Dragoner- Regi- 
ments, 1813  versah  er  kurze  Zeit  den  Posten  eines  Commandanten  in 
Breslau,  und  1817  trat  er  in  den  Pensionsstand,  1818  erhielt  er  den 
Charakter  als  General-Lieutenant  und  starb  1822.  —  Die  Herren  v. 
K.  fuhren  im  binnen  Felde  drei  braune  Rirentatzen  (1.  2.).  Auf  dem 
Helme  eine  debenperlige  Krone,  nnd  darauf  sieben  goldene  Korn- 
ähren an  grünen  Stielen.   M.  s.  Baibin.  Proem«  Tab.  Stemroat.  p.  86. 
Melissantes  No.  IX.  Brückner  wie  oben.  Nenes  genealog.  Uandbncli 
Jahrg.  1776.  Th«  325.  Gauhe  L  Th.  S.  829. 

Krajewski^  die  Uerrea  von,  Bd.  III«  S.  168. 

Die  Familie  stammt  nach  einer^uns  zngekomroenen  Mittheilung, 
vrie  wir  bereits  angegeben  haben,  ans  Polen,  ihr  Stammhaus  lieisst 
Jano ,  und  liegt  bei  Sendomir  in  österreichisch  Polen. 

Kranich sf ei d^  die  Herren  Ton^  Bd«  III*  S«  169« 

A.  Die  Bdlea  Hemn  t*  Knmiciisfold.  Dit  StfidCehen  Kranich« 
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feld  liegt  vier  Stnnden  von  Erfurt,  auf  der  Poststrasse  nach  RadoIstadL 
Auf  seinen  zur  Rechten  und  Linken  liegenden  Anhöhen  stehen  die 
Sciilüsser  Ober-  und  Nieder-Kranicbfeld.  Auf  ihnen  lebten  die  Edlea 
Herren  t.  K. »  im  12ten  Jabrbondert  iebon  In  zwei  Linien  getrennt) 
die  Poatetrasse  theilt  die  Stadt  und  Heirschaft  in  die  Ober-  und  Nie- 
der-Herrscbaft.  Nach  ErlÖschang  der  Edlen  Herren  im  14ten  Jahr« 
hundert  gelangten  sie  an  das  TTans  der  Burggrafen  v.  Kirchber^.  Nach 
Yerschiedenen  Besitzern  kam  endlich  in  unsern  Tagen  Weimar  in  den 
Besitz  der  niedern  und  Meiningen  in  dem  der  obern  Herrschaft/  Von 
huihger  s.  Kirchbeim.  einem  Broder  Ifoffi ,  Edlen  Herrn  t.  K.  1180» 
stammte  du  nnn  aacn  sclion  lange  erloschene  Gesehlecht  der  BdUm 
T*  Kirclilieim ,  aus  welchem  einer  gleiches  Namens  in  einem  Dokumente 
fon  1246  noch  gedacht  wird.  Das  Dorf  Kirchbeim  liegt  swei  Stunden 
TOn  Krftirt  über  dem  Stei'.'er  im  Kreise  Erfurt. 

In  Schlesien  gab  es  eliemali  auch  Edle  v.  K*  (s.  Sinap.  S.  541). 

B.  Ein  Zweig  der  Edlen  Herren  v.  K.  erwarb  zu  Erfurt  das  Pa- 
triziat. Aus  ihm  war  Johann  y,  K,  1608  Ober-Kathsmeister ,  Michael 
V.  1540  und  1544  Vierherr  und  Sebastian  v.  K.  bekleidete  letztere 
W  ürde  noch  1597«  Bald  daiauf  scheint  das  Geschlecht  gäiulioli  eiio- 
schen  zo  sein. 

Das  Wappen  der  K.  war  ein  ailbenier  Kranich  im  rothen  Felde. 
Bt  irerdient  hier  derBrwabnong»  dam  die  geliirateten  Grafen  Greyen 
(Gmj^ree),  deren  Grafscbalt  nnd  Herreefaaften  in  den  Kantonen  Bern, 
Fteibnrg  nnd  Waadt  lagen,  und^im  I6ten  Jahrhundert  ausstarben,  in- 

gleicben  die  adelifren  Patrizier  v.  Greyerz  (Gruydres)  zu  Bern  nnd 
Freibnrn;  {>elclie  beide  Familien  von  den  Grafen  Greyerz  ihren 
Ursprung  ableiten)  ein  und  dasselbe  Wappen  mit  den  Herren  v.  K. 
führten ,  und  dass  Greyerz  so  viel  als  ein  Kranichen-Feld  oder  Gau 
beiddinet.  —  Die  adeligen  Fntrizier  v.  Gieyen  am  Bern  tind  Jetst 
ift  Baien  niedeigelaasen* 

Kratz,  die  Herren  yon. 

Das  Stammbaus  Kratz  in  der  Uckermark  war  im  Jahre  1375  noch 
Eigenthum  dieses  Geschlechts.  Nach  Karl's  IV.  Landbucli  haben 
liet  tram^  LikUcle  und  Hmtimg  v.  K.  auf  demselben  gewohnt  und  noch 
in  ISchönwerder  und  iMetzeltliien  Güter  besessen.  Eben  so  befanden 
sich  vericbiedene  diesei  Getchiecbti  in  der  Stadt  Prenzlau  und  hatten 
Güter  in  nnd  nahe  bei  der  Stadt.  Methord  r.  K.  verkaufte  im  Jahm 
1364  seinen  Antheil  in  Dlindow  an  Henning  Gahlen.  Heinrich  v.  K. 
Icommt  noch  im  Siihre  1431  aU  Zeuge  beim  Kaufe  über  Strelü  vor« 
M*  !•  Grandmana  b*  45/, 

Krauel,  Herr  tod« 

Friedrich  der  Grosse  belohnte  die  heldeniniithio:e  Tapferkeit  des 
Grenadiers  im  Infant.-Regiment  Prinz  v.  Darmstadt  K.,  der  sich  na- 
mentttdi  bei  dem  Storme  aaf  den  Ziekaberig  bei  Prag  ansgezeidinet 
batte»  dorch  die  mltteist  I>i|)lom  vom  17.  Octbr.  1744  ihm  gewordene 
Auszeichnung  der  Erhebung  in  den  Adelstand  mit  dem  Ehrennamen 
K.  vom  Ziskaberge.  Das  dem  Erhobenen  beigelegte  Wappen  war  ein 
in  Gold  eingefasstes  Schild,  in  Silber  und  roth  gespalten.  In  der 
rechten  rothen  Feldnng  zeigte^  sich  ein  geharnischter^  ein  Schwert 
führender  Arm ,  in  der  linken  silbernen  drei  brennende  Granaten^  oben 
«mdf  nuten  «Inn»  Anf  dem  gnki6nten  Helnn  aeh^ebtn  eine  dritte 
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belegten  Adlerfloftlii.  Deck«»  molito  Silber  tad  rotht  tink» Silber 
lad  ecbiran. 

Krause^  die  Herreir  Ton^  Bd.       S.  171« 

Hier  haben  wir  noch  das  Wappen  der  unter  No.  Ii.  angeführten 
Familie  v.  K.  auf  Tenzerow,  Diplom  vom  17.  Jan.  1816  (nicht  16« 
Jan.  1Ö17)  nacüzuliolen.  Es  besteht  aus  einem  blauen,  durcli  einen 
breiten  tilbernen  Beiken  qoer  getheilten  Schilde,  aber  dem  Balken 
stehen  zwei»  unter  demselben  steht  ein  goldener  Stenu  Auf  dem 
Helme  schwebt  zwischen  zwei  schwarzen  Adleiflügeln  wieder  ^  iol* 
eher  SIern*  Drecken  blan  nnd  Silber. 

/• 

Krant,  die  Herren  von^  Bd.  HL  S«  171« 

Wir  Jiaben  hier  noch  das  Wappen  des  Geh.  Staatsministers  K« 
nachzotragen.  Das  Schild  ist  qiiaHrirt  und  mit  einem  Herzschildlein 
versehen.  In  den  Feldern  1  und  4  ist  a\it'  rotliem  Grande  ein  grQner 
Hügel  vorgestellt,  darauf  steht  eine  Kiune  und  auf  dieser  wieder  ein 
Patriarchen-  oder  Lothringsches  (Doppel-)  Kreoz»  die  Fehler  3  nnd  4 
sind  golden  nnd  darin  ein  schwarzer  gekrönter«  die  Finget  aasbrei« 
tender  Adler.  Das  Herzschildlein  ist  quer  in  Silber  und  blaa  getheil^ 
in  der  obern  blauen  Hälfte  ist  eine  silberne  französische  Lilie,  in  der 
untern  silbern  drei  rothe  Ae|»fpl  vorg:PstpllU  Auf  dem  gekrönten  Helm© 
steht  der  grüne  Iliigel  mit  Krone  un<l  Kreuz,  wie  im  ächilde.  Dek« 
ken  rechts  blau  und  Silber,  links  roth  und  Gold. 

Das  neue  preoas.  Wappenbneh  giebt  im  HL  Bd«  S.73  das'  Wappen 
einer  Familie  K.  Diplom  vom  11.  Ang«  1830.  Hier  ist  daa  Scbild 
gespalten,  die  rechte  silberne  Feldnng  zeigt  einen  reich belanbten ,  auf 
grünem  Hügel  stehenden  Baum ,  die  linke  ebenfalls  silberne  Feidung 
enthält^  quer  getheilt  durch  einen  Faden,  in  jedem  Quartier  zwei 
neben  einander  stehende,  blaue  Blumen  an  piünen  Stengeln  und  mit 
grünen  Blättern.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wiederholt  sich  der  Baum. 

Kraatlieim,  die  Herren  von« 

Ein  ehemaliges  adeliges  Patrizier -Geschlecht  zn  Erfort,  dessen 
Stammort  gl^iclies  Namens  bei  Schwerstedt  Jm  Grossherzogthem  Sach- 
Sen-Weimar  liegt.    Ks  ist  schon  lange  erloschen  und  scheint  von  dar 

8chwäl>ischen  und  rheinisclien  Familie  dieses  Naniens  gänzlich  ver- 
schieden zu  sein.  Unter  h^rfurts  Bewohnern  ündet  sich  jedodi  noch^ 
unter  andern  Verhältnissen  ^  der  Xsame  K. 

Kraathof,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  171. 

Wappen.  Im  grünen  Schilde  fünf  goldene  Rosen,  oben  zwei, 
eine  In  der  Mitte  und  unten  zwei.  Auf  dem  gekrönten  Helme  schwebt 
eine  goldene  Rose  zwischen  zwei  schwarzen  mit  den  Kleestengeln  be- 
legten Adlerflügeln.  Decken  grün  nnd  Gold. 


Kreckwitz,  die  Herren  von. 
Bine  sehr  aUe  vornelune^  in  ÜHiheca  leiten  in  Schlesien  in  nden 
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Aesten  verbreitete  xrnd  reich  bef^fiterte  Familie.  Schon  im  lOten  Jalir- 
liuntlert  soll  sie  aus  Croatieo  nacli  Sdilesiea  gekoanuen  sein,  und  drei 
BiitddTt  di«  ab  tapfere  Feldherren  bekennt  waren,  zn  Stemnliem 
lieben«  Bben  so,  wie  in  Schlesien «  war  es  auch  in  der  Lausitz,  ia 
Oettreicb  nnd  Böhmen  Terbreitet;  das  gleichnamige  Stammliaos  liegt 
in  der  Oberlansitz.  In  Scidesien  ferbreitete  sich  dieses  Geschlecht  in 
die  iiäuser  Kala,  Conrads waldaa ,  Joppendorf,  Austen,  Faiiljupe, 
Heinzerdorf  Schwarza»,  Grossbera,  Klaptaa ,  Nechla,  Altwasser, 
Heinzebortscben  Zapla  u.  s.  w.  Viele  Linien  bedienten  sich  des  Bei- 
■amena  Stnnwald«  Trete  dieaer  grosien  Antbieitong  ist  In  der  Ge-' 
genwait  das  Gesehleclit  nicht  mehr  zahlreich  an  Mitgliedern.«  Cai 
sind  nur  Ton  den  noch  lebenden  die  Söhne  des  zo  Glogaa  vor  einiges 
Jahren  yerstorbenen  Rittmeisters  v.  K. ,  ehemals  im  Hnsaren-Regiment 
Gettkardt,  bekannt;  sie  standen  ebenfalls  bis  in  die  neueste  Zeit 
als  Olüziere  in  der  Armee.  Einer  von  ihnen  ist  mit  einer  t.  Bonin 
\ermäUlt  und  lebt  in  Schweidnitz.  Eine  Linie  des  Hauses  hatte  sich 
in  neneVer  Zeit  ana  Sebleslen  'Bach  Westphaten  gewendet,  wo  Bm 
FrkdriA  Leopold  y.  K.  im  Jahre  1806  als  Obersalzinspector  zu  Biele- 
feld starb.  Sein  Sohn  Leopold  v.  K.  ist  vor  einigen  Jahren  sls  Ca- 
pitain  des  lOten  Regiments  in  Brieg  verstorben;  ihm  foIp:te  im  Jalire 
1836  seine  einzige,  unverniählte  Scliwester.  —  l>ie  v.  K.  tuliren  im 
blauen  Schilde  drei  weisse  Fische  mit  rothen  Flossfedern,  aui  dm 
Seime  drei  Hahnenfedern ,  blau ,  weiss ,  blau.  Helmdecken  weiil  niul 
bta.  Siaaplns  1.  8.549—562  n«  IL  S.  751^754.  Ganhe  L  &a23>83&. 

KretBehmaniiy  die  HerreH  von« 

Der  früher  in  anspacli-bairentbschen,  später  in  könif^f.  preossi- 
schen  Diensten  als  Kunimerdirector  gestandene,  nachmalige  imioj^l 
Sachsen-kobnrgsche  Staatsminister  y  Theodor  K.  auf  Erkersreutbj  der 
Tor  einigen  JMiren  a.  D.  daselbst  Terslorben  Ist»  wurde  am  8.Joh  1801 
Tom  König  Friedrich  Wilhelm  HL  geadelt  Das  Wappen  dieser  Fsmilie 
leigt  im  gespaltenen,  rechts  goldenen,  links  blauen  Schilde  eines 
rechts  blaa,  links  in  Gold  gekU  ifleten  Mann  mit  spitziger  ZiDfelfliülzei 
er  hält  in  der  rechten  Hand  einen  goldenen  Halbmond,  in  aer  linken 
einen  silbernen  Stern,  über  dem  zwei  andere  silberne  Sterne  tehwe* 
Inmi.  Aal  dem  gekrönten  Helme  formt  eine  goldene  Schlange,  die 
aldb  in  den  Schwanz  beisst»  einen  Ringi  in  den  eine  Bale  stwl*  ' 
Decken  Gold  and  blau« 

Kreiizbarg,  die  Herrea  too.  | 

Bin  ehemaügee  adeHgea  Palrizler^esclilecht  m  Bifdit,  9^ 
Söhloss  nnd  Stadt  Kieocborg  im  gieasfaefaegL  sechs.  Faiatenthnia  J»- 
aenach  znm  Stammhanse  haben  aoU. 

Kreyenfels^  die  Herren  tod. 

Johann  t.  K.  war  Ober-Kriegä-Commissarius  und  Amt8baiiptintf> 
sa  Colberg.  Mit  aeiner  Gemahlin  Bsther  Katharina  t,  Froreicb  zeugw 
er  einen  Sohn,  der  im  Jahre  1719  als  fconigt  preass.  Major  stsn»« 

Krieger^  die  Herren  von^  Bd.IIL  S.  172». 

Der  hier  anter  dem  Namen  v.  K.  aufgeiiihrte  Oberst,  so  ^l**^ 
ebenfalls  erwähnter  Sohn,  wird  lückt  v.Kriegeri  sondern  T«  Kfll$* 
gesdktleben» 
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*   KriQz  ^  Kromeier«  1289 
Kiriii9(«  die  Hmen  von. 

Der  Adel  der  Brüder  Theodor  Heinrich  und  Johann  v.  K.  VQfde 
am  14.  Joli  1663  vom  Kurfürsten  von  Brandenburg  bestätigt.  Sie 
führten  im  blauen  Felde  drei  gestürzte  goldene  Sparren  und  zwei  gol-^ 
4^ne  Kamill.  Unter  beiden  BilderA  zwei  mit  den  Stielen  übers  Kreut 
gelegte  Palnienzwei^::^.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ftwei  in  Gold  und 
blau  geviertete  BiilielhÖrner ,  zv.iscfien  diesen  einen  verkürzten  gol* 
flenen  Löwen,  der  in  der  rechten  Pranke  einen  silbernen  Pfeil  liältj 
unter  dessen  äpUze  die  goldene  Kugel  angebrädit  ist»  J>e<tJioo  Idnu 
und  Gold» 

Krusel^  diö  Herren  von» 

Ein  altes  I  \tn  16ten  Jahrhundert  noch  in  Preuraen  blühendes  CUM 

sclilerlit.    Herzog  Alhrecht  versrlineb  f^eineni  Hausvoigt  zu  MemeTj 
Heinrich  v.  K.,  das  Dorf  CoUatlien  an  (ier  MemeL  —   Im  Jahre  1390  • 
kommt  TOT  Hmwrich  t»  K*i  ein  sa  Kastenba^  lebender  Edelmann. 

Kröstön^  die  Herren  tom 

teirt  tiocli  im  vorigen  Jahrhundert  in  Preussen  blühenr^es  ndeljges 
Geschlecht.  Im  Jahre  lüi9  iiommt  t/Adm  v.  K.j  Herr  aui  AJiedziort) 
itnd  1694  Georg  T.  K» »  Herr  auf  Jelelak ,  vor*  Kersttt^  f »  K«  war  im 
9ahre  1721  iiönigl.  Fischmeister.  Von  delnselbeii  erscheint  Abch  eiti 
Sohni  Frkdfkk  WükOm  t«  K*|  der  ml.';  Mnrin  y»  d»  Milb»  TurmcihtC  ' 
wnn'  ^ 

Kromeier^  di6  Herren  von* 

ßirt  Erloschenes,  ieinst  in  Ansehen  und  Reichthnm  Iblub^ttctlss  Cg» 

fedilurht  in  Schlesien,  ans  \velchem  vi^Ie  Mitgh'eder  im  Rathe  zu  Brei* 
Jau  Sassen.  Ks  stammt  disselhf*  von  Leonhard  v»  K.,  Herr  auf  Hen» 
jieiödorf,  Schatzenheim  und  Movbz  irt  d(ör  Lausitz,  der  1476  mit  seiner 
Familie  sich  in  Schlesien  niederliesst  Von  seinen  Enkeln  wunhen 
Georg  Hieronymu»  nhd  Andriftt»^  so  AugugHn  und  Tliwnns.  K*  vm 
dem  Kaiser  Maximilian  I.  in  den  Ritterstand  des  heil;  rümischeh  Rei- 
ches erhoben.  König  Ferdinand  J.  bestätigte  im  Jahre  l536  diese 
Krhebnng: ,  find  vermolirtfe  das  iVrip;»en  dieses  Gcscfil^cfif'-s.  Aus 
demselben  starb  am  5.  Novbr.  1551  der  oben  erwähnte  flivronyr.ms 
y,  Ki  als  Ratli  nnd  Käumierer  der  Stadt  Breslau  ^  er  Jiat  sicii  heson^ 
Am  durch  die  Gi-undung  des  stSdtisUheik  Zeughauses  find  den  Bau  der 
Nicolai-Bnstlon  Iffikannt  gemächt.  Am  25.  Febr.  1597  stärb  Ht^Heh 
V.  K.  und  Segewitz,  Herr  auf  Gällowitt  lef  Bre&Iao^  und  der  StSidt 
Bre^lnit  Rntlisälicstef.  Auch  desFf>n  mit  Martha  t.  üttmahn  und 
Schniolz  erzeugter  Sohn,  ffchnich  der  jütifrere  v.  K*  in  S.,  war  Ratf)^^ 
herr  in  Breslau,  und  starb  1619.  Von  diesem  Iet:;^terrt  war  ein  Sdjn^ 
Au^/ust  Heinrich  t.  K.  und  Gross-SonewiU,  Herr  auf  Grüneiche,  Ho- 
kowing  und  Klrakowan»  ^  Krr^Scöfhtiiissarlus  *  ddü  Shdt  fi^lätl :  i*t 
starb  gm  2,1»  Mai  1669.  Rndtieh  ^itd  hoth  Gcotg  minrtck  iifid 
Gross-SegfewJtÄ  auf  Gallo witz  erwähnt j  der  wahrscheinlich  als  der 
letzte  seines  Geiclilechts  in  Schlesien,  Jrii  Mötiat  Septbr.  16Sl  Harb, 
Wahrefrd  in  Sachsen  rlas  Haus  hoch  fortblühte;  mehrere  Gfelfehrte  sind 
aus  demselben  bekannt  geworden.  —  Ks  führen  dife  r.  K.  im  goU 
degeh  Schild«  eine  aiif  einem,  aus  drei  Hügeln  besteheüdeh  Befge 
iitzcmde  KrSbei  kuf  dein  ge(kr6iit«n  tltlm«  gwei  adiiMrte  BÜMbtfrfttVi 
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Kropf  —  Krag  (t.  Nidda). 

/ 

«inen  «UbeiMii  BdhinOBd  iBd  aal  ditioD  4te Kil^  Halmdeck^A 
•dnnurB  und  GoU* 

Kropf 9  die  Herren  von* 

Ursprünglich  ans  dem  KIsnss  stammend,  hat  sich  dieses Gesclilecht 
im  Braunschweigschen ,  Halberstadtschen  und  in  Westphalen  verbreitet« 
Tier  Stammlterr  ist  Valentin  v.  K. ,  der  vom  Kaiser  Ferdinand  f.  am 
5.  Novbr.  166O  in  den  Ritterstand  erhoben  wurde.  Sein  Enkel,  Fo- 
ienfi»  der  jüngere  T.  K,,  Ueerlleli«  MertI,  pflaeete  mit  einer  ^ 
Bornstedt  eein  Geichlecht  fort.  Eloe«  der  ältesten  Stonimbaiiser  der 
Fenilie  ist  Grüningen;  auch  Bilenstedt  und  Wilsleben,  Kattenstedt, 
Zentsch ,  Töppersdorf ,  Neukrossf^n  n.  s.  w.  sind  nlte  Bes'tznngen  des 
Hauses.  —  Christoph  Sieyesmund  v.  K.  wnr  Olierforstmeister  in  Blau» 
kenstein.  —  Pkififyp  Karl  v.  K.  war  cliurmarkis«  Ikt  Oherforstmeistei* 
MUonora  v.  K.  staib  am  19.  Juni  IdOl  als  b^iioiiii  zu  Marienboriu 
JE,  T«  K.«  ein  Soba  des  Olierfeistnieiateira  t.  K.,  ist  Major  im  2tn«i 
Gerde-ReiiinAni  m  Birlin.  fiia  General-Major  ond  ehenuiL  Chef  dei 
Infant.- Regiments  No.  31.  t.  K-  starb  Im  Jabre  iSia  —  Die  v.  K. 
ftihren  ein  quadrirtes  silbernes  Sdiild  .  im  ersten  und  vierten  Felde 
,  ist  ein  Zelt,  im  zweiten  und  dritten  eine  rothe  Strasse,  die  das 
Quartier  wieder  in  zwei  silberne  Felder  spaltet.  .  Auf  dem  ßeh^Qütetk 
ileinie  sind  üiei  roüie  Uäiumei  angebracht. 

Krisioke^  die  Herfen  tob. 

Ein  altadeliges  Geschlecht  in  der  Neamark.  Sitmnd  Enut  K« 
•färb  am  Ii*  Jan»  1730  nn  Dannenwalde»  72  Jahr  alu  Er  war  miik 
Margaret! le  v«  Kerberg  vermählt;  sein  Sohn  Kerf  Krtisf  starb  nm 

27.  Jnni  1753,  und  mit  dessen  Sohne  Ifans  Sictffried  ^  der  nuf  dem 
Bette  der  Ehre  in  der  Schlacht  bei  Kunnersdort'  jiel ,  erlosch  das  Ge- 
schlecht im  Mannsstainrne.  In  weiblicher  Linie  blüht  es  durch  fiinf 
Schwestern  fort,  von  denen  die  ältere  an  den  Freihenrn  v.  Blomen- 
thal,  die  swcite  n  einen  Kieiitt  die  dritte  nn  emen  t.  GrfhreniH» 
die  vierte  an  einea  t»  Miscb  «od  die  fönfie  n*  einea'T.  Möilendeft 
wmdUill  war» 

Krug  (von  Nidda)^  die  Ecncu. 

Ein  altes  Patrizier*GetchIecht  der  ehemaligen  freien  Stadt  Erfiul^ 

wahrscheinlich  verwandt  mit  dem  Baseler  Patrizier-Geschlecht  dieses 
Namens  in  der  Scliweiz ,  welclies  zu  Basel  von  15l'5  an  in  den  liohen 
und  höchsten  Staafsstelka  bekannt  wurde,  und  aus  welchem  denk- 
würdig sind:  ^ibaslian  V.  K.,  Lieutenant  der  liaätlcr  in  der  Schlacht 
ainf  dem  Gabel  im  Jahre  1531.  —  Coipar  K*  wa^  1559  Bürger* 
meitter  in  Baael,  1552  Gesandter  am  Hofe  Heinrichs  IL  von  IVaak- 
reicht  1562  am  Hofe  Konig  Ferdinande  l.»  und  1564  und  1567  Frie- 
densvermittlrr  mit  Bern  nnd  Savoyen  war.  Sein  Urenkel  Johann  Liid^ 
ipig  V.  K.  fit  ind  von  1622  -  1623  in  künigl.  schwtili sehen  und  von  da 
12  Jahre  lang  in  landgriifl.  Iiessischen  Diensten,  wo  er  vielen  Scldach* 
ten  und  Belagerungen  btiwuhnte.  Im  Jaliie  1üj2  ward  er  Uauptmana 
im  Dienste  &t  freien  Stadt  Muhtbaoaen  im  Klaaia  (Jamale  Sc&weiaet 
Bimdesstaat)  und  endlich  1668  Oberst-Feldnengmeister  der  Eidgenossen} 
•r  starb  erblindet  1687*  Bin  anderer  Johann  hudmg  v.  K.  waad* 
1669  Bäiiefmeistef  von  Baeet  and  16dl  Gesandter  am  ü»f»  Känlt 
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Lndwigs  XIV. ,  und  starb  1683,  —  Das  GescLlecbt  difter  KnigVo&€ii 

Familie  zn  ßa^pl  war  mich  im  RTsass  verbreitet ,  von  wo  es  nach  der 
WetttKau  im  loten  Jahrhundert  kam,  und  nachdem  es  "nter  dem 
Kaiser  Maximilian  den  Keiclisadel  erlangt  hatte,  das  Scüloss  und 
Städtchen  Nidda  in  der  Wetterau  als  Kittersitz  erworben  haben  soll 

glie  Grafen  Nidda  starben  jnit  EngeUtard  Nidda  1329  aas ;  di« 
rafscbaft  gelangte  hierauf  an  die  Grafen  f.  Ziegeihain  imd  alt  dieatf 
ausstarben,  mit  der  Grafschaft  Zi^ienhatn  zugleich  an  das  Hans  lies-« 
ßen),  von  dem  es  sich  hinfort  .,Krng:  v.  Nidda"  schrieb.  —  Theodor 
Christoph  K.  v.  N.  war  seit  KjHj  in  den  brandenburpischen  Staaten 
anääs&igj  ihm  wurde  mit  Frkdrkh  Ludtvitj,  Johann  Heinhardt,  Conrad 
Jacob  und  Andreas  Ludwig,  Brüdern  und  Vettern,  leutere  sämmtiicii 
In  den  bessitcben  und  stolliergiBebeii  Staaten  antSssig,  und  alle  aus 
dvr  Schweiz  (d.  h.  Basel),  der  urspriinglicb  vom  Kateer  Mali nftian 
ertheilte  Adel  vom  Kaiser  Leopold  I.  am  20.  Febr.  1703  erneuert  und 
in  den  preossischen  Staaten  vom  Konif»-  l'Yi^drirh  F.  den  21,  Jnli  1704 
bestiitigL  —  Viele  Mitglieder  dieser  Familie  sind  zu  höheren  Posten 
in  der  Administration  gelangt,  andere  haben  sich  als  Gelehrte  und  Schrift- 
steiler  ansgazeichnet  Noch  gegenwärtig  sind  Zweige  dieses  Hauses 
im  Regiefanga- Bezirk  Magdebaig  begütert.  Im  Btaaladlentt  ateben 
gegenwärtig  der  Director  der  Regiemag  za  Anaberg  K.  v.  N«  nnd 
der  Landrath  des  Kreises  Sanß:erhansen ,  Major  ?.  d.  A.  Ludwig  K. 
N. ;  er  feierte  am  1.  April  1838  sein  50jähriges  Dienstjubiläuin.  Pin 
Bruder  desselben ,  Frtedrieh  K.  ?•  14, ,  ist  aU  Dicbter  rüümiicbat 
bekannt 

Die  K«  ▼«  K«  labren  Im  goldenen  Sehüde  einen  secbseckigen 
Stern,  dessen  drei  linke  Strebten  blan  «nd  lilbem,  die  dni  linkeii 

schwarz  and  silbern  sind ;  in  diesem  Sterne  ateht  ein  silbemea  Kreuz» 
Auf  <lem  gekrönten  Helme  ist  ein  goldener  und  ein  schwarzer  Adieiw 
iiügel,  der  letztere  mit  zwei  kleinen  goldenen  Sternen  belegt  angtf« 
bracht.    Decken  Gul  1  und  sciiwarz. 

M.  s.  Weinriclis  iNuclir.  v.  d,  Stadt  Frfurt  (V  erz.  des  Adels  ni^ 
Tomebmer  Gescblecbter  in  Erfurt,  so  vor  3  oder  400  Jabi«n  in  Erfurt 
gewohnet).  Leu ,  Schweiz.  Lex.  XI.  Tb.  S.  226—2*^7.  Striedeti  Heeiw 
gelehrte  Geschichte  II  S.  463-469.  Neues  genealog.  Uandb.  1777# 
S.  276  a.  t  1778^  S.  329.  Hellbacba  Adels-Lexiooa  IL  S. 

4 

Kraai».eii86e,  die  Herren  von.  * 

1)  Die  V.  K.  in  der  Mark  Brandenburg;.  Sie  kamen  ans  Baiern, 
wo  ihr  Stammhaus  liep-t,  schon  um  das  Jahr  926  mit  den  ältesten 
Familien  nach  Brandenburg,  wo  sie  sich  Schloss  Krunnnensee  im 
Kreise  Nieder-Barniiu  erbauten.  Ezelius  v.  K.  trug  im  Jahre 
aof  dem  Tondere  an  Ruppin  den  Sieg  daToii.  — *  mlmOr  Emsf  t.  K. 
war  1669  Amtshaoptmann  zn  Schwedt  und  Prelenwalde.  UfKpes  6e-* 
sehlecht  erlosch  mtt  Knrl  v.  K,,  königl.  preuss.  Amtsratli  und  CanonU 
cus  zu  St.  Nicobi  in  Magdeburg  am  1.  Octbr.  18'27.  M.  s.  v.  d.  Ha- 
gen ,  Beschreibung  der  Stadt  Fieieawalde  S*  18.  Angeli  Aonal*  S»  39« 
Gauhe  S.  837  u.  f. 

V.  K.  in  Schlesien,  zu  dem  alten  Adel  dieser  Provinz  ge- 
Jiprig,  luhrten  im  aalbern4*n  Schilde  ein  schwarzes  Hincligeweih  nad 
einen  aehwarzen  Adlerilügel,  gegen  einander  gestellt.  Anl  dem  Helme 
swei  weisse  ovale  Scliildclien  oder  Tartschen,  dahinter  sieben  rotiie 
Standarten  mit  gelben  Stangen ,  die  Helmdecken  weiss  und  schwarz. 
Ks  ueicht  dieses  Wappen  wenig  von  dem  der  Herren  T*  ^f*"^*^  ab« 
Siebmaciier  Ii.  Tb.  42«  No.  6.   T.  Meding  1.  No«  448. 
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Kmsemark^  die  Herren  tob. 

Eines  <?er  'ältesten  Geschlechter  in  der  Mark  Brandenbarg  ^  wo  in 
der  Altmark  in  der  Nälie  ties  Städtchens  Werben  das  Stammhaus  deit- 
telben  liegt.    Hans  t.  K.  kommt  1569  als  iiauptmaon  üe&  Klosters 
'  Jerichow  vors  er  pflanzt«  Minen  Stamm  mit  einer  t.  Bodeiidorf  fort» 
In  der  Kirche  sa  JLmseiDark  sind  swei  Steinbilder  in  Lebensgrois« 
aosgehaoen.   Das  erste  gebort  an  Erdmann  y.  K.,  der  im  iahie 
1684  als  churitranrlenburg;.  Oberst-Wachtmeister  und  KriegscomTnissnrins 
der  Altinark  starb;   das  andere  aber   Adam  v.  K. ,    der  als  cUur-  . 
brandenburgischer  Oberst  vor  Bonn  fiel,    lieber  diesen  Steinbildern  i 
steht  der  \Vahls|>riich  des  Ilanses:   „Gott  allein  die  Klire/^    Die  Lei-  I 
den  Schweetern  des  erwähnten  Erdmatm  t.  K.  Termahlten  sidh  mit 
swei  Grafen  des  heil,  römischen  Reiches,  nämlich  Anna  Sabina  mit  { 
dem  Grafen  Wrschowitz-Sekerka,  und  Maria  mit  dem  Grafen  y.  Stam« 
pach.   Tfii  Jahre  1717  starb  zu  Anclam  der  Oberst  und  Commandear 
des  Regiments  v.  Schlaberndorf ,  v.  K. ,  und  am  11.  März  1744  Adam 
Aiulreas  v.lK.,  Landrath  der  AUmark.  Zn  grossem  Kulim  haben  dieses 
Haus  gebracht  Htm9  FrMrU^  T.  K.,  kÖnigl.  preoss.  General-Lieute-' 
Bant«  Chef  dea  GensdVrmen-Regimenta »  Kitter  dei  ichwarzen  Adler^  ' 
erdens,  Amtshaoptmann  M  Stolpe,  Domherr  an  Havelberg ,  Erbherr 
auf  Hohenberg,  Krusemark  und  Ellingen ;  gest.  am  15.  Mai  1775, 
nnd  Friedrich  Wilhelm  Ludu-hj  v.  K. ,    Sohn  des  Torigen,  p:eb.  den  9.  i 
'    April  1767,   der  im  Jahre  i  Hnf)  Ohorst -  Lieutenant  und  Adjutant  des 
GeneraUFeldinarschalis  v.  Muliemlori  war,   suäter  zu  verschiedenen 
Missionen  gebrandit  irurde»  namentlich  auch  mit  dem' Kafaer  Kapoleoa 
ldOSo-1806  in  Paria  nnterhandelte,  und  im  Jahre  1822  ala  anaseror« 
deutlicher  Gesandter  und  beyollmkchtigter  Minister  am  kaiserl.  öster« 
reichischen  Hofe  gestorben  ist    So  viel  uns  bekannt  ist,  hat  er  keine 
Nachkommen  hinterlassen;    seine  einzige  Scliwester  Wilhelmine  Karo- 
line AWertine  Elisabeth  war  mit  dem  künigl.  Major  a.  D.  v.  Sauerma 
auf  NikoUne  in  Schlesien  vermahlt*    Die  v.  K.  führten  im  rotliea 
Schilde  einen  goldenen  Armleoehter  mit  drei  Tillen,  dieses  Bild  wie« 
jdarholt  sich  auch  auf  dem  Helme  ^  doch  üihrte  die  Haoptlinie  aoch 
auf  dem  Helme  eine  ailbeme  Säule  mit  goldenem  Kopfe i  darimf  ateht 
•in  Schwan. 

Krutiseli^  die  Herren  Tont 

Der  Lieutenant  (jetzige  Kittmeister)  im  Garde-Cürassierregiment 
Würde  von  des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  in  den  AdeUtand 
erhoben.  Das  Ihm  beigelegte  Wappen  zeigt  Im  cfaadrirten  Schikfa  im 
ersten  und  vierten  goldenen  Felde  einen  grünen  Kranz»  daa  awelle 

und  dritte  Feld  ist  grün,  auf  ihnen  liegt  ein  silbernes  Schwert  mit  i 
golik-nem  GrifT,  so  dass  der  GriÜ"  im  driffFn  Fehle  liegt,  die  SpltM  ! 
ab«r  hin  an  deu  ünken  Oberwiokei  des  vieü^n  beides  reicht»  ' 

K.ryger 9  die  Herren  vom 

Der  jebrt  regierende  König  Friedrich  Wilhelm  III.  gab  def  Fa-  i 

»Hie  y.  K.  ant^r  dem  22.  Octbr.  1828  ein  Anerketonungsdlplom  ihm  ! 
Adels.  —  Franz  ?.  K«,  Justiz -CommiBsarioa  nnd  Notariiis  bei  dem 

Ober-Appellations  - Gericht  in  Posen,   Diese  adelige  Familie  fiihrt  ein  1 

im  übertheil  in  Gold  und  Silber  gespaltenes  Wappen ,   im  goldenen  ! 

Felde  ist  di«  Lampe  eines  Berg inaniies ,  in  rh  i  si'berne*n  Feldung  ein 

aofgeschiageutii  üucli  vorgcsteat,   der  tatei  ckeil  ist  roili  oad  daiio  I 
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etil  iRlMniet  Spornt,  <lw  Rad  Mdi  onfen  gekehrt,  ang^ebncbt  Der 
freutelieDde  offene  gekrönte  Helm  ist  mit  zwei  achwarzea  Adlerflugeli» 
liMetzt.  WappenbQch  der  preuM*  Monarohia  III»  Sd«  8«  75.  ^ 

Kuhn,  die  Herren  you^  Bi.  llh  8.  184. 

Georg  v.  K. ,  kpnigl.  preass.  Geheimer  Rath,  wnrde  sein  und  sei- 
ner Vorfahren  Vprclienste  wegen  im  Jabre  J687  in  des  heil,  römischen 
Reielit  AdeUtaad  erhoben,  fia  er  keine  mannliehen  Erb^n,  sondern 
i|or  eine  Tochter,  Namens  Cftorüpffe  hinterliess,  welche  sioh  an  den 
königl    schwedisdien  und  heieen ^ casseltchen  Kammerjuiiker  Kof^ 
Trensch  v  Dtitt!ar  vermählte,   wqrd©  dessen  Brnders  SoIifi  ,  Johmm 
IVilhchn  V,  Kühn,  geb.  den  12.  Januar  17l0,  Krh-  nnd  Gerichtslierr 
zu  Schönstedt,   Grüningen,  Niedertopfstedt,    llombuch  und  Gross-« 
Borßchla  u.  »,  w.,  königh  polnischer  und  kurfÜrätl,  sächsischer  Com- 
merzienrath ,  am  26.  Fi»br/  17(^  von  neoem  in  dea  heil.  rdm*,Reichi 
Adelstand  erhoben.   Rr  starb  den  18  Aug.  1770,  nnd  wurde  den  I9tea 
d.  M»  za  Kisenacli.  in   der  Kreuzkirche  beigesetzt.^  Er  hinterliess} 
1)  Chrisliftn  Heinrich  v.  K.,  Erb-»,  Lehn  -  und  Gerichtsherr  zu  Schön- 
stedt, welcher  wiederum  drei  Söhne  nnd  zwei  XÖchter  hatte;   2)  Jo- 
hatiH  Georg  v.  K. ,  Erb-  und  Gerichtsherr  zu  GrUningen  nnd  Nieder- 
topfstedt ,  herzogL  aachsen-gotlraischer  |^and-Kammerrath ,  welcher  aus 
eraler  JShe  ein«  Tochter  and  ans  der  nweiten  einen  Sohn  hinterüeny'«' 
3)  Maria  OMtfunui,  geb.  den  26,  Aug.  1748,  welche  ^n  den  herzo^l. 
Sachsen-weimar-  und  eisenachschen  Hofrath,  Johann  Fuedrioh  f«  &op^ 
penfels,  veruiIifiU  war,  ond  4)  Sinfamn  FJeonora^ 

Das  Waj)[>en  ist  ein  jieMerteLes  hchiUl,  in  dem  ^rs^en  und  vierten 
goldenen  beUle  ist  ein  schwarzer  springender  Löwe  mit  erhabenem  dop- 
pelten Schwänze,  in  linken  Profil  t  in  dem  iweiien  und  dritten  silbernen 
Felde  aber  eine  anf  einem  gr&nen  Hügel  atehendn  Tanne  Torgestellt» 
Anf  dem  gekrönten  Helme  ist  zwischen  zwei  in  (3old  nnd  Silber  zur 
üSlfte  abwechselnden  ArUersfliigeln  der  im  Scl}ilde  beschriebene  schwarze 
Löwe.  Die  rechten  Heinidecken  sind  schwarz  und  Gold)  die  linkon 
gron  nnd  Silber«  JkL  s.  Y.  lirohae  II,  1%  S.  ^  A 

KUmmpI^  die  Herren  von, 

Jolifffn  3V(iAa     K,  war  konigU  prenss«  Oberstllentenant,  nnJI 

hinterliess  sieben  Kinder,  von  denen  Friedrich  Knrl  Ludwia  im  Jahre 

1773  in  Potsdam  geboren  war,  und  im  Jahre  1800  als  Cajntain  in 
rlem  3ten  Musquetir- Bataillon  des  Regiments  v.  Mannstein  zu  Grau- 

I  nz  stand.   Er  ist  der  letzte j  der  009  VQn  diesem  Ge^ciilecUt.  ke^ 
ksuiiit  geworden  ikt,     '    .  , 

Kusel,  die  Herren  von,  Bd.  lU.  S.  1S4. 

Der  König  Friedrich  IL  legte  dem  am  5.  Juni  1764  in  den  Adel- 
stand erhobenen  Major  Johann  Georg  K.  und  seinen  Brüdern  folgendes 
Wappen  bei.  Ein  quadrirtes  Scliihl,  im  ersten  nnd  vierten  blauen 
leide  ein  halber,  von  eiueni  Pfeile  durclihohrter  Mond,  oder  ein. 
Pfeil,  auf  dem  ein  haiüer,  Uie  JLjörnei^  n^cU  der  UnKeii  i^eite  iehren- 
der  Mond  liegt. 

Küster^  die  Herren  von. 

Der  ala  Staatsmann,  wie  ala  Gelehrter  gleich,  hoabverdiente  ver« 


394       Knffka      Kinkel  ?.  LSwenatern. 


•tori»ene  Geh.  SUatsralli  K«,  snlettl  MtiefOTd^ntliahur  GemMt9  tnrf 
lieTollmSohtigter  Minister  in  Cacitruhe,  wurde  von  des  jetzt  rogfcren- 
den  Königs  Majestät  am.  26.  Jan«  1815  geadelt  and  unter  dem  21.  Juni 

1822  erliii  It  derselbe  ein  zweites  Diplom,    Der  älteste  setner  Söline 
ist  (1er  Major  v.  d.  Armee,  Geh.  Legationsratb ,  ausserordentliche  Ge-  , 
sandte  und  bevollniachtigte  Minister  am  Hofe  des  Königs  beider  Si- 
cilien,  Kitter  hoher  Orden  v.  K.   Ein  jüngerer  Bruder  ist  Secretair 

Sei  denelben  Legation;  ein  dritte?  Bruder  i«t  Regierungs-Aaseasor  bei  \ 
er  General -Commission  in  Stargard;  ein  vierter  K  am  merger  icbts- 
Aasessor  in  Berlin«  Die  Wittwe  des  Geh,  Staatsratli  v.  K.  lebt  auf 
liem  der  Familie  pef^enwürtig  angebörigen  «^rluinen  Kittersitz  Lomnitz 
bei  Hirschberg  in  Schlesien.    Das  Wappen  der  Familie  v.  K.  ist  ein 
goldgernnd«»rtes,  halb  silbernes,  halb  blaues  Sciiild.   In  der  silbernen 
Feidung  ätcht  ein  üchwarz  gekleideter  Küster,   in  der  rechten  Haad 
den  Kirchenichlnssel»  in  der  linken  ein  Gesangbuch  Jialtend ;  in  der  i 
blauen  Feldong  achwebt  das  caserne  Kreuz.   Auf  depi  Helme  wehen  , 
drei  silberne  Straoeseniedeirn«  Decken  secibU  blAn  luid  fiü(bert  luüu 
Silber  and  schwänE* 

Knffka,  die  Heireii  ton. 

Der  gejienwärtige  Kittmeister  im  Isten  Cürassier-  Regiment  K., 
Hitter  des  eiserneu  Kreuzes  II.  C lasse,  erworben  bei  Leipzig,  ist  von  j 
des  jetzt  regiei^nden  i^oiiigs  Majestät  in  den  Adelstand  erbbbea  wor- 
den; Sein  Vnter  wif  der'  Rittmeister  K;,.  Mher  In  'dem  Hnsaren-fte- 
giment  t.  Schimmelpfennig ,  zuMst  i6k  4tea  Hnsweii-Regitt6nl|  ge- 
«Itorben  n.  D.  im  Jahre  182$. 

*         %  ^ 

Kuhla  9  die  Herren  joju 

Dieses  altadelige  Geschlecht  stammt  aüB.dem  Stifte  Bremen,  nnd 
soll  früher  y.   Sellingen  oder  Selsinp:  'i^eheissen  liaben,  später  aber  1 
nach  einem  jetzt   in  TriimiTiern  liegcHden    Schlosse,    unweit  Stade  ' 
gelegen,  Kuhla  genannt  worden.  —    Herrmnvn  v.  K. ,  churbranden- 
burgscher  Rittmeister,,  wurde  am  17.  Mäm  lt)J7  bei  Göritz  erschossen^ 
wd  liegt  zu  Kostrin  begrabou 

■  • 

Kuukel  V*  LiSwen^tern^  die  Herren^t 

Bin  Edelmann  dieses  Namens  hatte  sich  am  Bnde  des  17ten  Xahr- 
hnnderts  als  Alchymiat  bekannt  gemacht:  Es  war  ihm  die  heutige 
Pfaueninsel  zum  Schauplatz  seiner  Forschungen  und  seines  Wirkens 
vom  Charfürsten  überlassen  worden  imd  melirere  Jahre  hindurch  be- 
fand sich  sein  Laboratorium  aui  dieser  Insel,  die  damals  der  Kra> 
nichswerder  biess.  Der  eigentliche  Aufenthaltsort  des  K.  v.  L.  war  das 
Dorf  Clado ,  in  welchem  er  eine  kleine  Besitzung  hatte.  Spater  haben 
mehrere  Bdellente  dieses  Namens  im  t^reuss«  Heere  gedient ,  ehne 
dass  wir  im  Stande  sind»  anzugeben,  in  welcher  Beziehung  Sie 
zu  dem  oben  Erwähnten  gestanden  oder  stehen.  Ursprünglich  stammen 
die  V.  L. ,  früher  mit  dem  Zusätze  Kunkel  geschrieben ,  aus  Schwe- 
den, wo  ihr  Ahnherr  Johann  K. ,  der  aus  Deutschland  dahin  gekoin- 
men  war,  von  Karl  X.  geadelt  wurde.  Noch  gegenwärtig  steht  ein 
Major  K.  v.  L.  in  preassischen  Diensten ;  er  ist  Divisions-Adjutant  za 
Posen  nnd  Direotor  der  Divislonsschnle  daselbst,  auch  Ritter  des  ei- 
iMnieft  Kreiiset.  II»  a.  Gaohe»  Anii.  1666.  Zedier»  V.Imu  XVIIL  m 
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Kbb>w,  die  Hemn  ron,  Bd.  III.  8.  188. 

Dieser  adeligen  Familie  aus  Poromern,  Ton  der  Hellbaoh  Bd.  L 
S.  7l4  glaubt,  sie  s«i  aaagetforben.  während  wir  in  antem  ArtHiel 
noch  ▼erachiedene  Mitglieder  demiben  aufgefShrt  haben,  gehörte 
anch  der  Geheime  SUfUrath  v.  K.  an,  der  Vater  dea  in  nnserm  Ar- 
tikel erwähnlea  Majei»  T.  K*  and  Gemaüi  der  Eleonore  Friedexike  ?• 
Pobecalolf* 

Kunsehig 't;  Breitenwald^  die  Herren» 

Die  Familie  K.  v.  H.  erhielt  unter  dem  9.  Mai  1701  ein  Erneue- 
rnngs-Dii)lom  ihres  alten  Adels.  Sie  Hihrte  im  oben  blaaen,  unten  in 
Silber  und  rotii  geschachieten  Schilde,  Lier  auf  jedem  der  aecha 
Schach felder  eine  Rote  mit  abwechselnden  Farben  f  dort  einen  Km* 
nich ,  der  einen  Stein  Im  reebten  Fuaae  hält.  Er  wiederholt  sloli  nnl 
dem  Helme  zwischen  einem  weissen,  mit  drei  lothen  Rosen  und  ei- 
nem rothen,  mit  drei  wrissen  Rosen  belebten  AdlerfliigeL  BeokOB 
rechts  roth  undtSätier»  üaka  bUn  «nd  SÜber. 

Knrnaiowskiv  die  Herren  TOiu 

Dieses  Gesciilecht  stammt  cieni  Wap(ien  nach,  wie  die  BfunsLi 
nnd  Opalinski^  von  dem  hochberijhmten  liause  Lodzia,  dM  Mar 
Ladziu,  der  tapfere  Vertbeidiger  Gloaraa,  angehSite*  Hier  ateht 
das  goldene  Sohtfliein  der  Lodzia  im  lothen  Schilde,  der  gekrönte 
Hielm  ti&gt  einen  mit  dem  Srirfffiain  belegten  gflinenif hiweif.  ■ 
Decken  roth  und  Gold«  i 

Kybin,  Ton* 

Anna  Magdalena  K. ,  Schwestertocbter  des  bekannten  Oberst  WaU- 
rawe,  wunJe  am  19.  März  1738  geadelt.  In  ihrem  blauen  Wapi>en-» 
Schilde  steht  eine  weisü  uad  schwarze  Könne »  den  Qelng^  bedeekt  ei^ 
weiifijBr  Schleier* 


* .  ■  * 

Labebaoh^  die  Herren  Ton» 

Sie  stammen  aus  der  Familie  Labes  in  Stettin.  0Mt«M  I*^hü 
woidc  am  27.  Novbr.  1652  von  der  Kdnigin  Chrliäne  onter  dem  N»- 
Mii  >.  L.  geadelt.  Br  attrh  nm  12,  Jnnl  1656  als  königl.  schwedi- 
scher Consistorialrath  Qftd  Canonicus  zu  Camin.  Von  Anna  Sophia 
Schwalch  hinterliess  er  einen  Sofin  nnr!  eine  Tochter.  Der  Sülm  CVin- 
sfinn  der  jüngere  v.  L.  war  Secietaii:  der  Fiirstenthümei  Bremen  und 
Verden,  hatte  mehreren  Reichstagen  ond  dem  Friedenscongresse  VO» 
Oliva  beigewohnt,  und  starb  1677  zu  biade.  Von  Chfiitina  fileonem 
V.  SchwaUeaburg  hatte  er  kelM  VMm. 


m  ■ 
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L^denberg,  ^iei  Hemn  Ttm^  Bd.  III«  S,  195» 

Wappeiu  Kin  IJau  aml  rothes,  darcli  eir.on  p;oI(lenen  Qüct- 
kalken  getheiite^  Scbil>l-  Im  blauen  Felde  eine  Keilie  von  drei  biU 
bernea  Hosen ,  im  rotbea  Felde  drei  mit  den  Spitzen  nach  unten  und 
t;(ej;eii  einander  gewendete  jilberne  Pfeile*  Auf  dem  Helme  swei 
s(;liv^^rze  A4|B«4l^(fiV  Abelen  wbt«  itVna.  Q|i4  SUb^r«  linM  9oA 
nn4  Goid^ 

Bleie  schon  im  Jahre  1303  in  Urknndei|  forkommende  adelige 
Fnnitlie  wer  im  HalberetSdIiecben  begfitort;  wegen  des  Gates  Burg-. 
ntÜ  gehörte  sie  zum  fränkischen  Ritter-Canton  Steigerwald,  Auch 
inf  WolfenbiUteUchen ,  Uildesheimschen  und  IVIecklenburgschen  hatte 
sie  anselinürlie  Besit/tingen.  —  Wiegand  v.  i>.  starb  IT28  als  choc«» 
l;ijrf^asciiwei^-it^i«burgscliej^  U^.  Kaminer-)  Mad  Ke^ie^n^srfUl^ 

Lahrbnacliy  die  Herren  ¥<m« 

Die  aus  dem  südlichen  Deutschland  ätainmenden  v.  L.  kommen 
sls  Offiziere  Teraebtedener  Arn^een  Tor*  )n  deni  preoss,  Regiment 
Hülsen  in  Halberstadt  atand  ein  Major      L.   Ohne  Erlaobnisa  den 
&5nig»  Friedricli  IL  hatte  er  ein  Fräulein  v.  Dröse  geheirathet,  dämm 

verüe^s  er  f!en  preussischcn  Dienst  und  fand  dafür  in  der  Österreichi-» 
ikchen  Armee  eine  gute  Aufnahme  und  Anstellnng:.  Seine  drei  Sölino 
waren  sämmtlich  in  prenss,  Diensten.  Dor  älteste  stand  beim  Regi- 
{iieAt  V«  MvUtmduii  iu  iieiU^i  und  sUib  4796  als  V^^tiaeiätei:  in  Crossen^ 

Lampe  (Lampen)   die  Uerreii  ¥oa« 

Eine  adlige  Fai(iilie  a^us  dem  Anhalli^iciien.  —  Jjiarl  Y.  L.  ftand 
|TI9  im  prensalsqliSen  Dienste*  —  Zn  Gardelegen  al9x!>l803  derHnnpt« 
mai^  n*  D«  ?.  L.'  Diese  FamiKe  föfart  im  rothen  Sehilde  Mi  idiwarxe 
Lampen,  olben  zwei,  nnten  eine,  mit  heran sschlagender  Flampie,  auf 
dem  Heinde  f^njao^en  zurei  ^iUieriien  Ad^lliiige^n  viederhoil  aieit  di^ 

Lamp:reobtt  die  Herreii  voa,  Bd«  III,  196# 

Ünserm  Artikel  küiuieii  ^vir  lolfjende  zur  Ergänzung  und  Berich-» 
tigang  gesatnuielie  Notizen  iiinzultigen.  Der  Vater  des  am  12.  Oct, 
1786  geadelten  Geb.Ober-loatiz*,  Tribunal-  ondOher-Canaiatottalraths 
Joachim  Friedrich  L.  war  Prediger  in  Spandau.  Er  selbst  starb  an| 
22.  Marz  1807.  P^ei  Mal  war  er  Tenn^hlt  t)  mit  Rfgina  Schlüter, 
1^)  mit  Maria  Louise  Druckenbror! ,  mit  Dorothea  Scherf ,  Wittwe 
des  G<?nt-ral -Alajors  FriedricU  Wiiliehn  fU  irhsgrafen  v.  Lottuni-AVylich 
(üLiiib  ixn\  17.  Decbr.  1774).  Aus  der  zweiten  Khe  war  Sophie  Louise 
^fied^rik^f  die  sich  ain  a.  Juni  1795  mit  dem  Grafen  Karl  l'riü/lrich 
Seinrteh  r,  iVylich^  und  Lettum ,  gegen wlirtig  General  der  Infanteiie 
ond  Gel).  Sta^t^minister  yermahtte.  Aus  der  ersten  Khe  war  49eoftf 
jf^na4uch  V.  der  mit  KaroUne  Ulrike  Mfieael«  Tochter  dea  loa^ 
Geh«  Haitis  Amlreas  Wiesel  vcnnälilt  war.  Aus  dieser  Khe  waren 
drei  Sgiine,  einer  ist  als  Intendant  d^s  Garde-Corps,  einer  ^Is  Geh. 

üegierangsi^O^  gestQib?%  per,  4riM9  mul  m%it/9  M  $üame»  iM«» 


• 
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EJnard  v.  L. ,  ist  flor  g:« g:enwäitige  künigl.  Geb.  Ober-Rfgjej^nngsratk 
oml  Director  der  liimptbank.    Die  "Wittwe  des  Intendanten  v.  L.,  geb,  • 
Düring,  und  die  Witlwe  das  Geji.  liegierungsr^Uis  Y.  jU.|  ^bb%  i^^a^n 
gieuer,  leben  ia  Berlin,  ,  r%  \va  ^/rriLii  i-b  hf  ii 

Laacizolle«  die  .Herren  toh«  .  t 

8l6  stomlnen  ans  einer  adeligen,  der  ehemaK  ProTinz  Langnedölr 
in  Frankreich  angeliörigen  Familie,  die  früher  den  Namen  l>eleuzj 
führte.  Zuerst  kommt  bei  uns  Jenn  Delenze-Lancizolle  de  St.  Ger-* 
main  dans  les  Cevennes  vor.  Kr  starb  1744  zu  Berlin  in  dem  ehrwür* 
digen  Alter  .von  92  Jaliren.  Von  seinen  Sölinen  war  Jncque  de  L, 
Capitain  \{ti  Ingenieur-Corps;  er  starb  1762  in  Nejsse.  Ans  der  Eh^ 
mit  Margarethe  de  Rebote  hinterlteSs  er  swei  Söhne,  Von  ibiifen  itailtf 
Jean  Btienne  v.  L.  im  Jahre  1838  za  Berlin  als  GeJi.  Regr^^pings-  und 
vortragender  Hath  im  Ministerium  der  geistlichen  Angelegenheiten« 
Kr  hat  zwei  Söline  hinterlassen,  der  ältere,  lAidwig  Heinrick  v.  L., 
Dr.  und  Prof.  der  Rechte  an  der  Universität  zu  Berlin,  iier  jüngere, 
Wilhelm  Karl  ^ufltvig  y,  I«.  ist  seit  l$;ji8  LegationsrutU,' 


.T.  .  .  -  '1 


I^auckeni  diQ  i^e|:re]l  You  der,}  .  ■ 

Bfne*'der  Sltesten  tnä  Toniebmifen  Pimflien  in  VorpQtoinfm  pnd 

lamentlich  auf  der  Insel  Rügen,  wo  dieselbe  schon  seit  tf^m  jäktü 
1190  begütert  ist.  Zuerst  kommt  Heinrich  v.  d.  |j.  dntei^  Herzog  Bo^ 
gislav  X.  vor,  Christoph  v.  d.  L.  war  1628  Landvoigt  auf  Rügen.  — 
Chmiojih  ^tirrrn  y-  d.  1».  yt»T  1662  ppmmerscher  Gesandter  auf  dem 
Reichstage  zu  Regensburg.  Noch  in  der  Gegenwart  ist  die  Familie 
im  Hegierungsbezir^.Straltiind  mi^  «iiie^tli^  >ao£  .der  Jiia^L  Riigen 
reich  begütert.  Da^  qUe  Sytmnigat  JÜancken»  die  Guter  Lankenbur^l 
(Plüggentin,  Wolidenitz«  !|^i)rc|Lwitz  n.  s*  w,  sind  noch  gegenwärtig  in 
den  Händen  dieser  vornehinen  Familie.  Eine  Linie  derselben  is^,  oi|er 
war  auch  im  Holsteinsclien  ansässig-  Aegidius  v.  d.  L.  starfcj  1631  als 
lierzogl.  holsteinscher  Geh.-RatU,  llofmarschall,  Gouverneur  zu  'Got- 
torf und  Probst  zu  Limbeck  und  Pretz.  Eine  andere  Linie  h^t  d^i) 
Beinamen  d.  Lancken-tVackenitz  angenommen;  sie  besitzt  die Ischon 
erwibnten  Woldenitzer  Güter.  —  Sehr  viele  ScHine  aas  diesem  Üauso 
dienen  gegenwärtig  als  Oftizier^  i|i  <Jer  Armee;  mehrere  sind  mit  dem 
eisernen  Kreuze  geschmückt.  —  Die  v.  d.  L.  lüliren  im  fjner^pt'ieiU 
ten,  oben  silbernen,  unten  blauen  Schilde  hier  drei  goldene  Sterne, 
dort  einen  verkürzten  rotiieii  Löwen  ^nd  aal  dem  gekrönten  i^elm^ 
^inen  goldenen  fitem.  •  '  \  '     '    '  ' 

Landsbeigi  die  freilieriHsn  r.  Herüeu  tod^  Bdiilll« 

.    :      .     ,      .  -.  yf.  ...  .  ■  fx'-  't  f  >*' 

Eine  sehr  alte  and  vornehme  adelige,  und  längst  auch  freiherr-« 
Hebe  Famfite  in  Westphalen,  deren  Stammbaas  gleiches  Namens  im 
Herzogthum  Berg  zwischen  Angeik)rt  ünd  Verden  liegt.  Schon  im 
ISten  Jahrhundert  ist  sie  in  solchem  Ansehen  gewesen,  dass  das  Dom« 
eapite!  711  Uedesheim  1482  Berfhohl  v.  L.  zum  Biscliof  erwählte. 
Welche  Würde  derselbe  auch  zu  Verden  erlangte.  Dmicridi  v.  L.  auf 
Erwitte  w^r  1660  Oberdroät  in  Westidialen,  pnd  hinterliei^s  l)ranz  Jo* 
Mp&  T.  L.,  ftnf  vr«i«liei|  160B  M  det  BIsebofiitMliI  zu  Osnabrilek  Ren 
ütxion  gemaisbt  .wordtt  Sr  liif  iiagte  »Idi  Kber  jiüt»seiMiiL€iiMii<»t| 
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!29S        Laogendorf      Langen  Steiakeller. 

grab  seine  Stimme  dem  Herzog  Karl  yon  Lothringen,  ond  nahm  bei  * 
demselben  die  Stelle  «Ines  ffeh^meii  Ratht  tn.  Im  Jahre  1700  ward 
er  TOR  diem  BMiof  w-^mMMm  'imn  'PrStidenteii  der .  Regierang 
und  dee  Hofiratbi-Collegiam  ernannt »  auch  im  folgenden  labve  naca 
Rom  gesandt,  woranf  er  1704  Domprobst  zu  Hildesheim  wurde.  Im 
Jalire  1719  war  ein  Baron  v.  L.  als  Giossdechant  des  Bisthums  Mün- 
ster zum  Bischof  daselbst  Im  Vorschlag;.  Gegenwärtig  sind  bekannt 
Johann  MntihiM  Freiherr  v.  L.  zu,  Erwitte,  iDomcapitular  zu  Münster, 
]^aderborn  und  Otnafcrackt  Droat'der  Aeinter  Nenhaos,  Delbfiick  mul 
Boke  ,  «nd  Bhkuh  Karl  Friedrich  Aniim  Freiheir  L.»  Donberr  zu 
Münster,  Paderborn  und  Osnabrück.  —  Man  ontendlddet  noch  dia 
HSuser  Landsberg- Vehlen  und  Landsberfj-Steinfort. 

Das  Wappen  ist  ein  goldenes  Scliild,  über  welches  ein  rother, 
in  Silber  gegitterter  Querbalken  geht.  Auf  dem  gekrönten  Helme  sitzt 
ein  rothes  Kichl^örncJien  mit  aufgeschlagenem  Schwänze  im  rechten 
Protil,  zwiaclMNi  spai  goldaaaa  Falmawaigaiu  H»  ••  YarreBtrapp*a 
genealog«  tiandlMicli  8.  191« 

♦ 

Langendorf^  die  Herren  von. 

Sie  stamme.n  von  Lorenz  t.  L.  ,  der  am  16.  März  1658  zn  Lieg- 
ritz  als  kaisefl.  Proviantmeister  des  Coloredoschen  Regiments  starb, 
lo  ,deE  preuss.  Armee  dienten  im  Jahre  1806  noch  mehrere  Herren 
T.  L.  Ein  llauptmann  v.  L.  starb  vor  einigen  Jahren  in  Bri^  a.  D«, 
fr  war  JÜtter  dt^a  eisenieii  Kreoz^  liri^orbei»  bei  Leipzig. 

Die^'dlf^dtoia  acbleiigelie  Familie  V.  L«,  am  ireYeher  6er  f6rtl- 
UidloÄ.  bresIMiiselie  Ajntahanptmann  y.  L.  an  13.'  MS»  1746  ein 

prenssisches  Adelsdiplom  erhielt,  führte  im  gespaltenen  golden  nnd 
Dianen  Scliilde  hier  einen  nach  der  rechten  Seite  anfspringenden  Lö- 
wen, dort  einen  auf  gi*üneni  Käsen  stellenden  Falmbaiim.  Aiif  dem 
Heime  wiederholt  sich  der  Löwe  verkürzt,  in  der  rechten  Pranke 
einen  Palmeitzweig  haltend.  Decken  blau  ond  Gold. 

i 

•  Laagentlial^  die  Herren  ¥0a« 

'Sia  fl^Hm  VQ.  dan  ÜtaM  adali^'OfMbleob^.  ia  d^  achla* 
tischen  Fi^rat^nthümern  Neisia  «ad  Breilaa«  Yiejfa  t*  auch 
in  Diensten  der  Stadt  Breslao.  Martin  Ignaz  y*  L*  war  bia  1722 
Canzler  des  Fürstenthums  Breslau ,  und  Herr  der  Güter  Zweibrodt 
und  Blankenau  bei  Breslau.  Noch  bis  in  die  neueste  Zeit  haben  Mit> 
glieder  dieser  Familie  im  preuas.  Heere  gestanden,  (gegenwärtig  ateht 
ein  Hauptmann  L.  im  lltea  laCant.-Regiment;  er  iat  Ritter  meh- 
tarar  Ordaii,  aamaaflioli  aaoll  daa  atMhaaa  Kieoaatf  erworban  bat 
Bantm* 

Langen  Steinkeller,  die  H^rreR  tor. 

Diese  Familie  führt  ein  gespaltenes  Schild,  in  dem  rechten  oben 
goldenen ,  unten  mit  einem  blauen  silbernen  Schach  ausgelüllten  Felde 
zeigt  aich  ein  verkürzter,  nach  der  rechten  Seite  aufspringender  und 
geluröntar  Löwa.  Im  Maaaa  Falda  siafi  drai  grüna  Hfi«ral  Wi^tAUft 
^  nittlaMMd  bMBta-dandbaniilfldt  didd  mUfaUa^ 
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nen  Griffen  verselipnen  Schwertern  l*e.steckt.  Dieses  ScIitM  tr^^t  g^wei 
gekrönte  Helme,  auf  dem  recfiten  wit'<k  i  lioIt  sicli  der  Lovvr ,  aul  dem 
linken  wäcitst  ein  wilder,  um  ko^i  und  iliiüen  grün  bekrariiLtei  bär- 
tiger Mann ,  der  in  j«de(  Hand  «me  blaae  taUo  i^älU  Decken  rechts 
rotü  und  Gold»  linkl  blan  und  €rold.i 

Langga^li, .  die  Herren  you^  B<d,]IL  S«  203V 

Ans  dieser  adeligen  Familie  stand  ein  Mitglied,  der  Major  t. 
Iii  dem  Regiment  y.  MUtflin^  in  Neisse,,  wi«  wir  in  nnierm  Arlikel 

andi  angegeben  fiaben.  Kr  fi'ihrt**  ifn  silbernen  ScIiilJe  einen  froldenen 
Löwen,  und  ^iiit  dem  Ufilw<^  eiaen  |;ei:iuitetea  Arii^y  i(i«tf:.,eia(}{i  Lor- 
beerkranz eiii|iQrliäU.       ^        .  • 

Langliejimy  die  Heneii  tdim  \ 

Ein  seit  langen  Jahrlmiidtrten  in  Preassen  ansässig  gewesenes 
Cteblecbt.  im  Jahre  1737  befeais  MUHm  INMrMI  '  V.>  U  du  Ckii 
Geeland  bei  Seehesten,  ond  Friedrich  v.  L.  war  1775  Herr  auf  bop* 
fcan ;  et  binterHess  einen  Sohn,'  Friedrich  Otto,   Zu  Gardelegen  starll 

am  20.  Mai  1800  der  Major  Valmtin  y,  L. ,  er  stand  im  dritten  Mos«^ 
qnetir- Bataillon  des  Kegifuents  v.  Tscliammer,  und  ist  der  Letzte^  des 
uns  aus  dieteiB  GescüLecbte '  tergekommen  ist.f  •    '  '    '  ■ 

Lau  BOT,  die  Grälen  ond  freiberren  tob. 

Dieses  grilflidie  äant  besitzt  die  Herrscbaft  ClerreaQZ  im  L^xem- 
tamoliir  «Md  sebr  ansebatfche  Guter  in  den  Niedeiftedeii,  wie  ^odi 

In  der  preassischen  Kheinprovinz.  Karl  v.  L.  war  Vice«König^ 'foii 
Neapel,  ihm  übergab  König  Franz  I.  seinen  Degen  als  Gefangener 
im  Kampfe  bei  Pavia  (1525j.  Kaiser  Karl  V.  gehenkte  diesem  alten 
vornehmen  Ilausf»  dü3  Fürstenthuin  Sniniona,  die  Gratschaib n  Ast 
und  H<)€he  .eii  Arüeniieä.  Zu  de(i  XSaclikuiiimen  diei»ei>  beiüliu^en  Hauses  < 
gehören:  Peür  Joseph  Athert  Freiherr  ¥•  L«,  der  als  JKais.  königlf 
Staats-  und.  Conferehziatli  im  Jahre  1825  zo  Wildhausen  in  Steyer« 
mark  atarbl  Kr  war  als  Staatsmann  und  Gelehrter  beriliimt,  und  ein 
grosses  Werk  über  Politik  und  Uesdiirlite  fand  man  halb  vollendet  ia 
seinen  nachgelassenen  Papit n  n.  — •  Eduard  Freiherr  v.  L. ,  Solm  des 
vorij^eji  ,  hat  sir!\  als  Comijoni.st  und  Dichter  gleich  rühmlich  bekannt 
gemacht,  und  den  deutschen  Text  zu  zahlreichen  Opern ,  namentUcb 
auch  an  Roisinfa  Tanof^d  und  sn^CeiSiffit'a  JUnimier  gpttefert* 

Lantosclien«  die  iUrrea  von« 

Bm»  L.  anf  Passepol  im  Amte  Lauenberg  begab  sieh  am  Ende 
des  l6ten  Jahvliui  lt  rts  nach  Prenssen,  wo  1591  sein  Sohn  Michael 
V.  L.  Herr  auf  Galimbo  war.  Sie  führten  ein  oben  in  blau  und 
Silber  qner  geth'ütes,  unten  rolhes  Srhild,  in  »lern  rotlien  Felde 
springt  hinter  einem  alten  Baumstämme  ein  Fuchs  im  vollen  l^aiit 
kervor. 

Lanasendorf^  die  Herren  Tonr.' 

Sie  fuhren  im  goldenen  Schilde  zwei  nbgehaupne ,   mit  den  Blät- 
tern nack  der  Unken  Seite  gewendete,  schräg  gelegte  Paimea^weige, 
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anf  (lern  Scliilcle  eine  Edelkrone.    Das  Schild  seihst  stellt  zwischen 
uut  einem  goldenmi  BanUd  zusauimeugeknüpfteo  Lof  he^rzweig^n« 

*  Larei.  die  Herren  de» 

Rine  aderige  Familie  ans  der  Normandid»  Sie  fluchtete  im  Jahre 
1683  nach  Berlin,  wo  das  Haupt  derselben  am  29.  NoT))r«  1683  <lta 
BastaUung  aia  charfüriil«  bfaadanbargiicher  Ratli  erliielt*  ' 

•  •* 

Laroche«  die  Herren  Ton« 

Ans  (Mescm  urnUr^n,  ans  Frankreich  ^trimmenden  DTtH  in  vielea 
Aesten  in  der  Vorzeit  und  norli  in  der  Gegenwart  blühenden  Ge-» 
schlechte,  gehören  hierher  namentlich  die  L.  v.  Starkenfels,  von  denen 
das  iiaupt  der  FaJnHie^der  känigl.  General -Lieutenant  L.  v.  8t., 
früher  Commandant  von  Schweidnitz^  Rllfer  des  Verdienstotdent »  dei 
•ia^neii  Kreoaa»'  I.  Claata  u.  a.  w*  geganvlirtig  m-  Berlin  lebt-  — 
Eia  Sohn  desselben ,  der  Lieutenant  ?.  L, ,  steht  geg:enwärtig:  im  2teii 
Gacde-K(T^^^>®n^«  Berlin  hefindet  «ich  auch  der  Geh.  Oberhergrath 
Ltf  eig*  n^'ich  V,  Iriink  genannt  L.  Der  später  als  französischer  Ge- 
neral Lieutenant  verstorbene  Graf  v.  Laroche -Aiiuont  hatte  ebenfalls 
^iiher  in  preussischen  Diensten  gestanden  y  aail'ilie  zu  Berlin  woh- 
nende Gnmn  Brlige,  Toehtei  def  .ftmltWitM  GcSfi»  v.  Beugte 
wi»  »n  mflH  Gitfes  t«  LaiO€li»-LMDl»ert  TomifUilt 

Lasallcj  Herr  Ton» 

Var  Edelmann  dieses  Namens,  igjaX  dem  Ffädikal  LtMfenllnl^  llt 
Bwit^ec  Toa  Dacbatahi  hei  Hßjöxzig: 


Las  alt  Ix,  die  Henrc»  von, 

Kine  adelige,  in  Vielen  Zweigen  ia  der  Rheinprovfnz  blühende 
Familie,  namentlich  .Schloss  Knoppenberg  bei  Aachen,  zu  Herzo^ 
genrath,  zu  Coblent,  Elberfeld,  Dierdorf,  Adenau  b,  s,  —  Peter 
Jo9eph  T.  L  auf  Schloss  Knbppenberg.  Johann  CtawUM  J(h 
$ej>h  L. ,  königl.  Bauinspector  2U  CoblenX« Ernst' Geor^  PeUr 
tt  L«|  Jaatinaivt<n&nn  Iko  Dierdorf  i),  |i«  v« 

La.th.nse.,  die  H«rre.  V.».  • 

Kin  westphalisclips  adeliges  Geschlecht.  —  Karl^Y*  L*  War  im 
J^hre  1700  üejx  aoi  Uiddi^dorLbai  flÄndan«    «/  i  •  n  < 


.r . 


Lattre^  Herr  won  (de)«; 


'  Ber  Geh.  Kriegsrath  L.,  frülier  Adjutant  des  als  Kriegsministef 
Veratorbenen  Generat-M^ntenant  n  Witzleben ,  in  {ieriin ,  ist  mit  eineff 
Tochter  des  im  Jaihre  1^7  > erstorbenen  General^Majors  und  Miniatec 
Betidenten  v.  L^Kstocq  TermUhlt.   Sein  Wappen  ist  ein  goldgeränder* 

tes ,  quadrirfes  Scliihi  mit  einem  Flerzschilde,  in  dem  ersten  und 
vierten  blauen  Felde  ist  ein  schwebender  goldener  Stern ,  in  der 
jcweiten  und  dritten  silbernen  l  eldnng  eine  breite  grüne  Blume,  im 
8chwar%<?ii  Al^^'^Vfihilclp  ^in  Li>we>  üb»  lassen  Kopie  vier  zum  Hinge 
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geforiiite  Halbmonde  schweben.  Der  gekrönte  Helm  tragt  zwei  weisse 
AÄeriliigel.  Auf  ^em  goiileD«n  Ramie  dcs  Sdiüdw  ttebeh  rechts  die 
WorteJ:  Mincern  fide^  lioks:  etaro  imifmh,  Dw  Decken  fechto  Geld 
lud  gran^  linJw  SUber  «nd  grSfi* 

Lau,  die  Herren  Yoii. 

Es  sind  nns  molirere  adelige  Familien  dieses  Namens  bekannt  p:e~ 
worden.  Im  baalkreise  besass  Liuiuiy  v.  1^.,  Uauptiiiaini ,  im  Jalire 
1630  das  Gut  Balleben.  —  Karl  Gu9§a»  Läiwig  t.  L  ,  i^önigi.  preust. 
Hauptmann  a»  J}»,  beaati  am  Anfange  die»ea  lal^rlinnaertt  «fae  Gni 
Hiinern  bei  Hennstadt;  er  war  mit  Anna  Mafrdalena  v.  Brieaeo  Ter* 
mahlt.  Bin  Bruder  voa  ihm  lebte  noch  vor  einigen  Jahren  in  BrealaiL 

I 

LaveiiBtein,  die  Herren  toh« 

Diese  Familie  fülirt  im  qiiadrirten  Schilde,  im  erstm  find  Tierten 
rotlien  l^'eide  tine  siiberne  Lilie,  im  zweiten  und  dritten  biibernen  " 
l«'elde  einen  luilien  Sparren;  aut  diesem  iScbilfie  steht  eine  Edelkrone. 
Das  Schild  'Selbat  ateht  einsehen  einem  Lorbeer*-  end  einem  Eichen- 
sweige,  die  an  den  Stielen  ton  einem  geldenen  Bande  sosammen» 
gehalten  werden« 

Laner  von  Muucliiioien^  die  Freilierren« 

Im  Jahre  1790  erhielt  der  konigl.  preass.  Krtegsrath  und  früher 
Cabinetssecretair  des  Markgrafen  Heinrich  v.  Scliweilt,  Adolph  Juliite 
V.  L«,  die  Freiherrenwürde  mit  dem  Hrüdikat  v.  Miincidiofeni  Von 
seinen  chei  Söhnen  starb  Jvlius  im  Juni  1808;  Adolph  Freiherr  L.  t.  M, 
ist  Hittmeister  und  Escadrons-Chef  jni  Garde- Ciimssier-Kegiment; 
Edutird  'Freiherr  L.  ?.  M«  ist  köoigl.  Kammergerichtsrath.  ^  .  IMese^r 
Familie  gebprt  das  8oblois  Plane  bei  Brandenborg  an  der  Ha?el.n4t 
den  daan  gehörigen  Gütern.  —  W  a  ]>  p  e  n.  Ks  fuhrt  di<^se  Familie 
ein  in  sechs  Quartiere  gethelltes  Scliild,  In  dem  ersten  rctlien  Felde 
liegt  ein  gül(l<;ner,  den  Bart  nach  oben  gewendeter  Scldüssel  von  ei- 
nem grünen  Kianze  umgeben,  \^  dem  zweiten  gol»lenen  Fehle  stellt 
eine  schwarze  Säule,  an  deren  Ende  ein  juiittelst  eines  silbernen 
Bandes  befestigter  silberner  Stab  liegt  Im  dritten  gold^oen  .Felde 
springt  ein  schwarzer  verkerzter  und  gekrönter  Lowe,  der  ein  Schwert 
in  der  Pranke  hält,  her?or;  im  vierten  silbernen  Felde  springt  ein 
rother  Greif  nar!i  t!pr  linken  Seite  empor^  im  fjinften  grünen  Felde 
Jief^t  eine  goi  Ii  :!(•  Scherbe;  das  sechste  blana  Feld  ist  mit  drei  goJ- 
denen  Wecken,  oben  zwei,  unten  eine ,  belegt*  Dus  Sciiikl  ist  mit 
einer  freilierrlicben  siebenperligen  Krone  bedeckt,  d»iitipf  stehen  drei 
Helme;  der  erste  trSgt  den  verkarzten  1.6wen,  der  aweite  die  Saole, 
wie  im  Schilde,  auf  dem  dritten  stehen  zwei  Büffelhörner,  Ton  wei- 
chen das  rechte  oben  Silber,  unten  toth «  das  linke  oben  glfift  tind 
unten  Silber  ist,  zwisefien  denselben  liegen  zwei,  mit  dem  grünen 
Kranz  nmwundene  S(  IiliKSi-el.  Decken  blau  und  Gold;  ein  rother 
Greif  und  ein  schwarzer  Löwe  hallen  das  Schild,  das  von  einem 
Mantel  amhangeii  ist« 

Laiirans«  die  Herren  von« 

•Bin  ObetiOietltenftnt  In  (iclmscbeh  Diensten ,  Li  de  Brusquet,  b** 
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pns*^  «las  Jahr. 1740  das  Dorf  Plenüiütten  bei  preoilk  Mwlc»  ^ 
ii(HMintäm  V*      hman  das  Qüi  i«aiü&«wiU  im  Berlin« 

*]  ;  /     I  UV."  « 


Tm  Jahr»  1718  lebto^JlQJUwii  t.X.,  preussifdker  Obent  Im  Jabra 

1729  war  Johnnn  SamueJ     L.  konigl.  preuss.  Capitatll  und  Hm  der 

Laatertacli^  die  Freilierren  und  Herren  von« 

Kine  «leni  Magdebiirgischen  angehorige,  zam  Tlieil  freiherrliche 
Faiiiilie;  Morlau ,  Altstedt  nnd  Räblingen  sind  oder  waren  ein  F2igen- 
tluim  dieser  Familie.  In  Prenssen  kommt  im  Jahre  1584  Christof^ 
T.  Ii-,  Herr  anf  Riitnicken  im  Amte  Grünhof  vor.  —  Louise  Freim 
T.  L.«  irüher  vermählt  an  den  Grafen  Röttcher  v.  Feldheim  auf 
BirhkB,  ht  teil  dem  16.  Avug.  1606  mit  tan  nnttn  Wähelm  Malte 
Puttbat  vermählt  (m.  s.  d.  Art ).  Siebmacher  giebi  das  Wappen  derer 
V.  L.  anter  dem  hessischen  und  onter  dem  steirischen  Adel.  Das  hes- 
sische Geschlecht  fuhrt  im  rothen  Scfiüde  einen  von  der  obern  linken 
zur  ontern  rechten  Seite  schräg  iiiessenden  silbernen  Strom  oder 
Bach,  anf  dem  Helme  zwei  rothe,  mit  dem  Bach  belegte  Fitigel.  — 
Das  äteiiische  Geschlecht  aber  führt  im  blaaen  Felde  einen  auf  grü- 
nem Httgel  stehenden  goldenen  Ldwen«  nnd  aof  dem  Helme  deoaelben 
Terkiirzt  zwischen  zwei  oben  blauen  attd  mten  goldenen  i  einem 
•übecnen  Strome  belegten  Adlerfiögeln. 


La  Valette  Saint-George^  die  Herren  von. 

* 

■ 

Biese  Familie  p:eb(>rt  dem  alten  Adel  Frankreichs  an.  Sie  stammt 
ans  St.  Antoine  oder  Antonin  in  Houergne.  Kin  Ast  derselben  hat 
sich  in  Deutschland  und  zwar  in  der  heutigen  j  reuss.  Kkeinfirovinz 
Ttied ergelassen  ;  es  leitet  dieses  GeschledU  seine  Abstammung  von  den 
Grafen  v.  Kooergae,  den  enten  Behetnebern  von  Toulouse  ab.  — 
JfA»  PmU  Chevallier,  naohmale  6raf  de  Ln  Valette  St.  George,  geh. 
1740,  verliest  1762  He  franzÖtltehen  Dienste,  und  kaufte  sich  17^ 
im  Bergischen  an.  Von  seinen  Söhnen  war  Charles  Ferdinand  de  L. 
V.  St.  G.,  geb.  fTfU,  Lieutenant  in  liolländischen  Diensten;  er  Ter- 
mahlte  sicli  mit  Maria  Anna,  Tochter  des  Harons  Pliifipp  v.  Franken, 
Herrn  za  Uienbreiich.  Aus  dieser  Ehe  lebt  gegenwärtig  Johann  Ra^h- 
tist  Panl  Phüipp  IjeopM  y.  Ij.  V.  SC.  G.,  geb.  den  27.  Jan.  1789  zu 
Ane!  im  Reglern ngs<Betht  Cofn«  —  Am  1.  MSra  1833  ttwb  an  OStn 
Jo»eMne  y.  L.  V.  St.  G.,  geborne  Gta&i  T.  ^Hatzfeld-Schonttein« 
Wibienbarg^  71  Jahre  alt. 


'  Primskikn     L.-P.;  geb.  den  2;  Febr.  1797,  fst  die  GemaHtfc 

des  Grafen  Ludwig  v.  Westarp,  königl.  preass.  Major  za  Potsdam. 
Diese  adelige  Familie  führt   ein  quadrirtes  Schild  ;   im  ersten  und 
vierten  rothen  Felde  ist  ein  weisser,  nach  der  rechten  Seife  vorschrei» 
tender  Win-ihond,   im  zweiten  und  dritten  bhinen  Felde  i&t  ein  gol- 
dener» nach  der  rechten  Seite  aolspringeoder  Lowe«  vor  dem  zwei 


Lansoa^  die  Herren  von. 


2üS. 
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silberne  Stepe  sc^web^n,  vorg^stelfti  Auf  dem  pekri>nten  Helme 
steht  der  Lowe  Yerkürzt.  Ü ecken  reclit^  rötii,  isü^jei  uiid  «diwafi, 
links  blan»  Gold  nsd  tohiraxz«     ^   .  ,  *  ' 

La  Yiurxe^  die  Herren  tob« 

Aoi  <!ieser  adeli^ert,  ans  Frankreich  stammenden  Faini^i'dle 
gleiche  Abkunft  mit  den  edeln  Gescbl^ohtern  Beauliea,  de  Vilte  n.  s.w« 
Itat,  haben  mehrere  Mitglieder  im  jtrenssischen  Staats  -  und  Militair- 
dienst  gestanden,  «^id  nncli  in  der  Gegenwait  stehen  welche  darin* 
In  Magdeburg  ist  der  StaaUrath  und  üt*eit'ürstmeisier  v.  La  V,  Diri- 
gent einer  der  Abthellongen  der  dasigen  Regierung.  Kirf  Sohn  dei-^ 
telben  steht  als  Lieutenant  im  Isten  Garde-Regiment  in  Potsdam.  — 
In  Charlottenburg  lebt  der  Oberstliealenant  a.  D  v.  LaV. ;  erstand  1806 
liei  dern  Reoiment  des  Königs  und  war  bis  1804  dem  24sten  Infant.* 
Kegiment  aggregirt  Ans  seiner  Kbe  mit  der  ein7igpn  Torliter  des 
verewigten  Feidmarscliall  Grafen  Kleist  v.  Noliendort  leljt  ein  Sohllf 
der  Liieutenaot  a.  i>.  iai  (Ii  über  im  Garde-Dragoner-Regiment). 

liaxdeiiiiy  die  Earrea  Toa^  Bd.  Uh  S.  208. 

Wappen:  Ein  seliiig^voii  dem  obem  rediten  som  nnteni  Ui/Im 
HHnlcel  durch  einen  Faden  in  Silber  und  roth  getheittes  Schild,  anl 
dem  Faden  liegt  ein  Degen,  der  mit  der  Spitze  nicht  ganz  bis  in  den 

rectiten  obern  Winkel  reicht;  der  Bügel  des  goldenen  Grifies  und  das 
Portt'pee  liegen  im  silbernen  Felde,  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht 
ein  .scliwarz  tind  silberner  AdierÜügeU  Decken  rechts  schwarz  and 
iSilber,  liakä  loth  und  Silber. 

Bas  adelige  Geschlecht  y.  L.  erhielt  am  12.  Febr.  1669  vom  Knf^ 

fiirsten  Friedrich  Wilfielm  ein  Anerkennangsdiplom.  Es  führt  im  gol- 
denen Schilde  einen  schwarzen  Balken,  und  auf  dem  Helme  lünf 
Straossen tedern ,  die  1  ,  3.  und  5,  in  Uold,  die  tL  und  4.  schwarz* 
Decken  schwarz  uod  Gold. 

Xj  eil  manu  9  die  Herren  toh^  fid.  III*  S»  210. 

« 

Bie  Ton  Konig  Friedrich  I<  In  den  Adelstand  erhobene  fe'amiiie 
y,  L.  führt  im  silbernen  Sdiilde  einen  auf  grünem  Rasen  stabenden 
leichbelaubten  Baum  und  an£  dam  Halme  swei  weisse  AdieiflugeU 
Decken  griia  nnd  SiM»aB> 

Lehiidorf^  die  Grafen  Tem 

Dieses  Ilaos,  das  gegenwärtig  in  Preussen  die  Güter  Steinort« 
WargUtten,  Landkeim  u.  a«  w.  heaitat,  gelangte'  im  lahre  168$ 
nr  reiolisgrillieheh  Worden  —  -Kiner  dieaaa  Geacfalechtes  war  Vor'« 
Sfhneider  bei  dem  Grafen  Antoh  y.  .Scbwnraeaberg ,  and  erSlach  den 

28.  Juli  l64l  den  Kriep;srath  v.  Zastrow;  er  wurde  zwar  Yerhaftet, 
«Atiioh  aber.  ^  Gegenwärtig  besteht  dieses  giäliicke  Haas  aus  iai* 
genden  Mitgliedern: 

Giai  Karl  i  riedrich  Ludwig  Christian  ?.  L. ,  geb.  den  17.  Septbr« 

1770,  Host  Ml  ateuieit  a*    w«^  Aöni^L  ^preoia*  GomiiMiiMtiiMUil 
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a.  T>. ,  vermählt  den  26.  AÖjc.  1823  mit  FftuUaei  GcSfiA  T*  SdOippen- 
Imch,  geb*  den  30.  Novbr*  1805. 

Kindert 

J)  Pauline,  geb.  den  27.  Febr.  1S?5. 

2)  Karl  Mc'mhartl,  geb*  den  20.  Octbr.  1826. 

Btnclett  ^ 

JfeMiSh  Augml  Emil,  Herr  wat  Wärglitten,  LandkeiiA  o*  IT., 
^eb«  den  28.  Jtiii  l?77,  küni^I.  prentib  &tiininerh«c^«  gewesener  Ge- 
sandter in  Petersburg  und  Madrid* 

.  Lentcken^  die  Herren  toq* 

Könipr  FHcdrich  U.  erhob  am  25.  Juli  1767  fünf  Brüder  L.  aus 
Magileiiurg,  die  theih  Ofti^iere^  tlieiU  GotsbtsiUer  wereBf  1  n  dei 
AHetotand.  Einer  von  ihnen  etand  1793  als  Major  Im  Regiment  T« 
MöUendorf  zu  Berlin,  —  Das  ihnen  beigelegte  Wappen  zeigt  Im 
blauen  SehiWe  drei  goldene  Schiffsanker,  obeh  zwei,  unten  einer. 
Auf  dem  lltlme  stehen  zwei  blaue,  in  der  IVIitte  aber  pohlene  UülfeN 
lürner,  zwisciiea  ilioen  ein  gestür^er  Schllfsankcr.  Dtcktia  blau 
imd  Gold, 

r 

PustltH«  L.  und  AWerkua  L.«  beide  Möftehe  aef  dem  Iffonie-Cai» 
sine,  fon  welchen  ersterer im  Tttn  und  letzterer  im  1  iten  Jahrhundert 

lebte,  setzten  die  Ahstadimutip:  vori  dem  jh  dnsertn  Artikel  gedachten 
Serviue  ComeUus-  germnni  L.  bis  zur  ,)7sten  und  von  da  bis  zur  48steii 
Generation  fort,  \yelche  vor^  dejn  (äeschlechte  foittresetzt  wuicIp.  Iii 
der  64sten  Generation  wurde  (ange[dicb)  &uj)w  zu.r<ieapel  1o2j  ge 
Uoien,,  ward  15^^  |^nct^  iu|d.  ;!54l  Doctpr  der  Theologie«  «J)a.er 
gewahrt,  dasi  ^llemand  menr  vorhanden,  seU  Gescblecht  fort« 
pfianzen  könnte,"  SO  verliess  er  heimticli  lojl  diesen  Stand,  ward 
aber  eingefanjren ,  und  schmarlitete  bis  IjjS  in  den  Kcrl'.eru  der  In- 
quisifion  zii-  Koni  Und  Neapel,  wo  rs  ihm  emilirU  gelang,  zu  ent- 
iiieiicuj  jedoch  nichts  als  „ohh^meldetes  Ge&cldechtsregister"  mitneli* 
inen  kpnhte.  üeber  Sicilien  und  Genua  kam  er  1559  nach  Genf,  und 
bekaimte^Uft  evangeflsehe  Lehre;  von  1d6D-*»f56t  Wat  er  eninfreU<^ 
stslier  Pfotref  in*  den  fllemtfiitesltelien  Thälern  und  von  1567—1599  in 
Vattelina,  wo  er  zu  Cläven  im  letztern  Jahre  starb.  >  Sein  ^obti  Pmü 
ward  Tieibarzt  der  Kimigin  von  Kn^land  und  1591  Doctor  zu  Basel ; 
er  wurde  nach  Bern  alH  oistei'  Ar/t  berufen  und  mit  dem  Erhbürger* 
recht  dieser  Republik  beschenkt  :  seit  dieser  ^eft  ist  es  ein  Berner 
Geschlecht.  Von  den  ntt  Söhnen  des  königl.  preUss.  Geilenü- 
Lieetenahtli  Baron  L.  starb  JHnperl  Set>ie  (IV.)  1804  als  lffl|or  feä 
Leibcantbimer-CBrii^sier-Regiment;  tind  Caestir  Seipio  war  nocli  1813 
als  iLthilgL  pteais.  Kammerherr  am  Leben.  Das  Wappen  dieser 
PaifTi^ic  enthält  iip  horizonfcil  p'ptli^-ilten  Schilde,  in  der  obetn  Hälfte 
drei  Lanzenspitzen  ^  in  dtr  unt<  r7!  drei  Linzen;  auf  dem  gekrönten 
Tnrnierhelme  steht  die  Ceres  iml  Kranz  und  Füllhorn.  (Naoh  dem 
Siegel  eines  Lehnbriefes  von  „Cesar  Lentnltis,  Gentiihomme^  boar« 
Kaeli  de  BeM^^ballil  de  Lausanne'«;  .vom  17.  Fabr«  ißd3*),     >  «• 
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Ein  Freiherr  v.  L,  ,  Erbberr  auf  Butow,  bei  Soldin  in  der  ^ni^ 
mark,  wurde  im  JUürz  löJö  VVittwer  \oa  einer  v.  Gruben« 

'  _  » 

Lenzke^  die  Herrea  voa« 

•       •  » 

Bin«  adelig«  F|inll!e  M  defr  ftarfc,  wekAA  An  gleichnamigen, 
am  vier  Äntheilen  ülstehenden  Rittersitz  bei  Fehibellin  aocl^  (n  der 
Gegenwart  als  Eig^enthum  besitzt  — ^  Ein  Major  y.  L.»  der  m  1806 
in  der  ersten  warscfiiiaer  FrisH{er-Bng:ade ,  und  1H16  im  zweiten  oSt- 
preuäs.  Landweiir-Iniant.-Kegiment  gestanden  hatte ,  war  im  Jahre 
1824  Postmeister  in  Gumbinnen.  Auch  in  der  zweiten  warschaoer 
Brigade  standen  zwei  Kdelleote  diefes  Namens;  ducii  ist  es  uns  nicht 
beluinnt,  ob  üe  an  der  mSrkieeben  Familie  geborea^  oder  Tielleidit 
an-  der  Uteichnamigen  adeligen  FaiailiO»  d^ie  Ofi^reowen  aagehoct»  and 
aaa  welcher  dar  JUttatsobaftNatli  ?•  L«  daa  Gat  8fataa&  M  Anra^ 

Leopöldy  Iferr  tan. 

Am  18.  Septbr.  1753  wurde  ein  Offizier  diesem  Namens  geadelt 
Bf  fahrt»  eia  mittetet  Sjpitaaaieliaftte  in  drei  Felder ,  yo»  denen  ätm 
rechte  in  Silber  damaieui,  des  Unke  golden ,  dae  anlenrte  blaa  nad 
damascirt  i^',  getheiltes  l^hild.  In  dem  goldenen  Felde  ^ir<]  ein  aaa 
den  Wolken  konunencler  g-erfisteter,  ein  kurzes  Scbwert  liulteruler  Arm 
sichtbar.  Decken  rechts  blau  und  Gold,  links  blau  und  biiber. 
Den  Uelm  bedeckt  eine  Edelkrone» 

•  •  h  ^  < 

Lepal^  die  Grafen  ud  Herren  tob^  Bd«  ID.  S«  218« . 

Se.  Majestät  der'  jetzt  regierenrle  König  erhoben  im  Jahre  1838 
den  General-Major  und  Adjutanten  des  Prinzen  Heinrieli  königl.  Ho- 
heit, Friedrich  ll  iUielm  v.  L. ,  jetzt  in  Koin  ,  in  den  Grai'enstand.  — 
Der  ObeiätUeutenani  a.  D.  y,  L.  besitzt  gegenwartig  das  Schloss 
BaMerYie  bd  Kdiiaaick« 

« 

'  Lescinsky.  die  Herrem  tob, 

Dnrch  eine  CaMhedi-dt^^ra'  fmd  ISfi.  Septbr.  1777  erthdlte  KBnig 
Friedrich  IL  dem  Hauptmann  v.  L.  im  Regiment  v.  Salclern  die  Er- 
laubnis?, den  Namen  und  das  Wappen  des  altadeligen  polnischen  Ge- 
schlecfjtes  v.  Ij.  zü  fiilireh.  —  Zwei  Sö!»^«e  von  ihm  dienten  im  Jahre 
1806  als  Hauptieote  in  der  preuss.  Aiiuee^  der  ältere  in  dem  lie|;i- 
ment  Kleist  zu  Magdeburg.  Er  ist  im  Jahre  1827  ale  ansfesdiia* 
d«Bier  Major  «ad  Breii  Brigadier  bei  der  Geaid'armeiie  gestorbea« 
Mc  jüngere  stand  im  Pontonier-Corpe,  und  ist  schon  1619  als  pen- 
iiomrter  Major  geitorben.  Die  Söbaa  dieser  Bradaf  dieaaa  apah  nauta 
ia  te  AimaOf  »vatda  Capitaini. 

> 

Lesecqae^  die  Herren  Vob« 

Eine   adelige  Familie  in  den  EheinproYinzea ,  .TOn  welcher  %n 
Düsseldorf  und  GiiiÜDd  Zweige  leben« 

V.  Zedliu  Adels-Lex.  »uppL-BiL  ^  20 


3QQ  Lernng  ~  Lejen« 

Leasing!  die  Herren  yoiu 

Sie  geTiöfen  eigentlich  dem  Köoigreidi  Sachsen  an.  Ein  tachs. 
General-Ilajor  der  Cavallerie  a.  D.  v.  L.  wohnte  nach  seiner  Verab- 
•chiedang  in  Lübben»  Seine  Sohne  stehen  als  Lieat«nant8  im  ddtteD 
Bataillon  dea  dlstaa  Landwehr-HegimenU. 

Lettbiiita,  ii»  Hemn  von. 

Diese  Familie  gehörte  za  dem  reichsten  und  angesehensten  Adel 
•  In  der  Lausitz.   Hochkirch,  Klix,  Fiiedriclisdorf  u.  8«  w.  waren  Be- 
>  «iUnngda  derselben. 

Lenpold.  die  Herrea  von. 

El  fllM'4ieie  Fteilie  ein  n  der  «ibm  Hälfte  in  Silber  nnd 
Um  getpaltenea  Wappen«  In  ■  dem  silbernen  Felde  ist  ein  nach  der 
Mchten  Seite  aufspringender  verkürzter  Löwe,  im  blauen  Felde  aber 
ein  silberner  Schilfsanker  vorgestellt.  Die  nntere  Hüllte  des  Schildes 
ist  blau  nnd  scliwarz  und  mit  einem  goldenen  Querbalken  belegt. 
Auf  dem  Heirae  wiederholt  sich  der  verkürzte  Löwe.  Decken  rechts 
schwarz  und  Gold,  linkt  fdiwa»  vnd.Bilber, 

Lewandowskij^  die  Herrqi  ?on« 

AlQs  dieser  adeligen,  ana  Polen  atammenden  Famifie  ümä  nwä 
Mitglieder  im  prensaisdmn  Staatadienaf,  der  Rendant  d^  Kaase  des 
XrSaea  Back  (Provini  und  Regiernngs-Bezirk  Posen)  t.  Ii«  und'  der 
AiwiMiiiftT  beim  Land-  «nd  Stadtgericht  za  Wolatein  ?•  L* 

* 

Ley,  die  Hemn  YOIU 

Ein  altadeliges  "Geschlecht  dieses  Namens  gehört  der  Grafschaft 
Mark  an  ;  es  schreibt  sich  Ley  v.  Neuhoif  (M.  s.  Abels  Rittersaal 
und  Zedier  XVII.  Bd.  S.  709.)  —  Mathias  v.  L.,  kaiseri.  ostreidi. 
Rittmeister,  wurde  1805  in  den  Freiherrenstand  erhoben«  —«  Franz 
Karl  Philipp  T«  L*  lebt  zu  Siegburg  bei  G$Uu 

Leyen»  die  FieüiecreB  nnd  Biliaren  tob  deX(  Bd.  IIL 

S.  230. 

Zu  Crefeld  lebt  noch  gegenwärtig  von  dieser  Familie  die  Freifiran 
Henriette  v.  d.  L.,  geboroe  ?•  d.  L.  Diese  Familie  wurde  am  21. 
Febr.  1786  geadelt  nnd  eiat  am  17.  Jan.  1816  werde  ein  Zmtig  dar» 
•leiben  in  den  Freibemnatand  «hoben.  Daa  frelbeniiche  Wappen  lü 
an  der  oben  angegebenen  l^telle  beschrieben,  das  «ursprungliche  ade- 
lige aber  ist  qoer  in  hlau  nnd  Silber  getheilt,  im  blaaen  Felde  stehen 
die  drei  Sterne,  im  untern  silbernen  der  Storch,  und  es  ist  nur  mit 
einem  Helme  besetzt,  der  drei  Straussenfedern ,  zwei  schwarze  nnd 
die  mittlere  silbern,  trägt»  —  Der  adeligen  Familie  Conrad  ?  (Conrad) 
T.  d.  L.  gehörte  an;  FrkMSk  AWnrieA  ▼•.d.  L.  nnd  Jokmm  Feier  t. 
d*  !«•  TO  Cfefold ,  nnd  Franz  David  Qmfm  v.  d.  L.  zu  Pabnenheiin, 
ReginmngavBe^  C5In*  JeAann  ÜMfin}  V«  d.     wohnt  ia  CSIo. 
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kam  —  Loxaak«  307 
Leykaniy  die  Fiiilimra  tos« 

.  Kaiser  Joseph  IL  erhob  am  23.  Febr.  1788  den  damaligen  Karo- 
nei^Seriaite^AMestor  Franz  Georg  L.  aus  Cöln  in  den  Preiherren- 
»tand.  —  JbiUmk  Wnm  L.,  geb.  am  15.  Aag.  1806,  vermählte' 
sich  am  5.  Nofbr.  1827  mit  dem  Hof-  and  StaattUniler  Ffirsten 
Metternich,  warde  zur  Gräfin  Beilstein  erhoben' Mid  atarb  in  Wies 
am  17.  Jan.  1829.  —  Franz  Freiherr  y.  L.,  Herr  aof  Hans  Kltom  IM 
Regierungg-Bezirk  Düsseldorf,  ist  groüherzogl.  Hof-Kaiimieilieir  mid 
Hof-Kammerrath«  ' 

Leyser,  die  Henen  t«b,  Bd.  ÜL  S.  230. 

•  ■  • 

Ein  Sohn  des  Kriegsraths  v.  L.  war  Augttst  Pohjcerp  t.  L.,  ko- 
■ii^«iiSclksisoher  Premier. Lieutenant.  Er  vermählte  sich  zuerst  mit 
Em  Magdalena jr.  Djepow  ans  dem  Haute  Gdrigk,  and  hatte  in  die- 
ser Ehe  drei  Kinder.  Seine  zweite  Gemahlin  war  eine  irebome 
Nostits.  £r  atarb  1820  aa  ReieheBbach  im  dar  ObeiriaQfiti. 

Kinder  erster  Ehe: 
1)  August  Emst  v.  L.,  welcher  am  18.  Novbr.  1789  zn  Strember» 
geboren  wurde,  und  mit  seinem  I4ten  Jahre  in  das  sächsische  Dra- 
goner-Regiment Prinz  Albrecht  eintrat.  Nachdem  er  zehn  Jahre  ge- 
dient hatte,  irerlangte  er,  anf  Anrathen  seines  Vaters,  den  Abschied, 
und  erhielt  denselben  als  Hauptmann.  Br  bewirtbtcnailete  mehrere 
Jahre  sein  vom  Major  v.  Hohenstein  g:eerbtes  Hitter^t  Dittmabaadolf 
in  der  Oberlausitz,  vermählte  sich  ISlI  mit  Amalie  T.Oppen  aus  dem 
Ilause  Sglietz,  und  übernahm  das  Kittergut  Sglietz  im  Lübbener 
Kreise,  woselbst  er  jetzt  noch  Gutsbesitzer  und  Landesrleuutirter 
dietfea  vdaea  ist  Nachdem  er  14  Jahr  verheirathet  war,  starb  seine 
Gonablin  und  hinteiiieaa  ihm  aieben  Kinder: 

a)  Brmt  Herrmann,  geb.  am  4.  Mai  1816,  Port^p^efShndikh  Im 
eten  Infanterie- Leib-Regiment  •  > 

Ii)  Ernst  Otto^  geb.  am  27.  Juli  1817. 

c)  Johanna  Bianha  Camilla^  geb.  am  .27.. Febr.  1319.  /: 

d)  Ernst  Hugo,  geb.  am  10«  Mai  1820.  '  '  , 
•>  Mmtt  MUidoJph^  geb.  am  IL  Octbr.  1823«  ! 

gJ.Jt^ßma  Fri0dmik$  Jmälk.  \  ^^^S^t  8^^-  m  4.  Jan.  1825. 

Zorn  zweiten  Male  vermählte  er  sich  mit  Caiüaa*  ¥•>  1MHS«Anniir 
iralehe  aber  am  8»  Febr.  1837  ataib. 

2»  Aumule  y.  L.  .  .  .  •         ^  •    •  • 

3)  Jum$  Eiutard  r.  L.,  geb.  1794. 

Kinder  zweiter  Ehe: 

1)  Friedrich  v.  L.,  geb.  1800,  stand  bia  1832  im  Regiment. jKaiaiK» 
Alezander,  und  ist  jetzt  Rittergutsbesitzer  von  Cotta  bei  Pirna! 

2)  Leonta  v.  L.,   geb.  1809,  vermählt  mit  dem  Herrn  t.  Sdiel- 
dier  aof  Tocksdorf  bei  Forste.     '>       [  •      *     ,  t 

I4ezaak9.>  :die  liQmii.Toiu 

Eine  zum  Adel  der  Rheinprovinz  gehörige  Familie«  — •  Johann 
mipp  runor  T.  B.  lebt     l>uuMott     ^*  — 

.  20» 


30^'  IjesoM  Liebstedt« 

Lczodt^  die  fleirm  Vee« 

'läa»  Mßgß  Pamilie  in  AMheiu  Ik^elUi  lebt  Ckuum  AMgätH 

LiagAO^  die  Hßi^reiik  voa», 

Sie  erhielten  am  iL  Septbfw  tor  preeisiseher  Säte  ma  iU^ 
^eeiiengsdipiom  Oires  Adels.  Ibr  Wäppen  stellt  einen  8chvraiiB|,, 
Adler  mit  anagebteiteten  Flügeln  dar.  Auf  der  Brust  tragt  er  ein' 
qner  getiieiltes  ovales  SrliÜd.  Die  obere  Hälfte  ist  gespalten,  im  lin^ 
ken  silbernen  Felde  steht  ein  ^chwerzer  Adler ,  im  rechten  rothen  drei 
fier  Länge  nach  gezogene  gohTene  Strassen  oder  Balken.  Die  untere 
goldene  Hälfte  iat  nüt  einem  grünen  Schi'äg^iivksbalk^  belegt  ^  übel 
«lemkselben  stehen  die  Bofibettbcn  Ab  II .  y  niiler  deaiAelbäi  die  Bmlk 

liiclitenstein^  die  Freiheriea  von« 

Pas  malte  freiherrliotie  Geschlecht  Lichtenstein  Ist  ganz  Terschfe» 
den  von  der  gleichnamigen  furstlichea  Fantilie,  es  besass  Schlosser 
lind  Güter  bei  Bamberg  nnd  hei  Coburg,  und  nach  Hönns  Coburger 
Chronik  wobnten  schon  Ritter  aus  cHesem  Hanse  im  Jahre  1080  dem 
Reichs-Tarnier  bei.  —  In  Berlin  lebt  gegen\^ürtig  aus  diesem  Hanse 
Karl  Freiherr  V.  L.^  angestellt  bei  der  königl,  Ooer  als  Hof-Opem- 
dichter.  Dieses  Gesc|ii6(£t  Wktt  im  sübemen  Sehnde,  im  obem  rtdi- 
titk  und  nntem  linken  TbeÜe  desselben  ein  rothes  ausgezacktes  Feld. 
Der  Helmschmuck  besteht  aus  zwei  rothen  BüfTelhÖrnern ,  vori  denen 
ein  jedes  mit  s^chs  silbernen  Federn  besteckl  ist«  Siebmacber  I.  Tl^ 
».  100.  V 

liiebenan^  die  Herrai  von^  Bd.]}L  Sk  2%. 

Die  adelige  Familie  v.  L.,  welche  in  der  Person  des  Lieotenants 
T.  L.  am  23.  Juli  1764  (nicht  1767)  ein  Krnenerungs-Diplom  erhalten 
hat)  iuhrt  im  schwaizen  Schilde  zwei  geldene,  mit  den  Mtindstiickea 
übers  Kreon  gelegte  goMeae  fittMmer  npd  swtsdien  dienen  eiAen 

{dldenen  Stern.  Auf  dedi  Helme  eine^  iciiiraltBii  AdtoiiWnei  ''Dek> 
•nai4lMNl«eid.'€SnUL  ' 

<  '  ti  »  ♦   '»  , 

Liebenr^th,  Herr-  Totu  ' 

Der  ptenss«  Armee  gebort  an  der  Chenend-lliQer  nnd  Inspactonr 
im  Ingenienr-Corps  Ritter  m«^rereV  Orden  t  aamentlieh  des 

etonwüm  Miwttw,  erwoi^bea  im-  Mlre^  1813^; 

.  <        .  "       'i  '        -  •  ■ 

Liebstedt^  die  Heiren  toh« 

Kin  ndeUgee  eiloselieaee  Patriziei^Gesehleeht  m  Brfort«  daasen 

Stammhans  gleiches  Namens  im  Gfossherzegthum  Sachsen- Weimar  bei 
Buttelstedt  liegt.  —  Ludwig  t.  L.  kommt  als  Zeuge  in  einer  üater» 
snfhnng  der  Edlen  üniren  T«  ?tonfcgFibaiff  des  Grafen  f«  Oria*^ 
münde  im  you  '  ^ 
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Sie  liaiiiinen  arsprünglidi  von  den  Dynasten  Ton  Weintpeig  ab, 
«aA  tind  «Iso  durch  diese  gleicher  Abkunft  mit  den  Henogen  Vnr 
liogeii^  und  das  Hmni  f.  Rapoltitein«  PrkiHd^  ä^adkmia  JMbem 

T.  Weinsperg  und  Luitgards  Scbenkin  y.  Limburg  Sonn  beglditoto  noca 
als  Jungling  den  Kaiser  Otto  IV.,  als  er  die  lo ngobardische  Krone  erhielt« 
Als  dieser  Kaiser  späterhin  mit  dem  damaligen  römischen  Bischof  In*> 
nocenz  III.  kämpfte ,   leistete  ihm  Friedrich  in  den  dortigen  schweren 
Kriegen  die  ?ortreMichsten  Dienste  und  hielt  bei  ihm  bis  nach  der 
unglüoküclieB  SeUadit  bei  Bovines  aus.  ia  wdlober  er  sidi  besonders 
mzeiclinete.  Nachher  kehrte  er  aber  in  seine  Heimath  sarnek^  ua4 
▼ernialdte  sich  im  Jahre  1224  adt  Hildegaide  Liditstock-Liechten» 
baim.    Als  Kaiser  Friedrich  ans  Italien  zaruckkam,   ersuchte  ihn 
Friedrich  um  die  Bewilligung,    seiner  Gattin  Wappen  annehmen»! 
dürfen,  "welches  ihm  der  Kaiser  auch  mit  einiger  Yerändernng  er* 
Uubie :  und  nach  selben  seinen  Namen  di^rch  Diplom  tiUlm  am  Maa^ 
tag  vor  Hl.  Pangralz  Tag  nach  d«r  Gebort  läibd  1226**  in  UeohAc»». 
■tem  Teranderle.  Friedrich  ?.  L.,  der  StammYater  des  flftscMechtny 
starb  zu  Heilbronn  im  Jahre  1269.  Sein  Sohn,  Friedridk  II.  t.  L«  vav 
ein  tapferer  Kriegsbeld  zu  Land  und  zu  Wasser.   Er  vermahlte  sieb 
im  Oriente  und  hatte  mehrere  Sohne,  von  denen  der  älteste^  Andreas 
T.  L.,  im  Jabre  1342  als  Biscbof  bekannt  wurde.  Balduin  t.  L.,  der 
zweite  Sohn  Friedrichs  II. »  pflanzte  seinen  Stan^im  mit  mehreren  Söh« 
nen  fort,  nnter  ihnen  war  Andttät  t»  L.,  der  sieb  im  Treifon  li^  , 
llühldorf  ansneichnete,  und  Priedndk  in.     L.,  der  siiA  naoh  Schwa« 
l>en  b^gab  nnd  1390  in  Preussen  starb.  Er  hinterUess  mehrere  Söhne, 
▼on  denen  Conrad  v.  L.  Gross-Comthur  des  deutschen  Ordens  wurde. 
Von  seinen  Knkeln  starb  Friedrich  v.  L.,  wieder  ein  Vater  von  meh- 
reren Söhnen  im  Jahre  1560  zu  Breslau.   —  In  Frankreich  und 
England  waren  Vettern  durch  geleistete  Dienste  zu  hohen  Ehren,  nad 
diiieh  TennSiilnngen  in  CKItern  gelangt,  nnuientMeh  in  Hngiaad  nntev 
Eduard  VI.  —  Karl  Eduard  v.  L.,  der  am  Hofe  Kaiser  Ludwigs  vett 
Baiern  lebte ,  hattto  sich  mit  Gertcnde  f»  8eefeld  vermählt  und  eben« 
falls  mehrere  Söhne  erzeugt,  unter  andern  Johann  III.  v.  L.,  der  nach 
langen  Reisen  nach  Breslau  kam.   Ludwig  v.  L.  erhielt  vom  Kaiser 
Karl  V.  im  Jahre  1542  eine  Erneuerung  seines  Adels  und  Vermehrung 
seines  Wappens.  Er  war  Oberst  der  Reiterei  und  starb  1574.  Sein 
Sohn,  Ckrtui^  Caspßr.  T*  L,,  erhielt  im  Muro  15dl  abermals  ein 
Erneuerungsdiplom  seines  alten  Adels ,  und  den  Löwen ,  der  bisher 
sls  Schildhalter  gedient  hatte,  zum  Helmschmucke  des  Wappens;  er 
starb  als  churfurstlicher  Rath  und  Oberpfleger  zu  Stadt  am  Hof.  Er 
lilnterliess  drei  Söhne,   Johann  Georg j  Johaim  Christoph  und  Franz 
V.  L. ,  die  vom  Cburfürsteii  Maximilian  von  Baiern  laut  Diplom  vom 
1.  März  1638  in  den  Freiherrenstand  erhoben  worden«    Bei  dieser 
M^sriiflit  erhielten  sie  das  unten  besdiriebeiie  Irelherrlieho  Wappen« 
Von  d<Mi  Brüdern  pflanzte  der  älteste,  Jakmm  Otorg  v.  L. ,  seme|i 
Stamm  wieder  mit  mehreren  Söhnen  fort ,  von  ihnen  begab  sich  Frans 
Peter  Freiherr  v.  L. ,   nachdem  er  in  bairischen,   und  später  in  pol- 
nisch-sächsischen Diensten  p:estanden,  nach  Eisenstadt  in  Ungarn,  wo 
er  sich  mit  Susanne  v.  Kominer  vermählte.  Aas  dieser  Ehe  wurde 
Johann  Freiherr  v.  L.  1747  vor  Genua  erscbossen. .  Bilk  nttderer  Bobn» 
IMi^iM  Josf|ib  FkMherr  r.       geb.  1736,  nachte  den  Krieg  in  der 
kaiserlichen  Armee  mit  und  Termahlte  sich  mit  Anna  Haber  f*  Hn- 
bersberg.  Aus  dieser  Ehe  war  Joseph  Marius  Freiherr  v.  L.,  geh«  • 
den  12.  Jan.  1765.   Er  wurde  in  Wien  erzogen  und  erwarb  sich  hier 
durch  seine  Vorliebe  sa  den  Wissenschaften  die  schätibarea  Kmh 
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niM  in  der  Gedchiobfo  UtA  Landerkimde ,  die  er  später  in  zahl«  und 

lehrreichen  Werken  niederlegte.  Dieser  hochverdiente  Gelehrte  kam 
am  Abend  seines  Lebens  nach  Berlin,  yro  er  vor  einigen  Jahren  ge- 
storben ist  Br  war  zwei  Mal  vermählt,  zaerst  mit  KLisabetb  SoUer, 
Um  welcher  Ehe  ein  Sohn,  MaanmüianJoBiph  LeovoUt Freihetr  v.  L. ,  ab 
Haoptmanii  in  kaiterl.  Öiterreidi.  Diensten  Stent.  Znm  xweiten  Male 
mit  Josephine  Charlotte  Elisabeth  Freiin  v.  Tschammer  nnd  Osten, 
Tochter  des  verstorbenen  kaiserl.  Österreich.  General-Majors  dieses 
Namens.  Aus  dieser  letzten  Khe  wurden  ihm  drei  Kinder  geboren. 
Von  ihnen    steht  Theodor  Philipp  Joseph  Freiherr  v.  L.  als  königf. 

Sreuss.  Lieutenant  im  278ten  Infant-Regiment,  zugleich  ist  er  bei 
er  ICadettenanstalt  «t  Berlin  hommandlity  nnd  hat  sich  dnrdl  mdi- 
rere  ansgezeiebnete  Kartenwerke  verdient  gemacht  Bas  freiherrlldie 
Wappen  zeigt  im  qaadrirten  Schilde ,  im  ersten  nnd  vierten  blaoen 
oder  lasnrfarhenen  Felde  einen  von  der  untei'n  Ecke  bis  znr  obern 
Mitte  r^  iclicndeii  silbernen  Sparren  zwisclien  drei  silbernen  Sterneo, 
"von  denen  zwei  oben  und  einer  unten  stellt.  Das  zweite  nnd  dritte 
Feld  ist  schwarz,  und  in  demselben  stellt  ein  aufspringender,  rediU 
fekehffer  goldener  Löwe  mit  offenem  Radien  nnd  rolh  ansgesdilage- 
ner  Zonge;  Anf  dem  Schilde  liegt  ein  oiTener  Tnmierhelm  mit  könig-  , 
lieber  Krone,  auf  welcher  sich  der  Löwe  etwas  verkürzt  wiederholt. 
Die  Helmdecken  sind  rechts  Gold  und  schwarz  ,  links  blrui  und  Silber. 
(Nach  vor  uns  lie^nden  Familienpapieren.)  s.  a.  MateiiaUen  zur 
Biographie  t  Schneeberg  1823. 

[    Lilionhoff^  Jle  Herren  von^  Bd«  III.  S.  255« 

4 

Wappen.  Sin  onerjn  Man  nnd  roth  getheiltes  Schild.  In  der 

obern  blaaen  Hälfte  nim  silberne  Lilien,  die  mittlere  etwas  höher, 
wie  die  beiden  andern  gestellt.  In  der  untern  blauen  Hälfte  ein  nach 
der  rechten  Seite  vorschreitender  Lowe.  Auf  dem  Helme  zwei 
schwarze  Adlerflugel,  zwischen  ihnen  der  Löwe  verkürzt,  nach  der 
rechten  Seite  aufspringend,  nnd  eine  Lilie  in  den  Pranken  haltend. 
Decken  rechts  blau  un4  Silber,  links  roth  nnd  Gold. 

LiUeastrOHi,  die  Herren 

Dieses  alfadelige  Geschlecht,  das  anch  Lielienström  nnd  LUije- 
ström  geschrieben  wird,  und  ans  welchem  Johann  NicoJemns  v.  L., 
schwedischer  Staatssecretair,  Präsident  und  Cnrator  der  Universität 
Greifs walde,  im  Jahre  1657  starb,  stammt  aos  Schweden,  von  v,o  aus 
es  nach  Pommern  kam*  äcbon  seit  liingern  Zeiten  dienten  mdirerö 
"Sohne  ans  diesem  Hanse  in  der  prenssischen  Armee,  namentßch sifead 
einer  ▼.•L.  1S06  in  Spandau  beim  dritten  Musketier-- Batattlon*  des 
Regiments  v.  Arnim.  In  dem  Regiment  v.  Boroke  za  Stettin  stand 
damals  der  Fähndrich  v.  L.,  derselbe  ist  gegenwärtig:  Oberst  und 
Commandenr  des  loten  Infant.-^Regiments  zu  Minden.  Er  erwarb  sich 
1812  bei  Tomaszna  in  Rnssland  den  Militair  Verdienstorden ,  nnd  bei 
Leipzig  das  eiserne  Kreuz.  —  Es  fuhrt  dieses  Geschlecht  ein  qoa- 
diirtes  Wappen,  in  dessen  erstem  nnd  iriertem  silbernen  Felde  ein 
"bianer  Strom ,  in  dem  zweiten  nnd  dritten  binnen  Felde  aber  eine 
-silberne  französische  Lilie  TOfgesteUt  ist.  Auf  dem  Helme  stehen 
zwei  silberne  blähende  idUen  an  gtfinen  Stengeln*  Deoken  Silber 
nud  blan» 


I 
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Lioser,  die  Herrea  foii. 

Die  V.  L«  in  Töln  stammen  Ton  Johnnn  L.,  Kanimerrath  ^gb  Knr- 
fiirsten  Max  Friedrich  von  Güln,  der  vom  Kaiser  Josepii  am  29.  Mürz 
1775  in  den  Reichsritterstand  erhoben  wurde.  M.  s.  Rol>&iia  1.  Bd. 
S.  204  y  wo  eia  Auszog  das  Dlploini  sa  fiftdoi  ist 

Lim 00^  die  Henren  vom 

♦ 

Biae  adelige  Familie  in  der  Rbeinprovinz ,  die  sich  eigeatlich 
Wery  v.  L.  schreibt.  —  Peier  Jgnaz  Wery  v.  L.  lebt  in  CöIa^  ander»' 
Zweige  dea  Hanses  in  Doaseldoff  wi^  ebeniaUa  in  Cöln« 

Lincke  1  s Jorf^  die  Herren  von«' 

Durch  ein  Versehen  steht  Band  III.  S.  2ä6  nnserea  MoU- 
Lexicons  Linckensclorf  statt  Linckersdorf.  Die  übrigen  An-:\ben 
sind  richtig.  Von  den  Stöhnen  des  Generals  Johann  Jaceh  v.  L.  war 
der  eine  im  Jalire  1806  Major  iui  Regiment  Boicke  in  St^in;  er 
starb  noch  in  demselben  Jahre  im  408ten  Jahre  adnea  Alters.  Der 
andere' war  PUtamajor  in  Stettin  und  starb  1807.  Yen  den  Bakeki 
dea  Generals  diente  einer  damals  als  Premier-LieutenaTit  im  Ke^nment 
V.  (Jrevenitz  in  Glogau,  1815  war  er  Capitain  im  13ten  schlesischen 
und  1820  im  4ten  Breslau  er  Landwehr-Regiment.  Ein  anderer  hatte 
1806  im  Regiment  v.  Tcheppe  zu.  Fraustadt  gestanden,  er  trat  in  dem 
unglücklichen  Feidzuge  in  das  Corps  dea  FSnten  ?on  Iienbut  g  und  ist 
teil  in  Spanien  geblieben.  Gegenwärtig  dienen  keine  BdeUente  die- 
ses Naniena  mehr  in  der  Armee. 

* 

* 

Lindenau,  die  Herren  von* 

Ein  zu  Erfurt  erloschenes  adeliges  Patrizier- Gesfhlecht,  was* 
wahrscheinlich  ein  Zweig  der  noch  lebenden  adeligen  sächaiaclien  Ka- 
aiilie  v,      iat,  deren  Stammhaua  der  Rittenüts  Lindenau  bei  Lm^ 


LindenLerg;,  fia  Hemii  Taiib 

Ein  eheciali'-es  adeliges  Patrizier-Geschledit  7u  Erfurt, 
schon  lange  erloschen  ist  Ob  es  mit  dem  St.Galiensclien  GescWe<mie 
dieses  Namens,  von  welchem  eine  üsterfeichische  Famuie  ▼.  l*.^nD- 
itaaimen  soll,  Kinen  Ursprung  hat,  ist  nicht  bekjnpt.  Der  »chweiae- 
risehen  Familie  Stammadilosa  Lindenberg  liegt  bei  <>ber. Buren  un 
Kanton  St.  Gallen,  nnd  mehrere  seiner  Edlen  waren  Gutthater  dea 
Kleetera  Taennikon»  wo  li^  auch  begraben  liegen«  .  . 

Lindenowski,  die  Herren  Ton.  Bd.  HI.  S.  265. 

Diese  Familie  fuhrt  im  schräg  roth  nnd  blau  getheilten  Schilde 
einen  verkürzten,  gegen  die  rechte  Seite  aufspringenden  Löwen,  nntet 
demselben  smd  zwei  schräg  von  der  untern  rechten  der  mittlem 
Unken  Seite  des  Schildes  gelegte  ailbeme  Balken  angebradit.  Der 
Uwe  wiederholt  sieh  auf  dem  Helme  zwiicliett  awei  oben  blau  «nfi 
nnten  rothen  BüffelUörnern.  Decken  rechts  oben  blaa,  unlen  rem 
nnd  Goid,  tinka  oben  roth|  nnten  blau  nnd  Gold. 


913  iM^  T-  LiAtop. 

Lingk^  die  FreUienrefi  ujid  Heiren  von. 

Eine  ans  der  Provinz  Pr^iissen  stamroeqde  Familie.  Ein  Baron 
T.  L.  stand  180H  in  dem  Regiment  v.  Reinh^ird  iiT^d  war  IS'^S  Major. 
Ein  Sohn  desselben  war  Major  im  6ten  Inlant  -Ref^iment ,  Kitter  des 
eisernen  Krenzes,  erworben  hei  Ligny.  Ein  Sohn  desseiben  steht 
gegenwärtig  aU  Lieutenant  im  6ten  Infant  -Regiment. 

Liuke  (Linken), Herren  von» 

•  ■ 

JiJUum  JDanM  var  1766  R^tmaim  za  Keisse;  Im  Bnt- 
laniachen  besass  diese  Familie  mehrere  CUtery  namentlich  das  schone, 
•pSter  gräflich  Königsdorfsche  Gnt  Bettlern.  Bei  Neisse  war  Jolms- 
dorf,  bei  Löweiiherg^  Nicderbrarenberg  in  den  Fländen  derselben,  Sie 
führte  in  einem  gesuaUeiien  Schilde,  im  rechten  goldenen  Felde  einen 
schwarzen,  in  die  Höhe  kletternden  Bar,  der  mit  beiden  Vordertatzen 
einen  gelben  Zweig  hält;  dieser  füUt  die  Mitte  der  linken  schwarzen 
fjsldaaf  dit  SoUldet  ans.  Aitf  d«m  Halme  wiedeffiioll  aicli  der  Bar 
nii  den  9«elge>  Deelen  aakma  and  Gold« 

Linfiingen,  die  Gtafien^  Fireikenen  nnd  Herren  nau 

^lui  dem  Q^^f  wa  Tb^  ^^ibforrlichen  Geschlechte  y.  L», 
das  in  Hessen y  Tliiiringen,  BrannschWeigt  im  Eichsfelde,  in  der 
Wetterau  und  im  Lüttichschen ,  und  in  neuester  Zeit  auch  in  Pom- 
mern begütert  ist  oder  war,  haben  mehrere  Mitglieder  im  prenssiscüen 
Heere  gedient,  nnd  der  konigl.  hannövrisclie  General  der  Kavallerie, 
Karl  Freiherr  ?.  L. .  wurde  am  17.  Jan.  iÖlÖ  in  den  preuss..  Grafea- 
stand  erhoben«  In  oer  preoss»  Armee'  stand  im  Iahte  1806^  der  Major 
T.  L.y  Commandeor  des  Iniant-Regiments  t.  Tschammer ,  Ritter  des 
Verdienstordens ,  erworben  1793  bei  Tri|Hil|d|.  Br  gehörte  der  han* 
itovrischen  TJnie  an  nnd  hatte  zwei  Söhne ,  von  denen  der  altere  in 
demselben  Hegimente  stand,  18C)7  seinen  Abschied  als  Capitain  nahm 
nnd  noch  in  neuester  Zeit  in  Tille bei  Rosla  am  Harz  lebte.  Der 
Jüngere  war  damals  Premier-Lieutenant  in  dem  Regii|ient  t.  Sanitz 
und  sehied  1825  als  Obentltentenant  aas  dem  Ilten  Inftiat—Regimeab 
Koch  gegenwärtig  dienen  Offiziere  dieses  Namens  in  der  Armee»  na- 
mentlich der  Capitata  t»  L.  im  25sten  Infant-Regiment.  —  Das 
Wappen  dieser  Familie  zei^t  im  rothen  Schilde  drei  silberne  Balken, 
"Von  denen  die  beiden  übern  mit  diei,  der  nntern  mit  einer  blauen 
Linse  belegt  sind.  Auf  dem  Helme  liept  ein  roth  und  silberner  Bund, 
darauf  wächst,  zwischen  zwei  mit  den  öilbernen  Balken  wie  im  Sciiiide 
Belegten  9  roäien  Adlerflügeln  eine  gi^ne  Linsenstaode«  ^  Dasielbe 
Wappen  fuhrt  d!e  heutige  gräfliche  Linie«  deren  Schild  mit  einer 
neanperligen  Krone  bedeckt  ist  und  von  zwei  Löwen  gehalten  wird. 
^  M.  s.  ?.  Hattstein  T.  IIT.  Snpp!em.  9«.  v.  Krohne  IT.  Th.  S.  253— 
278  u.  §.  112.  Neues  genealog.  Handbuch.  1777.  S.  2ÖÄ— 288.  1778i 
S.  139-145.  Siehmacher  L  Th.  S.  13^  ISo.  8. 

LinteBy  die  Herren  tob«* 

Sie  gehören  dem  Adel  in  Curland  an.  Ein  Oberpt  v.  L.,  geb« 
1731  in  Korland  9  stand  1806  bei  dem  Regiment  Prinz  Fer^&umd  in 
^oppin,  und  starb  1819  als  ehrwürdiger  Veteran.  Er  hatte  einen 
Sohn,  der  ids  Fäftfidiich  io  demielbeOi  Rwment  ctanl  onltOt?  aH 
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Premier- Lieotenant  im  17ten  RegiiiieDt  starb.  Eine  Tochter  U|t  im 
Monat  März  183d  als  Stiftsdauie  vom  iieiligea  Grabe  geitorben. 

Lintorf Herr  ?oq. 

Omrad  y«  !<•  war  im  Jahre  i4dS  vm  Biiebol  von.  HaTelberg  er- 
wSfalt  worden'g  und  starb  in  dieser  Wurde  im  Jaiire  1443« 

Lippig^  die  Herren  von« 

Diese  adelige  Familie  führt  im  silbernen  Schilde  einen  ans  einem 

ßc^iwarzen  Hufeisen  wadisenden  PalmhaDm,  Der  letzterp  ist  auch  auf 
dem  gekrönten  ilelme  angebracht.  Decken  grao  and  Silber*  Wap* 
penbach  der  preoss.  Monarchie  Iii.  Bd.  S.  87. 

Loclikaiiaen^  die  Herren  tob«  . 

Des  J«ht  vegimnden  Königs  M^estSt  erhoben  am  iO,  Inli  1803 
den  Geb.  Rath  Heinrich  Wermr  Gottlob  L.  in  den  Adelstand.  Bin 
Major  V.  L.  kommandirt  das  iweite  Bataillon  des  30sten  Landwehr« 
Reg^iments  in  Saarlouis.  Die  V.  L.  fuhren  ein  quadrirtes  Schild,  in 
dem  ersten  und  vierten  silbernen  FelHe  stehen  zwei  mit  den  Mund- 
stücken abwärts  übers  Kreuz  gelegte  liiit-  oder  Jagdliörner,  im  zwei- 
ten and  dritten  blauen  Felde  eine  silberne  französische  Lilie.  Dieses 
SdiBd  ist  mit  zwei  Helmen  besetzt,  der  erste  tragt  die  Jagdhörner 
wie  im  Schilde,  der  zweite  die  Lilie  zwisehen  zwei  schwarzen ^  mit 
den  Kleesten^i^eln  belegte  Liüen.  Decken  rechts  scbwaiz  nnd'Sli* 
ber,  links  blaa  and  Gold. 

r 

Loclmiaiiiiy  die  Herren  vom 

Eliner  v.  L.  var  früher  Paj^en  -  Hofmeister  bei  dem  Markgrafen 
Karl  und  starb  am  17.  Aug.  1779  als  Zolldirector  zu  Fiirstenwalde. 
Sein  Sohn  Johann  Conrad  T.  L.  war  Rittmeister  bei  Sellin^  Husaren, 
nnd  staib  am  25.  Septbr*  1801  za  Kempten  an  den  Folgen  eines 
Belnbrncbes» 

Locqnenghien,  die  Herren  yom 

Sie  gehören  zum  Adel  der  Rhöinprovinz.  —  Joseph  August  Maria 
Hubert  T.  L.  lebt  za  £lsen  im  Kegierungs-Bezirk  Düsseldorit 

Loder,  die  HeneD  tob',  Bd.  lU.  &  281. 

Wappen.  Kin  quadrirtes  Schild,  im  ersten  und  vierten  blauen 
Felde  ein  aof  granem  Higei  stehender  Kranich ,  der  einen  Stein  in 
den  Krallen  des  rechten  Fasses  bSlt.  Im  zweiten  und  drillen  silher*^ 

.  nen  Felde  ein  grüner  Kranz.   Auf  dem  gekrönten  Helnie  ein  schwat- 

*  UK,  mit  dem  Kleestengel  belegter  Adlerflng. 

Löjbell,  die  FreLberrei  a.  Hanen  t.,  3d.  m.  &  285. 

Die  beiden  General  -  Lieutenants  Freiherren  v.  L.  sind  geborene 
Karlünder ,  wohin  Zweige  dickes  Hauses  mit  dtmi  Ord«n  gekommen 


3l4  Loelllioefel  —  Lüwcmcli. 

•Ind.  Sie  fuhren  ein  von  der  erwäliuten  österreicLiscLeu  Familie  v.  L. 
vacschieilenes  Wappen. 

Locllhoefel,  die  Herren  von^  Bd.  III.  S«  290« 

Wftppen.  In  der  obern  kleinem  lilbernen  Hälfte  ein  schwarzer 
Adlerflügel,  in  der  grossem  nntem  blauen  Hälfte  ein  nach  der  rech- 
ten Seite  anfspring^enflfT  goldener  Löwe,  er  Iiiilt  einen  ro(!ien  Rla- 
nientopf,  aus  welcfiejii  sechs  weisse  Lilien  an  griinen  Stengeln  wach- 
sen* Aof  dem  gekrönten  Helme  wiederholt  sich  d«r  Löwe  yerkürzt. 

Loeper^  die  Herren  tob,  Bd«  III«  S.  290. 

Wappen.  Ein  in  blan  und  Silber  quer  getheiltes  Schild.  In 
der  obern  blaaeit  Hälfte  sind  zwei  goldene  Sterne  und  zwischen  die- 
sen zwei  silberne,  von  einander  abgewendete  Halbmonde  sichtbar.  In 
der  nntern  silbernen  Hälfte  ist  ein  aof  grünem  Rasen  nach  der  rech- 
ten Seite  laufender  goldener  Windbond  vorgesteUt.  Die  Krone  des 
Helmes  bt  mit  drei  Straossenfedem  (blani  Silber,  Gold)  besteckt 

Loscber^  die  Herren  von«  - 

Im  Merstbnrgischen  kommt  eine  adelige  Famitie  dieses  Namens 
tm*^  AnUm  Gunther  L.  war  mersebnrgtscher  Ober^Amts-  «nd  Con^ 
sistorialmth.  Er  hinterliess  zwei  Töchter,  von  denen  die  altere  einen 
f*  Wulfen  die  jongeie  aber  einen  t*  Brontkowski  Jieiratbete. 

LSwe^  Herr  tod. 

König  Friedrich  IL  erhob  am  9.  Septbr.  1780  den  Grenadier» 

Lieutenant  Samuel  L.  in  den  Adelstand.  Wir  vermögen  nicht  zu  enl> 
scheiden,  ob  der  im  Jahre  1806  als  Chef  einer  Invaliden-Coinpaprnie 
za  Lychen  garnisonirende  und  1824  in  der  dritten  Invaliden-Compagnie 
gestorbene  v.  Löwen,  den  wir  in  friilieren  Ran;;listen  auch  v.  Löwe 
geschrieben  finden,  der  in  den  Adelstand  erhobejie  v.  L.  war.  Dieser 
»ibrte  im  rotben  Felde  nnd  aof  dem  Helme  einen  goldenen,  ein 
Schwert  in  der  rechten  Pranke  haltenden  Löwen »  na(£  der  jrechtea 
Seile  gewendet.  Decken  rotb  nnd  Gold. 

liöwenberg,  Herr  von, 

Georg  t.  L.  auf  Boicke  war  im  Jabre  1660  Stadtmajoir  in  Stettin, 
and  mit  Sara  Sclilitzing  aus  Gr.  Glo^rnu  vermählt,  nachdem  er  frlilicr 
von  einer  v.  Möllitz  Wittwer  geworden  war.  Kr  stammte  ruis  Tirol 
und  führte  im  weissen  Schihle  einen  blauen  Querbalken  nnd  über  dem- 
selben einen  darch  das  ganze  8chiid  reicheudeu  lotiien  Löwen^  der 
«ob  Terkürzt  anf  der  Krone  wiederboite* 

Löweniclii  die  Herrea  tob,  Bd.  lU.  S.  294« 

Die  Nachkemmen  des  erwähnten  6eh.-Baths  t.  L«  leben  in  Ct$* 
feU,  namentüdi  Afti*  t. 


^  kj,  i..L.d  by  Google 


L<^  —  Lombedc«  815 
Loga,  die  Hon»  too. 

Im  JaLre  1806  standen  mehrere  Offiziere  dieses  Namens  in  der 
Armae,  tMIs  in  der  Inlgmterie»  theib  in  der  Cayallerie.  Zwei  Brü- 
der T.  Ii.  ttanden  in  dem  Regiment  y«  Xauilbergr  in  Danzig.  Der 
jüngere  Ton  ihnen  war  1828  Regiemngi-Haapl-Cassen-Bachhalter  in 
Bromber^.  Gegenwärtig  ist  denelbe  ftte  LieatenwLl  de»  l4tea  Land- 
wehr-Eegimeats  aii%eiulirt. 

Log  an  ^  die  Grafen ,  Freiherren  nnd  Herxeii  Ton^ 

Bd.  lU.  294. 

Za  den  in  unserm  Artikel  angeführten  Mitgliedern  dieses  Haotee 

ist  iiachzutrag:en:  Heinrick  Karl  Graf  v.  L.,  geb.  am  9.  Febn  1735 
zu  Reitlia«!  bei  Sprottau,  gest.  aU  könipl.  Kammer-Präsident  zu  Cfi- 
atrin  am  27.  Decbr.  1796.  Er  hatte  sich  grosse  Verdienste  um  die 
^arte  und  Netzbriiche  erworben,  und  stand  im  hohen  Ansehen  bei 
Konig  Friedrich  U. 

Lojewsky^  die  Herren  von. 

Ein  polnisches  Geschlecht,  aus  dem  im  Jahre  1806  mehreie  Mit- 
glieder in  fler  Armee  dienten.  Ein  Major  v.  L.  stand  d-unnls  in  dem 
IlegijiieiU  Kiigen  v.  AV'urtemberg  Husaren;  er  war  ein  gebornor  Sohle- 
sier  und  lebte  noch  um  das  Jalir  1830  im  Pensionsstande  in  Schlesien. 
Bin  Sohn  desselben  starb  1Ö07  als  Coroet.  Ebenso  starb  1821  im 
12ten  Infanterie '^Regiment  ein  Capitain  L»»  dtit  Mher  ia  dem 
B^gfment    Ploti  sa  Waischaa  geatanden  batte. 

LojoW)  die  Herren  von. 

Claus  Dietrich  \,  L.  wurde  im  Jahre  1716  von  Haas  Waldler 
getodtet;  er  Jiatte  drei  Brüder  and  zwei  Schweatem. 

Lembeck^  die  Freihenen  Ton. 

Eine  niederländische  Familie,  welche  ans  Brabant,  woselbst  die 
Herrsclinft  Loenbecke  ihr  Stammliaas  ist,  lierstamint,  nafl;!i(>r  aber 
seit  !ari;j^er  als  zwei  Jahrhunderten  sich  im  Cohüscheii  ausgeln  t  itet  und 
seil  lööJ  die  ireilierrliche  Würde  besessen  hat.   In  dem  Dipiuaie  wird 

tesagt,  dass  sie  aas  Flandern  entsprungen  nnd  daielbit  den  Adebtand 
ber  300  Jahre  geführt  habe.  Engelhii  d«  Vorst  au  L.,  weldier 
unter  Ferdinand ,  Herzog  von  Oesterreich  und  Infanten  Ton  Spanien 
diente,  natini  den  König  Franz  I.  von  Frankreich  in  der  Schlacht  bei 
Pavia  gefangen,  und  erwarb  sieb  dadnrcli  so  grossen  Ruhm,  dass  er 
nicht  nur  zu  den  liocluiten  Kriegs-Khrenstelien  erlioben ,  sondern  ihm 
\on  erwähntem  Ferdinand  nebst  dem  gewöhnlichen  Helm  noch  eine 
goldene  Krone  auf  sein  und  seiner  Nachkommen  Wapnen  ala  ein  be- 
sonderes Khrenaetdien  erCbeilt  wnrde.  Das  Decretnm  Gratiae  ist  fom 
Jahre  1529  nnd  wird  von  der  Familie  wohl  aufbewalirt  —  Mms  T* 
fl.  Vorst  zn  L.  wurde  im  Jahre  1551  Bischof  zu  Utrecht.  Johmm 
wurde  /lun  Kardinal  ernannt,  starb  aber  vor  dem  Fuipfange  des  Kar- 
dinalbuts,  —  Johann,  Herr  auf,  fj.,  bat  sicli  gegen  Ans^gang  des  16ten 
JaUihuuöcrts  in  die  Stadt  Löwen  begeben  imd  diu  spanische  Parthei 


r 


ergriffen;  daber  haben  die  Malcontenten  dessen  Schloss  Loenbecke 
in  Asche  gelegt.  Er  hinterliess:  1)  Gillan^  Deputirten  des  Adels  und 
der  Stadt  Löwen;  2)  Karl,  königl.  S|»aniicher  Rath.  Jener  zeugte 
iPhiUpp^  HarcolnisdieiiKri^trath,  Obentallineialer  and  Kamm erj  unker, 
iut  den  jPreihemnatand  auf  Mio  Getchlacbt  bnqbl».  Snm  8oka^ 
Marl  Georg  Freiherr  L. ,  war  im  Jahre  1739  kiurcoliiiiclMff  Obenü 
Küchenmeister.  Im  darauf  folgenden  Jalire  war  Johann  Hugo  Damiam 
Vorst  V.  Loen  oder  Lombeck  und  Luftelberg,  Dom-  und  Capitulan» 
herr  zn  S|)eier.  —  In  neuerer  Zeit  ist  bekannt  geworden  Clemen$ 
August  Freiherr  v.  Vorst,  genannt  L.  zu  Godenau,  Herr  auf  Kux  im 
JOUcbifbea,  kaccolniithfr  OiwnaJbeilKiiii«^^  wirklicher  adeliger 
Gehdmer  and  Hofrath,  Amtmann  za  Mebleoi,  Giodeaberg  and  RiMöi» 
berg.  J.  C.  Freilierr  y.  L«  aaf  Lnflelberg,  karcölnischer  Staataialb. 
Ober-Kammerherr  und  Commandeur  des  St.  Michaelis-Ordens. 

Das  freilierrliche  Wappen  ist  ein  silbernes  Schild,  darauf  fünf  ios 
Kreaz^gestelUe  schwarze  Ringe ,   neben  dem  obersten  sitzt  auf  jeder 


L'erection  de  routes  des  terres  du  Brabant.  Gauhe^t  Adels-Lexi 
S.  1^94.  Kurpfälziscber  Hof-  StoaU-^ender  S.  264s.  t«  KioIiiia 
IL  Tb.  S.  289. .  «Muw 

Lommessen^  die  Freiharren  timu 

Dien  freiheirliche  Familie  geh6rt  dem  gege«iribrtigeR  Adel  der 
Rheinproviiiz  an«  —  Johann  Wilhelm  Joseph  Benedikt  JnUm  Jlfinrir 

Freiherr  y.  L.  wolint  zu  Aaclien ;  Peter  Wilhelm  Josej^  dmUm  Mmriß 
zu  Streithagen.  Die  Freifrau  Maria  EUnMk  T«  sa  Qaaiwa  im 
Begienuigs-Bezirk  Aachen. 

Lonicer,  Herr  too,  Bd.  IIL  B.  298. 

Der  Major  v.  L.  erhielt  bei  seiner  Erhebung  in  den  Adelstand 
folgendes  Wappen.  Sin  gespaltenes,  rechts  silbernes,  links  blaues 
Schild ,  im  silbernen  Felde  steht  der  Hals  eines  gekrallten  schwanntt 
Adlers ,  im  blauen  Felde  eine  goldene  Soane.  Aaf  dem  gekröntta 
Helme  wehen  drei  silberne  Straussenfedern«  Decken  fedtts-'aehim 
nad  Süber«  links  Gold  und  blaa* 

Lorcli^  die  Uenren  Ton* 

Sie  stammen  aus  Gaiizien.  N.  N.  y.  L.  starb  1827  als  kÖnigf. 
pfenss.  Oberst  a.  D.  Br  stand  bis  zam  Jahre  1806  in  dem  Regiment 
t.  Rfits  In  Warschan  9  nnd  In  den  iP^ldzügen  1813^1814  war  er  Oberau 
Uantenant  nnd  Commandeur  des  zweiten  kurmärkischen  Landwehiu 
Reserve-Bataillons.  Ein  Bruder  desselben  stand  1806  in  dem  Regiment 
Kurfürst  von  Hessen;  er  ist  1822  als  pensionirter  Major  nnd  ehern»» 
i^er  Gommandear  des  24sten  Garnison-Batailloos  gestorben« , 

■  *  Lorenz^  die  Fieib^iren  ▼m«  . 

ttiil  ans  der  ^ehsisdien  Stadt  Mittweida  stammendes,  gegenwärtig 
in  8phlesien  ansässiges,  in  neuerer  Zeit  in  den  FieiherrensUnd  erho- 
hvm  ^«MiUaciit,       6tanimfat«c  «w  Joham  Goff/Heit  I4» , 
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Loterbeok  —  Iiudwig,  317 

•  •        «  .  '  r 

Loterbeck»  die  Herreä  Yoii. 

Das  ritterliche  Geichlecht  v.  L.,  auch  Loterpeck,  Lnterbach, 
Luterbeck  und-Lüterpeck  pft  iit  ÜrkQndbti  getebrieben,  kommt  in  def 
fvohern  Geichichte  der  Mark  Bnmdenborg  tot.  Der  Stammrater  die* 

•er  Familie  war  der  reiche ,  mit  dedi  Markgrafen  Ladwig  dem  altwm 
um  daa  Jahr  1340  in  die  Mark  gekommene  bairisciie  Ritter  Marqunrd 
V.  L. ,  der  dem  genannten  Markgrafen  sehr  wichtige  Dienste  leistete, 
besonders  bei  Grenzrep^nlirun^'en,  Im  Jahre  134f)  wurde  er  Voigt  zu 
Spandau  und  135£  maikgräüiciier  Marscliall.  Kr  nnterstiitzte  den 
Landeshenrji  durch  die  Kraft  seiaea  Arm«» ,  wie  dincb'  aeine  Enfahrung 
rad  aekie  bedcateaden  GeldMttal,  daiwr  er'  in  die  Handel  jenef 
Zeit  und  in  die  Gesclfidite  deraelben  vielfach  verflochten  iat,  nnd  iir 
zahlreichen  Urkunden  vorkommt.  Der  Markgraf  verlieh  ihm ,  am  einen 
Tbeil  seiner  Schulden  abzazahlf^rr ,  das  Scliloss  Kremmen.  Hin  Streit 
nnt  den  Bijrgera  des  Städtchens  Kreniinen  veranlasste  ilen  Kittt  r  im 
Jahre  1355,  sein  Schloss  an  Koi)[>ekin  ^v.  Bredow  zu  verkaufen.  M.  «• 
Ceiken.  Cod.  diplorai.  Y.  433.  VI.  444  o.  531,  ao<^  Grüvels,  Bürger-: 
Migtan  m*  Kianneii  Handadifül»  wttldia  den  Htel  „Kremmenm« 
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Labrecht^  Herr  von. 

Moriz  Joham  v.  L«,  Rittmeister  y  war  Uerr  auf  Bütow  nnd  Zie» 
geiwerdeSii 

Lacliocky^  die  Herren  von. 

Biesdi  polnische  Geschlecht  stammt  von  (einem  ans  Schlesien  Qticli 

Polen  gekommenen  Aste  der  Schaügotsche ,  die  in  Polen  nach  dem^ 
Wappenbiide  Jniios'ga  oder  Baron  (Schaaf,  Widder)  genannt  wurde» 
Johann  JosppJi  v.  L.,  Starost  von  Ossieck,  hatte  zwei  Nelfenj  dein 
einen,  Johann  Ajmstasius  v.  L. ,  vermachte  er  die  Stadt  und  Herr- 
schaft Barcxien  und  dessen  Bruder,  Jgnaz  v.  L.,  die  bclaipowschen 
Guter*  Diese  beiden  Brüder  baten  1798  am  die  Wiedererlangung  der 
m  Laafo'der'pDlnisclMflr  Revolntion'.  aufgegebenen  Gffdfenwördok  l>er 
Ober  sie  von  dem  Präsidenten  v.  Domhart  erstattete:  Botialii  mgan 
laaste  aber  die  Regieioog«  nicht      dieses  Gesncb  einzngebon« 

Lnck,  die  Herren  von^  Bd.  HI.  S.  313» 

Der  unter  3)  von  uns  erwähnte  Daniel  L.  erhielt  bei  seiner  Er- 

hehnnn^  folgendes  Wappen.  Im  silhernen  Schilde  der  ITals  und  Kopf 
eines  schwarzen  Adlers  und  aui  der  Krone  zwei  schwarze  Adierühgel. 
Decken  schwarz  und  Silber,  ....... 

I 

Lndwig^'die  Herrw  vony  Bd«  Iii«  S«  314. 

Der  am  3.  Septbr.  1662  geadelte  nnd  am  15.  Aug.  1668  mit  einem 
Anerkennungs-Dipium  von  kuilüibti.  brandeubur^scher  Jtjeite  veieeiieue 
AiAtsmth  mess  Mer  Ludwig,  nicht  wie  ilnridiCig  angegeben 
Ludwigs«  nnd  war  der  Stammherr  der  in  dem  Art*. Ludwig  nnter 
2)  angegebenen  Familie  v.  L.  in  der  Neaa^ark.  —  Das  dieser  Fa- 
milie vom  Kaiser  beigelegte  "\Vap[)en  zei^t  im  qiiadrirten  Scliilde,  in 
dem  eisten  und  fierten  £*eide  drei  goldene  üornähreuy  im  zweiten 


mä  dMm  Vkmm  Mi«  drei  Mum  Stern«  Im  Made  gesMt 
Anf  dem  gekrönten  Helm  wacbit  ein  wilder  bartiger,  am  Kopf  und 
Hüften  bel^ränzler  Bfaan,  der  in  jeder  Hand  eine  Komfibltt  bSlL 
Pocken  xadiU  blM  und  GM,  linki  roth  mul  Gold« 


Lfibteck,  die  Herren  tob« 

Im  Jahre  1411  warde  Nicolas  t.  L.,  gebürtig;  aus  Eisenach,  znm 
Bischof  Ton  Merseburg  erwählt,  in  welcher  Würde  er  1432  starb.  Er 
■oU  früher  Dechant  za  Erfurt  snd  Markgraf  Friedrichs  des  Streit- 
bMmi  im  Meinen  KuKler  geweeen  «eis.  In  Niedeneelieen»  »«menl» 

Heb  in  Hannover,  sneh  in  Schlesien,  sollen  Edellente  dieses  Namens 
ansässig  gewesen  sein.  Andere  Zweige  dieser  Familie  erscheinen  als 
bürgerliche.  Im  Jahre  1806  stand  in  der  preossischen  Artillerie  zn 
Berlin  ein  Lieutenant  L. ,  der  1809  die  ßrlaubniss  erhielt,  in  fremde 
Dienste  zu  gehen  und  1823  herzogt,  braunschweigischer  Major  ond 
Chef  der  herzogl.  Artillerie  wai;  Ein  Postinspector  t*  L.  erhielt 
nm  17«  Jan;  tSlS  ein  Anerkenmingi- Diplom  seinee  Adels*  DIeee  Fe* 
»ilie  lohfteln  goldenes  Schild,  daa  oorcb  eine. breite,  Ywobern 
recliten  zum  tintem  linken  Winkel  gezogene  schwarze  Strasse  schräg 
petheilt  ist,  auf  derselben  schreitet  ein  goldener  Löwe,  nach  der 
rechten  Seite.  Kr  hält  in  der  rechten  Pranke  eine  schwarze  Fahne 
am  goldenen  Stiele,  dieselbe  liegt  Uber  seinem  Rücken.  In  dem  obem 
linken  nnd  in  dam  ontem  leiätan  Winkel  des  Schildes  steht  eine 
schwarze  französische  Lilie*  Dieses  Schild  ist  mit  zwei  gekrönten 
Helmen  besetzt,  auf  dem  rechten  oder  Yordern  ist  ein  mit  der  Lilie 
belegter  Pfauenschweif,  auf  dem  linken  sind  zwei  goldene«  mit  der 
schwarzen  Strasse  belegte  liiiHelhorner  vorgestellt,  zwischen  ihnen 
steht  u\ifsj)riiigend  <ler  um  etwas  verkürzte  Löwe  mit  der  Fahne« 
Decken  bchwarz  nnd  Gold.  —  M.  s.  Hubner  VIII.  Bd.  bist.  682« 
Caobe  II.  Bd. '  S*  662.  Gruppens  Gesebicbte  Ton  Hannover  S.  32* 
Wappenblich  der  preass«  Mbnarchio  lU.  Bd.  $•  91. 

*     '  » 

'    '*  Lücken,  die  Herren  von. 

t  Bin»  meckleoburgische  Familie ,  ans  welcher  Mitglieder  in  der 
fmm  Annen  in  Tenmiuedenen  Zeiten  gedient  beben  nnd  noch  dinnant 

Lftdemann,  die  Herren  Ton^  Bd.  III.  S.  315. 

Diese  Familie  führt  im  goldenen  Schilde  einen  blauen  Schwan, 
im  Nest  sitzend  and  seine  Jungen  mit  dem  Blut  aus  seiner  Brost 
nährend.  Auf  dem  Helme  stehen  zwei  preuss.  Adleriiiigel  mit  den 
Kleestengeln  belegt*  Decken  Gold  fnd  blno*  WnpMbndi  der  preoii» 
Monarchie  UL  Bd..  8*  dl. 


*      Läder,  die  Herren  Top. 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  IL  erhob  am  13.  Marz  1787  Jo&mm 
Wilhelm  L.,  Stiefsohn  des  Geh.  Raths  niid  Kanzlers  der  Universität 
Halle,  V.  Uolfmann,  in  den  Adelstand.  Kr  besass  das  Gut  Dölzig  im 
Stift  Merseburg.  Das  ihm  beigelegte  adelige  Wappen  ist  mit  einem 
Hermelinmantel,  umgeben,  ond  zeigt  im  goldeingefassten  Silbemen. 
SdiÜde  einen  oben  gabelförmigen  Ast,  über  demselbmi  und  an  Jeder 
MM  desielbili  ist  dn  goldener  sechseckiger  Stent  nngebradit.  Anf 
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■ 

«|«m  gekroiien  Helme  viedevlioK  «ich  Att»  nmä  Sim  swltchen  zwei 
schwarzen  Adlerii'ügeln.  —   la  der  Armee  haben  mehrera  Ofltiew 

dieses  Namens  gedient;  einer  T,  L.  stand  1806  als  PreJi^-Uenteaeat 
im  Regiment  Tscliammer  (prst.  1815),  zwei  Brüder  v.  L.  aher  im 
Keginient  l^rinz  v.  Braiin^cii>veig-OcL>.  Einer  von  ihnen  ging  1Ö09  in 
eiigüsclie  Dienste,  der  jüngere  starb  1824  als  aggr.  Cajiitain  des  5ten 
Iniant.-Reglme^ti*  Am  2.  Febr.  1838  starb  zu  Prenzlau  dessen  Wjttwe, 
geb.  y.  Raven«  Ans  dieser  Ehe  lebt  noz  eine  Toebceri  JNiHtf  ?. 
Tennablt  an  Otto  t«  Raven* 

lifideritz^  dieFreiherreR  mHerren  y«^  Bd.III.  S.315* 

Gnhrid  L,  wurde  wegen  eines  angeblichen  Büntlnisseg  mit  dem 
Satan  den  3l.  Decbr.  1619  zu  Halle  a.  d.  Saale  entliuuj  tet.  —  Jo- 
hanne Antoinettc  Freiin  v.  L.  war  die  letzte  Aebtissiu  des  adeligen 
Jongfiaiien-Klostm  an  Niederprüm. 

Lahe«  die  Uerrea  von  den 

Ein  altes  mecblenbnrgiscbes  adeli|efl  Geicblecht)  dtm  mk  ä$» 

Erbkiichenmeister-,  Schulzen-  und  Ritteramt  beaasa»  aacb  Scinteti, 

Schüttet! ,  Scluilten,  Balivi  und  Grafen  im  Alten-Lande  genannt  wurde« 
Aus  diesem  Gesrhiechte  !iaben  von  Zeit  zu  Zeit  Mif^Iie(tpr  in  prenss, 
Diensten  g^estanden,  und  nocli  gegenwärtig  dienen  Otiiziere  diesem 
^iamens  in  der  Aniiee.  Zu  Markow  in  Pommern  lebte  noch  in  neoe- 
■ter  Zeit  ein  Capitain  ¥•  d.  L.,  der  früher  im  ]>ragoner- Regiment 
Königin  gestanden  hat  Ein  anderer»  ebenfalls  in  preaas.  Diensten 
gestandener  d.  L.  lebte  za  Zarnewanz  bei  Tessin  im  Mecklenbur- 
gischen. —  Es  fiifirt  dieses  Geschlecht  im  silbernen  Schilde  ein 
scliiii^  von  der  obern  rechten  zur  untern  linken  Hcke  des  Schildes 
geviertetes  blaues  Mauerwerk.  Aut  deui  II*  Iiuu  liegt  ein  Bund,  darauf 
wächst  eine  blau  gekleidete  Jungfrau  mit  iiiegenden  Haaren.  Decken 
bUm  nnd  Silber.  M.  s.  8iebmai£er  I.  Tb.  169.  No.  7.  Meding  I. 
No.  496«  Gimhe  Zedl^^  XVUL  1083«-toei  n.  m.  a. 

,     .     .  .    . .      ■        .  .  , 

Luniuck^  die  Freiherrea  tob« 

Ein  we^phälisphes  Geschlecht,  sifui  )|em  Ferdinand  Freiherr  v.  L. 

als  Fürstbischof  v.  Munster  and  Corvey  am  19.  Marz  1825  za  Corvey 
starb.  Seine  Matter  war  eine  v.  Ganpi-chen.  Er  war  der  65ste  Bi- 
schot  und  Fürst  V,  Corvey.  Eine  Scli\ves.Ler  desselben  ist  oder  war 
die   Geniaiiiin  ^es  ^^imerherrn,  y*  .iJloilis  §ul  Äsen  bei  Soest.  Es 

stehen  auch  Oiliziere  dieses  Namens  in  der  Armee.  ' 

•  -  *  ■ 

f  *  «  «        •  * 

Lakowitz«  die  Herren  von« 

IM  BdeUmite  dtese^tl^amena  dienten  Im 'Jahre  1806  ta  Ar- 
mee* Der 'älteste  von  ihnen  war  Lieutenant  in  dem  Regiment  T. 
Knnheim 9 -erwarb  sich  im.Befreittttgikampfe  das  eiserne  Kreuz  I.CIaste 

nnd  ist  gegen wfirtij:  Gcnera!-Major  und  Tommandenr  der  2ten  Infant.- 
Brigade.  Ein  Linderer,  der  in  dem  Regiment  v.  Kalkreuth  gestanden 
hatte,  ist  1820  als  Ca|i;tain  ans  einer  Garnison-Conipagnie  geschieden. 
Ein  dritter  v.  L.  ötand  in  dem  Regiment  v.  Natzuier  and  ist  gegen- 
wärtig Hauptmann  im  iiten  Infimt^-Regufent  and  Rittor  den  aisemen 
Krenzea  II.  Classe« 


^  i^,.i^i-d  by  Gl 


•  I 

Iiiiiid^  die  Hemtt  tm« 

In  Magdeburg  starb  1728  Peter  GottUeh  t.  L.  ,  königl.  Regieninj*«- 
Föth.  Niclit  zu  entscheiden  vermögen  wir,  ob  der  in  unserm  Adels- 
Lexicon  £d.  III.  S.  322  erwähnte  gegenwärtige  General -Major  und 
siNtCe  Commanduit  Ton  Coln,  Baron  KeUentaeisfer  ?•  d.  L.  j  Ritter : 

TetiHenitoideBt«  des  eisemen  Kseiizet  H  CbuMt  w.»  la  'äm- 
Mttcn  FUBÜb  gvhfirt. 

Lusi,  die  Herren  von,  ' /."j 

Ein  natürlicher  Sohn  des  Bd.  III.  S.  323  unseres  Werkes  ange- 
führten Grälen  Ft-iedriih  Jf'ilhelm  Ludwig  August  v.  L.  ist  mit  seinet 
Mutter,  geb.  Wichmann,  von  des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät 
geadelt  worden.  Diese  adelige  Familie  führt  ein  gesj^altenes  blau  und 
•ilbmet  Schild.  1b  dem  blaaeii  Felde  itobt  ein  leciiseckiger  sUberMt 
Stein,  im  ulbemen  Felde  nach  der  rediteo  Seite  ein  aiin|iriDgender 
blauer  Löwe,  der  sicli  auch  verkürzt  auf  dem  HMme  wiederhelt 
Decken  blau  uiuf  Silber*   iL     Wappenbadi  der  prem  MoBUdni 

fid^  S.  $«2^ 

liUttitz  (L&ttitz),  die  Herrea  von«  ' 

Sie  stammen  ans  der  Lausitz ,  wo  ihr  ^mmfaaus  Schöna  liegt 
Aue  hmMph  ¥•  L.  war  königl.  urenss.  Major,  nnd  besaa  i^emalen 
ftei  Sagan.  Bin  Major  v.  L.,  Kitter  des  YerAidnstOf denal ,  [stand  Ui 
snm  Jahre  1806  im  Regiment  König  v.  Baiem,  war  1815  Ober-Kom- 
matidant  des  dritten  Haupt-Feldlazareths  ond  starb  vor  einigen  Jahren 
zu  Berlin.  Zwei  Sohne  desselben  dienen  noch  gefrenwärtig  als  Offi- 
ziere in  fler  Armee,  der  eine  als  Premier-Lieutenant  im  ölsten^  der 
andere  als  Preinler<*I<leittenattl  im  23sten  Infant-Hegiment. 

Lmse^  die  Herie»  wuf  Bd.  IIL-  S#  323«*  •  >  « 

Diese  Famüio  l&hrt  m  fl[oldgerai{dertes  quadrirtes  ScMId ,  in  den 
silbernen  Feldern  1  und  4  sind  zwei,  schl^orze  Adlerfl&gel,  in  dM 
Feldern  2  und  3  ist  ein  goldener  Sparren  und  darunter  eine  franzo> 
tische  Lilie  vorgestellt.  Auf  dem  Helme  schwebt  die  iaKe  zMRhe|i^ 
zwei  schwanen  Adleriiiigeln. 

»  •        Dyskowskiy  die  Hemm  tm. 

Eine  adelige  Familie  in  Westpreussen.  —  N.  N.  v.  L.,  Herr  auf 
Altendorf  bei  Maiienburg,  ist  Rath  bei  dfii  Lapd&chaft  za  Marien- 
Werder*  •  "  •  i 

/  Lyaiiie^flki  (Lysiiewski)  ^  die  HenpM'TOiU 

Im  Jahre  1806  stand  ein  Pahndrich  v.  L.  im  Regiment  v.  Alvens^ 
leben  in  Glatz;  erstarb  1826  als  Major  des  328ten  infant-RegimenttV 
Gegenwärtig  iai  einer  L*  Hauptmann  f.  d*  Armee  iflid'  Utatin^k 
dei  KvclMt  Senboff  (Plotinn  Os^üenam,  Beg«-Benltit' MiiliiMMi^ 


\ 

\ 
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.  •  ;  • »  •*  f.:.  .  •  .   •  , 


Machait^ki^  die  Herren  voa^  Bd.  III. 

nl  Major  y.  1^.  itttb  den  lA.  Movt^r.  1801  in  Sagan!  iif 
nnserm  Artikel  erwähnte  Gapitüin  v.  M.,  der  iiA  l^eldzuge  11313  g«? 
blieben i^t^  hatte  die  Namen  Emst  August ,  und  wür  mit  einer  Freiin 
V.  Kottwitz  vermählt.  —  Im  Jahre  1747  war  Heinrich  Gottlieb  v.  M. 
Kriegs-  nnd  J^oiaainenniUi  in  Breslan.  Balllutsar  v.  M.  kommt  aU 
Kathsmann  za  Oels  vor.  —  Diese .  Familie  fuhrt  im  rothen  Schilde 
*RKoDffliiMiMfd«t.  '  .    1^  ^ 


MackwitZ)  die  Uerrai  you^ 


Samuel  y.  Bf«  kpmmt  om  daa  lahr  1636  Tpr,.  al^ep; VtMViNi*  ijiMHK 
T.  M.  erhielt  schon  im  Jahre  1401  von  dem  ^|p|l(||p^j.^p]|^l^ 
sanien  .das  Vorwerk  Orkiuch.  verBchriebeiu 

* 

Madai,  die  Herren  von,  Bil.  III.  S.'334. 

Der  erwälmte  David  Samuel  L.,  aus  einer  schon  in  Ungarn 
i^deligen  Familie  geboren,  erhielt  wdk  den  Adel  vom  Kaiser  aULeib^ 
ant  des  Funten  von  Anhal^KoUien.  IMe  gegenwärtig  lebenden  T.lf« 

3 'ad  der  Sohn  ond  die  Knkel  des  Knri  ^ijffatt  v,  M.  m4  der  HeiH 
eUe  Charlotte  v.  Schlegel.  Der  in  unserm  Artikel  erwähnte  Sohl 
des  verstorbenen  Steuerraths  August  v.  M.  ist  gegenwärtig  kaiserl. 
russischer  Hofrath  und  Professor  zu  Dorpat.  —  Diese  Familie  führt 
im  blauen  Schilde,  in  der  obern  Eck^,  einej)  mU  dea  Spitzen  auf- 
irSrta  gestellten  balben  Mond',  diesem  zur  Linken  eineq  seißbsec^en 
^lUaiien  Stern,  und  onter  diesen  BÜdeni- einen  iii  toflüttt^mf  bö- 
StWMMBjtttotak  ]teMiiMi8lini^€inwiolb^l\it^^ 


lÜfarken^  die  Ffeikenw  tm. 

Dieses  freilierrliche  Geschlecht  gehört  dem  Adel  der  Rheinprovinie 
an ,  wo  sie  zu  Hugenj>oel  im  Regieriiiigs-Bezirk  Düsseldorf  domicilireo« 
^  Karl^  Frii'dmft.und  Gottfried  Fieiherni  \f  Aii.  z^  UugenpoeL 


Magdebur^^  die  HMfren  von.  /  ^ 

Bill  adeliMB  Gesolileeht  dlstoi  Vuieii,  kopiml  in  Saalkraisa  md 
im  HalbeistiidlMdMil  i^r,  idMit  tibilr  idUhrMdt  IdnhundeiCM  eilo- 


M  agir  Y.  Legan,  die  Herreil ,  Bd'.  ID.  S.  335. 

Die  Familie  Magir  oder  Magtros  v.  Logan  erhielt  am  3.  M'irt 
1684  von  churbrandenburgischer  Seite  ein  Anerkennnngsdiplom.  Sie 
führte  folgendes  ^c^PPf  n :  l£in  qoadrirtes  Schild ,  im  ersten  blauen 
Foldn  sin  mil  den  ilSgel  mMmiigmilet  #cbwan ,  in  aweiten  und 
dfitten  rothen  Felde  eiiken  schwarzen  Topf^  ans  welchem  Flammen 
s^aboB«  in  fiiMi  bUnni  Fold^  lisgi'  sin  sshwnies  iBoeh  iat  sdtwk^ 

v.SSsüUs  Adels -Ux.  8aippi,.Sd.  81 
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tMi  Binbaad  nÜ  Silber  beicblagen,  Ao£  dem  Helme  wiederboU  sich 
der  BMh  der  tuMia  Beile  geiwdai»  Sebm.  JMkm  leddi  leü 
Md,  liidti  Ite  «üd  CML 


JoftofNi  Chriato^th  v.  M.  starb  am  22.  Juli  1739  als  Ratli  I>ei  der 
Landet regierung  zu  Brieg.  Seia  Sohn  jQ»t^  v«  H»  wai  1764.  kais^» 
künigl«  Hauptmann.  .  , 

Malinowsky,  die  Herren  von.  •  . 

Aus  dieier  Familie  ift  ein  Lieutenant  v.  M.  bekannt  gewordee, 
äet  bei  den  Bosniaken  stand  und  am  25.  Aug.  1778  in  dem  Gefechte 
bei  Barkersdorf  niedergehauen  wurde.  Er  hinteriiess  einen  Sohn, 
Lipoid  Ignas  T.  M.|  der  im  Jahre  1806  Platzniajor  zu  Magdeborg 
war,  später  Im  latea  BIb -Landwehr* Reserve «Bataillpn  l^urze  Zeit 
dieate,  nnd'im  Jähre  1824  gestorben  ist.  Zwei  Sdhoe  dMdben  ate» 
ba^  ab  Liwi»<Miitf  ja  der  drklen  ArtÜterieOiitgade, 

MallinlLrodt,  die  Grafen  u. Herren  v.^  Bd.IILS.340. 

Detmar  Christ,  Karl  M.,  Regierangs- Vice- Pnisident  in  Aachen» 
wurde  im  Jahre  1835  geadelt.  —  Diese  adelige  Familie  v.  M.  Führt 
in  einem  silbernen  blau  punktirten  Schilde  ein  grünes  Kleeblatt,  das 
•ich  aaeh  auf' dam  fMn»  zwischen  zwei  weissen  Adlerflügeln  wieder« 
holt  Za  ainsenn  Artikel  ist  noch  hinzozofogen,  dan  JMr  t.ft 
dte  Geaabiia  Hainriofai  IV.  tob  Saya-Witlgeiiileiii  war. 

Mandel^  die  Herren  von^  Bd.  III.  S«  345«  * 

Die  Familie  v.  M. ,  welche  unter  dem  31.  März  und  23.  NoTbr. 
1804  ihr  Diplom  erhielt,  fuhrt  ein  gespaltenes  Schild.  Die  recht» 
Seite  oder  silberne  Feidang  enthält  einen,  auf  grünem  Hügel  stehen- 
den Palmbaum,  die  linke  Seite  ist  ouadrirt,  im  ersten  und  vierten 
goldeaaa  Felde,  iit  eifl  grÜMT  Locbeaibaiiz,  im  zweiten  ond  dritten 
scliwarzen  Felde  ein  Schwan  TorgestelU,  der  seine  Brat  mü  4m 
Blate  aas  eig  ner  Brost  nährt*  Das  Bdiild  Ist  mit  einem  goldbordfrtlMb 
TOD  einer  Edeikrone  oben  zusammengehaltenen  Mantel  umhängen. 
Der  Helm  steht  zwischen  zwei  goldenen  Flügeln.  Auf  der  recbtei 
Seite  der  Krone  stecken  drei  goldene  Aehren  j  aaf  der  l'«^n  dnl 
grüne  Zweige  des  Haadelbaoms. 


,   .  SfaÄgeij       Urnen  . 

Daa  adelige  Geschleiht  t.  M.  erhielt  anter  dem  2^.  Apfft  tM 

Ton  prenssisclier  Seite  ein  Anerkennungs-Diplom.  Es  stammt  vo*  Jb» 
kann  Goiifried  M.  auf  Bellinghofen.  Er  war  früher  Prediger  und  ge- 
hörte eirter  sehr  reichen  Familie  an.  Seine  Gemahlin  war  Dorothea 
ElisabeUi  Dreihaupt^^des  hollän^  Statthalters  auf  Ceylon  Toch- 
ter. Ifit  JoAmm  Gottfried  worden  zugleich  seine  Brüder  Johann  Jacob 
and  Johann  Pkaipp  In  den  Adelstaad  erhoben.  Gegenwärtig  geholt 
diese  Familie  zum  Adel  der  Rbeinproriaz,  wo  Hektriek  Oeatf  Jüii^ 
Y.  wi,  das  Haus  Auerfort  im  Regierunga-Besirk  Dässeldoif  besitzt. 
JMkia»  y.  M.  leH.M.  IkiM^iad  Osary    M.  w  Miaslar  k  UM* 
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phalen.  —  Diese  Familie  fuhrt  im  schwarzen  Schilde  zwei  von  der 
rechten  zor  linken  Seite  schräg  gelegte  Balisen.  Auf  der  Krone  ttehen 
zwei  schwarz  and  silbeme  3mliidffii«r,  «m  Jetan  der  MmMkl» 
tosallN»  widul  üb  graner  Zwdg  mit  drei  weisMii  8oliiie«gl3cklefau 
D«ekea  Silber  mid  «diim«  . 


Mannowsky^  die  Uerren  von» 

»» 

£ine  westpreniilfdw  ftaüe.  Ihr  geliM  der  Mefor  a.  D,  t.  91. 

M,  der  ble  snm  lehre  1606  in  dem  Regiemt  Prinz  Wilhelm  von 
Braaiuchweig  zo'  Prenzlau  stand.  Zo  Lingen  befand  sich  ebenfalls 
ein  Zweig  dieser  Familie.  Za  Berlin  starb  am  3.  No?br.  1771  Karl 
August  V.  M.,  der  mit  Elisabeth  v.  Koslowka  vermählt  war.  Er  hatte 
dem  siebenjährigen  Kriege  beigewolmti  and.  war  später  im  Infaliden- 
baoee  versorgt  worden. 

Malisfeld,  die  Ffinten  v.  Grafen  r.,  3d.m.  S.348. 

Der  grÖsste  Mann  des  Geschlechtes  war  Graf  Peter  Emst  t.  Bf«, 
Gonvernator  von  Loxembarg,  der  1604  in  seinem  87sten  Jahre  starb. 
Sein  Sohn  Karl  y.  M.,  in  den  Fürstenstand  erhoben ,  starb  1595  vor 
dem  Vater.  Sein  natürlicher,  mit  Medeme  Meiling  eizeagter  Sohn, 
Mh^^  spielte  im  30jährigea  Kriege  dne  bedeutende  Rolle  ;  er  starb 
1026*  —  Peter  Emst  v.  M.  war  von  der  Heldrongener  Linie.  Sein 
Neffe  war  Philipp  Ernst  v.  M.  Mit  Joseph  Wenzel  Johann  Nepomuk 
erlosch  1780  der  Mannsstamm  der  Fürsten  v.  Jondi  und  Grafen  v.  M. 
Die  AUodialgüter  erbte  seine  älteste  Stiefschwester,  Maria  Jsabelle 
Anne  Ludmilla,  Gemahlin  des  Fürsten  Franz  Gondemtr  v,  Colloiedo, 
der  den  I^amen  eines  Fanten     Ck>UoKde-Maf|Bfield  amnhm,  .  , 


Margarethen  (Slartiimy  Marten),  die  Herrai  f.d. 

Bin  ehemaliges  altadeliges  Geschlecht,  welches  im  Jahre  1321 
Pfandinhaber  der  Mainzisch-Sächsisoh-Hessischen  gemeinschaftlichen 
Voigtei  zu  Mühlhaasen  im  Kreise  Erfoit  war.  Bs  beeile  diMlIei  dmi 
Patnziat  and  in  der  8(.  Nieolei-Kirdie  mn  BrbbegrStaifi.  Als  Stamm- 
Wier  wild  Damitm  genannt,  der  1295  starb  nnd  Hermumn^  Friedrich 
und  Oerladk  lünterliess.  Schon  vor  ihnen  hatte  es  die  Vorstadt  St. 
Margarethen  von  JWülilhausen  besessen,  von  der  es  erblich  den  Namen 
nnn^m.  Mit  den  Grafen  v.  Gleichen  JÄmen  sie  als  deren  Hofjunker 
nech  Erfurt,  woselbst  Uerrmann  d.  M,  1404  dae  BfogeiTeeht  er- 
warb. Von  des  Letztern  twel  Söhnen,  stiftele  iMbmrd,  keieefL 
die  Lenenbtnm  Linie,  wdohe,  als  die  Linie  der  v.  d.  Margarethen« 
Kesfeibom  mit  Gerlach  ^  karfürstl.  mainzischen  Rath  and  Vitzthum  zu 
Bifcrt,  1510  eriosch,  der  l493  seinen  Antlieil  an  das  Dorl  Eschenberg 
dem  Grafen  Siegmund  v.  Gleichen  verkauft  hatte,  eine  Wappenver- 
roehrung  mit  Beilegung  des  Namens  v.  Lauen  oder  Lowenburg  erhielt. 
Herrmann  v.  d.  M.  setzte  die  Herrmaansche  Linie  fort  —  0ie  Laoen» 
harger  Linib  ^losdi  gegen  die  Milte  dee  ITtm  Jahrhonderts  mit  Mel- 
dior  FrUdri^,  grSflich  schwarzbnrgschen  Amtmann  za  Arnstadt,  und 
die  Herxmannsche  und  mit  ihr  zugleich  das  ganze  Geschlecht  1662  mit 
Henning  v.  d.  M. ,  PoUzei-Aeltester  und  oberster  Rathsmeister  der 
Men  $tadt  Erfurt».  ^^Icher  mit  Schild  and  Helm  begraben  wurde. 
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Mark,  die  Grafen  ron  eer* 

KM$  Friedrich  Willielm  II.  hatte  toh  der  zat  Gräfin  t.  Lieh- 
Umm  mn  28.  April  17M  erhoboofii  KMfce,  f«i«helldbto  Küa,  eÜM 

8ohn  und  eine  TocIiteTf  den  Grafen  Friedri<A  WOkelm  MariM  Mexat^» 
der  V.  (h  IMark,  ^t^h.  am  4.  Jan.  1779,  ge»t  am  1.  Anp:.  1787  zu 
Berlin,  wo  sirh  in  der  Dorotlieenstädtschen  Kirche  sein  schönes  Denk- 
mal befindet  —  und  die  Grätin  Marinne  Dietcrikc  v.  d.  M. ,  geb.  am 
29.  Febr.  1770,  vermählt  am  17.  Decbr.  17^)7  mit  dem  Krbgrafen 
FHeMÜ  w  StetMlMMntherg  (^est.  JM  29.  lledMr.  1806),-  wft  dM-* 
aeiho«  wurde  geaehiiilB«  1799 ,  spiter  fermühlte  sie  sich  mit  eiRca;^ 
Qeim  ▼»  H/Ii^kowski ,  aus  welcher  Khe  ein  Sohn  leht  (m.  s.  d.  Art.)« 
Sie  starb  im  Augnst  I8l4.  Diese  gräflichen  Geschwister  führten  im 
gespaltenen  silbernen  und  blauen  Felde,  hier  einen  königlichen  Zep- 
ter, dort  eine«  halben  schwarzen  immssischen  Adler  mit  Krone  und 
Kleestengel.  Aaf  Helme  ein«  Mnnperllge  Kron#,  ao«  weleber 
der  preassische  gekrönte  Adler  lachst.  2wd  geharnischte  Ritter  mil 
offenem  Visier  nnd  in  der  Rechten  eine  Lanze  mit  Streitkolbeq  hal- 
tend, sind  za  Schiii.iattern  gewühlt  Das  Schild  steht  auf  einem  Pof 
itament»  das  mit  einem  schwarz  und  iilbernen  Schach  Kherzogea  iaC 

Markgraf 9  .der^  (Markgraf en,  die.) 

Ein  zu  Krfiirt  erloschenes  adeliges  Patrizier- Geschlecht,  dessen 
Ursprung  nicht  ermittelt  ist.  Ks  besass  zu  Erfurt  einen  ad<eligen 
Hof.  von  dem  die  Markgrafen-Gasse  nocJi  den  Namen  trägt  Joham^ 
der  Markgraf  wnnla  am  Rflttwoch  vor  Palmaram  1438  neM  jmdkMva 
]Sdlen  und  Patriziefli  mit  den  Gerichten ,  Zinsen  nnd  andern  adetfgcm 
Herrschaftsrechten  zn  Gispersleben -Kiliani  vom  Grafen  Adolph  \» 
Gleichen  beliehen«  Wenn  das  Geschlecht,  dtircli  Verfall,  erloschen, 
ist  unbekannt ;  noch  giebt  es  aber  in  der  niedern  Bürgerklasse  von 
Krfurt  den  Namen  Markgraf.  ^ 

Murklowski  (ck)^  die  Herren  von. 

Vmi  diwar  «eatpftmis^shen»  polnischen,  mich  in  Schlesien  tot» 
iHMnmemlen  Familie  hfiben  ifiel^  Mitglieder  im  pr^ussisdien  Heere  gßm 
dient,  die  sich  «m  Thml  1»  Mai^ovakr  «lU  t.  Harsklowiiin|f||fc 
fohiiabMi  hahfttt«  . 


Marktiaeister^  der«  die»  •  ^ 

19m  «rtoielieim'adali^a  Palrliie>>Gajiflilichl  mi  Bfftvl«  Mm 

ob^  UbcrhardU  Marktmenter  Sohn,  Gntlschalk^  die  Geridttii^  Fl 

nnd  30)  Hufe  Landes  zu  Gispersleben- Kiliani  von  dem  Grafen  All 
Gleichen  1291  erkaufte,  nnd  Goilschnlk  uad  HeUhmnr  l.iO^  Katha- 
meister.  ^  Ks  hat  seinen  Namen  von  seinem  Anute  (ed^pmügem. 
efzbiseböiUclien  inainzisclien  Marktmeister)  erhallen«  ^  « 


Nar»cli«il,  die  Grafan.,  Fmberrea  imd  Bsvms 

Bd.  III.  S.  357. 

Ein  Zweig  dieses  alten  Geschlechtes  erhielt  vom  König  iPHedricfa 
Wilhelm  L  ein  Anerkennangsdiplom  unter  dem  lä.  Deohr.  1717«  Kg- 
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fuhrt  die««  Familie  im  silbenMm  SdiiMe  ein  blaues  Aailreaskreot»  u 

jeder  Seite  und  unten  in  der  Mitte  ein  grünes  liUtt,  auf  dem  llelin« 
üiier  einein  blau  und  üilliernen  Bunde  ein  griineh* ,  mit  dem  lüeaf«! 
dea  Band  erreichendea  KleeblaCI«  Decken  blau  und  bilber. 

Martens^  die  t'reiiierrea  vua« 

Der  Tom  K8iii|r       Wettphalen  »im  Bafon  «riiobene  SCaattntii 

snd  spater  hannüvrische  ßundestagsgOBfiiidter ,  Gcorif  Friedrich  t«  11» 
(geb.  <len  22.  Febr.  1756  zu  Hamhurg,  gest.  am  21.  Febr.  i><'2l  7H 
Frankfurt),  adojjtirte  zwei  Söhnt'  seines  Bruders.  Der  iilUiv.  war 
Kuletzt  königl.  preuss.  auHserordenÜiciier  Gesandter  t^i  der  liuhen 
FXorte^  der  jüngere,  hnri,  üuron  v.  M«,  i»t  gegenwärtig  Minittei^-Ke* 
•UMt  dft  GrofilMmfa  fon  SMhMw-WMoai  an  kftiiigl.  iNPMwalachMi 
Onfe*  Kl  Jiat  «idi  ab  SohfütoteUar  rihnltohit  Maust  gmadit. 

Martitz,  die  Herren  fon,  B4.  III.  8.  361. 

Diese  Fafniiie  €*rfne!t  am  9.  Septhr.  1()98  ein  Anerkennungsdipion» 
ilireü  alten  Adels.  Das  Wappen  derselben  besteht  aus  einuut  «ptutirirten 
Schilde.  Iii  dem  ersten  und  vierten  blauen  Felde  ist  ein  Kdelliirsch 
togettaltt,  4w  Pelder  2  und  3  find  achräg  in  roth  und  Silber  ge^ 
(heilt.  Auf  dem  gekrönten  Ileima  ateht  der  Hirsch,  nach  der  rechten 
Seite  gekehlt,  verkUrzL  Decken  rechts  roth  und  Silber »  Unk«  blam 
und  Silber. . 

■ 

Mar  Tal,  die  Herren.  toO|  Bd.  III.  S*  361. 

Wappen.  Bs  enthSIt  im  blauen  PeMe  •dae  ans  einer  Wolke 
kommende  iland,  welche  fiinf  weisse  Rosen  mit  grnnen  Zweigen  oder 

Stengeln  hält.  Auf  dem  Helme  steht  t  in  Mau  gekleid'eter  Mann  mit 
einer  weissen  Albaner  Mütze,  in  der  Uand  dasselbe  Bouquet  Kosen 
haltend.  Decken  blaa  nnd  Silber.  , 

Mascow,  die  Herrea  Ton« 

Ein  MUglie«!  dieser  adeligen  Plamilie,  Niciat  v.  M.,  erliielt  vo^ 
Kaiser  Ferdinand  I.  einen  Bestatigongsbrief  aeiaea  Adels.  Kin  anderer 
V.  M.  erhielt  am  24  Juli  t7!0  ein  Anerkennungs-Diplom  vom  König; 
Friedrich  I.  —  Diese  Familie  führt  ein  gespaltenes  silbernes  un<l  gol- 
denes Schild,  hier  ist  ein  Weinstock  mit  zwei  Trauben  uad  fier  Blat- 
tern, tiori  drei  unter  einander  gelegte  sechsblättrige  rotbe  Rosen* 
Aal  dem  gekrönten  Hdme  wiedeMen  aidi  dio  Roaen  swischen  zwei 
weissen  Straussenledem.  Decken  ncbta  loth  aod  Silber,  Unka 
jSM  und  acbwan. 

Matte rnsy  die  Uerren  vor. 

Diese  Familie  füfirt  ein  «piadrirtes  Wappen  mit  einem  Mittcl- 
schihlf ,  das  im  silbernen  Felde  den  8cbwar«en  Adler  leigt.  Im  er- 
ilMi  und  «weiten  Ülbenten  Felde  stellt  ein  nach  der  rechten  Seite 
anspringender  rother  Drache,  de#'lfl  den  Kralleii  einen  kurzen  Stab 
.  oder  Rolle  halt,  in  dem  zweiten  und  dritten  goldenen  Felde  ist  ein 
von  einer  Schanze  umgebener  Kestungsthunii  vorg^stefU.  Aiü  dt^tn 
gekrönten  Helme  ist  ein  schwarzer  ,  bis  a»  die  htn^t  siditharer  Adlec 
angebracht.   Decken  links  sdiwarz  und  Silber,  recht*  roth  und  GoW» 
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Matthias^  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Geschlecht  von  preussischer  Ernennnng,  das  im  g:»- 
tpaltenen  blau  nnd  goldenen  Schilde  dort  einen  Weinstock,  mit  vier 
unten  grünen  Trauben  ud<1  drei  Blättern,  liier  eiuen  reich  belaobten 
Bnem  fobri.  Auf  dem  SciiiM«  adiwebt  swiidieii  swd  wdkynnam 
Ädierflugeln  tfai  geharnischter»  ehl  Schwert  führender  AmL  Pit 
Scbild  uttd  ton  ««ei  tcbirnnea  gdadnlm  Adlm  gfthaltaa«' 

Mat%(lorf,  die  Herren  von. 

Ein  Capitain  v.  M. ,  Ritter  des  eiserntn  Kreozes ,  steht  im  dritten 
Bataillon  des  12ten  Landwehr- Regiiuents.  —  Diese  adelige  Familie 
führt  ein  uuadrirles  Schild,  im  ersten  nnd  vierten  goldenen  teide  ist 
ein  gehAimaohter»  eliieii  HanoMr  fBhiwwier  Amn,  im  swaiten  mmä 
dritten  blaoen  Felde  ein  goldener  aufspringender  Lowe  dar^eiteltt* 
Anf  dem  gekrönten  Helme  wiederholt  sich  der  Arm,  der  anl  dM 
KUnbogen  auf  der  KroAe-mfaC.  Becken  Gold  nnd  blan* 

MaiiBtx,  die  Herren  fon,  Bd,  ID.  &  378# 

Riner  der  in  tinserm  Arf  kel  angeführten  Bruder  Y.  M.,  Eufjen  t« 
M.  I  vereirelichte  sich  am  2.  Febr.  1838  mit  Karoline  geb.  Giit^all« 

\ 

Mauritius,  die  Herren  Schmied  von« 

Bffie  prenatiiche  Bmenming«  IHete  ndeCge  Familie  IBhrC  im  ge- 
tbeitten,  oben  rothen«  tnten  blaoen  Schilde«  hier  einen  Mdrimrten 
Adler,  unten  ein  weisses  achteckiges  Kreuz.  Das  Schild  ist  mit  eines 
Bdeikrone  bedeckt  und  wird  fon  nwei  goldenen  Liöwen  gehntten« 

Mayersthal^  die  Herren  vom 

'  Der  Adel  dieser  Familie  wurde  am  S,  Aug.  1712  von  königl.  prenss. 
Seite  aneikannt  Sie  führte  im  oben  silbernen ,  unten  rothen  Felde^ 
lifer  eine  MaienHume  auf  grihür  Bugelreibe,  dort  eine  gekrönte  Sie* 
gende  i^ale,  die  einen  Ring  im  Schnabel  halt.  Dte  gekrönte  Brie 
wierlerhüTt  sich  anf  der  Krone  des  Üelmei«  Decken  rechte  ackww 
nnd  Goldt  links  rolh  nnd  Silbee« 

*  *  j  N. 

Meclibolt^  die  Henea  tob«  , 

Bin  längst  erlüäcltt^nei»  adeliges  Patrizier-Geschleclit  zu  Erfiirt.  nns 
Wdehem  aeMdk  1906  im  Batbe  wer. 

•  ■ 

Meddiiiaminer^  die  Herren  vom 

Kine  adelige  Familie  in  den  Niederlanden.  Ihr  gehörte  an  Aßliß 
JiAann  Baptiste  v.  M.,  früher  OfUzier  in  kaiaerl.  österreicliiidi^li 
Diensten,  xnletzt  Lehrer  am  Berliner  Gymnasium,  gest.  am  8.  Febr. 
1838.  Unter  dem  Namen  Augast  Ellrich  schrieb  er:  „Die  Ungarn 
wie  sie  sind»**  und  unier  dein  Namen  Albini  mehrere  I^ustspiele,  ala^ 
JKe  gnUrtbhe  Tnnle/<  „Endlich  hat  ^  es  gut  gemuht n«  s.  w* 
Bt  bidtfriim  eint  Wittm  n»l  eine  Tncbter. 
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Medern,  die  Herren  von« 

Johann  Michael  Mm  und  Johann  Oeorg  M. ,  zwei  Brö(ier,  WDr*!«n 
•vom  Kaiser  im  Jahre  1725  geadelt  ond  nachmals  ward  der  Adel  ihrer 
Nachkouiiuen  yoii  preossUcLier  Seite  bestätigt.  Sie  iüiiren  im  blaaen 
SdiiMe  einen  der  oi>eni  reebtee  zur  untern  Ifaiken  Seile  gelegte», 
«lif'fedef^  Softe  drer  Mal  gezierten  Balken  ond  in  der  oben  mkm^ 
und  untern  rechten  Bcke  des  SehÜdet  ein  goidener  Sienw  l^eek«K 
bino  und  Gold, 

Meqrkatz  (Merkatz)^  die  Herren  Yon^  Bd*  III.  S.385. 

me  T.  Maeilets  (IIefl^atz)  tahien.  nadi  dem  oft  endOinteii  Wa»- 

penbache  des  Ordensrnht  Hasse,  im  silbenien,  goldtiingefaaiien  Sditiie 
eine  auf  grünem  Rasen  sitzende  schwarze  Meerkatze ,  die  an  einen 
am  den  Leib  gelegten  King  angekettet  ist  nnd  einen  Apfel  emporbält* 
Auf  dem  gekrönten  Helme  wächsl  eine  roth  gekleidete,  grun  beicranzte 
und  einen  grünen  Kranz  in  der  rechten  Hand  bauende  Jungfrau.  Die 
Decken  blas  ond  Sübar.  —  Dagegen  f&brte  de»  am  28.  Septbr.  1737 
in  den  Adelstand  «liiobene  Obent  v*  folgendea  Wappen.  Bin  anf 
zwei  goldenen  Kanonen-Rdbren  rabendei  damasdrtes  Schild ,  dam 
ein  Mörser  anf  einer  binnen  Lafette.  Der  mit  einem  roth  und  grünen 
Bunde  belegte  Helm  trägt  zwei  Adlerllügei,  der  reclkte  liat  ofitn  drei 
blaue,  unten  zwei  silberne  Federn,  sonst  ist  der  Obertlieil  sühern^ 
der  untere  Tbeil  blau.  Der  linke  Flügel  bat  oben  eine  ^^oidene,  in 
der  Mitte  awei  rothe  und  nnten  wieder  sw«i  gnUene  Federn ,  aonal 
ist  der  Obertbeil  golden»  der  untere  Theil  loth«  Zwisclien  dieoeR 
Flügeln  schwebt  eine  brennende  Gnuiate« , 'DockOB  lecbts  Irfaa  nad 
Silber,  linka  rotii  ond  Gold. 

Bfeeseberg,  die^Hmen  ?ra# 

Diese  adelige  Familie  fuhrt  im  blauen  Scidlde  eine  schräg  tob 
der  etiefn  leehten  wr  ontem  linken  S^  gelegte  lÜbomo  Leiler  mit 
üßi  Sprossen,  auch  oben  mit  Haken  yerseben.  Auf  dem  Helme  lie- 
gen HerAepM,  vontaon  ein  jeder  mit  zwei  Sohroibfedeni  baoteekliati 

Megelin  y«  Wiesenfeld^  dieHerrai. 

Dieses  adelige  Geschlecht  fahrt  ein  qnadrirtes  Schild ,  im  ersten  - 
blauen  Fehle  stehen  drei  goldene  Sterne,  oben  zwei,  unten  einer,  im 
zweiten  rothen  Felde  Ist  ein  güldenes  Hufeisen  >*nnd  Ober  demselben 
ein  iilbemer  Stern  irorgestelit}  im  dritten  rothen  Felde  wird  ^ 
ichwarxef  Adler  halb  aicutbar,  nnd  im  vierten  stehen  drei  goldene 
Ibülbmonde,  die  Hörner  nach  der  rechten  Seite  gekehrt,  neben  ein- 
ander. Aul  dem  Sdülda  atebt  ein  gekrönter  üelm  obne  Decken  ond 
Laobweii« 

Melil  V»  SclioufelJ^  Herr. 

:     Antonius  M.  v.  S.,   penaioairter  Steoerrathf,   Ritter  des  rotben 
«Marordeaa  UL  Classe»  aterb  «m  13.  Mai  Gbarlotienboig. 

MehllioseDf  die  Uenea  von» 

* 

Dieses  dem  schlesiscben  Adel  m^geiiMgo  OoioUachl  aohnob  Ml 
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M.  T.  Harttnannsdorf  (im  Saganschen%  Im  Jahre  1500  kommt  ein 
Ritter  aas  dieser  Familie  vor,  der  mit  einer  v.  Metzrad  aus  dem 
Haw  ^eichwaide  vermäiilt  war.  Kf  hatte  nur  eine  Tochter^  die  aich 
mit  einen  t«  .Weldh  ntd  DIbenilofC  vernShIte;'  wihnnbrialw  erloMi  * 
dU  FMniU»  aehiia  dikipAls.  Sie  führte  im  ailbeme«  Schilds  zwei  au 
grünem  Grase  hervorwaclisende  branne  Seekalbeiu  DieMt  BÜd  wie- 
derholte sich  anf  dem  Uelnie.  Die  Decl^eA  SUl^r  md  |;fi|iu  IC» 
Siwiua  i.  Qfl,  ^  (»34.  IL  Bd.  ^.  606.  ^. 

• 

Meiaiers.  die  Herrw  vtii^  Bd«  JSL  S#  387. 

ChrUt.  Alhrecht  v,  M.  war  königl.  preusa.  Kamroerrath,  DQinbea  . 
»i  Utrecht  t  li«rr  isä  üeiaersdorf,  fieelendocf,  TasadorC  lu  «•  w« 

Mengen^  die  Freikeiten  md  Beirea  tos« 

Diese  Familie,  welche  von  preussischer  Seite  ein  Anerkennöngs- 
diplom  erhalten  hat,  wurde  in  .Oesterreich  im  Jaitre  1723  in  den 
Reichsfreiherrenstand  erhoben.  .  In  neuerer  SEdl  waieiv  die  BrfMir 
Xiirl  ond  ITBMiii  Freiherren  M.  kalserl.  Ötterreich.  PcMmmclNl^ 
Lieutenants.  Der  älteste  von  ihnen,  welcher  IMtii^mdr  Pre^  wM^* 
ist  am  Knde  des  Jahres  17H7  mit  Tode  abgegangen.  —  Das  Diplom 
yon  preussischer  Seite  ist  unter  dem  15.  Febr.  1771  für  den  braan- 
achweigischen  Major  v.  M.  ausgestellt,  der  allem  Vermuth^n  nach  ein 
Zweig  der  im  Braunschweig-Lünebargischen  erloschenen  Familie  die* 
•es  IwDieiit  ww*  Br  IQhrt  Im  blauen  Schilde  drei  golden«  Stemfi 
oben  tw«i,  unten  einen,  and  auf  dem  Helme  «wisdien  vmi  BIM- 
hömerii  den  Kogi.  ond  Hall  elnea  gekrönten  »äkWtw  AMm» 

• 

Mensingen^  die  Herren  von. 

Allem  Yermnthen  nach  ist  diese  adelige  Familie  ans  dem  in 
Schwaben,  den  Rheinlanden,  auch  in  Sachsen  bekannten  Geschleckte 
derer  v.  Menzingen ,  vormals  Göler  y,  Kavensburg  genannt.  Diese 
letzteren  tauften  ihren  Namen  nach  dem  Schlosse  Menzingen  schon  um 
daa  Jahr  1000  am.  —  In  clen  nreussisch^n  Landen  ^oinmt  eine  F9h 
milib  V.  M.  Sa  Sehleeian  «cm  mt»  war  Im  lithre  1806.  JUkmm  Wmf 
T»  M.  königl.  Commissionsrath  und  Rathmann.  Ein  -  Sohn  desselben^ 
damaU  Lieutenant  im  Regiment  ?.  Steinwelir,  znletzt  v.  Schimonski, 
irt  im  Jahre  1815  als  Premier-Lieutenant  des  zweiten  schlesischen  Bri- 
gade-Bataillons gestorben.  Mit  ihm  scheint  das  Geschlecht  bei  nns 
wieder  -ausgegangen  zu  sein.  M.  s.  Humbracht,  Taf.  138  und  139. 
Biedermann,  Taf.  179.  Wnrmhrand,  Coli,  hiat  genealog,  p.  flOi 
Buddel,  bist.  Lexicon.  Ganhe  I.  Th.  8.  997.  Zedl<st  XX.jid.  B^tß» 
Siebmaeher  f.  Th.  S.  m  '    Meding  1.  Th.  Kü.  SIC. 

Mentz,  die  Herren  von. 

Die  in  den  preussischen  Ädelstand  erhobene  Familie  y.  M.  führt 
ein  qnadrirtes  Wa^)pen.  Im  ersten  silbernen  Felde  ist  ein  gekrönter 
schwarzer  Adlerhals,  im  zweiten  blanen  Felde  ein  Weinstock  auf  grü- 
nem Hügel ,  im  dritten  goldenen  Felde  eine  auf  grünem  Rasen  wadH 
sende  weisse  Lilie,  nnd  im  vierten  scbwargen  Felde  drei  goUsiü 
9leffnf  toigeMIt  Aat  dam  gefcranlwi  Hdmn  nfml^Aalt.  iklii  dm 
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bttl»  Bllil  ifritciim  «wei«        iImi  KlMtengebi  bil^glHi  ■JuKlili 

Adlerfiiigeln.  Decken  idiwarz  ond  Silber,  links  blaa  und  (MU  te 
pvetif.6laatedimt  ttebft  gegeiiw&rt^  der  Stedtrichler  am  Kirtieeow  %,  H< 

Merckel,  die  Herim  tob,  Bd#  III.  8.  395« 

Im  Jahre  1837  haben  Se.  Majestät  anch  einen  Neffen  des  Ober« 
Präsidenten ,  den  Jnitizrath  M.  za  Breslau ,  in  den  Adelttand  erhoben« 
SM»  4er  SölMe  4m  ObiMriMlenM  kt  ObertnadeuGtriclUMieh.  — 

Die  Familie  t.  M.  führt  ein  in  GoU  ond  blau  zwölf  Mtl  getheiHee. 
Schild,  worin  in  der  Mitte  ein  silbernes  Rad  oline  Speichen  (Scheibe). 
Aof  dem  gekrönten  Helme  wehen  sieben,  mit  der  silbernen  Scheibe 
und  einer  eisernen  Pfeilspitze  belegte  Stranssenfedern ,  die  vier  der 
angleichen  Zahl  sind  von  blauer  Farbe,  die  drei  der  gleiclMsn  Zalil 
von  Gold. 

Mettaaii^  die  Heriei  tob«  . 

Ein  bis  zum  Anfange  des  18ten  Jahrhunderts  in  Schlesien  blühen- 
des Geschlecht.  Feczenz  ?.  M.  lebte  um  das  Jahr  1342  am  Hofe  des 
Henogi  Bolko  ?on  Sehweidnlti.  ^  Wolfgang  v.  M*  bee&M  im  Jalira 
1626  Käntcben  bei  Schweidnitz.  —  Ferdtnond  Siguimmi  M,  aof 
Preilsdorf  starb  1708  als  der  Letzte  seines  alten  Stammes.  —  Bi 
fiiürte  dieses  altadelige  Geschlecht  im  blanen  Schilde  den  Buchstaben 
8,  oben  schwarz^  silbern  und  roth,  und  auf  d  ein  Helnie  eine  schwarze 
und  eine  rothe  SchaufeL  Sinapius  I.  Bd.  S.  635.  II.  Bd.  S.  806. 
Gaohe  L  Bd.  S.  1008.  Siebmacher  giebt  daa  Wappen  I.  Th.  S.  &L 
T.  Meditg  iMiclifeibt  et  UL  TL  a  i 

I       Mevius,  Herr  ?on#  * 

Anlon  (histav  v.  M.  war  Herr  auf  Zafrentki  «M.  Kictth-BOfeiidorf« 
fir  jit  im  Jahre  183^  oder  a8ä7  geKerben. 

MeyeBB»  die  Herren  tob« 

.Die  in  der  Person  des  Kriegsraths  M.  am  17.  Febr.  1768  in  den 
preewiMsbeii  AdeUtand  erhobeaen  Herren  M.  fahren  ein  pespaltenea 
Schild,  .  in  der  rechten  goldenen  HäLOte  steht  aal  einem  griinen  Hügel 
ein  grüner  Strauch , .  der  sieben  weisse  Lilien  tragt^  im  blauen  Felda 
der  Fuss  eines  schwarzen  Adlers,  der  in  der  goldenen  Kralle  viea 
über  einander  gelegte  goldene  Pfeile  hält«  Auf  dem  gekrönten  H^loia 
Meht  ein  gekrönter  Adlerhals  und  Kopf.  '  ^ 

Meyer^  die  Herren  von^  Bd.  lU.  S.  405. 

Unsem  Artikel,  der  aar  einige  diplomatische  Nachiiehtea  Bbei; 
einzelne  HGtglieder  der  Terschiedeaea  ramtüen  lehtbalt,  fconnen  wir 
gegenwärtig  auf  folgende  Weise  erganzen.  Sieben  Familien  dieses 
Namens  siad  nach  und  nach  in  den  preossischen  Ad^latand  erhoben 
worden. 

*1)  Die  Familie,  deren  Diplom  am  16.  Mai  1729  ausgestellt  ist, 
fnbn  ein  qnadrlrtes  Schild;  in  dem  erstaa  aad  ficrten  bUnen  Felde 
•iad  drei  goldene  Sterne,  swiMhan  ihnen  alavotber  Sparren,  auf  dem 
ein  ebenfalls  rother  Pfahl  gesetat  ist,  im  zweiten  silbernen  Felde  ein 

»livacaec  .eabri^ateff  MmäaM»  Itt  diüta  jibanfalhi.  allbaiBae  l^alde 
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zwei  schwarze  A^dledlügel  TorgesteUt.  Auf  dem  gekrönten  Uelme 
welien  drei  rothe  und  drei  silberne  Strausuenfedern.  Decken  rocLit 
blau  Diiil  Gold ,  links  sdiwaiz  .uad  Silber.  äcliUd  iät  mit  Iteh 

ubSon  leldi  iinigeb«ii* 

2j  Die  Familie  v.  M.,  mit  d«ni  Diptom  fom  20.  Oäbi.^  1709^ 
fuhrt  in  blaoen  Schilde  drei  Rosen ^  oben  zwei,  unten  eine,  aaf  dem 
Heimo  dni  8lnHiiini£Bdeni,  bUa,  Silber,  <lteii.  Dedna  blas  nd 
Gold. 

3)  Die  am  3.  April  1771  in  den  Adelstand  erhobene  Familie  f.  U, 
führt  das  in  nnaerm  Artikel  beiobriebeM  Wapfien. 

4)  Bine  am  2,  Octbr.  1786  geadelt»  Familie  If.  fahrt  Im  q«K 
drirtea  Schilde ,  im  eiaten  aad  ? ierten  blauen  Felde  zwei  silberne  ^ 
cheln  oder  Hippen,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felrle  aher  einen 
Palm  -  und  einen  Oelzweig,  öber's  Kreuz  gelegt.  Auf  dem  Helmd 
wieder liüit  sich  zwischen  zwei  schwarzen  Adiei;^Ugela  die  bicheL 
Decken  blau  und  Silber. 

5)  Die  Familie  r.  M.,  weiehe  am  la  Inf  1789  in  den  Adelttiad 
erhoben  bt,  fuhrt  ein  gespaltenes  silbemea  Schild^  darin  rechts  em 
auOipringender,  ein  Schwert  haltender  Lowe,  links  drei  untereinander 
stehende  Rosen.  Auf  den  beiden  Heimen  den  Löwen  and  drei  weiiaa 
Heiheriedern.    Dt  cken  roth  und  Sili  er. 

6)  Die  Familie  v*  M.,  welche  am  6.  Juli  1798  geadelt  wurde^  fuhrt 
im  gronea  Sdülde  dne  sllbenie  Senee,  und  auf  dem  Helme  swel 
AdlerflaraL  Decken  gron  and  Silber. 

7)  Bine  ebenfalls  am  Jnli  1796  efhobene  Familie  ST.  fahrt 
im  silbernen  Schilde  ein  schwarzes  Lamm  an  einem  Baume ,  und  auf 
dem  Hehiie  den  Baum  zwisdien  zwei  schwarzen  AdleHliigeln.  Zwei 
gekrönte  schwarze  Adler  liuUeo  das  Schild.  —  Es  ist  dieses  Wappen 
ganz  gleich  dem  ursprünglichen  Wappenbilde  derSchaffgojtsche  and  der 
GoUch. 

Meyers»  die  Heneii  Yen« 

Diese  adelige  Familie  erhielt  am  5.  Marz  1740  ein  Diplom«  Dem 
Veffnehmen  nach  die  letKte  Erhebung  von  Seiten  König  Ffiediick 

Wilhelm'  I.  t)as  Schild  ihres  Wappens  ist  in  drei  Theile  quer  gethdtti 
in  der  obern  silbernen  Ilülfte  wird  der  Hals  eines  gekrönten  schwar- 
zen Adlers  sichttiir,  die  mittlere  Hälfte  ist  durch  ein  roth  und  golde- 
nes Schach  ausgeiüIU,  in  fler  untern  blauen  Hälfte  liegt  ein  goldener 
/Apfel  an  grünem,  drei  Biülter  treibenden  Stiele,  darüber  sind  zwei 
Sehwerter  so  gelegt,  dast  die  obern  Winkel  des  Feldes  i^A  den 
ftpitBen  berührt  werden«  Aaf  dem  Helme  liegt  ein  mit  drei  StraniSM» 
federn  bedeckter  rand^r'Hnt,  auf  dewen  Ao&ohlage  ein  fofiMHr^m||i 

steht«  Decken  schwais  und  Siiher. 

»  •  •  • 

Miaskowski«  die  Herren  TOD,vBd.  III,  S.407» 

Karl  Adolph  M.,  Herr  auf  Vollenschier  bei  Stendal  in  der  AU- 
m^rky  wurde  im  Septbr.  1837  königl.  Kammerherr.  Er  ist  der  Sohn 
der  im  August  1814  gestorb.  Frau  t.  ,  geborenen  CtinSn  f«  <L  Murk, 
IrSher  vermählten  Gräfin  Stolben;-SteIberg  (natoriicben  tiimmßm 
Xmugs  Fnedrich  Wilhelm  U.>    •  .      'r  • 

Micbaclls,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  4fftm 
Der  CafilBi»ui  dem  Ii^MAeiio-Kigineiil  «ml  f«  fieikcl» 
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Mü  T.  Mm  wwd0  mn  FVMifeh  WUidka  II.  am  12.  April 

i78S  geadelt,  und  erhielt  zum  Wap[)«ii  «fa  gespaltenes  Schild^  in  <fer 
recliten  silbernen  Hälfte  ist  ein  schwarzer,  mit  dem  Kt^tengel 
legter  ÄdlerfUigel,  in  dem  linken  blauen  Felde  aber  ein  ans  denWoU 
ken  kommentler,  links  gewendeter,   gernsteter  Arm  vorgestellt,  der 
sich  aaf  dem  geki^önten  Ueime,  suckts  gewendet^  wiederlioiL 

Mienta,  die  Herren  von.  , 

Diese  Familie  erhielt  ihr  Diplom  vom  König  Friedfkli  I.  am  1« 
Febr.  unrl  24,  Juni  1707.  Sie  fnhrt  im  rothen  Schilde  einen  schräg  von 
der  oberu  rechten  nach  der  linken  untern  Seite  gezo'jenen  Balken, 
belegt  mit  einer  silbernen  französischen  Lilie,  im  linken  abern  und 
rechten  antern  Winkel  des  Schildes  steht  ein  goldener  achteckiger 
Stent  f  auf  dem  Helme  wehen  diei  tUbeme  Stmimenfedeni.  Decken 
fnüi  nnd  SiUMr. 

^   Mila^  die  Herren  ?em 

<   

Ehemals  Mühlen,  Mylen ,  Milen.  —  Von  diesem  adeligen,  in  den 
verschiedenen  deutschen  und  namentlich  ureassischen  Staaten  verbrei- 
tetem  Geeeblechte»  GanheV  Adeb-Lezicon  L  ^.  1447^1450,  Zedier 
XXII.  S.  1669  t  Hier  sei  nur  bemeikt,  dus  et  in  einer  Lanie  den 

Mi  lieb«  die  Herren  von. 

1 

Eine  schlesische  Familie,  die  am  11.  Jali  1748  vom  Komg  Frie» 
drich  II.  in  den  Adelstand  erhoben  wurde.  Sie  fuhrt  im  querfj^etfjeil- 
ten,  roth  und  silbernen  Schiide  ein  lioucentauer  (ein  roüies  Koss  mit 
einer  manntieben  Blgar  all  Halt)«  die  eine  flatterade  roth  nnd  nlbeme 
SUmblnde  tiigt,  und  einen  Pfeil  vom  goldenen  Bogen  absohiesst 
Aaf  dem  Helme  wiederholt  oeh  diese  B%ir  vecitiifit.  Decken  lotfa 
nnd  SiibeTv 

Miltitz 9  die  Freiherren  nnd  Herren  von. 

Das  Qcalte,  vornehme,  znm  Thell  freiherrliche  Geschlecht  v.  M« 
gehört  dem  sachsisrlten  Adel  an ,  es  war  aber  in  früheren  Zeiten  anch 
m  Böhmen  und  Schlesien  tjnd  in  neuerer  Zeit  noch  in  Pommern  be- 
gütert. Das  gleiclinamige  Stammhaus  liegt  bei  Meissen  und  ward 
später  ein  Kigenthum  derer  v.  Heynitz.  Siebeneiciien ,  Scharfenberg, 
Patzdorf,  Kobschütz ^  Dannenberg,  Eyla,  Wilchen  n«  s.  sind  dte 
Besltaongen  der  Familie»  die  zum  Tbeil  noch  heute  derselben  gehören» 
Aadi  die  Städte  nnd  Hemchaften  SpfemheiiL  Sonnenwalde,  Drebnan, 
Tuppan ,  Lindennu  u.  s.  w,  waren  längere  Zeit  in  ihren  Händen.  — • 
Zq  den  berühmten  Vorfahren  der  Herren  v.  M.  gehören:  Wütigo  v, 
M. ,  der  246te  Biscliof  von  Naumburg,  und  Johann  v.  M".,  der  diese 
IVürde  vom  Jahre  134d  bis  1362  bekleidete.  —  JHetz  v.  M.,  den  der 
Knilttrst  Brnst  zo  Sachsen  im  Testamente  die  Vormnndschall  seiner 
Kinder  anvertraute.  —  Siegmund  v.  M.  war, Landvoigt  von  Pirna  nnd  . 
soll  mit  drei  Gemahlinnen  24  Kinder  erzeugt  haben.  Ton  seinen 
Söhnen  war  Emst  v.  M.  kursäclis.  Statthalter  zu  Dresden ,  Hofmar- 
schalt^  Oberhiiuptmann  in  Meissen  u.  s.  w.  Er  war  der  Erbauer  des 
Jieate  noch  der  Familie  angehörigen  SchLoääes  Siebeneichen  an  der 
BUm.  Sein  Urenkel,  Mmmdif  ▼«  MLf  stefh  ISQO  ds  fcmachs.  wirk- 
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lieber  Geb.  Rath,  OtairteMdifieltor  n.  t.  wb  —  Im  pmemelie« 
INeaele  ilMMitii  HaflHcA  t.  M,t  Genenl^LieitoMmt  Bm«tf 

Siebeneicheo  w.  A,  v.  N.«  Kamiuerherr,  frQher  airsserorde«!^ 
licher  Gesamlter  und  beTotlmäcbtigter  Minister  in  Consta ntinopeL  — 
In  königl.  sächsischen  Diensten  steht  Knr\  Borrvmaus  Alexander  Sie» 
fhm  V.  M.,  Geil.  Rath  nnd  Oberbofjneister  bei  dem  Hofstaate  det 
Prinaen  Johann ,  königU  üoheit.  —  Diese  Famiiie  führt  acht  ailbeme 
nnd  tebwane  Stmaen  oder  Balken  im  Sebilde.  Auf  dem  gekrMtoi 
Helme  sind  die  Strassen  abgetheilt  wie  im  Sdiilde.  M.  s.  Seifem 
Ahnentafel.  1712.  Sinapins  I.  Th.  S.  643  a.  f.  Perkenstein  s  Thea- 
tral.  Sax.  I.  Th.  &).  8l.  ?.  Medin^  I.  Th.  No.  544.  üffkOffsaUtg* 
Adeisi^.  11.  «Tb.  Gaubo  1.  ib.  8«  1019—10^1  if.  a.  w. 

Milwit^i  die  FrciherreA  und  Herren  toh. 

Ein  effloachenei  adeligei  Erfurter  Patriiier-CkieUeektt  iemea 

Stammhaus  gleiches. Namens  zwischen  Kranichfeld  mid  Kadolstadt  liegt 
Seine  GütRr,  adeligK  Ilerrschaftsrechte  u.  s.  w.  zu  Gispersleben-Ki- 
liäni  gelunj^ten  dardi  Heirath  an  die  Gesohlechter  r.  d.  Sadiiien  und 
an  die  Heinbother-  Die  gräflich  Gieichisd^en  Allodial«  and  Domimal-, 
so  wie  Lehns^Uter  zu  Erfurt  erlangte  es  durcb  Ueiratb  von  der  alt* 
adeligen  Familie  t*  Wechmar.  Mit  ÜeAcrl  BäHkaamt  t.  M.  eilMdl 
der  Manniatamm  1736,  und  der  Name  und  Titel  M.t  so  wl#  dM 
Wappen ,  gelangte  mit  den  Milwitzischen  Besitzungen  durch  Krbscbafit 
an  des  cburtürstl.  mainzischen  Kaininerraths ,  Georg  Meldiior  v.  Cle- 
mens, Sohn  N.  N. ,  cburmainzischen  Regierungsrath,  der  spater  als 
Reicbsliofrath  die  Freiheirenwürde  erlangte  ond  Stammvater  der  Fa- 
milie Clemens  M.  wurde.  Noch  jetzt  besitit  d}e  Familie  Clemens 
T.  M.y  des  Reidishofratfm  Nachkommen,  die  Mwitsiaehe  Bcbadiaft 
(mit  einigen  Veränderungen)  al»  Fideioommiia;  —  M.  •.  'Cleneiif  T. 
Blilwiti.  11.  AUbeil.  No.  1. 

* 

Miebach,  die  Herreft.        Bd.  IIL  S.4l4w 

DioM  adelige  Familie  erhielt  am  13.  Septbr.  1698  von  dem  dami- 
ligen  Choilttfiten  Fdedrich  III.  ein  Aoerkennangsdijilom  Ulmm  aitaa 
Adeli.  . 

Misiteclieck,  die  Herren  von,  Bd.  IIL  S.  4Mb* 

Kine  Linie  dieses  Hauses,  das  sich  eigentlich  M.  v.  Wiscbkaa 
Sehreibl,  führt  den  Beinamen  ▼  StrobsehBtz.  Ihr  Wappen  aeigt,^ 
silbern  und  blau  gespaltenen  Schilde,  in  der  rechten  silbernen  Eplle 

den  Hals  eines  Wolfes,  in  der  linken  blauen  Hälfte  zwei  silberne^  der 
Länge  nach  gezogene  Strassen  oder  lialken.  Das  Schild  ist  mit  zwei 
gekrönten^  Helmen  besetzt,  der  rechte  trügt  den  Hals  des  Wolfes,  der 
linke  zwei  BiilTelhömer,  das  rechte  weiss,  das  linke  blau.  Decksa 
lechU  cotli  und  Silbor,  llnki  hiaa  nnd  Silber. 

m 

Mittenwaide,  die  Herren  toü. 

In  alten  Urkunden  kommt  dieses  Geschlecht  nnter  dem  Namen  f. 

Mittelwolde  und  Mittenwolde  vor.   Ihr  gleichnamiges  Stammhans  lüeit 
in  der  Uckermark.  —  Zahd  v.  M  starb  kinderlos  im  Jahre  1440.  Mit 
ilim  erlosch  sein  Geschlecht  und  Heinrich  von  dem  Bcige  Würde 
seiaen  Gütern  belebaL  iL  s.  Grundmann  S.  47.  '  ' 
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Mittmeier,  die  Hdrrea  Yon. 


'  Diese  adelige,  ans  Mabren  nac^  Sohlafien  gekommene  Familie 
oeiHit  sieb  nacli  einer  alten  Besitzung«  Pfacrotitz  Von  derselben  iit 
un»  bekannt ,  der,  in  Cosel  vor  wenij^en  Jahren  lebende  Hauptmann 
I).  M.  V.  P.,  der  1806  Ofüuer  im  k?eliljäger-Ke{^imeat  war,  IbOH  di-* 
uiittirt  und  später  l^stmeister  in  Strehlen  wurde.  —  Ks  fuhrt  diese 
Familie  im  blauen  Sehilde  drei  weiaae  Taubea  mi^-  rothen  Sehn&bela 
und  Füssen.  Auf  dem  Helme  steht  einer  weiffe^  Xam  ITtuge  sid^  aa- 
iduckfiade  Taobe.  Sinepiuf  l.  & 

,    Mo^Hslrorg^  4ie 'Herren  ?M. 

Das  Stammschloss  dieses  längst  ausgestorbenen  Geschlechtes,  wel- 
ches im  13ten  Jahrhundert  schon  das  Patriziat  zu  Krt'urt  besass,  lag 
da,  WO  }eUt  die  Kirche  der  Möbisburg  (im  Kreise  Krfurt)  liegt,  nnd 
DM^  IM  iMfdi  die  ^pa^eii  äme  ehemaligen  Wille  and  Gtfiften  wahr*'. 
wiimm/L  —  FrttMA  wi  M.,  Ritter  nndBOrger  zu  Krfart,  war  I27t 
Zenge  in  einem  erneuerten  Schutzbündnisse  zwischen  dem  Grafen  Al- 
bert     Gleichen,  «einem  Lehnslierrn,  und  der  Stadt  Krfurt  Derselbe 
oder  ein  anderer  dieses  Namens  war  1288  Zeuge  in  einer  Sclieniiung 
der  Grafen  Aibert  des  Altern  und  Heinrich  des  Jüngern  v.  Gleichen 
an  daa  Kloater  GapeMendorf.  Peaaer  war  er  Zeuge  la  dem  verkaufe 
der  Voigtei  Giipersleben-KiHani  mit  30^  Hufe  Landes  an  eth'che  Bür- 
ger «ü  Brfurt  1291.  —    Theodorich  und  Heinrich      M.,  Gcbriider» 
kommen  als  Zeugea  iir  einem  Lebnbriefe  der  Grafen  f.  Gieicbea  sa« 
Erfurt  1259  vor.  .       .  .  .i 

'Mölilen^  dte  Herren  yon.  /• 

Dieses  Geschlecht  gehört  der  Mark  Brandenburg  nnd  dem  Lune-^ 
burgischen  an.  —   Im  Jahre  16.W  wurde  Joachim  v.  M.  unter  dem 
ChorfürDten  Georg  Wilhelm  zuni  Obersten  bestellt.    Im  Jahre  1671 
kommt  dessea  Soha^'flhuf  tfitM^  ala  Hart  dbr  CTter  Kataig,  Licli  * 
tenow  nnd  Wnltaig  bei  Friedeberg     der  Ne^puurk  vor.  -MtlMMr  t. 
M.  auf  Lichtenow  und  Hohen-Katzig  war  mit  Cordula  v.  Wolden  verw- 
mahlt  und  starb  1713.    Georg  hJirenreich  v.  M.  starb  den  Id  Febr. 
1741  als  Oberst  des  Hegiments  Prinz  Heinrich.    Sein  Knkel,  Kori 
JFriedrich  v.  M.,  Herr  auf  llolien- Katzig  und  Lichtem^w,  kiiaigl.  Fähn- 
dricb  ,  atarb  am  28.  Jnnl  1779  ala  der' letzte  aelnea  Geaehiec^taa,  Die 
R/rteft  4er  Güter  dea  Hansea  wurden  die  y.  UoitzendoKf  Qnd  v.  8jPr 
d»M^i^  Sj^rnikow.  —  Diese  Familie  führte  im  ailberaen  Felder  liar  n: 
btatinen  Schilfsanker,   der  oben  und  an  beiden  Spitzen  mit  einer  ro-'" 
then  Rose  besetzt  war.    Auf  dem  gekrönten  Helme  standen  drei  grüne 
Rosenstengel,    ein  jeder  mit  drei  Rosen.    Decken  roth  und  Silber. 
M.  a.  Biittner's  Stammgtjichlecbter^.  ^pr  Jirannackweig-Lüneburgschen 
Geachldite.  Loder^a  Sammlung.  Gaohe  1.  Bd.  1026, 

Moeliring,  die  Herren  von. 

Der  Hnsarea-Geaeral  K.  wuade^  am       Jbtn  i#3  geadelt  — 

Das  dem  Erhobenen  beigelegte  Wappen  zeigt  im  ovalen  silbernen 
Schilde  den  Kopf  eines  Mohren  mit  silbernem  Ohrringe.  Auf  dem 
^i^ekrÖnten  Helme  zeigt  sich  der  preuss.  gekrönte  scliwarze  Adler,  auf 
der  Brust  mit  dem  geschlungenen  WtL  Das  Schild  ist  reich  mit  Ar- 
Hid  TNfhIea  umgeben.  - 
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^  Möllendoiff     Mo^wsku . 

Mollejidorff^  die  Emen  tob,  Bd.  HL  S«  415« 

Wappen.  Im  labefam  FeMa  ela  goMeneff  ArmiiflchlMr  mit  4tm 
i.  auf  dem  Helme  eine  loth  nnd  silberne  Waltt,  eae  dertelbei 

 m  zwei' geharnischte  Arme,  welche  die  Wellig  «i  te  te  Milhl- 

nA  atiekt»  MIML  Decken  fotb  und  Sübei; 


Möller,  die  Herren  yoiu 

Diese  Familie  gehört  der  Provinz  Westphalen  an. 

Möllier  T.  MSUerstein»  die  Herren. 

Es  stammte  dieses  Geschlecht  am  der  jetzt  preassischen  Stadt 
Görlitz.  Martin  and  Amhrosiua  v.  M.  wurden  von  dem^  ffniOTT  Mua* 
milian  II.  am  UAng.  1570  so  Rittern  geschlagen,  weil  ci»  tich  im 
T&lltenkriege  grosse  Verdienste  erworben  hatten.  Mehrere  Mitglieder 
aus  der  Familie  gelangten  zu  hohen  Würden  bei  dem  Magistrate  ihrer 
Vaterstadt.  Wiegnnd  M.  v.  M.  starb  1637,  und  sein  Enkel  Wiggmnd 
Gottlob  1723  als  Bürgermeister  von  Görlitz.  Es  zerüel  damals  ia.zvei 
Linien;  yon  ihnen  erlosch  die  jüngere  im  Jahre  1781  mit  iv^fnat 
Christutn  M.  M.  auf  Mitt^^Soran,  und  das  «:«iiaa,  Geichlaelil  am 
9.  April  1788  mit  Karl  Getffeft  Ä  v.  M.  —  Diese  Familie  fahrte  ein 
gespaltenes  Sdlild ,  in  dem  rechten  goldenen  Felde  wird  der  schwarze 
Reichsadler  zur  Hälfte  sichtbar,  in  der  linken  rothen  Hälfte  ist  ein 
halber  Mühlstein  mit  dem  eingehauenen  Müliieisen  sichtbar.  Auf  deni 
Helme  stehen  zwei  schwarze  Adlerüügel,  der  rechte  ist  mit  einem 
xothen.  der  Unke  mit  einem  goldenen  Ralkep  Megt,  unfi  swkdm 
ihiMii  iiiedeiliolt  sich  der  Mühlstein.  D ecken' Silber Ottdnittu  ILs. 
Laniitpttr  Hbgann.  Jahig.  1788.  &  lldr 

Mörder,  die  Herren  vom* 

Ein  altes ,  einst  in  Pommern  nnd  Mecklenburg  blühendes  qnd  an- 
ge«ehenes  Geschlecht;  seine  Hauptgüter  lagen  im  Wolgastiachen.'^ 
Wedig  Christian  v.  M. ,  aas  der  mecklenburgischen  Linie»  diente 
Mire  1654  üi  des  gfoisen  CSimfiirsten  Leibgarde.  JMur^^m^ 
Batschow  wair  ifiit  liurgaiethe  t.  Levetzow  vermählt,  aas  welcher  Bhtf 
nar  eine  Tochter  war,  nnd  es  erlosch  daher  das  Geschlecht  mit  dem 
erwähnten  Juliua  v.  M.  M.  s.  Micrälius  VI.  Bd.  S.  50b.  Gauhe  L  Bd. 
8.  1028.  Siebmacher  giebt  das  Wappen  im  V..  Th.  S.  166..  vK^^lil^ 
beschi^t  es  im  lU.  Bd.  No.  544.  ^  v, 

'  a    •  ■  • 

Mörken«  die  Herren  von«         -  •  - 

^     ^  ,  •  ... 

Ein  sehr  altes  Ubigst  eitosdieiies  preossiscbes  Geschlecht  —  Hssi 
MaH.  v.M.  aal  Prowebieii  im  Amte  Sdiaaken  lebte  an  das  Mir  190^ 

Mogilowski^  die  Herren  von.    "  • 

Wir  finden  diese  adelige  Familie  in  den  Ranglisten  bald  Magi- 
lowsky,  bald  Mogilowski  geschrieben;  sie  war  noch  am  Anfange  dai' 
vorigen  Jalirhunderts  in  Ostpreussen  begütert.  Ein  Major  v.  M.  8taa£ 
im  Jahre  1806  hei  dem  Kc^imeut  ?•  Pirch  in  Stargard, 
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im.  Jahre  ißßS  ab  penaoniiter  QUmt  des  zweiten  pommerschen  Land- 
w^jr-Mmt-Begiiiienta  gettocbeik  Nicbt  in  bentimmen  Yermügen  wir»  . 
ob  dec  i«      mit«  Artttlem*^iigadd  aleliaBde  CapitÄ  wA  SittMr  ' 
4M  mmm  Ki&mm  IL  a$m  fmWLwm  diäter  FandU«  «elAit 

■ 

V-  Sfolir,  die  Herren  von* 

Von  dem  nralten  Gegcblechte  der  Herren  und  Grafen      M.  in  • 
Tyrol  tind  Granbnndten,  ist  ein  Zweig  mit  dem  Orden  nach  Preossen 
gekommen  y  wo  Niclas  ^eittrich  v.  M.  im  Jahre  1686  Gross-Bündtken 
im  Amt»  Pr.Marir'tietasi!  Seift  Sohn  Nkohi  BeMdi  der  jüngeie 

EiU^M  mit  MBigaretfaa  Henriette  V.'  SfTdIttz  aeiiien  Stamm  'forti  Bi 
shted  ans  dieser  Ehe  in  der  ersten  ETalfte  des  Torigen  Jabrluinderti 

t 

Mobreiiberg,  die  Herren  tcmu  - 

Im  Jahre  1752  kommt  Sophia  Amin  v.  M.  auf  Kallen  oiid  Com- 
peUnen  in  Preussen  Yor|  sie  hatte  diese  Güter  von  ihrer  Schwester 
iMMdmi  BtiaabetlT,  19mm  ^aei  Obenten  y;  Kalsow,  ererbt.  Im 
lailia  1728  fiwleft  wir.  &i  der  Armea  noeh  eiaeft  üajor  v^  m-j^i  ti  -^tU 

Mohrenstein,  die  Herren  von.     .       '  r 

Johann  Heinrich  y.  M.  «war  im  Jahre  1731  kunigl.  preass.  Capi«, 
tain ;  er  war  der  Sohn  Lebtcchis  ?•  M.  und  der  Anna  JostiQi^^  T^^t^Wr' 
x^ger.  aa»  dem  Hause  Barwalde«  ,  .  • 

•  •<  < 

MohrenthaL  die  Haaren  tdiu 

Borna  M«  aus  Nieder-Sachsen ,  yon  Lübeck  geburtig:,  stand  früher 
lüVeiner  HaiMllaag  in  Brellaii.  'Kr  lieira^te  eine  leim  .Wittwe  in 

Hirsctiberg,  etablirte  daiselbst  ein  grosses  Wechsel-  und  HandetAm»^ 
flas  mit  Holland  und  England,  ja  mit  Indien  in  Verbindang  stand» 
Der  Kaiser  Joseph  I.  erhob  ihn  am  2B.  Mai  1705  in  den  Adelstand, 
Wir  finden ,  dass  zwei  Brüder  M. ,  Beinhurd  und  Johann  Martin^  <  da- 
maU  in  den  Rittecstand  erhoben  worden.  Sie  erwarben.  naeb'/ufMt 
MA^ataen  bedeutenden  Mcbtbum,  und  dumU  die  bed«iil0«tar.flPM 
tenriiiiriianer  Giiter  bei  Reicbenbaicb «  allein  grosse  Verloste  im  Haipt 
()el  zögen  den  Fall  dieses  Hanses  nach  ^«b,  und  der  letoto  darßi^Mll» 
alaili  t72ZO  im  Schnldarreate  w.Jaoer.     .  %  •     «i      .>.-  \k 

Moli&rft,  Bflir  von,  Bd.  UL  S.  .4:^    J  ... 

1>em  Erhobenen  wnrde  folgendes  Wappen  beigelegt  fin  silbernen 
Sd^tde  ein  blaoer  Ring  oder  Kreis,  daifn  drei  lo^^  Ratt|>en«  Auf. 
dem  fle&rßrtlen  beime  einen  oben  weisen  »"unten  roth^  Adferflugel.^  ' 

•    . '       '       '  •  •  •   -.     :.}.  .  •  •• 

.  '     Molsdorf,  die  Herren  von.  « 

..»•  ...  .rr«l^^^  »iriirh 

Bittr Hingst  erloschenes  adeliges  Geschlecht,  welches  zu  seinem 
Stämmhause  das  Schloss  und  Dorl  Molsdoif,  zwei  Stunden  von  Krlurt 
im  Herzo^thuiue  Sachsen- Gotlui  hatte,  und  später  an  die  Edlen  v. 
%>Sderj  an  die  Grafen  Gotter,  weiche  das.  j^Uige  >d)iQAii>  ^Ufl  .den . 
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•ohonen  und  grosten  altfrantoiitclMii  Ckirten  angelegt  habesi  geUigti» 
Von  letxtoffen  iit  dieser  muertihc  tn  dai  Hanf  8mW>»  Willi  «fH 

M.  griMMf  Gleichiiebe  VasaUen  mnt  kommen  itt  Am  Üifc—iwi^il  j 

Grafen  Gerung  r.  M.,  Ritter,  1246,  und  ein  Anderer  dieses  I^amtaf, 
gleichfalls  Ritter,  1325,  1329,  1332  and  1338  al*  Zeugen  vor.  Eias 
Linie  führte  den  Beinamen  Weller  („v.M.  genannt  Weller**)  seit  1430^ 
in  Folge  eiaer  Krbscltaft;  diesa  I4iu«  U»n  Stifter  dea  Namen  y»  IL 
gänzlich  weg.  Sine  aiidera  Uni«  betai»  da»  P«tt|iMl  m  E 
Uir  war  MtMOi     M.  1306  im  Ratbe  ta  Erfoct,  '  . 

Wann  daa  Gwchlecht  erloschen,  ist  nicht  genau  ermittelt,  inasii 
giebt  ^s  noch  unter  Erfurts  älteren  Bewohnern,   unter  andern  Ver-  | 
bkltnissen,   eine  Familie  des  Namens  M.   M.  s.  Spangenberg,  Gesch. 
von  dem  alten  ebrlicken  edlen  Ge^cUlecbte  ,v.  MoUdoji  genannt. die 
WeUer.  Erfurt  1590,  4.         '  '  '  •  1 

Molsleben.  die  Herren  ?oir«  j 

• 

.  Bin  langal  i»4aMsliMMa  aJeliges  CtoicMefibt,  iinw  ttammaK  4m 
äbiebnaM^a  I>Off  im  Hesnogtiiume  8aolua»-€roeba  wat«  Die.  Mitglie- 
der deaaelknn  waren  Lehnsleute  der  Grafen  Gleichen  nnd  zum  Tbeil 
Bürger  za  Rrfurt.  Kherhnrdt  t.  M.  verkauffe  1305  dem  Abte  von  St. 
Peter  zu  Erfurt  etliche  Hufen  Landes  zn  Wegesee;  derselbe  verkaufte 
1306  mit  Einwilligong  seines  Sohnes  Jf^tmimund  alle  seine  Güter  und 
Rechte  im  Dorfe  und  Weichbilde  von  Hohenkif«hea  dem  Kloater  Öw- 
genthal,  und  1316  an  die  Abtei  8t  Peter  an  Brfbrt  den  Blatbann  und^ 
seine  Güter  zu  Weissensee.  —  Am  Mittwoch  vor  Palmarom  1438-  be- 
lieh Graf  Adolph  v.  Gleiclien  Tinrtmg^  Heinrich,  Johnmij  und  ein  as- 
,  derer  Härtung  und  Katharina  v.  M.  nebst  andern  Patriziern  zu  Erfurt 
mit  den  Gerichten  der  Voigtei,  Zinsen |  30^  liuie.'Liandes  und  anden 
Rechten  zu  Gispersleben-Kiliani.  '  *  « «  - 

^Idjanod  (Monod  u  Froideville.,  t.  iProideYille)^  iif^ 

•1    '  FreihcrrcB  und  HerlM  tM;  '/^  ' 

. '  * .     *  '  '  * 

'  'Diese  adelige  Familie  stammt  ans  Savoyen,  und  ist  von  dort  nach 
der'WaaiU  in  der  Schweiz  eingewandert.  Im  Waadtlandiscben  besitzt 
ün VMIIe  M.  daa  BürgerreehC  der  Blidi: Mbi^geiü'  2n  Aoagang^  , 
i7t«tt  Jahrbnaderts  erwarb  sie  die  Rittergiiter  und  Ortschalta  Fiwdt 
ville,  Ballens  nnd  die  Mitherrschaflen  Yens  in  der  Umgegend  Iii*  | 
Morges.   Seit  dieser  Zeit  wird  sie  zu  den  notabeln  Geschlechtern  dle-^ 
ser  Stadt  und  zu  den  neu  adeligen  Landes-Familien  der  Waadt  ge- 
zäiiit;  den  ,  Adel  hat  sie  durch  Zahlung  des  Caprechts  (droit  de  Caoe), 
de»  vier  m  -awanzigsten  TlMil'dei  'KiiffpM      der  adeligen  Guter 
(«f^^  llnadelpge  zu  zahlen  halten),  gliucilNULi^.  hj|»r(iareb  Vi9a.4en 
^heanaligen  SouVerain  der  Waadt,  der  regierenden  Sti^dt  Bern  eriaiig^  | 
Seitdem  dieses  Gesdilecht  in  der  Waadt  diese  Güter  nicht  mehr 
sitzt,  gebraucht  die  noch  Im  Canton  Waadt  vorhandene  Linie  aoch 
den  Adel  und  den  dazu  gehörigen  adeligen  Stammnamen  FroideriUe 
.  nieht  mehr;  indew  ist  sie  geaade.  napi  4i<far        im  Waaddiade  | 
durch  Heinrich  M.  berühmt  geworden ,  der  im  Jahre  1802  Pififect  des 
lielvetTschen  Cantens  Ldman  und  später  Laadanünana  diMa«  Canfaai, 
der  (1803)  den  Namen  Waadt  wieder  erlangt  hat,  war.   Z«  w»» 
schiedenen  Malen  hat  er  den  Gesandtsehaftsposten  seines  Cantons  stt 
Mweiaerbaadettage,  and  18U  nach  hei  dea  allürttii  JOncl^len 
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Parif  l>ek]eideC;  ^arch  seine  l^ätsigkeit  in,  den  knd3olit]i  Zeitomstandep 
hat  «r  tich  Mn  lMkk  dev  YatoilnndM  iinil  di»  AdhtiiAy  imt  Zeitge- 
jkOfien  erworben ;  seine  in  franzSmjier  S^ratlie  erschienenen  „M^ 
noiree'*  in  zwei  Banden  sind   von  gescilichclicliem  Werth  für  den 
Centon  Wandt.  »  Die  Herren  M.  v.  Froideville  in  Prenia^n  haben 
den  Namen  Monod  nicht  abgelegt,   wenn  gleich  sie  gewöhnlich  sich 
bk»a  y,v.  Froideville"  schreiben.  Die  Linie  in  Baiern  aber»  weldie 
idMoWnliek  ieBerudkaiclitigung  der  V«nliearte  dei  kSnigt  MriMte 
Offizien,'  Tktoiar  Altxamitr  M.  y.  F.,  die  französische  Freiherret» 
würde  vom  Kaiser  Napoleon  am  8.  Juni  1811  erhielt,  hat  dem  Nanes 
Monod  ganzlich  entsagt.   Noch  bildet  das  Geschlecht  drei  Linien : 
.1)  Die  Monod  im  Canton  Waadt»  weliche  de(i  Adel  nicbt  ge- 
.  brauchen. 

2)  Die  ]foiNi4  'Y.  VMdeviUe»  'wetelw  dew  AMilMi  Abren,  in 

Preussen.  ^ 

3)  Die  Freiherren     Froideville,  welche  bei  Erlangong  der  Fmi* 
benrenwiiide  dem  Namen  Monod  entsagt  haben ,  iii  Baiern« 

Der  Stammvater  des  Geschlechtes  ist  Qahriel  M.  v.  F. ,  Herr  za 
Froideville,  Ballens,  Mitherr  zu  Yens,  der  den  Adel  durch  den  An- 
kauf dieser  adeligen  Güter  erlangte;  er  verheirathete  sich  zu  Anfang 
des  18ten  Jahrhunderts  mit  dem  EdetfrUnlein  Susanne  v.  Crousaz, 
.15oobl»r  Itevidt  Creiuts  (eoa  dem  aMiyen  Haoao  OrontanJCbes» 
lifWi)t  Herrn  zu  Mezery,  Bürgermeister  der  Freiberner  SchntialMlt 
^IBDsanne,  und  seiner  Gattin  Lotiise,  geb.  Edlen  Kosset  v.  l^rillj. 

Aus  der  freilierrlichen  Linie  in  Baiern  lebt  gegenwärtig  Freiherr 
Alexander  UeinrUh  Theodor  v.  F.,  der  am  4.  Decbr.  1817  im  königl. 
b^i«(^«n  Adelabiiobe  isnintrioalirl  wnide  (Lenz,  bairiscbei  Adnle. 
l^n^^).  Zu  dieser  FasiUe  gehött»  aodi  Ca$pmr  No^  If.  (geb.  1717, 
^99L  1783),  der  Piarrer  zu  Genf  war,  und  ale  OebersetMr  mefafereir 
engtischen  Werke  in  die  franzosisclie  Sprache  in  der  literarischen 
Welt  bekannt  geworden  ist.  —  Nicolas  M.  war  1594  einer  der  Ge« 
richtsgeschworven  der  Gemeinde  Tlsle  in  der  damaligen  Landvoiglei 
Morges.  In  den,  der.Waadt  benachbarten  Canton  Wallia  war 
Amtm$-M.  tia4r  Oma-CaetellMi  oder  iMdfdgt  -m  Syden-,  in«  ifti 
Herzogthum  Savoyen  war  Peter  M.  (geb.  1586,  gesL  1644),  Jesoit  eo 
Chambery,  denkwürdig  als  Literat  Von  seinen  grösstentheils  liisto« 
riachen  Werken  verdient  Krwälmnng:  „Traite  da  titre  de  Loi  du  1^ 
gitimement  a  la  Serenissime  maison  de  Savoje,  aveo  un  abr^go  des 
revolations  du  Royaume  de  Cypre  appartenant  b  la  Cooronne.**  • 

'  pas  Stammwappen  dieser  Familie  enthält  im  Schilde  ein  goldenes 
CfofB)  von  drei  ailbernen  Sternen  begleitet,  im  blauen  Felde  ein  wacJi- 
"l>flffner  Uwe  iof  iM  offBMii  TmktMmi  '  IMta  Man, 
Silber. 

M.  8«  Langds  bairisches  Adelt-Lexioon.  Leo,  Schweiz.  Lex.  IL 
fö>  IL  IV.  S.  m  Dkt  biat.  odt  et  bibUegr.  XUL  2MK2601 
^ibbänens  ir^latifs  k  thigt,  da  Pays  de  Vaad,  p.  350  ,  570  etc.  May, 
Uni  ifiitit.  de  la  Snisse,  en  Vll.  p.  ASi-i^,  Lnte»  JKekralflg  . 
~^  ^Sabwetzer,  S»  ^51  lu  352  lu    w.  i 

f 

ftw«  dio  HcvroB  tob« 

Eine  adelige  Familie  in  der  Rheinprovinz.  ~*  Peter  Joseph  v.  M. 
ist  Landcath  des  Kreises  Kempen  im  Regienings-Beurk  DusseldorL  — 
»einrkh  r.  IL  M fita^,, läärM  M.  M Cöln.  ^  MMmOAm 
jr^^.jbf^.  ?•  K  ikMimm  im  Begienwe  Pwirir  Oobtoot. 

v^'sSeilUi  Aiel84«ei^.  «lenpL-Bi; 
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f^^  :,.  IM^^  die  tooa  von. 

^tf  Mh«  18S6  ifttenden  twet  BHMer  dieses  Namens  in  det  ÄÄMe. 
if^r  lltere,  daraato  Preraier-Lietttenant  nnd  General^Adjutant  im  1R^- 
^ment  T.  Besser,  ist  der  gegenwartige  General-Major,  Commanpeiir 
fder  7teii  Landwehr-Brigade,  Kitter  des  eisernen  Kreozes  I.  Clasae 
n.  s.  w.  V.  M.  Der  jüngere  sfartd  im  Regiment  v.  Gr^t^nifa  Und  •jwr 
♦^Miletat  Major  und  Cömmandöttr  ¥om  Ilten  BctaillOt  M  'W'nH- 

.wrfnvHegtaiÄrt*.  ;  '  .   -  V'  " 


^.iAii^utaat^  die  ErcilieiTca  von,  Bd.  III.  S.  425. 

Diese  freihenr|ii*e  FamUlt:  eriiielt  in  der  Perjon  de«  Elizce  Frei- 
Eerf  Gilly  v.  M.  ein  Anerkennangs-Diplom  vom  König  Friedrich  Wil- 
helm L  am  17.  April  1726  mit  der  Vermehrnng  des  Wappens,  uml 
zwar  durch  den  Adlerkopf  im  ^ilde  und  dem  Heime,  mit  4«m  Haie 
mnd  den  Sirausseniedern«  i 

M^nteton^  .jUe  Freiherren  von/  ' 

Oin  ButfM     Konttlen,  Herren     PiMM  in  Dordogne,  dl«  nch 
laadi  t.  Monteton  nnd  St.  Serain  schreiben ,  gehören  za  dem  alten 
protestantischen  Adel  Frankreichs,    der  wegen  der  Religionskneg« 
iiÄch  Deutschland  ilüchtcte.   Im  Jahre  1716  war  IHifton  Baron  de  M- 
et  St.  8.  Oberst  in  Magdeburg.   Sein  Sohn  Pefcr  Baren  fsr 
ebeniaUs  prensnsclMr  Obent,  nnd  itnrb  kinderioi  IIÖO  fMWÜyi- 
«■ttt  .to'F^rtt»  PiMMMn.  Br  iMtto  IrIHMr  in  fremden  Diensten  ge- 
.•iMMltn,  «nb       Bnmiönn  besonders  ausgezeichnet  und  Friedrich  IL 
ernannte  ihn  wegen  neuer  Beweise  seiner  Tapferkeit  vom  Hauptmann 
som  Oberst   Ein  jimgerer  Bruder  desselben,  Johnnn  Jacob  Baron  v- 
sM.,  nahm  1745  ^  naobdem  er  bei  Cbotusitz  schwer  tttrwoiidet  worden 
iwar^  äls  Obml  luii  tMmmttdQiir  «lfteti0nigdMr-RegimenM>tilieB 
fiOMiUed;  «r  itiflb  am  la-A^  1775.   Er  waM^Shit  mit  Gaipl^ 
HeniMtte  f»  I#äurieiiz,  Baronin  ir.  Vemezobre,  und  hinterliess  einen 
Sohn  und  zwei  Tochter.    Der  Sohn  Jofiann  Ludung  Baron  v.  M.,  $th. 
den  5.  JhU  1772,  ist  Herr  auf  Priort  im  Havellande.   Kr  Ist  Ritter. 
achafts-Rath ,    Director  der  allgemeinen  Wittwen-V^yt^Oigmmtolt 
und  ObeS'CommissariDs  bei  der  General-^Cdtoliiilidii'lurwy^«tlW^ 
Bfimdenl^iirg  und  war  mk  Wilhalmii^e     Bjcen  ma  ßtmj''^'^ 
%en  vermählt.  —  In  der  Amjm  Wpt  4ac  iNor  BmP  , 

.TjWt^t-^fftMlKäN^    . 

• » ^  ff 

.  j  '  ,])foiif.iftartiA9  die  Fi^itomo.  TM^  ^ 

'    Den  14.  lan.  1637  starb  zu  Potsdam  ein  Freiberjf  t^  tlLl 
itlif.  Bkk  SoIhi  d«wel^nffXiirl  Vtmh^n  t.  M. ,  ii^  ti^itent"'^ 
ttlttien*Regitneai;  eine  Tochter  ,  Aibeiikii  yt.  M. ,  ist^mii 
mann  im  Garde*liiger-BalaiUoa  r.  Arnim  tteid&hft.  *  '  ' 

0 

MontmoHin,  die  Hemm  ton 

Der  alte  Adel  der  Familie  v.  M.  in  Neutchatjsl  ist  von 
scher  Seite  anerkannt  worden.  Friedrich  Ju«/»i«t,'y.  Rl.^  S 
Creneral-Schatzmeister  und  Ritter,  starb  am  17i 'AorU'f806. 
1776  geboren ,  and  bMefdeto  ftü'  1891  dto'-SMtenetfd^^ 
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tairs.  JUetelte  fuhrt  folgandea  Wi^ipM.  .Ein  qiiadnrt«fl  Schild, 
k»'«iil«n«lrf  flafftHi  «MMMto'Mdo  siMi  laatWiA  nü  dem  Kiee- 
•lMi|;el  Megt,  das  Zweite        iiilto  Mi»  sogt  oben  «Aie  goldMM^ 

mit  dtei  Wecken  belegte  Strasse, ^ntan  In  rothen  Felde  drei  nlberne, 
Ton  der  rechten  zur  linken  Seite  prezopene  vSchrägballten.  Auf  dem 
gekrönten  Helme  steht  verkürzt  ein  wilder  bärtiger,  um  das  llanpt 
gfün  bekränzter,  auf  der  ScUolter  eine  Keule  tragender  wilder  Mann 
aÜaAun  nM  AdlaifiBgeln ,  «Ii  im  Scbilde.  Das  Laubwerk  ist  roiü, 
•Awnit  nnd'Silber.  2CW«i  wild«  Mtaier  JmiICmi  das  SelMld,  tm  Fniae 
Umlübn  M'mk  Mnä  ßmMnt^m^  md  dtm      WMie:  «i(  nNt  Mf^ 

MontSy  die  Grafen  von. 

Aas  dieser,  ursprünglich  Frankreich  angehörigen  fiiflichen  Fn» 

milie,  standen  zwei  Bruder  schon  im  Jahre  1792  in  dem  preossischen, 
ZG  BaireotU  und  Culmbach  garnisonirenden  Infanterie- Regiment  v. 
Grevcnitz,  zuletzt  Zweiifel«  I>er  ältere  Bruder  war  1806  Capitain 
im  dritten  Masketier-BataiUon  zo  Hof,  wurde.  1809  dimittirt  und  lebte 
nodi  Tor  einigen  Xahron  in  Paria.  Dar  ji|attrt  ^rfd^r  iet  gege»-  ' 
wartig  Oberstlientenant  und  Chef  der  Garniion-Compagnie  des  23sten 
Infanterie- Regiments ,  Ritter  hoher  Orden,  namentlich  des  eisernen 
Kreuzes  I.  ClassB  (erworben  bei  Lipfnyj,  Von  den  Söhnen  des  letztern 
ist  der  iUteste  Major  und  zweiter  Commandeur  des  zweiten  Bataillons 
?om  4ten  Garde-Landwehr-Regiment,.  Ritter  des  ejsemen  Kreuzea 
0»  Clatio;  der  jüngste  ist  Capitain  im  Genenbtabel  Biijs  Tofibtar 
dw  Obers tUetttenanti  ist  an  einen  Herrn  v.  Bcfcgrttberg,  eine  a^dm 
ü  den  fiarin  ?•  Bydm  auf  Paichen»  )m  Bm»  veimahit« 

Morels  die  Herren  tm. 

Wappen  der  y.  M.  Daa  Schild  zeigt  in  der  grössern  untern 
silbernen  Hälfte  ein  schwarzes,  nach  der  rechten  Seite  galoppirendes 
Ross ,  in  der  kleinem  obern  Hälfte  swei  neben  einander  stehende 
■echattynhUge  Stmn,        dem  Helme  wSalut  der  Wala  dat  adiwttieii 

'4  Mosel,  die  Herren  Von  acfr,  Bi.  III.  S.  439. 

vie  Familie     d»  9|.  in  4er  RheinDfQfinz  bat  gegenwartig  den 

Sn'nnserm  Artikef  anfgefuhrten  XJrenker  des  General- Lieutenants  v.  d. 
If^,  Chantiia»  Friedrick  t«  d.  M.,  königl.  Landrath,  Herrn  auf  Rosen- 
thnl,  za  ihrem  Haupte.  Derselbe,  jbat  ttcbs  -Söluia  und  swei  TödiloK»^ 

• 

'  iNr  Capitain. |l9  Inganienr-^M#  jKm§  M«,  iit  fo»  MtlettSt 
dm  ieCil  NtiiviBdai  fijiib  imjll^  Wia  /daa  jkdelitgnd  eriiabfii 
«wrdm. 

.  » 

ll#«8)bach  genaant  BreideBbscky  ^  Derteii  tm, 

i'  '  '  ■  ' 

Eine  alte  adelige  Familie  im  Eeiigischen,  woselbst  sie  anselmliche 
Gater  besass.  Engelbert  v.  M.  genannt  B.,  auf  Breidenbach  im  ber- 
giadien  Amte  Steiobach,  war  mit  Blisabe^  Y.  Landsberg  ans  dem 

22» 
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Hnnse  Olpen,  im  Amte  ßornefeld,  vftff^hlt,  und  sengte  mit  ilir 
»ieirith,  Herrn  zn  Seelscheid  im  Amte  BlMiienberg,  wekber  l«p 
dela  V.  BeUiBghwiwm  iv  Vemilieii,  lohami*«  BeUHisliMM  ^^J^ 
denbaoMB  wid  Kmias  r.  DeUwig  zn  Kni  penbarg  Tochter ,  einen  Sohn^ 
etrharäi  WimMTf  Herrn  an  Seelscheid ,  Vorstbach  und  Nenkirclien, 
hinterliess.  Dieser  hatte  mit  Anna  Eleonora  v.  Geverzlian  aus  tiem 
Hause  Neukirchen  wieder  einen  Soiin,  Prnnz  Hcitram^  Herta  wm, 
Seelscheid,  Votstbacli,  Neukirchea,  Bererbaos  nnd  MarkeUbach.  Sf 
war  mit  Maria  Katbartat  Haltfop  s«  Bnieh  wnMHi  lüMi 
von  Ibr  diel  8ö1um:  1)  FeMimdf  kurfurstl.  trierischer  Leibknato« 
2)  Karl  Joasplk ,  und  3)  Frnuz  Alexander,  welcher  auf  dem  arJeli^en 
Seminarinm  au  Trier  studirt  hat.  —  Ein  Zweig  hatte  sich  nach 
Oestrt-ich  gewendet;  Uira  gehörte  an  der  Bürgermeister  von  Wien, 
n  icl  maligen  Präsident  v.  M.,  der  1782  eine  Anerkeonimg  aeinea  »lie« 
Adels  und  ^818  ein  Freih^mn-Diulom  eiliMt        •    .    .  .* 

Das  Wappen  iil  eia  ailbetMa  Mild,  auf  welchem  «ii^'ahgdliaM«* 
BSfMtatze  zu  sehen  ist.  Auf  dem  Helme  ist  ein  hirfflKfaghi—imr 
Iklaoer  Fisch.   Die  Helmdecken  sind  blau  und  Silber. 

M.  s.  Leupold  i.  Tb.  S.      B.  f.  MegerJe  S.  72  tu  230. 

T.  KMbne  IL  Tb.  S.  372.  «  ^ 

HouliueB^  die  Herren  >Ton« 

IHM  Warna  von  prenssischer  Seite  anerkannten  Familie  t.  ff. 
seiet  im  ovaieil  blauen  St  tüMe  drei  gol(k»ne  Werken  oder  Rauten« 
oben  zwei,  unten  eine,  zwischen  denselben  einen  rothen  Sparren  oder 
Hansgiehel.  Dieses  Schild  ist  von  einem  Älantel,  dar  oben  voa  einer 
Bdeikrone  zosammengebalten  wird,  umgebea* 

Mrosoli^  Herr  rdB« 

Johmmr.  H.  bcntel  fegeatiirtig  te  GntTf^lMkim«  im  Laa^ 

'  '  •  *  a 

Mro8e4t3t  diiot  JU^rroB  tob«  ,  , 

Bine  adelige  Familie  in  Hinterponmeia,  ana  weteber  JaltoiMMi 
^Omltt^M^^aa  «atTfl|»bii^w  ^  I^UMabaq^-Bfii^w^qbeii  ^i^lf^ 

Mülielde,  die  Herren  tob^ 

Ans  diesem  erloschenen  adeligen  FMsiaier-aeMUedita  wm  Wt^ 
iM     If«        im  Balte  a»  Kiiait.        '  *  . 


V- 


Kin  in  den  preussischen  Adelstand  erhobene  Familie,  aus  welcher 
der  Capitain  v.  M.  im  !ng:eniear-Corp8  sich  gegenwärtig  anf  einem 
Commando  in  der  Türkei  beündet.  Aach  befinden  sici  MitglfeM 
dieser  Familie  als  Steuer  -  aad  ZoBbeamte  ia  preamiieliea  Dieoaten««^ 
Biese  Familie  fiibrt  ein  qoadrkleft  UTanpen^  im  enfea  nm^  vteit|A 
blaoen  Felde  steht  ein  runder  Festungstnnrm ,  im  zweiten  und  dritte 
f^ifbernen  Felde  kommt  ein  schwarz  gerüsteter,  ein  Schwert  führender 
Ann  ans  den  Wolken.  Auf  dem  gekrönten  Hehne  stecken  i^ot  ^tfibe» 
die  üben  statt  den  S^ijtzen  mü  traozu£»üclitin  LiiÜen  enden.  • 


Digitized  by  Google 


MilileR^      ttinm  van  mni  sur/ 

Im  preu£sUchea  Staatsdienst  steht  der  Gelt«  Justizrath  JVUhefiir 
miM.  in  Bertm,  M  dem  Obei»Laadeigeridit  sa  Monster  d«r 
Amiipr  v.  a.  zor  M. ,  und  z»  Steialnt  im  Regiennga-BeKkk  Mün« 
ster  befindet  sidi  der  Justiz -Commissarius  t.  u.  zor  M.  ^  DteM 
Kaniilie  führt  im  jjrünen  Sdiilde  drei  scliräg  von  der  reclttf*«  inr  lin- 
ken Seite  fliesaende  Ström«.  Auf  dem  pekrcinten  Helm«  stellt  zwischen 
zwei  mit  dem  Kleestenget  belegten  sdiworzea  AiUerüügela  das  Wap« 
poiibild '  veiUeioMl» 

^Shlenfols^  die  Herron  von« 

Krne  vom  König  von  Sclweden  m  Aen  Adeljtand  orliobene,  nocli 
gegenwärtig  in  dem  Kegierung;sbezirk  iStralsund  ansässige  und  begir- 
terte  FamHie.  Derselben  gehört  an:  Aut/mi  Friedrich  v.  M.,  Landruth  ^ 
defl  KreiM  Grimmen  im  Regierungsbezirk  StraUond;  der  Obei^tUeu- 
(Malit  KM  T.  H«,  &n  bei  der  fiegummg  m  StnlMuid  «MMtelll  kl; 
ita*  OberIa«dlB0gerichts-Ra(h  zü  Nanmborg  Dr.  y.  H«,  SM  der  Major 
M.  im  S^ten  liAibalen»-Regimeet  n  IMrtbuidl 

Mfiklhcim,  die  Herren  von» 

Wappen:  Ein  blaues  Schilrl ,  darin  ein  auf  grünem  Uiigel  ste- ^ 
Kender  Kdelhirsch,  dessen  Huh  ^h\rc\l  einen  sifbemen  Pfeif  durchbohrt 
ist.  Auf  dem  llelme  vriederiiült  aidi  der  iiiiäch  verikürzt.  Deciio« 
Wh  und  GM* 

MälUr^  Herr  Toa» 

Am  22.  Novbr.  1790 ,  wurde  der  Hauptmann  M.  im  Regiment  V. 
Kttiuner»  ein  gebomer'  Mecklenborger,  in  den  Adeletuid  erbeben. 
]>ieser  tapfere  Oflfaeier  fiel  als  Conimandeur  dieses  Regtraente  in  der 
Schlacht  von  Aner8ta<lt,  nach  einer  46jähfigen  ehrcBTolTen  Dienstzeit. 
Sein  Wappen  zeigte  im  blauen  Felde  den  H:i(s  eines  gekrönten  schwar'- 
zen  Adlers.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wuchs  ein  gerüsteter,  dass 
bchweit  scliwiiigendei:  Arm.  Wahrscheinlich  war  der  in  demselben 
Mvgynent  1806  nie  Ptemier-Lieiitemint  stellende  HL»  der  t6t8  als 
Major  des  288ten  Intaterie-Regiments  mit  JMdbem  Gebelle  wimcMed^ 
«iHiMw  des  erwabaten  Obeme»  ?.  M. 

Maller^  die  Herren  Taa,  Bd.  liL  433. 

Die  Wappen  der  Yersdiiedenen  Familien  t.  M.,  pteassischer 

BrbebniTg: 

1)  Der  Familie  t.  M.»  nach  dem  Diplom  YW  Ä  Septbr«  1974 
r«i' s.  die  Yoilstandige  BeiekreibeBg  deiwlW  I»  «neerm  Artikel). 

2)  Der  Familie  v.  M.,  naeh  dem  IKplero  rem  29.  Novbr.  1766. 
Sie  führt  in»  blauen  Schilde  ein  ans  sieben  Lanzen,  YOn  denen  die 
iiiittleie  <iie  grossere  ist,  und  die  folgenden  abfallen,  bestehendes 
Gitter  oder  einen  Zaun,  Uber  demselben  zwei  schwebende  secbssUak- 
iige  silberne  Sterne,  Aui  dem  gekrönten  Uelme  wächst  eine  Mliwarae 
Figur  mit  Aatternden  Haares  oad  Momem  Hanpte,  sie  hält  in  jeder 
Hand  eine  Lanae»  die  leehto  mit  einet  weiMB,  die  Itnlm  mll  einer 
Manen  Falme. 

3)  Der  Familie  y.  M.,  Di^itom  fom  iO.  AprU  1707,  ftihrt  daiiaelbe 
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Wappen  9  wie  anter  No.  1^  anged^^  mm  hX^u  MfVidie  Schildhaltei 

4)  -Wb  taMÜ»  T.  M.,  Diplom  wom  Nofbr.  1787,  ein  in  blaa 
und  roth  gespaltenes  Schild,  in  dem  obern  rechten  Winkel  des  rothe» 
Quartiers  bricht  eine  goldene  Sonne  hervor,  in  der  Alitte  des  blauen 
Quartiers  liegt  ein  ovales  silbernes  Schild  mit  den  verachlangenen 
Buchstaben  FW,  nnd  die  königliche  Krone  darüber.  Üeber  die#ea 
Ideine^aobUd  iat  itf«  Mnmrt  gelfgl,  ^etiea  fMemm  Chtf  Ms  in  4ü 
foilM  Fdd ,  die  Spilae  aber  bis  fast  an  den  linken  obern  Winkel  dm^ 
selben  reicht.  Aaf  dem  gekrönten  Helme  steht ,  mit  daii  Kniif  4b 
Krone  berührend,  ein  Schwert«   Decken  blau  und  Gold. 

5)  Die  Familie  Yt  M. ,  Dipk^m  vom  8.  Octbr.  1790.  Im  blauen 
OTalen  Schilde  ein  gekrönter  schwarzer  Adlerhab  und  Kopf.  Auf  dem 
BelflM  «liMi  kdoiglicteKiOM«  m^ilfNeaükeB  Ifg^^m  geroatc)^  im 
Schwert  schwingender  Arm.   DeckMi  schwarz,  roth  und  Silbtf, 

6)  Die  Familie  t.  M.,  Diplom  vom  18.  Octbr.  1834.  Ein  gespal- 
tenes Schild;  im  blauen  rechten  Felde  ein  aufspringender  weisser  Huod 
mit  goldenem  Halsband,  im  linken  goldenen  Felde  ein  Schwert  mit 
goidenem  Griffe ,  der  Länge  nach »  die  SpiUe  aufwärts  geiiiphtet,  ge« 
legt.  Aaf  dem  gekröntni  jHc|M  «m  U^d  geld^fv  Adlerüjigf(. 
Decken  )»Iaa  nnd  Gold* 

Müller  V.  Ritte  rsberg,  die  Herren« 

Aditm  M.,  aus  Berlin  gebürtig,  Sohn  des  Hofraths  M.  und  Bü- 
ket des  Predigers  Kuber,  ein  bekannter  Schriftsteller,  Österreichischer 
General- Consul  in  Leipzig,  wurde  mit  dem  Beinamen  v«  Pitt^jrakwy 
geadelt. 


MiitinänD,|"di6  Herrein  von« 

Bei  der  Regierung  in  Düsseldorf  ist  der  Oberforstmeister  t.  M. 
«Md  sa  Meu-Jobaonebarg  im  f^egiemngi- Bezirk  GumbinAcn  iat  .jun 


Mylen^  die  Herren  von  der. 

Waj)|)e?n  Im  blauen  Schilde  ein  silbernes  Schwert  mit  goldenem 
Griffe,  von  dem  der  Knopf  die  Mitte  des  untern,  die  Spitze  aber  die 
des  obefn  Randes  berührt.  Auf  dem  Helme  wächst  ein  geri|i(ili|^ 
Arm,  der  das  Schwert  tdivingt  Decken  bhui  und  Silber.  . 

•  ' .  •  *  .V  B 

jMjflius^  die  Freiherren  von« 

In  Culn  am  Rhein  ist  diese  Fanülie  einheimisch ;  mehrere  Zweig»' 
standen  und  stellen  noch  in  österreichischen  Kriegsdiensten.  Anton 
V.  !Vf.,  kaiserl.  Hauptmann,  und  dessen  Bruder  wurden  1775,  und  der 
Ob-rst  Qusla»  Heinrich  v.  M.  (nachmals  General-Major)  wurde  1789 
hl  deer-Kreiberre^taad  erholien.  —  JKmW  Freiherr  v.  M.  iatJ^liW. 
prema.  Oth.  ieiüiaath  Ffiaident  mm  drittes  Cifü^wWiiilii» 
aher-A|ipelMlM^eriiMoles  m  Gölm  :  . 

'% 

I  »  * 

»      •  • 
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Ni^gler^  die  Uerm        ßdii  ni«      443« ;  ./ 

If  Appen.  Im  blauen  ScIiHde  'ifiraf  gotdiii«  NS^g«Ip  oMa  twiS,* 
tti  Untier.  Zwischen  jlinen  ein  goldener,  mit  drei  Lilien  belegter, 
S|ttnren.  Atif  dein  o;t*kröfiteii  Hefatte  di«i  weiiM  teansMüMtani.'* 
DecjLon  blau  und  Goid. 

•     '     •  ff 

.Naibahaiiseii,  die  Qeii^n  - vqii# 

;Biii  erlofchene»  adcüj;;««  Fatrizier-Geftchlecht  der  Stadt  JSt;^th. 


1*1 

♦  I 


Nasoy  die  HerFeB  foiu 

Bin  Zwm  4m?  Fmilia  Hartwig  hat.  den  Namen  Hartwig  y.  Naso. 
Di«  N.  g^oreA  Tliuiingen  an»  oad  iuMim^  in  dsT' Mille' dit 
16ten  Jabrhend^rta  zuerst  vevsi  Bt^  lBbit  «diese  Familie  eia  in  obem 

Theile  silbernes  Schild  ,  dasselbe  wird  rlnrcb  einen  scliwarzen  Balken 
ton  der  kleiitern  rothen  liaUie  geschie<ien.  In  diesem  Schilde  steht 
ein  oifener  adeliger TurnierUeUn»  bedeckl  mit, einer  schwarz,  roth  und 
silbernen  Wubt,  and  besteckt  mit  einer  schwarM»  .und  einer  rothev 
Stoaanenfeder.  Derselbe  Helm  ileht  auf  dem  Schilde.  Die  DeokMi 
kind  ichwmi  silbern  und  rolb. 


t'  Noal  (e),  die  Grafen  von,  Bd.  III.  S.  451.  ' 

jyer  Stammvater  dieser  priifliclien  Familie  war  Steplitm  Lorenz 
Nfj  Uau|itittann  zu  AiiuU  iiiani ,  geb.  den  6.  Decbr.  l\jöS  in  8uiinam, 
HO  er  bedeutende  UietfiUungen  hatte ;    er  .lißss  sich  im  Pieus&isQlteiK 
weder;  imd « wiinle  t7&Z'ii\  deu  Giafenstapkl  erhoben^  Hr  slsrbtiiaL 


•» 


Nci-  eleio  (Nä-),  die  Herren  ioa,  Bd.  III;  S. '453: 

Wappen:  Ki»  quadiirte«  Schild.  iJüii  6(6ten  und  fierten  silV.ernen 
Felde  der  schwarze  Adler,  im  zweiteVi  und  i^ritten  Feh^e  eine  weisse 
ISelke.  Auf  dem  Helme  zwet  Biilfelhörner ,  siibei^  und  sciiwara  ge* 
»ireitti  dazwischen  der  schwaizg  Adler.  Decken  reditt»  &diwan.MiA 
Silber,  linke  todi  nnd  Silber^  .  .  :  . 

*  t       •  . .  '  •  t  »♦  *      .<  \ 

.        Neitschi^tz^  .die  .jj^jren  *  ' 

Diese  adelige  Tamilie  gehört  eigendi<j|r' l^lisen  an.  Man  findet 
sie  ISeitschiUz ,  Neitzsdiütz  ,  lSeif!sc1iiitz  nnd  in  früheren  Zeiten  auch 
Niedschytz  pesrfnieben.  Ilir  Stainintiaus  gleiches  Tslarnens  li''f;t  eine 
Meile  von  Naumlnirfi:  und  ist  spüter  in  tlen  Händen  derer  v.  Tümpling 
gewesen.  Zwci^jc  davon  haben  sich  auch  in  der  OheT-LahsJti  ver- 
breitet. Diebmen,  G  aasig  ond  Golenz  gehörten  dort  zn  ihren  Be- 
sitzungen. ~  jRiMhi/»i(f«  N.  wer  1662;  kiife%Shsischer.:<^tb^Rath, 
Hof  -  Oberster ,  AmtsTiuuptmann  zu  Mühlberg  u.  w.  Kin  anderer 
Mud^lfh  f.  HL  w  keaMbaitidift  Ge^eiei  iLjentenant  unter,  4«in  l^or- 


Digitized  by  Google 


344  Neil  ~  NraltaiK 

fiffitmi  Johann  Georg.  KoH  BoUUb  t.  N.  auf  Miallemlofff  lobte 
1718  9jg  taiHtaifdior  GoneralrLieotenaift  nnd  Gouverneor  tob  Loip» 
lif!.  fUA  gregenwartig:  lebt  ein  kSa%i.  sächsischer  Major  von  dec 
Arme«  Karl  Gottlob  ?.  N.  —  Im  preoss.  Staatsdienst  steht  der  Justii^ 
'  rath  und  Director  des  Stadtgerichts  za  Tapiaa  v.  N.  —  Im  Jahre 
1811  starb  ein  Major  a.  D.  v.  N.,  der  bis  1806  im  Regiment  t.  Let- 
~tow  an  Miojden  gestanden  liatte,  nnd  im  Jahre  1819  starb  ein  Obent- 
Biitioirt  r«  N.,  der  Ini  Regiment  t.  Rüchel  In  KSnig^berg  ni\d  vtf 
lolaft  all  fnmnsnnJnT  hdl  mSnmm  fiarnltnn-P^**^^'^  sontaAilon  batto. 

V^^WV^F  ^^^^^■••■^^^P^PW^^^WW     ^^^^^     ^WPBi^^^^^*     ^^^■■•^^^•^■■W    ^^^^"^^^^^^^^^^^     ^y^^V^^^^^^^BW^W  IBHWI^^^y^ 

t      m  ' 

Neil,  die  Herren  tod. 

Die  Familie  N.  btt  schon  am  25.  April  1709  Tom  Kaiser  Jo- 
seph I.  ein  Adelsdiplom  erhalten.  Als  solches  der  Commerzienratli 
Christojth  Philipp  N-  bestätigen  lassen  wollte,  hat  er  Tom  Könige  den 
16.  Aug.  1824  ein  neues  Adelsdiplom  erhalten.  Kr  starb  am  7.  Decbr« 
182S»  &emtg  Mtdriek  iit  ior  einzig  8obn  und  beutst  im 

lelchsrittersäaftliche  Gut  St.  Mattblas  zn  Trier.  Seine  Schwestern 
sind  die  Gemahlin  des  Procorators  Kicbhorn  nnd  die  Gemahlin  des 
Landraths  Wilhelm  v.  Haner.  —  Sie  fnliren  ein  qoadrirtes  Wappen- 
schild; im  ersten  und  zweiten  rothen  Felde  liegt  eine  volle  Kornähre, 
rechts  tcbfag»  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felde  ist  ein  auf  dem 
W—of -idbwfattiBoiito  lKilnbte*f oMtiiillt.  Aof-tan'IMM«  blilt  f«»i^ 
kirzt  der  GoU  Neptun  nut  düB  l»loilMk.  D«cfcoir  Keefati  -Ütb  «I* 
«oU,  ynlai  biM «Ml  Silber.  . 

-  *Ä  * 

.  Netzow,  die  Herren  yon.  *v 

Die  Familie  t.  Netzow  oder  eigentlich  Neetzow  gehört  Pommeni 
an,  wo  noch  gegenwärtig  ihr  altes  Lehn,  der  Rittersitz  Kagenow  aft 
der  Peene  bei  Gützkow,  im  Kreise  Andam,  in  ihrem  Besitz  ist. 
ildo^ib  mrkdfkk  T.  N.  war  1776  kdnIgL  Landrath  ««d  Diivotor  de» 
Kreisw  Anclam.  —  Biese  'Familie  fuhrt  iM  silbernen  Felde  nenn  bla^  • 
Blumen  auf  Einem  Stengel,  nnd  auf  dem  Helme  drei  Stranssenfedem 
(grau,  roth,  blau).  M.  s.  Brüggemann  Utes  Hauptstück  und  I.  Bd. 
S.  61.  Gauhe  181.  MioriUiiu  ^  Siebmacher  L.Tb.  166.  f,  Jie- 
ding  IL  Bd.  JSo.  598.  «  . , 

Nenendorf«  die  Herren  toiu      *     ^  . 

Rino  riCtdellgev  «oa  Ifegdoborg  iteaNiMMio  Famtiigf^^lHi^lfeir 
tobon  Im  12ten  Jahrhundert  Milgllodef  v^Axmmmu  Ihr  Adel  |il^|||pl 

tHrensaischer  Seite  durch  Diplom  erneuert  worden.  —>  Es  fuhrt  diese 
Familie  ein,  mittelst  des  SpitzenscLnittes  in  vier  Felder  zerfallendes 
Schild,  der  untere  grline  Theil  zeigt  eine  Landschaft,  ans  der  aich 
ota  noQM  Ddfioben  mit  neinem  Kirchthorm  erhebt;  in  dem  redUen 
obern  iHbenioii  Felde  zeigt  sich  der  MbwarM  premiiebe'A4Hr#v  a^  ' 
im  linken  obern  rothen  Felde  ein  schräg  golegtor  goldoMT  Uäe^ 
Auf  dem  Helme  ist  zwischen  einem  schwarzen  und  rothen,  mit  dem 
Kleestengel  belefi:ten  Adleriiügel  MO  Xintogfinui  f  oigeateU^  ia 


•Uberne  Scbreibfeder  stepkt.  , 


.«I 

NeaJiaBs»  die  Beitw  tra,  Bd«  III.  S.  461^ 

Wappea:  Bin  qnadrirtee  Slohlld;  im  enten  und  rieitoii. 
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F«lfc  «!■  amriMWl«»  Baiü      'ÜMp'flo^  «W^fterfaliiie,  dai  sich 
üb«r  eine  rothe  Maoer  erbebt,  im  iweiten  iiiid  drifttts  Mwto  Felda  ' 
ein  nach  der  recbten  Seite  aofspringender  Terki&ffiter  getdlMNV  Uüib 
]>eckea  leoMi  loth  oad  SiUier»  üi^       oad  €ML 

Neskirche»  genamit  NicYeBlieiiB,  die  Herren  y« 

Dieses  adelige  Geschlecht  erhielt  am  25.  Decbr.  1648  ein  Aner« 
kennangsdiplom  vom  grossen  Kurfürsten.  Ks  iuürt  dasselbe  ein  sil- 
bernes gespaltenes  Schild  mit  «cbivsneii,  Totbee  lad  goldeaen  Ooer« 
MkeB  durchzogen;  in  der  tecbtea  obern  und  itt  der  untern  linken 

Ecke  des  Schildes  liegt  ein  schwarzer  Hammer.  Auf  dem  Helme 
wächst  aas  einem  schwarz  und  silbern  gestreiften  Bunde  der  Hab 
einer  weissen  Dogge  mit  goldenem  Halsbaade*  Decksfl  fedUs' 
ftchwaiz  und  Silber»  Uaka  lotb  aod  Gold.  ' 

♦ 

.  Niederstetter.  die  Herren  tob« 

Ton  dss  Jetei  ^fegteiendeB  EMg»  M^feslKt  in  ^  AdeMMd 
eriiobea  nefdes:  der  Regieniiigf-IUth  ond  Geiienit>Cossnl  sa  War» 

schan  ,  Ritter  q.  s«  w.  N.  -*  Diese  ÜSAiilie  tajiH  ein  qaadrirtes 
ScMlil  mit  einem  Herzschildlein.  Tm  ersten  lifhernen  Felde  liegen 
zwei  mit  dem  B:irte  aufwärts  übers  Kreuz,  gelegte  schwarze  Schlüssel, 
tiäs  zweite  Feld  i&t  blau  und  unten  mit  einem  goldenen  Balken  ge* 
soirfeMen^  im  Velde  wird  der  Tborm  einer  Cieidelle  Us  nn  des 
Portal  siefatbsr,  der  Balken  ist  mll  drei  Henen  belegt.  Des  dritte 
Feld  ist  blaa  und  von  fnnf  goldenen,  ans  dem  Herzschildlein  kommen- 
den, bis  fast  an  den  rechten  untern  Winkel  reichenden  Strahlen  "dorch- 
zogen;  das  vierte  silberne  Feld  zeigt  den  mit  Federn  geschmückten 
Kopf  eines  Mexicaners ,  unter  demselben  liegen  zwei  Eisen  (BurgmaAns- 
Maiiner).  Aef  dem  gdbrönten  Helme  ttebt  eis  Hefcis  ond  tcbwsn  ge- 
flefteter  AdMbg.  Zwisoben  demselben  «in  sdnMendei  Stein» 
Decken  Man  nnd  Sillier. 

Niesewand^  die  Herren  Ton« 

Im  Jahre  1806  stand  ein  Major  v.  N.  in  dem  Regiment  T.  Besser 
zu  Bartensteini  er  ist  im  Jahre  1819  als  Oberst  und  Commandeur  des 
dritten  €kmiisoii*Bstaillons  gestörben.  ISr  fiatte  drei  Söhne,  der  Uten 
d^nte  1806  im  Regiment  Reinhart,  nnd  war  bis  1817  Major  im 
tterten  ostpreassischen  Regiment  nnd  erwarb  sich  vor  Danzig  das 
eiserne  Kreuz.  Der  jüngere,  damals  Lieutenant  in  der  zweiten  ost^ 
preossischen  Küselier-Brigade,  ist  gegenwärtig  Major  und  Commandeur 
vom  ersten  Bataillon  des  28sten  Landwehr-Regiments,  Hitler  des  ei- 
siitisn  KMWtm,  erworben  bei  DennewitsJ  Bin  dritter  Bruder  war 
belnr€Menxamte  Gleina  bei  Zeitz  angestellt;  er  ist  ebenidls  Bittor 
dti^eiasnien  Kreaiesi  erworiien  bei  Gioas-Beeren« 

Nienland,  die  Grafen  tob. 

Eine  aus  den  Niederlanden  stammende  gräfliche  Familie.  Kin 
Mitglied  dieser  Familie  trat  18(X)  in  den  preassischen  Dienst  und  war 
war  1806  Seoonde-Lieotenant  im  Feldjäger-Regiment  Im  Jslim  1816 
stand  er  als  Haontmann  im  dOsten  CNwnison-Aeteylont  ditein 
Terabachiedeft  Wim  er  als  Peitneistoff  in  Zttllichan  veiao^ 


i 

■ 

\ 
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31t  .Nddteir^  Jii>mMwAu^. 

Iii,: .  .  4.  .  .  *  •     •  i  •  •  •  •  • 

^ivJii«ti>lliMMi«-4«MMit  aus  CafUnd  vimI  Lidtaadi  ein  Zweig  floi^ 
selben  hat  von  praOfi^ldieffL^^ite  ein  Anerkenn nngldiploni  erhalle 

Mehrere  Ofliziere  dieses  Namens  kommen  in  den  Listen  d^r  preusst- 
schen  Armee  vor,  Ii»  Jalire  1806  stand  in  dem  Infanterie-Ktgiment 
V.  GnUenits  zu  Glogaa  dtr  Staabscapitain  ?•  N..,  <ler  1813  als  Cap»- 
tain  jm  19ten  .Infantede^Regiment  tn  «|ireiiV4>l^n  Wonnen  staib.  -* 
GfigenwHrtig  stellt  im  nStfn  Infanterie-Regiment  der  IIa(iptmanjl'ii|id, 
Ritter  des  eisernen  Kreuzes  r.  N.  —  Diese  Familie  führt  im  silbeniMt 
Sehilde  ein  roth  und  goh!«ines  Schach,  über  demselben  nenn  und  oiifer 
demselben  acl»t  Kleeblätter,  von  denen' drei  am  untern  j<ande  nur 
halb  ^iditbar  ersclieinen ;  auf  dem  Scbache  liegt  ein  scbwarzer^  mit 
d^i^i  lUeestenj^el  belegter  Adlei^gel.  dem  geMnten  BtSm^  stdil 
Otk  'dÄiiAhr  onA^  silbctiier,  init ,  einem  goldenen  Kleeblatt  bdlegler, 
iQiMler  y  oben  spitzig  werdender ,  aber  statt  der  Spitze  eine  niit  drJt 
Straussenfedem  (weisi,  rot!» ,  weiss)  besteckte  Krone  tragender  Thurm, 
hinter  demselben. liegt  ein  Schwert,  so  dass  der  goldene  Griff  rechts 
über  die  Krone  des  Helmes,  die  Spitze  aber  in  gleictier  Linie  mit  den 
StraiiMeitfeüeia  iii)k&  esioh^Mit«  D<»cken  «<^iiiajr|i  wid  ^ber.  f 
•  iVfV  .*.»•;  '  •  1«,    .T«    ♦.  *  »   .      •  •» 

,}  I  Aus  def  berühmten  Familie  der  v,  d,  N.,  die  mit  den  lientigen 
Oralen  f.;=d.  Nath  (Dernutli)  Kines  Ursprungs  ist,  und  zwar  von  der 
Hiüsseler .  Linie ,  war  tün  Zweig  nach  Prewen  geko«iD)eiu  iwüiuig 
Wtk^ltkUjpb,  iäm\limfimvm  .itliief  Xelbgiunle  A%  gMi 
iiadi:em«er'Tfironb«ilei0iiMl  «in  von  seinem  Vater  schon  anigeateUlei 
IMplMi  Att  Anerkennung  und  Bestätigung  des  alten  Adels.  Naok 
diesem  Diplome  fuhrt  die  Familie  im  fothen  Schible  drei  brennende 
Gnmaten,  oben  einey.  in  der  Mitte  des  Schildes  zwei,  und  einen 
Pegen,  dessen. goidenec  GriU'  den  unlecn  Rand  des  8ohi)des  berahrt, 
^Mp\tm.9kmM.  bii  m  obetn  €f«enet«  Mielit  M  flem  UM» 
liegt  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerfliigeln  ein  .mit  drfi  StlMUMlb* 
deni  (schwarz,  Silber,  schwarz)  besteckter  Bond«  Deckes  vedli 
■cbwarx  und  Silber,  linke  rotb  und  Silber, 

Um  langst  enoschenea  ^letigep  'Fntri«er-GescKlB|j||l  zn  Er^ft, 
1^1^  wetlcltem  UuduJph  v.  N.  l^^l  Biirg;er  zq  Arfurt  war  und  als  Zeuge 
lu  «lern  Verkaufe  der  Gerichte ,  Voigtei  und  «VOi  Flufe  Landes  zu  Giir 
IVirsleben-Kiliani  von  dem  Grafen  Albert  v.  Gleichen  au  etliche  Patri- 

,zu  Erfurt  gctbioiit  wird,  perselbt«  war  1J06  im  Käthe  der  Stadt 
firfart,  I^Mreeki.  v.  N.  |d37  Xaihsineißter  u;id  GoIüo,  v.  N.  be- 
kleid^tä  d>^ibe  Amt.  Bas  Stammhaus  des .  pesch^cbta  ad||i^nt 
d|l:9^tailden  zu  haben,  wo  jetzt  (drei  St^iulen  vi>i>  l<>fui:t  iat 
nerzogtimm  Sachsen-Weimar)  die  Kirche  des  Dorfes  Hied-NordtlllMiiMV  | 
im  Krfurter  Patois  Nurzen  und  Kied-Nnrzen  genannt,  steht.  —  Jin 
eiiemaligen  Stifte  Merseburg  besass  dieses  Geschlecht  den  Hitt«^||it2 
CoUenberg.  a'-i/)      .        v;.  m^'      •        ,^%b  I 

«  I 

-  ^]Jf^o*w^a^elP*kiv  die  H^ri^u  tou.       '  I 

'»■  -  " '  '-    ■ .  • '    ■  •  "   ' '  *  I 

•  i  '  Kinet.  V.  N^>iiirar  1806  Lieuteu^ut  im  Kegimcnt  v.  Kouquette  Dra- 

Öond  ist  ig^eo wältig  Liiadratli  im  Kreise  Schciuim  (Ke|g;ieiiui|^ , 
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•       •  Nothard,  die  Herren  von, 


Rin  in  den  preussischen  Adelstand  erhobener  Offizier  ist  der 
Stainniherr  dieser  Familie ,  die  in  dein  obern  Theile  des  Schildes  ein 
leeres  silbernes  Feld,  in  dem  untern  blauen  Felde  aber  drei  silberne 
Qnerbalken  fuhrt.  Auf  dem  Helme  ein  gerüsteter,  ein  Schwert  füh- 
render Arm.   Decken  blaa  und  Silber.  „ 

Nottleben,  die  Herren  von.  j,' 

,- 

Ein  adeliges  Palrizier-Geschlecht  zu  Erfurt,  das  längst  ausgestori* 
ben  ist.  Apel  v.  N.  war  1344  Burgraann  auf  Gleichen.  Sein  Stamm- 
ort, das  gleichnamige  Dorf,  liegt  im  Kreise  Erfurt. 


■ 


'    •  '     t*       '  *'    •  •    •         *  •!  '.»I 


o. 

Oberringen,  die  Herren  von.         ♦  *, 

Ein  erloschenes  adeliges  Patrizier-Geschlecht  zu  Erfurt,  dessen 
Stammort  gleiches  Namens  zwischen  Weimar  und  Büttstedt  liegt. 


^  Ochsenstein,  die  Freiherren  von. 


Diese  Familie  gehörte  dem  Ursprünge  nach  dem  Elsass  nnd  dtn 
Rheinlanden  an,  sie  besass  aber  noch  im  vop-igen  Jahrhundert  andi 
Güter  in  Sachsen ,  namentlich  Pouch  bei  Bitterfeld.  —  Christian,  Frei- 
herr V.  O.  auf  Pouch,  war  1750  königl.  preuss.  Oberamtmann  zn 
Giebrchenstein  bei  Halle:  er  hatte  sich  am  4.  Octbr.  1750  mit  Henriette 
Wilhelmine  Julie,  Reiclisgräün  v.  Solms-Laubach-Pouch,  vern^ahlt, 
\rurde  aber  1764  von  derselben  geschieden.  M.  b.  Neues  genealog^ 
Handbach,  Jahrgang  1787.  S.  228.  * 


.  1  • 


.  Ocyen,  die  Herren  von. 

Eine  zum  Adel  der  Rheinprovinz  gehörige  Familie.    Oswald  ?.  O, 
nnd  Maximilian  Wilhelm  Citspar  y.  0.  leben  zq  Duykerhof. 

•  •        ;• :» 

Oed  er,  Herr  von. 

Im  Jahre  1806  stand  ein  Fähndrich  v.  O.  in  dem  Infanterie-Regi- 
ment Jung-Larisch ;  er  blieb  als  Lieutenant  des  3ten  Infanterie-Regi- 
ments im  Jahre  I8l3.  —  Wappen.  Im  blauen  Schilde  ein  goldene* 
Kanenenrohr,  auf  dem  eine  weisse  Taub«  siUt,  die  einen  grünen 
Kranz  im  Schnabel  hält.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ein  weisser  Gei»- 
oder  Gemsbock,  der  zwei  Palmenzweige  in  den  Zähnen  hält.  Dek- 
ken  blau  nnd  Silber.  •  .    i  >'  *i 

Ohm,  die  Herren  von.    •  •  » 

*  Diese  sehleaiiche ,  adelige  Familie  ,Far  im  JJreflauischon  und  '  ' 
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OelioifcbeB  begütert,,  l|ier  liegt  eiaes  StapiiHiMer  Jalinsdor^ 
fM  dM  sie  «ieh  Ohm-Iannichowtk^r  acliiiel».  —  Mmm  1364  kowait 
Umn^  V.  O.  «nf  Nadlitz  Im  DretUuudieii  Tor,  und  ent  1505  «tttefte 

tSoM  T.  O.  von  den  Herxö^en  Albreclit  und  Karl  zu  Münsterberg  and 
Oels  Jahnsdorf  nnd  nannte  sich  von  da  an  Ohm-Janaacliowsky.  Sein 
Knkel  Hnn*  v.  O.,  Herr  auf  Jabnsdorf,  Sapprasohin  und  Micbelwilz, 
war  1590  Herzog  Karls  III.  za  Maniteiiicrg  and  Geb  Ratli,.  Hofaar* 
•etMtt  «Ml  LMHkHtiMttr.  SpSter  kommt  iinm  Geachlecht  mt  Im 
Ostreich ischen  Schlesien  and  swar  im  Fiirstentbam  Teschen  Tor.  «— 
Diese  Familie  führte  im  rothen  Schilde  drei  schrägwärts,  balkenweiie 
über  einander  gelegte  silberne  Pfeile  mit  Bolzen  statt  der  Spitzen, 
Auf  dem  Helme  webten  zwischen  zwei  goldenen  Flögeln  drei  Stiaiip« 
senfedexa,  zotb^  Silber»  rotli.  M.     Sinapiua  L.Bd.  S.  6S4, 

^    O  krön  stocke  die  Heuen  toa« 

Sin  «lomteMt  adejigei  F^Oriiier-Geiclilochl  n  Bffltft. 

01b org,  Herr  von,  Bd.  IH.  S.  481. 

Wnppea.  Kin  silbernes  Schild,  ttirin  fünf  grüne  Blätter,  oIm 
sw«ly  in  der  Mitte  des  Gebildes  eins  und  unten  zwei.  Auf  dem  ge* 
krönten  Helme  sitzt  ein  gekrönter  schwarzer  ßär,  der  eia  Sciiweit  in 
def  reckten  Tatze  iiält*  Decken  grün  und  SiU»er« 

OliTaj  die  Herren  ?on«  . 

•  -      *  '  ' 

Sie  geliSm  dem  immatrieoUrten  Adel  der  RhefnpfoiliiE  «i.  llek<> 
ffere  Mitglieder  der  Familie  leben  in  Aachen.  Jo$ifk  9mM$  Angml 
«.     iit  Adfoott^walC  beim  Landgeiiaht  m  AnokMU 

0rlik  (Oriiek,  Orliek),  die  'HenM  tob«  ' 

Rrsteres  böhmisch,  letzteres  polnisch  einen  Adler  bedeutend.  Den 
Ursprung  des  alten  Geschlechtswappens  erzählen  böhmische  Gescbichts- 
achreiber  (siehe  Leopold's  allgemeines  Adels- Archiv  der  östreichiaclM 
MoMHMhie)  wie  folgt:  «.Alt  dm  Römer  in  dam  Kiiogo  mit  den  Slawn 
dlMO  fiberwaltigten,  fuhtton  iio  ^nen  äMmSmm  Fanten  und  mjtm 
feiner  tapfersten  Waffengefahrten  ^  beide  an  einander  in  Fesseln  go* 
Vchmiedet,  gefangen  fort.  In  solcher  Vereinigung  war  den  Gefangenen 
die  Flocht  nnmöglich.  Zar  Befreiung  seines  Fürsten,  zu  der  sich 
Gelegenheit  darbot,  faiste  dornen  Gelahrte  den  heldenmüthigen  l^ot* 
•eklWy'aidi  lo  opfern,  iiidom  or  tick  dgt  Biria  mtor  dorn  Kno  «M 
ihm  abschneiden  Hess,  nnd  dann  seinen  Schmerz  so  lange  verkeim- 
liebte,  bis  er  der  Freiheit  des  Fürsten  gewiss  war.  Als  der  römische 
Feldherr  von  dieser  ungewöhnlichen  That  aufopfernder  Treue  Kunde 
erhielt,  liess  er  den  Verwundeten  sorgfältig  pflegen  und  ihn  naok 
■einer  Wiederherstellifng  mit  vielen  Lobsprüchen  zu  den  Scinigen 
fickkekM»  Der  belroile  FinI  empfing  den  CffeM  Heldmi  mit  giÄ 
eer  Hochachtung,  schenkte  ihm  ansekaUdie  Besitzungen,  erhok-vm 
in  den  Adelstand  nnd  zierte  sein  Wappen  mit  einem  bis  an's  Knie 
gehenden  gehamisditen  Fuss  mit  goldenem  Sporn  über  den  Helm  «ad 
im  Schilde      (Okolsky  erklärt  die  Bntstehong  des  Wappens  andern.) 

Die  Nachkommen  dieses  ansehnlichen  ^eschleclits  lebten  mehrere 
•^kkrkuidette  la  BokMn«  YÜle-IMnrilie  ond-Miltair  aeck 
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ihrem  Namen  erbanten.  Kinefi  t«  O.  lieis  König  Wenzel  1405  ala 
Unterkäniiiierer  von  Böhmen  hinrichten.  —  Sie  breiteten  sich  aoch 
schon  früh  in  Polen  ans,  wossten  aucii  hier  ilur  grofiei  An»ehen  zq 
erhalten,  und  führten  von  iiirer  Besitzung  Laziska  den  Beinamen.  ^ 
Eine  Seitenlinie  erhielt  zu  Boleslaus  distortoi  Zeiten  den  Beinamen 
Nowina,  nach  einer  HandlieUe  im  Schilde,  die  ihnen  alt  Zeichen  ta- 
pferer Erstürmung  einer  Festung  Noven  gegeben  ward.  — -  Als  /^m/ti»- 
iau»  ?•  O,  und  Laziska,  als  Anhänger  des  Krzherzoga  Maximilian, 
diesen  zu  Knde  des  l5ten  Jahrhunderts  nicht  zum  Könige  von  Polen, 
erwählt  sah,  folgte  er  dem  Erzherzoge  nach  Mähren,  bekleidete  dort 
die  angesehensten  Aemter  und  starb,  91  Jahre  alt,  von  seiner  Ge- 
mahlin Sophia,  Freiin  v.  Listius,  die  1606  starb,  secitf  Söhne  hinter- 
lassend. Von  dem  ältesten  derselben,  Johann  Christojm,  stammen  die 
Bpütern,  in  Mähren  als  Herren  v.  Schönstein  u.  s.  w.  ansässigen, 
später  in  den  Grafenstand  erhobenen  Geschlechter  ab,  die  mit  dem 
kaiserl.  österreichischen  Obersten,  Grafen  Johann  Baplisl  Ktni  Anton^ 
Terniählt  mit  der  verwittweten  Gräfin  Larisch,  geb.  Grätin  Iloilitz,  im 
Anfange  des  I9ten  Jahrhunderts  erloscJien.  —  Der  fünfte  Sohn  des 
Ladislaus  v.  O.  und  Laziska,  Samuel  v.  O.  auf  Kitzei  (wahrsdieinlidi 
in  Ungarn),  hatte  von  seinen  Gemahlinnen,  Sabina  Sibjflla  v.  Purk- 
stall und  VVagrain  und  Eva  Freiin  v.  Kauber,  vier  Söhne  und  zwei 
Töchter,  wovon  die  erstem  mit  dem  Vater  zur  augsburgischen  Con« 
fession  übergingen,  weshalb  von  ihren  fernem  Schicksalen  nichts  be« 
kannt  ist. 

Die  in  Polen  ond  in  der  Ukraine  zurückgebliebene  Linie  starb 
der  Angabe  nach  mit  dem  französischen  Marechale  de  camp,  Peter 
Gregor  V.O.,  der  in  der  Sclilacht  bei  Bergen  im  siebenjährigen  .Kriege 
blieb,  aus;  doch  gab  es  nach  der  Kangliste  noch  in  der  Legion  dei 
Herzogs  von  Maüleboia  in  den  ersten  Kevolutionskriegen  einen  Lieu- 
tenant v.  O.  ,  , 

Anch  in  Schlesien  haben  nach  dem  grossen  (schlesischen)  ünivar- 
sal-Lexicon  in  früherer  Zeit  Orlichs  existirt,  und  iat  der  Name  noch 
an  verschiedenen  Orten  in  der  Gegend  bei  Landeck  zu  linden. 

Die   Seltenheit  des  Namens  v.  O. ,   den  jetzt  nur  noch  die  in 
Preussen  lebende  Familie  führt,    lässt  fast  mit  Gewissheit  annehmen, 
dass  alle  dieses  Namens  gleichen  Ursprungs  sind  ;    um  so  mehr,  da 
die  noch  existirende  Linie  von  einem  Martin  v.  O.  abstammt,  dessen 
Vater  während  des  dreissigjährigen  Krieges  der  Religion  wegen  aua 
Böhmen  vertrieben  ward  (dessen  Vorname  wahrscheinlich  beim  Ueber- 
tntt  zur  protestantischen  Religion  und,  allem  Vermutlien  nach,  auch 
dessen  Wappen  geändert),  wie  dies  Fabricius,  Jfrülier  Pre<liger  zu 
Magtleburg,  in  einer  Schrift:   „Stephan  Vilcoux  wunderbarer  Wfgen 
des  Allerhöclisten,  Wittenberg  1679'*  auf  der  vorletzten  Seite  berührt. 
Vielleicht  war  es  einer  der  Söhne  des  oben  aufgeführten  Samuel  v.  O. 
—  Martin  Y.  O.  heiralhete  1636  in  Magdeburg  die  Tochter  des  Prä- 
lidenien  und  Bürgermeisters  von  Magdeburg,  v.  Alemann,  deren  Mut- 
ter eine  Tochter  des  holsteinfchen  Kanzlers  v.  Scliultzen  war.  Kr 
Iloh  des  Krieges  wegen  nach  Hamburg,    wo  er  noch  1636  starb, 
und  seine  Gemahlin  um  27.  April  1637  Emst  Martin  v.  O.  gettar. 
Dieser  kehrte  später  in  die  Gegend  von  Magdeburg  zurück,   wo  er 
sich  ankaufte,  docli  auch  in  Diensten  des  grossen  Kurfürsten  gewesen 
•ein  muss,  da  seiner  der  Statthalter  von  Halberstadt,  General-Lieu- 
tenant Graf  Dohna,   in  einem  Schreiben  an  den  Minister  Graten 
Schwerin  vom  6.  Novbr.  1658  erwähnt,   und  er  ancli  im  Tagcbuctke 
des  Grafen   Schwerin   über  die  Erziehung  der  Prinzen  Emil  und 
Friedrich  unter  dem  28.  März  166d  namhaft  gemacht  wir«!. 


JM«  BeUgiontldttea,  irelch«  die  tanlige'Mt  to  bewegten',  ^mäi 
JbJMMMto,  welche  lie  io  dt^  FtaUtolMe^^falMlAiii ,  W- 
eeofM  Jferf<e  O.«  seinen  Sohn  Johmm  MMmrtin  fot>  den  gefüMm 
Stand  zn  erziehen,  der  dann  aU  Prediger  zn  TreMiits  an  der  Seale 
(1745  starb.  Emst  Ludiing  ?•  O.  ,  der  Sohn  des  Johann  Mnrtin ,  geh, 
1705,  starb  1764  als  angesehener  Geistlicher  and  Hauptprediger  an 
,  4er  Michaeliskirche  zu  HanUiorg,  und  war  der  einzige  seiner  Brüder, 
^  «SMdiche  NteUdBMMn'»  malRrlikie^^  ^n  -^Mmi  urei  Söhhe^ 

niisttche  Regiemngs«  und  Domainen-^Räthe  sterben  ^  der  jü 
n,  Ludwig  JttHus  t.  O.,  geb.  175S,  aber  nach  fellendeten  SIL, 
-1778  gleich  als  Lieutenant  in  prenssischen  Diensten  anpfestellt  wn,^^. 
Dieser  veruiählte  sich  1793  mit  Friederike  Charlotte  Frei  in  v.  Kljtrgw 
TOor,  geb.  den  3a  Septbr.  1771,  Tochter  des  Obe^8tlieutenant^  und 
MiwwWHMimlm.foii  RUaa«  Baftn  ^.  Klingspor  Mf  Bilsliofen.  fir 
.jMchto  epSter  den  Krieg  yob  1806^1807  lin  ^Htpreosieir  eb  MMjm 
mud  Kommandenr  des  ersten  westpreossischen  Füselier  Bataillons  mit. 
wobei  er  den  Onlen  ponr  !e  merite  und  den  St.  "Winriimir-Orden  io 
^Folge  p^rosser  Verdienste  erhielt,  und  starb  1810  als  Bataüione-Co»- 
mandcur.   Er  hinterlie&s  drei  SÖJine  und  drei  Töchter.  * 

Der  älteste  Sohn,  Wilhelm  Emst  y.  O. ,  geh,  den  12.  I\Iai  1802, 
W16  seine  jungern  Brüder  im  Kadetten- Corps  erzogen,  seit  dem  18.' 
Octbr.  1819  Offizier»  jetzt  Premier-Lieutenant  des  2len  Garde-Reo^il 
nenCs,  vermähle  den  17.  lan.  i827  mit  Karoline  ?.  Pelet-Narbonne, 
Tochter  des  General-lMajors  und  Chef  des  CaTiUerie-RegiDMita  Päb-> 
Buem»  t.  Pele(-Narboni)lB,' deren  Mottor  eihe  geb.  t.  WedeU. 

Der  zweite  Sohn,  Le<>pM  Uidwiff  O.»  geb«  deii  aOU  Jb^ lacMw 
^t  1822  Oiazier,  jetit  PfioMiettoitMit  Ifnim  Alamlcr^! 
jMdjfeK-ReglmentSf  ,    -      .      -  u 

Der  dritte  Sohn ,  Giutm  iMdwig  y.  O.  ,  geh.  den  11:  P«br.  iBliL 
aik  1827  Uenteneni:  dl»  2liBn  G«id0-R«^<^  ^..^^ 

'      Die  Sitzte  'Tochter,  Amtäk  JW^iplne«  geb.  den  17.  JulL  1797 
Termälitt  den  10:  Febr.  1815  mit  dem  damaligen  Major  des  2ten  Gn^l«^ 
fBegtoente,  jetagen  Gmtal  r«>S«faaiiitM3Nir;  tteHl^  1836, 

Die  zweite  Tochter,  JoUma  SopÄia,' geb.  4<in  17.  Septbr,  180ÖL 
'Termäldt  den  10.  Octbr.  1819  mit  dem  Capitain  des  2ten  Gwde^^ih 

g'nients,  v.  Below,  jetzt  Miyor  and  Commandeni»  doa  jj^SmiiÜlSi 
arde>Landwehr*BataiUon8. 

Die  dritte  Tochter,  Rotalie  Pritdenke,  geb.  den  26.$<tofbfeJtt& 
twauiblt  1829  mit  dem  Kreisphysikas »  fiademt  Dr«  8m*«      •  s 

'  'inft  der  Ehe  des  ältesten  Söhnet^  Htecft»  Snut,  itommM  '  1 
.  1)  Friedrich  Enui  hudwia,  geb.  den  18,  Febft  18281  * 
I  .    ^}  ß^  .Wtfftuhn,  jgetu  den  27»  Fehr«  183a  :  .s  l-  / 

^  Dne  Wappen  «eeer  Familie  ist  seit  mehr  'löp  JArSn  ün 
Schilde  em  Adfer,  tter  nach  der  Sonne  fliegt,  und  iüirr  dem'  ttelme 
ein  wilder  bekränzter  Mann,  der  in  »einer  tecbCen  Hand  dM  LfÜte 

-hält.  *  ^mf^ 

Orsbach,  die  Heneü  von.  ' 

Eine  adelige  Familie  in  der  Rheinprofin«  5  hier  lebt  Vrnmi 
mens  Jüs&\>h  V.O.  zu  Schleiden.   Mehrere  Mitglieder  der  Familie  leben 
in  Aachen,  unter  ihnen  der  filuenstifttherr  ?.  O«  in  SchleideA  orak- 
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\'    Orsbeck,  die  Ffeilerrcn  und  Hexreni  yo»; 

Es  sind  zwei  gleiehnamige  adelige  Familien  in  deii  Rlieinlanden 
YOrgekommen.  Mit  Stephan  v.  O.  beginnt  1277  die  €^Bbhleditfcreilie 
derer  t.  O.  Ein  Nachkomme  von  ihm  war  Wilhelm  TJ-Ö;,  Herr  auf 
Wennsberg  und  Kffern,  der  im  Jahre  1557  aU-  Kttiicl0r«#te  Herzog. 
Üiiiiii  Juneh  bekannt  geworden  ist  -j-  Bine  Linie  ist  im  Jabr»  ]€§6 
mit  Johann  Friedrich  Freiherrn  v.  O»,  «kaiierl.  General- Feldmarschalf, 
einsehen.    Von  einer  andern  Linie  war  Damiun  Emrich  v.  O.  Dom- 

E'ist  za  Trier  und  Speier ,  und  Johann  Hugo  v.  O.  Churfiirst  nnd 
>i^cbof  von  Trier,  Bischof  zu  Speier;  mit  ihm  soll  wieder^  1711 
Linie,  nach  Andern  sein,  ganzes  Geschleclit  erlospl^en.sein.  — > 
Wappen.  Sie  fSbien  !eder  fiibrtan»  im  goldeneii  SehiMe  eu^  -^nH^  ro* 
Ifkaa»  halb  schwarzes '  Andreaskreuz ,  welches  zwisoiien  .vi«i|, Herzen 
liegt.  Auf  dem  Helme  den  Hals  nnd  Kopf  eines  gezügelten  weissen 
Rodses.  Decken  roth  und  Silber.  M.  s.  Humbracht  S.  ..^51.  v.  Hatr- 
itein  I.  Th.  5?.^  407.  Gauhe  1.  Th.  S.  1139  u.  f.  Siebmacher  h  Tb. 
S.  124,   V.  Medlngr  III.  Th.  No.  58Ö.  u.  m.  a.  .  • 

*   t  II  J 

•OrUonbargi  die  Grafen  und  Herren  voii# 

*  Aus  diesem  gräflichen  Haqse^  das  in  Beziehung  auf  seine  Ji^ 
'^ZQngeli  dem  Königreiche  Baiem  angehört ,  haben  yerschiedene'h 
Zeiten  Söhne  im'  preiissisclien  Dienste  gestanden.  — ^  tlhtistian  Prii- 
drich  Graf  v.  O. ,  geb.  den  30.  Decbr.  1744,  diente  unter  Frlectricti 
dein  Grossen  in  dem  Regiment  v.  Kleist.  Gegenwärtig  steht  Friedrich 
Karl  Ludwig  Graf  v.  (ip.  a*.{ti]^n^,  in  ()efn  Sten  Cürassler-Kegi- 
ment  zu  Langensalza.  **  « 
•  ^fCf  .fuhft  dies^  alto  kSrntbentc^.  Geidile^t  aebeii^  Ursprnng  bin 
Ifi Fr^i^rtcA' Griten  ▼.jBponheim  hinanf,.  weleBer  im^lit^n,  J4pr](i)inflefrt 
aach  Aurnthen  ging,  das  Schloss  Orltenbofg  erbaute  nm^iy^  ^"^Ffj^ 
Graf  V.  Orttenburg  nannte.  Mehrere  seiner  Nachkommen  waren  Herr 
zöge  von  Kärnthen ,  andere  erwarben  die  Grafscliaft  Orttenburg  in 
Baiern.  —  .  Engßlbr^ph^,  ein  Bruder  Herzog  Heinrichs  von  Kaaijthe^, 
ist  üer  eicIS^ntHäie  Stamm? ater*  des  Baases ;  seine  Sdhne"  UMet  'o'nd 
XflpoCli  stifteten  jener  die  kamthenache,  dieser  die  bairisehe  Linie, 
wovon  sich  blos  letztere  erhalten  bat,  und  bis  auf  die  neuesten  Zeiten 
die  Grafschaft  Orttenburg  nebst  den  Herrschaften  seldenan ,  Neudegg, 
Eggelheim  und  einige  llofmarken  in  Baiern  hesass.  Der  Vat^r  des 
jeteigen  Grafen  vertauschte  eistere  jedoch  1805  gegen ,  ^ie  je/f  ige 
Giafschaflt  Ihttenbnrg-Tambftelk'lli'BiMrn',  anf -wcme'n^ 
dischen  Rechte  übertragen  wurden.  Aber  im  Jahre  1806  wurde  die 
Grafschaft  mediatisirt  und  steht  jetzt  anter  kön|gl.  bairischer  Hoheit. 
Sie  enthält  ein  Schloss,  19  Dörfer,  einige 'Einöden  und  14  lierrschaffc- 
liche  Ddaiainenhöfe  mit  3400  Einwohnern ,  worunter  Uber  2300  Katho- 
liiien,  gegen  900  Lutheraner  und  ungefähr  100  Juden,  äof  l^Q.  Meile» 
hat  das  Hans  Besitzoneen  in  Coburg.  Der  Graf  führt  den  Titef:^ 
Graf  m  OrtteMbnrtr-lTaihbMftf  ^  mm  'GelHAledilt,  6f&f  zu  Oüi 
d|i^g^-M.Pattinf;eii«  1^  Ba^rn.  ^> 

' Ifrmtjia^  MmMM  Oraf  VJflL, '  Sto^  get  4eja  i-  ^Bg- 
K .  erblicher  bairisdier  Reichsrath  n^d  Cjcnnmandant  fief  Laodwiv 
l^ffbermaini^iyiMy,  ioigle  seu^em  Vatec  ^^  {i8.  MJum  mi%  i 

t^f^rMte  ^Irml  fm^«  GiSÜa'V.  OlV  geb. 
18Q27VwiiiShlte  Fiintin  Albiecht  T.Sa7ii-Wilti;eiifti 
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t)  DcMM  Mmi  Ludwig  Cbraf     O.,  HniO.  prenn.  liwIwiK 
Ml  Steil  Curasaier- Regiment«  geb.  den  14.  Itib  1805^  bMBlwaiu 

tet  anf  die  deutsche  Ordensbailei  Utrecbt. 
3)  Herrmann  Graf  v.  O. ,   geb.  den  4.  Jan.  1307,  kaiserl.  österr. 
Ober-Lientenant  bei  Kauec  Ulilanen  ^o,  4«j  liat  Ansprüche  aof 
dieselbe  BaikL 

Y»ft«rf  Schw^iteiB« 

1)  Lovte  MtinMiie,  geK  dm  15.  Itn.  1782,  gefelifedene  Gfit»  T. 

Cattell  und  wieder  vermShlte  Gräfin  Anton  v.  TanfkifdiMi. 
IQ  Wilhehuine  S(yphie  Marie,  geb.  den  16.  Nofbr»  1784»  TennlUte 

Gräfin  Leopold  Krnst  y.  Taufkirchen. 
3)  Friederike  Augusle^   geb.  den  22.  April  1786,  vermäblt  den  9. 
Octbr.  1806  mit  dem  Grafea  Karl  Alexander  t.  i'ückler ,  ge- 
Mhieilen  4*n  18»  Juni  1824. 

Das  Wappen  dieser  Familie  bat  sieben  Felder.  Das  Mittelsdiil«! 
No.  5.  einen  silbernen  Qaerbalken  in  roth ,  No*  3.  ond  4.  zwei  rol^e 
Adlerttügel  im  Silber,  No^l«  ond  7.-  ein  ailMniet  Krens  in  rotb.  No.  HU 
wd  6.  nineii  rotben  Balken  in  Silber.  Das  Ganze  ^  mit  drei  lleloiett 
gadMil»  «nfllegl  ein  BtmetfaiHanttlj  Vorüber  ein  FünCenbal. 

BI,  i.  Spenety  bist,  insign.  p.  758.  HUbner  II.  Th.  S.  559—562. 
Bniop*  Herold  I.  Th.  S.  63 1.  Lang,  über  die  Vereinigung  des  bairi- 
sehen  Staats,  If.  Abth.  S.  52.  Gaubn  IL  Th»  S.  8;»2-a35.  HnH* 
]iuuiB*acbe  Sanunloiig  o«  a.  m* 

» 

Osen,  Herr  TOD.      ' ' 

Konig  Friedrich  IT.  erhob  am  15.  Jan.  1770  den  Lieutenant  O.  in 
den  Adelstand.  Das  Wappen  zeigt  im  quer  in  Silber  und  Gold  ge- 
tlieilten  Schilde  hier  einen  Tornierhelm ,  dort  einen  gekrönten  schwar- 
zen Adler.  Aof  dem  gekidntmi  Helmn  steht  ein  Pfauenscliweif,  daraaf 
ilttd  swai  ins  Kreoz  gelegte  sSlbeme  Scblütud,  die  BSrte  nolMrll 
geweidet,  aogebradit«  Decken  foth,  schwarz  und  SQber. 

Osa^übraclii.  Heir  tob» 

'Znm  immatricolirten  Adel  der  Rheinprovinz  gehört  Johann  Martin 
?«  p.  sa.  BaUm  im  Kegtenings-BeEirfc  PiisseldoiL 


Oflta«^  die  Herrn  toi»  . 

Rin  altes  vornehmes,  seit  dem  Jahre  1434  in  Prenssen^^kaantes 
Qescblechtf  aus  weldiem  mehrere  Mitglieder  za  hohen  Staatswürden 
gelangt  sM.  Noeh  am  Anfange  dieses  Jahrlulnderta.bekteidete  einer 
T.  O.  die  Würde  eines  Oberst-Buggralen  von  Preussen  und  GebeinKii 
8teatsministers.  Kin  Major  . t«  O.  ,  der  im  Jahre  1806  als  Staabscap^ 
tein  in  dem  Regiment  v.  Aner'stand  und  sich  1807  in  der  Schlacht  MS 
^eilsberg  den  Verdienstorden  erwarb,  war  noch  vor  wenig  Jahren 
Landrath  des  Kreises  Königsberg.  Gegenwärtig  steht  in  der  Aroien 
der  konigL  Major  im  Regi|iient  Garde  da  Corps  U,  O.  M.  s.  Hnrl- 
knoch»  Dissert  da  tseüs  rebw  Pms.  Gnuhn  IL  Tb.  &  JB35w  Zndler 
KXV.  Bd.  A.  220L  # 
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Ostefl-Sacken« 

Osten-Saaken^  der  Fürst,  die  Graba  und  fierrei 

Ton  der,  Bd.  HL  S.  487. 

Das  Geschlecht  y.  ■  d.  Osten ,   ans  welchem  di6  jetzige  Llohencl« 

Familie  y.  d,  Osten  genannt  Sacken  ihren  Ürsj^rnng  herleitet,  ist  nooh 
jetzt  eines  der  ältesten  und  angesehensten  in  Ponimern ,  woselbst  es 
schon  im  9ten  Jahrliundert  geblüht ,  auch  eine  beträchtliche  Anzahl 
Lelmtrager  geh'abt  hat  and  za  den  Barg*,  Schloss-  nnd  Freigesesse- 
aen  gezahlt  worden  ist. 

Kine  alte  Geschlechtsnachricht,  welche  bei  denen  y.  d.  Osten  ge- 
nannt Sacken  aufbewahrt  wird,  geclenkt  im  Jahre  1330  eines  Friedrick 
V.  d.  Osten,  dessen  Gemahlin  Sophia  die  Tochter  des  Fürsten  der 
Wenden  und  Herrn  zu  Rostock,  Johann  des  Friedfertigen,  und  einer 
GräÜQ  V.  Ruppin  gewesen  ist.  Dieser  aber  war  ein  Sohn  des  Nico- 
Jan«,  Karsten  der  Wenden  oder  Herrn  der  Werten,  denen  Mutter 
Sophia  Gemahlin  Heinrichs  II.  Burewin,  Fürsten  yon  Mecklenburg 
und  der  Wenden  und  eine  Tochter  des  Königs  in  Schweden,  Karl 
Schwerchersson ,  war.  —  Von  jenem  Friedrich  v.  d.  Osten  leitete  der 
kurländische  Ahnherr  Heinrich  v.  d.  Osten  seinen  Ursprung  ab.  Kr 
war  Ritter  des  goldenen  Viiesses  und  zog  1479  nach  Kurland,   wo  er 

—  wie  eine  mündliche  Familien-XIeberlieferung  sagt  — •  die  Tochter 
dei  letzten  männlichen  Erben  des  Gescfalechti  y.  Sacken  heirathete^ 
wodorch  die  Sackenschen  Besitzungen .  an  jenen  Heinrich  y.  d.  OeCe« 
nberginfren ,  dieser  aber  zugleich  verbunden  war,  des  Erblassers  Pa- 
luilien-Namen  und  Wappen  mit  anzunehmen.  —  Seine  sechs  Söhne 
theiiten  sich  1622  in  den  Nachlass  der  yäterlichen  Güter.  Der  älteste 
yon  ihnen  hieea  Joftomi  nnd  bel»m  sn  «einem  Antheil  das  GntApricken. 
Der  auf  Hin  folgende  .  Brader  Otto  erhielt  DsQlden.  Der  dritte ,  Mar^ 
ftn,  das  Stammhaus  Sacken,  aber  dieser  ist  an  beerbt  verstorben.  Der 
vierte,  Arndts  das  Gut  Leimen;  er  hinterliess  gleiclifalls  keine  Nach- 
kommen. Der  fünfte,  JUeinrich^  nabia  LahncAy  und  der  aediate,  Juiß» 
ander,  Bathen. 

Der  erste  yon  diesen  Brüdern  hat  die  Apprickensche  Linie  fort- 
gepllati^t»  Am  dem  Dteldenschen  Hanse  nnd  nachher  die  Hänser 
Klkesenjt  "Wangen,  Dubenalken,  Kaltenbrunn,  Delsen  und  Gi^n 
entstanden.  Aus  dem  Gute  Lalinen  die  Sacken  von  Schnepeln  nnd 
endlich  aus  dem  Bathenschen  Hause  die  von  Wainoden,  Zaliten,  Roth- 
hoff, Abau  und  der  Lief-Estldändische  Zweifr.  —  Obiger  Alernmlcr^ 
als  der  jüngste  Sohn,  Jiatte  drei  Söhne,  nämlich  Gregor .  Heinrich  und 
M^xmAfm  —  Gregor  scheint  keine  Naehkommanachaft  hinterlassen 
tu  liab^n.  »  Hehnrieh  zog  am  das  Jahr  1568  nach  £sthland  nnd  Itt 
der  Ahnherr  des  gegenwartig  bUkhenden  Lief-Esthländisclien  Zweiges* 

—  Aus  Ahwnjiders  des  jüngsten  Linie  ist  nach  dem  Tode  des  am 
Vir).  April  ^^^7  verstorbenen  kaiserl.  russischen  General-Feldmarschalls 
Fürsten  Fnbutn  v.  d.  O.-S.  nur  noch  am  Leben  : 

Der  Oberst  Graf  y.  d.  O.-S.j  der  in  deji  Feldziigen  der  Jahre 
1813  nnd  1814  ein  JSger-Regiment  kommandirte,  jetzt  Haapt4)irecter 
des  patriotischen  Vereins  für  Ackcrbair  und  ladüiatrie  a.  s.  w.  nnd 
Besitzer  der  Rittergüter  Bellin,  Marienhoff  a  s.  w.  in  Mecklenburg,- 
vermählt  mit  Amalie  iMarianne,  Gräün  y.  Uoym  -  Droyssig ,  früher 
vermählte  Fürstin  zu  Hohenlohe- Ingelüngen ,  aus  weicher  iÜie  AttT 
zwei  Tpchler  am  Leben  (s.  Adels-Lexicon  Bd.  III.  S.  4Ö7J. 

bnr.  Vater  den  Feldmaneballs«  Furstep  d.  0«-Sm  WiMm  Ar« 
dirnttn,  nnd  der  Grossyater  des  bis  jetzt  letetea  mSnDlIdMn  Niol^. 
kommen  dieser  Linie»  des  so  eben  gedaditen  Obent.n*  d.  w.  Graf  .f. 
d»  0.-S.  anf  Bellin  in  Mecklenburg ^  ^ntew  Amt,  waren  Brüder«  — 

V«  MUm  Adfll«*Ui.  8ap«L»Bd.  23 
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Ite  Mitlin  Web  in  der  Schlacht  von  Keis«lidoif  alt  dmnfidiuicbaff 
M^tr      CmUknw  im  Jabr«  1745. 

'  D<»  Lie£«RttUiiid!sche  Zweig  Favill»  t«  O«  ganaiiaf  8« 
Ibailehi  geg^wirtig  am  lolgaaden  GlMemt 

JoftAiMt  AMfm»  Graf  d.  0.^8.»  kdierL  rottltober  wMficte 
Kammarharr  and  H Itter  des  Maltbeser-Ordens,  birbherr  der  Guter  Coft- 

jall  auf  der  Tnsel  Oesel  nnd  Mirozk  im  GoMvernement  Kiew,  geb.  den 
16.  Fabi.  i770j  varmä^^  ^  CharloUe  y.  d.  O.^Ö.»  geb.  den  22.  Aug. 

1784»  V  j 

Kinder: 


1)  KrtrI  Heinrieh  L^idwifi  Graf  v.  d.  O.-S. ,  Capitain  im 
russischen  General-btuabe ,  geb.  den  1.  Decbr.  1807. 

2)  Louise  Grüiin  v.  d.  O.-S.,  geb.  den  30.  Jan.  1809. 

(Dieser  gräüicüe  Zweig  erhielt  1833  das  renoTirte  Indigenat  ift 

Carland.) 

Getcbwisters 

1)  Baron  ChrUlaph  LuduHg  T.  d.  0.-S. »  Ganeial-llajor  a.  D.,  gib. 
den  11.  Juni  1773,  Witt  wer  Ton  einer  Baroneaie  T.  StaiÜKaUMKg. 

Kr  hat  vier  Sötine  nnd  twei  Töchter. 

2)  Baron  Alevamkr  Magnus  v,  d.  O.-S.,   geb.  den  4.  Ai)ril  177^ 
dimittirter  Oberst,  vermählt  mit  einer  v.  Guldenstubbe. 

3)  JaUaaa  m»tAeih,  geb.  dee  23^  Febr.  1779|  Wittwe  dea  ObenUMi 

Berg« 

Bebn  des  verstorbene»  TateTbrndert  Joüamn  Gustav^ 

cbariontl«  aacbaiflcben  Genmlf : 


Karl  GmIM  Graf  y.  d.  0.-8.,  geb.  den  11.  OcÜir.  1787, 
lirtev  kalaaiL  msaiieber  Garde-Staaba-Capitaia.  , 


Kinder  des  Terstorbenen  leiblichen  Vetteri  Reiikhold 

Friedrich     d.  O.-S.: 

1)  Baron  Alexander  Menibert  T.  d.  O.-S.,  Termablt .  mit  einer  T. 

Engelhardt. 

2)  Baron  RehihoU  FMrU^     d.  OoS«,  kaiserl.  rassischer  wirkl. 
Staatmtb,  termSblt  mit  einer      Engelbardt.   (Beide  Btftder 

/       haben  mehrere  SShne  nnd  Töchter.) 

3)  Baron  Kart  Magnus  T«  d.  iaiserU  rassischer  wirklicher 

Staatsratli. 

4)  Charloilef   vermählt  an  den  Grafen  Johann  Qmiav  T.  d«  OpS«, 
wirkL  Kammerherrn  (s«  oben). 

5)  Jalfo  T.*  d.  0.-S.  *  .  . 
0)  JhmiUiH  T.  d.          Teimablt  an  den  Baren  t.  CampenliMMn. 

In  kaiierl.  russisclien  Staatsdiensten  sind  unter  anderen  folgende 
Personen  der  i:'amüiö  Osten -Sacken  zu  iiohen  Würden  und  i^emUM 
gelangt: 

1)  Karl  Magnus  Graf  d.  O.-S.,  geb.  den  6.  April  1735,  fcailit. 
russischer  wirklicher  Geh.  Rath  und  Ritter.  Er  war  1774  aussefot^ 
dentlicber  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  am  königl.  dani^ 
sehen  Hofe  und  wurde  1784  zum  Gouverneur  bei  Sr.  kaiserl.  Hoheit, 
dem  Grossfürsten  Constantin  Pawlowitsch  ernannt.  Im  Jahre  1797  ist 
ihm  die  Grafenwürde  dea  msaisdien  Reichs  Yerlidwn  worden«  Kr 
•alarb  1806.  Da  er  keine  Kachkommen  hatte,  ao  werde  aaf  edtae 
Bitte  dieae  Wilde  uittetot  kaiiesUehen  Ukaa  tem  12.  Inni  laOi  wä 
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•eine  beiaeil  BtSder-Söhne^  Mä9m  ihuHm  Httd  Wmfl  GuiUnt  t.  ^ 
0.-S.  (tft  oben)  und  deMn  MAchkoiniDal  übertragen.  —  S)  #MM 
Gomtf^  Funt  y.  d.  O.-S',  gebt  1752,  kiuseH.  inniidier  Qenetil« 

Feldmarschall,  Oberbefehlshaber  der  Isteti  Armfee  urtd  Ritter  sStnmt* 
lieber  nissischer  Orden,  so  wie  des  schwiirzen  Adler-  und  des  Ma-« 
rien-Theresien-Ordens.  Nachdem  er  mit  tieler  Adszeichnung  an  deü 
denkwürdigen  Feldzügen  ?on  1813  und  1814  Theii  genonimen  hatte, 
«bidd  4r  W&hrend  dta'  «niteik  OeeiQpatidik  Wh  Parte  tlnil  €k>!l1F€me^f 
der  innzosiscben  Hänptstadt  emlumt»  Br  ist  im  Jahre  1821  in 
fdMliebeli  Grafenstand  erlioben  worden  nnd  1833  wnrde  ihm  die  Föiu 
fttenwOrde  vferfiehenj  l^elche  nach  seinem  ftm  '/^j.  April  1837  iprfolgten 
lin<?fcr!osen  Absterbeti  mit  ihm  erloscliert  ist  —  3)  Baron  Deriietriui 
V.  d.  0.-9.,  kaiserL  russischer  General- LieUtenatit  tind  Ritteri  iit 
gegenwärtig  CoiDiiiaiidettr  det  2leli  ReaellPiM)aTalierieMDdfni. 

Dm  grilüidl  t«  d«  Oaten-Sacketitche  WapfieA  atollt  im  Iii  Mg^n^ 
der  Gestalt  dar.  Ein  anfrecht  stehendes,  in  Tier  gleiche  Felder  ge^ 
tbeiltes  Schild,  dessen  erstes  und  Tiertes  Feld  der  Lange  nach  itt 
zwei  gleiche  Theile  gespalten  iät.  Iii  deh  fiüäserell  beide Tbeilea 
dieser  Felder  liegen  in  dem  obern  rechten  Theile  drei  goldene  linkei 
in  dem  Untern  lihken  Theile  aber  drei  goldene  rechte  Wellen-Scbi^^ 
Wlkaii.  Itt  den  beidett  innetn  totbeik  Tbeilett  etscbeiiit  ^  gendll 
aofredit  stehender,  eiairirts  gekehrter  silberner  Schlüssel.  lH  deil 
kweiten  Und  dritten  blaueil  Felde  sind  drei  goldene,  in  Förtn  einäi 
terkehrten  Triatigelä  (oben  zwei  bnd  ünteh  einer)  gestellte  sechseckige 
Sterne  zu  sehen.  In  der  Mitte  i&t  ein  kleines  Sdhild ,  in  welchem  ein 
doppelter  schwarzer,  mit  goldenen  Kroiien  gezierter  tü^aischer  kaiser- 
fiflUr  Adler  deb  befindet  Auf  dem  genaan  SeUld«  nilit  di«  Msiiaclie 
MdogrSflidie  Kröne  ^  atif  welcher  sich  eih  tUbemer  fidllü  b^det 
Ueber  diesem  Helm ,  zwischen  zwei  einwärts  gekebrteft  Ad(erilügeln| 
ton  welchen  der  rechte  silbern,  der  Unke  aber  roth  ist,  stehl  eitte 
rothe  8anle|  an  WelClier  awei  ki'enzweise  fiber  einander  gelegte  siU 
beme  Schlüssel  angeheftet  sind.  Ueber  der  Säule  zeigt  sich  ein  göU 
dfeaer  sediseckiger  StoMi  md  Mttter  diaia*  «bl  hertorwächsender 
Pfianwihwaif»  Pie  HalaiM»  Irt  wil  det  mhlM  Seit«  gotdaiA  Mf 
d«  MidM  am  saib  ' 

OtttYfty  die  flemii  mu 

fiia  atloBcbitiiea  adeliges  Patriaier-desobiecbt  sii  Üxfitlii 

^ 

Ougiei^^  Hett  ton« 

ieiifmJk  0.  im  Otaaga  imrde  teM  König  FdadiMl  fi  ifll  ii$  ttftt 
l7ll  geadelt.  Bas  Wappen  zeigt  ia  deif  kleMs  blasen  obeHa  Htilte 
des  Schildes  eine  silberne  Fignr  in  Form  eines  lialberi  ^  die 
Homer  aufwärts  gerichteten  Mohdes^  in  der  grösseril  rotlien  Untern 
Hälfte  eine  goldene,  nach  der  rechten  Seite  im  Lauf  begriffeiie  Dog^e^ 
Jait  iothem  Halsband  und  ausgesehlagener  Zunge.  Aof  dem  gekronteii 
lUae  Ist  ain  Fa|k»  lait  dner  Haoba  twiaaetdlli  DadfcaA  ti«bii 

iüA  mmti  liidbi  falb  «dd  Mdi 

Ötäii^  Heft!  tom 

txk  JiklMiad  kbi  ht  kfiaigii  R«gimfigi^  tind  CdJilbteiiitiftib 

♦ 

»»  « 
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Paolialy^  die  Herren  Ten« 


,  .  Koiiiff  Fkiedridi  II.  ,lieM.  am  $.  Febr.  1753  Fandlie  t«  P.  €|b 
JUteskeimongsiUplom  anifertigefu  Iii  dieser  Urkunde  ist  das  Wappen 
j^lgesderjjiassen  angegeben.   Kin  blau«>s  Schild,  darin  ein  auf  grünein 

Fasen  nach  der  i«(lit<M\  Seite  vorsrlu  eitender  goldener  Edeiliirsch. 
Auf  dem  n)it  fiiiem  IjUiu  innl  U-ncii  Bnn<U'  belebten,  .blau  ange- 
laufenen und  iniL  umliunj^eiidem  Kieinuiiu  >eii»elieDen  adeligen  Turniff- 

helme  ist  dec  Hirsch  TeiKüxait  swischen  eKew  blapea  aad  einem  fol- 
deneft  flatCttmdeii  Bande  m  sehen.  BeekeA  wa/i  ](«aiib«eik  Geld  nad 
.blatu 


1  4 


Fajouy.  die  Herren. von 5. Bd. lY.  S«  21« 


*     '3>er  StammTater  dieses  Gescblecfites  in  Preüssen  war  lAdwig 
"de  Mohcet^^Ober-Const&torialrath  bei  dem  französischen  Oberconsttto» 

Tiuni,,  der  yom  Könij^  Friedrich  IT.  ein  Anc  rkennungsdiplom  seines 
alten  Adels  erhalten  hat.  —  Diese  Faiuiliti  führt  im*^blauen  Schilde 
einen  silbernen,  mit  drei  Rosen  an  grünen  Stengeln  belegten  Quer- 
)^fken^  über  diesem  zwei  goldene  Bienen|  unter  demselben  eine  gol- 
'd^ntt  Hiencf«  '  Afif  'dem  Helene  wiederholt  sich  zwischen  zwei  Amer- 
'ftiigeln  die  goldene  Biene.  —  Hemrick  v.  V  M.  starb  als  )Laiser1.  rus- 
sischer Stäaisrath,  Ober-forstmeister  «ttitter  im  lnionat  Apr^  iQSB 
nn  Slaeka.beißiÄljst9cJü  ^.      j.,,  1 

Paibitzkik'  die  Freih^rron^  ndHHerreK  -vta^-  • 

*  Bine  alte  Tprnebme,  abev  wenig ;  bekannte  Familie  in  Pommecn. 
FAn  Zweig  derselben  war.  ajuch  In^dM  FfeibiMrrelfitaN  erbebe«  Warden. 
Micfiilius  ferwähnt  sie  im  VI.  Bd.  Siebmacher  gi«bt  Th^  V^  S*«J|^ 
ihr  Wappen  und  T.  Heding  beschreibt  es  Ih«  Iii.  ^o,  696. 


Palland  O^allandt,  PalaDt)^  die  Freiherren  wd 

'       Herren  von.  '  ' 

Biese  Familie  stammt  von  Wildbrwid  v.  F.,  vermählt  mit  Jndith 
Y.  Finstingen,  der  4m  Jahre  936  lebte,  af).  —  Im  Jahre  131<;  wur.le 
'irnwtr  B./iwhnfthlt  init  Etisabeth  Soheifard  t.'Merode,  vom  römi- 
schen .Xalaer  Friedmh  mit  dsnii  -  Mnnmen  üer  >  SMm  ki 
Reiclisfreiherrenstand  erhoben.  Bas  Qeseliiecht  der  P.  gebort  zu 
den  ältesten  und  angesehenston  des  Herzoigthnms  Jülich.  In  den  üf- 
.Jiauden  des  l4ten  und  I5ten  JahrJüindfiis  er^rheinen  oft  Herren  V.  P. 

Gefolge  der  alten  Herzöge  unter  den  hd(en  und  Kittern  d<nr  Zeil. 
#0  i^  b«  den  Kheftertrage  zwischen  Gottfried  H.  v.  Heinsberg  nW 
Pbibppa  Jülich,  1357,  mit  andem-IMetn  Kä^Ms.r.  l^<%ge.>& 
dem  Landfrieden  für  das  Herzogthtim  Jülich,  1429,  erscheint  an  dnr 
S|)ftze  der  Ritterschaft  Werner,  Herr.zn  P  und  zu  Breydenbent.  Im 
Bnndnisse  des  (Gerhard"  v.  r.oeii ,  Hefrn  y.  Jülich,  TTiit.der  Jülichschen 
^ittei^MJljaÄ,  1452  werden  gimGh^ijß  obenan  genannt:  Wiener,  Herr 
jn  F.  und  zu  Breydenbent,  und  Kanilis  v.  P.  zu  Wildenburg.  (8iej^ 
KrMBer,  abademische  Beiträge  zur  JUlich-Bergischen  Gesdüchte  1,  TU. 
8;  i7. 101.  ins.  ^nd  königl.  Ef glWUM-Af dlif  su  Ditsddoif.) 
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Dm  GcioM«(At  iheilt»  siob  ftufier  in  nmM9ikt^  7w«!|#.  walclm 
aP«'.  dAsselbe  Wappen  fuhren  und  auf  denielten  SCaimn  2QrMCk^^i€»n. 

1}nter  dem  ueiitechen  Reicli&a^el  war  es  vollgültig;  anerkannt  und  man' 
ilndet  bei  vielen  Stammbäume^  adelig^ir  >aj|iiUen  ir^ibflQ^  Zweige 

Poll  an  fischen  Gtscli'echts. 

Ein  JVeriier  F'reiherr  v.  P. ,  Herr  zu  Breden bend  ,  Waldenburg, 
Bachem,  Frecjiem  und' Weisweiler,  erhielt  lw7  TOm  Herzö^^  von 
Impmrg  '41»  Hevscbaft  Renlaiid.  VeilmHril»  w«r  ^  iin  «vlteK^Ki« 
iltit  Johanna  v.  Keifersdlteid ,  ohne  Kinder, 'tliit.. zweiter  Tllie  mit  AU 
Terta,  Krbin  zu  li)ngelsdorf,  Asselbom,  Kinsweiler  iin'l  Manbach.  Mit 
ihr  erhielt  er  wieder  drei  Herrschaften  mit  anselinliclien  Gütern  und 
eine  Nachkommenschaft  von  neun  Kindern  ^  mit.  weichet  sich  der 
Haaptstamm  in  viele  Aeste  theilte.  Die  Uanplaisil/ «lan ; 

I.  Palland  za IlTef a;Viib eüdHina  Bortäkni cK:  :  ^ 

ICI  diMMl  Bargen,  im  Hmogtbam  iiilioli  m  9imüümh» 

lim»  M«liilt:i  iremen.9^,P.,m  Qceld^obend.  1343.  13$4..  UM.  XAOSH. 
1479.  Werner,  Amtmänn  zu  Wassenbend  1522.  irmwr.ZURluf  154|;,> 
Diederich  1557.  Anton  Heinrich  ^  Freiherr,  1649.  1655.  Ferdinmid^ 
Freiherr,  1671.  Diederivh  Adyiph,  Freiherr-  17JI.  1723.  Theodor 
PhUipt)  Karh  Freihfei-/;  ' 1^^30.*-*rA<?af/or  ÄnH^  Freiherr ,  1744.  1651 
iffurae  «der  anvtMMtte.  Fe^vl^mmf-.^^  F«  *  zum  j^diaqj^ei^  XtfM^^  be- 
9eia  Soha  1699,  sein  JEÄjtel  Up.        ^  V>  •  i.  •  ' ,  J 

IL   P  a  1 1  a  n  d  z  u  G 1  a  d  b  a  c  h. 

»Mit  Scbloss  und  Herrliclikeit  Gladbach  Im  Herzogtlmm  Jülich 
wurden  belehnt:  Gerhard  1497,  dessen  J$ohn  GcrAm'(ri523.  Jj4l. 
#tZÄe?;ji  fo49  Johann  1596.  Friedrich  Wilhelm  i(y36.  MarsiliMSi, 
Freiherr ,  1652. 
MttTifi^  Perdinimd] 
-1717.   Johann  Fricdi 

ZU  Glad^di  wurde  ltl4  z\^m  t^andtagt      .......  .        ,  {  ^ 

III.  Palland  zu  Wildenburg  und  Witten  u»  s.  w. 

Mit  Schloss  und  Ilcrrliclikelt  Wildonburj;  und  den  btulen  llluisern 
Kintzweiler  wurden  in  absteig/ender  Linie  belehnt:  Dietrich,  zu 
Wildenbujrg  u.  s.  w.  l44l..  1447«  De^ssen  QDÄadcrjäliriger  $ohji  14^1*. 
Floriiii  >  Herr  zu  Witten  .'1547.  Jofutnu  ?.  P. ,  ^mtmanu  ^I^Uieliua 
tln^,  fiir  sich  und  die  nachgelassenen  Kinder  goines  Olieim^.,  ai^ii 
seines  Vetters  Mari>ilius^  1563.  iialtard ,  Herr  zu  Dalenbroch  lo  /2. 
Die  Glieder  dieses  Familienzweiges  efscheiaej}ii4^  dcf^- 

•  nedo  etdo^i 

ly,  Palland  zu  Horst  und  lamm,  '"'^^^^  ^^^^"^ 

Diese  beiden  jiSweige  befinden,  sich  im  Herzog^hume  Cleve,  so,  wie 
die  übrigen  Nebenzweige  P.^u  Wachendpi!^,,^u.Xj|i^eabl!0ch^^  j^ftlv 
h^rg,  zu  Hachen,  zu  Griethausen^  u.  a.  ;      ,  „  ,  ' 

Auf  Bitte  des  Johanniter-Ordens- Ritters  und  Commandeurs,  Jifhnnn 
Jacoh  Freiherrn  v.  P. ,  bestätiq;te  uncl  eri^CM^rte  Kaiser  Leopold  I. 
durch  Diplom  vom  12.  Juli  1675  die  Erhebung  von  1316  der  Pallaud> 
ichon  Familie  in  den  Freiherrenstand. 

• 

Sämmtliche  Linien  sind  gegenwärtig  erloschen  bis  auf  die  v.  Wil- 
deaburg  ui^d  die  v*  KtpjpeL 
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il4  [TI*  Wlldenborg  !iq  Kreise  ScIifeidM,  Reglemngs-Bezlrk 

Besitzer  i^t  jetzt  Freiherr  Frannf  Anton  ?.  P. ,  kdoigU  preass. 
Pfiuptinjinn  ^  D.  Ks  ist  dies  das  atte  v.  P^llandsche  Gut,  und 
ist  diese  Linie  als  die  alte  Linie  von  M'^itdenbiirg  von  den  m\%  ilir 
früJier  verwandten  FwiU^n ,  Graf  Beii sei  v.  Gyipeich  und  f  rei- 

'  *  nerr  t«  Syberg,  in  n^oefer  Seit  «nerluiiiBt  w<»rdeflk 

»4  V,  Keppel  im  Königreich  der  Niederlande.   Besitzer  ist  jetzt  der 
kÖaigl.  niederländische  Caltas-iMinister  Bluron  v.  P.  im  Haag. 

Um  y»ft  itt  Ift  4m  NimMaadtB  Mhr  Mieetoileft. 

*  »  • 

•  « 

FdloienkFOOi  die  Herreu  von« 

Ein«  adelige  Familie  dieses  Nwmm  kav  m  t6teB  Jahrhiorieit 

aus  Schweden  nach  Schlesien.  Hier  erwarb  sie  mehrere  Güter,  na- 
mentlioh  Tsciiertenitz  and  Stradam.  Im  17ten  Jahrhundert  erlosch 
dieses  Geschlecht  bei  uns  ^ried^r«   M,  s.  buispiiis      Bd,  8,  dft6* 

Palabicky^  Hen  von« 

Ein  Major  t,  P.  Ist  gegenwartig  COmmandenr  des  Landwehr-B|^ 
MlUtnf  tm  ddtCiii  combinirtoa  &taem*|4UidwcRcigiineat  m  Gjmmb»' 

«  • 

PaswitSy  die  Emern  Tea« 

Sie  gehören  zxk  dem  ältesten  und  ▼ornehmiten  Adel  in  Schlesfea 
Ufkä  Sachsen,  l^an  hält  dafiir,  dass  sie  sUvoaisQUer  Abkunft  sind« 
P^m  heisst  aof  slavQaiseh  Herr.  Wotfram  P<  ersehetnt  aehan 
als  ^euge  in  einem  das  Gut  Roseaan  M  Pitschen  betreifenden  Kaof« 
kontrakt,  Im  Jahre  1344  erhielt  Werner  P.  das  Burglehn  Wohlsa 
auf  Lebenszeit  Mechwich  und  Pogrel  bei  Brieg,  Lomnitz,  Abendorf, 
lieogersdorf  u«  s«  w.  bei  Glatz,  Polschiidern  l^i  Liegnit^,  Peterwitz 
hei  Jauer,  Teschwitz  bei  Wohlau  sind  a^te  Besitzungen  des  Hauses 
l^wes^n.  Im  OdtlbMtdieii ,  wo  d|e  FMao  poch  gegenwirtig  begl^- 
tert  ist^  sM  die  Bittersitze  Grdtieh,  6aUm»  iUthiow,  Kah^, 
Schlichow  Q.  8.  w,  alte  Stammhäuser  dem  P<  —  Gegenwit^  ist 
ein  Rittmeister  t.  P,  Landrath  des  Kreises  Cottbus.  —  Ks  führen  die 
V.  P,  ein  qoergetheiltes  Schild,  der  obere  Theil  ist  in  Silber  und  ro# 
gestalten  I  die  untere  Hälfte  ist  schwarz.  Alle  Felder  sind  ohne  Bild, 
jmdmn  gekrönte«  Belme  ytehes  swei  Bä^elhörner,  ?on  denen  dae 
Mmk^  obM  aUlMVBt  «^<«a  wtkmm  kiti  dai  udevt  «teiti-«tai  üä^ 

nullit  f^^yfH^ 

Pape,  die  Henm  tM.  IM.  IT.  S.  22. 


Wappen^  Elia  orales die  Quere  in  blau  und  roth  gethelltes 
Schi  d.  In  der  obern  bleuen  Hälfte  ein  silberner,  sich  in  die  Brost 
heisseoder  Schwan.  Ia  der  untern  Rothen  Hälfte  zwei  übers  Kreaz 
gelegte  Schwerter.  Avf  dem  HelM  «fii«  ffideltoiie,  Peekej^  le^ts 

Parfiart^  die  Herren  tob,  * 

W«^p«mi  Im  grSomi  Schilde  ^  nth«  OoefhaUuBf  auf  d«i 
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gekrönten  Helme  ein  naoh  der  rechten  Seite  gewendeter  Storch*  DeL-> 
SeQ  roKb  nnd  grQn.  Bin  Zweig  der  Familie  erhielt  am  30.  lui*  1834 
ein  Anevl^ennangs^Dl^ilom.  Kr  führt  dastclbe  Wappen ,  dodi  iit  dat 
MiiM  bUm  und  daher  aind  auch  die  Decken  foth  und  Uam 

Paftchwiti^  iie  Herren  yob« 

Per  Hofrath  und  Professor  der  Hechte  za  Baireuth  ^  Samiiel  Ja^ 
hann  Parsch,  erhielt  Tom  Kaiser  K^ri  VI.  am  23.  Deohr.  1737  «in 
Adels-  qnd  Ritterdiplom  mit  dem  Beinamen  v.  Pasch witz.   In  der 

Caoaa.  Aimoe  tiand  im  Jahre  1806  ein  Sohn  desialben  alt  Staaba- 
npliaann  bei  dem  Regiment  y,  Schenck  in  Hamm ,  spater  lebte  de»« 
pelhe  auf  seinem  Gute  bei  Hof  in  Baiorn.  Kin  vSohn  von  Letztens 
ist  der  königl,  preoM.  Major  tiad  Commandeur  einea  itaadffahr-Ba« 
IntUona«?*  P.  au  OcaBieaborg. 

% 

'  PatoWj  ilie  Freiherren  und  Heirea  tob. 

Diese  freiherrHche  Familie  ist  in  der  Niederlansitz  ansässig.  Im 
Jahre  1608  wurde  der  Freiherr     P*  sa  Lttbben  in  der  Niederlansitz  > 
königl.  Kammerherr.   Von  seineii  8öhnen  Ut  der  ältere  Laadrath  im 
Kreise  Lühbrn ,  (\pt  jüngere  Geh*  R^eroBgi*  lud  Tqvtrageiider  Math 
bei  der  ^»UatshachiuUtexei« 

Faulig  die  Herren  Yon« 

Her  Stammvater  dieser  adeligen  Familie  ist  ein  Tom  Koni||;  Frie-* 
drich  Ilf  erhobener  Offizier.  ]>as  ihm  hei  der  Erhebung  beigelegte 
Wappen  zeigt  im  goldenen  Felde  eine  auf  grünem  HQgel  stellenden, 
einen  Stein  im  Fusse  haltenffen  Kranich ,  nnd  auf  dem  Heime  zwi-» 
sehen  zwei  schwarzen  Ailierilugeln  ein  eisengeriisteler  Arm,  der  ein 
Schwert  schwingt«  Decken  rechts  schws^r«  und  Silher,  Uaks  xatU  uüd 
Gold« 

Panlitx^  die  Herren  Ton« 

Mehrere  Edelleote  dieses  Namens  haben  in  der  prenss.  Armee 
gedient,  und  einige  dienen  noch  in  derselben.  Einer  v.  P.  war  im 
Mre  1806  Adjutant  des  Generals  Tschepe  und  sohied  im  Jahre 
te2S  als  Major  aas  dem  4teii  Infimterie-Regiment;  Gegenwärtig  die* 
Ben  seine  Söhne  in  der  Armee,  der  ältere  im  4ten  Infanterie-Regi- 
ment als  Lieutenant  und  Adjutant  des  B'iisrlier-BataiHOMi  daff  jüageri 
als  laeatenaat  im  21st«n  iatanterie-RegimeAt« 

fl 

Pelety  die  Herren  Ton« 

Es  stammt  diese  Familie  ursprünglich  aus  Frankreich  und  ihr 
Tollsländiper  Name  ist  IViet-Naiboime.  Am  1.  Aug.  1771  wurde  die- 
ser Fainiiie-ein  Erneuerungsdiplom  ihres  alten  Adels  ausgestellt,  I« 
der  preess«  Armee  sind  zwei  Briider  dieses  Kamens  zn  höhern  mili- 
tairischen  Wfirden  gelangt.  Der  ältere  war  im  Jahre  1806  Creneral- 
Major  und  Brigadier  der  niederscblesischen  Fiiseliere.  Kr  war  im 
Jahre  1742  in  Preussen  geboren  und  schon  in  seinen  JüngÜngsjahren' 
nahm  er  ruhmvollen  Antheil  an  den  Feldzup^en  l  licdiichs  des  GrosseiT. 
im  Jahre  ld06  führte  er  seine  FUselier-Biigade     &  Feld;  sie  leistete 
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wie  bekannt,  vortreffliche  Dienst«.  Der  General  selbst  fiel  bei  der 
Uehergabe  von  Stettin  mit  melireren  andern  liohen  Ofüziqren  ^  feinde 
licU6  liände^  bald  darauf  trat  «r  in  den  Huhjesti^n^  nnd  slüu^im  Ja))i;e 
1825  in  dem  ehrwürdigen  Alter  von  81  Jfal^en  auf  seinem  j6f^  j^li? 
aau  in  Westprontsen;  Br  war  Yielleicht  der  einzige  Generat  der^lip^ 
mee,  welcher,  seitdem  ein  neues  System  der  KrieglTilirunp;  entstände»^ 
diesem  Systeme  folgte,  and  seine  Biip;a(!e  nacii  demselben  einübte, 
W  as  jetzt  in  dieser  Beziehung  gethan  wird  ,  war  jener  Brigade  längst 
nicht  fremd.  Das  Colonnen-System ,  die  Fonnirung  lies  CMrre^  die 
•dinelltten  Tertchiedensten  FoianationM  nnd  Bntwiokelongen ;  wnnle4 
Ton  ihr  ansgeübt,  und  überhaupt  Alles  gethan,  was  den  Offizier  naA 
Soldaten  fnr  den  Krieg  bilden  konnte.  Jeder  Füselier  in  seinem  Bi^ 
(aillon  schoss  damals  nach  der  Scheibe,  erlne(t  Unterricht  im  ScbwiiBH- 
men,  Flechten,  Laufen  und  mehreren  gymnastischen  Uebungen',  *  #Hd 
auch  auf  das  IntellectaeUe  wurde  mit  Kil'er  gewirkt.  Im  Uerbst  wurde 
lehr  haafig  Im  grossem  oder  kleinern  Umfange  ]Wili6wrirt|'>diea^^ 
Offiiiere  erhielten  AnftrSge,  welche  iie  aosfuhren  und  dann  schril^ 
liehe  Aelationen  darüber  einreichen  mussten  y  e|id  so  erreichte  dkM^ 
Truppe  eine  Bildunp^sstiife ,  wie  sie  damals  in  der  Armee  nicht  ge- 
wöhnlich war.  —  Der  jüngere  Bruder,  Friedrich  v.  P. geboren  im 
Jahre  1746,  war  180ii  General-Maj^r  und  Chef  des  Dragoner-Regi- 
ments König  Yon  Baiern;  er  hatte  sich  im  Jahre  1792  in  Frankreich 
den  Verdienstorden  erworben  und  ist  am  Ii,  Jan.  1820  auf  aeineipi 
Gute  Goddentow  in  Pommern  im  Ruhestande  gestorben.  Gegenwärtii^ 
steht  noch  ein  Sohn  desselben  als  Lieutenant  in  dem  Isten  Garde- 
Landwehr-Uhianen-Regimente,  Eine  Tochter  desselben  ist  an  dea 
Herrn  V.  Somnitz  auf  Charbrow  bei  Stolpe  vermahlt. 

Ks  führt  diese  Fauiilie  ein  quadrirtes  Schild  |nit  einem  Mittel- 
•ohilde,  das  Mittebf^ifd  ist  silbern,  in  der  Mitte  liegt  ein  muugt  Bati- 
ken ,  ond  der  obere  Thetl  wird  von  sechs  blaSien  rfSblen  der  LSnqp 
nach  durchschnitten;  In  dem  ersten  und  vierten  rothen  Felde  liegt  eim 
goldenes  Lazaruskrenz ,  im  zweiten  goldenen  Felde  ist  ein  aufsprin- 
gender siHjerner  Löwe,  im  dritten  ebenfalls  goldenem  Felde  ein  auf- 
springender sphwarzer  Bar,  der  einen  kurzen  Säbel  in  einem  silbernen 
Bandelier  um  den  Leib  trägt.  Auf  dem  Schilde,  das  von  dem  Löwea 
mid  dem  BSren  gehalten  wird^  - liegt  eine  neunperlige, Krone. 

Feiken,  die  Herren  von.       •  '  *  , 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  in  der  prenssisibhen^  Mond»» 
chle  fuhrt  im  hlanen  Schilde  ein  silbernes  Hufeisen  und  in  demselben 
ein  silbernes  Kreuz.  Auf  dem  Helme  wehen  fünf  silberne  Stranssen- 
ffUern,  vor.  ihnen  sitzt  ein  weisser  Vogel  mit  ausgebreiteten  Flügeih 
und  einen  King  im  goldenen  Schnabel  haltend.  Decken  blau  und  Silber, 

Fi^lser,  die  Herfen  toiu 

Ein  Hiil||}ied  dieser  Femiliey  Jobmm  4nlim  M«Ha^fy/fßpk  ▼•  Pcil- 
ser-Berensbef|^,  gc9iort  »i  dem  Adel  def  RheinprofiDi  «lud  lebt  m 
Dmeld^rt 

F  e  aas  9  die  Grafen  und  Herfen  von« 

Bine  ans  dem  Holstelnscben  stammende  nnd  in  Mecklenbmig  Ter«« 
breitete  Familie,  von  (ler  ancb  ein  Zweig  sich  im  Brandenburgis^ea 
und  in  Pommern  oiederj^elassen.  hatte.  Im  Jabr^  tfiSO  Wftf  JM€ola$  !• 
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Gelegenheit  jn  dep  Grafenstapd  erhoben.  Diese  Familie  kommt  in 
Höherer  Zeit  auch  unter  dem  Namen  v.  Bensen  vor.  —  Sie  fijhrt  fm 
silbernen  Scliilde  einen  nach  der  rechten  Seite  vorschreitenden  Löwen, 
der  sicli  verkürzt  auf  dem  gekrönten  Helme  wiederholt.  M.  g.  An- 
geli,   ApiiaLb.  39,   Micräli«s  W.  Bd.  Kapy  49.  Ze^lM  XXVU.  B^i 

ÜttolHllflfti'?.  1^»  h 8tktin  erhielt  am  B.  Jluni  1746  Tom  K&nig  FrSeaHiA 
ein  AWeikenniings-DiplomV»  Sein  Waj)pen  ist,  nach  jener  Urkurtde,  drt 
silbernes,  durch  ein  blaues  ^'Andteaskreuz  in  vier  Felder  getheilt^S 
Scliild.  An  jedem  der  vit^r  EnHen  des  Kreuzes  ist  ein  goldener  Stern 
angebracht,  im  ersten  viöiten^  Felde  sind  drei  schwimmendci 
schwarze  hinten,  oben  swei«  unten  ein«,  Im  dritten  and  vierten 
nber  ist  ein.rech^  aafs{iyr}i)giande(.i^er  Lowe  .ifpi^esteHt.  ^iif  dem 
Helme  stebeh  in  Silber  und  schwarz  zwei  quer  getheilte  Büfi'emöijier. 
Ans  ihren  Mundstücken  kommen  zwei  Fahnen  kerfor,  die  iitaiigen  ail« 
bern  •  die  FäUnlein  scbwarz  und'  Silber.  ' 

Perbaadt,  diß  Herren 

Dieser  Familie  gehört  auch  an  der  Justizrath,  Land-  und  Stadt- 
gerichts-Director  Y.  P.  in  Namslaa;  er  ist  mit  einer  Freiin  v.  d.  Golz 

Perrot.  die  Herren  TOD« 

Diese  adelige  Familie  in  Neufchatel,  preus§ischer  Ernennung 
oder  Anerkennung,  führt  im  blanen  Schilde  drei  F<?lsen  ;  auf  dem 
mittelsten  steht  eine  französische  Lilie,  auf  den  beiden  i^ussern  eipe 
rotbe  Rose^tiber  deit  Fclien  schwefieif  z^ei  goldene  Sterne,  ans  ilein 
eeiröntttt 'Hetme  wäi^t  ein  Adlerha!^.  Das  Haupt  der  Familie  iß^ 
Sdgoawtixdg^AuguH  l¥fii»'t^'P.»  ^^t8nith  und  Maire  Ton  Mdlchnliftb 

Ein  Edelmann  dieses  Namens  'dient  als  Lieutenant  im  prenssischen  • 
ArtiUerie^Corps.|  Ks  führt  diese  Familie  ei^  unten  blaues,  oben  silber« 
nes  Schild,   in  der  silbernen  Hiilfte  einen  blauen  Querbalken,  übeft 
dem  ein  halber  schwarzer  A(Uur  sichtbar  wird.    Der  mit  eineui  blat« 
und  silbernen  Bunde  beleg[te  Helm  trägt  ebetfaUs  eioen 'ScUwaxzeo^ 
Adler.  Decken  blan  ond  Silber.  <,  .. .  .r^  >;f 

« 

Peucker,  die  Herr^  yoni,  B^I.  IV.  ^^29. 

Wappen:  Sin  j^o^dcirtetf  Sdlild?  nilt  «Im 
leui-,  in  demselben  zwei  Btiberne  Paeke».  Im  eizten  und  vierten  blaae» 
Felde  fünf  sUberne  8terne,  im  zweitem  schwarzen  Felde  ein  rothes 
Grabkreuz,  im  dritten  schwarzen  Felde  ein  geliarnischter,  ein  Schwert 
föbrender  Arm,  Aul  dem  üeUne  vier  sUbecae  uad  in  deren  Mitte  eine» 


« 
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schwarze  Straassenfeder.  D 9  ektM^MiiU  biaa  vad  Mber.  K«i« 
•cbwarz  and  Gold.  * 

Aamerknng.   Die  Gemahlin  des  Ötbertten  t.  P,  ,  geborno  Gräfin 
Scliuleaburg-Ottleben,  ist  im  Jahre  1838  gestorben« 

Ffaff  Ts  j^fiiffeakofeM»  die  Goafeii  and  Freiherrau 

Simon  Georg  Freiherr  P.  y.  P.  war  mit  Magdalena  Maria  Victons 
Bourdel  t,  Bayard  vermählt;,  er  wurde  Wittwer  am  13.  Septbr.  1773 
«ad  starb  1784.  Ans*  dfcber  Eh«  ll»Kt '  Fnuiz  Simon  Graf  P.  t.  P.. 
g»k*  SV  lUqiiieQX  am  13.  Septbr.  1753,  Stiflihm'iMi  LüHM  mid  ShI 
renrltter  des  Maltheser-Ordens.  Er  besitzt  die  bei  Coblens  gtImM 
Kheininiel  Oberwerth  nnd  ist  wegen  seiner  bedeutenden  Forderaag  aa 
die  altere  Linie  des  Hauses  Bourbon  bekannt  geworden.  Diese  gräf- 
liche Familie  führt  im  goldenen  Scl^iMe  einen  schwarz  gekleideten 
^riesteri  der  in  der  rechten  Uafid       fa%e»ciil^genes  gelbe»  Bock 

^s  besteht  gegenwartig  das  Haus  noch  aos  fönenden  Mitgliedeia: 

*  ;  GraC  Fran^  Simon  (s.  oben). 

Geachwister: 

1)  ricforitt  Felmtns,  geb.  dfa  1.  Ang.  1756,  TwaiSUI  aiit  lohaaa 

Karl  Remi  v.  Konrnel. 

2)  Jofeph  Ddminili,   geb.  den  31.  Juli  1762,  Termablt  am  31.  Juli 
179;^  mit  Qonoiie  Katharine  de  rAngiois.  Wittwer  seit  X7^ 

i.i  Kinder: 

•  i)  ndörie^  geb.  den  4.  Septbr.  1794,  vermahlt  am  21.  Novbr. 

1827  mit  FelLx  v.  Bournel,  C^noniysin  des  ML  Annenstiften  sa 

5)  Flwfis  ShMißt  gab,  den  27.  OQt|>r.  ^797,  grossherzqgL  badj«cher 

Min^  des  Emden  (des  Grafen  JoÄntin  Geora, 
Oberst  der  Regimenter  aeifies  Nameat  in  brittisehen  Diensten,  gest! 
aaf  der  Insel  8t.  Domingo)  Tochter :  Jda ,  geb.  daa  Ftbt»  taiflL 
ybfandama  daf  köaigL  baimchea  Tbert|i«(a-Ord«ii« 


PfaaBeabergj  die  G^ii     Herren  von^  Bd.  lY. 

•  •   Wappen:  Baa  Schild  ist  quer  in  schwars  and  Gold  gefbaBt  In 

ier  ohern  schwarzen  Hälfte  liegt  eine  silberne  Fahne.  In  der  ontem 
goldenen  Hälfte  ist  ein  nach  der  rechten  Seite  laufender  Fachs  raiu 

Jestellt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  «teht  ein  goldenes  GrabkiaWL 
lecken  schwarz  und  Silber. 

* 

•Pfeiffer  y.  Palmenkron,  die  Hen^n« 

Dar  AdTOOal  CMsttun  P,  in  Breslau  wurde  im  Jahre  1713  mit 
dem  Beinamen  Pahaoakron  In  den  Rftteiatand  erhoben.  Diese  Kr^ 
bebang  ist  spater  Toa  preossischer  Seite  anerkannt  norden.  —  Diesa 
Familie  fuhrt  im  Bilbernen?Schilde  und  aal  damfeMatenHalina  elaaa 
Oalaweig.  JDookon  aobwara  oad  Sübon, 
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Schon  im  Jahte  1274  kamen  anter  dem  zum  Oberregenteh  toii 
'Polen  erwÜblteh  Herzog  Bolko  II.  von  Liegnitz  und  Schweidnitz  dl^ 
y.  Pförtner  Mcky  namentUtih  betdioiiM  4er  gedachte  »mpg  ddD*lUli« 
ter  Bkut  rJl^^  mfti'dtiii -Dorfe  Weizenrode  bei  9chweidnit«i'"IAibr 
HenoK  UeinHch  IV.  (1310)  tind  dem  König  Johann  v.  BdboffnV'i^i^ 
langten  mehrere  Ritter  ans  diesem  Gesehtechte  zn  höheren  Ehreit-<^ 
würden.   Sie  ecwarben  später  das  Dorf  Höllen  bei  Löwenberg,  das 
jetzt  unter  dem  Namen  Holtan  bekantit  ist  und  sa  8iebeneichen  ge-» 
hört.  Nach  diesem  Besitzthume  nannten  ti#  ttblt  g[rdiieAtheitt  PföftM» 
T.  d.  Hölle,  tittto  /U^  des  BtMm  -hMä  j^b^h  iblaiiMilt  Mmm  JNN 
Mtz  geführt.   Zoerst  kommt  Emst  V.  P.  W  Höllen  ?or;       iftsi  iM 
Kaiser  Atbrecbt  H.  und  Siegismund  Rittmeister  und  Kriegarath ,  undf 
erhielt  Ton  dem  Letztern  eine  Vermehmng  seines  Geschleditswappeni« 
Im  17teti  Jahrhundert  erwarb  das  Haus  ansehnliche  Güter  im  Bret^« 
lauischen,  namentliob  Pöf»«lWitz,-  P4Lgnkz>  Schweinefti ,  GrosB-Sobbti^ 
gau.  Sibisch«  Jaschkittel  a*     w*  —  Emti  t«  P«  nm  dem  Bwum 
Höllen  starb  »m  27.  Noybr«  1657  alt  Herc      Pöpelwitz,  Piltnits 
u.  8.  w.;  er  wat  des  bretlauischeii  Funttenthams  königl.  Mann  nnd 
LaQdesälte^ter,  der  kÖni^l-  Stadt  Bre^au  Präses  nnd  des  Nümslaoache« 
Borglehns  Director.  —   Karl  QoMqI  y.  P.  auf  DÖhringgau  und  Net« 
schütz  war  aö06  L,andralh  des  Kreisea  Freistadt,   In  der  G^egend  voÄ 
Strehlen  war  die  Familie  noch' in"ne«eiler  2eit  begüteil  Kin  L|en^ 
'  tenniil  Tf  P*  hn  tsten  Cfiraksier^Regiment  blieb  im  Jahre  1813  ^of  deni 
Felde  der  Khre.   In  Glogau  lebt  ein  königl.  Geh.  Justiz-  und  Obetw 
landesgerichtsrath ,  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  nnd  mehrerer  anderer 
Orden,   Pf.  v.  d.  Hölle.    Ein  Bruder  desselben  ist  der  Premier-Liea- 
tenant  Pf.  v.  d.  H,  im  zweiten  Batailioi\  des  Uten  Landw.-Kegiments« 
Das  Wappen  dieser  Familie  -zeigt  im  g€theiUen  Schilde  einoR 
goldenen; und) IdMeA  Sehach,  nnd  in  dem  obem  Thetle  einen ♦Uslsswi 
WindhDnd,K  des.  sich  auch  sitzend  ao^dnm  Helme  zwischen  zwei  mift 
Gold  und  biail  wechselnden  BülfelhÖrnern  wiederholt.    M.  s,  Sinapioi 
I.  Bd.  S.  702.  II.  Bd.  S.  865.    Zedier  XXVU.  Bd.  S,  1661.  Gauh« 
U.  Bd.  S,  1713.   Das  Wappen  giebt  Siebmi^cher  II«  Tb,  Ä.  la  und 
Mediog  beftchieibt  ea  m  L  Bd.  Nq.  611«  .;       .y  ' 

*  >       «        \  • 

f  idol^  die  HerreB  yqiu' 

Eine  ndeüge  Familie  dieses'  Nniibnr  befindet  ' sidi  In  der  BM»« 
Qwnns,  iro  sn  CqU^n«,  D^rt^  mid  Qenrieb  BIit«[li«de^  deneUbeft 

Pierrei  die  üerreii  yon^  Bd.  lY«  S*  36« 

JSß  fBlM  diese  von  |iienss|scber  Seite  mit  einem  Anerkennungs-^ 
didoni  versehene  Familie  im  blauen  Schilde  ein  goldenes  mit  drei 
grünen  Blättern  besetztes  Jagdhorn,  und  auf  dem  gekrönten  Helme 
zwischen  zwei  schwarzen  Adlerilügeln  den  Hals  qnd  Kopf  eines  Lö- 
wen. —  Philijrp  August  de  P.  St^s^tsratU  und  IfiiikU  00  Maire 
m  Fi^rsteptUum  Ne\ifc|\ateU 

PUuitz,  die  Edlen  YOD  der«  '\ 

Aas  dieser  uralten,  Ssohsen  nnd  dem  Yoigtlandn  smgehörigeä 
Fnnulie«  bnbea  6iMie>  ndei> ifitoff  Sfilglieder  in  det'pMnmh  AfMi 
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gedient  I>ii$§Pj|!£f|ilis  besasi  ztUqaGh«,Q|^e,  lumeptiipliihr  Stamm- 
baut  PlaniCk  WiSwimo,  fwra^r  wfetenbftrg,  AtfeWsetf ,  *Zaakerode, 
Uliy ffuffgan  ^^i«der  -  Gey^bsheim  ,  das  leUtei»  tif  ■  der  Oberlaiitito. 
Soboj^  Mui  d^m  'tiumieis  |L}I  Meifteburg  im  Jaiire  9^  ?mrcle  Johann  y, 
d.  P.  in  die  Ssqjbrjtnken  g^lt^sefi;  Jimhlpk  bdier  v.  d.  P.  gelangte 
l4l^  zuc  Würde  eines : ßiscliofs  von  Aleiisen,  mit  ihr.  bejjinnen  die 
Bdlen  V.  d.  H,  Rmlaiph  JMyM>><i  d;  P<.  mtr  i7|:^)  paniUerr  zu  Mal- 
bf)r«Ud(  Mnd  pjrP^(  Wat^eok*  /Sebc  sato'iAiiQ;)^  4ie  l^^ilien  Her- 
9«a  T,  g»ge«w»itlg  iMir «Kgalgfiiiohr  gfiiibiwiiL»     wlß  iMli 

in  dfr  AdminisMrati<>ni,  thf ils  im«  MiliUir  a9gii«te|l|  «jnd.  —  Diese 
^dBiitie  fiUuct  e,in  Uerzförmiges  Wapperiscbiidy.  in  Silber  und 
rpibi  gesp^ilen  ,  ohne  Biid.  Aui -flem  gekrönten  üeime  steht  ein  rothec 
iind  ein  lUborner  AdlurtlUg«!. .  iÖ«G k  en  Silber  and  rotli.  %l.  s.  a. 
Siwpiu*.  1k  Th.  S.  704^  U,.;A'b..S^  ötH)...K^^^    I.  Tb.  TlOrrTlT. 

2    Eif^ilfJ't^eligp  Familie  dic^ek  jy^penr  in.^Prenss»  ||b^  ein  oben 

JTcliwafzes ,  unten  silbernes  .  Schmiß  ,  der  obern  schwarzen  ist  ein 
lalbe«  weisses  Kinhorn  siclitbar,  in  fiep  untern  silbern  Hälfte  lieg;en 
drei  rothe,  recV's  schräge  Balken.  Aiif  dem  j^ekrünten  Ht  Ime  wieder- 
\\9\t  &ic2i  das.  verkiirzte  EinUoffi. ,  Decken  rechts  schwurt  und,  Silber. 

tÜtoV^.y4'S^       :•  ..         ..  .  •    .     .  '  .  ..... 

.  - Piek  we.  die  Herren  von,     •  -*i 

Mm%  Friedrich  II.  gab  am  l4.  Märs  1774  ehMokiOIMAr« 
aieni  P.,  ein  Adelsdiplom  mit"  der  Beilegung;  des  Nafnens  v.  Rosen- 
bnsch.  Ks  haben  viele  Kdeileute  dieses  Namens  in  der  Armee  ge- 
ilienlv' and  noch  gegenwärtig  dienen  mehrere  in  derselben,  namentlich 
469*  Major:  und  nktar  «k«  eisernen  Kreuzes,  erworben  bei' Baiitseai 
T.  F.,  aggregirt  dem  Gard^^COiMsief^kegiment,  Pimiiiti  tikmtlm^ 
nant  P.  bei  dur  Land-Gensd'armerie ,  der  Premier-Lientenant  y.  P« 
beim  MiUtair-  und  Bildungswesea  der  Armee  in  Berlin,  and  der  Sa» 
conde-Lieutenant  im 'i^weiten  Garfle-Hej^iinent  zu  Berlin.  —  Ein 

•  Fleesen^  die  Herren  von. 

Von  dieser  adeligen  Familie,  die  ursprünglich  iMeipklenbnrg  an- 
gehört, belindet  sich  ein  in  der  Kheinjirovin?; ,  wo  Karl  Frans 
fi,eorg  y.  P.  genannt  Anderwafnct.  da3  Haua'fiiUer  bi»  üS^seldorf  bfsitMi 

'Pleäßis-Gonret.  die.Hprren  von.  Bd.  lY«  S.  39. 

•  •  ^  <      4.  ^     ,  .1 

Der  giMia  Kurfürst/ ertheilte  am  27.  Septbr.  107t' dieiAet  M 
Frankreich  in  seine  Staaten 'gefliiehteten  Ramiiie  ein  Anerkenonngs» 
Diplom*  ihres  alt^n  Adels«,  (^ie  fv«ihm  hei  dieser  Gelegenheit  den 
iebwarzen  Adler  im  Wappen  auf;  dässellife  ist  qnadrirt,  im  ersten  und 
inerten  gilbernen  Felde  ist  der  schwarze  Adler,  im  zweiten  und  dritten 
loUtf  A  V<dAd)}  eiA«bi;eitei;  jüibei«er  Uli^cMken  img^bfudiL  Auf  dem 
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gekrönten  HebiM  lieht  wieder 'M  'fäi^Tze  Adler.  Decken  blaa 
ufld  Silber.  «  /.  it  ,  .    »  ,'A4.'..a  u 

Plctl^überg,  *e' Grafen  imd  Fiiäliqit^r  voii.  . 

Oes  isis^mmhans  .dieses  alteivJrQriie^meii  äeec]i!ec|tee#lit.da8  SiviiH^ 
eben  Pfeftenberg       Westpharten.   Es  gi^g  mit.di^  j'^'^  gehörigeii 
Gütern  schon  im  13ten  Jahrhundert  nach  einer  a n'gluckucli eri  Fehde 
dem  Hause  verloren ,   önd  kam  an  die  Grafen  v.  d.  Mark.    Schon  in 
den  Jahrch  .1042  önd  1209  kommen  die  Hilter  v.  P.   ailf  den  Tur«- 
nieren  zu  Halle  und.  Worms  vor.   In  mehrere  Linien  zedaUend,  Y«rt 
bfMtote  sich  diese.  Familie  von  Westpbalen  ans  ip  mehrere  andere 
Ländfer.  .Sie  gal)  dem  deutschen  Orden  einen  berü'^imliill  taeermelster, 
der  durcli  vierzig  Jahre  mit  Kraft  und  Würde  ret-iertie,  den  IValtet 
V.  P. ,   der  anch  im  Jahre  1527  vom  Kaiser  Karl  V.  in  den  Reichs- 
fiirstenstand  mit  Sitz  und  .Stimme  erhoben  wunle.    JVaUcr  v.  P.  glänzt 
als  Begründer  <^ör  kurländischen ,  längst  erloschenen  Linie.    Die  v.  P. 
ifl  Deutsdüand  'z^rft^len  Stoerät  in  dilB  Novdkirchenscbe  und 
Leiihaasisehe  Linie,   gestiftet  Ton  den  Söhnen  des  Freiherm 
Johann  Adolph     f.  p  FMrdiiiMul  Ohd  Bemhhrd  WUhehn,  Ferdinantt, 
geb.  im  Jalire  Ifw  und  gest.  1737,  halte  von  seinem  Oheim  Friedrich 
Chrütian  das  ISordkirchenscIie  Fideicomniiss  ererbt,    und  die  Ilerr- 
tchaiten  Kys  und  Wittem  durch  Kauf  erworben.    Kr  war  im  Jahre 
1724  in  den  Reichsgrafenstaad  erhoben,  und'  wegen  der  Herrschallt 
Wittein  Jh  .4as;:nwil^lMi0.Ghralsii'.CeUeglam«,na^neri^  wotdenk 
Durch  den  LünevUler  Frieden  verlor  das  Uaos  seine  iaicbiislftadificften 
Besitzungen,  sie  wurden  zn  Frankreich  geschlagen  und  der  Haupt- 
Deputations -Rezess  entschädigte  dieses  gräfliche  Hc^us  oder  vielmehr 
dessen  ältere  iJniö  mit  der  unter  würtembergischet-  llöheit  stehenden 
Grai#9^|^  /Vli«tingen  in  bci^^^be/i,   die .  frül^r  d^s  ^liigenthum  der 
lteiebsn|Ste«.vHegel)acb  war*  ^eae.  nltm  Linie ,  «die  iiachi  diesen  Vei«» 
änderqngen  sich  Pleiten berg**Witten^  za  Miettngen,  nfi^nte,,.       nm  Sk 
Septbr*  läl3  mit  dem  Sohne  des  Reichsgrafen  CUmifiß  Uuguiif  Erb- 
marscbalU  des  tlochstifts  Münster  (gest.  den  2().  März- 177^) ^  und  der 
Reichsfreim  Maria  Anna  v.  Galen,   Mfwimilian  /Vrr^VtcÄ,   geb.  den  ' 
20.  Jan.  1721  und  gest.  den  2«  Septbr.  1Ö14>:  il^  Mai>fisstamme  erlo- 
schen.. D^;  Gra(8cUaft  Mietioge^i  .(U  O.  Meile,  ifut^  i40(>  K[ni^ohnern). 
die  Herrschaft  .Cosel  in  ;pberschlejuen ,  die  llfi^sfhaftf^  Mil<r  dio  Giitef 
Nordkirohen,  Meinhövel,  Lacke,  Seeholz,  Da?ersoerg,  Barford;  Grot- 
hans,   Altot  nnd  Hanseiherg  in  Westplialen,  zusammen  mit  ungefähr 
85,000  Guldi»;  Einkünfte  sind  an  die  einzige  Tooli^ef  ides  letzten  Gra- 
fen aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Josephine,   geb.  Gralin  v.  Gallenberg, 
Maria.  Keiohsgräün  t.  P.  zu  Mietingen,  geb.  deB.  J22.  März  1809,  ver- 
nihlttnte  16.  FM  jmdi.mk  Niesias,  Graie*  fSsterlnsy,  ^  Bie 
zweite -Linie ,  gmatiUei  foi^^emlhntd  Wühelm     P.  ^  irnrdn  nhanfiiHt 
im  Jahr*  1724  durch  Kai^  Karl  V  I.  in  den  BeaBiisgrafenstand  eiftA 
ben;  sie  fiUi^t  den  Na^en  Plettenberg-Lenhausen.   Das  Haupt  dieser 
Linie  ist  Graf  Joseph  Franz  v.  P. ,  Erbkämmerer  des  Herzogthams 
W^estphalen  und  Besitzer  der  Plettenberg-Lenhausischen  Güter,  geb. 
den  21.  Mai  läQ^^ytirumhlt  en>,ld.  Mai  a334  mit  Miirie  Huberta.  geb. 
Reich«giifin  WWertUdt,  geb.  dto  84*De6bt.  im.  * 
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Matter: 

Bemhardine  Antometle^  geb.  Reichsfreiin  Drotte-Vischering »  geb. 
den  4.  Marz  1776,  Wittwe  des  Reichsgrafeit  Augu$t  Joseph ,  k.  lu 
KSmmerer,  .RrbkSmiiierer  des  Henogtboint  Wattpiiaten  nüi  umIm 
der  AentM  Werl ,  Neheim  and  Oettui^iiM»  (gek.  dtn  SA»  Hurbr.  ' 

.  Yaicrt  Sehwaittrs 

Jforfe  iiMie,  ffeb.  dra  4.  loni  1796,  ▼mShtt  deH  2k  Hot.  iM  ^ 
wk  Alonndcv  Fnübefni  t«  Kimm  la  BncUwvtaii.  I 

Das  Wappen  dw  reichigriiilichea  Plettenbergisch  ert  Haases  tMflAl 
liedi  wia  Tor  not  einem  in  Gold  «nd  Uaa  getheilten  Schild« 

Bild.  Das  Haus  ist  katholischer  Religion.  Ausser  dem  oben  nnge* 
l&hrten  lleermeister  des  deutschen  Ordens,  ^If alter  t.  P. ,  hat  dem- 
selben auch  Friedrich  Christinn  Freilierr  y.  P.  ,  der  als  Filrstbiichof 
?oa  Muwter  ^706  starbt  einen  vorzügüchea  Glnns  Terliehen* 

PlaskoWy  die  Herren 

Eine  adelige  Familie  in  Yorpommeni «  noa  der  mehrere  Mitglieder 
te^der  Atnee  gedient  haben  und  noch  dienen.  Einer  -P.,  Cnpitefai 
Ini  25sten  Infanterie -Regiment  (vormals  im  Regiment  y.  Gnwerth 
•tarb  1825.  Hin  PrenieHuieateMiiI  P.  ist  gegeBwiitig  Kiai«8e^ 
cntHT  M  Bjb&kk«  •  • 

•  ■    "  *  # 

Pocbammeri  die  Herren  teiu 

Der  gegenwärtige  ObenC  nnd  Commandenr  des  2MeA  Infanteae* 
Regimente  w  Neitie  P«*  der  llfette  der  SöluM  det  Geh.  SteMnAM 
P.  zu  Berlin ,  Ist  von  des  jetzt  regierenden  Königs  MajeiClt  fti  dM 
Adelstand  erhoben  worden.  Derselbe  erhielt  folgendes  Wappen.  Bas 
Schild  ist  in  der  kleinern  obern  Hälfte -blau,  .in  der  nntern  grossem 
Hälfte  Silber.  Hier  ist  ein  gerüsteter,  einen  sdiwarzen  Hammef 
schwingender  Arm ,  dort  ein  grdner  Kichenzweig  za  sehen.  Aaf  dem 
gekfeateB*  Helme  inedeiliolt  Mk  «kr  Arm;  zwlsäen  «wel  iü  tolh  and 
iräM  getiectelea  Adlerfifigeln«  ]>ecken  blaa  imd  Silber* 

Fodclioczimgki^  die  Herren  Ton« 

]>er  Kaifitait  Friediteh  mihelm  gab  dieser  älladeligea,  Mt  Mm 

aaA  Chtpreossen  gekommenen  Familie  am  27.  Mai  1693  ein  Aeer* 
kennangs->Diplom.  Sie  fQhrt  im  rothen  Schilde  einen  halben  weissen 
Adler.  Aof  dem  gekrönten  Helme  drei  goldene  Kornäbrett  nnd  zwei 
weisse  Straassenfedeni«  se  dass  Aehre  nnd  Fedet  wecbstia«  Decken  i 

lotb  und  Gold«  I 

I 

■ 

Foddcliafly^  die  Herren  trom 

Ein  aaf  tlagartt  geloiiiltienes  Geschlecht  i  toi  dem  der  Major  ia  - 
einem  Hosaren-Reglment,  t.  F.,  am  %  Febr«  l769  ein  Aiierkennafigt*  i 
Diplom  des  Adels  vom  König  Friedrich  IL  empfing.    £in  Sohn  des^ 
aelbea  staib        Als  Rittmoistet  a«  Pij  fruJiet  im  H^igüient  t«  Plsts« 
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Im  Stea  Ülilaneq-Regiment  tteht  ein  Enkel  des  entern,  der  Ritt- 
]iielil«r  T.  F.i  Ritter  de«  eisernen  Kreozei,  ervorVai  M  Heynao« 
Ein  anderer  Hittineiiter  T.  P»  batte  sich  diesen  Ehrenteleben  bei  Gr» 

Beeren  und  der  Haaptmann  v.  P.  in  Danzig;  erworben.  —  Die  v.  P« 
luhren  im  schräg  getheilten  silbernen  and  blauen  Schilde,  hier  den 
Kopf  eines  Löwen ,  dort  drei  goldene  Sterne.  Anf  dem  gekröntCtt 
Heime  steht  eia  verkürzter  Lowe.  Deck^BB  schwarz  und  rotb« 


Föllnitz^  die  Freilierreii  and  Herren  Yon*  . 

Ein  uraltes«  Thüringen,  dem  Voigtlande  and  Franken  angehoriges 
CiMdileebt,  demn  gleiebnaoiiges  Stammfannt  in  den  sogenanntm 

Osterlande  liegt  Im  3nhm  1315  kommt  Ludwig  v,  P.  in  einer  Ur- 
kunde als  Zeoge  Tor,  welche  die  Stadt  Jena  betrifft.   In  den  Diensten 
der  Bischöfe  von  Bamberg,  der  Markgrafen  von  Anspach  und  Baireuth 
und  der  Kurfürsten  Yon  Sachsen  und  Brandenburg  kommen  viele  Mit« 
gUeder  der  Familie  vor.   Unns  Georg  v.  V,  war  kursächsischer  Staats* 
minister  nnd  Gesandter  in  Regensburg;  er*woide  im  Jahre  1623  fon 
einem  seiner  Diener  ermordet.   Johnm  EmH     F.,  der  Sohn  des 
Torigen,  war  kurbrandenboigiseher  General-Major,  Kammerherr  ond' 
Ober-Gouverneur  der  Festungen  Minden  und  Ravensberjr.   Ein  jUn-  * 
gerer  Bruder  dieses  Letztern  war  Bernhard  v.  P. ,  kursächsiscber  Geh. 
Rath  und  Kanzler,   der  durch  Vermählung  mit  Katharine  v.  Hoym 
das  Schloss  Goseck  bei  Naambnrg  a.  d«  Saale  «nd  die  wichtigen  daza 
gehörigen  Criler  erwarb.   Gerhard  Benihtird      P.  war  nm  das  Jalir 
1660  neubrandenburgscher  Geh.  Staatsrath,  nnd  Ludwig  Emst  T.  P* 
starb  1695  als  kursächsischer  Geh.  Rath,  Kanzler  und  pomprohst  z«  • 
Naumburg.    Sein  Sohn  Moriz  Wilhelm  war  1710  markgrüfl.  bairenth* 
scher  Oberst- Hofmeister,   Geh.  Rath  und  Landeshauptmann.  Karl 
Ludwig  Freiherr      P.,   dorch  seine  Memoiren  bekannt,   lebte  am  ^ 
prei^uchen  Hefe  nnd  war  ein  Seh&tzling  König  Frisdrieh  Wilhelm  !• 
beriiPpig  zu  Abentheoern  trieb  ihn  aus  Berlin,  wohin  er  naeh  langeft 
Inlidirten  wieder  zurückkehrte  und  von  Friedrich  II.  als  Ceremonien« 
Bieister  angestellt  wurde.   Er  starb  am  22.  Juli  1775.   Seine  Memoi> 
ren  fuhren  den  Titel :  „Memoires  pour  servir  k  fhistoire  des  qaatre 
•  deruiers  Souverains  de  la  raaison  de  Brandenbooig."  Berlin  17§1.  — > 
1«  der  prenss.  Armee  dienten  und  dienen  aoeh  mwirettt  Mitglieder  der 
Familie.  Einer  r»  P* »  der  1806  im  Hassietf-BatalUon      Bila  stand, 
ist  1813  auf  dem  Felde  der  Ehre  gefallen.  — •  Diese  Familie  fuhrt  im 
silbernen  Schilde  einen  blau  and  silbernen  Hauszwiebel  nnd  auf  dem 
Helme  zwei  blau  und  silbern  geviertete  Ba£[eihötfler*  Decken  Silbet 
und  blaiu  SiebiMadier  L  Th»  S«  173«  '    '  •  ^  .  * 


Fölzig>  Graf  ton« 

Ein  Freiherr  t.  Hattstein  irarde  bd  seiner  Vermahtnng  mit  Do«- 
rothea  Louise  Paoline  Charlotto  Friederike  Auguste,  Prinaessin  Ton 
Saebsett-Gotba,  Tocht^  des  fieMogs  Angnst  von  Baetisen-Gotba  nnd 

der  Prinzessin  Louktt  ChsliOttö  Vön  HMsUenburg-Schwerin,  geschie- 
dene Gemahlin  des  regierenden  Herzogs  vOn  Sachsen- Coburg-Gotha 
(geb.  den  21.  D6Cbr.  1800,  gfest.  den  23.  Decbr.  1832))  aom  Grafen 
V.  Polzig  und  Baiersdorf  erhoben.  Er  steht  als  Rittmeistac  dis  Sten 
Cürassier-Regiiaeats  in  königU  j^renssis^en  Di«JisUn. 
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'Töppingliaus^      Serijen  yon«. 

Dfetfft  iriM«1ige  FkmilA  |:ehort  der  Gm6ehaftMait  in'  Wc^stphaleft 
Cft«  Kffi  Oberst  v.  P.  war  im  Jolire  1806  Commaüdänt  der  aamab 
prenssischen  Festung  Wültzburg:  und  ein  Caj)itain  y.  P.  stand  damals 
In  der  zweiten  ostpreussischen  Fiiselier-Brigaclc  und  ist  lSl4  als  Major 
und  Kreishripfadier  <)er  Gensd'antierie  gestorben.  Noch  gegenwärtig 
stellt  ein  OUizier  dieses  Namenä  in  der  Armee,  nämlich  der  Lieute- 
nant ?.  P«  9  aggregirt  dem  tken  liifiuit6iie->Reg;inieiit  in  Moflstm» 

*       ,  .    %«  *  .       >  • 

Polenz^  4ie  |Ierreii  Yoa^  Bd.  lY.  S»^^  ^,5/  . 

N<M^  besitein  Ia  Prenssen  drei  Brüder  r.  P.  Guter,  naxnentilck 
LangenaOf  Trtfi[iüBln  nnd  KrÖxen  bei  Marienwerder.  N.  N.  v.  P.  auf 
Langenau  ist  Landeclia£tsratli  y  eia  Mjuui  von  BiadersiiiB,  Ansehen  Hfti 
Meidithiun«  -  * 

PoUmanii)  die  Herren  ?oii^  Bd^  lY«  S*  46»  . 

König  Friedricli  II.  adelte  am  20.  (nicht  28.  wie  in  önserm  .irtikd 
angegeben  füt)  Inni  1740 'den  Haaptmann  P.  Es  zeigt  das  ihm  be^ 
|;elegte  Wappen  im  •  blauen  SdiUde  einen  scbwan  gekleideten  Belg* 
knappen. 

«     

l^tfiamer-Esclie^.  die  Elerrea  toiu  . 

•  '  .SHi  Abkommn  den  ntalten  tebott^h^n  Oeseblecfits  l^tUÜInb 'oder 
Bftldne  in  Pemm^rh  und  namentlich  in  Stralsund  liännte  sich  Pottr 
mer-Esche.  —  A.  y.  P.-K.  ist  Geh.  RegieningS-R^Ül  und  ^in  BrOW 
J«  F.  V.  P.-K.  Geb.  Finanzratli  in  Berlim  ,  . .  ' 


Poncet^  die  HetreB  Ten« 


Diese  adelige  Familie  ist  gegenwärtig  in  der  Oberlansits  begütert 
Ein  Hauptmann  v.  P.  (früher  im  Regiment  v.  Greve^itz)  starb  18IS 
gls  pensionirtec  CapiUüi  dea  :i6sten  fiarmselHllainillenSk  Im  12lm 
Husaren-Regiment  dienen  gegenwärtig  zwei  Brüder  t.  P.,  der  fltaal 
nia  Vjremier-I^ieuitenanti  der  -jUigeBe  nia  fieeeode-Lientenanl. 

Fonfekaii^'  fie  Fr^ejren  n. Herren  y./  ßd.  lY. 

Von  diesem  Geschlechte  blüht  atich  noch  b^t  zn  Tage  die  Meiss- 
ner Linie,  die  sich  in  zwei  Branchen  theilt,  namentlich  in  die  Bei- 
zersheiner oder  alt  Ponikauische  und  in  die  Pomsner  oder  jung  Fo- 
nikaniscbe  Brancbe;  ▼Cjj.^erMr^^Iebt  ih^^tk^  1)  der  fcönigl.  sSekl* 
Kammer-Director  und' Kittel  des  ktinigl.  preuss.  rotben  Adleroffdea^ 
Johnm  Friedrich  Wilhelm  v..I\  auf  Pohla,  welcher  keine  Desoeadenz 
hat,  dann  2)  dessen  Lehnv^tter  in  Falkcnhain  bei  Zeitz,  der  königU 
sächs.  Stifts» Kammerrath  Johmm  Heinrich  Friedrich  v.  P.  auf  Pohla 
und  Falkenhain,  der  einen  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Victorina  v.  Brena 
aus  dem  Hause  Remitz  (einer  Schwester  des  ^taats-Ministers  v»  Breaä 
in  Berlin),  Namens  «IbMen  Behuieh'  FIcfor,  der  in  Falkenbnin  den 
27.  Juni  1808  geboren  wnrde  nnd  jetzt  königl.  preuss^  Regjerungi- 
Keferendar  ist.  —  Von  der  Pomsner  Branche  ist  am  Leben:  1)  der 
königl.  baiiiscbe  Kammerberr  CM^sfk  FrMrkk  Fceiberr  ?•  P«  auf 


Digitized  by  Google 


*  _ 

Poötanus  —  Fortatiiis.  369 

Osterberg  im  Ober-Do aankreise  des  Königreichs  Baiern,  welcher  ans 
iler  ehemaligen  reichsritterschafüiclien  Herrschaft  Osterberg  .za  Gun- 
tten  teiner  Vamtlie  eis  Familien- Fideicommiss  gestiftet  hat,  vemiählt 
mit  Anna  Katharina  Jenitch  toi  Lanbemel«.  2)  Dessen  Sohn,  der 
königl.  bairische  Kammerjanker  Johann  Juliui  Kati  AuguMi  T.  P.«  wel« 
eher  mit  Theresia  Constanzin  v  Krafft-Festeabetg  ?erjnahlt' ist,  und 
einen  Sohn,  Johann  Friedrich  Karl  Eugen,  geb.  am  17*.  Jonl  1837, 
von  derselben  hat  —  Ferner  sind  noch  am  Leben  von  der  hinmtt* 
scheii  Linie,  und  zwar  von  der  alt  Ponikauscben  Branche,  \i<  r  Gt- 
hrSder  F.,  woron  sBirei,  Bhut  Imäwiff  und  V^mtz  Ludwig,  Oiüziere 
im  32steii  konigl.  preuss.  Infanterie- Regimente  aind.  Der  Vater  dieaer 
Brüder  war  könip:!.  aaeba.  penaioiiirlar  Liaotenaot  und  atarb  1821  aa 
Beigem  bei  Torgau. 

Das  gemeinschaftliclie  Familienwappen  Sestehl  in  einem ,  Tiemial 
Ton  roth  und  Silber  mit  abwechselnden  Tinkturen  qaer  getheiiten 
deutschen  Schild«.  Auf  dem  Sehilde,  dessen  beiderseitige  Heliiidecken 
iilbeni  und  roth  siad^  roht  ein  vorwSrts  gekehrter,  offener  adeliger, 
goldgekrönter  und  mit  abhingendem  Kleinod  gezierter  Tomierheloi» 
worüber  dasselbe  mit  einem  gol^fenen  Becher  oder  Poinl  nach  alter 
Art,  dessen  Deckel  oben  mit  drei  grünen  Lorbeerblättern  (nicht  Fe« 
besteckt  ist. 

.  Pontanus^  Herr  voiu 

Der  ana  Preaasen  geburdge  nnd  daaelbat  am  das  Jahr  1734  ge. 
borne  Oberst  des  Artillerie-Corps  P. ,  gealoiben  ala  GeneraUMajor  an 

D.  im  Jalire  1813,  ist  von  Sr.  Majestät  dem  jetzt  regierenden  König 
geadelt  worden.  Er  erwarb  sich  bei  Krakau  den  Miliiair- Verdienst» 
Orden.  Nachkommen  desselben  sind  nns  nicht  bekannt.  Demselben 
wurde  l|ei  aeiiicr  Krhebung  iolgen4es  Wappen  beigelegt.  Ein  qaadrir- 
tes  Schild ,  im  ersten  silbetnen  Felde  ein  schwarzer  gekrönter  vidier, 
der  in 'seinen  Krallen  ein  Bond  Pfeil«  haU|  daa  zweite  nnd  dritte 
blaoe  Feld  zeigt  eine  Iiohe  gewölbt«,  von  vier  Pfeilern  getragen« 
Brücke,  im  vierten  rothen  Felde  liegen  zwei  übers Krenz gelegte  goldene 
Kanonenröhre.  Aul  dem  iielme  zwisclien  zwei  Adlerüügeln  ein  ^ge- 
rüsteter, ein  Schwert  führender  Arm.  Decken  rechts  schwarz  nnd 
Silber,  links  blaa  nnd  SUber. 

Foppingen^  4ie  Herren  von« 

ffin  erloschenes  adeliges  Patrizier-Geschlecht  zu  Erfurt. 

Forembdki^  die  Herren  yoq. 

Blee  polnische  nnd  oberschlesische  Familie.  Karl  v.  P.  stand 
180O  als  Lieutenant  im  Regiment  t.  BQnting  Cüraaaier  und  atarb  za 
Hybnik.  — >  Einer  v.  P.  steht  gegenwirtig  ala  Lientenant  im  Sten  üh* 
ttnen-Regiment  und  ist  in  Loxamboiy  eommandlrt. 

Portatlus^  die  Herren  voa« 

Diese  adelige  Familie  geholt  der  Schweiz  an  ;  ea  dienen  ans  der« 
Wlben  einige  IMitnlieder  in  der  preussischen  Armee,  namentlich  der  " 
HaQptmann  v.  P.  in  der  Isten  Schütieil-AbtheÜaog. 
.  T.  ZedUU  Aflsia-Lax.  flivü.-Bd.  24 
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P#i«r,  die  fiUicreii  fra^  Bd.  IV^  &  48» 

Bnrdi  Diil«sefli«b6  Handtchrilt  AoliaCMf  und  4fe  BntlBr- 
'nang      Dmckortea,  wodurc!i  «lern  Veiüguier  e»  annofliek  war,  ein« 

Correctur  zu  leien,  lind  die  Besitzungen  des  Öanses  unriclitig  be- 
nannt worden.  Es  muss  heissen  Cross-Naedlitz ,  Grunwitz  und  Bin^ 
gerau ,  leroer  Jeroltscluitz  und  Drobchkau.  —  Der  f«  wähnte  Vater 
des  Ki^aimerlierrn,  Lande&äUebleu  und  LandhofineitteLä  v.  k'.,  war 
heoo  lalTra  Flügeladjutant  König  Fii«fl4cbt  II«  Bi«  Donbtler 
Linie  gegenwärtig  ausser  dem  Haupte  der  Familie  drei  SoIim 
und  drei  Tochter,  die  Jerottschützer  aber  bestehe!  ausser  den  Bltei« 
jins  drei  Söhnen  und  vier  Töchtern.  Mehrere  Sohne  aus  diesem  Hause 
dienen  in  der  Armee.  Zwei  Brüder  dieses  Namens,  der  ältere  Ca- 
pitain,  der  jüngere  Premier-Lientenai^t  im  24«t«n  iaiant.«RegiiiieAty 
gehören  nicht  der  erwähnten  FamiUe  aa. 

PossingeOy  die  Herren  von« 
P  0  y d     die  Herreu  yon« 

Im  Jahre  1806  stsDd  ein  Hauptmann  P.  hei  dem  Regiment 
Gravenitz  in  Glogau ;  er  ist  im  Jahre  1825  als  General-Major  und 
Cominandeur  der  Itten  Landwehr-Brifrade  aus  dem  activen  Dienst  ge- 
treten und  vor  einigen  Jahren  gestorben.  Drei  äöhne  von  ihm  dienen 
aoeh  gegenwärtig  ia  der  Atmee;  der  alfeste  ate  Haaptms^  in  ITlei 
Infanterie- Regiment ,  der  zweite  war  iBdS  der  Slleste  FTemior-LiaiÜ»- 
nadt  det  Regiments  Kaiser  Franz  6t«tadi«ry  wA  der  jfingite  Unnift- 
nant  in  Sl«ten  lnlantehe4Uaiaant. 

Preuesier^  die  Freilieireii  t^iu 

Bis  cum  Jahre  1838  commandirte  ein  Obeist  Baron       P.  das 
diittd  Curasder-Re^ment  Denelbe  atand  bfs  l80e  in  dem  Regimett 
Auer  Ihigoner«  Er  leM  gegenw2rtl^  ^  Gea<^-9l^}or  n.  D.  n 
Berlin« 

Dieies  grSflicbe  Haus  gehört  urspruttfl^ck Baiern  an.  Sein  Stamm- 
haus Alt-Preysing  liegt  bei  Mosbach  an  der  Isar.  Schon  frühzeitig 
zerfiel  die  Familie  in  die  Häuser  Preysing-Krah winket  oder  Cron- 
winkel  und  Preysinjr-KopfTsberg.  Conrad  P  ,  <Iessen  Vorfahren 
sclion  im  Jahre  942  bei  dem  Turniere  zu  Rothenburg  zugelassen  wur- 
den» Knr  t400  faniris«ber  Ober-Hofmarscbail.  Mkhael  v.  P^Kofft* 
berg  bfieb  1544  4«  kaiserlicher  Oberst  In  der  ScOilncht  bei  C^rimkn. 
Johnnn  Alheri  t.  P.  starb  1518;  ev  tuUte  die  Freiherrenwiirde  auf  sein 
Haus  gebraclit.  Johann  Wam\md  v.  P.  starb  1643  als  erster  Graf 
P. ;  er  war  herzogl  bairisclter  Ober- Hofmarschall.  —  Am  60.  Juli 
17ÖÖ  erhielt  eine  Linie  die  Heichsgrafenwurde.  Einij?e  Aeste  des 
Harnes  g;ehdren  der  katholischen ,  cfiner  der  protes^auiiächen  Confes- 
aiqp  an.  Von  dem  letxtern  tiaben  Zweige  in  preassischen  ])teniten 
gestanden.  Hin  Graf  P.  war  1806  Rittmeister  in  den  Reginent 
Schimmelpfennig  Husaren,  l6tll  si^ed  er  als  Oberstlieutenant  aus 
dem  4ten  Uusaren-^i^iuMill       mik  i«Mfi»  l&M»..  fiin  Mn  dn* 
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selben  stand  ftlfe  RIttmeitteir  im  4tefi  Husaren-Regiment  und  Ji&tte  sich 
tei  Laon  iSUydas  eisern«  Kre«s  erworberk  ^  Gegenwärtig  üiideo 
wir  Mm  MilglM  dieter  PMilie  mehr  in  preoift,  Stuitidi^niteii« 

Das  nrspruneKehe  Wappenbild  des  Gesclilechlet  ist  ioi  silbernen 

S'rhilde  eine  rotne,  zwei  Mal  jrpzinnte  Mauer,  velrhe  die  untere 
Hälfte  des  Scbildes  einnimmt.  M.  s.  Huceiin,  Stemmat.  IV.  Humä^ 
Bair.-Stammb.  P.  U.  LaziuB,  de  env'gr.  geiit.  203. 


Die  tefcbsgra^dt  ?•  P.^icIm  FamUid  bütoht  gegtnwSrtig  aus  toU 
gendea  Mitglieden: 

I»  iäimi^  MU  Ätttn^'Preyging  iftnanni  Kr^uwinkel  auf 

Graf  MmMUm  JoMpft  v.  gab.  dea  20.  Decbr»  1772^  Mi^«- 
ia^eir. 

Broder: 

Johann  Christian  KnrU  Graf  v.  R  ,  gab.  daa  Aagb' t775,  kön. 
Imriickec  OberitwacUtmeister  ä  ia  suite. 

Bfodera  Bobn: 

Johann  Ad  im  Friedrich,  Graf  v.  P. ,  geb.  den  1.  Febr.  iSOt»  VaV« 
nalitt  üea  20.  Febr.  I8d4  mit  Karoline  Freüa  v.  Geisapitaheim. 

Des  Grafen  ICarl  P»,  königL  bairiscben  Staattratha  (gest.  den 
i.  Febr.  1827),  Wittwe:  Maria  Anna»  geb.  Gratin  Künigl,  geb.  daa 
15.  Octbr.  iQOiif  wieder  vermählt  an  den  Ju  k.  Mcgor«  F/eiberra  t« 
Kckardt. 

II.  Linie  zu  Mo  o  s, 

Johann  Ignaz^  Graf  v.  P.,  geb.  1774,  königl.  bairiscber  Kammer- 
lieiTi  Termälüt  aiit  Marie  Crescentie  Freua  v.  Eiuberg. 

Priesdorfy  die  Herren  Toit 

Zwei  Brüder  dieseä  ISumens  dienen  gegenwärtig  im  zweiten  In* 
&ittttrie-Regiment;  der  illeete  iet  Hauptmann  and  Ritter  da»  eiteraelir 
Kreiizfl»^  arworben  bei  Sombceul^  dar  Jungara  ist  Liauteaant« 

PrillwitZy  die  Herren  Tom  ' 

Maria  Arndt  wurde  mit  ihren  Kindern  unter  dem  Namen  y.  P. 
(einem  bei  Stettin  liegenden  Schlosse  des  Prinzen  August  von  Preussen) 
von  dem  jetzt  regierenden  König  in  den  Adelataad  erhoben.  Die 
Mntter  ist  im  Jahre  ia36  geitorben.  Bina  itor  Töehter  Tannihtte  eich 
mit  einem  Freiherrn  t.  Dachroden »  Offizier  in  dar  prensaiachen  Garde* 
ArtiDerjp.  Das  Wappen  ist  mier  in  srhwarz  und  blan  getlieilt.  In 
tl'-in  blauen  Fel<le  ist  das  Scnioss  Prillwitz,  in  dem  icliwarzcn  ein 
zwisclien  zwei  weissen  Afllerftügeln  scliwehender  silberner  Stern  vor- 
gestellt  Auf  dem  gekröntea  Helme  wehen  zwischen  zwei  schwarzen 

Adlerflügeln  drei  weisse  Straasseafedera,  IXaekan  tachts  blaa  uad 
Md,  liiht  roth  and  Gold. 

Probet^  ^ie  Helten  toii. 

Der  im  Jahre  1Ö06  als  Major  im  Üosarea-Kegijnent     Hadorf  ^g4- 

24« 
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sUniUne .  1810  MHtr  Di«Mt  gestorben«  P.,  aoi  Frasrfcn^ch  ge^ 
bortigf  ut  in  den  preuss..  Adelstand  erhoben  worden.  Bin  Sobn  dem- 
selben ist  del  Preinier-Lientenrint  v.  P  im  2ten  Dragoner-Regiment, 
Das  Wappen  der  v.  P.  ist  ein  quer  in  Silber  ond  blau  getheiltes  Schild, 
in  der  obern  silbernf^n  Hälfte  ist  der  lials  eines  schwarzea  Adlers,  In 
der  antern  blauen  üaüte  und  auf  dem  Helme,  zwischen  zwei  schwar- 
xen  Adlertlugeln  ein  ^rüiteter^  den  Säbel  «cbwingender  Ann  vorge- 
stellt  Hecken  reobU' achwaxs  dnd  Silber»  linke  bka  und  GoUL 

Prondzinski^  die  Hcrrea  von« 

Ans  dieser  ndeligen,  aus  Polen  stammenden  Famrlie,  Iiaben  zn 
Terschiedenen  Zeiten  viele  Mitglieder  in  der  preussischen  Armee  ge- 
ltenden. Gegenwärtig  ist  ein  Oberstiieutenant  v.  P. ,  der  im  Jahre 
160b  als  Lieutenant  und  Adjutant  in  dem  Regiment  T.Kaotfberg  stand, 
Comniendear.  des  2ttten  Infanterie-ReffinieRtfl*  Blb  Obent  e..l>.  v.P. 
erwarb  sich  im  Jahre  1B07  bei  Frenssisch  Holland  den  Verdienstorden, 
«od  Im  Jahre  I8i6  erln<  IC  er  lir  das  Gefecht  bei  Gbeteaa^tiuery  das 
«eefne  Kiens  L  Glasse.  ^  « 

Putz 9  die  freikerreii  von  imd  soiu« 

In  Göln  leben  die  Freihdiren  Ckmm  AuguH  Maria  Finms  Xe«i<r 
dripifln  nnd  Jphmm  ArnM  Hwmmm  BMamt  JmOmm  v«  n.  snm  i 


QaickmaBDy  die  Herren  yon^  Bd«  Vi.  S.  75* 

Bin  Knkolsohn  des  erwähnten  Landraths  v.  Q.  stand  1796  in  riem 
l^egiment  Pirch  in  Stargard  nnd  wnrde  1797  als  OberstUeutoaaot 
Anoeher  bei  der  Keoto  militaire  in  Uerlin«  Sein  Nefle  mr  dter  te 
Begimcnl  Grafert  1608  gebliebene  Hanptsuwn  t.  Q»^ 


Rabe^  die  Herrea  Yoa,  Bd.  IV,  77. 

Wappen:  1)  Diuiüüi  vom  30.  Septbr.  1814.  Kin  quadrirtes 
'  Scbild»  iin  ersten  und  vierten  rotJien  Felde  ein  schräg  gelegter  sil- 
berner Anker»  im  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  ein  aus  MM 
^o!denen  Sternen  geformter  Kranz.  Auf  dem  Helme  zwisclien  swei 
scinvarzen  AdlerftQgeln ,  drei  weisse  Straussenfedem.  Decken  rechts 
sdiwarz  und  Gold,  links  blau  und  Silber.  —  2)  Diplom  vom  17.  Juni 
1826.  Ein  qnadrirtes  äciäld,  darauf  ein  Herzsciiildlein ,  das  im  gol* 
denen  Felde  den  Reben  zeigte  erstes  und  viertes  Feld  roth,  darin 
eine  goldene  Wage,  zweitit  und  drltCei  Md  Umtt  dnrin  swei  gol- 
dene Aehren.  Das  fiebrige  wie  im  Torijgeii  Wappen» 
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Racsenskti  Herr  tob. 

Iii  Schlesien  war  MaxhnHiau  Ftrdittnmi  f.  H,,  Ueri  Jtuf  Sa-» 

f^emU,  küiiigL  j^reuM.  Landratli  des  K.rieijies  IjrMlaa. 

RadowitXy  dio  Uerrca  von« 

Bieter  aileltgen  Famifia  gehört  an:  der  Major     R.»  iler  aus  hea« 
fbchen  DiamtAn  in  die  preassische  Annee  eiatrat,  im  Gen«*raletaba 

angestellt  wnrde,  Hie  Stelle  eines  Chefs  des  Generalstabes  bei  dem 
General-Inspect.  der  Artillene  bekleidete  und  gegenwärtig  aU  MflHair- 
cominirgaritis  bei  der  deutschen  Bundes- Commissioii  in  Fraiiklurt  am 
hlixm  iuogirL  Kr  ist  einer  der  geielirteiten  Oiluiero  der  Armee» 

Raesfeldty  die  freiiierreo  ?od» 

Baa  Geaebleclit  «ler  Freiherren     HaesfeMt,   oder  wie  die  «Itefo 
Schreibart  war,  llaeavelt,  iii  eins  der  SlCeiton  weatphalischen  Dyna> 

sten-QescIilecliter,  nnd  sein  ursprüngliches  StammsGuIpss  ist  Kaesfehl 
im  Münsteriande,  welche  Herrschaft  Mnrfjnrethe ^  Toeuter  von  Johann 
R.  zu  Raesfeld  önd  der  Friederika  v.  Rhede  an  ihren  Gemahl  Herr-  ' 
mann  Dynaäten  v.  Velen  bradite,  welclier  1563  damit  belehnt  ward. 
Aktumdtr  r.  R«  lehle  um  daa  lahr  126*.  Sehon  in  der  ilteilen  Zeit 
'  wsr  daa  Geeehlecht  aber  auch  auf  Oitendorf  an  der  Lippe  ansässig, 
Ton  wo  namentlich  Bitter  R.  den  IVischof  Ludwig  v.  IMünster,  einen 
Landgrafen  von  Hessen,  ans  der  Gefangenscliaft  des  Grafen  l'ngelbert 
d.  Mark  l)efrei(e  und  um  1350  die  Stadt  Haltern  einnalim.  Sein 
Sohn  Jan  sagte  im  Jahre  13^  dem  Bischof  von  Ulredii,  Friedrich, 
aos  dem  Geoehleehto  der  Grafbn  Blankenheim,  dio  Fohde  an: 
Friedrich  M  darauf  ins  MQnsterland  ein  nnd' plünderte  Oatendorf» 
Jan  V.  R.  machte  das  Land  noch  lan^e  onsicber  and«  lionnte  wegen 
Unterstütznnn;  der  BargmSnnor  in  Mienboiy  nicht  zur  Ordnung  gO' 
bracht  werden. 

Stifter  der  Ostendorfer  SpecialUnio  war  Johnnu  v.  Ii.  zw  Osiendorf 
1509,  vemdOilt  1|  mit  einer  GrSfin  Hoya,  2)  mit  Indith  Wylich. 
IMese  Linio  oriosch  1747  mit  Fntnz  Arnold^  Gemahl  der  Jollanna  Jo* 
fina  Droste  zi^  Viaodering.  Kin  Bruderssohn  jenes  Johann  und  der 
Neesken  KorfF  genannt  Schmiesiog  war  Johann^  Borj^graf,  Voigt  zn 
Droiten,  welcher  1555  starb  nnd  zu  Wesel  in  der  Begynnenkircha 
begraben  liegt.  Dieser  ist  Stammvater  in  directer  Linie  des  Johann 
IVfer,  königl. preussischen  Geh. Rath,  cleviacb-narkischen  Regierungb- 
Piasidenlen  nnd  Xaniler,  Bannerberm  Jon  Geldern  und  Zütphcn, 
Herrn  der  HerrschafI  Bronlihorat  nnd  Clarenbeclc,  Ritter  des  Ordetit 
poiir  \e  Tncritr.  Dessen  Brnderssohn,  der  cleve-markische  Geh.  Raiii 
Pnedrich  Sanincl,  war  der  Vater  von  Fnrdrich^  konigl.  preuss,  Land- 
rath  und  Uerrn  der  freien  UerrÜcLikeit  Winnenthal  und  Burth,  ver' 
nUilt  mit  Charlotte  Freiin  v.  Homberg  aus  dem  Hanse  Brünnin;^- 
hanaenj  nnd  von  Ferdkumd^  Uanrn  t.  Tervoort,  verm^Mt  mit  Geor-*  * 
gette  Freiin  t.  d.  Borck  ans  dem  Hanae  Langendreer.  Krsterer  hin« 
leriiess  nur  eine  Tochter,  Charlotte y  Teinuihlt  an  den  Freiherrn 
Reichmebter  auf  Sandfort,  des  St.  Johaiinitei -Ordens  Ritter;  Lerit»:*' 
ler  ist  der  Vater  des  Freiherrn  Karl  v.  R.  auf  Tervoort  und  iior,?, 
aad  des  i^reiherrn  Ludwig  v.  K.^  künigl.  bairisciieu  Forstmeisters  zii 
Ambaoh.  —  Aosaer  den  benannten  in  früheren  Zelten  noch 

die  Linien  R.  v.  Hameren  —  LUttgenhofe  —  Remberg  —  Hacfprt  — ' 
Kmbt «.  a»,  «ad  war  Bmkmd^  Uidiel  von  MuMler,  ein  Freiherr 
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S74'  Raodoir  —  Rehbioiicr» 

R.  ans  (iein  üaoM  Haueren.  M.     HobbeUng,  Beicbreibong  det 
Stiftet  MÜMter« 

> 

Randow,  die  Herrea  vod, 

Rifie  lebr  alt»  adelige  Familie «  die  in  friiheiter  Zeit  aas  SachieD 
in  die  Marken ,  namentlicli  in  die  AUmark  und  nach  Scblesien  gekom« 
irien  i^f  nnd  in  heiden  Provinzen  ansehnlirhe  Guter  erwarb.  In  Schle- 
sien namentlich  Bukowine  nnd  Bogschütz  im  FUrstenthiim  Of'ls.  Im 
preassischen  Staatsdienst  steht  gegenwärtig  der  Ijand-  und  btadtge- 
Hchtsratb  i,  R.  in  Schönlaake.  In  der  Armee  haben  Ttele  Bdelleiile  ' 
di^iea  Namena  gedient  and  nodi  dienen  mebrara  In  derselben.  Aa 
Major  R.  ans  Magdeburg  war  SS06  Major  and  Chef  der  dritten 
westprenssi?r!ien  luvalMen-Compa^nie ;  er  starb  im  .Tnlire  1808.  Ge- 
genwärtig; steht  ein  Uittmeister  v.  R.  in  der  Adjutantur  des  5ten  Ar« 
mee^Corps.  —  Diese  Familie  führt  im  rothen  Schilde  ein  kleine* 
rotbes,  ?on  einem  breiten  silbernen  Rande  eingefasstes  Schild,  und 
•nf  dtm  Heime  einen  Rosenkrans  mit  drei  Straussenfedern,  reth, 
weiss,  roth,  and  twei  Ffihnlein  von  gleicher  Farbe  besteckt.  Dork^n 
Tolh  Tind  Silber.  M.  8.  Sinapius  I.  Th.  S.  747.  II.  Th.  S.  902.  Heck- 
iiianifs  anhaidsche  Hist.  III.  Th.  Siebmacher  I.  Tfi.  S.  175.  No.  11« 
Zedier  XXX.  Bd.  S.  793—795.  Gaulie  1.  1  h.  S.  1306.  u.  a.  m. 

Raul,  Herr  too« 

Rin  Rittmeister  t.  R.  war  1791  Adjatant  des  Generals     Sehoa-  | 
feld;  er  fiel  bei  Zagorze  an  der  Narew  an  der  Seite  seines  Generali,  ! 
▼on  einer  Stückkngel  getroffen.  M  a.  T.Treskow,  Feldxng  der  Preo^ 
aen  im  Jahre  17^4.  Berlin  1Ö37. 

RaRBckenplatt^  die  Herren  fon. 

Im  Jahre  1806  standen  zwei  Odiziere  dieses  Namens  in  der  Armee. 
Der  altere  war  Premier-Lientenant  im  Regiment  Herxog  von  Braos- 
schweig;  er  worde  1807  dimittirt  nnd  stand  1828  als  Capitnin  in  Ihhh 

növrischen  Diensten)  der  jüngere  stand  als  Lieotenant  im  Regiment 
▼.^Sanitz  und  ging  spater  ebenfalls  in  hannTivrische  Dienste.  Qege>' 
wärti|;  steht  ein  Lieotenant  t.  R.  im  6iea  ühlanen- Regiment. 

Rebear^  die  Herren  too* 

pie  Herren  v.  R.  iüliren  im  quadrirten  Schilde,  im  ersten  nnd 
fierten  ailbemen  Felde  den  Hals  and  Kopf  eines  gekrönten  schwarzen 
Adlers,  im  zweiten  nnd  dritten  Felde  einen  entwarzelten  Banm,  ae 
dem  zwei  Löwen  emporspringen.  Anf  dem  Helme  wiederholt  sich  der 
Adiarhala.  Deckan  rechts  schwars  nnd  Silber,  links  Gold  ood  jcodi^ 

Reh  bind er^  die  Herren*  tod* 

^  Sie  gehören  znm  alten  Adel  Liefitinds,  wohin  sie  wahrscheinlich 
mit  dem  Orden  gekommen  sind.  Bernhard  Otto  v.  R.  war  königU  sar* 
diniseber  Feldmarscball ;  or  soll  in  Nieder-Sachsen  geboitn  sein,  in 
Banemaric  and  Schweden^  bl&hen  gegenwSrtig  Aeste  dieses  HaisM. 
Bin  Hauptmann  der  kÖnigl.  schwadisohen  Artillerie  y.  R.  bat  sich 
diireli  niahniiro  oiiiMdiiaabo  Sdirlftoli  HMkr  riUimliili  MmmI  «MMbt 
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In  preii98isctien  Diensten  stand  1806  ein  Clipitain       R.  im  Xen 
Musketier-Bataillon  des  Regiments      Reinhart  zn  Lyck.    Ein  Pre-' 
mier-Lieutenant  ?.  R.  steht  im  i  Hen  Infanterie-Regiment  zn  Miinüt^r 
ein  Lieutenant  t.  R.  im  Isten  Infantr-Regiment  za  Königsberg« 

Rekfaesy  Herr  von« 

Der  Geh«  Regierangsrath  und  Curator  der  CniversitÜt  zu  Bonii, 
FIdHpp  Joseph     R.,  ist  ▼on  8r.  MajettSt  dem  König  In  den  Adel- 

stand  erlief >(^n  worden.  Das  ihm  beig^^te  Wappen  ist  schraig  in 
grün  und  Gold  getheilt;  in  dem  goldenen  Felde  ist  ein  schwarzer 
Lowe  vorgestellt;  der  sirh  an  ein  Grahkreuz  lehnt,  im  p:rrinen  Feld« 
liegen  zwei  ji^oldenr-  l?iiiLi:(',  tlie  von  einem  dritten  rotheii  Hinge  in 
Form  des  Giieiie:»  einer  Kette  zusamniengeüalten  werden.  Auf  dem 
gekrönten  Helme  waebat  ein  goldenes  Reh.  Decken  rechts  sdivans 
und  Gold»  links  griin  and  Gold. 

j 

Reichmeister^  die  Freiherren  von. 

Die  Familie  der  Freiherren  v.  R.  ist  eins  der  alten  deutschen  Ge» 
schlenliter,  welche  in  der  Bliithezeit  des  dentschen  Ordens  demselben 
mit  so  vuden  anilern  edlen  I  amillen  ans  Sachsen,  Franken,  West- 
|)halen,  vom  Rhein^  kuiz  aus  allen  liieilea  des  Keiciis  in  das  nett 
doberte  Ftentsi'n  gefolgt  waren.  Der  Name  seheint  sich,  wie  bei 
vielen  andern  Geschlechtern,  aof  ein  Amts  verhSItnissra  beziehen,  denn 
besonders  bei  dem  deutschen  Orden  bezeichneten  tiele  Wiinientrager 
in  der  damaligen  Zeit  vom  Hoch-  und  Deutschmeister  an  iiire  Wi'ir<!e 
«Inrch  den  l'jtel :  „Meister.'*  So  erzülilt  der  Chronikschreiber  Simon 
(irunau,  dass  unter  Conrad  v.  Jungingen  der  Orden  i)o  Kellermeister^ 
40  Küchenmeister.  39  Piachraeist^  und  700  gewöhnliche  Ritter  ge- 
zahlt  habe.   Des  Uochmeisters  Statthalter  hiess  Landmeister  o.  s*  w. 

Das  Archiv  der  Freiherren  v.  R.  ging  in  einer  Feoersbrunst  auf 
dem  Hanse  Langehdorf  um  rlie  Mitte  des  17ten  Jahrhunderts  verloren» 
und  es  fehlen  somit  genauere  und  bestimmtere  Nachrichten.  Ks  steht 
aber  fest  und  ist  genugsam  zu  documentiren,  dass  die  Familie  von 
itM  zu  den  ältesten  and  ritterbiijrtigen  GeschlechAeni  des  Landes 
gerechnet  wnrde,  ond  wie  es  in  einer  darüber  von  der  preussischen 
Ritterschaft  gegebenen  amtlichen  Bescheinignng  läntet:  „ein  altfrei- 
herrlich  nnd  rittermassig  Geschlecht  sei ,  rhilTir  nnstreitip:  gehaltert  und 
anerkannt  werde,  derselben  seit  imrurdenklichen  Zeiten  incorporirt  ge- 
wesen, und  anf  Ritter- Conv^ntea  Sitz  un<l  Stimme  gehabt  habe.'* 

Karl  K.  aus  dem  iiause  Langendctrf  starb  um  1412,  also  TOr 
oder  vielleicht  in  der  Tannenburger  Schladit.  Genan  und  bestimmt 
,  httman  später  die  Filiation  nur  in  soweit  festzuhalten  gestacbt»  als 
(tlesea  zu  der  Anfscbwörong  in  adeligen  Stiftern  erforderlich  war  So 
wnrde  7.n  Lippstadt  die  jetzige  Aebtissin  ans  dem  reicbsfreiherilicben 
Geschlechte  Grote -Schaaen  aufgeschworen »  deren  Matter  eine  geb, 
T.  R.  ist.  , 

In  Pfenssen  erlosch  das  Geschlecht  sdion  an  Anfang  des  yorigeii  ' 
Ishihnnderts  nnd  existirt  Jetzt  nur  aOein  im  F&rstenthnm  Osnabrück« 
Wo  es  durch  den  Besit:^  von  Sandfort  und  Hetlage  zum  ritterschaftlichen 
Adel  der  Provinz  gehört,  \md  in  der  preussischen  Provinz  Jülich» 
Cleve-Berg»  anf  Schlosse  der  vormaligen  freien  Herrschaft  Win-» 
nenthai. 

Der  jetzige  Besitzer  dieser  Güter  ist  Karl  Caibnif  Freiherr     It»  , 
It^igl.  preiisi»-  Kegierungsralli     IK  und  iUttor  des  St  Jeliannilev« 
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Or(!ens,  venuähU  mit  Charlotte  v.  Pxaesfeldt-Ostendorf «  Tochter  des 
tei&torbenen  künigl.  preuss.  Landiaths  Fteiherrn  f.  Raesfeld t- Osten- 
dorf, Besitzer  der  freien  iierrliciikeiten  'Winnenthal  und  Bost,  und  der 
Freiin  Romberg  aot  den  Hame  9rüiiningshaut«n.  Ein  Sohn,  JM 
V.  Rm  isi  Lieutenant  im  288ten  Landwehr^Cftvallerie- Regiment 

Daf  Wappen  der  Familie  ist  ein  silberner  Lorbeerkranz  im  rothen 
Felde,  der  Hflmsclimuck  eia  waohMBdca  Icbwaa«»  Rom,  die  Belm- 
decken  loth  und  iUbern.  i 

Reiinanii^  die  Heneii  von« 

Das  Haupt  dieser  adeligen  Familie  ist  G,  Am  T«  R.^  königl.  preos- 
lisciier  wirklicher  Geb, Rath,  HitgHed  det  Staatiratha  in  Berbn,  früher 
Prfiaident  der  Regierung  zu  Aachen.  Ein  Sohn  desselben  ist  der  Ra- 
glerungs-Ässesaor  v.  R.  zu  Aachen,  ein  anderer  ist  Offizifr.  Es  fuhrt 
diese  Familie  im  quer  in  roth  und  Gold  petht'ilten  Schilde,  ein 
schwarzes  sitzendes  Eichhorn,  d;is  in  eine  Nuss  beisst,  im  untern 
Theile  ist  ein  blauer,  mit  drei  Kosen  belegter  Querbalken  gezogen« 
Auf  dem  gekrdaton  Heine. «iedetlMlli  aich  daa  Bichliom  swiachen  zwei 
ach  Warzen  AdleriltJgebi.  Decken  rechte  loth  und  Gold^  liiika  bUia 
und  Geld.  , 

'  a 

Keiubreciit^  die  Herren  tod. 

In  fahre  1806  stand  ein  Lieetenant      R.  in  dem  Refrioient  t* 

Alt^Lariscli  in  Berlin ;   er  ist  als  pensionirter  Capitain  Yom  6ten  knr* 

markisrhen  Landwehr-Regiment  18'i4  in  Berlin  gestorben.  Zwei  sei- 
ner höhne  stehen  gegen vsärtlf»;  als  Offiziere  in  tler  Armee.  —  llen- 
rietle  v.  R«  lebt  als  pensionirte  Uofdame  in  Berlin,  sie,  wie  eine  vor 
kurzer  Zeit  gestorbene  Sehweater  gehöflen  aam  Hofiit^  der  hoch- 
aeligen  Uniginu  -  ^ 

Reinersdorf,  die  Herren  ron^  Bd.  IV.  S.  104. 

Der  Vater  des  von  uns  erwaimten,  seitdem  (am  16.  Jan.  1838) 
mit  Tode  abgegangenen  Geh.  Jostizraths  v.  R  ,  der  Amtsrath  v.  R., 
ial  geadelt  worden.  Jetzt  lebt  noch  ein  Bruder  des  (ach.  Jusimaths 
T«  BUt  der  Landeaillest»  R« 

Reinliart,  die  Herren  ?oq. 

]:s  Uli  der  König  Priedrieh  Wilhelm  L  dieser  adeligen  FamlGe 
am  25-  Novbr.  1732  ein  Ernenerangs-Diplom  ilires  Adels  ertheilt 
Joadiim  v.  R«,  geb.  in  der  Altmark  im  Jahre  1731,  gelangte  zur  Würde 
eines  General-Lieutenants ,  Chef  eines  Infanterie-Regiments ,  Ritter 
dea  Yerdienstordens.  Er  war  1806  Gouverneur  von  Glogau,  wurde 
darauf  verabschiedet  und  ataib  1811  a.  D.  Diete  Fanibe  fSlirt  ein 
gespaltenes  Schild ,  die  rechte  Seite  ist  tttbeniy  darin  aind  rechts  zm 
rotlie  Scliriig:b:ilken  und  in  der  Mitte  ein  schwarzer,  mit  drei  silber- 
nen Sternen  belegter  Querbalken  vorgestellt.  Die  linke  Seite  ist  in 
Gold,  schwarz  nnd  grün  getheilt,  ein  rotlier  gekrönter  Greif  erhebt 
sich  darin  nnd  hält  in  den  rechten  Vorderkrallen  einen  grünen  Kranz. 
Auf  dem  gekrdnten  Helme  aind  swei  rothe  Adlerfliigel ,  mit  dem  oben 
beschriebenen  schwanen  Batken  belegt,  angebracht,  zwischen  ihnen 
steht  eine  Estandarte,  auf  welcher  zwei  Degen  übers  Kreas  liegen. 
Die  Stange  iit  tod  einem, grünen,  mit  rothen  Baadern  nmwnailaa« 
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Kranz  nrnscbliuigeB^  Daekeii  itcbl»  fGhumn  mA  QMä^  Unki  loA 

and  Silber. 

ReisacL^  die  Grafen  von. 

I>iese  Familie  ist  nicht  zn  verwechseln  mit  (?pr  r\!tf»n  freihenii« 
dien  Familie  v.  Reischach  in  Schwaben.  Die  ?.  H.  {gehören,  ihrer 
Abl^arifi  und  ihren  Besitzungen  nach)  Baiern  und  Oesterreicli  an.  Ein 
Zweig  beünciet  sich  aber  gegenwärtig  in  der  prenssisdien  Rheinpro- 
mu  Schon  auf  dm  Tmnieron  so  Tmr  im  Jahre  1019  oad  sa  EbU 
1042  mcbienen  Ritter  ans  diesem  Geschlechte.  Im  Jahre  1511  er« 
hielten  die  R.  vom  Kaiser  MLiximilian  I.  einen  Wappenhrief.  Der 
Kaiser  Kar!  VI.  erhob  die  Familie  am  3.  Au^^nst  1737  in  den  Frei- 
herren- and  der  Knrfürst  Kail  Theodor  am  13.  August  1790  in  den 
Grafenttand.  Im  preuäsi^chen  Staatsdienst  steht  gegenwärtig  Kmi 
Giaf  T.  R«9  Arefaimlh  and  Aidiffaiioi  das  Promalal-Afehifa  sa 

Bs  besteht  in  Jahie  ia38  diaeei  griflicha  Hui  aaa  Mbandan 

Mitgliedern : 

Graf  Ludwig  Alois  t.  K.  auf  Kirchdorf  und  Steinberg,  geb«  den 
20.  Septbr-  1779  ,  Herr  zu  Tiefenbach  and  Altenschneeberjgp,  k.  k. 
ofiterreicliisciier  und  künigl.  bairbcher  Kämmerer,  Gabernul-Rath| 
X)ber*Hof  *  und  Landbao-uiraelDr  xo  Inashmck»  farmahtt  den  30.  lam 
1805  mit  Margaiatha  EMsn  t.  Saiia-Soglio,  gek  den  la.  Man  1784. 

,  Geschwister: 

1)  KMarim  Gräfin     R.  «  geb.  den  12.  Febr.  1767,  Tennahlt  zmn 

ersten  Male  am  16.  März  1795  mit  dem  k.  k.  österreichischen 
Feldmarscliall-IjieHtenant  Freiherrn  v.  Salis  (gest.  1799),  and 
zum  zweiten  Male  am  25.  Novbr«  1809  mit  dem  konigl.  bairi« 
scheu  wirkL  Geh.  Rath  Grafen  ?•  Leiden  (gest.  den  Id.  Jan« 
1821). 

2)  Marqwtrd  Joseph  Graf     R.,  geb.  den  17*  April  ITTO,  Damaa« 

pitolar  der  ehe  mal.  Metropolitankirche  zn  Regensbarg« 

3)  HiMeffnrdc  Griitin  v.  R. ,  jreh.  den  5.  Juni  1771 »  Stiftadame  daa 
ehemal.  leichsfurBtl.  Damenstifts  Oberm&nster  in  Regensbnrg. 

4)  Kali  Graf  v.  R.,  geb.  den  15.  Octbr.  1774,  köoigl.  preuss.  Ar* 
chimth  In  CablanXt  VemShlt  1797  mit  Anna,  Raiahaiiaün 
Iiaaibach  znBartholiheimy  gab.  den  IL  NoTbr»  1773. 

Tochter: 

Helene  i  geb.  1796,  Stiftsdame  des  adeligen  Damenstiftes  zu 
St.  Anna  in  Manehen,  Yarnmhlt  1622  mit  dem  Gnien  Viigil 
Yolttflini ,  fc5n.  bair.  Ha^tmann  im  7taB  Liniaft-Int-Ragimeiit. 

Deren  Tochter: 
Maria  Atma^  geb.  1626. 

Des  Im  Jahre  1820  verstorbenen  Bruders ,  Grafen  Jofiann  Adnm 
T.  R.,  königl.bairisohen  Kammerherrn  nnd  Landrichters  zo  Gcaisl»a«h| 
IViltwe:  Gräfin  Thaieae,  gab.  Reichiireiia  t.  Gomppenbefg^ 

Dataan  Kinder: 

1)  Karl  Graf  ?.  R.,  geb.  den  6.  JnH  1800,  Bischof  von  Bicfaatidt. 

2)  Maria  Anna  Gräfin  v.  R.,  geb.  den  10.  Joni  1804* 

3)  Kaivte  OiafiA  T«  B.,  «Db.  den  14»  £iafbc 
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Reneise^  die  Grafen  toü. 

Die  Grafen  ?.  R.  Breidbadi  geboren  zäm  Adel  der  KheinproTlns. 
Ihr  SCamoiTaler  «eil  fVkfodof «  ein  Bmder  4et  CMen  y«  Sayn,  der  ant 

der  Tochter  des  Grafen  Theodor  v.  Holland  Termählt  ite,  gewesen 

sein.  Sein  jung^erer  Sohn  erhielt  den  Namen  t.  R.,  er  war  Herr  zo 
Marmord  und  Borrht  in  Seeland  nnd  starb  1207.  Seine  Nnclikom- 
men ,  die  heiitigrn  Grafen  R  ,  haben  die  Herren  y.  Breidbach  zu 
Büreshsim  bei  Coblen2  beerbt,  aa<l  den. Namen  und  das  Wappen  der- 
selben de»  ibiigen  yiiogefügt. 

■ 

Renner,  die  Herren  von« 

Im  lahre  1806  stand  ein  Staabsenpitain  t.  R.  im  Infaii(erie*Re{;i- 
ment  Kropf  und  ist  1809  als  Hauptmann  im  Uten  Infanterie-Regi- 
jiient  g^estorben.  Er  war  ein  Pinkel  des  Johann  Cfirht.  R. ,  der  im 
Jahre  1725  in  den  böhmischen  Kittei  stund  erhoben  worden  ist.  Ge- 
genwärtig steht  bei  der  dritteu  Jäger-Abtbeilung  ein  Lieutenant  T.  R« 
In  Oesterreich,  werde  1776  Jnlou  K.,  katserl. Rath ,  geadelt  In  l$ebw»* 
ben  Mühte  ein  altadeliges  ^Geschlecht  R.  v.  Alinendingen ;  es  bcsass 
das  ünterichenkenamt  im  Stifte  Kempten  erblich,  und  führte  im  gol- 
denen Schilde  <Mn  rothes ,  rechts  aufspringendes  Rof^s,  das  verkünt 
tirii  auf  dem  Helme  >^  it-derbulte.  M.  s.  V.  Hatten  iHl.  Supplem.  127. 
Zedier  XXXI.  Bd.  S.  iM. 

Rennerfeld,  die.  Herren  von* 

Ein  aus  Deutschland  mit  dem  Orden  in  die  nördlichen  Staaien, 
aamentiloh  nach  Curland  nnd  ^inntaod  gekommenes  adeliges  Ge> 
schlecht.  Der  ünidändischen  Linie  gehörte  an  der  Major  v.  R.  ia 
dem  Regiment  v.  Owsfin  und  der  Hanptmann  v.  R.  im  Regiment  v. 
Zenge ;  er  stai'b  1Ö14  als  Compagnie-Chef  im  7ten  scblesifchen  Land- 
irehr-Begiiueiit. 

Repplollow,  die  Herren  von. 

Sie  stammen  aas  Preiissen.  Hier  war  im  Jahre  1740  einer  i^  R. 
ge^o^er1  ,  r!er  im  Jahre  1805  als  Major  bei  dem  dritten  Mosketier-Ba- 
tniüon  von  (l«"jn  Ke^iiiient  v.  Lattort' in  Warschau  stand;  er  ist  ldKXi 
gestorben.  Sun^t  ist  uns  kein  Mitglied  dieser  adeligen  Familie  be- 
kaniu  geworden.  Sie  führt  im  schwarzen  Schilde  und  auf  dem  Helme 
•inen  grossen«  feobts  gtfmdelen  «ad  im  Sehilde  anC  einem  gritaen 
Uiieil  itohMden  Vogd* 

Resten^  die  Herren  Ton« 

Eine  adeli|>:e  Familie  dieses  Namens  lielindet  sich  in  Pommern, 
wo  sich  zu  Jacobshagen  im  Regierungs- Bezirk  .Stettin  der  pensionirte 
{nspectIont-dbefBnIer  R.  0b  Forst-Rendant  hefindeti  er  ist  mit 
einet  f.  Oerei^lhal  ? ertfillilt. 

* 

Rettbergy  die  Herren  von« 

Ein  Rittmeister  t.  B.«  Ritter  des  eisernen  Krences.  steht  fm4ten 
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rlithin  R.,  geb.  Fries©,  wohnt  in  Bexlin.  —  Die  v.  R.  führen  im 
gespaltenen  roth  und  blauen  Schilde,  hier  drei  Sterne  (2.  1.),  dort 
einen  halb  sichtbaren  schwarzen  Adler  and  auf  dem  Helme  zwei  rotbe 
Straostenfedem.  Decken  udkwm^  loCb  md  GM* 

Reuter^  Herr  ?oii^  Bd.  IV.  S.  110. 

Daf  dem  Rrbobeneii  beigelegte  Wappen  xeigt  im  blaoen  Felde  . 
drei  geldene  Sterne,  dazwischen  einen  golflenen  gestürzten  Balken.' 
Auf  dem  geklönten  Helme  drei  StraoMenfedem,  &Uber,  blaa  and  Silber« 

Reylier,  Herr  von. 

Der  damalige  Major,  gegenwSrHge  Obent  nnä  €lhef  clea  Geneiat« 
Itaabet  yom  Garde- Corps,  C.     R.,  Ritter  mehrerer  Orden  ^  nament* 

lieh  »Ips  eisernen  Kreozes  l.  Classe,  erworben  1814  W  Paris,  ist  toH 
Sr.  Majestät  dem  Krmin:  in   c^en  Ar^plf^trinfl  erhohen  ^orrfen.    Das  ihm 
he?rrf'ip(rte  Wappen  zeigt  im  goldenen  Schilde  einen  anl  <j:iiinefn  Kasea  ' 
stelteiuitn  Hejlier  und  auf  dem  Helme  drei  schwarze  iieiherfedern» 
Decken  schwarz  und  Gold.  ,  ^ 

Rheinliote,  der,  (RIieiDboten,  die.) 

Kin  erloschenes  adeliges  Patrizier-Geschlecht  zn  Erfurt,  welches 
<^eT  Grafen  v.  Gleichen  HoQunker  war.  Aus  dem  seihen  wnr  Christoph 
im  I6ten  Jalirluindert  einfer  der  Schwiegersöhne  (U  s  reiclitfn  Wolf  f« 
Milwitz,  und  besass  auch  ehemals  ein  adeliges  Hau^  zu  i^rfurt. 

Ribbentrop,  die  Herren  von^  Bd.  lY.  S.*fl3. 

Der  damalige  General -Intendant  der  Armee  und  gegenwärtige 
Chei^PrSaident  der  Ober-Recbnungtkammer  R.«  so  wie  sein  Bra- 
der,  der  Intendant  des  7ten  Armee-Corps,  Geh.  Rrregsrath  y.  R.,  sind 

von  Se.  Majestät  deui  König  mittelst  Diplom  vom  H.  Febr.  18*i3  nnd 
vom  1.  Joni  1826  in  den  Adelstand  erhoben  worden.  Das  Wappen  im 
Diplom  vom  6.  Febr.  1823  zeigt  im  quadrirten  Schilde,  im  ersten  und 
vierten  blauen  Felde  einen  iiaeli  der  reehten  Seite  foradireitenden 
Kaapp>n,  der  einen  Bogen  bSIt  nnd  einen  Pfeil  abtcbiewty  dai  sweitn 
lad  dritte  Feld  ist  roth  und  mit  sechs  p;oIdenen  Pfeilen  belegt,  liher 
beif?e  Felder  liegt  ein  Kocher,  in  der  Mitte  des  Schildes  alier  ist  ein 
blaues  Uer7schjldlein  angebraclit worin  auf  grünem  Basen  ein  sil- 
bernes Schaf  steht.  Auf  dem  {j;eKr5nten  Heime  zeigt  sich  ein  Kranich, 
der  einen  Stein  in  der  Kralle  iiüU.  Decken  rechts  blau  und  Silber, 
links  rtitli  und  Gold.  Daa  Wappen  der  zweiten  Kmennong,  voml.  Jnni 
1826,  zeigt  im  goldenen  Schilde  dat  weisse  Lamm  auf  grünem  Boden 
nad  anf  dem  Helme  den  Knuiicb.  Deeken  grän  Gold« 

Rieben^  die  Herren  Ton,  Bd.  IV.  114. 

Im  Regierangs-Bezirk  Potsdam  besitzt  der  Major  a.  D.  nnd  Hittpr 
des  Ordens  pour  le  merite  <las  schone  Rittergut  Schildberg  bei  Soldin. 
Derselbe  stand  bis  Ibüü  im  Jäger-Regiment.  Kr  ist  mit  einer  Sy- 
dew  $n$  dem  Harne  Sehlldbeii  feimablt,  nne  weleber  Bbe  iwei  Mkn« 
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nach  Siebmaclier  V.  I  b.  S.  155  im  rothen  Kchililö  tiineii  gekrümmten 
bUoscku^^Jigcn  ki&di  und  aui  Uew  Uvlme  eiaen  P|auea£diW<jU;. 

.  Riedenau^  Herr  tos« 

VAn  ßdelmann  dieses  Namens  war  im  Jahre  18,18  Jnstiz-Comrai»- 
•aüuB  im  LandgerichU-Dwrfc  Toigaa  mit  dem  Woiinülze  zu  OrUao. 

Hicdcäcl^  Jio  Fiellierreii  von« 

AuB  (^eTn  alten  vornehmen,  eigentlich  Hessen  angehangen,  ftiier 
aodi  im  Tliürin^iscben  und  Weiwiarschen  begrüterten  Geacshiechte ,  tob 
dem  eine  Hat]i)tlinie ,  <!ie  v.  Kisenbach,  seit  der  Mitte  des  15t«n  Jahr- 
hunderts das  Krbinarsdiailamt  besitzt »  wurde  Jetmmt  Freiherr  t.  R« 
ftii  i^enbiidi  f  und  Geor^  Freiherr  f.  R.  zn  E.  im  Jahre  1813  Ritter 
des  prenssitcben  lohannitei^OrdeBe*  —  Bin  IiIeatenaBt      R«  atebt 

gegenwärtig  im  6ten  Cärassier-Regiment  zn  Rathenow.  — •  ]>le  Witt«« 
es  Ministers  Grafen  v.  Reden  anf  Buchwald  in  Schlesien  und  die  Fran 
Gräfin  Ainerira  v.  Bernstorf  in  Berlin  sind  Töchter  des  durcli  seinen 
Feldxug  in  Amerika  bekannten  Freiherrn  ?.  R,  —  Eine  dritte  Schwe- 
•ter  war  an  den  Fürsten  v.  Renss  vermählt  —  Die  Freiherren  v.  R« 
luhrea  mn  qnadrirtet  Weppen  mit  einem  Herzachilde »  daa  HaftacblU 
enthält  eine  weisse  Maner  mit  drei  rothen  Tburmen  beselzL  Im  er* 
tten  ond  vierten  goldenen  Felde  ist  der  Kopf  eines  schwarzen  Esels, 
der  drei  grüne  Blätter  im  Maulf»  Lillt,  im  zweiten  und  dritten  rotTjen 
Felde  sind  zwei  goldene,    ijbeis  Kreuz  gelegte  Lanzen  vorgestellt 
Das  Haaptschild  ist  mit  zwei  Heimen  bedeckt,   von  denen  der  rechte 
swei  sdiwarze  Adlerilügel ,  belegt  mit  dem  Bilde  dtü  ersten  und  rier- 
lan  Feldes ,  der  linlie  aber  die  ^itkolben  tiSgt 


Rittersberg,  die  Herreo  tob. 

"Wir  haben  im  III.  Th.  S.  405  licreits  diese  Familie  unter  dem 
r^amen  Meusel  ¥.  Rittersberg  airgeliiürt.  iiir  Wa[)uen  zeigt  aber  nicht 
die  Bilder  derjenigen  Familie,  die  Ton  preassiicuer  Seite  AdelS" 
diplom  erhalten  hat  Diese  letztere  fuhrt  ein  durch  einen  Spitsea- 
acbnitt  gelheiltes  Wappen,  die  beiden  Seitenfelder  sind  silbern  and 
Ton  zwei  rotlien  Bal?<en  dnrrlizoo^en,  das  mittlere  Feld  ist  hian  ,  iind 
zeigt  über  einem  grünen  Hügel  einen  goldenen  Anker,  auf  (iem  Heime 
aber  eine  Taube,  die  ein^n  grünen  Zweig  im  Schnaliel  hält.  Decken 
leclitä  blau  und  Gold,  links  roth  und  Silber. 


Roberta,  die  Herren  Ton» 

In  der  preussisdien  Armee  dienten  im  Jalire  1806  drei  Bruder 
dieses  Namens.  Der  älteste  stand  im  Infanterie-Kegimcnt  v.  Borcke 
in  Stettin,  er  war  1S2Ö  Capitain  im  Cadettencorps *,  der  zweite  stand 
im  In&nterie- Regiment  ?•  Ciuirbi^o  und  starb  1810  i  der  dritte  diente 
im  Regiment  Jana  r.  Larisch,  war  1828  Capitata  im  dOsteii  Infaaterle- 
Regiment  und  steht  gegenwärtig  als  Führer  des  zweiten  Angebots  im 
29sten  Land  wehr- Regimente.  Gegenwartig  ist  auch  einer  v.  R.  Ritt- 
meister im  2tea  Ünsarea-Regimeat  und  Ritter  de»  «isemea  lüreiuea. 


Digitized  by  Google 


Roda  —  Bo4le.  381 
Boda,  difi  Uerneii  timu 

Biiuerioschenet  Alttd«l%et  Pitriiiar-GmbMit  tu  Erfort.  Ofotl» 
jdUleft  ?«  R.  f  Barger  za  Erfort  und  griil.  glelcliiscber  VaiaU,  komint 
init  AAdm  als  Zeuge  in  der  Bestätigangs-Urkonde  für  das  Prediger- 
KJoster,  welches  Graf  Heinrich  v.  Gleidien  demselben  1?40  fiir  flea 
Platz ;    wo  es  erbaut,   und  noch  zwei  andere  ertheilte  Plulze,  gab, 
vor.   Adelheid  v.  K.  und  Utfuif  Wittwe  Heriwigg  v.R. ,  werden  in  einer 
Urknnde  tob  1301  gedacht,  in  welcher  der  Graf  Heinrich  Gleichen 
der  jiingif»-  den  Yerlmif  dei  TeichM  fön  Moebisborg  onfl  2i  Hofe 
IiiWiilri  TO  Bulla  fon  Ritter  Ulrich  t.  Cobenstedt  an  Heinrich  den 
jüngem  Vitzthum  zu  Kiturt  bestätigt.    In  (lein  Verkaufe  der  Dörfer 
ürbich  und  Neosaiza  bei  Erfurt  von  gedarhtein  Grafen  v.  Gleichen  an 
Dielricli  v.  Sach&a  und  Dietrich  und  Albert,  Gebrüder  ?.  Neusalza,  im 
Jahre  1303  kooimt  OUo  T.  Koda,  RathsniitgUeü  zu  Erfurt,  unter  den 
ZMgen  vor,  «ad  wfid  noch  in  der  WtllMfcr  (Oetetsbadi)  der  Stadt 
Kcmrt  Yom  Jahre  1313  gedacht.  Dai  Geaehlecbt  kommt  noch  1461 
vor,  bald  darauf  jcheint  es  erloschen  zu  sein.   Der  Stammort  ist  das 
Dorfchen  Roda;   eioe  Stunde  von  Krfurt  u^iter  dem  Steiger  im  Her- 
sogtbome  Sachsen-Gotha,  wo  das Wirthsfhaffshfins  jetzt  steht,  das  fon 
den  Erfurter  Spaziergängern  häutig  besucht  wird,  stand  vor  Altem 
der  Edelhof  v.  Roda;  indess  cebÖrtea  die  adeligen  Herrschaftsrechto 
(bis  Mf  einige  Zimee  zagteieh)  aobon  1403  dem  Lehnshetni ,  dem 
Oiaini      Gleftehen»  wie  man  aas  der  •ehnjahngen  Verpfandang  die» 
ses  and  einiger  umliegenden  Dörfer  an  die  Stadt  Krfnrt  (von  dieiem 
lahre)  ersieht.    1426  kauften  die  Grafen  v.  Gleiclien  Roda  mit  Bi- 
sclmüäieben  und  (Koro-)  Hochhetm  von  Arfurt  wieder  ein,  versetzten 
sie  aber  an  die  Patrizier  Erhardt  T.  Sachsa  and  seinen  Sohn  für  300 
Blaric  loChig  Silber,  für  welche  Somme  sie  aber  |^nalichy  1444,  ae 
Friedrich  «ad  Wilhelm  v.  Sachsa  kam.   Die  Patrizier      Sacbta  he- 
•aasen  schon  vor  dem  iSten  Jahrhondert  Grundstr?cke  nnd  Zinsen  za 
Roda,  die  in  späteren  Zeiten  an  die  Patrizier  Naeke  kamen ^  und  von 
diesen  an  die  Familie  Ritsehl  v.  Hartenbach  gelangten.    Jetzt  ItBd 
der  Edelhof,  so  wie  alle  seine  Rechte  daselbst  verschwunden« 

Rodde^  die  Freiheneii  yoii» 

Rln  Fkeflieir  R«  aof  Ziboclie  ist  Ritter  llee  preassisdlea  Jehaii* 
BÜer-Ordens.  —  Ein  Lieutaiuuil  Baimi  f.  B.  Meht  Im  Giide-Aom- 
len-Begiiiieiii  xa  Potidanu 

Rode,  die  Henreo  Tom 

Zwei  Familien  dieses  Namens  haben  von  ureussisoher  Seite  ein 
Adelsdiploai  erhalten«  Die  eislere  jam  6.  ieU  1796»  die  aadere  am 
lei  Octpr.  1803.  Sie  gehören  dem  Dessau ischen  Lande  an,  wo  dat 
Haupt  der  Familie  Präsident  war.  Eine  Tochter  des  Präsidenten  ist 
die  Wittwe  des  verstorbenen  Kammerherrn  und  Hofmarschalls  des 
Prinzen  Friedrich  v.  Preussen,  Grafen  v.  llitke^  die  frtiiier  an  eiaen 
T.  d.  Osten  vermählt  war  und  von  demsdbea  die  Güter  Hausdorf  ond 
Fleuiischdorf  bei  Neamark  ererbt  hatte.  Biaer  ihrer  Brüder  war  so- 
eiit  In  preusiiachem,  später  in  oiterreichlaehe«  Ufilitabdieait.  JMeaa  ' 
PamHie  führt  ein  qoadnrtea  Wappen,  im  ersten  und  Tierten  Fellaeft* 
Ben  Adleriiijgel,  im  zweiten  nnd  dritten  blauen  Felde  aber  dreiRoaen» 
vnd  aaf  dem  Hehne  drei  silberne,  mit  den  Hosen  belaste  fitiaiilian 
ledara*  Deck  an  schwan«  bUu  oad  Silhet*  ^ 


I 


Digitized  by  Google 


i82 


Rodea 


Roiiiie* 


VIR 


MNiiieder  im  preouiacben  Heere  Zu«!  BriMw  £«Mt  N( 

ililni  als  I.MMlinMti  im  71m  XT&nMMtJUgimeiil. 


Dim  Familie  iit  eines  Stammes  mit  denen  t.  Rotberg  in  der 
Schweiz,  Schwaben  und  Kranken.  In  der  zweiten  Hülfte  des  I6ten 
Jahrhundert«  begab  ticlk  Rudolph,  der  reformirt  war,  der  Religion  we- 
gen nach  Cleve,  nnd  schrieb  sich  Rodenberg.  Am  24.  April  180i 
wurde  der  alte  Adsl  im  dsnal%«i  Lnndmiui  Wüktkm  Jokmm  #V»- 
dHA  VW  R.  M  Wsssl  nmä  dssseft  fisssbvlrtss  fM  Kisigs  sasrtsiuiL 
Kine  SeksBÜme,  dim  ürtlüst  v.  R.  abstammt,  hat  den  Nam«i 
T.  Rotberg  wieder  angenommen.  Rudolph  v.  Ii.  kam  in  der  letzten 
Hälfte  des  löten  Jahrhunderts  nach  Westphalen  aas  dem  sudlichen 
.Deutschbnd.  Matthias  v.  R.,  geb.  1584.  IHetrkh  ?.  K.,  geb.  1608. 
Matthias  v»  R.,  Rath  und  ProtonoUr  za  CkTe,  geb.  1641.  WOhelm 
R»,  «|sf»>iiMMna€liisr  Geb.  Rsgimngs-»  inslin-  mmd  flo^ertchn. 
Batli«  Julom  Karl  v.  R.,  Besitzer  der  Rittergüter  Germen  «nd  Cl»- 
ISiiJbeGk,  gest  1789;  seine  Gemahlin,  Eleonore  Küchmeister  v.  Stem- 
berg,  gest.  1803.  Ein  Sohn  aus  dieser  Khe,  Wilhelm  Johawa  Friedrich 
•v.  R. ,  starb  1819  als  Kegierungs-Director  zu  Cleve,  früher  war  der- 
selbe Landrath  zu  Wesel.  £in  anderer  Karl  Joham  Bo^islav  v.  R. 
ist  mit  Eleonof«  T.  JWist  vsndUill;  Mt  teer  Khe  leben  drei  Söhne 
«s4  dfei  TöcbteK. 

Ks  fuhrt  diese  adelige  FnmiUe  im  goldenen  Schilde  eine  tchwan» 
Strasse  (Balken),  die  es  t]uer  in  zwei  gleiche  Hälften  theilt  Auf  dem 
geklönten  Helme  sind  zwei  goldene,  in  der  Mitte  aber  schwarze  Büf- 
lelhörner,  ohne  Mundstücke  angebraclit.  Auf  denselben  liegen  zwei 
halbe  Ringe ,  die  in  der  Mille  doiill  einen  kleinen  RIm;  mit  einander 
mbonden  sind  and  so  die  Hilfle  svsier  QKedisr  eiaer  Hitm  ftüdear 
Decken  sehwan  und  Gold» 


Einige  Edellsnle  dieses  Namens  9  ans  einem  aKen  pommersdMa 
Gsschlechte  stammend,  haben  im  preussischen  Heere  gedient,  nnd 
einige  stehen  noch  in  demselben.  Ein  Major  v.  R.  commandirt  gegen- 
wärtig die  13te  Invaliden-Compagnie*  M.  a.  Micräiius  S.  und  f. 
Hediog  I.  Bd.  No.  688. 


Kioe  alte,  in  Liefland,  Carland  nnd  Dinemark,  auch  In  Nord- 
deutschland verbreitete  Familie,  von  der  sich  gegenwärtig  auch  Mit- 
glieder im  preussischen  .Staatsdienste  belinden.  Von  ihren  Vorfahren 
hat  sich  uamentiich  Dietrich  v.  R.,  der  um  das  Jaiir  1450  lebte,  sehr 
auageseiehnet.  Me '  in  •  preessischen  Staatsdienst  stehenden  Frei- 
beere«  iL  tiud  der  Regieningfrath  t.  R.  ,  gegene^rtig  königl.  Ge* 
fichäfieliSger  bei  den  nordamerikanischen  Freistaaten»  nnd  der  Ober- 
land es  per  ich  tsrath  Freiherr  R.  zu  Breslau.  M.  s.  Gauhe  I.  Th. 
S.  I4ia  11.  Th.  S.  963.  Zedler*s  üniv.  Lexicon  XXXII.  Bd.  ä.  44& 
V«  Meding  giebt  im  11.  Th*  6.  7^  die  Weppeabeschreibnog. 


Rodenberg,  die  HerreB  TM« 


Roden  (Rliöden)^  die  Herren  von« 


Rönne«  die  Freilierren  von« 
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Roggenbugge^  die  Herren  voii. 

Bia  Bdelmtnii  dieses  Namens,  tus  einem  westphftliscfaeii  6e* 

Echlechte,  steht  als  a^^regirter  Major  Uei  der  dritten  Schutxenabthei- 
lung^  und  ist  zugleicli  Praeses  bei  der  Gewehr- Co inmitsiMi  in  ÖaJU« 
▲ach  ia  Pieiusea  kommt  diesea  adelige  Geschiedit  vor« 

RokdeD^  Herr  ¥Oiu 

Ein  ObmOimlenaat  R.  war  noch  1837  Postmeister  sq  Hiribrd» 
tfnd  ist  Ritter  des  Verdienstorden^  und  des  aiaerneA  Krebses.  Er 
stand  im  Jahre  1806  im  Regiment  t*  Coarbidro  oad  aulolit  im  IGten 
lA&ateiie^egimant» 

Rommel 9  Herr  Ten. 

Se.  Majestät  der  regierende  Küoig  liaben  im  iahte  1838  den 
jsr  Im  aisten  Infante^e-Ragimeat,  Theodor  Kmi  MmM  K.,  äm 
Adelsland.arboboa« 

RoBentlialil,  die  Herrea 

.  Ria  erlosckeafs  adeliges  Patnuer-Gesctüec^t  au  Ktlurt» 

RoeeRtkal»  die  edeh  Herren  Tea.' 

Sie  stammen  aus  Speyer,  und  wurden  vom  Kaiser  Rudoiiih  II. 
(1576--1612)  in  den  Reichsadelstand  erhoben.  Heinrich  ?•  K.  Imt  am 
L  Septbr.  15^  zu  Speyer  einen  Ttaotat  über  das  Labnracht  bßi^us- 
gegeben ,  nmt  solchen  dem  Kaiser  Radolph  dedicirt.  Als  Speyer  im 
Jahre  1622  von, den  li^aniern  geplündert  und  yerbrannt  wurde,  rette- 
ten zwei  Brufler,  Heinrich  (vielleiclit  der  Schriftst<'!l*-r)  und  Conrndj 
ihr  Leben  und  entÜohen,  der  erstt^ie  nach  M'ien  und  Conrad  nach  dem 
Clevischen.  Conrad  widmete  sich  dem  Handel,  und  >^urde  der  ä»^mm- 
nler  der  adeligen  PamUle  ▼«R««  von  welcher  JchrnmCtuwad  Friedrich 
Bdier  R.  Haaptmann  a.  D.  zn  Meus  ist.  Knrl  Johann  Q|id  Uam 
Heinrich  Bdle  v.  R.  leben  zn  Dortmund,  Karl  PrMHch  ttiodor  n|id 
Mdrtdb  Comad  IMncfr  Rdln  v*  R.  zu  WeseL 

Rotte nhan  ^otlieiiliajin)^  iit  Giafen  nnd  Frei- 

kerreR  Ton. 

■ » 

Dieses  nralte  Geschlecht  gehM  Franke«  an;  sie  'beiasi'  dnn  Rrb^ 

kaminerer>Amt  im  Bistliam  Bamberg  Schon  vom  Jahre  996  an  wohn- 
ten die  Ritter  R.  den  Turnieren  in  [Deutschland  bei,  namentlich 
^olf  V.  R. ,  der  im  gedachten  Jalire  zu  ßraunscIiHeij^^  in  die  Schran- 
ken gelassen  wurde.  Der  gelehrten  Welt  ist  Sehnst  um  Hilter  v.  K. 
bekannt  geworden ,  der  ia  der  iMitte  des  l6ten  Jahrhunderts  leiste,  und, 
M  als  Reisender  ond  Schriftsteller  die  DoctorwOfde  und  einen  am* 
nien  erw^b;  aucli  war  schon  im  Jahre  1440  Anton  v.  R.  Bischof  von 
Bamberg.  Die  Freiherren wiirde  erhielt  die  Familie  durch  ein  Diplom 
vom  8.  Decbr.  1771  ,  uuä  dei  Grafenstand  wurde  einer  Linie  vom 
iUiser  Joseph  11.  durch  Üi|iinin  vom  8.  Decbr.  1774  verliehen.  Seit 
d^  13.  Jah|:iiuiidert  theiile  sic^  das  Geschiedit  in  swei  4^aiea|  im 


Digitizc 


RftiHiftattTi 

die  10  Rentweinidorf  ond  Eyringsbofen  und  in  die  zn  Merzbacli ;  die 
letztere  ist  die  gegenwärtig:  gräiliche  Linie.  Noch  gegenwärtig  besitzt 
die  Familie  anselinliclie  Güter  in  Fmnken,    Mehrere  Glieder  der  er- 

Linie  erhielten  die  preuss«  Kaminerherren-VVjLirde,  namentiicli  Yom 
Konig  Friedrich  WUheliii  II.  GMkk  BMA  R.  niid  CMcÜmi 
firMt  T«  IL  sa  Rentweinsdorf  ia..Fkaiikctt.  Ib  Berlin  lebt  EtMbeth 
JjoailVt  mwittwete  Freiin  y.  R.,  geb.  v.  Grolman  (Schii^Ceff  des 
Kammergerirhts-Präsidenten.  s.  II.  Bd.  S.  287). 

M.  8.  Bucelin,  Stemoiat  P.3.  8|>angenberg's  Adelsspiegel  IL  'I  ii, 
8.  190.  Gaohe  L  Tb.  S.  1438  Zedier  XXXIL  Bd.  S.  1106.  R.  v. 
Lang  S.  66.  Salver.  S.  257.  268.  475  a.  s.  L  Neaes  genealog.  Hami- 
buch  1777.  S.  143—145.  Nachtrag  dazo. 

DaA  gräfliche  Haus  besteht  gegenwärtig  aai  folgenden  Mitgliedern  c 

Karl  Heinrich  Ludwig  Graf  ?.  R. ,  geb.  den  19.  Juli  1791,    k.  k. 
Kammerer,  vermählt  den  27.  Juni  1816  mit  Louise  Henriette,  Gräfin 
WalljnüUen-Gimborn ,  Tochter  des  im  Jahre  löil  verstorbenen  knt- 
linCL  kuHidniadieii  FeldmarschaUs ,  CMSmi  t.  WaUmodeft-Glmboni, 
flik      dl^  Jaid  1796. 

Kiader« 

1)  Louise  DorHIe  yfUkehnitie,  geb.  den  1.  Mai  1818. 

2)  Mtimmilian^  geb.  den  6.  Octbr.  1820. 

3)  Otto  If  o/f  Adolph ^  geb.  den  8.  Marz  1822. 

4)  NaltUi€  Auguste  Gah'iele,  geb.  den  30.  Maxi  1824* 

Geschwister: 

1)  Gräfin  Augtisfe  Louise  Eleonore  v.  R,,  geb.  t^rn  21.  Octbl.  1787» 
Oberbofmeisterin  der  Prinzessin  Louise  von  Üaiern. 

2)  Gräfin  Gabriele  Louise  El  snheth  v.  R. ,  geb.  den  11.  Nov.  1788, 
Hoidame  der  Frinze^in  Marie  Anne  Leopol<liue  von  Baiern. 

8)  Grifin  Jm^utU  CkaHvtU  KanUne  y.  R.,  geb.  dda  14«  OeCbr. 
1789. 

4)  Gräfin  Friederike  Sophie  Georgkte     R. ,  geb.  den  19.  JnU  1792. 
•   $)  Gräfin  Louise  Sophie  v.  R. ,  geb.  den  24.  Mai  1796,  Tcrmahlt 
den  4.  Jaiii  1816  mit  dem  Freiüerrn  t.  Gattenherg-Steinen- 
hauten*       ^ '  ' 

Matter: 

Gräfin  Dorette  Henriette  v.  R.,  geborne  Freiin  y.  Lichtenstein, 
Ml»,  den  13.  April  1765,  TermShlt  den  15.  Septbr.  1785  mit  dem  Gm* 
Ten  Friedrich  PhUipp  R. ,  fürstL  bnmBeigiMshen  ObrntalimeisCir, 
Wittwe  tdt  dem  14.  NoTbr.  1798. 

Yatert-Bf  ftdert-Toehter: 

GffVa  IMrIfi»  Marie^  Toditer  dea  Gfalsn  flUaricft  j^ViMia  Y.  R., 
k.  k.  Österreichischen  Justizminiatera  (geat.  am  16»  Febr.  1809)» 
amhlt  mit  dam  GHfea  Geofg  Bnqnoi. 

Das  nrsprSngUche  Wnppea  dea  Hanaea  iat  ein  rotiier  Hahn  im 

silbernen  Schilde  nad  auf  dem  Helme.   Eine  Linie  fuhrt  im  Jlbemea 

Schilde  einen  blauen  schräg  strömenden  Flnss  und  im  rech'  in  obcm 
Winkel  einen  sechsstrahl  igen  Stern ,  auf  dem  Helme  .aber  d  M  xothaa 
Hahn,  Siebmacher  L  Bd.  8.  ^00.  U.  Bd«  S.  5^^ 

Ronqttette,  Herr  toh^  Bd#  lY.  S.  136»^ 

Bine  fon  der  Fraa  v.  R.  adoptirte  Tochter  erhielt  am  24.  Jani 
16M  nte  JÜglmu  Ihm  Wapiwa  iat  den  früher  goOlvtea^  tob  *m 
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beschriebenen  äliniicb,  nur  ist  liier  das  untere  Feld  nicht  schwarz^ 
sondern ,  wie  dat  obere ;  blaa.  Das  Sebild  itt  biet  blos  mit  einer 
Bdelkrone  bedeckt  und  zwischen  swe|  grase  Zwflilge  getetsti  deren 
Stiele  mit  einem  goldenen  Bailde  umwanden  lind,' 

Rndolphi^  die  Herren  voii. 

Die  in  der  Armee  dienenden  Herren  v.  R.  sine]  die  Söhne  des  im 
Jahre  Is;;?  a.  D.  verstorbenen  General-LientenanU  Ludwig  Julius  v. 
R.,  zuletzt  Divbions  Cominandeor  und  erster  Conunandant  von  Glogau. 
Dieser  ferdienstrolle  Mann  war  in  Brandenburg  geboren,  bis  zum 
Jahre  1806  war  er  wirklicher  Offizier  der  Armee,  im  Befreiungskämpfe 
zeichnete  sich  derselbe  bei  vielen  Gelegenheiten  aus,  er  erwarb  sich 
das  eiserne  Kreuz  I.  Classe,  während  ihn  schon  sf  it  1812  der  Orden 
pour  le  merite  schmückte.  Kr  starb  nach  kurzer  Krankheit  auf  seinem 
Gate  bei  Münchenberg,  das  einer  seiner  Sühne  gegenwärtig  besitzt. 
D«r  8Ltesl6  ^ner  Söhne  ist  Rittmehiter,  aggregirt  dem  3ten  unsaren« 
Regiment,  commandirt  beim  Steil  Armee*Coips  and  Ritter  des  eis  er« 
aen  Kreazes  II.  Classe^ , 

RfiTÜle,  die  Herren  von« 

Ein  aus  Frankreich  gebürtiger  Major  v.  R.  war  1806  Offizier  der 
Armee;  er  starb  1809.  Ein  Sohn  deasdUien  steht  gegenwärtig  als 
Lieutenant  im  Isten  Garde-Regiment,-  ein  anderer  als  Lieutenant  im 
lOtsn  Hosaren-Regiment 

Ruraohr,  die  Freiherren  und  Herren  von. 

Diese  Familie  gehört  dem  alten  Adel  von  Holstein  und  Schleswig 
an,  und  kommt  schon  hi  Urkunden  im  12ten  Jahrhuiilert  vor;  sic  hat 
sich  auch  in  Mecklenburg  und  Sachsen  ansässig  gemacht.  In  Uolsteio 
üegt  das  gleichnamige  Stammhaus.  Kaii  FHedrMi  iMäwig  Fdhe  Frei* 
herr  t«  R.^  geb.  zu  Reinhardsgrimraa  bei  Dresden  nnd  Besitzer  meh- 
rerer Guter  bei  Lübeck ,  Iiat  sic!i  durch  mehrere  Werke  über  bildende 
Kunst,  namentlich  durch  seine  italienischen  Forschungen,  Berlin  tS27^ 
bis  1831,  und  durch  seine  Reisen  nach  Italii  n  1832,  auch  dorch  ein 
Rochbuch  l8o2  ais  Schriftsteller  bekannt  gemacht.  Einer  y.  R.  steht 
gegenwartig  als  Regierangs -Assessor  im  preussiscken  Staatsdienst» 
M.  8.  Zedler's  Univ.  Lexicon  XXXII.  Tb,  8.  1800  iL  nnd  Prauns  ade* 
iiges  Baropa  8«  697. 

Ranhet  (Rnnchet^  Ronchet)^  die  Herren  von« 

Dieses  im  Regierungs-Bezirk  Coblenz  (Kreis  Neuwied  und  AUen- 
kirchen)  ansässige  Geschlecht  heisst  eigentlich  vom  Hof  p:ciKinnt  R. 
und  stammt  von  den  Ministerialen  der  Dynasten  nnd  Graten  zu  Isen- 
burg-Wied und  Runkel  ab  (m.  ä.  Geäcliichte  dieser  Häuser.  Weimar 
1825.  8te.  80.)-  Der  fetzte,  der  den  Kafaen  Hoff  fShrte,  war  JTo*. 
hann^  1572  Amtmann  nnd  Geheirosdirdber  des  (iralen  Johann  IV«  za. 
Wied.  (M.s.  Erweisung  und  rechtliche  Ausführung  der  dem  gräüichen 
Hause  Wied  zustehenden  Ivechten  und  Gercchti^^keiten  im  Dorfe  Irr-, 
lieh.  Neuwied  1770.  Ste.  193.)  —  Von  da  sank  die  Familie  durch^ 
die  Reformation  und  den  30jäiirigen  Krieg  und  schrieb  sich  blus  ini^ 
dem  Zimamen,  bis  es  Johann  Justus,  geb.  1740)  gest  18{28,  gefauif» 

25 


üiyiiizcQ  by  Google 


366  AflAkd  ~  Sachsa. 

hn\  Piritr  3.  ^.  London  den  16.  Jan.  1802,  eine  Bestatignng  nnd 
Vermelirong  dee  Wappens  zu  erwerben,  so  wie  seinem  Sohne,  Jo- 
hann Friedrich,  geb.  1774,  Anerkennong  und  Erhebung  in  den  Adel- 
stand ,  welcher  am  6.  ApfU  1830  foiii  fiohen  Mioitteriom  det  VffK^ 
liehen  Baaset  mch  Darlegung  der  Urkunden  anerkannt  worden  -ist, 
za  ▼erichaffen.  —  Ob  Margaretha  R.,  1360  Aebtissin  von  St, 
Thomas  bei  Andernach  (m.  s.  8channat*s  Eiflia  illustr.  von  Barsch, 
h  Bd.  2»  Abth.  S.  460),  so  wie  die  v.  R.,  ehemalige  BesiUer  des 
Rittersitzes  Meil  im  Erzstift  Cöln,  nachher  Kloster  Eisingh  pj^j. 
Acta  Kpam.  der  adeligen  Sitze  im  Brzstifte  Cöln,  1669}»  IQ  llM|kl 
Geschlecht  gleiebM  Namens  onter  den  Saynischen  Vasallen  f^— — 
Staats-Rechte  der  Giafrehaft  Sayn  Yon  Johann  Jacob  Moser, 
Druckort,  1749)  von  dieser  Familie  gewea«i>  ist  «ohi  zu  ym» 
dock  oksbt  za  erweisen.  . 

Jm  Mannsstamme  leben  gegenirirtig:  ^ 

Johann  Friedrich  (s.  oben),  geb.  den  14.  Jaü  1774,  und  d^V» 
Söhne : 


1)  Eduard  Justus,  geb.  den  i;  Novbr.  1801,  vermShtt  mit   

T.  IMil,  Todbtnr  des  köa*  Staats-Proomton  t.  P.  In  ColitWl. 

S  0  Ii  n  : 

Friedrich  Wilhelm  JuHus,  geb.  den  1.  März  1833. 

2)  Julius  Herrmunn  Franz  Wilhelm^  geb.  den  21.  MarzjlSlO,  Um- 
tenant  im  Ilten  königl.  preuss.  Husaren-Regiment  zu  Münst^. 

Beschreibung  des  Wappens  (naeh  Bernds  Wappeidtoch 
S.  100).  Ein  in  Gold  und  Hermelin  quer  getheiltes  Schild.  Ufts 
Ganze  belegt  mit  zwei  rothen  Pfählen^  darauf  kleine  blaue  Vie^pf 
mit  silbernem  goldgefa&sten  Schwerte» 

(Nach  einer  uns  von  einem  Mitglied«  der  WwnäM»  genuNhlMilBt 

^  sduifiiieheii  MittheHiiiis^) 

Runkel 9  die  Herren  von.  » 

Bin  altadeliges  Geschlecht ,  \velches  mit  den  Häusern  Wied,  Isen- 
bnrg  u.  s  w.  Einen  Stammvater  hat.  —  In  der  Rbein^roYina  kbt 
jFHcdrk&  v.  U.  zu  Heddersdorf  bei  Cobleoz. 


IS. 

■ 

Sachsa  (von),  SacliseD^  die  Heuen  von  der« 

Bin  längst  erloschenes,  adeliges  Patrizier-Gesclilecht  zu  Erfurt, 
iretehes  der  Grafen  v.  Gleldien  Lehnslente  und  HoQnnker  war«  Von 
ihren  Besitzungen  an  der  Gern  zu  Erfurt  heisst  noch  jetzt  ein  Sand 
(quai)  der  Junkern-Sand«  Es  scheint  mit  den  ehemaligen  adeligen 
Patriziern  dieses  Namens  zu  Nürnberg,  w^elche  zuih  Staramorte  das 
Pfarrdorf  Sachsa  oder  Sachsen  im  Gebiete  'der  ehemaligen  Reichstadt 
Nümbeiig  hatten  j  gleichen  Ursprung  zu  haben..  1491  belieb  der  Graf 


m 
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Glefchen  den  Erhardt  t.  d.  S.  mit  seiner  freiherrlicheii  Wobnang 
auf  dem  St  Petenberge  and  einem  Weinberge  daselbit  za  Ecfarty  und 
zog  denellM  in  gedachfe  Wohnung,  wo  or  1505  geatorben  iit  läil 

in  der  Kirche  der  Abtei  sa  St  Peter  begraben  warde.  Seines  Söhnet 
Jacob  Sohn,  Hienmrjmus  T.  8,  (geh.  1511,  gest-  1548),  Rittei^ats- 
lierr  von  Isseroda,  trug  noch  diesen  Hof  als  gleich isches  Lehn;  ferner 
besass  das  Geschlecht  za  Molsdorf  und  Doellstedt  gleicbische  Lehne,— 
Dietrich  t.  d.  S.  l^aufte  1303  mit  zwei  Gebrüdern  ?.  Neusaka  von 
dem  Grafen  Heiniich  dem  jungem  tmi  Gloiehon  dio  Dörfer  Urbich 
und  Neusalza.  —  Bmme  ?.  d.  8.  kommt  all  Zeogo  in  oinem  Lolii^ 
briefe  des  Grafen  von  Gleichen  1427  vor.  —  Jacoh  v.  d.  S.  erlangte 
durch  eine  Tochter  Wolfs  v,  Milwitz  adelige  Güter  und  Herrschafts- 
rechte  zu  Gispersleben-Kilianl  im  IStea  Jahrhundert,  —  1448  belieh 
Graf  Adolph  v.  Gleichen  „seine  liebe  Getreue »  Ud^irichj  Erhwrdt  nnd 
Mu^k  d.  S.,  Gebrüder«  Bumr  m  Eitet«  |£M«nR  t.  d«  8» 
Sohne**  mit  Gutern  ond  Rochton  sa  Erfurt,  RoMWWlobon ,  Gispers« 
leben,  llversgehoten ^  aaf  der  Wageweide  über  Eriort,  zn  Roda  über 
dem  Steiger,  zu  Bischicben  nnd  zu  Statterheim.  Gedachter  ErHardi 
der  altere  war  auch  noch  1444  Pfandinhaber  der  gleichischen  Dorfer 
Koda,  Bischleben  und  Korn-Uochheim ,  welche  in  demselben  Jahre 
diirob  Kauf  an  Saehsen  ^angten.  —  Anlantt  d.  8.  mit  andern 
BdeUeuten  worden  1436  mit  der  Bürg  Nieder4baniohfeld  Tom  Grafen 
Dietrich  y.  Rirchberg  beliehen.  —  1466  kommen  Heine  der  iltere^ 
Heine  der  jüngere  und  Heinrich^  Gebrüder,  Tldlds  ?,  d.  S.  Söhne, 
und  Dietrich  ?•  d.  S.  ,  deren  Vetter,  Bürger  zu  Erfurt,  als  gräflich 
Gleichisch-Kranichfeld-TauQiodiäche  V  asailen  vor.  —  1494  kauften  die 
T*  d.  8.  fen  dem  Klotter  lehlershaosen  den  Wald ,  Bicbenberg  ge« 
naant,  über  Donndorf  bei  Kranichfeld  lor  500  Gulden«  Spater  mossttt 
vorgedachten  Thilo'»  v.  d.  S.  Wittwe  noch  100  GuMen  nachschiessea» 
—  1400  war  Henning  v.  d.  S.  wegen  Güter  und  Rechten  zu  Stedten, 
Erfurt  und  Ilversgehofen,  gleichischer  Vasall,  und  vorn:edachter  ITiüo 
solcher  1402  wegen  Güter  zu  Erfurt |  Roda,  Stutterheiui  u«  s.  w«  — 
1486  woide  Ooffseft<iilt,  Solin  0olfscMK*#  t«  d«  8.,  Böiger  in  Riu 
fort»  Tom  €rralBtt  Siegmoad  ?.  Gleichen  mit  der  halben  Mohle  tot 
dem  Langenstege  za  Erfurt  und  mit  25  Acker  Holz  auf  der  Wagen- 
weide  nach  Bischleben  zu  belehnt.  —  Vor  1508  waren  Thilo,  Jonnfin 
nnd  Anhni  auf  Ansuchen  Georg  s  v.  d.  S.  beliehen.  —  Johann  v.  d.  S. 
9,patritius  artiam  ac  legum  Doctor*'  führte  im  Jahre  1467  den  akade. 
ndaeben  ZeMr.  —  Bin  anderer  Jokmm  t.  d.  8.,  Dr«  Joris,  war  1507 
Beolor  der  uniTOisität  und  korsächsischor  Rath«  —  Bin  Sohn  Uri- 
»topKs  d.  S.  ward  1574  menchüngs  erstochen.  —  Mit  Johann  und 
Benika94f  die  1621  lobten,  scheint  ihr  Geschlecht  erlosohen  an  sein« 

SaiRt-IgBon^  die  Grafen  t<hu 

In  der  Rheinprovinz  leben  Mitglieder  dieses  graflichen  Geschlech- 
tes, aas  welchem  sich  Johemn  Graf  S.-I.  als  Österreichischer  Ge- 
llend bekannt  gemacht  hat  Bin  Graf  t«  Sm-I»  steht  gegenwirlig  als 
Lieotenant  im  dritten  Bataillon  des  BOsten  L*andwehr-Re£unents. 

Saint-Paul,  die  Herren  von. 

Sie  Rind  vor  längerer  Zeit  aus  Frankreich  nacli  Preussen  gekom- 
men. Viele  Offiziere  dieses  Namens  haben  in  der  Armee  gedient.  — 
Ein  Zweig  der  Familie  sclireibt  sich  Saint-Paul-Casairanca.  Ein  Oberst 
Y.  8^P.  conunandlrte  1806  dai  dritln  Bataillon  dea  Regimenta?.  Huto 
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ia  Wanfban  ojkI  starb  1809  ausser  IMüiilt  Ein  Rittmeister  <1ieses 
Namens  tlftnd  1806  im  Kegiment  Towarzysz  und  starb  1813  als  Major 
und  Coinmandear  des  dritten  Uhlanen-Regiments.  Ein  dritter  v.  S.-P. 
war  damals  Lieutenant  in  der  niagdebnrgischen  Vüselier-Brig^ade;  ^ 
naliin  1909  den  AbscUied  und  war  1030  königU  fianzös.  Bataillons- 
Cbef  im  4teB  Infaii(«n»-R«gii«Mit  u  Diwkireimi.  Im  Hatmii-Ri^> 
ment  ?•  MiimmolpfennijB:  stand  einer  Y.  S^P.^  def  1826  Jmbt 
der  Gened^armede  pennomiC  mrde«  * 


.1. 


Salia,  die  Fürstea  von«  7r,>. 

Oiepet  luntUol»  Ha«  zerfallt  in  awci  Haoplabllieilangen ,  naflw 

in  das  Haus  Ober-Salm  und  in  das  Haas  Nieder-Salm.  Dem  Haute 
Ober-Salni  geliÖren  die  Linien  Salm-Salm ,  Salm-Kyrburg  und  Salm- 
Horstmar  an,  die  sfimmtlicb  ihre  Besitzungen  in  der  preussischen 
Trovinz  West^dialen  baben.  —  Das  Haus  Nieder-Saim  zerlalU  iA<4i9 
I^lnien  Krautheim »  vormals  BetbuK,  Krautheim»  Torinals  Nieder- tBil 
Alt-Salm  in  den  Ardeneea,  und  Salm^KeUfenoheid-Dyck.  IM»  IM 
l«iaien  des  Hauses  Nieder-Salm  baben  nur  thdttireiie  BesiteDngen  in 
der  preußsiscben  Rbeinprovinz.  (Indem  wir  nur  mit  wenigen  Worten 
bier  berühren ,  dass  in  den  ältesten  Zeiten  dieses  Geschleclit  Salmo 
genannt  wurde,  und  dass  schon  70  Jahre  vor  Christi  Geburt  einer 
aus  diesem  Gescblecbte  in  der  Geschichte  vorkommt,  geben  irir  §b^ 

fende  siehere  Nachriobten.)  Der  gemeimokafittioile  Skmmhem  4|l 
[auiat  Saliu  ist  Graf  Th0oäorkh  v.  S.,  der  im  Jahie  1040  starbt  et 
besass  zwei  Herrschaften,  von  welchen  eine  die  oben  genannte  wurde; 
sie  lag  zwischen  dem  'Elsass  und  Lothringen  in  den  Vogesen ,  dpe 
andere  aber  zwischen  Luxemburg  und  Lüttich  in  den  Ardennen« 
Tlieoiiorich  v,  S.  hatt^  zwei  Söhne,  Heinrich  und  Karl*  Der  entere 
erliielt  nacb  dem  Tode  seinee  1%tem  die  Oberbeiwidialt,  und  «wpi 
denmacb  der  Stammherr  des  Hauses  Ober-Salm,  wahrend  Karl  ntÜ 
dem  Besitze  der  NiederUenschaft  der  Stammherr  des  Hauses  Nieder- 
Salm  wurde.  Heinrich  starb  1049  und  Karl  lOSO.  Die  Hälfte  von 
Ober-Salm  kam  im  Jahre  1475  durch  Johnnnetie  Gräfin  v.  S.  an  ihren 
Gemahl  Johann  V. ,.  Wildgrafen.  Die  Wildgrafen  leiten  ihre  Abstsm* 
mnng  fon  dem  Pfal^iipraifen  Otto  y.  Wittelsbaoh  ber,  der  sieh ,  mmk^ 
dem  er  den  zum  römischen  König  erwäiillen  Herzog  Philipp  t.  Sobim» 
ben  1208  erstochen  liatte,  in  die  Ardennen  üiichtete.  Seine  Naeb* 
kommen  erhielten  unter  dem  Namen  Wildgrafen  verschiedene  Aemtet 
und  namentlich  die  Aufsicht  über  bestimmte  Forstbezirke.  Im  13ten 
Jahrhundert  blühten  diese  Grafen  in  den  zwei  Hänsern  Dhaun  and 
Kyrbnrg.  Das  ersCere  erloseh  1350 ,  das  letztere  1409.  Burcb  Tem 
roählnngen  fielen  ihre  Besitzungen  an  das  schon  seit  dem  lOten  Jnfar- 
bnndert  blühende  Geschlecht  der  Kheingrafen.  Die  oben  erwSbnte 
Gräfin  Johnjwctfe  v.  S..  vermälilte  Wild  -  und  Hheingräfin,  hatte  einen 
Sohn,  Johann  III.,  der  als  erster  Wild-  und  Rheingraf  zu  Salm  im 
Jalire  1499  starb.  Sein^  Nachkommen  tJieiUen  sich  wieder  in  viel^. 
Unieil'Qttd  ffioser,  natmeittKl^  wieder  in  die  Dbauniscbe-K.yrbiii|d^ 
■dlo  Isinie,  nnd  diese  wieder  in  die  Hfioser  NeofriUe,  GmroixMD, 
Hoogstraten,  Leuz,  Greh weiller  n.  s  w.  Die.  letztere  erlosch  am 
1.  Juli  1793  mit  dem  Reichsgrafen  Karl  Magnus.  Das  Hans  hatte 
Reichsstandschaft:  die  Kheingrafen  durch  zweifache  Theilnahme  an 
den  reichsgräüich  wetterauischen ,  durch  einfache  Salm-Salm  (wegen 
Anbolt)  an  der  wnstpbalischen  Cnriatstimme ;  die  beiden  Hauser  der 
nlmischen,  feit  dem  a  Jannar  1683  fdratliobea  Linie  ißtSMhMm  naA 
Mm-Kytbnig)  aelt  dem  {28*  Febn  16S«  doidi  eine  VMMbwi»  im 


Digitized  by  Google 


Salm.  389 

Reicbsfurstenrathe,  die  ihnen  gemeinschaftUch  war,  bis  der  Reichs« 
'  depot-Hauptschloss  von  1803  jeder  too  ihnen  eine  besondere  verliiess. 
Die  Besitzongen  des  furstUcben^  idld-  und  rbeingraiiicben  Gesauimt- 
biiiMi  Salm  sind  gemeiniqlMiftliebei  Paiiiili9ii**FideMfimnnat»  mit  Ana- 
Mhme  der  Herrschaft  AnhoU;  diese  kam  1637  durch  ein»  Brbloohter 
des  griillicben  Hatises  Bronchorst  an  Salm -Salm,  und  es  best^t 
ibretwegfen  nach  einem  Statut  vom  5«  iaU  i77l  oin  beaooderea  Fami» 
Uen-Fideicüinmiss  in  diesem  Hause. 

A.  Der  altere  Sohn  des  Grafen  Friedrich  (zu  NenfviIIe,  p:estoH)en 
lf>!0)  in  der  salmiscben  Linie,   Philipp  Oitu,  wurde  am  b.  Jan.  1H23 
Doter  dem  Namen  Salm  in  den  Reicbsfürstenstand  ^  nach  dem  Rechte 
der  Erstgeburt,  erhoben,  and  sein  Sobn  Leopold  Karl  Philipp  erhingte 
dea  28.  Febr.  1^  eine  Virilstimma  Im  Reicba-FiiaCeiiratlie;  aber 
mit  des  Letztern  Snkel  hudwig  Otto  erlosch  diese  Linie  am  23.  Nov* 
l'iiS.  —    Der  jnngere  Sohn  Friedrich  Magnus,  f^CFi.  1673,  f^nünileto 
di<!  sogenannte  ilandrische  Linie  zu  Neufvüle,  welclie  mit  seinen  Kn- 
ieln  Wühelm  blorcntin,  gest.  1707,  und  Heinrich,  GaMel,  gest.  J713, 
io  zwei  Aeste  zerfiel,  den  hoogstratenachen  und  lenzischen,  deren 
HSaser  der  eratan  föratUofaea  Linie  1738  aaeoadirtwi»  Die  reteliafuntlieba 
Würde  \sard  dem  ersten  am  14.  Jan.  1739,  dem  andern  anl  21/ Febr.  ' 
1742  mit  der  Krklärurg  beigelegt,  dass  das  Fürstenrljplom  von  1(123 
auch  aolt  sie  pelie.   Beide  Aeste  bilden  seitdem  die  noch  blühenden 
fürstlichen  Linien  Salm-Salm  und  Salm-Kyrburg.    Für  den  Verlust 
der  auf  der  linken  Rheinseite  gelegenen  onmittelbaren  Reichslande 
örtMhadigte  aie  der  Reiehadeput.'Hauptsdilosa  von  180S  mit  den  iror- 
mals  mnnataiachen  Aemtern  Ahaus  und  Bocholt  (jetzt  Furstenthum 
Salm),  so  dass  davon  |  für  Safni-Sa!m  ,  |  für  Sa!m-Kyrbiirg  bestimmt, 
beide  Theiie  aber  gemeinschaftlich    tjesessen   worden.     Säcli  einem 
Hansvertrage  vom  26.  Octbr.  1802  hatte  Salm-Horstmar  eine  Jahrrente 
von  33,000  liixlden  an  die  salmische  Linie  zu  zahlen,  was  zugleich 
Bestätigt  worde.  Die  Sehluaaaete  dea  Wiener  CongreMes  atellte  Ahaoa 
and  Bocholt  unter  prennische  Staatshoheit;  an  Salm-Salm  bewilligte 
Prenssen  eine  Jahrrente  von  13,390  Tfialer,    an  Snlfn-Kyrl)urg  6(XX) 
Tlialcr,   beide  Häuser  verzichteten  daj^egen  aui  (ierichtsbarkeit,  l*o- 
lizei-  und  Steuerfreiheit.  —    SalmrKyiburg  hat  durch  Vertrag  von 
1825  an  SaIm>SaIm  sein  Drittel  der  bisher  gemeinschaftlichen  Besiz* 
langen  geeen  eine  perpetuirliehe  Rente  abgetreten,  hat  keine  Güter  ^ 
mehr  in  Westphalen  and  der  Fürst  vohnt  gegenwärtig  In  Paria. 

1)  Die  hoogstratenacbe  Linie  dei  Hansea  Safan-Salm  (A.)  werde 
von  r/iMm  Fhnnii»  gestiftet,  Dieaer  erbte  Ton  seiner  Matter  6a» 
briele,  des  Grafen  Albert  Franz  v.  Hoogstraten  Tochter  und  Erbin, 

(He  Grafschaft  Hoogstraten.  Sein  Sohn  Nicolaus  Leopold  snrredirte 
ihm  am  6.  Juni  1707  im  rheingräüiclien j und  neulvilif sehen  Anlheil,  am 
^.  Novbr.  1738  in  die  salmisclien  Lande  der  mit  Ludwiy  Otto  erlo- 
schenen Linie,  erhielt  die  Reichsi&ratenwuirde  am  14  Jan  1739  und 
^ard  1741  sam  Herzoge  von  Hoogstraten  erhoben.  Sein  Enkel,  Fürst 
ConsfmUtn,  brachte  durch  seine  zweite  Gemahlin  Marie  Walpurgis, 
il^s  Grafen  Christi.;  i  zn  Sternhcr^  Tochter,  ein  Drittel  der  vormals 
rtichsätändisclien  Abteien  Schüssenried  und  Weissenaw  an  die  fünf 
Kinder  aas  dieser  Ehe;  sie  haben  solches  durch  einen  Abtheilung;sver- 
trag  dem  Grafen  Joseph  Franz  v.  Sternberg  überlassen  nnd  dafnt  die 
ehemals  grSilkli  manderseheidlehen  Besitzungen  In  der  Biifel  erhalt6a4 
Ausser  Maus  und  Bocholt  basitst  diese  Linie  nocli  aosschliessend  das 
Hf^rzogthunr  Hoogstraten,  die  Aftergiafschaft  Aloss  in  Flandern  und 
^»e  lierrsihaft  Loon  o|>  Zand  in  Braliant.  Kraft  eines  Vertrages  vom 
Septbr,  lbl6  beziehl  des  Fürst  für  die  Versichtleistung  auf  den 
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2)  Der  Sohn  von  Hiimidk  Gabrid^  gest  1713,  Stifteis  der  lewrf- 
wAm  oder  UiiKheii  Lfote,  Jttitpp  Joseph,  gwt  de«  7«  linf  ffi% 
erbt«  aadi  seines  Schwiegimters ,  des  letzten  ForstM  fon  TTmri^, 
Tode  am  12.  Jan.  1763  dessen  sanuntlicbe  Herrschaften ;  er  hatte  Ton 
der  am  23.  Novbr.  1738  eröffneten  salmischen  Krbschaft  das  Obera4l| 
Kj^burg  und  am  21.  Febr.  1742  die  reichsfiirstlicfae  Wörde  beitoninUBi 

B.  Die  gmmbachsche  Linie  hatte  sich  'mit  zwei  Urenkeln  ihrei 
Stifters  Johann  Christoph,  gest  1585»  in  zwei  Unterlinien  getheilt: 


gest  17l9|  und  die  jüngere  oder  rheingrafenstemscbe  zu  Greliweiler, 
gestiftet  Jen  JMeirkk  ffHMn,  gest  1706,  welche  im  MaaMtamne 
am  1.  Jnni  1793  eilosdb.  Für  den  Verlost  der  Besitmagen  auf  der 
linken  Rheinseite  ga#  der  Keichsdepat.  -  Hanptschluss  Ton  1803  den 
Rheingrafen  das  Hochstift-münstersche  Amt  Horstmar  (12|  Q.  Meilen), 
mit  der  Yerpüichtong ,  eine  Jahrrente  an  Salm-Salm  ond  Salm-Kyr- 
tmrg  zo  zahlen.  Dorch  die  Wiener  Congressacte  kno  Horstmar  onter 
BmoMlychB  StMlriMilMk.  Der  Wild-  mmd  Rheingraf  Mmi  Aaisßtt  m- 
hielt  ton  Preossen  an  11.  Min  1817  dl«  Vfintami&rde  lulev  dar 
BeMBBUif  ftalm^liwitmr. 

C.  Salm  OOS  den  Quise  der  Dyattton  yon  Reifferscheid.  —  Jo- 
ftifftn  IV. ,  Herr  m  Reifferscheid  (einer  reichsfreien  Herrschaft  in  der 
Küfel,  >Krelche  znr  Reichsstandschaft,  in  der  nenern  Zeit  durch  Theil- 
nähme  an  der  reichsgräflich  weitphäUschen  Coriatstimme  berechtigte), 
ist  der  Stammvater  dieser  Linie«  Sein  Vater  Heinrich  U.,  gest  1377, 
liatte  dofdi  RSehoida,  der  Bibtoditer  Coanid*!,  Heira  d«.DjGk, 
die  Herrschaft  Dyck  erworben:  sein  Soha  Johmm  V«,  ^eit  1471,  er- 
warb dorch  Heirath  die  Herrschaft  Alfter;  auch  kam  dieser  durch  da 
Crtheil  Tom  6.  Febr.  1455  in  den  Besitz  der  seinem  Vater  testamen^ 
tarisch  vererbten  Grafschaft  Nieder-Salm.    Graf  Werner,  gest.  den 
16.  Febr.  1629,  Urenkel  Johanns  V.»  setzte  sich  1600  in  den  Besitz 
der  Heneehaft  Bedbor  aad  Haekeabroieh  (welehe  froher  deai  Haase 
gehört  hattea,  aber  dorch  MechiHdit  t.  RaiffeiBcheid  aa  den  Grafen 
Wilhelm  I.  von  Limburg,  dorch  deaiea  Tochter  Margaretha  an  den 
Grafen  Gumprecht  von  Nuenar  gekommen  war),  als  der  Mannsstamm 
der  Grafen  yon  Nuenar  erlosch ,  obwohl  die  Wittwe  des  letzten  Gra- 
fen Ton  Noenar  solche  dem  Schwestersohne  ihres  Gemahls,  dem  Grafen 
Adotph     BeatMm,  beitlmait  hatte«  Hit  seinen  Rnkela  entstanden 
die  jetzt  aoch  blühenden  zwei  Haoptliniea«  Aicft  Adolph  j  gest  1698^ 
erhielt  die  Grafschaft  Salm  in  den  Ardennen  und  die  Herrschaft  Reil^ 
ferscheid;  der  jüngere,  Emst  Saleniin,  gest  1684,  welcher  die  Herr- 
■chaft  Dyck  und  Hackenbroich  bekam »  groadete  die  jäageia  Haop^ 
linie  Salm-Reiiferscheid-Dyck. 

Die  ältere  Haoptlinie  theilte  sich  mit  drei  Söhnen  Franz  Wü- 
helnis,  gest  den  4.  Joni  1734,  Enkeln  Erich  Adol^'s,  des  SOfiefii 
in  drei  Unterlinien, 

1)  Die  altere  Linie  Salm-Reifferschdd-Bedbar,  seit  1803  Salm- 
•  Bamneheid-KiaQtheim  geaannt,  gestiftet  ¥0b  Kurl  Anton,  gest  1755» 
banas  die  reichsstaodiMha  Hernehaft  ReMSmobeid  nut  Bedbar  (die 
Aaiprüche  der  Grafen  yon  Bentheim  an  solche  worden  im  Anfange 
dieses  Jahrhunderts  mit  120,000  Golden  abgefonden),  ond  erhielt  1803 
als  Entschädigung  dafür  das  mainzisdie  Amt  Kraatheim  ond  eine  auf 
Amorbach  radicirte  Rente  yon  32,000  Golden,  welche  letztere  der 
Fibit  TToa  Lelningen  dorch  die  Mtretong  des  Piiorata  Gertoch^heim 
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1804  erhob  der  Kaiser  diese  ßesitzongen  in  ein  ReicbsfSntendknm 
(Kraotheim)  *und  den  Besitzer  für  ihn  und  den  jedesmaligen  Krstge- 
bornen  im  Mannsstamine  in  den  Reiclis-Förstenstand.  Durch  die  Rhein- 
Lundacte  kam  Sairn-Krautiieim  standeslierrlicli  unter  Baden  nnd  Wiir- 
tembeig;  der  im  VV  uriembergisciien  gelegene  Landestheil  auf  der  lin- 
kmi  Seite  der  Jaxt  ist  1826  an  üe  Krone  Würtemberg  für  126|(XX) 
Golden  verkauft  worden. 

2)  Franz  Wilhelm  hatte  mit  seiner  ersten  Gemahlin  Maria  Agnes, 
Tochter  des  letzten  Grafen  von  Stavata,  gest.  1691,  die  Herrtchaft 
Hainspach  erheirathet,  und  vererbte  sie  auf  seinen  zweiten  Solin  JLeo- 
wtld  Atitoiij.  gest.  den  Iii.  Jan.  17ÖÜ.  Dieser  stiftete  die  Linterlinie 
Salm -Reifferseheid«  Hai nspacli.  Selii  Sohn  Franz  Wmissd  erlangte 
1797  das  Erbsilber-Kämmeramt  im  Köirigreich  Böhmen« 

3)  Der  dritte  Sohn  des  Grafen  rmnz  Wilhelm^  Anton ^  gest*  am 
5.  Ajiril  1769,  erhielt  die  Grafscliaft  Nieder-Salm  in  den  Ardennen. 
8ein  Sohn,  Altgraf  Karl  Josejihy  geb.  den  3.  April  1750,  erlangte  am 
3.  Febr.  17d4  die  ansehnlichen  Herrschaften  in  Mäiiren:  Kaitz.  Je- 
downits»  Blanako  n«  w.,  und  wurde  am  9.  Ootbr.  1790  för  alch  und 
aiinen  Mannsstamm ,  nach  dem  Rechte  der  Brtligehart,  in  den  Reiehn- 
furstenstnnd  erhoben.  Nach  dem  L&nevtller  Frieden  behielt  das  furst- 
licbe  Hans  zwar  die  Domaine  Nieder-Salm;  für  die  Hoheit  nnd  Fea- 
dalrechte  erhielt  es  durch  den  Heichsdeput.  -  Hanptschtass  von  1803 
eine  Jahrrente  von  12,000  Gulden,  auf  die  an  Würteinberg  gekom* 
mene  Abtei  Schünthal  angewiesen. 

Die  jiingere  Hanptlinie ,  gestiftet  von  Krn&f  SalcnUn ,  gest.  16Ö4^ 
erhielt  bei  der  Tlieilung  1639  die  allodialö  leicliännmiUelbare  Herr- 
idiaft  Dyck  und  die  nnfer  Bnatift-eolniiober  Lnndeahoheit  stehenden 
Herrschaften  Hockenbroich  nnd  Alfter*  Für  die  Feadalrechte  von 
Dyck  gab  der  Reichsdeput.-Hanptschluss  von  J803  eine  immerwatirende 
Rente  von  28,000  Golden  auf  die  Besitznnp'en  der  Frankfurter  Capitel 
für  Kntsclui'li^Aung,  die  aber  von  der  Stadt  Frankfurt  durch  Vertrag 
vom  27.  Septbr.  iSOd  mit  500,000  Gulden  abgelöst  worden.  Im  Jahre 
1807  erwarb  JosmA  Frmui  lar  100,000  Gttlden  das  Gnt  Ramendorf 
(Bonn  gegenüber)  vom  Grostheizog  von  Berg.  Er  wurde  im  Mal 
1816  von  dem  Könige  von  Prenssen  in  den  Fürstenstand  erhoben;  sein 
Bruder,  Altfrraf  Franz.,  im  November  desselben  Jahres.  Letzterer 
erkaufte  1^17  die  vormalige  Abtei  Baindt,  welche  der  Graf  zu  Aspre- 
mont-Liniien  ab  reichsständisch-stimmberecUtigt  für  Kockbeim 

eriialten,  die  Grilfin  Marie  Ottilie  Aspmioht-Unden  aber  an  den 
Grafen  Fall^-Brdöd  gebraoht  batte^  von  ülmer  KaoflentMii  an  wekho 
de  gekommen  war« 

Gegenwärtig  besteht  das  fürstliche  Hans  aas  folgenden  Mitgliedern: 

I.  Salm^Satm. 

Fnmt  WUkelm  Floreniin  Ludwtff  iCorl,  geb.  den  17.  Marz  1786» 
saocedirt  seinem  Vater,  dem  Fiirsten  ConstmUiu  Alexander  Josvphf  den 
25.  Febr.  1828,  vermahlt  den  21.  Jnli  1810  mit  Fhuuinia»  gehorae 
Fceün  V.  Kossi,  geh»  den  21.  Juli  1795. 

Söhne: 

1)  JUfred  CouUmim  Jktfimitrf  Erbprinz »  geb^  den  27«  Dec»  1814, 
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vermählt  den  13.  Jimi  1936  mif  Prinzessin  Auguste  A^lelheid 
I        Euianueie  ConsUiiM  Yoa  Croy-Dülm««  t  g^*  ddp  7»  Aug.  iM^ 

T  o  c  1 1 1  e  r : 

Prinzessin  MathUäe  WühdmiM  Constanze  ^  geb.  den  Id.  AuU 

1837.  .       .  *^ 

2)  Prinz  EmÜ  Georg  Mawimüim  Joseph^  geb.  den  6.  April  1820. 

3)  Prinz  Fdfm  OpuftaifiR  JI<Mwrf#r  Jtmmm  Nepomuk,  geb.  dM 
25.  Decbr.  18281 

^  Geschwister  (süefburtige) : 

Aus  zweiter  Ehe  des  \'at*  rs  mit  Marie  Walburge,  geb.  Kelchs* 
gräiin  v.  Sternberg-Mandersciieitl ,  gest.  am  16.  Juni  1806. 

1)  Die  Wittwo  des  Prinzen  0eorg  .LcojmJd  MaatmU^  ChrigHtm 
(geb.  den  12.  April  1793,  gest.  den  20.  Novbr.  1836):  Rosine, 
des  Grafen  v.  Sternberg-Serowitz  Tochter,  geb.  den  4.  Mai 
1802,  TenmUüt  den  29.  April  1828  (in  ZMoneck  in  Mübren). 

DoBien  Kinder: 

a)  Prinz  Constanfin,  geb.  den  27.  Marz  1829. 

b)  Prinzessin  ^VanstslM,  geb.  den  4»  Aog.  1833. 

2)  Prinzessin  Eleonore  WühtStimne  Lmnae* 

3)  t'rinzessin  Johanne  Wilhelnxm^  Auguste. 

4)  Prinz  Franz  Friedrich  PhiUirp ,   ^eb.  den  5.  Juli  1801,  kÖnigl. 
sardinischer  Oberstiieuienant  in  der  Grenadier-Garde. 

Kinder  aus  des  Vaters  dritter  Ehe  mit  Katharina,  geb.  Bender 
(gest.  den  13.  März  1831),  (hirch  königl.  preuss.  Diplom  unter  dem 
Kamen  Hoogstraten  in  den  Graft nst and  erhoben: 

5}  Otto  Ludwig  Oswald ^  geb.  den  30.  Aug.  lÖIO,  konigl.  säcli&. 
Lieutenant  im  G&rde-Reiter-Regiment,  ▼ermahlt  den  11.  No?; 
1834  mit  Ernestine  Freiin  v.  Varnbüider. 

6)  Eduard  August  Georg,  geb.  den  8.  Septbr.  1812,  Seconde-Lifiii;- 
tenant  beim  königl.  preuss.  4t*>n  Clirassier-Regiment. 

7)  Rudolph  Ilerrmann  IVilhelm  l^(t)t\:ntiuy  geb.  den  9.  Septbr.  1817» 

8)  Albxechl  Friedridi  LudwtuJuhunn ,  geb.  den  3.  Septbr.  1819. 

9)  i^ermwHHi  Jokmm  Ignaz  'medrich »  geb.  den  13.  Inni  1821. 

II.  8alm-Kyrhurg, 

Fürst  Friedrich  IV.  Emst  Otto  Philipp,  p:eb.  den  14.  Decbr.  1789, 
Grand  von  Spanien  I.  Classe,  succedirt  seinem  Vater  Friedrich  Otto 
am  25,  Juli  1794,  vermählt  den  11.  Jan.  I8l5  mit  Cäcilie  Rosalie, 
geb.  Freiin  v.  liurdeaux,  Chanoine^se  des  künigl.  bülriäclien  St.  An- 

nen-Sttfti. 

"Sohn: 

FrkdrUk  Emst  Joseph  August ^  Erbprinz,  geb.  den  5.  Noy.  1823L 

Vaters-Schwester: 
Die  yerwittireta  Füntin  von  Hohenzollem-Sigmaringen« 

III.  Saim'-Worstmar* 
(Wohnsitz :  Ooesfeld  in  der  GrafiKbaft  Hoietmir  in  Westphrden.) 

T'*iii>t   \hh\   Kf:eiuyiaf  HWielm  Frifdrith  K(irl  August ,    itu  Salni- 
Uoiätmur,  ^tb.  den  11.  März  179^,  VViiti^i:ui  zu  Diiauu  und  Kjiburg. 
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Rheingraf  inm  Stein,  Herr  znVinstingen,  Diemerin^en  nnd PQUlingen, 
Sohn  des  am  23.  Mai  1799  verstorbenen  Rheingrafen  Karl  Lmhvig  • 
7[%eodor  za  Salm-Gmmbacb ;   vermählt  den  5.  Octbr.  1826  mit  hilisa- 
Wth  Anna  KaioUne  Julie  Amalie ,  Reicbtgräfin  za  Solms-Rödelheini, 
geb.  dm  9.  imii  1806»  r 

Kioders 

1)  Prinzessin  Mathüde  Elisaheth  Friederike  WUMmmo  Ckmkm  ^ 

Ferdinande  Amalie,  geh.  den  21.  Aug.  1827. 

2)  Prinzessin  Emma  Elisahetk  Friederike  Earolme  Ferdkuuuk*  geb. 
den  13.  Dechr.  t82B. 

3)  i'riiiz  Karl  Akj.is  Ueinrich  Wühelm  Adolph  Friedrich  Fer^mnd^ 
geb.  den  20.  Oetbr.  1830. 

4)  Prira  Otto  AMM  Karl,  geb.  den  8*  Febr.  1833, 

Halbschwester 
bos  des  YateiB  enter  Bhe  mit  Mariane,  Prinzeisiil  fon  Leiidiigea 

(gest  den  16.  Febr.  1792): 

Amalie  KaroUne^  geb.  den  7.  Juni  1786,  Gemahlin  des  Gialeo 
Wilhelm  v.  Bentbetm-Teeklenborg-Rheda. 

Matter: 

FriederU»^  geb.  den  26.  Marz  1767,  Tochter  des  Grafen  Joseph 
Ludwig  T.  Sayn-^Wittgenstein,  Wittwe  am  23.  Mai  1799. 


Haß  Haus  JVieder- j§f almu 

I.  Salm-Reif fer$cheid. 
(Wohnsitz:  Gerlachsheim  and  Doaseldori) 

a)  Kraatheim,  vormals  Bedbor. 

Fürst  Constanibit  geb.  den  4.  Aug.  1798,  Sohn  des  Fürsten  Franz 
Wilhelm  (geb.  den  27.  April  1772,  gest.  den  14.  Mai  1831)  and  der 
Prinzessin  Franziska  v.  Hohenlohe-Bartcnstein ,  grossherzogl.  badischer 
Obeiällitiuteaaut  und  Flügel-Adjutant  dea  Gius^herzogs,  vermählt  den 
27.  Mai  1826  mit  Prinzessin  Charlotte  Sophie  Mathilde  Franziska  y. 
Hobenlohe-Bartenstein-Jaxtberg',  geb.  den  2.  iSq»tbr.  1808^ 

Kinder:  *  * 

1)  Erbprinz  Franz  Karl  August  Hubert  Alois  Joßeph  Clemens  Leo~ 
pM  Itongin  Maria  ^  geb.  den  15.  MSn  1827. 

2)  Prinzessin  Auguste  Eleonore  SopIMe  Iseopoldine  Christine  Creicen- 
iie  Charlotte  FranzisJea  Antonie,  geb.  den  21.  März  1828. 

3)  Prinz  Otto  Clemens  Sigigmmd  LeopcHd  Ferdinumd  Marian  ^geb. 
den  19.  Octbr.  1829. 

4}  i'rinz  Leopold  Karl  Alois  Hubert  Lougin  Maria  ^   geb.  den  14. 
März  1833. 

5)  Prinzessin  Franziska  Jnlonis  AugM  OreBceMt  Jffarui,  geb. 

den  19.  April  1835. 

6)  Prinzessin  Eleonore  JiMe  BvberUt  Jammria  Maria,  geh«  den 
IQ,  8eptbr.  1836. 

Gescliwister: 
Ij  Pritt««i$sitt  Ekunwre,  geb.  den  13.  Juli  1709 ,  Wittwe  des  Laad- 
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grafen  VicM  Aiiiiil«as  Tt  Heim-RoÜienbiirg  seit  dem  12*  OcL 

2)  Frinz  Karf  Joseph  Ermi^  geb.  den  12.  Sejjtbr.  lÖOJ,  koüigL 
prenss.  Rittmeister.  4  •   .   ? 

3)  Prinxetiiii  Leapotdme  Mpwenn  €Mii,,  geb.  den  24»  Jani  1800^ 
Gemadilin  des  Altgnfen  Hugo  la  8aliD-RetffiBKtGheid*Kniitli«iM 
(folgender  Linie). 

4)  Frinseasm  Jfort«  Clvfcefilie»  geb.  den  22«  Octbn  1806* 

Vaters-Geschwiiter: 

1)  Altgräfm  Auguste  Josephine,  geb.  den  20.  Septbr.  1769,  Stifts- 
dame  von  Kssen  «od  Tboriu      .   .    ^  «  , 

2)  Altgrafin  CkrttüM,  geh*  den  14.  Apiü  1773,  Stiflsdame  Toa 

KUen.  ^       ^         ^        .  ,  - 

3)  Des  AUgrafen  Cleniens  (^eh.  den  15.  Febr.  1776,  konigl.  wur- 
temberg.  Generalmajors,  gest.  den  10.  Declir.  lB30)  Wittwe: 
Pauline  de  Bon,  geb.  den  29.  Juli  1778,  vermühU  deA  2.  Dec 
1802. 

4)  Altgraf  Joseph  fVoiis,  fieh.  4«n  28.  Marx  1778,  grouherzogL 

badiscber  Major  k  la  smte. 

5)  Altgräün  AnUmkj  geb.  den  18.  Juli  1780,  Stiftsdame  von  Ksaea 
nna  Yeiden« 


^-^  Krnatlieini»  tornals  Nieder-  oder  Ait-Saln  Inden 

Ard  ennen. 

(Wohante:  RaiU  bei  Brünn  in  BIil«en.) 

Fürst  Knri  Joseph^  |eb.  den  3.  Aug:.  1750,  Solln  des  Alt^jafen 
Anion  zu  Salm-Reilferscbeid ,  k.  k.  Geh.  Katli  und  Kämmerer,  in  den 
Reidisfiirstenstand  erbeben  Tom  Kaiser  Leopold  U.  am  9.0ctbr.  1790, 
veiinäblt  zum  zwdten  Male  »m  1.  Mai  1792  mit  Marie  Antonie,  geb. 
den  5*  Decbr.  1768,  dea  Fiiraten  Wensel  sn  Paar  Todtter. 

Sohn  erster  Ehe  von  PauUne,  Tochter  des  Fürsten  Karl  Joseph 
Anton  von  Auersperg  (gest.  den  1.  Octbr.  1791);  Hugo  Franz  (geb. 
den  1.  April  1776,  gett  den  31.  Man  1836). 

Deiaen  Sohne: 

1)  X«fi»  den  IS.  Septbr.  1803,  Altgraf  an  Salm-ReiP 
fflfsdieid.  k.  k.  Kämmefer,  vermählt  den  6.  Septbr.  1830  mit  Leopold 
dine  Christiane  Pblyxene ,  Schwester  des  Färsten  Conitantln  in  SaUa- 
Beiffancbead-Kraulbeim,  geb.  den  24.  Juni  1805. 

Kinder: 

a)  Marie  Rosine  LeopoUine  Auguste  Frans.isJia  WÜhelmine  Aloise, 
gelt,  den  25.  Decbr.  1831» 

b)  Hu^  Kurl  Fnm9  de  Fmä»  Theodor^  geb.  den  9.  NoYbr.  1832. 

c)  Auguste  Aloise  Marie  fibenore  BoMie  jüeofioUuie  Beriküdm^  geb. 

den  D.  Novbr.  1Ö33. 

d)  Siegfried  Constnntin  Bardo,  geb.  den  10.  Juni  1835. 

c)  Erich  Adolph  Karl  Georg  Leodgar^  geb.  den  2.  Octbr.  1836. 

2)  Hoheri  iMdwig  Antont  p:eb.  den  19.Dec.  Altgraf  znSalm- 
Eeüf eiscUeid ,  k.  k.  Känuneref  und  UofraÜi  beim  Uuberoio  an  Tcieat. 
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Fürst  Joseph  Franz  Maria  AnUm  Hubert  Ignaz,  gtb«  den  4.  Seut. 

1773,  Sohn  iIm  am  17.  Aug.  1775  mitorbeiien  AltgriUei!  Pmnz  frü^ 
heim  ,  Fant  teit  dem  Mni  1816,  geschieden  den  3.  Septbr.  1801  Ton 

Marie  Therpse,  Gräfin  v.  HatzfeUU,  vermalilt  zum  zweiten  Ma'e  flen 
14*  Pecbr.  1Ö03  mit  Constanze  Mano  v.  TJ^eis,  gob«  den  7*  Iüqh*  1767« 

Schwester:  * 

GfSfin  Wattmrge  Fransiskn  Mark  Therese,  geb.  den  13.  Angnst 

1774,  Wittwe  von  Ma3dmilian  Freiherrn  v.  Gumpenberg  za  Pöttmes. 

Des  BrufJers,  Fürsten  Franz  Joseph  Ati^ust  (gel),  den  16.  Octbr* 

1775,  gest.  den  26.  Decbr.  1Ö2Ü,   Besitzer  der  im  Novbr.  1817  er- 
worbenen Herfichaft  Baindt  im  Königreich  WSrtemberg)  Wittwe:  Jfo* 
rie  WäRmrge  Josephe  Therese  Karolinen  Tochter  des  Fürsten  Jeeeph 
Anton  TOR  Waldbarg-Wolfegg^Waldaee,  geh*  den  6.  Jdeohr«  1791 1  ver-» 
mähU  den  16.  Aug.  1810* 

Beaaen  SShnes 

1)  Prinz  Alfred  Joseph  Clemens  y  geb.  den  31.  Mai  1811. 

2)  Prinz  Friedrich  Karl  Franz,  geb.  den  1.  Oclür.  1812,  k.  k. 
Xientenant  hei  Sdiwaizenbeig  Uhlanen  No.  2. 


In  Beziehung  auf  die  Besitzungen  der  verschiedenen  Linien  und 
«nf  die  BinkanfSa  deiielhen  aelien  wir  Iiier  noch  folgende  nchaie 
Nichriehtea  lunio.  Ea  beaititi 

Salm«SaIm 

die  Gra&chaft  (jetzt  Herzogthiim)  Hoogstraten,  die  vormaTs  reirln- 
standischen  Abteien  Schussenried  und  Weissenau,  die  After-Grafschaft 
Aioss,  die  Herrschaft  Loon  o{)  Zand  und  als  jährliche  Rente  von  den 
I^iederianden,  laut  Vertrag  vom  7.  Septbr.  1816,  22,000  Gulden;  sie 
tat  jedoch  im  Jahre  1617  dnreb  ^ne  CapitalzalüaDg  abgeloit  imtien» 

Salm-Kyrbarg. 

nr  den  Teilnat  aeiner  unmittelbaren  tiansrhenanlichen  Guter  er- 
hielt dieaea  Hans  durch  den  De^ntattonarecesa  von  18(%3  «n  Brittel 
der  Aemter  Bocholt  und  Ahana  in  Münster,  die  es  aber  durch  den 
Vertrag  Tom  8.  Octbr.  1825  an  das  Hans  Salm-Salm  abgetreten  hat. 
Es  besitzt  noch  das  Fürstenthum  Uornes  und  die  Herrschaften  Lenze, 
Peck  und  Burtel,  die  mit  der  stipulirten  Rente  von  8a[in-Sa[m  etwa 
180,000  bis  200,000  Gulden  abwerfen  mögen.  Das  Recht  der  Erstge- 
bnit  in  dieacr  Idnie  iai  m  Fünft  FkHipp  Joseph  igisii^U  1779)  ta^ 
geföliit» 

Wappen. 

Bss  Haus  Salm  fuhrt  ein  qaadrirtes Schild  mit  einem  Herz-  oder 
Mittelschiide;  im  ersten  und  vierten  schwarzen  Felde  einen  silbernen 
nntgerichteten  Leoparden  der  Rlieingrafen,  im  zweiten  und  dritten 
den  rothen  blau  gekrönten  LÖwen  der  Rheingrafen  von  Dhaon.  Has 
M'ittelschild  ist  ebenfalls  qoadrirt:  1.  zeigt  drei  goldene  Löwen  in 
lotti  wegen  ILyiboigi  2*  sttgt  aühemei  nnawürta  gfhriiawntn  fiaUne 
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•der  Lachse  mit  vier  sUbemen  Kreuzen  auf  den  SelteTi,  in  rotli,  we» 
gen  Salm,  3.  zeigt  einen  silbernen  Qoerbail^en  in  biau,  wt;gen  Bin« 
stingen,  und  4.  eine  silberoe  Säale  mit  einer  goldenen  Krone  in  lottu 
wegen  AnhnlL  Dti  Schild  deci^ea  fünf  Hnlna  mit  Rmbleroen»  die  wtt 
din  Fddar  im  Vappmi  «ndmtaK.  Di«  Helmdeoke«  aind  lUbnoi  iml 

Das  Wapuen  des  Hauses  8alm-Kyrburg  ist  (km  von  Salm-Saloi 
gleich,  nur  bat  das  MittelscbUd  blos  drei  eider ,  und  das  von  An- 
boit  ist  ausgewoiicii. 

Dm  Wappen  4m  HaoMi  8alm*IlMtmar  ist  vie  dat  rai  Salm» 
8nim ,  nnr  dass  das  Mitlelscbild  im  viertan,  lialb  ailberoaBy  luUfe  tilflua 
Felde  einen  gekrönten  Löwen  zeigt. 

Nac!tric!)tHn  über  dieses  furstlicbe  Haos  geben  folgende  Schrift* 
steller:  Hübner  I  Th.  Tab.  251  und  IL  Tb.  450—454.  ßiiceön  LTh. 
S.  236.  Masch  S.  145-I4y.  Zedier  XXXUU  Bd.  S.  976-9Ö8.  ?• 
Schönfeld^  Adelschr«  L  Th.  8.  32—34,  Gotbaischer  genealog.  UofkaU 
*1886*  &  125—129.  Allgem.  genealog«  und  atadatificbea  Handh.  L  Th. 
8b  753—756.  Hartmanna  Samml.  q.  m.  a. 

Salpius,  Herr  tob* 

Der  gegenwärtige  Oberstlieutenant,  Chef  des  Generalstabes  vom 
dritten  Armee-Corps  und  Ritter,  J,  L.  W.  S. ,  ist  von  Sr.  Majestät 
geadelt  und  iiim  iulgendes  .Wapoeji  beigelegt  worden,  im  biaucu 
Sehilde  ein  über  einem  Waaser  schwebender  sübemer  Stern»  auf  dem 

K krönten  Helme  ein  in  blau  mid  Silber  generteter  Adlerflug.  D&k* 
ja  bian  nnd  Silber. 

Sarntleben,  die  Herren  von. 

Ans  dieser  adeligen  Familie  kommen  mehrere  Ritter  in  der  frü- 
hem Gescbichte  der  Altmark  vor,  ihr  Stammhaus  iSamittleben  aber 
liegt  im  Ürauaschweigischen  bei  Schöppenätedt.  Diese  Familie  erlosch 
1587  mit  Dankt  ?.  8.  und  die  v.  Cramm  erhielten  Saroptleben.  M.  •» 
Merian's  Topograpliie  von  Braunschweig  8.  181.  Brauiischweigsche 
Anzeigen,  1750.  S.  87.  Siebmacher  giebt  das  Wappen  1.  Tü.  S.  183. 
T.  Meding  beschreibt  es  L  Tli.  £^o.  717. 

N 

Sandrart,  die  Henen  too. 

Sie  stammen  aus  iSürnberg.  Ihr  Vorfahr,  Johann  v.  S. ,  wurde 
vom  Papst  Alexander  VI.  in  den  Adelstand  erhoben  und  mit  der  Herr- 
schaft della  Seal  und  Fay  beliehen.  Zwei  Bruder  S.  standen  1806 
im  preussischen  Heere,  der  eine  war  Premier-Lientenant  im  Anspaclv> 
sehen  Husaren-Bataillon  v.  Bila,  und  1838  ist  (1hl -rlbe  Oberst  der 
Gensd*armerie,  Brigaffu  r  derselben  zu  Coblenz  und  Ritler  des  eisernen 
Kreuzes  u.  s.  w  Der  andere,  Karl  Wilhehn  Emnmiel  v.  S. ,  stand 
damals  als  i'remier-Lieutenant  und  Adjutant  im  liu^aren-Reginient  ?. 
Prittwitz  und  bt  gegenwärtig  General-Lieutenant,  Commandant  von 
data  und  Ritter  hoher  Orden,  nameDtlicb  auch  des  Orden  ponr-ie 
merite  und  des  eisernen  Kreuzes.  M.  s.  Zedier  KXXllL  Bd.  S.  196K 

Sartoris^  die  llcircn  von. 
Kin  aus  Piemoat  stammendes  adeliges  Geschlecht,  welches  seit 
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1610  dixa  Rrbbürgerrffht  der  Stadl  Gehl  besitet  Mm»  LeuAard 

8.,   gebürtig  Yon  Öniers  in  Kemont,  herzogl.  savoyischer  Hefifatii  * 
und  Gl  neral-Binnehiiicr  der  Grafschaft  Asti  (1538),  wollte  der  evnnprp-  • 
Hschen  Religion  wegen  sich  nach  Genf  begeben,^  ward  aber  zu  Tarin 
in  den  Kerker  geworfen  nnd  daselbst  hfimlich  hingerichtet.   Von  sei- 
nen Söhnen  war  Nicohms  vom   Vater  nacii  Genf  geschickt,  und  da 
dieser,  evangelisch  geworden,  nach  Asti  kern,  um  NaislilDivcbiiiigift 
Sber  das  Scbicfcsal  seines  Vaters  anznstellen,  wurde  er  von  der  der» 
tiecn  Regiernnrr  ergriffen  und  zum  Ffsnertode  bestimmt,  welchen  ef 
am  4  Mai  1557  erlitt ,  obglf  kli  die  Regierung  von  Dern ,  da  er  Bür-  * 
ger  zu  Lausanne  j^e worden,  heftig  reclamirte.   Der  atul  re  Sohn  Karl 
wurde  Vater  Ton  Jtu  ah ,  der  nach  Genf  üiichtcte  und  das  Krbbiirger- 
recht  erwarb,  auch  Piarrer  daselbst  ward.   Von  d«s  Letztem  Söhnen 
starb  David  als  Pfarrer  in  der  Vorstadt  Pera  zu  Constantinopel  und 
holländischer  Gesandtschaftspiediger  1610;  femer  wr  aus  diesem  edelA 
Gesdilechte  der  Republik  Genf  ein  anderer  David  erster  Sjndifcos  von 

Genf  (1725  und  1729).  ^  ,  f 

N,  N.  V.  S.  ward  1796  königl.  preussischer  Kannnerherr,  und^war 
1Ö04  Minister-Resident  zu  Hannover.  Sein  einziger  Sohn  Kar?,  früher 
in  k.  k.  Militairdiensten,  starb  1S37  anf  seinem  Landgatein  Oestreloh« 
M.  s.  Leu/ Schweiz.  Lex.  XVI.  $  102-103.  Handbocb  des  preoss. 
HofM  und  Staates  für  das  Jahr  1804.  S*  8.  458. 


Savigny,  tlic  Uenca  von. 

Jfn  der  fireien  Stadt  Frankfurt  kommen  in  der  letzten  Hälfte  des 
vorigen  Jahrhunderts  Kdellente  dieses  ISnmens  vor;  sie  frehörten  auch 
m  den  Yasnllen  des  Fürstentliums  Hanau.  Dieser  Familie  f^eliort  an 
Friedrich  Karl  V.  S.,  königl.  preiiss.  Geh.  Ober-Revisions-Kath ,  Pro- 
fessor an  der  Universität,  Mitglied  des  Staatsraths  n.  s.  w.,  einer  der 
berühmtesten  denfsdien  Rechtsf  elehrten.  Er  ist  1779  zn  Prankfmt  a«  ^ 
IL  geboren,  studirte  in  Marburg,  begann  im  Jahre  1803  die  schrifü». 
stellensche  Laufbahn  mit  dem  vortrefllichon  Werke:  „Das  Recht  des 
Besitzes,'*  das  bereits  viele  Aullagen  erlebt  hat.  Nachficm  er  be«' 
reits  in  Marburg  und  Lanflshut  Professor  gewesen  war,  kam  er  ISIO 
in  derselben  Eigenschaft  nach  Berlin,  wo  er  1816  Geh.  Justizrath, 
1817  Geh.  Staatsfath  nnd  später  Geh.  Revisions-Ratii  warde.  Zn  sei-: 
aen  grösseren  literarischen  Arbeiten  geliört  seine  ,iGescIiichte  des  rö- 
mtsdien  Rechts  im  Mittelalter.  Heidelberg  iHiS^-lSdl.  II.  Aafl.  1834» 
M.  s.  Kenes  genealog.  Handbach,  Jahrg.  1776. 


Sawitzkiy  die  Herren  vom 

Ein  Major  v.  S.,  in  Preussen  geboren,  stnnd  180^  in  dem  dritten 
Wnsketier-Iiataillon  fb>;s  Roiiinients  Prinz  Heinrich  von  Preussen.  Ein 
Sohn  desselben,  damals  Fähndrich  in  (Imi.elben  Regiment,  war  1826 
Cupitain  und  Offizier  bei  der  Land-Gcnsd  anneiie  und  ist  geeenwartig 
Major  und  Chef  der  lOten  Invaliden-Compagnie.  Br  hat  sich  im  Be- 
iraangskampfb  das  eiserne  Kreuz  L  Classe  erworben.  Im  37sten  In* 
fitütm-R^ment  steht  ein  Ftemier-Lientenant  v.  S. 

Scliaischa-Ehroufeld^  Herr  ?on« 

fbmricJb  v.  S^B.  ist  konigl.  Oberiandesgerichtsiaak  In  Bstlbor. 
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Seliarffensteiiii  die  Herren  voit« 

^       »_  _ 

*         BfA  erloschenes  adeliget  Patrizier-Geschlecht  zu  ErforL  ^einrkh^ 

Johann  nnd  Kersien  v,  S.  waren  (1463  gräflich  gleidiisclie  Lehnsleute 
2a  Gohlbach  und  Letzterer  ward  1475  von  Joliann  Spitznasen ,  V  oigt 
*  za  Gleichen ,  des  Grafen  Sigtsmuiid  ?.  Gleichea  w^eo,  ini  Getaag- 
iÜ£s  zu  Tonna  beschieden* 

»  Scliarnliorst^  die  Herren  Yon« 

Gerhard  David  v.  S.,  konigl.  Obmt,  wnrde  am  14.  Decbr.  1802 
im  den  pmmMAwm  Ailelttand  erhoben.  Er  mifde-  den  10.  Novlm 
1756  auf  ekwin«  kleinen  Pachthofe  zu  Uimeliee  im  Königreich  Han^ 

noTer  geboren.    Den  Militairdicnst  begann  er  in  der  hannövrisch^i 
Kavallerie,  nnd  vertauschte  bald  die  Waifen  der  Keiterei  mit  dencfi 
der  Artillerie.    In  derselben  diente  er  irn  Laufe  der  Feldziige  der 
Jahre  1793,  1794  und  1795  in  Flandern  und  Holland  bei  dem  Heere 
der  YerbQttdeten.   Alt  Haaptmann  'der  Artillerie  befand  er  sich  im 
dem  Hauptquartiere  des  Genenil  v.  Hammerstein  und  ▼errichtete  bei 
diesem  den  Dienst  eines  Generafstabs-Oftiziers.    Im  (Jahre  1794  Ter<» 
theidigte  Herr  v.  Ilannnerstein  die  befestigte  Stadt  Menin  gegen  eine 
bedeutende  irunzusiscbe  Abtheilung,    und  schlug  sich  mit  seiner  Gar* 
nisoD,  nachdem  alle  Mittel  der  Vertheidigung  erüchopft  waren,  mit 
M  tiel  BnlachloBsenheit  ala  Getehidriiehkeit  dnreh  den  Feind,  daas 
6ieae  nie  eine  der  gläniendsten  Waffenthaten  in  jenem  Feldzoge  an« 
erkannt  worden  ist,  und  Herr  ?.  S.  bei  dieser  Gelegenheit  sich  ao 
auszeichnete ,    dass  der  General  v.  Hammerstein  an  seinen  Soaverain, 
den  König  von  England,   folgenden  Bericht  erstattete:    ,,V'or  allem 
andern  halte  ich  micli  verpiüchtet,  des  Hauptmann  y.  Scharnhorst  Er« 
iriUuinnK  w  tbun.  Dieter  Offizier  hat  bei  seinem  Aufenthalte  in  Me- 
nin, beim  Bombardement  nnd  beim  Dnrchichlagen  Fähigkeiten  wmä 
'  Talente,  Bravour  und  unermhdeten  Eifer,  verbunden  mit  einer  be- 
wunderungswürdigen Geistesgeorenwart,  gezeigt,  so  dass  ich  ihm  allein 
den  glücklichen  Aosganp  der  ijache  verdanke.   Er  ist  bei  allen  Ans- 
führungen  der  Erste  und  der  Letzte  gewesen,  und  ich  kann  unmö<^- 
fich  ertehdpfeBd  beeebreiben,  von  welchem  grossen  Nutzen  dieser  so 
■ehr  verdienatfolle  Offizier  mir  gewesen  ist*'  —  An  den  kommnafi- 
renden  General  der  Iiannövrischen  Armee  schrieb  Herr  v«  Hammel^ 
stein  unter  dem  3.  Mai  1794  Folgendes:  „Für  den  Hauptmann  Scham- 
horst ersuche  ich  Ew.  Kxcellenz  auf  das  dringendste,   eine  Gnade 
TOn  Sr.  Majestät  zu  erbitten  *,  da  dieser  Mann,  wenn  jemals  Jemandem 
eine  Belohnung  für  etwas  Ansserordentttdies  geworden  ist,  sie  jetzt 
im  grössten  Maasse  verdient^  —  Im  Jahre  1801  tertonschte  y.  S« 
den  Dienst  in  seinem  Vaterlande  mit  dem  im  preussisdien  Heere,  in 
welchem  er  als  Oberst-Lientenant  bei  der  Artillerie  angestellt  wurde. 
Im  Jahre  1804  ernannten  ihn  Se.  Majestät  zum  General-Quartiermei- 
ster-Lieutenant.  Von  seinem  Eintritte  in  das  preussische  Heer  bis 
^om  Ausbruche  jles  Feldzuges  Ton  1806  Terwendete  der  Oberst-Lien- 
fenant  t.  &  seme  Zelt  ganz  anuohliessUch  auf  den  Untenri^t  in  des 
Kriegskunst.  Den  Feldzug  des  Jahres  1806  machte  er  anfiiaglidi  ali 
Chef  des  Generalstabes  des  kommandirenden  Generals,  Herzog  Ton 
Braunschweig,  mit,  und  wur<ie  in  der  Schlacht  bei  Auerstädt  in  der 
linken  Seite  verwundet.   In  Lübeck  wurde  der  Oberst  v.  S.  gefangen 
genommen,  er  hatte  sich  dem  Rückzüge  des  damaligen  General-Lieu- 
tenants V.  Blücher  angeschlossen,  in  Folge  der  Kapitnlation  yerschafite 
ihm  Geaena  Blücber  die  Freiheit  wieder  (dfndi  Antwecfatelu«).  8e. 
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Ifajeiföt  stellten  ihn  als  General-Quartiermeitter  l>ei  clem  Corps  den 
General'Lieutenant  v.  L'Estoq  an.  Später  stand  der  General  v,  8* 
an  der  Spitze  der  Kriegsverwaltung.  Ijii  Jahre  1810  zog  er  iich  von  * 
•einem  Standpunkte  zorück,  and  legte  seinen  Posten  als  Chef  des 
Kriegsdeparteroenta  nieder,  TerUieb  aber  in  königlichen  Diensten  nnd 
IBbrte  nach  wie  Tor  die  Leitung  aller  Annimngsangelegenheiten  def  ^ 
Heeres.  Im  Jahre  1811  machte  er  eine  sehr  gelieim  gehaltene  Ge- 
schäftsreise nach  Petersburg,  und  bald  nach  seiner  ZurUckknnft  begab 
er  sich  in  denselben  Angelegenheiten  nach  Wien.  Der  eigentliche 
Zweck  dieser  Reise  ist  niemals  bekannt  geworden.  Als  im  JaJire  1812 
FlMMsen  notfigedrangen  war,  mit  Frankiddi  «inen  iUlInnE-Contract 
sa  schliessen,  aber  tdion  während  dieser  Unterhandlung  ein  finiliiS« 
sisches  Armee-Corps  unter  Marschall  DaYonsfs  Befehl  in  Berlin  ein» 
rückte,  machte  der  General  v.  S.  von  Breslau  aus  Aen  Vorschlag,  im 
schlimmsten  Falle  die  Garnison  von  Berlin  und  Potsdam  zu  vereini- 
gen, QQi  sich  mit  derselben ,  den  Degen  in  der  Hand^  einen  Weg 
nach  Schlesien  m  Sffnen.  8e.  MajeslSt  sandten  den  verdienstToUen 
General  f»  S.,  zur  Beförderung  des  Abschlusses  der  Verträge  mHk 
Rossland ,  zum  Kaiser  Alexander  nach  Kaiisch.  Zum  General-Liea« 
tenant  ernannt,  ging  v.  S.  als  Chef  des  Generalstabes  der  schlesischen  * 
Armee  mit  dem  Heere  nach  Sachsen.  Seine  Thätigkeit  und  seine 
Umsicht  förderte  zugleich  die  Organisation  und  die  Ausrüstung  der 
liandwehr«  Schon  bei  den  ersten  Gefechten  im  Jahre  1813 ,  mit  wel- 
chen der  grosse  Kampf  bei  Gross-  und  Kleln-Görschen  eröfihet  nravi, 
traf  den  General  ?.  S.  eine  Kugel,  die  ihn  am  linken  Beine  yerwo»» 
dete;  er  wurde  nach  Zittau  in  der  Oberlausitz  gebracht,  und  man 
hielt  die  Wunde  nicht  für  gefährlich.  Der  General  Hess  sich  nicht 
abhalten,  eine  Reise  nach  Wien  in  den  Angelegenheiten  der  Verbün- 
detan  zn  nntemehmen,  sein  Zostand  aber  Tersdilimmerte  sich  aaf 
dem  Wege  dahin  so  bedeutend  ^  dass  er  nur  Prag  erreichen  konninw 
Hier  erfolgte  am  28.  Juni  1813  sein  Tod.  Seine  irdischen  Ueberrestn 
ruhen  nun  unter  einem  schönen  Monument  auf  dem  Invaliden-Kirch* 
hofe  bei  Berlin.  —  Von  seinen  Söhnen  lebt  noch  der  gegenwärtige  ■ 
Oberst  in  der  Artillerie  v.  S.,  welcher  mit  einer  Tochter  des  verstor- 
benen Feldmarschalle  Chrafen  r*  Gneisenan  Terroählt  war.  Aus  dieser 
Ehe  sind  zwei  Sohne  nnd  eine  Tochter«  Ein  anderer  Sohn  des  €re* 
neral-Lieutenants  starb  als  Rittmeister  a.  D.  Er  war  mit  einer  Gräfin 
v.  Sclilaberndorf  vermählt  und  seine  minorennen  Kinder  besitzen  ein 
Gut  bei  Teltow.  —  Die  Familie  v.  S.  führt  ein  blaues  Wappenschild, 
in  demselben  ein  von  dem  obern  rechten  zum  untern  linken  Winkel 
gezogener  silberner  Balken.  Anf  dem  Helme  liegt  ein  blan  und  siU 
eemer*  aüt  drei  silbernen  StrannMnfedem  belegter  Bniid«  Die  Deh^ 
ken  amd  Silber  nnd  bhui« 

Scbarowetz,  die  Herren  von« 

Ein  Zweig  des  böhmischen  Geschlechts  Scharowetz  t.  Scharowa 
wendete  sich  nach  Mähren  in  Schlesien,  wo  er  sich  im  Troppauschen 
ansässig  machte.  —  Johann  Chrisiooh  ü,  v,  Scharowa  war  1720  des 
Fthrstenthnms  Troppaa  Landieehti-Assessor.  —  Mehrere  Zweige  die« 

Hauses  waren  auch  im  preossiscli  Schlesien  begStert;  hier  starb 
tti  31»  insu  1838  ein  Herr  n  S.  anf  Botbendori 

Schanroih,  die  Herren  von« 

Die  aUadelige  Familie  t.  S*  gehört  FranlMB,  Ibitxiogea  and  dem 
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Voigtlan(!e  an ;  de  kommt  ancb  nnter  (ien"  Namen  Sclianrod,  SchwhH 
ror?,  Schwinrarl ,  Schonenrad  nnd  Schoninrad  vor.  Sie  gehört  zu  den 
a<Ieli^en  Geschlechtern,  die  selten  ihrem  Namen  das  von  vorsetzten« 
Kuüciiuu  und  Bäpsenhayn,  auch  Zeilsdorf  sind  alte  Besitzungen  derer 
T.  S*  Ihre  ordenmilo  SltinnitBfel  beginnt  nril  Hirn  Georg  S.  auf 
AoMhutz  lind  Hehurkh  t.  S.  aof  Hupsenhayfl)  die  das  Jabr  1490 
lebten.  Aof  Hartmannsdorf  nnd  Dernau  sassen  ebenfalls  Ritter  aas 
diesem  Hause.  Johann  Maijnus  v.  S.  atii  Hartmannsdorf  war  1684 
"Domdechant  zu  Naninf)urg  und  Wolf  Alf/rcrht  v.  S.  auf  Dernau  kommt 
schon  1510  als  (urätl.  sächsischer  Kriegsratli  und  Oberster  vor.  Der 
f luidüMbnii  Lf nie  gebörln  der  Oberst  8.  an ,  der  1806  im  Hasaren;- 
Bntlillnfl  ßila  stand  nnd  1815  als  Generat- iHajor  tu  D.  starb»  Ini 
Regiment  Prini  Heinrich  stand  1806  ein  Lieatenant  v.  S.,  der  1828 
Major  nnd  Commandear  eines  Landwehr-Bataillons  war.  M.  s.  Komg 
].  Th.  S.  857--a83.  Gaohe  1.  Tb.  S.  1497.  Zedier  XXXIY.  Tb. 
ft.  1031--10a4. 

■ 

Scheel^  die  Herren  yon« 

Am  24.  Novbr.  1825  wurde  dem  wirkliclieTi  Geh.  Kriegsrath  und 
Ritter  Friedrich  Wilhelm  Ludwig  S.  ein  Adelsdiplom  ansgestellt;  der- 
selbe hat  zwei  Tdchter  und  swel  Söhne,  Die  ältere  der  Töchter, 
WUMmiM,  ist  Wittwe  von  dem  Geh.  Rath  t,  Hartman»  dia  jGngere, 
Uemiette^  ist  mit  dem  königl.  Kammerberrn  nnd  Major  Freihenm 
Weyher  und  Nimptsch  aaf  Falkenhain  in  Schlesien  vermählt.  Der  äl- 
teste der  Sühne,  Emil  Alexander  y,  S. ,  besitzt  die  H  errscnaft  Jono 
im  GrossUerzogthum  Posen.  Der  jüngere,  Ftiedrich  Wühehn  Adolph 
Y,  S. »  ist  königl.  Regierungsratb  in  Potsdam,  and  mit  Mathilde  Gräüa 
v«  Bnlow,  Toebter  des  yefstorbenen  Ministeis  v.  Bnlow,  veimablt  ^ 
Diese  Familie  fuhrt  im  gespaltenen  schwarz  nnd  goldenen  Säillde  Mir 
«•ine  Enie,  dort  eine  gestaizta  silbame  Sense«  aal  dem  Helme  dni 
gastilfzte  silberne  Pfeile. 

Scliicklier^  Ueir  tod« 

tUkurksh  CkrUloph  t.  8.  mr  königl.  preius.  Hauptmann  Im  Kegi- 
meM  Gfnf  v.  Waitansleben. 

Schildlicrg,  die  Freiherren  und  Herren  von.  , 

Bertoldus  de  S.  kommt  schon  'im  Jahre  1212  unter  dem  Adel  in 
Baiern  vor.  Tn  Sclilf  sien  erscheint  1240  ein  Srhnmhnr  de  S.  und  1330 
ein  liumJmU  de  S.  Zuletzt  ist  noch  1586  ein  Freiherr  v.  S.  zq  Parch- 
witz  bei  dem  Begnibniss  des  Herzogs  Georg  II.  von  Brie«:  erscliienen. 
Mit  demselben  seU  am  iüifiuige  des  IGten  Jahrhondertä  dieses 
acbleeht  eiiosehen  sein. 

Schiller^  Herr  yod. 

Emst  Ericdrich  Wilhelm  v.  S.,  ein  Sohn  des  onsterblichen  Dich- 
ters und  eines  Fräulein  y.  Lengefeld,  ist  kunigL  preossischef  Ap^- 
latlonsrath  in  Cöln. 

Schilling,  die  Herren  von« 
Dnich  awet  Jahrimnderte  blühte  in  Seblesim  dieses  adelige'  Ge* 
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•cUeebt  1»  den  Mto  Lfnieii  m  Huineb  imd  Henrichaa.  Im  Jalire 
iM  erlMlea  vier  Binder  y«  8.  nns  SehMoi  das  Indigenaft  In  Polon» 

Soliirrraaiiii,  Herr  tod* 

Der  Major  im  Tten  Tnfant.-Rpg-iment  und  Ritter  des  eisernen  Krenzeg 
I.  Classe,  S.,  wurde  am  29.  Aug.  1825  in  den  Adelstand  erhoben.  Das 
ihm  beigelegte  Wappen  ist  quadrirt,  im  ersten  nnd  Tierten  rothen 
Felde  ist  eine  silberne  iranzöäiäclie  Lilie ,  im  zweiten  und  dritten  gol- 
denen  Felde  abar  ein  Im  Lanf  begriffener  waiüer  BdHliiradi  vorge*. 
stellt  Auf  dem  gekrönten  Helme  wächst  ein  Man  gekleideter  bärtiger 
Mann,  mit  schwarzem  Hut,  eine  Lilie  in  der  Hand  baltend«  Dedm 
lecbta  bian  nnd  Silber,  linka  blan  und  Gold« 

Schleeb 

Eine  adelige  Familie  In  WesCpbalen ;  ihr  gehört  an  der  LandiaÜI 
des  Kreises  Lüdinghausen  im  Regierungä-Be;üxk  Müu&ter  ?. 

Sclileebascli^  die  Freiheiren  toiu 

Dieses  freiherrliche  Geschlecht,  das  besonders  in  früheren  Zeiten 
aieist  Sehleepusch  gesdineben  warde,  stammt  ans  einem  gleichnamig 
gm-  Städtchen  im  Herzogtbam  Bergen  in  den  Niederlanden.  —  JacoS  - 
y.  S.,  kaiserl.  General,  werde  tren  geleisteter  Dienste  wegen  in  den 
Preiherrenstand  erhoben;  er  Yermäbite  sich  mit  Anna  Elisabeth 
Eide,  verwittwete  Baronin  v.  Lnndy  fgest,  1706),  und  besass  die 
Guter  Lanckau,  Scbünberg,  Gross>PoUwitz  und  Heidenberg:  er  starb 
am  22*  Septbr.  1G75  sn  Lfegnite.  Ana  aeiner  Ehe  hatte  er  eine  Toch« 
ter,  die  aieh  1687  mit  Heuufdi  Alaxander  t*  Bibian  nnd  Modfan  t«m 

Schleicher^  die  Herren  yoii» 

Der  gniflich  lippische  Regiernngsrath ,  ChrisHan  August  Ferdinand 
8.y  wnrde  den  15«  Jnli  1778  ?om  Kaiser  Joseph  n.  mit  amnen  Nach« 

kommen  in  den  Reichsadelstand  erhoben.   Ein  Sohn  desselben  atand 

im  Jahre  1806  als  Premier-Lienterant  in  dem  Infanterie-Regiment 
Wedell  zu  Bielefeld  und  blieb  im  Jahre  1815  als  Major  des  Isten 
Klb-Landwehr-Infanterie-Regiments.     Seine  Tochter,    Sophie  v,  S., 
iBt  gegenwärtig  ConTentoalin  des  Stiftes  Geseke  und  Keppel  in  Wes^ 

SchlenftCy  die  Herren  Ton  der« 

Sie  stammen  aas  Oestreich ,  von  wo  sie  sich  im  vorigen  Jahrhnn- 
dert  nach  Preussen  gewendet  haben.  Vier  Brüder  dieses  Namens 
Stenden  1806  im  prenasiaoben  Dlenat  Der  SItette  war  1806  Liente* 
nant  im  Regiment  v.  Rüchel  za  Kdnf^beig  und  starb  1813  als  Capi« 
tain  an  ehrenvollen  Wanden;  der  zweite,  ebenfalls  Lieutenant  in  die- 
lem  Reg^iment,  ist  1825  als  Major  pensionirt  worden;  der  dritte  stant? 
im  Regiment  v.  Schöning  und  trat  1807  mit  königl.  Erlaubniss  in 
kaiserl.  rnssische  Dienste;  der  vierte,  der  in  demselben  Regiment 
jjieBte,  ist  gegenwirtig  Obrist,  zweiter  Commandant  von  Stettin, 
Kittar  dea  elaernen  KreusEaa  a. 

V.  Zedttln  Adeb4iez.  8ivvL4M.  20 
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'  SeliJHidty  "die  Herren  fOB^  Bd.  IV«  S.  184. 

Von  prewitclMr  Mt»  M  Mbmt  Fwiliea  aioMi  Nameas  m 

Ad«l8tand  erhob«»  worifcD.  ^  . 

1)  DoFch  Diplom  vom  9.  Jnli  1736  nnci  Erneuerung  vom  16.  Mai 
1786.  Diese  Familie  iVihrt  im  blaut  n  Feide  und  auf  Halme  eiaea 
Hammer,  als  ursprüngliche»  Wapoenbild.  ^ 

2)  Durcli  Dipiom  vom  2.  Oclbr.  174a  Ein  dnwh  die  Bnmoiuig 
in  den  Adeliland  belohnter  Offitiert  der  einen  geharnischten»  d«a 
Sibel  •(Äwinsenden  Arm  im  Schilde  und  auf  dem  Helme  führte. 

3)  Diplom  vom  8.  Febr.  1792.  Dieses  ist  dem  in  unserm  Artikel 
erwähnten  General-Lieutenant  von  der  Armee  v.  S.  zu  Berlin  ausge- 
stellt, wie  wir  bereits  mit  Hiazufdgong  der  Wap^enbeschreibung  an« 

**^'^)*Äplom  fom  e»  lali  1798.  Diese  Familie  fuhrt  ein  schräg  in 
foth  nnd  blan  gethoiltes  Schild.  Im  rochen  Felde  liegt  ein  goldener 
Anker,  im  blauen  drei  goldene  Sterne.  Auf  dem  Helme  wiederholt 
aleb  ein  schwebender  Stern  zwibclien  zwei  schwarzen  Adlerüügeln. 

5)  Diplom  vom  18.  April  1811.  Diese  Familie  führt  den  Namen 
Y.  Schmidt-WierusÄ-Kowalaki;  in  ihrem  in  Silber  und  GoW  qaer  ge- 
lheilten Schilde  ist  oben  ein  achwarter  Geisbock,  nnten  eine  Fahne 
ia  Silber  nnd  mn  vofgestellt*   Der  Helm  ist  mit  länl  sUbeim 

Maossenfodern  bösteckt* 

6)  Diplom  vom  13.  Novbr.  1831.  Diese  Familie  führt  einen  mit- 
telst eines  silbernen  Balken  in  ein  blaues  und  ein  schwarzes  Feld 
zerfallenes  Schild.  In  dem  obern  blauen  Felde  sind  drei  neben  ein- 
ander ätehende  Sterne,  im  antem  schwaraea  Felde  aber  ein  nlberaer 
Anker  vorgestellt.  Aar  den  Helme  schwebt  wieder  ein  Stern  zwiaeb« 
SWei  roth  und  weiss  gevierteten  Adlerflügeln. 

7)  Diplom  vom  7.  Ang;.  1834.  Diese  Familie  führt  nn  silbernen 
Schihle  zwei  schwarze  Querbalken,  der  oberste  ist  mit  zwei,  der  un- 
tere mit  einem  Sterne  belegt.  Auf  dem  Helme  steht  zwischen  einem 
weiss  und  sdiwarz  gevierteten  Adlerüuge  ein  goldeaer  Udiaer,  aber 
dam  eine  brennande  Bombe  tohwebt. 

# 

^  Schmieden,  Herr  von. 

Im  prenssischen  Staatsdienste  steht  der  königl.  Ober-Kep^ierun^s- 
rath  V.  S.y  Dirigent  einer  Abtheiiong  der  Regieroog  zn  FrankluA 
a.  d.  Oder. 

ScLmItz,  JIo  Herren  von, 

ArnoM  v.  S.  wiirrle  im  Jahre  1719  in  den  Kefcbsadelstand  erhoben. 
Franz  Matthias  v.  S. ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  steht  als  Major 
im  29sien  Infanterie-Regiment  in  Coblenz.  —  Maria  Beatrix  Tkeodorü 
V.  S.  ist  an  einen  v.  DossaUoif  m  Goblans  wnulhlt 


Scbnitter,  die  Herren  von« 

Diese  adelige  Familie  stammt  ans  GÖrliti.  Sie  hat  ibren  Add 
datch  sin  am  2.  Octbr.  1536  vom  Kaiser  Karl  Y.  aasgestelltes  Diplom 
erhalten.  Derselbe  wurde  am  10.  Juli  1562  vom  Kaiser  Ferdinand  I. 
und  am  4.  Nov.  1698  vom  Kurfürsten  Friedrich  III.  von  Brande nbuir 
erneuert.  Diese  Familie  führt  im  quadrirten  Schilde,  im  ersten  gol- 
denen Felde  einen  halb  sichtbaren  sdi ^aizen  Adler,  im  zweiten  uad 
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dritten  rothen  Felde  einen  aus  den  Wolken  kommenden  Arm ,  der 
eine  Sichel  lührt,  im  vierten  schwarzen  Felde  zwei  goldene  Quer- 
balken. Auf  dem  gekrönten  Helme  zwei  Adlerflügel «  der  rechte  oben 
sdiwarz,  nnten  Gold»  der  linke  oben  Silber,  unten  folh,  daziHscbea 
der  Am  mit  der  SidieL    Beckeii  techts  foth  und  Silber i  links 


Diese  jetzt  niclit  mehr  vorkommende  preassiscbe  Familie  ist  am 
7.  Decbr.  1663  vom  grossen  Koriiiräten  mit  einem  Anerkennnngs-Di« 


getheilt ,  in  der  obem  blauen  Hälfte  ichreitet  ein  goldener  Löwe  nadi 

der  rechten  Seite  vor,  in  der  untern  goldenen  Hälfte  sind  drei  blane 
Querbalken  gezogen.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wächst  der  Hüft 
eines  Liöweo.  Decken  Gold  and  blaa* 


^Selioiibeck)  die  Herren  Ton^  Bd«  IV.  S«  189. 


Die  adelige  Familie  ?.  S.  erhielt  am  26.  Aug.  1691  vom  Korfur« 
iten  Friedrich  UL,  nachmals  als  König  Friedrich  I.,  ein  Anerken* 

Dungs^Diplom.  Das  Wappen  derselben  ist  aber  gana  Torschieden  von 

der  gleichnamigen  Familie  in  Pommern,  welche  wir  in  unserm  Artikel 
genannt  haben.  Die  hier  erwähnte  führt  ein  redendes  Wappen.  Das 
Schild  ist  quer  durch  einen  goldenen  Balken  getheiU,  unter  demselben 
fliesst  über  grünem  Rasen  ein  schöner  Bach  (SchÖobeck)^  über  dem 
fialken  ist  das  Schild  in  blaa  nnd  Silber  gespalten ,  in  jedem  dieser 
Felder  steht  eine  Lilie  mit  abwechselnden  Farben.  Auf  dem  Helme 
ist  eine  scJnvebenrle ,  rechts  silberne,  links  blane  Lilie  zwischen  zwei 
in  blau  und  Silber  gevierteten  Lilien  angebracht.    Decken  blau  und 


Silber.  M.  s.  Zedier  XXXV.  Bd.  S.  647.  Aogeli,  Anal.  2d4. 
ökoiski  P.  m.  S.  2Uj. 


Eines  der  ältesten  adeligen  Geschlechter  Dentschlands  >  dessen 
ältester  Stammsitz  das  fiirstl.  reussiscbe  Dorf  Schoenfeld,  an  der  tliü« 
lingisch-fränkischen  Grenze  gelegen,  gewesen  sein  soll.  Pofrpo  v.  S.  * 
kommt  schon  1119  unter  den  Zeusen  in  einer  Urkunde  des  Klosters 
Miehselifeld  vor ;  später  be^  sich  ein  Haoplsweig  nadi  Meisen  und 
legte  die  Schlosser  nnd  Dörfer  gleiches  Namens  daselbst  an.  Seit 
1260  besass  es  dort  den  Rittersitz  Wachau  und  den  Friedewald ,  wel- 
lten letztern  sie  g^g^en  das  Städtchen  Radeberg  und  das  Dorf  Sack 
1326  an  den  Markgrafen  von  Meissen  vertausciiten.    Von  hier  ans 

S'ngen  die  Linien  in  den  Leipziger  Kreis ,  in  die  Laositz ,  in  die 
ark,  in  Franken ,  in  Hessen  und  in  die  beiden  späteren  thnriii- 
gisch - meissnischen  Linien,  in  Dänemark  n.  a.  m*  ans*  Ans  der 
Wacbauischen  Haoptlinie  erhielt  Johann  Siegfried  1704  die  Reichsgr»- 
fenwiirde,  die  sein  Grossvater  Johann  Nicolaus  in  Wien  ansgeschlagen 
hatte,  und  das  Krbtruclisessamt  von  Bamberg.  Seine  Linie  erlosch 
mit  Johann  Georg  1770,  und  Wachau,  Radeberg  fielen  an  die  Lehna- 
vettern,  die  damals  noch  lebenden  vier  Söhnen  des  fürstt.  schwarz- 
burg.radolstadHschen  Hofmarschalls  Jokmm  FHsdrCcft  S.  so  Kodi- 
beip,  nachheriger  Rittergutsherr  zu  Reschwits«  unter  denen  der  nach- 
^enge  konigl.  ]»reussisrlie  liandjägermeister  Karl  Tf'ilhclm  v.  S.  (^eh, 
17^1»  gest.1^)  ein  wegen  seiner  grossen  Rechtlichkeit  von  Friedrich 


sohwazx  und  GohL 


Schnfirling,  die  Herren  Ton« 


Schoenfeld^  die  Herren  von« 


2&* 
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dsm  Grosaen  onü  dm  beiden  muM^genden  Königeo  iiocbgeaditeter 
SlaaUtUeaer  war.  —  Tob  der  Waeluf^Kocbbeif'^Reediwitefiir  lAtin 
Ubm  fm  Buer».  Sdiwaiibiiig-RsdoLBtadt  nnd  Ungarn  zosanunen  vier 
manfdidie  Glieoar«  —  Ana  der  Wachaa-Steinborn-Loebnitzer  liiiie 
wurde  dem  ä!tern  Zweige  von  Loebnite  17B3  die  Reiclisgrafenwiird© 
ertlieUt.  Aus  einer  Linie,  die  sich  im  16ten  Jahrhnndert  von  Wacliaa 
in  Meissen  nach  Hessea  begab,  ward  N.  N.  ?.  S.  1795  General-Major 
und  Regimenu-Chef  des  vormaligen  Regiments  ?•  Borch  iA  königL 
pieiiiiiaäMn  SlemtMi* 

Kia  aadanr  Haaptzweig  kam  von  Thüringen  über  Meissen  nnd 
legte  wahrscheinlich  das  Städtchen  Schoenfeld  im  Elhopter  Kreise  in 
Böhmen  an.  Er  erhielt  den  böhmischen  Ritter-,  nachher  den  B'rei- 
henenstand  und  1678  die  Reicliö^^ratenwürde.  Ihr  Name,  Wappen  nnd 
Titel  kam  durch  eine  Kibtocliler  auf  die  Grafen  WiatislaDs.  Aus  ei« 
Der  Seitenlinie  diMet  Nunena,  die  aieh  nach  ScUeiien  begab,  ataib 
Bmrg  AMgust  1795  alt  kSnifcl.  prensi«  GenenkLientonant ,  Ritter  des 
achwarzen  Adlerordens.  Bin  Sohn  aus  der  zweiten  Ehe  desselben 
•teht  a]a  Premier-Lieutenant  bei  der  Garde-Husaren  in  Potsdam.  — 
Wo  die  Familie  verbreitet  gewesen,  linden  sich  aoch  Kittersitze  nnd 
Dörfer  Schoenfeld»  was  die  Wahrscheinlichkeit  giebt,  dass  die  mei- 
sten von  ihnen  eibnnt  worden  irfnd. 

Das  Wappen  dea  Hanptstammes  von  Wachaa  enthalt  einen  schräg 
linka  gelegten  schwarzen  Ast  im  goldenen  Felde  im  Schilde.  Aaf  dem. 
offenen  Tamierhelme,  der  gekrönt  ist,  sind  nenn  schwarze  HabnWH 
federn  angebracht,   llelmdecken  schwarz  nnd  golden. 

Das  Wappen  des  zweiten  Haoptstammes  ist  ein  Mal  senkrecht 
und  sechs  Mal  qaer  getheilt,  mit  abwechselnden  Tinctnren:  schwarz 
nnd  golden»  uelmadunnek  nnf  dem  gekrönten  Tamierhelme:  nenn 
schwarze  Hahnenfedern.   Hebndecken  schwarz  nnd  golden. 


Kin  dritter  Hanptbtiimm,  welcher  langst  ausgegangen  ist  nnä  In.  ' 
Schweden  die  Graten  würde  erhielt,   führte  im  Schilde  zwei  schwarze  ' 
Querbalken  im  goldenen  Felde;  übrigens  aber  gleich  mit  den  vorher- 
gehenden Stammen. 

DIaaea  Gesahlecht  ist  nicht  mit  andeien  dieaea  Namens  «i  w- 
wechaein,  die  andefe  Helmzeichen  haben  nnd  nicht  Eina  yoa  den  tot- 
genannten drei  Wappenscbilden  führen. 

M.  s.  genealog.  Taschenboch  der  deutschen  griifl.  Hanser,  Grotha 
1836.  S.  437 — 438  (man  lese  aber  Bamberg  statt  Würzbuig  und  1678 
statt  1768).   Uellbach  8  Adels-Lexicon  Ii.  Th.  S.  431.  enthält  ein  Veiw 

aeichniia  fm  fielen  Weihen,  die  Nechrichlen  enthalten;  ist  aber  aaait 
aehr  ferwint 


Dieses  adelige  Geschlecht  stammt  ans  Dänemark,  wo  1735  Hm" 
rieh  V»  S.  zur  Würde  eines  General- Lieutenants  gelangte.  —  Ein 
Qen^fajor  v.S.  starb  1791  als  Chef  des  in  SteUin,  später  in  Warschaa 
in  Ckumison  gestandenen  Inimtp-Regimenta  No^  8.»  znletzt  y.  Rails. 
Im  Jahre  1806  stand  ein  Hauptmann  v.  S.  in  dem  königl.  Artillerie- 
Corps;  er  wurde  I8l6  a?s  Oberst  dimittirt  und  starb  1819  in  Berlin, 
wo  noch  gegenwärtig  seine  Wittwe,  geb.  Syburg,  lebt,.  Sein  Sohn 
ist  Üanptmann  in  der  Garde-Aitillerie« 

Schräder^  die  Herren  von« 

Bin  Capitain  v.  S.  sUnd  iiu  Jahie .  1806  im  Infantene-Rc^gimeot 


Scliolteii«  die  Henreii  tob. 
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V.  Mnnnstein;  er  starb  im  Talire  1813.  Noch  R:egenwSrtig  stehen  mili« 
rere  Suljaltern-Oßiz.iere  dieses  Namens  in  der  Armee.  Im  Öten  CEh 
rasaier-Kegiinent  steht  der  Rittmeister  S.  Beaavoye.  Im  königl. 
OlnMieiist  befindet  sich  der  Steaerratb  v.  S. ,  OberzolUnspeclor  xa 
CoUbeiy. 

Sehreger^  Hm  tob. 

Im  Jabie  1806  stand  ein  Lientenant  v.  S.  in  dem  Infanierie^Kegi« 
iMt  Schomair  »  Königsberg.  Er  isl  im  lahm  1813  »Im  CtefHain 
an  ehrenvollen  Wanden  gestorben.  Bimt  Toohter  deeieibMi  ill  gege»* 
lirtig  Stiftafiäuleiii  xa  Stolpe  in  Pommeni. 

■ 

Schrickell,  die  Herren  tod. 

Eine  adelige  Familie  in  Sciiiesieo.  Zu  Rothenbarg  starb  im  Jahre 
1837  einer  t«  S«  ,  der  nach  aeinem  .Msleii  Witten  Menlettde  Sommen 
ior  Kirohen  nnd  Schalen  aoasetate* 

♦ 

Schockmanii,  die  Freiherren  und  Herren  Ton. 

Diese  adelige  Familie  stammt  ans  dem  Mecklenburg-Schwerin- 
sehen.  Hier  ist  der  Rittersitz  Mölln  im  Amte  Goldberg  des  Herzog- 
fliimti  Güstrow  ein  Stammgut  derselben.  Ans  dem  Hause  Mdlln  war 
Friedrich  Freiheir  8.  königl.  prenss.  Staatsminister,  geb.  den  28* 
Decbr.  1755«  gest  zn  Berlin  am  18.  April  1834,  nachdem  er  knis 
Torher  in  den  Stand  der  Ruhe  getreten  war.  Er  bekleidete  vom 
Jahre  1795  an  die  Stelle  eines  Kammerpräsidenten  in  Baireuth  und 
Anspacli,  bis  diese  Provinzen  in  andere  Hände  kamen.  Damals  schlug 
er  glänzende  Anerbietungen ,  in  fremde  Dienste  zu  treten,  aus,  iina 
nach  einer  koizen  Haft  von  Seiten  der  Fhumosen  in  Mains  nnd  He»^ 
delherg  begab  er  Mk  nadi  Schlesien,  wo  er  sich  ankaufte.  Im  Jabre 
1810  erschien  er  als  Depntirter  der  schlesischen  Stände  in  Berlin} 
wurde  in  demselben  Jahre  als  Geh.  Staatsmth  und  Chef  der  Abthei- 
lung fiir  den  Handel  und  das  Gewerbe,  so  wie  fiir  den  Kultus  nnd 
den  ölfentlichen  Unterricht  im  Ministerium  des  Innern  angeätelU.  Uu« 
ter  seiner  Leitung  wurde  nntßf  anderen  Instituten  nicht  nnr  die  n^nn 
UniversitiC  an  Berlin  vollständig ,  aondeini  anch  [die  zu  Bieslaa  nnter 
Vereinigung  mit  der  Frankfurter  neu  organisirt  nnd  dotirt»  Im  Jahre 
i^il  verlor  er  bei  der  Veränderung  der  Ministerialdepartements  den 
Kultus  und  den  üfFentlichen  ünterricht,  dagegen  wurde  ihm  das  Bei^* 
und  Hüttenwesen  zugetheilt.  Nachdem  er  schon  im  Jahre  1816  den 
grossen  rotben  Adlerordea  mit  Bidienlanb  erhalten  hatte,  wurde  w 
m  11.  Jan.  1829  mit  dem  eehwarzen  Ädlerorden  geiMshmnokt.  Auch 
war  er  in  den  preussischen  Freiberrenstand  erhoben  worden.  Auch 
als  Schriftsteller  hat  sich  Herr  t.  S.  in  stautswirthschaftlicher  Bezie-* 
hm^  bekannt  gemacht.  —  Die  Wittwe  des  Staatsministers  ist  eine 
i'ieiin  v.  Liittwitz.  Kin  Sohn  aus  erster  Ehe  ist  der  Oberber^^rath 
St  zu  Brieg  in  Schlesien.  —   in  .der  Armee  haben  mehiere  Kdelieuta 

diesem  Hanse  gedient^  noch  gegenwärtig  steht  im  26iton  Uifiin« 
ferie-Regiment  der  Major  und  Ritter  des  eiseraen  Kreases  S.,  nnd 
|m  Ilten  Infanteiie*Begiment  der  Hauptmann  und  Ritter  det  dsernen 
Iwreuze»  S. 

Schütz^  die  Herren  von.  ' 
Tenduedene  adelige  Funiliett  dimaa  Mamena  findet  min  in  BeUe-» 
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•iefi^  Franken,  Meissen,  Scliwaben  und  anderen  Ländern  verbreitet 
Hieroer  gebören  Torzuglicb  1)  die  v.  8.  In  Schlesien,  welche  im  An- 
frnge  des  l8ten  Jahfliattderts  Zöthen  bei  Lowenberg  besassen  und  die 
•o  den  iUiesten  and  Yornehmsten  adeligen  Gesoblecbtern  gezählt  werden. 

Sie  fuhren  im  l)Iauen  Schilde  einen  mit  den  Htjrnern  nacfi  oben  gekehrten 
silbernen  Mond,  darüber  drei  Sterne,  und  auf  dem  ilelme  dreiStranssen> 
federn  (Silber,  biso,  Silber).  Sinapias  II.  Th.  S.  982.  reicht  za  bestimmen 
Termögen  wir»  ob  die  drei  Gebrüder  v.  S.,  die  Sohne  des  Uofmar- 
•oballs  T«  8.  in  Pleit «  m  dieser  eilen  sobleslscben  Familie  gehdren, 
oder  au  dem  Anhaltischen  nach  Schlesien  gekommen  sind,  von  den- 
selben war  Emst  Ludwig  v.  S.  Re<i:erungsrath,  nn^  Karl  Sinold 
Y»  S  Ofipfforstmeister  und  Kammerdirector.  Der  dritte,  Friedrich  v. 
S. ,  hat  in  dem  Regiment  v.  Dolfs  Ciirassier  gestanden.  Einer  dieser 
drei  Bitiilti  war  noch  vor  einigen  Jahren  Director  und  BevoUmäch- 
|L|pler  anf  den  Besittongen  des  Grafen  Hochheid  Furstenstein  und  mit 
eSier  Gräfin  v.  Wedeil  vermählt. 

2)  Das  alte  Geschlecht  derer  v.  Schütze  oder  Schütte  in  den 
Marken  und  in  der  Laosita»  dem  namentlich  Boluisdori  im  Cottbos- 
•cben  geliörte. 

3)  Die  ureussischen  Ernennungen,  als: 

Am  22.  April  1790  erhob  König  Friedrieb  Wilhelm  n.  die  BrSder 
Johann  Priedrit^  ond  üeorg  Karl  Ootthelf  S.  in  den  Adelstand.  Jo- 
hann Friedrich^  geboren  za  Päse  walk  1744,  war  Geh.  Kriegs-  nnd 
Doniainenrath ,  Administrator  der  Herrscliaft  Schwedt  u.  s.  w.,  und 
starb  am  8.  Mai  1798  zn  Stettin.  Georg  Kurl  Gotthclf  war  königU 
Ober-Kriegs-  und  Domainen-Rechnungsrath,  ami  starb  im  Jahre  1005, 
Er  hat  eine  Toehter  hinterlassen,  Wühemm  8.,  die  als  Wittwe 
des  Grenerals     Schach  za  Berlin  lebt 

Diese  y.  S.*sche  Familie  fuhrt  ein  geipaltones  fotb  nnd  achwanaa 
Schild,  im  rothcn  lieg^t  der  goldene  Bogen,  im  schwarz.en  zwei  Tibers 
Kreuz  gelegte  silberne  Pfeile.  Auf  dem  Heime  steht  ein  Bogenschütze 
mit  gespanntem  Bogen  ^  oder  vom  gespannten  Bogen  einen  Pfeil  ab* 
schiessend. 

Des  Jetzt  rederenden  Konlgja  MaJeitlU  erhoben  am  10«  Jnli  1803 
den  Geb.  Ober-Finanzratb  S.  in  den  Adelstand.    Das  Wappen  ist 

qnadrirt,  im  ersten  und  vierten  goldenen  Felde  ist  ein  gekrönter 
schwarzer  Adlerkopf,  im  zweiten  und  dritten  l'elde  sind  drei  über 
einander  gelegte  Pfeile  vorgestellt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  schwebt 
'  zwischen  zwei  mit  dem  Kleestengel  belegten  äohwaizea  Adleiüügeln 
mne  goldene  mit  dem  Pfeile  besteckte  Armbmst 

4)  Die  S.  in  Sachsen.  Ihnen  gehörte  an  Han9  Adam  Bemriek 
T.  S.,  der  einzige  Sohn  des  ehemaligen  kursächsischen  Obersten  und 
Kommandanten  von  Sonnenstein  und  einer  v.  Gersdorf,  geboren  bei 
Cottbns  in  der  iNiederlausitz.  Er  gelangte  in  jangen  Jahren  zur  Würde 
eines  preussischen  Oberst  der  üusaren ,  und  blieb ,  nach  abgelegten 
tahlrmchen  Beweisen  Ton  Klagbdt  nndf  BmTonr ,  im  Jahre  1745  in 
einem  Gefechte  bei  Königligram.  Priedikh  II.  schätzte  ihn  ganz  be- 
sonders als  einen  der  besten  Führer  seiner  leichten  Reiteiei.  Fast 
30  Jahre  nach  dem  Tode  des  Obersten  erinnerte  sich  der  grosse  Mo- 
narch noch  einmal  seiner,  denn  als  er  bei  der  Kevue  im  Jahre  1774 
den  einzigen  Sohn  des  Gebliebenen  fand ,  '  sagte  er  zu  ihm  :  „Weiss 
Er  wolü,  dass  Sein  Vater  der  rechte  Schöpfer  meiner  Hosaren  ge- 
Wesen  ist?**  M.  biograplu  Lex.  aller  Helden  a.  MItitair-Peiionen. 
OL  Th  S.  444  f. 

Nicht  zu  bestimmen  vermögen  wir,  ob  derselben  sächsischen  Fa- 
milie der  kÖnigl.  General-Major  v.  S.  Und  lUtter  vieler  Orden,  zuletzt 
Brigadier  der  Besatzung  der  Bondegfestong  in  Mainz  angehört,  ßr 

« 
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war  iU  ein  Mhr  feMrter  OfiBier  beiunnt»  iler  lefne  Brfelirviigea 

und  sein  Wissen  in  in^lireren  8ch'at7J)aren  Werken  niedergelegt  hatte« 
Sein  Tod  edolgCe  im  lahie  I8d6  auf  einer  Reise  im  radliGhen  Frank- 
nicb.  < 

Schatze^  die  Herren  yod« 

Am  ii,  Novbr.  1786  wurden  die  SÖtine  des  königl.  Commerzien- 
raths  Friedrich  Wilhelm  S. ,  auf  Schoeneiche  bei  Berlin ,  Friedrich 
Wilhelm  and  Friedrich  Wilhelm  Ludwig^  in  den  Adelstand  erhoben. 
Der  genannte  Geh.  Cominerzienrath  hatte  sich  durch  umsichtige  Ün« 
tomebmimgeD  grosse  Verdienste  um  die  Schlfflabrt  too  Stettin  erwor- 
ben, und  auf  seine  eigene  ReohnongT  luun  da»  erste  Schiff  ans  der 
Levante  dahin.  Sein  Sohn  Friedrich  Wükdm  S.  ist  gegenwärtig 
Geh.  Ober-Regiernnpsratfi  he\  der  HrnjptTerwaltong  der  Staatsschulden. 
Er  Termählte  sich  mit  Friederike  Karoline  v.  Straensee,  Tochter  des 
Ministers  v.  Struensee.  Schoeneiche  ist  gegenwärtig  im  Besitze  Frie- 
drich Wilhelm  Ludwigs  v.  8.,  königl.  Hauptmann  von  der  Armee.  — 
Diese  8.  föhreo  im  biaoen  Schilde  einen  ans  den  Wolken  komnen- 
den  Arm  mit  goldener  gespannter  Armbrust,  und  anCdem  Helme  drei 
Pfeile,  die  Spitzen  siibttrn,  die  Stabe  biaan,  die  Federn  rotb*  Dek« 
kea  blau  und  öilber« 

ScliultZy  die  Herren  von« 

1)  Diplom  vom  18.  No^br.  1739. 

Wappen.  Im  •tibemen  Schilde  einen  fothen,  nach  der  rechten 
Seite  aafspringenden  Stier«.^  zwiichen  dessen  Hörnern  ein  goldener 
Stern  schwebt  Auf  dem  Helme  ein  roth  ond  wdsser  Band»  liber 
dsinselben  ein  goldener  Stern. 

2)  DinkHn  vonv2S.  lan.  lim  (m.  s.  den  Bd.  IV.  S«  200  gegebenen 

Artikel  t.  S.> 

3)  Diplom  fom  S.  Mai  179^  und  fi9.  Decbr.  18l9. 

Wappen.  Im  blanen  Sdillde  die  anf  gr&nem  Rasen  stehende 
Göttin  der  Gerechtigkeit,  mit  verbundenen  Augen,  Schwert nnd  Wage. 

Zwei  mit  vier  silbernen  Stranssenfedern  besteckte  Helme,  zwischen 
iluien  ein  schwarzer  gekrönter  Adler;  zwei  Löwen  halten  das  8child. 
Unter  demselben  steht  auf  einem  Bande  der  Wahlspruch :  cwscia  mens 

4)  Diplom  Tom  5*  April  1804^ 
IMese  Familie  lühil  daa  Wappen  der  nnter  No*  2.  angegebeneft 
Haren  v«  S* 

■ 

SclmltEeiidorf,  die  Herren  too« 

In  dem  Regiment  Kaiser  Alexander  diente  noch  bis  in  die  neueste 
Zeit  ein  Capitain  v.  S.,  der  gegenwärtig  Major  in  Diensten  des  Her- 
logs von  8achsen-Altenbnr^  isu  Ein  Uruder  desselben,  C  F.  Si| 
ilt  Geh«  CanileiBecietair  beim  Miniiteiinm  dee  Innern  »i- Berlin. 

Scliuizei  die  Herreo  yod« 

1)  Diplom  Tom  27«  Man  1791. 
Wappen.  Bin  qnadiiilet  SfJdId,  Im  ersten  ond  flertmi  flohwar« 
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zen  Felde  drei  fiUbeioet  einen  Triangel  haltende »  silbergerüfitete 
AnMt  das  Bweile  foUenePald  irigt  eioan  aduranen,  md  das  dsttto 
ebenfatb  foldene  Feld  einen  rothen  Adler.  Anf  dem  Halme  zwei  ' 
ailbergenistete,  einen  Triangel  hoch  emporhaltende  Arme,  zwiachen 
einem  acbwarzen  nnd  einem  rotlien  Adlerllügel.  Decken  xechti 
achwan»  Silber  und  blau,  linka  blao,  aohwarz  and  Gold. 

2)  Diplom  yom  19.  Jan.  1804. 

Wappen.  Fin  ovales  Schild,  das  durch  einen  rothen  Sparren 
in  ein  oben  silbernes,  anten  grünes  Feld  getheilt  wird.  Ueber  dem 
Schilde  liegt  ein  Kdelhirsch  auf  pffunem  Rasen.  Sein  Hals  ist  mit 
einer  Kdelkrone  belegt,  oder  statt  des  Halsbandes  trägt  er  eine  Krone«  i 

3)  Diplom  vorn  18.  April  1811. 

Wappen.  Im  quer  durch  einen  Faden  getheilten blaa  and  rothen 
.  Schilde,  hier  einen  gerüsteten,  ein  Schwert  führenden  Arm,  dort  einen 
TeilaüizteQ  Mohren  in  silberner  Kuätungj  die  Arme  am  Ellnbogen  ab> 
gehauen ,  aaf  den  Kopfe  elneo  spitzigen  ailbeinen  Hut.  IMeees 
tere  Bild  wiederholt  sich  aof  dem  gekfontna  Heine.  0eek»A  ndita 
lotli  imd  Silber,  UbIui  bleu  md  Silber« 

4)  Diplon  tom     OeCbr.  1828»  antgeateOl  det  Familie  t«  Bsdobecfc« 

Schnlz« 

Dieie  FanOie  Wat  daa  Wappen  der  unter  No.  a»  erwabntai 
Bsneu  t*  S* 

Schürft  (SGhBiff)^  die  Fceihemn  imd  Herren  Ten« 

T.  Hellbach  II.  Th.  S.  449  führt  ein  adelig  schlesisches  and  ein 
MlienÜeli  tnroler  Geaidilecht  dieses  Namens  an.  In  der  Schweiz 
waien  awei  Geiehleehter  dieses  Nanenaa 

1)  Bin  adefigea  aoagestorbenea  r^mentsßiiigea  Gesehtedit  « 

Lnzern,  ans  welchem  JoAmm,  Rathsherr  im  grossen  Rathe,  abstammte* 
Er  war  einer  der  40  Eidgenossen,  welche  sich  bei  Müblhaosen  in  dem 
Zage  gegen  den  Klassischen  Adel  durch  300  Reiter  schlagen.  Einer 
gleiches  Namens  half  im  Burgunder  Kriege  das  von  den  Kidgenossen 
besetzte  Schloss  der  Stadt  Iverdua  (I47öj  tapter  vertheidigen  ^  und 
war  Hanptnaiin  in  Schwabenkriege  in  dem  Haidt»  Jokmm  stiftete  I 
1550  die  Kauelle  St.  Nicolaus  zu  WiUisan;  Ritter  JUudwig  ward  1599 
SchuUheiss  der  Stadt  und  Repoblik  Laxem»  (Lea*  Sebwei«.  Leneon. 
XVI.  Th.  8.  484-485.  ^ 

2)  Ein  ausgestorbenes  regimentsfähiges  Geschlecht  zu  St.  Gallen, 
Tielleicht  mit  dem  obigen  eines  Stammes.  Walther  war  1400  Bürger- 
meister der  Stadt  St  Gallen  and  fiel  nach  der  Schlacht  am  Speicher 
an  den  Loehhalden  (1403).  Johmm  ward  I4d0  Raigemeister;  ein  an- 
derer Jofinm  wurde  1465  nnd  1475  Burgermeister ;  Hieronyniuf  sto- 
dirte  zu  Basel  und  Tübingen,  ward  Doctor  der  Rechte  zu  Wittenberg 
nnd  hierauf  Professor  der  Rechte  und  chmTiirstl.  sächsischer  Appclla- 
tionsraüi,  später  korbrandenburgischer  Proiessor  der  Rechte  zu  Frank-  i 
fort  a.  d.  Oder  nnd  endlich  zum  kaiserl.  A&sesäoi  bei  dem  Reichs*  ' 
Kammergerieht  ernannt,  welebe  Stelle  er  aber  nteht  annahm  und  1554  ' 

•  atarb.  Br  war  ein  guter  Freund  Martin  Luthers  und  ihm  als  Ad?ooat 
auf  dem  Reichstage  zu  Worms  mitgegeben.   Sein  Brader  Aiigmtin  war 
der  Medicin  Doctor  und  Professor  zu  Wittenberg  und  starb  15^ 
(Leu,  Schweiz.  Lex.  XVL  Th.  S.  485—486.).  i 
Vielleicht  stammt  von  diesem  Geschlechte 

3)  das  schlesische  CtescUiecht  dieses  Samens  ab« 
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Schwanenberg)  die  Herren  von« 

Im  Randow-Bruche  der  Uckermark  liegt  das  Dorl  Schwanenberg, 
das  Stammhaus  «ines  walten  adeligen  Geschteohtes  ^  ans  dem  Liidolph 
S.  schon  1221  Ton  mehreren  Capitalaren  zum  Bischof  von  Bran- 
denborg  erwählt  wurde.  Die  letzten  dieses  Geschlechtes,  die  Bruder 
Mfeinricfi  und  Johann  und  deren  Vetter  Ijorenz  waren  l48fi  Lefjnslierren 
aoC  SclunöUn>  eiaem  spatefA  Amtsdorfe.  S.  Cirimdiiiaiui49.  Angeii  97. 

Schwanenfeld,  die  Herren  von« 

Eigentlich  heisst  die  Familie  Sartorius  ?.  S.;  sie  wurde  am  26. 
April  1787  Ton  pfeassiscber  Seile  anevkamiC  Bin  Mitglied  der  Fi^ 
mifie  besitzt  aasehnliche  Guter ,  namentlich  Sartowitz  in  Westpreassen« 
^iner  v.  S.  war  1806  Lieutenant  im  Regiment  v.  Kalkreuth  zu  Ma- 
rienburg  und  Adjutant  im  Grenadier  Bataillon  ?.  Vieregg ;  er  starb 
1807.  Gegenwärtig  lebt  zu  Breslau  der  Oberstlieutenant  a.  J>,  v.  8.; 
er  stand  1806  im  Regiment  y.  Wagenfeld  Cürassier  und  schied  1S21 
als  Ma^T  nnd  Gommandenr  des  Ilten  Hnsaien-Regunents  ans*  Diest 
Familie  fuhrt  ein  quadrirtes  golden  und  rothes  Sehild,  in  den  golde-  ^ 
nen  Feldern  ist  der  Kopf  eines  Mohren  mit  sUbemer  Augenbinde ,  in 
den  rothen  Feldern  aber  ein  silberner  Schwan  vor«];esteHt.  Der  Schwan 
wiederholt  sich  auch  auf  dem  Helme*  Decken  Üoks  schwarz  uiui 
Crold  I  rechts  roth  und  Silber« 

Scbwartzbacby  die  Herren  von« 

Diese  Familie  ist  ^e  alladelige,  ihres  Unprangs  nach  ans  BSh» 
men»  wo  sie  ehedem  am  Wasser  Schwarz  gewohnt  nnd  hiernach  den 

r^amen:  Schwartzbach  angenommen  hat. 

Im  Jahre  9l9  wandten  sich  einige  dieser  Familie  aus  Böhmen 
"weg  und  Hessen  sich  zu  Abensberg  in  Baiern ,  andere  aher  bei  der 
Stadt  Nürnberg  nieder,  woselbst  sie  nach  ihrem  Vaterlande:  „v. 
Schwartzbach  die  Böhatme,*'  anch  wohl  blos:  ^dle  Böhaime,^'  genannt 
norden. 

Albrechi  v.  S-  d.  B.  war  1198  bei  dem  Turnier  zu  Nürnberg  nnd 
bewies  sich  in  den  Kampfspielen,  welche  der  Kaiser  Heinricli  IV.  da- 
selbst veranstaltet  Iratte ,  so  tapfer  und  geschickt,  dass  ihn  der  Kaiser 
zo  seiner  Begleitung  nach  Schwaben  auswählte. 

CMtrad  V.  S.  d.  B.  folgte  dem  Kaiser  Conrad  If.  nach  Sicillen 
nnd  blieb  daselbst  1252. 
* .     Franzishus  v.  S.  d.  B.  war  1300  ein  deutscher  Ordens-Ritter. 

Sehnlil  V.  S.  d.  B.  wurde  1433  vom  Kaiser  l^gismnnd  in  Rom  aal 
der  Tiberbrücke  zum  Ritter  gesrhb^^en. 

Stq)7ntn  T.  S.  d.  B.  wurde  1444  Frobst  im  Stift  SL  Stephan!  zn 
Bamberg. 

arnrfin     S.  d.  B.  lebte  Im  ISlen  lahrhondert  mid  starb  1474* 

Besonders  merkwürdig  nt  der  Sohn  des  Vorstehenden: 
Martin  v,  S.  d.  B. ,  geb.  zu  Kramlau  im  Prachinser  Kreise ,  einer 

der  g^elelirtesten  Astronomen  und  Alathematiker  seines  Jahrhiindertö.  » 
Von  der  Herzogin  Isabella  von  Rurgfiind,  Gemahlin  des  Herzogs  Phi- 
lipp des  Frommen,  erhielt  deriielbe  ein  SchiÜ,  mit  welchem  er  nach 
seinem  Gntdunken  das  Weltmeer  dorcfastrich  nnd  endlich  die  Insel 
Fayal  entdeckte,  woselbst  er  sich  den  gross ten  Theil  seines  Lebens 
aufhielt.  Nachdem  er  hieraaf  durch  Johann  II.,  König  Ton  Portugal, 
im  4ahre  1486  die  Genehmigong  zn  «neff  nennn  Bntdeckiuiga^Rdse 
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•rlanfft  hatte«  esideakto  denelbe  noch  vor  Goliiiibns  den  Theil  toh 

Amenka,  welchen  man  Jetzt  Brasilien  rennt,  so  wie  die  Meerenge, 
durch  die  man  Ton  Osten  nach  Westen  gelangt  und  die  nacl  her  die 
Mapellanische  genannt  wurde,  da  Ferdinand  Wagellan  diese  gemachte 
Entdeckung;  Terfolgte  und  erweiterte«  Er  wurde  hierauf  vom  König 
lohanft  IL  am  18.  Pebr.  1485  in  Allasavaa  in  der  St  8alTador*KlTeho 
nach  der  Messe  anm  Ritter  geschlagen»  wobei  der  König  ihm  das 
Schwert  selbst  umgürtete,  der  Elerzop;  von  Begia  den  rechten  Sporn, 
der  Graf  de  Melo  den  linken  ansclmalUe  und  endlich  der  Graf  Mas« 
barini  den  eisernen  Hat  anisetzte  un  1  wappnete.  —  Kr  starb  den 
2^.  Juli  1506  XU  Lisäubon  und  hinteriiesä: 

JKartin  nnd  Mmm  8.  d.  B.>  Ton  welchen  der  letztere  gan^ 
beaondef«n  Sduckaalen  onterwerfen  war.  Derselbe  wandte  sich  wieder 
nach  Böhmen «  wo  er  die  Yorzüglicbe  Gunst  der  Kaiser  Maxiinilian  L 
und  Ferdinand  I.  erlangte  und  in  einem  Majestätsbriefe,  d.d.  Prag 
den  2  Novbr.  1561,  verschiedene  damals  wichtige  Privilegien  nebst 
Wappen  and  Kleinodien  verliehen  erhielt. 

Dieser  Joham  f&hrto  suent  den  Beinamen  Keck  oder  Kheck  nnd 
idil'ihn  deahalb  erhalten  haben :  ,^weil  er  sieh  ala  ein  Rohmdurstiger 
Bdier  unter  den  Helden  kecklieb  herfoigethan  habe.*'  Sein  Sohn: 

Michacf  K.  V.  S.  war  Geheimer  Rath  nnd  Ober-Raumeister.  Für 
seine,  den  Kaisem  Ferdinand  I.,  Ulaximilian  II.  und  Rudolph  II.  in 
Kriegs-  und  Friedenszeiten  geleisteten  Dienste,  erhielt  er  gleiclifalls 
einen  Majeatütsbrief ,  d.d.  Prag  den  12.  Septbr.  1580,  weklier  seinen 
or alten  Adel  beititigte  und  ihn  und  seine  Naebkommen  als  Releha- 
Einwohner  aufnahm/'  Er  war  verheirathet  mit  Judith  Pilgnun  und 
■tarb  im  Mai  1591.   Er  hinterliess  drei  Söhne: 

J26rsdkl  K.  T.  S*»  fien:  auf  Dehnitz,  YermÜhlt  mit  Suanae 
Kadow. 

Karl  K.  ?.  S. ,  YcrmähU  mit  einer  v.  Bob^nska. 

Joftnmi  K.     8.,  geb.  in  Tyrol  am  24.  Juni  1563» 

Der  letztere  wurde  1593  Don^  U  rhant  zn  Magdeburg  nnd  verheira» 
thete  sich  1597  mit  Sabine  v.  Holzhansen.  Nach  dem  am  21.  April 
1612  erfolgten  Tode  derselben  verband  er  sich  mit  einer  Stiefscii wester 
von  ihr,  welches  aber  damals  fnr  ein  grosses  Aergerniss  gehalten,  und 
deshalb  die  Ehe  für  ungültig  erklärt  wurde.  Er  starb  am  15.  Novbr. 
1616  nnd  hinterHeaa  ans  enter  Bhe  einen  Sohn : 

Jfont  Albrecht  K.  v«  8.,  geb.  1602,  Herr  zn  Nengattersleben,  ver* 
heliatiiete  aleh  mit  einer  v.  Blankenheim  und  hinterliess  einen  Sohn: 

Hans  Caspar  K.  v.  S.,  welcher  im  Türken kriep:e  IRSR  vor  Stulil^ 
Weissenbarg  als  Korporal  in  dem  adeligen  chursäclisischen  Cürassier- 
Regiment  blieb.  Er  war  verheirathet  mit  Regina  v»  Lehst  auf  Hol- 
stein in  Schlesien  nnd  hinterliess: 

Joftimn  QeoMe  K*  S.,  geb.  1666,  welcher  als  chorsaebslaeher 
General<-8taaba-Qnartiermeister  in  der  böhmischen  Campagne  auf  dem 
Marsche  ans  Ungarn  bei  dem  Dorfe  Poschow  den  l9.  April  1742  starb. 
Er  war  mit  Friederike  v.  Bendeleben  und  nach  deren  Tode  mit  einet 
V.  üernnan  vermählt  und  hinterliess  aus  jeder  Kbe  einen  Sohn  : 

Hans  Caspar  K.  v.  S.,  geb  den  15.  Octbr.  1724,  Capitaiu  und 
FlSgeladiutant  bei  dem  Prinzen  Xavier,  erbte  das  Gut  Mildenan  in 
der  Nleder-Lansitz  und  starb  daselbst  den  4.  April  1809li 

Bans  Goiiloh  K.  v.  S.,  geb.  den  22.  März  1730,  trat  in  öster- 
reichische Dienste  und  starb  zn  Prag  den  27.  Novbr.  1808  als  pen- 
sionirter  Oberst.  —  Er  war  veiJieirathet  mit  Maria  Amm  AnuUia  K» 
V.  S. ,  seiner  Cousine. 

Der  entere  war  veriifliathel  mit  Amalle     Lindenau  und  oach 
dem  Tode  mit  Elisabeth  ¥•  Dybrn  und  hinterlien  swei  Söhne: 
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1)  Bans  Karl  Heinrich  K.  v.  S.,  geb.  den  29.  Jan.  1766,  Haupt- 
mann von  der  Armee,  Lanf!rath  und  St.  Johanniter-Ritter,  lebt  gefren- 
wärtig  in  Jauer  und  war  veiiieiratliet  mit  Amalie  v.  Lindenau,  seiner 
Cousine,  und  nach  deren  Tode  mit  Louise  t.  Schack.  —  Aus  erster 
Bhe  leben  noch  folgende  Sohne: 

a)  MoM  Heinrich  y  geb.  den  22«  Febr.  1794,  Rtttmeiater  im  d2«teii 
liandwehr-Regiment. 

b)  ffmtfi  Gustav  Adolph^  geb.  den  5.  Män  1800,  Joata-Commltii^ 
rius  zu  Jauer. 

e)  Karl  Herrmaim^  geb.  den  3.  Jan.  1Ö06,  Seconde-Lleutenant  des  ' 
königL  7ten  In&ntwie-Regiments ;  als  Adiotant  und  RecJinoags« 
Inhrar  znm  dritten  Bataillon  (laoeischet)  des  7ten  Lmdwehr- 
Regiments  kommandirt. 

2)  Flans  August  K.  v.  8.,  geb.  den  4,  Febr.  1767,  cburfiirstlich 
sächsischer  Lieutenant,  l^rar  Terheirathet  mit  Auguste  v.  Sternsteia 
and  starb  den  11.  April  1801  im  Biitäli.   Kr  hinterliess  einen  Sohn: 

Hans  Gottloh  Wilhelm,  geb.  den  26.  März  1792,  königL  sächäi« 
•clier  Haaptnuuin,  Rentamtmana  and  Voisteher  der  Farsleasehale  In 
Meissen.  Er  hat  sich  YenaaUt  mit  Johanna  Fieiin  y»  BfanteaM  and 
lebt  ein  Sohn  aus  dieser  Phe  :  * 

flona  ÄU0M^  geb*  den  18.  Novbr.  182& 


Ausser  der  voitMeadea  Geschlechtsfolge  der  v«  8.*schea  FanuUe 

ist  noch  bekannt: 

Johann  George  v.  S.  d.  B.  diente  dem  Kaiser  Rudolph  II.  in  dem 
Kriege  wider  die  Türken  und  blieb  1693  bei  der  htadt  l:*iUeck. 

JoM  FrUdrMk  K.  t.  S.  war  k.  k.  Kaaimeriieit  aad  waide  1600 
■a  Kraken  in  der  Christinen-Kirche  begraben. 

Lucas  Friedrich  v.  S.  d.  B.  besuchte  mit  Rudolph  y.  Bünao  das 
heilige  F^and  im  Jahre  1611  und  kam  1612  wieder  nach  Venedig  tv- 
ruck,  wolinte  der  Krönung  des  Kaisers  Mathias  bei  und  wurde  zu 
vielen  Gesandtschaften  gebraucht;  er  starb  den  28.  Jan.  1648. 

Qeorg  Frkdridi  S.  d.  B.  machte  sich  dorch  mehrere  Ueber- 
setzangen  aas  dem  Englischen  in^s  Deutsche  bekannt. 

Johann  Jacob  S.  d.  B.  befand  sich  als  «in ,  guter  Ingealenr 
anter  des  Prinzen  Ludwig  II.  von  Bourbon  Armee,  bekam  ein  Rej^i- 
ment  und  wurde  darch  eine  Stückkugei  bei  einer  Belagenuig  1652 
getüdtet. 

Johann  Siatmund  S.  d.  B.,  geb.  1623,  abersetzte  die  Augsbur* 
gische  Confesnon  in  die  polnische  Sprache  and  starb  1656L 

Hans  Ulrich  v.  S.  war  1778  Schultheiss  der  Republik  Zarich. 

Christoph  Jacoh  v.  S.  d.  B. ,  kaiserl.  Rath,  Truchsess  und  Resi- 
dent in  der  Reichsstadt  Nürnberg,  wurde  den  13.  Mai  1681  vom  Kaiseir 
in  den  Freiherrenstand  erhoben. 

J^a  Elisabeth  y.  S.  gab  1723  ein  Buch  unter  dem  Titel:  „Psal- 
men Davids,  zu  Kirdiengesängen  eingerichtet,^  heraus. 

Franz  Karl  K»  v.  ft«,  Herr  auf  Pozowicz,  M'ebrowa  u.  s.  w*, 
florirte  1738  als  Staroit  nebst  swei  SÖhaea  aa  der  köaigl.  Laadtaülel 
in  Böhmen. 

Friedrich  Sigismund  Freiherr  v.  S.^  wurde  1742  bei  der  Krönoag 
Karl  s  Vli.  zum  Ritter  geächlageu. 

Aasser  dem  Reiche,  Bohmea,  Sachsea  aad  Scfalesiea,  hat  sidi 
diese  Familie  in  der  Schweiz  and  besonders  In  Kariaad  aasgebiait« 
aad  aasissig  gemachU 
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Schwan. 


Das  Wappen  der  Fnmilio  Keck  v.  S.  besteht  atis  einem  prolclenen 
gekrönten  Löwen  im  schwarzen  bcbilde  —  zum  Kampfe  gerüstet  — 
und  auf  einem  gekrönten  Helme,  der  nach  der  Rechten  sieht,  den 
Oberleib  eines  goldenen  gekrönten  Löwen^ü  zwisclitn  zwei  ädiwarzen 
Adtorflügeln. 

Ueber  diese  Familie  sehe  man :  Historisches  Lexicon.  Leipzig  1730« 
L  Th.  &  455  D.  45&  Zedler^s  ÜniTersal-Lezicon  anter  r.  Schwsirt^ 
baish  II.  t«  SdumrtKentiaeh«  Albtedit,  neoes  genealog,  Handb*  1778b 
S»  248»  Hbtor.  Lexioon.  Leipzig  1729,  uter  Bebaim  v.  Schwartzbhcb« 
Paprotzky,  böhmische  Adels-Chronik.  UL  Th.  S.  357—  359.  Conver- 
•ations- Lexicon.  Leipzig,  Brockhaas,    nnter  Behaim  (v.  Schwartz- 
bacb).   Doppelmayer's  Nachrichten  von  Nümberg'sclien  Mathematikern. 
IL  Th.      27—31.  Nürnberg  1730.   Cellarii,  liistor.  iiiedü  aevi  (pag. 
213^215)  et  GeograplL  noTft  (pag.  460).  leoae  et  Halae  1098.  Be- 
schreibong  toii  Ameimiy  von  fiPOl.  Dapper.  pag.  3b«  Br.  Wagen« 
•dlii  Synop.  Hist.  nniv.  pars  HL  in  Perae  ejas  Juyenili.  pag.  527.  528. 
ejosd.  Synop.  Geogr,  ibid.  pag,  105.  et  ipsins  [sacra  Parentalia  Bebai- 
meana.    Dom.  Joh.  Wnlfferi,  Oration.  de  majoribas  oceani  Insulis 
1691.  pag.  99.  101.  Nürnberg.    Joh.  Fried.  Stuvenias.  1714.  8.  Joh. 
Bapt.  RicdolQs,  geograph*  lefonnata*  Lib.  HL  pag.  90.  Dr.  Midu 
Fried.  Lochner  in  s.  Comroent  de  Anonasia,  pag.  3.  Hieron.  Benzo 
in  d.  4.  Boch  Americae  1550.    Dr.  Hartmanns  Schaedel  in  Cronico 
tuondi,  pa*r.  290.    Pet.  Mathäi  in  Notis  ad  jus  Canonicam.  anno  1590. 
und  zwar  in  Nut.  ad  VTl.  Decretal.  Lib.  I.  Tit.  IX.    Joh.  Schonerös 
in     Oposculo  Geograpiio  1533.  za  Nürnberg.   Levinus  Hobius  edit. 
zu  Nürnberg  1602.  Urbane  Chanveton.   Ein  altes  Docoment  in  Nürxi* 
berg  d.  d.  i4l5.  Act.  Bmd.  Leipzig  pag.  10,  anno  1687.  Aich.  Ktt^ndies  d« 
TEurope ,  on  Melanges  de  litt.  d*Bi^  ei  de  PhiL  par  M.  Snard.  No. 
XVllI.  1805.   Allgemeine  Reisen  zn  Wasser  nnd  zu  Lande.   XIII.  Bd. 
S.  5,   Wagenseil  in  Panegyr.  Bohem.    Joh.  Bapt.  Ricciol.  in  Geogr. 
relornu  Lib.  Iii.  Cap.  22.  Freher  in  theauo  mem.  pag.  11  et  12. 


Schwarz^  die  Herren  von^  Bd.  lY.  S.  200. 

Wk  nennen  dar  Vollständigkeit  wegen  noch  folgende  Fandtien  S.: 

1)  S  eh      rz  in  Val  tellin  nnd  in  Gr  aub  ündten. 

Ein  adeliges  Geschlecht  zu  Chur  in  Graubündten,  welches  die 
Lehne  und  Gerichte  Sondalo  1487  von  Maiüknd  erhielt  und  aus  Italien 
unter  dem  Namen  Negri  nach  dem  Veltlin  schon  im  13ten  Jahrhnndwt 
kam  und  sich  yon  da  mit  dem  Stammvater  (diplomatisch  erwiesen) 
1488  zu  Parpan  in  den  zelinten  Gericlitsbund  von  Graubündten  nie- 
derliess  und  den  verdentseJiten  Namen  Schwarz  annahm.  Es  hesass 
das  Staatsbürgerreclit  von  Bündten  und  seit  1665  das  Erbburgen  echt 
der  Stadt  Chur.  Jiartmann  üel  als  königl.  franzüä.  Garde-Schweizer- 
UoQtanant  bei  der  Eisturmong  des  Schlosses  Onmge  bei  Namu  16^ 
(Lea,  Schwdz.  Lex.  XVL  B£  S.  540-541.) 

2)  Schwarz  aus  Neapel  in  Graubündten« 

Ein  adeliges,  aus  Neapel  stammendes  Geschlecht,  welches  mit 
Franz  1609  das  Erbbürgerrecht  zu  Chur  erwarb  und  auch  seinen  Na- 
men gleich  dem  yoiigen  Geschlechte  mit  Schwarz  verdeutschte.  Es 
besass  die  Herncballt  Pflammem  pfandweise  nnd  eiiiielt  1685  von 
Kaiser  Leopold  L  eine  Adelsbestätigung.  Mehrere  waren  Burgermei- 
alQir  der  Stadl  a«ir.  (Leo»  Schwds.  hw^XYLBA.».  Mi-^ 
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•    3)  S  c  Ii  w  a  r  z  i  n  G  r  a  11  b  ü  n  (1 1  e  n. 

Bin  edles  Geschleclit  za  Davor  im  zehnten  GerichtftbiUid  in  BuiH 
dten»   (Lea,  Schweiz.  Lex.  XVI.  Th.  S.  643.) 

4)  Scliwarz  in  St.  Gallen. 

Ein  ansgestorbenes >  seit  1477  bekanntes  regimentsfaliiges  Ge< 
scUecht  der  Stadt  St.  Gallen.  (Lea,  Schweiz.  Lex,  XVLBd«  S.640.j 

6)  Schwarz  in  Glaros. 

Ein  edles,  seit  1596  bekanntes  Geschleobt  im  Cantoii  Qlaiiit. 
(Leu,  Schweiz.  Lex.  XVI.  Bd.  S.  630.) 

6)  Schwarz  in  Zürich. 

.Ein  aasgestorbenes  regimentsföhiges  Geschlecht  za  Zarich  ,  wel- 
ches als  Chorherren  t^es  Stiftes  zorn  p:ro8sen  Münster  und  im  Rep:i- 
raente  (ler  Geschlechter  von  1253 — TorkommL  (Ltea^  Schweiz» 
Lex.  XVI.  Bd.  S.  637-638.) 

7)  Schwarz  in  Bern. 

Ein  ausgestorbenes  regimentsfahiges  Geschlecht  der  Stadt  Hern, 
welches  von  129^1624  Torkonunt.  (Lea»  Schweiz«  Lex.  XYL  Bd. 
S.  63Ö.) 

8)  Schwarz  in  Freiburg. 

Ein  aosgestorbenes,  seit  1541  bekanntes  regimentsfahiges  Ge< 
•oblecht  der  Stadt  und  Republik  Fidbnrg.  (Leu,  Schwau.  Lex« 
XYU  Bd.  H.  5da) 

9)  Schwarz  !n  Sclothnrn. 

Bin  aasgestorbenes  rathsfähiges  Geschlecht  der  Stadt  Solothara» 
seit  1554  bekannt  (Lea,  Schweiz.  Lex.  XVI.  Bd.  S.  539.) 

10)  Schwarz  in  Zug. 

"Bin  edles  Geschlecht  yon  dem  Canton  and  der  Stadt  Zng-.  Aus 
dieser  Familie  fiel  HeUaich  1404  bei  Bellingona  and  Skgimnd  bei 
Marigaano  1515.  (Lea »  Schweiz.  Lex.  XVL  Bd.  8.  m) 

11)  Schwarz  in  Schaf fhansen. 

Ein  regiment&fahiges  Geschlecht  der  Stadt  SchaÜliansen,  seit  1501 
bekannt*  Heinrich  fiel  als  Hauptmann  Qber  345  Mann  auf  dem  Gabel 
1531.  (Leu,  Sehwdz.  Lex.  XVl.^Bd.  S.  539.) 

12)  Schwarz  in  15  a s  e  !. 

Ein  seit  1522  bekanntes  edies  Geächleclit  zu.  Basel.  (Lea.  Sdtw. 
Lex.  XYL  Bd*  S.  538-539.) 

'  13)  Schwarz  zu  Zoffingen. 
E!n  ansgestorbenes  regimentsf;i]iiges  Gesclilerht  der  Stadt  Zof- 
fingen im  Aargau,  aus  welchem  Heinridi  1325  iScüultheiäS  zu  Zoffiogen 
war.  (Leu,  Schweiz.  Lex.  XYL  Bd^  S.  538.) 

14)  Sphwarz  zu  Mühlhausen. 

Ein  re^imentsfahiges  Geschlecht  der  ehemaligen  Schweizerbundes 
letzt  elsassischen  Stadt  Mühlhausen,  seit  dein  Anfange  des  17tenlahr« 
honderts  bekannt.  (Leu,  Schweiz.  Lex.  XYl.  Bd.  S.  543.) 

Ob  das  eine  oder  das  andere  Geschlecht  dieser  14  Familien  H» 
Nachkommenschaft  in  Preiissen  habe,  ist  uns  unbekannt.  Wir  haben 
sie  aber  angeführt,  weil  adelige  Geschlechter  S.  im  preussischen 
Staate  existiien,  deien  Unproog  wie  nicht  kennen.  Ueber  die  iibngen 
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arsprangUch  deutächea  Familien  sehe  man  Udlbacb*«  Aäela-L&u 
IL  Bd.  464-4^. 

Schwarzenlioro^  die  Freiherren  nnd  Herren  voiu 

1)  Kin  aosgeitorbenes  adeliges  Geschlecht  in  Granbündten  oder 
Rhätien,  aiu  welchem  Gunthclm  1299  lebte  (Stompf,  Schweiz»  Chron* 
Len,  Schweiz,  hex.  XVI.  Th.  8.  552.) 

2)  Eine  tchleMiäche  Faoülie  eleiches  iSamens ,  die  aas  Graabundten 
ni  um  kaniy  lud  am  welcher  ini  Ilten  lehrhondert  einige  Ritter  w 
den  Höfen  der  piastiscben  Herzöge  Torkommen,  namentlich  Hans^A 
im  Jalire  1322  als  Rath  des  Herzogs  Heinrich  zu  Breslao ;  Reinze  v.  S. 
im  Jrthre  13H7,  Rath  des  Herzogs  Conrad  U.  ZU  Oela  n«  i.  w.  (Sieiie 
Uellbadi's  Adels-Lex.  II.  Bd.  S.  455.) 

3)  Die  adelige  Familie  Schmidt  zu  Stein  am  Rhein  im  Canton 
Schatfhaosen  föhit  Ton  ihrem  Kdelhofe  daselbst ,  com  Schwanenliom, 
den  Namen  Schmidt  yom  Schwarzenhorn  oder  zum  Schwarzenhem« 
INeie  Familie  hat  vom  Kaiser  Karl  Y.  eine  Adelsbestatignng  erhalten« 
Hans  Kmfülph^  geb.  1590,  war  zwei  Mal  als  Sclave  in  türkiscfipr  Ge- 
fangenschait  und  erhielt  wegen  seiner  Verdienste  im  Kriege  -  ijn{i  Ge- 
sandtscliaitsdieoste  am  das  kaiserliche  Haas  am  5.  Alai  it>47  die 
Reichs  -  Freiherrenwnrde  mit  einer  Wappenvermehrong  (Reichsadler 
mmä  Sdiwert«  den  tnrkischen  Greif,  Mond  and  Säbel),  r welches  1660 
nnd  1658  nodl  termehrt  wnrde  mit  dem  Wahlspruch:  Juncium  Aquüae 
mirare  Brnctrucm.  1647  wnrrl  er  kaiserl.  Hof-Kriegsrath,  Waldmeister 
vom  Erzherzogthum  Oesterreich  und  1650  Grossbotscbaüer  an  den 
^nltan  Mahomed  zur  Friedensabschliessung ,  1655  ward  er  Director 
des  liof-Kriegsrathes  a.  s.  w.  In  Ermangelung  männlicher  Erben 
Übertrag  der  Kaiser  sein  Wappen  nnd  die  Jrreiherrenwurde  anf  stilnes 
Bmders  Sohn  Johann.  Dieser  nnd  sein  Geschlecht  machten  aber  da* 
von  niemals  Gebräu r!i.  Freiherr  Hieronymus  Schmidt  vom  S.  starb 
in  Oestreich  als  Herr  zu  St.  Margaretha  und  Nicolsdorf  am  2.  April 
1667.  Durch  seine  ältere  Tochter  Marie  Anne  gelangten  die  Herr- 
schaften, Wappen  nnd  freiherrlichen  Namen  v.  S.  an  deren  GetiiahL 
Maximilian     Secan.  (Len,  Schweis.  Lex.  XVI.  Th.  8.  a79-^,]| 

Die  T.  Secan  führen  jetzt  den  Titel:  Grafen  v.  Secau,  FnihflKm 
?•  Sdiwananhon.  (HeUbadi^s  Adefa-Lax.  IL  Bd.  S.  46^) 


Sebottendoif,  die  Herren  von. 

Sie  gehören  zu  den  iiitesten  Geschlechtern  in  Schlesien  nnd  kom- 
men unter  rlen  Namen  Sebottendorlf,  Seibottendorf,  Zyüottendorf, 
Seitendorif,  Setindorif  vor.  Ursprünglich  soll  Cuiland,  nach  Andern 
die  karische  Nehrung  ihr  Yaterland  sein ;  hier  soUen  sie  einige  See- 
dorfer  batessen  haben.  Einer  Ihrer  Vorfahren  soll  als  Bote  oder  Ab- 
gesandter an  den  Kaiser  gesendet,  von  diesem  zum  Ritter  geschlagen 
nnd  den  Namen  Sebottendorf  erhalten  haben.  In  Schlesien  istLortzen- 
dorf  eines  ihrer  ältesten  Stammhäuser,  von  dem  sich  noch  gegenwär- 
tig eine  Linie  sclireibt.  Auch  in  Preusseii  und  Polen  und  später  in 
mehieren  LSndem  Oentsddands,  namentlidi  in  Sadisen,  haben  sich 
Aeste  der  Familie  ansässig  gemacht  In  Schlesien  waren  ansser  Lor- 
tzendorf  aoch  Cunem  im  Münsterbergischen,  Johnsdorf  nnd  Streiben- 
dorf  im  Strehlenschen ,  Ober-  und  Niederrosen  im  Kreazburgischen, 
Rosenthal  und  Murschelwitz  im  Ohlaaschen  n.  s.  w.  alte  Besitzungen 
des  Hauses.  Abraham  Friedrich  v.  S.  (m.  s.  auch  Bd.  I.  des  Adel- 
Lexteonti  Binleitnng  S.  73)  and  Lortzendorf,  Herr  aui  Guiaa,  Ober^ 
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und  Nieder-Conem  9  hochfurstl.  MschÖfl.  Regierangsrath  des  Bistlmms 
Bre^au  zur  Neifse  und  Hauptmann  zu  Ottmudiau,  wie  aucii  Laad« 
nchti-Beisilzer  im  Purstenthom  MÜDSterbog  a.  t.  w.^  wifd  von  Beinen 
Zeitgenossen  als  ein  sehr  gelehrter  nnd  vortrefflictier  Mann  geBcfaildett; 
Er  bat  im  Jahre  1705  ein  historisch-genealogisches  Werk  nnter  dem 
Titel:  „Genealog.  Labyrinth  des  Hauses  Sachsen/*  peschrieben,  nnd 
später  anch  eine  Genealogie  seiner  Familie  seit  ofX)  Ja  Inen  bis  auf 
seine  Zeit  niedergesetzt.  —  Die  t*  in  Sachsen  stauiinen  von  Da^ 
mim  T.  8«  «as  dem  Haote  Cnneni,  der  1519  geboren  war,  als  kur- 
^Ushi«  Geh.  Rath  sich  in  Meissen  niederliess,  auch  Rothwernersdor^ 
Nendorf  und  iCrischwitz  erkaufte»  das  Scbloss  RothwernersdofI  liei 
Pirna  erbaute  und,  nachdem  er  zu  mehreren  Gesandtschaften  verwen- 
det worden,  am  10.  No?br.  1685  starb.  In  der  Gegenwart  scheint  die 
Familie  in  unseren  Staaten  nicht  mehr  reich  an  Mitgliedern  zu  sein. 
In  Qeieniig  wer  einer  y.  8.  und  Lortzendorf  im  Jahre  1837  Post- 
meiator;  er  liatte  lioh  im  Befreiungskämpfe  das  eiserne  Krenz  LCIaiM 
erworben.  —  Diese  Familie  fiibrt  im  sohrag  getheilten  roth  und  sil- 
bernen Schilde  eine  schwarze  Wnsserkannelwurzel  mit  zwei  daran 
hängenden  Blättern.  Auf  dem  Uelme  sind  zwei  solche  Blätter,  ein 
silbernes  und  ein  rothes,  angebracht,  sie  neigen  sich  zusammen,  dem 
rochen  wachst  eine  silberne ,  dem  silbernen  eine  rothe  Seerose  zu. 
INe  Helmdeeken  sind  Silber  nnd  roth*  M.  t.  Sinapius  I.  Th.  S.  865. 
IL  Th.  8.  990.  Siebmacher  I.  Th.  8.  70.  No.  4.  n.  f.  V.  Th.  S.  74. 
Now  1.      Medtng  IIL  Tb.  Mo.  767.  Zedier  XXXYLBd.  8. 840-844^ 

Seegebar tb^  Herr  von« 

Der  Geh.  Ober-Finanzrath,  nachmalip^e  Genpral-Postmeister  S. 
ist  in  den  Adelstand  erhohen  worden.  Derselbe  führte  ein  in  Silber 
und  roth  gespaltenes  Wappenschild,  darin  ein  sechsendiges  Hirschge- 
weih. Auf  dem  gekrönten  Helme  war  ein  schwarzer  gekrönter  Adler« 
bell  Ewiiohen  zwei  leobiendigen  Huncbstongen  nngebraebl.  Decken 
loib  und  Silber.  2wei  lohwaize»  gekrönte  Adler  bniteii  das  SchÜd« 

Segner,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  209, 

Am  4»  März  (nicht  Mai)  1755  ertheilte  König  Friedrich  II.  dem 

Professor  zu  Halle  Andreas  Joseph  v.  S.  eine  Krneoerung  des  von 
demselben  'nachj^ewiesenen  alten  Adels  seiner  V  orfahren.  Das  Wap- 
pen dieser  Familie  zeigt  im  blauen  Schilde  einen  rothen,  mit  drei 
weissen  Kosen  belegten  Schrägbalken ,  über  und  unter  demselben  steht 
auf  grünem  Raaen  ein  getigerter  Lowe,  der  obere. batt  einen,  der  na» 
tere  drei  silberne  Pfeile  in  der  rechten  Vorder^nranke.  Aoi  dem  ge- 
l^riinten  Helme  steht  der  g:et!^erte  Löwe,  verkürzt,  zwischen  sechs 
B'alinen  (die  Stangen  golden,  die  Fähnlein  golden  und  blau),  ein 
kurzes  Schwert  mit  goldenem  Griff  in  der  rechten  Praolw  haltend« 
Decken  reditä  blau  und  Gold,  links  loth  nnd  Silber* 

Seidel^  die  Herren  ?oii# 

1)  Bin  ndeligea,  aoa  der  Sdiweis  atammeodea  Geschleeht,  das  im 
Jahre  1315  sein  Vaterland  verlies«  und  nach  Deutschland  zog.  Hier 

liess  es  sich  in  Sachsen,    in  Schlesien  und  in  den  Marken  nieder,  ül 
Schlesien  erwarben  sie  bei  Breslau  Güter,  namentlich  Koberwitz.  — 
T«  8.  war  ItiÖ?  der  Stadt  Breshiu  Sjrndicas  und  Toroehmstes 
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RathtglMy  Herr  ao£  KoberwiU.  Sein  Sohn  Georg  y.  S.  war  königL 
preoinielier  Kammemtli  und  idne  Toehter  Susamm  -^enaShU^wA 
mtt  Smiiel  Konlgsdorf  und  brachte  den  schönen  Kittersitz  Kober- 
vitz  an  das  gegenwartig  grafliebe  Hans  Königsdorf.  Diese  Familie 
fuhrt  drei  Rosen  im  Schilde.  Sinapins  1.  Th.  S.  879.  II.  Tlu  S.  Ö97. 
Hanckü,  monamenta  No?.  et  Lit  Germ.  1703.  p.  260« 

2)  Kine  Familie  t.  S.,  die  am  20.  Febr.  1703  Ton  kÖnIgT.  prens- 
Bischer  Seite  ein  Anerkennungs-Diplom  erhielt«  Sie  führt  ein  gespaU 
tenes  silbern  und  rothes  Schild ,  darin  liegt  in  der  Mitte  ein  blauer 
Halbmond«  Auf  dem  Helme  ist  über  einem  roth  nnd  silbernen  Bunde 
eis  ailbmer  «nd  ein  lolher  AdlMflSgcl  angebneht,  iwiiclien  d^naeibea 
Itogt  wieder  der  blaae  Halbmond,  Decken  volfa  and  SillieK.  IL  a. 
8iiia|Kioa  L  Tb.  &  879. 

Seidewitz  (Seydewitz),  die  Grafen^  Freilierreü  und 

Herren  toiu 

Bs  stammt  diese  uralt  adelige  Familie,  die  im  Jahre  1731  die 
fteiherrliche  Wnrde  und  im  Jahre  1743  die  Refdiagiafenwürde  erhielt, 

ans  Sachsen ;  ifir  Stammhaus  liegt  bei  MShlbeig,  jeCat^  auf  preossi- 
schem  Boden.  Mehrere  Zweige  des  Hauses  machten  sich  auch  im 
Voigtlande  und  in  der  Oberlausitz  ansässig.  Rammenaa,  Polswerda, 
PomlitZ}  Michelgriinn ,  WÖlzewitz  u.  s.  w.  sind  alte  Besitznnr:;en  des 
Hauses.  —  August  Friedrich  Freiherr  t.  S.,  kaiserL  Heidiökokath» 
war  es ,  der  fom  Kaiser  Karl  Vis  im  Jahre  1731  xnm  Frethenm  end 
Ton  Karl  VI!«  im  Jahre  1743  zum  Rdchsgrafen  erhoben  wurde.  Diese  | 
Brhebang  dehnte  Kaiser  Joseph  II.  am  10.  Juli  1775  auf  den  Neffen 
des  Vorig^en,  den  chnrsaclisischen  Karnmerherm  und  Hauptmann  v.  S. 
aus.  Ein  Sohn  desselben ,  Kurt  Friedrich  August  v.  S. ,  starb  am  19. 
Novbr.  1816  als  königi.  bairischer  General^Major  (m.  s.  nnten).  Im 
fconigU  prenssiiehen  Staatsdienst  Itehen  der  Präsident  der  Regierang 
so  wauend  Dnd  Ritter  S.  ond  der  Ober-Steoer-lnspeetor  Freiheir 
S.  zn  Stargard.  Ein  Major  y.  S.  ist  Führer  des  ersten  and  zwei- 
ten Aufgebots  vom  Isten  Bataillon  des  3ten  Landvvtlir-Regiments,  nnd 
im  26ateA  Infanterie -Regiment  za  Magdebaig  steht  ein  Hanptmann 
?.  8. 

Daa  gräfliche  Hans  besteht  gegenwartig  ang  folgenden  Mitgliedern : 

JEvrf  Mam  dmnma  Kerl,  Graf  v.  S.,  geb.  den  28.  Jan«  1800^ 

Herr  auf  Pülsswcrda  bei  Torgan ,  kÖnigl,  bairischer  Kammerherr  und 
Major  a.  D, ,  vermähit  den  lö.  Octbr.  1821  mit  Josephine  Gräfin  ?• 
iSredtwitz« 

Kinder: 

IJ  Clemenivic  Flisc  ncimHle^  geb.  den  30.  Sejjtbr,  1822« 

2)  Kurt  Maximiiian^  geb.  den  15.  Octbr.  1S23. 

3)  ElistäteA  Kmii^§mi^y  geb.  den  26.  Aug.  1826. 

4)  Ttorese  Cfteriofie  Julte,  geb.  den  1.  Octbr.  1829. 

5)  Moria  ffmnimi,  geb.  den  22.  Juli  1631. 

Vaters- Geschwister: 

1)  Au(in!(^e  Juliane  Henriette  Gräfin  v.  S.,  geb.  den  28.  Dec.  1766, 
vermählt  den  15.  Juli  1764  mit  Joachim  t.  Dzierzanowsky  (geb. 
den  15.  Novbr.  1746),  Wittwe  seit  dem  11.  Jan.  1791. 
.    2)  BmekUt  frOfteMne  Ftkderike  Grafin  y.  S.»  geb.  den  14.  Dec. 
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1770,  Termahlt  den  27.  April  ITHf  mit  dem  Freiherrn  Karf 
Max  V.  Welck  auf  Ober-.'{abenstein  (geb.  den  27.  Juli  1745), 

3)  Unkel  Sophie  Marie  Mni  iane  Gräfin  ?  S.,  geb.  den  29.  Mai  1772,  ver- 
mählt den  14.  Juni  ISOO  mit  dem  Freiherrn  Adolpli  Muuz  Kai-* 
eerlingk  aos  dem  Hanse  Ober-Ottendorf  (geb.  aen  23.  Decbr« 
1761). 

4)  Friederike  Henriette  Aiifoiue  Grafin  v.  S. ,  geb.  den  3,Angf.  1773, 
vermählt  den  17.  ^lai  1  SOl  mit  Heinrich  v.  Wüken, 

5)  Erdmuthe  Klisnljelh  Gialin  v.  S. ,  geb.  den  14.  Jsovbr,  1777,  ver- 
Uiählt  den  10.  Octbr.  1793  iiut  Leopold  Friedrich  Hans  Augost 
Brand  t.  Lindan,  königl.  preass.  Kamiii«rliem  und  Domberrii 
zik  Magdeburg  (geb.  den  31.  Aug»  1761)»  Wittwe  seit  dem  2U 
März  1801. 

6)  Wilhehmirc  Charlotte  Gräfin  S.,  geh,  den  24.  Jan.  1781,  yer- 
wittwetü  Freilran  v.  Weick ,  vermählt  zum  zweiten  Male  mit 
dem  königl.  sächs.  überätlietitenant  Y.  Vieth. 

7)  Kurf  Aleofander  Graf     S. ,  geb.  den  22.  Octbr,  1783. 

8)  Amälk  Gräfin  t.  S.,  geb.  1786,  Terwittwettt  Freifraa  ?.  Friesen. 

Mutter: 

Grlifin  Clementine  Kunigunde  Charlotte,  Tochter  des  Grafen  Herr« 
mann  Heinrich  Alexander  v.  Callenberg,  geh.  den  5.  Juni  1770,  ge- 
schieden vom  Grafen  Lodwig  Karl  v.  Piiciiler;  vennalilt  den  13.  Mai 
1799  mit  dem  Giaien  Kurf  Friedrich  August,  kÖnigl.  bairischen  Gene« 
raUMajur  (geb.  dea  18.  Alai  1769,  gest.  den  19.  NoTbr.  1816). 

Wappen. 

Das  ursprüngliche  Wappen  der  Faroitie  ist  ein  in  Ciold  und  sobwars 
gesimltenes  8<3iitdy  in  der  goldenen  Hälfte  stehen  drei  Mohrenköpfe« 
oben  zwei ,  nnten  einer.  Auf  dem  Helme  Steht  wieder  ein  Möhren« 
iopf.  SiebraacUer  1.  Tli,  S,  167. 

Selasinski,  die  Helten  tob. 

Der  Major  im  Regiment  Prinz  Ferdinand  v.  Prenssen  v.  S.  fiel 
1806  in  der  Schlucht  bei  Auerstädt.  Ein  Bruder  demselben,  der  1806 
in  dem  Regiment  y»  Schenck  za  Hamm  als  Capttain  gestanden  hatte, 
war  1820  aggregirter  Major  im  20sten  Infanterie-Regiment  und  schied 
damals  mit  Pension  aus  dem  activen  Dienst.  Im  Regiment  v.  Man- 
stein  in  Gnesen  stand  1805  der  Lieutenant  v.  fi,;  er  ist  gegenwärtig 
General-Major,  Director  der  Militair-F^xaminations-Commisbion,  Ritter 
des  Ordens  pour  le  merite^  des  eisernen  Kreuzes  I.  Ciasse  u.  s.  w. 
Bs  dienen  anch  mehrere  Bdelienle  dieses  Namens  als  Sabalternen« 
OOUiere  in  der  Armee» 

♦ 

Senfft  V.  Pils  ach,  die  Freiherren  uTxi  Herren. 

Dieses  alte  yornehme  Geschlecht  jrehört  urspriinfrlich  Sachsen  und 
Hfssen  an.  Srlion  seit  dpm  Jahre  1490  kommen  Kdeilente  dieses  Na- 
mens vor.  In  den  preussisclien  Strutt'  n  ist  diese  Familie  in  Pommern 
und  in  der  Mark  begütert.  Im  Jaliie  1838  starb  Adam  Friedrich  Frei- 
herr S«  y.  P. ,  frBher  auf  DroTerbQr|r  im  Kjjeise  Düren ,  seit  einigen 
Jahren  aber  Herr  anf  Dobberpfubl  in  der^enmark«  In  Pommern 
besitzt  der  Rittmeister  a.  D. ,  S.  ?.  P.,  Gramentz  bei  Neu-Stettin. 
Ein  Bruder  desselben  ist  der  Haoptmann  S«  Y.  P«  in  dem  Kegiment 
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Kaiser  Franz  Grenac^ier.  Ein  Major  S.  v.  P.,  (ruh er  in  sächsischen 
Piensten,  ist  gegenwärtig  dem  lösten  Infanterie-Regiment  aggregirt 
und  beim  Vice-Gonvernear  in  Mainz  omnmandirt  Eine  Sdi wester 
'  desteiben  Ist  die  Wtttwe  dei  Geh.  Kriegtratht  und  General -Laad- 
■Obaftsdirectors  Hans  Friedrich  Heinrich  Grafen  v.  Karmer  tu  Pana- 
kaa  bei  Neuniark  in  Sclilesu'n.  —  Das  nrspriingliche  Wappen  dieser 
Familie  zeigt  im  gob^encn  Sriiilde  den  Oberleib  eines  blauen  gekrön- 
ten Löwen,  dessen  Kopt  von  einem  ISchwerte  durchstoclien  ht.  Auf 
dein  gekrönten  Hehac  wiederholt  sich  dieses  Bild.  M.  s.  Zedier 
XXXIV.  Bd.  8.  44  a.  s.  1  Seifert*«  .%liaeatftfel  8.  49.  Siebmacher 
I.  Tb.  S.  89.  Ko.  11.      Meding  L  Tb.  No.  605.  a.  a«  m. 

Seybel^  die  Herren  tob« 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  ist  in  der  KUeiaprOflaz  im* 
matricalirt  and  lebt  in  Dässeidorf. 

9 

4 

Seydel^  Herr  von« 

Den  4.  Septbr.  1770  erhob  König  Friedrich  II.  einen  Lieutenant 
8.  in  den  Adelstand.  Das  ihm  beigelegte  Wappen  zeigte  im  rothen 
SdiiUle  einen  Degen,  so  gelegt,  dass  die  Spitze  gegen  die  Mitte  des 
Obern,  der  goldene  Griü  gegen  die  Mitte  des  untern  Randes  trifft. 
Der  gekrönte  Uelm  ist  mit  drei  sUberoen  Straossenfedem  besteckt. 
Decken  rotb  nad  Gold. 

Seydl  (Scidl),  die  Herren  von, 

Kine  schlesische  adelipe  Familie,  ans  welcher  Gcorf;  Chrhfoph  im 
Jalire  17'29  böhmischer  Ritter  wurde.    Ein  Knkel  desselben  war  der 
preuss.  Geb«  Hath  und  Director  der  Kammer  zu  Glogau,  .v.  8.,  und 
der  als  SchriftatelLer,  beaondeii  alt  Biograph  Friedr^*a  Ü.,  bekannte 
»    Ifajor  T.  8.  aal  BocfawSlddien  bei  Lnbeo* 

Seyssel  d'Aix,  die  Grafen  Ton« 

Ans  dieser  gräflichen  Fantilie  savoyischer  Abkunft,  deren  Ahn-« 
herr  Clatulius  Seysselius  v.  Aix  in  Savoyen,  Requetteaineister  Lud- 
wig XII«,  Königs  von  Frankreich,  nachmals  aber  Bisclioi  zu  xMarseiUe 
and  Brtbwdiof  von  Turin  wurde  aad  1520  atafb ,  hatten  deh  der  Re- 
ligion wegen  Mitglieder  nach  dem  aüdlicben  Deutschland  begeben, 
namentlich  nach  Bairentb.  Ks  sind  uns  zwei  Brüder  Grafen  ?.  S.  A. 
bekannt;  der  ältere  von  ihnen  gelangte  zur  Würde  eines  kÖntgl.  bai- 
rischen  General-Lieutenants.  Der  jüngere  stand  im  Jahre  1790  in  den 
Diensten  des  Markgrafen  von  Au;i>pach  und  üaireuih,  spater  in  den 
preoBstschen  Regimentern  ?•  Rei^zenstein,  Laureni  and  Graf  Taaen- 
sien ;  in  dem  letztern  war  er  1806  Staabscapitain.  Im  Jahre  1828  war 
er  Major  im  Landwehr-Bataillon  des  36steu  Infant.- Regiments.  Nun 
ist  derselbe  schon  seit  län^^ern  Jahren  Landrath  im  Kreise  Elberfeld 
und  Ritter  mehrerer  Orden,  namentlich  auch  des  rotiien  Adierordens 
II«  Classe  seit  iööö.  Zwei  Söhne  des  LanUratlis  stehen  als  Oüliziere 
in  de»  AfBiaa» 

SiiebCldt^  die  Henen  tob* 

Diese  berülunte  Familie,   aus  welcher  mehrere  boobyerdiente 
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Aerzte  Iienrorgegangon  sind,  gehört  arspr'ünglich  einer  jetzt  prenstt* 
sehen  Provinz,  dem  Herzogthum  Jülich  an;  hier  ist  das  Städtchen 
Niedeck  ihr  Stammort.  Daselbst  war  Karl  Caspar  v.  S.  geboren,  rler 
als  würzbuigischer  Hofratb,  Professor  nnd  Oberwandarzt  im  Julius- 
Spital»  am  U  Octbr.  1801  Tont  Kftäer  g«sdelt  wurde;  er  starb  1Ö07. 
Ton  seinen  Tier  Söhnen  starb  Adam  EHoi  Y»  S,,  geb.  1775,  am  12« 
Jali  182d  als  Geh.  Medicinalcalli ,  Professor  and  Director  der  Kntbin- 
dunfrsanstalt  zu  Berlin,  die  er  selbst  oinperichtet  Iiatte.  Sein  Neffe, 
Philipp  Franz  v.  S.,  geb.  1796,  hat  sich  als  Reisender,  Naturforscher 
and  Schriftsteller  sehr  berühmt  gemacht;  er  ist  gegen wärtip:  Professor 
tn  Leyden.  Im  preossischen  Staatsdienst  steht  der  Dr.  v.  S.,  Director 
aad  erster  Lehrer  am  Hebammen-Lehr-  und  Bntbindungs-Imtitut  na 
Danzig.  Noch  erwibnen  wir  des  gelehrten  Fin^oleins  S.,  ilie  als 
promovirter  nnd  approbirter  Arzt  und  Acconchenae  asf  eine  aDtgneidl* 
nete  and  «hrcnvoUe  Weise  za  Marburg  wirkte. 


Sieclart^  die  Herren  von« 

Die  Helfen     S*  mit  dem  Pradicat  t*  BiehaHsholeii  atammen  ani 

der  ehemaligen  freien  Reicfaaatadt  Nürnberg.  —  Johann  Friedrich  S.^ 

Sei(!enfabrikant  zn  Niirnbei^,  erhielt  am  4.  Apri!  ^7'^4■  vom  Kaiser 
Karl  VI.  einen  Adelsbrief.  Johann  Jacob  S.  zu  Koveredo  wurde  im 
Jahre  1750  in  den  Reichsadelstand,  mit  dem  Pradicat  v.  Sichartshofen, 
erhoben.  —  In  dem  Regiment  Fürst  y.  Hohenlohe  stand  1806  em 
HanpCmaiiii  t.  Sicbartsbofen ;  er  mir  bia  ISIS,  aU  Major «  C^mma»* 
deor  des  zweiten  schlesischen  Landwehr-Reserve-Bataillons.  Kin  jün- 
gerer Bruder,  der  1806  Premier-Lientenant  in  demselben  Regiment 
war,  stand  bis  1813  als  Capitain  im  l4Cen  Kegiment.  —  In  der  Ge~ 
gend  von  Bairenth  lebte  noch  kürzlich  ein  Gutsbesitzer  v.  S.,  der 
früher  in  deai  Husaren-Bataillon  y.  Bila  gestanden  hatte.  I^och  ge« 
tanwirtig  d^ieneo  Söhne  des  obui  «fwSlinten  Mijor  t»  &  in  der  Armee. 

« 

Siedmogrodzkiy  die  Herren  von« 

Diese  adelige  Familie,  polnischer  Abkauft,  erhielt  am  31.  Marz 
1826  ein  Anerkennungs-Diploui  ihres  Adels.  In  Berlin  lebte  ein  Pro- 
ferner  S.,  von  denen  Söhnen  einer  Referendarina,  der  andere  Pen^ 
aienif-Arzt  ist  —  Diese  Familie  liihrt  im  grünen  Schilde  ein  sil- 
hemaa  Huleiaen,  darauf  ein  Kreaz,  auf  welchem  ein  Rabe  sitzt, 
<^er  einen  Rin^  im  Schnabel  hält.  Aof  der  Krone  dia  Heimes  wie- 
derholt sich  der  Rabe«  Deelsen  grün  nnd  Silber* 


Sieverts  die  Herren  tob« 

Bin  Ofüzier  dieses  Namens  wurde  in  den  preaitiieben  Adelstand 
erhoben*  Zwei  Töchter  desselben  lebten  am  Anfanj^e  dieses  Jahrhun- 
derts «nvermählt  in  Breslau.  Sonst  sind  uns  keine  Mitglieder  dieser 
Familie  bekannt  ^^eworden.  Sie  führt  im  rotlien  Schilde  einen  auf 
urünem  liügel  nach  der  rechten  Seite  galloppirenden  gehamisditen 
Ritter,  daa  Ron  achwars,  die  RSitang  silbern,  der  Degen  geschwnn« 
gen.  Anf  dem  gekrönten  Helme  iit  flin  aohivarB  ger&atetar,  ein 
Schwert  mit  goldenem  Griff  schwingender  Arm  vorgestellt,  der  mit 
dem  RUnbogen  aal  der  Kione  roht»  Decken  Gold  and  rotht 

27« 
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Sililer  ^  Sokülfiicki. 


Sikler^  die  Herren  Yon« 


Der  Lieutenant  und  Adjutant  im  Ke^^iment  V.  Pietz  Husaren,  S., 
hat  ein  Adelt-Uiplom  erhalten.  Die  bauuiie  v.  S.  ist  in  und  hei  Mi- 
litscb  iK^ch  in  neneiter  Zelt  nntSssig  gewesen.  Sie  führt  Im  silbernen 
Sehllde  vier  sof  grünem  Hiigel  stehende  Bäume,  darüber  seh  weht  der 
schwarze  Adler  mit  Krone  und  Zepter.  Auf  dem  Helme  wächst  hin- 
ter drei  silbernen  Straussenfedern  ein  gerüsteter«  den  SäbeX  schwinr 
gender  Arm.  Decken  blau  und  Silber« 


Ans  diesem  polnischen  adeligen  Gesdiledite  standen  melkrem 


1806  der  Premier-LleQtenant  ▼*  S.;  er  trat  I8l4  aus  dem  estpreass. 

Jät?erl»ataiUon  ais  Major  aus  und  wurde  später  als  Forstinspector  zn 
ChoH/iesen  versorgt.  Kin  anderer  Offizier  dieses  Nnmens  diente  zu- 
erst im  Regiment  Jung  v.  Lariäch ,  spater  im  6ten  lalünterie-Regiment 
und  starb  I8l3  als  pensionirter  Hauptmann. 


Kin  adeliges  GeschleclK  irt  Westphalen,  im  Magdehurgischen  nnd 
in  den  Marken.  In  Westphalen  waren  sie  in  der  Gralschaft  Ravens- 
berg ansässig.  Zwei  I3rüder  v.  S. ,  aus  \\V.slphaIen ,  dienten  1S06  in 
der  Armee.  Der  ältere  war  Oberst  und  Comniandeur  des  R^iments 
Korlurst  ▼.  Hessen  und  Ritter  des  Verdienstordens,  er  starb  1823  ais 
pensionirter  General-Major;  der  jlingere  war  Oherst  und  Chef  eines 
Füselier-Batalllons  in  Werden,  und  starb  1821  im  Pensionsstande. 
Kin  dri'ter  v.  S. ,  welcher  der  magdelMirgischen  Linie  angehört,  war 
Major  und  Commandeur  des  dritten  Musketier-Bataillons  vom  Regiment 
V.  Zweiifeli  er  starb  iSll.  Sein  Sohn  ist  gegenwärtig  Major  und 
Commandeor  des  dritten  BatuUons  vom  Sfsten  Landwehr-Regiment. 
In  dem  Regiment  Prinz  v.  Oraniea  nnd  im  Regiment  v.  Owstin  stan^ 
den  damals  Hauptleute  dieses  Namens.  Kin  Rittmeister  v.  S. ,  Kitter 
des  eisernen  Kreuzes,  aggregirt  dem  2ten  Dragoner- Regiment,  ist 
Adjutant  beim  dritten  Armeecorps;  ein  anderer  Rittmeister  v.  S.  steht 
im  8tea  Chlanen-Kegiment  iu  'i'rier.    M.  s.  v.  Steinen  S  40^4  utui  v. 
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Soeinmeringeii^  die  Herren  vom 

Kin  ehemaliges  adeliges  Patrizier-Geschlecht  zu  Erfurt,  von  wel- 
chem nicht  unwahrscJieinlich  die,  dem  gelehrten  Stande  zu  Erturt  an- 
gehörende Familie  S.  abstammt. 


Ein  gräfliches  Ge??cMec!it  in  Polen,  von  denen  mehrere  Zweige 
m  der  Provinz  Posen  ansässig  'sind.  —  Jusetjh  Graf  T.  S.  in  Posen 
wurde  im  Jahre  löl6  königt  preuss.  Kammeriierr. 


Sobbe,  die  HerreD  tod» 


SokolBicki^  die  Grafen  von« 
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Sol«inacber,  die  HeireD  von. 

Kina  adelige  Pauitiie  in  der  RlieintHovitiz,  naiiientlicli  tn  Coblenz 
liod  Cola«  In  Cobleaz  Ut  Joseph  Clemews  daa  Uaupt  der  Fauiiiie. 

r 

Solms,  die  Fürsten  aod  Grafen  ron. 

A1<  Vorlkbren  di«ses  berfilimten  Gegohledites  weiden  die  Grafeii 
V.  Lahngau  genannt,  von  denen  auch  König  Conrad  (geat.  im  Jahre. 
918)  abstammte.  Auf  diese  Wei^e  Iiabea  die  t*  S.  eine  gleiche  Ab<. 
stammang  niit  dem  erlaucltten  Haust;  Nassau,  nnd  das  g:einein<«cliafi- 
liehe  Wappenbild,  der  Lowe,  deutet  stcbtbar  auf  diesen  ümstaiut  \\\\\, 
Als  der  älteste  Stammsitz  des  Hauses  wird  Braanfeis  angenoinmeii, 
dessen  Erbauung  um  das  Jaiir  046  fallt.  Erst  um  das  Jahr  1129  nahm 
daa  Geschlecht  den  Namen  Solms  an,  von  einem  dareh  Ihre  Besitzup* 
gen  atiömenden  kleinen  FIuss,  der  aber  durch  alle  Zeiten  von  dem 
Namen  einer  Besit/Jinf^:  lip^rlt  itet  wird.  Nachdem  das  Haus  ansehn- 
Irclic  Hesit/'infren  in  der  Wetterau  erlangt  hatte,  zerüel  es  in  viele 
Haupt-  uiul  Nebenäste.  Die  Besitzun»>;en  vercuii-ten  jedoch  im  An- 
fange des  I5ten  Jahrhunderts  OHo  und  seine  Söhne  Bernhard  und 
Ji^muu  Diese  beiden  letzteren  worden  die  Stammvater  und  Begrün-> 
der  der  lieute  noch  blühenden  beiden  Hanptlinien.  Otto  starb  1409. 
Sein  ältester  SoIin  liernhard  ^  der  Stifter  dvv  lit mliard'schen  T-inie, 
zn  rier  die  gegenwärtig  iürstliclien  Häuser  bolms>Uraunl'els  und  ilioiws- 
Licli-iiohensolms  gehören «  starb  1450. 

I.  Die  Ber  n  h  a  r  (J\sc  h  ti  Hauptlinie 

theilte  sich  mit  den  drei  Söhnen  Connuis  (starb  15^)"2)  in  diei  Sjje- 
riallinien.    Die  zu  Braunfels  erloscli  am  30.  Juli  die  jiiii^^äte  zu 

Hungen  1678.  Graf  Wükelm  Moriz  v.  S.  fon  der  mittlem*  Lmie  zu 
GreifensteiiT  erbte  a)  von  seines  Vaters  Brüden  Gemahlin  Anna  Maria 
1694  deren  Antheil  an  der  Grafschuft  Crichingen,  dann  b)  1693  ßraun- 
fels  nnd  bekam  einen  Theil  an  der  Grafschaft  Tecklenburg  als  Erbe 
der  Mutter  seines  lirgrossvaters  Conrad  (s.  oben),  den  er  aber  1707 
an  die  Krone  Preussen  verkaufte.  Sein  Sohn  Friedrich  Wilhdm  wuide 
1742  vom  Kaiser  Karl  VII.  für  sich  und  seine  Nachkommen  in  den 
HeichsfSrstenstand  erhoben. 

Kraoniels  hatte  Theilnahme  an  der  leichsgrällich  Wetterauschen 
Curiatstimnie.  Dem  Fürsten  verbiess  der  Keichsdeput.-llanpfsclibiss 
von  1803  eine  Virilstimnie  im  Keichsriirstenrathe.  Die  Aemtei> üraun^ 
felä  und  Greifensteiii  (4j  Q.  Meile)  sind  jetzt  Preussen,  die  Aeoiter 
Hungen,  Gambach  und  Wölfersheim  dem  Grossherzogthum  Hessen: 
standesherrlich  untergeordnet.  Ausserdem  besitzt  das  Hans  auch  einen 
Antheil  an  der  standesherrlichen  Gra&chaft  Limburg-Gaildorf  unter 
wärtembergischer  Staatshoheit» 

IL  Johann^sehe  Hauptlinie« 

Philipp  (starb  den  3.  Oct.  1544)  ist  der  gemeinschaftliche  Stamm- 
vater ihrer  verschiedenen  Zweii^e  Lieh  —  Hcinhnrd  f starb  15H2)  und 
ferner  Lieh  —  Ertist  (starb  15f)0).  Die  Linie  erloscli  mit  fitrimann 
Adulp/i  1718.  —  Hcrrmnnn  ididph  v.  Hohon-Solnis  (starb  ItiOl).  Otto 
Laubach  (i>tarb  1522).  Matfnus  Laubach  (starb  Ijöl).  Johann  Georg 
Laobaeb  <8terb  1600). 

1)  Nachdem  ^er  Ast  Solms-Lich  und  Hohen^Solins  za  Lieh  den 
la  Juli  1718  eiloschen  wkr,  *  erbte  Friedrkh  WilMm  tvon  dedi  Asta 
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sa  Höhen-Solms,  gett.  den  17.  Jan.  1744)  dessen  Beaitzthoni.  Sein 
Sohn  Karl  Chrif^fian  (gest.  <^en  2'2.  Mfirz  1Ö03)  wurde  vom  Kaiser 
Franz  II.  den  l4.  Juli  1792  in  den  Reichsftirstenstand  erhoben.  — 
8olia4"LicU  towoiii  ab  iioiien-Soiuiä  besa^iäea  Kuciisätandsciialt  durch. 
ThdhMihin«  tm  der  reicksgräilioh  Wettenotcbea  Cnrialitimaie.  Dai 
Amt  Hohen-Solm«  ist  PmiMn,  die  AemCer  Lieh  vnd  Miedenreieel 
iM  deoi  QfOMhenogthnm  Heuen  itendealienUeli  ontefgeoidBet 

S)  Die  I4ie1iedieehe*  Linie,  SpedaHinle,  eai  ivelelier  JoImi  Oemy 
(i.  obos)  t600  iterb*,  terbreitete  sich  in  die  fulgenden  versdüedenen 

Linien  und  ünterafte:  Hehrkh  Wilhelm  (gest.  1632)  v.  Sonnenwalde. 
Johann  Oenrg  11.  (gest.  16^2),  Johnnn  AuyiMt  (gest.  1680)  v.  Köilel- 
heim,  Johann  Fridrich  (gest.  1696)  und  Friedrich  Si(fümmid  (gest. 
1696)  zu  Barutü.  Davon  Fncärich  Emst  (gesC  1723)  t.  LaubacU  und 
Mrkm'kk  WSkOm  (itett  1741)  y*  WildenfeU.  —  Zor  Reichsetandiehaik 
mittelst  Sitz  und  Stimme  im  Wetteraiischen  Grafen-Collegiom  beredi<» 
tigten  Rüdelbeim  und  Assenlieim  und  Liiubacii.  Von  dem  deutschen 
Btinrlestage  wurde  für  SoUns-Laubacli  und  Wildcnfels  auf  grussüerzogl. 
hessischen,  fTir  Rödelbeiiu  auf  grosgberzogl.  und  kurfürstl.  hessischen 
Antrag  vom  19.  Man  nnd  2.  April  1819  das  Prädicat  Krlauclit  be- 
aCiflimt,  für  Soime-Wßdeafele  wegen  EngeltLal,  einer  friilier  MkL 
reiclustandischen  and  nicht  reichsunmittelbaren  Gistercienser-FraiieB- 
Abtei,  welche  1803  im  Reiclisdeput -Hauptscliluss  an  Leiningen-Wester- 
borg  ka!«  ,  in  dernsplben  Jalire  noch  von  Solms-Wüdenfels  gekafuft  ond 
1822  vrrkanlt  wurde,  üebiigens  war  die  Herrschaft  Wildenfels  anter 
kuiiiii^l.  säciisisclier  Hoheit  zur  Zeit  der  deutsclien  Keich&verbindung, 
wena  aneh  ebne  Reidiaanmittelbarkeit  and  Laadeshobeit,  doch  zur 
Auaübttng  eines  aold^  Inbegrilfs  von  Regierongirechten  ermaditigt, 
den  man  damalf  vertragsmassige  Landesherrlichkeit  oder  Reglern ngs* 
Gewalt  zu  nennen  ]>1{egte.  fKliiber^  öffentL  Recht  des  deotscbta 
Hundes  I     3lÖ  und  die  Anmerk.  b.) 


!•  filulmii  -  Ur  aunf  el0« 

(üaaptlinie.) 

(la  des  pfoosi»  Ebeinlanden  nnd  dem  GrossheiBogthmii  HeaaeiM 

Kesidena  Braonieis.) 

Funt  FrMM  WUhOm  Fefäkumd^  geb.  den  14.  I>ecbr.  17<^, 
euecedirt  den  20.  März  1837  seinem  Vater,  dem  Fürsten  Wilhelm  Chri- 
tÜam  Karl  (geb.  den  9.  Jan.  1759),  Termahit  den  6.  Mai  1828  mit 
Ottiti«,  geb.  dea  29i.  Juit  1807^  iSohwester  de«  regierendea  Giafen  so 
Solau-Laabaoh. 

Geschwister: 

1)  Die  Fürstin  von  Bentheim-Bentheim. 

2)  Die  verwittwete  Fürstin  von  Wied. 

3)  Prinz  Karl  WOhelm  Bernhard^  geb.  den  9.  April  1800,  ;köiiigL 
preots«  Malor  beim  29Bten  Laodweiir^lleglineat. 

Vaters  Bruder  and  deren  Nachkommen: 

1)  Wilhelm  Heinrich  Casimir,  geb.  de«  M.  Apdl  1766«  loudieni* 

scher  General-Lieutenant. 

2)  Kinder  de»  am  13*  April  1814  yßuUiJAMDßa  Bnideii>  Prinzea 
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Prie^rirh  Wilhelm  und  der  Prinzeisln  Friederike  t.  Mecklen« 
btirg-Strelitz ,  jetzige  Königin  v.  Hannover: 
a)  PrieirMk  Wm^  adnrich  tMmir  Qearg  KM  Mtm^  e«b. 
*    den  20.  Decbr.  1801 ,  königl.  preuss.  Major  a,  D.,  vermählt 
fV  n  s.  Anp:.  1831  mit  Maria  Anaa  Gräiin  Kiaafcy,  geb  den 
19.  Juni  im 

Kinder: 

aa)  !*rinz  Ferdinand  Friedrich   Wilhchn   Mnria  Bernhard  Emsi 

Geortj  Engen  Ludwig  Karl  Johnnncs  ^  geb.  den  15.  Mai  1832, 
bb)  Prinzessin  Karoline  Marie  Friederike  Therese  Wilhelmine  ßr- 

nesline  Auguste  Ottilie  Franzisica ,  geb.  4en  13.  Ang*  1833. 
cc)  Prinz  firMl  FrUdiiek  WUMm  Bernhard  Qeorg  imdv^  Män3 

Alexander  i  geb.  den  12.  März  1835. 
dd)  Prinz  Georg  Friedrieh  ßemhard  WOhOm  Mlmg  Enft,  geb. 

den  18.  März  1836. 

b)  Auguste  Louise  Therese  Mathilde ^  geb.  den  ?6,  Jnli  1804, 
vermählt  den  28.  Juli  18^7  mit  dem  Priozeu  Albert  fpa 
S^cliwurzbarg-Hndolstadt. 
.  c)  Alejcander  Friedrich  Ludwig,  geb.  den  12.  März  1807,  ito- 
nigl.  preuss.  Rittmeister  und  Eacadronschef  im  8tea  Hiiaa-. 
len-Regiment*  ^  ,    „  , 

d)  Friedrich  Wilhelm  Karl  Ludwig  Georg  Alfred  Alexander, 
geb.  den  27.  Juli  IS  12,  köniol.  preoAS.  Lieutenant  bei  dem 
*  8ten  Gacde-Dxagoner-Kegiment 


II.  IS^olmfi-Iiieli  und  Hotaen-S^olms* 

(Hauptlinie,) 

(Iii  den  preossischen  Rheuüanden  tmd  Hestern   Residenz  Lidi.) 

Fürst  Ludwig,  geb.  den  24.  Jan.  1805,  succedirt  den  10.  Odbr. 
1824  seinem  Broder,  Fürsten  Knrl  (geb.  den  1.  Aug.  1803),  vermählt 
den  10.  Mai  1829  mit  Marie,  Tochter  des  Grafen  Emst  Casimir 
benbarg-Büdingen,  geb.  den  4.  Octbr.  1808. 

Bruder: 

Ferdinand,  geb.  den  28.  Joli  1806,  k.  k.  Major  in  der  Armee, 
vermählt  den  18.  Jan.  1636  mit  Karoline,  geb.  Grafin  Collalto,  geb. 
den  18.  Jan.  1818,  Tochter  de»  Fürsten  Anton  Octav.  CoUaUo. 

Tochter: 

Marie  Louise  Henrieite  KaroUne,  geb.  den  19.  Febr.  1837» 

Mutter: 

Fürstin  Henriette  Sophia,  geb.  den  10.  Jnni  1777,  Tochter  des 
Fürsten  Ludwig  Wilhehu  v  Bentheim-Bentheim  nnd  Benüienii-Stein- 
furt,  Wittwe  dee  Fütsteu  Karl  Ludwig  August  seit  dem  10  Jum  low. 

Vaters  Schwester: 

MarUt  JGtroKne,  geb»  den  6.  Jan.  1767. 
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Laubftch'sclie  SpecUllini«. 

* 

1)  Sonnenwalde- Alt- Pouch, 
( Wohnsitz  Sonnen walde.) 

Der  Stifter  dieser  Linie  ist  irUhelm  Heinrich      S.  (gest.  1633). 

Sie  theilte  sich  mit  c!en  Nachkommen  des  Grafen  Fricihivh  Bernhard 
(^esi.  1752)  in  »Irei  Ae>te.  dei  en  ältester  IÖ03  mit  Fraiiz  Xaver  ^  der 
jiin^Kte  IHIO  mit  Oltn  fii'innch  erlosch.  Der  mittlere,  gestiftet  voa 
OUo  inihchn  (gest.  I737j,  h^t  die  erloschenen  Aeste  beerbt,  sich 
ttber  mit  den  zwei  SÖbnen  des  Stiften  —  Kari  Qtorg  und  Ficfsr 
JMßiJr'nh  —  in  zwei  Zweige  getheilt. 

Die  Grafen  lltcodor  und  Karl  (s.  Rhaesi)  flieilten  die  Lehnsver- 
lassenschaft  laut  Kecess  von  1820;  nach  diesem  und  dem  Tradiiions- 
Recess  vom  15  März  1820  liel  auf  den  erstem  die  freie  Standesiierr- 
schalt  Sonnenwalde  und  das  Rittergut  Alt-Fouch,  auf  den  letztern  das 
Rittergut  Rbaesa.  Kine  Gemeinschaft  oder  ein  Mitbesits  findet  nicht 
mehr  Statt  Die  Häuser  Sonnetnvalde,  Alt-Pouch  und  Rhaesa  sind 
über  auf  einander  beliehen,  wie  dies  auch  mit  aliea  luratUchen  nod 
gräilich  Sülms'schen  Lehnsbesitzongen  der  Fall  ist. 

Graf  WUhelm  Knrl  Peter  Tbcoäor^^  geb.  den  29.  Octbr.  1787, 

könicl.  preuss.  Kammerherr  und  Rittmeister,  Standesherr  auf  Sonnen- 
walde,  vermählt  den  31.  Juli  l80!i  mit  Clementine  Constantie  Gott- 
liebe, des  Grafen  GottUeb  Wilhelm  v.  Bressler  Tochter,  geb.  den  4. 
Aug.  1790,  Besitzerin  der  Rittergüter  Kotitz,  Serka,  Maititz,  TetU 
und  Jerchwiu  in  der  Oberlaiisitz. 

Kinder: 

1)  Alfred  Wdhelm  tndwitj ,  geb.  den  5.  Mai  1810,  Lfenfenant  im 

königl.  preuss.  Husaren-Regiment  zu  Münster. 

2)  Friedrich  Franz  Alexander  Theodor,  geb.  den  6.  Febr.  18 14,  W- 
mählt  am  '2.  A]m\  i^M  mit  Clara  Freiin  v.  Rex-Thielau. 

3)  Viclor  Christian  Constaniin,  geb.  den  8.  Juli  1813,  kön.  preusii 
Lieutenant  im  6ten  Cürassier>Regimcnt  Kaiser  v.  Uusbiand. 

,  4)  Gmentim  Kaikarine  PaiUine  Johamie  EWntheth,  geb*  den  2.  1 
Octbr.  1817. 

5)  Paul  Herrmann  Roderich,  geb.  den  27.  Jan.  1820. 
ü)  ClmeM  Eberhard  Theodor,  geb.  den     JoU  1825« 

S  ch  w ester : 

Wilhelmine,  geh.  den  17.  Novhr.  1785,  vermählt  den  31.  Aog. 
18()4  mit  Georq:  Fri^-drich  v.  Amioi  auf  Nea-Temmen  and  Beutser 
der  •Succow^cUeu  Majoratsgüter. 

Mutter: 

Fricderil'c  Chnslumc  FJisnhelh,   Gräfin  v.  Sriilipponbach ,   [rpb.  den 

15«  Mai  17t>7,    VVittwe  des  Grafen   IVilhelm  Christian  v.  Solms  {^tb. 

den  la.  Novbr.  1756.  gest.  den  14,  Aog.  1799),  wieder  yermühlt  den 

19.  Decbr.  1800  mit  Ludwig  Georg  Conrad  t«  Ompteday  königl.  hao- 

növiischen  Geh.  Staats-  und  Cabinets»Hinister* 

e 

(WoFjisiU  Rhaesa  bei  Dnben  im  kön.  preiii».  Reg.-Bezirk- Mmebiiig.) 

Graf  Karl  ChrUtian  Benjamm  I^eOcv,  geb.  den  15.  Octbr.  1761, 
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Herr  auf  Rhacsa  und  Besitzer  de»  Guts  GuUIau  bei  Oels  in  Schlesien, 
königl.  preuss.  Kittmeister,  yermShlt  den  4.  Novbr.  1788  mit  iobanna 
Charlotte ,  Tpchter  des  kÖnigl.  preuss.  Generals  der  Cavallerte  Wolf 
Monz  T.  Prittwitz,  geb.  deH  18.  Febr.  17Q6. 

Kinder: 

1)  Wittwe  des  Grafen  Karl  Detlev  Friedrich  Moriz  (geb.  den  5. 
Novbr.  1789,  kÖnigl.  preuss.  Rittmeister,  Herr  auf  Scfuraslowitz 
und  Wir  dikowitz  bei  Pitschen  in  Nieder-Schlesien) :  Marie  A-nne 
V.  Paczmsca  und  Tenczin  ,  o;f  h.  den  16.  Septbr.  1799,  TermaUU 
den  22.  Octbr.  1816,  VVittwe  seit  dem  lO.  Mai  1829. 

Kinder; 

a)  Johanna  f  geb.  den  Ii).  Üctbr.  l817« 

b)  Karl  Josefih  Jkiiev  Theodor,  geb.  den  17.  Octbr.  I8l8. 

c)  Feodor  Heinrkh  Jo$eph,  geb.  den  11.  Aug.  182Q* 

d)  Bertha  Ulrike  Jmalie,  geb.  den  11.  Septbr.  1821. 

e)  Mitrin  Anna  Virile,  geb.  den  21.  Septbr.  1827. 

f)  WeU}f  Akdw'me  Jme,  geb.  den  19.  Juli  1829. 

2)  Karoline  Ulrihe,  geb.  den  22.  Jan.  1792. 

3)  Amalie  Ulrike  Johanne j  geb.  den  25.  Aug:.  1796,  yermahlt  den 
6.  J'jn.  iSl6  mit  Josepli  v.  Paczinsci  und  Tenczin. 

4)  Karl  Ernst  Friedrich  Moriz  Theodor^  herzogl.  anhalt-dessauischer 
Hof-Jägermeister  und  Kamuierlierr,  geb.  den  1.  Decbr.  18CX), 
vermählt  den  6.  Mai  1827  mit  Johanne  Wübelmine  Loniae  t. 
Knebel ,  geb.  den  24.  Pecbr.  1798. 

Söhne: 

Karl  Johann  Moriz  IVilhelm,  geb.  den  21.  M2»  1828. 
FHedrUsh  Ludwig  DeÜev  Moris,  geb.  den  30«  Beobr.  1829« 

5)  Gusiov  Adolph  Friedrich  Moriz,  geb.  den  24.  Mlirz  kön. 
preuss.  Lieutenant  beim  Ilten  Hnsaren-Regiment. 

6)  Otto  Theodor  Moriz  Vfifhelm^  geb.  den  22.  Octbr.  1810,  konigL 
preass.  Lieutenant  im  2ten  Leib-Hoaareiu-Regiment. 


II«  llarittli'selfte  Unterlinie. 

1)  A  6  i   zu  Rödelheim  'nnd  A$$enheimt 

(Wohnsitz  Assenlieim.) 

Graf  K<irl  Friedrieh  Ludwig  Christian  Ferdinand,  geb.  den  15. 
Mai  1790,  socccdirt  seinem  Vater,  dem  Grafen  VollrrMi  Friedrich  Karl 
Ludwig^  den  5.  Febr.  1818,  vermälilt  den  1.  Jan.  l8?4  mit  Louise 
ATT^:\lie,  des  Grafen  Gustav  Ernst  zu  Erbach-bchoaberg  Tochter,  geb. 
deü  9.  Aug.  1795. 

Kinder: 

1)  licriha^  geb.  den  27.  Decbr.  1824. 

2)  Maximilian,  geb.  der  l4,  April  1824. 
3>  FrtcdrtcA,  geb.  den  7.  Decbr.  1827, 

4)  Offo,  geb.  den  5.  Juni  1829. 

5)  Emma,  geb.  den  19.  Ang.  1831. 

6)  Aijncii ,  geb.  den  18.  Juli  1833. 

^  7)  t'tttto,  geb.  den  13.  Mai  1836.  '  ' 
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GetohwUUs  4  avi  d«s  Vaters  eriter  Blie:  t 

f)  PtMrUk  tMiMg  B^kMk  Adolph,  geb.  18.  Aug.  1791 ,  koo« 
preuss.  RiUmeisCer  beim  Ilten  Husarea^Regiinent.- 

2)  Fcrdiumuh  Sophie  Cft.ii  fotie  Fricdcril'c ,  peb.  den  25.  Febr.  1793, 
Wittwe  des  Gral'ea  Maximilian  t.  Kibacii-Schöflbeig  seil  dem 
1.  Juni 

3)  Fmus  Frieäri(^  Karl^  geb.  den  27.  April  1796. 

4)  JSilMini  FWfMA  Bfktrkh^  geb.  <ieii  30.  OcCbn  1804,  k6n%L 

[>reut8.  Lieutenant  im  Ilten  Husaren-Regiment. 
6)  Elisnlcth  Anna  KnroJine  Jultc   fmnliCy    geb.  den  9.  Juni  1806, 
vermählt  den  5.  Octbr.  1826  luit  dem  FiirateA  Fnedcich  Kail 
Aogott  V.  Salm-Horstmar. 

b)  aas  des  Vaters  zweites  Bli^e: 
6)  MMUkt  geb.  den  9.  Febn  1813* 

Stiefmutter: 

Chmikm  Frkäerike,  geb.  dea  2a  Fel»r.  1783;  des  graOicli 
'  Solmsschen  Regierungsraths  Hofimann  Tectiter«  fefnuUilt  dea  2«  KeT« 
Ibil»  WiUwe  Mit  dem  6.  Febr.  1818« 

2)  A$i  «tt  Wild9nfel§. 

a)  Soims-Wildenfeis -Laubacli« 

(Beiitzthum:  Die  Graiscbaft  Lanbach,  bestehend  a)  ans  den  vor- 
maligen Aemtern  Laobach  und  Utplie,  nebit  dem  Dorfe  Wobnbach; 
b)  ans  l  der  Besitzang:en  der  Abtei  Arnsbnr^,  welche  3803  durcli  den 
Kdiclisdeput.-HaaptscUluss  in  reiclisständisclier  Quaiiiat  (itm  Gesammt* 
bause  Solms  zugefallen  war;  die  Abtei  selbst  kam  in  den  Besitz  der 
Linie  Laubacb;  c)  ^  Herrschaft  Münzenberg  in  der  Wetteräo, 
2}  Ö.Meilea,  7000  Binwohner  ond  nngeföbr  100,000  Fl.  ReTenaen.) 

Graf  Olto,  gel>.  den  1.  Octbr.  1799,  succedat  meinem  Vater,  dem 
GnÜNi  Frkiriehy  am  24.  Febr.  1822,  yermählt  dea  11.  Septbr*  1832 
mit  Prinzessin  Luitgard  Wilhelmine  Auguste,  Tochter  des  Fttittea 
AiigOBt  Karl  aa  Wied,  geb.  den  4«  März  1813. 

Kinder: 

1)  FVMM  wmam  Augiul  CkrittUm^  geb/  den  23:  Imd  1833. 

2)  TAtflMfi,  geb.  den  4.  Juni  1835* 

3)  JBSraif ,  geb.  dea  24»  April  1837. 

Geschwister: 

.  1)  Rehikarä,  geb.  dea  11.  Aug.  1801',  aggregirter  Major  im  konigl. 

preoss.  7ten  UbIanen>Regiment,   vermählt  den  20.  Octbr.  1836 
mit  Ida,  Toctiter  des  Grafen  Ernst  Casimir  au  Isenboig-Bil- 
dingen  in  Büdingen,  geb.  den  10.  März  1817. 
*  2)  Rmhlphj  geb.  den  11.  März  1803,  Ober-Lieatenant  im  königL 
preuss.  Garde-Cürassier-Regiment.  * 

3)  Oeorg,  geb.  den  24.  Octbr.  1805,  Lieutenant  im  kdnigl.  prensi. 
7ten  Ühlanen-Regiment. 

4)  Ottüie,  geb.  den  29.  Juli  1807,  ve^ählt  den  6.  Mai  .  1828  SUt 
dem  Füislen  Feidinaad  au  Selms-Basiinfeb» 

Mutter: 

Sophie  Henriette,  Gräfin  v.  Degenfeld-Schomboig^  geh*  des  23« 
Decbr.  1776 ,  vermiiMt  dea  27.  iiwbu  iW, 
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h)  Solms* Wildenfeis  zu  Wiidonfel«. 

aa)  Hauptzweig  zu  Wild^nfels. 
(In  Sacilsen«  Sadisea-Weiinar  ao4  dem  Grofisüerzogthum  üeMen.) 

Bentzangen  sind:  a)  im  Königreich  Sachses  die  Herrtchafe  M'il- 

denfels  und  das  Gnt Trünzig;  b)  im  Grossherzogtham  Sachsen-Weimar 
mehrere  Lehngi'iter;  c)  im  Grossherzogthiim  Hessen  einen  Theil  der 
ehemaligen  Immediat- Abtei  £iigelUial«  (2i  Q.Mt.  7531  Eiawohoer. 
35,000*  Fl.  Einkünfte.) 

Graf  Friedrich  Magnus,  geb.  den  17.  Septbr.  1777,  soccedirt  den 
12.  Febr.  1801  seinem  Vater,  Grafen  Friedrich  iWrtynws,' vermahlt  den 
26.  Aug.  1801  mit  Aagoste  Karoline,  Tochter  des  verstorbenen  Grafen 
Vnmz  «it.Brbach-BrbaGhi  Wittwer  seit  dem  11«  Juni  1833, 

Kinder: 

1)  KaroUnc  Henriette  Charlotte  Frnnziihay  geb.  den  ll.Jani  160I« 

2)  Friedrich  Magnus ,  geb.  den  26.  Jan.  l8ll. 

3)  AuguHe  HemwIH  Jmm  Maria,  geb.  den  6.  Aprfl  1819. 

Des  Bruders  Emich  Olio  Friedrich  (geb.  den  7.  Decbr.  1794,  gest* 
den  4.  Juli  1834)  Wittwe:  Panllne  Adele  Sophie,  Freiin  Sirtoma  n 
GfOTeetifls,  geb.  den. 5.  Hifz  18Q2»  veniiShlt  den  14^  Deebr.  1819. 

Besten  Kinder: 

1)  Emich  airistian  Friedrich^  geb.  den  21.  Decbr.  1820. 

2)  IiOHii»  Kanikie  Augutie  Sophie,  geb.  den  19.  MSrz  1822» 
8)  Karl  Auijust  Adalbert,  geb.  den  7.  Septbr.  1823. 

4)  Friedrich  Magnus  RchiJiard,  geb.  den  22.  Jan.  1825» 
6)  Otto  Doueo,  geb.  den  30.  Decbr.  1827. 


bb)  Nebenzweig  xn  Saebgenleld. 

Graf  Karl  Alemnilcr,  ^eh.  den  21.  April  1778,  vormals  Herr  anf 
Saathayn,  veiHKÜilt  1)  den  14.  April  1800  mit  Charlotte  Marie  Anne 
Augaste  Freiin  v.  Friesen  auä  dein  Hause  Cotta,  geb.  den  Ö.  Jan. 
1783,  gest.  den  24.  JoU  1807;  2)  den  15.  Septbr.  1816  mit  Friederike 
Amalie  t.  Geosan ,  des  herzogt.  Sachsen-Coburg.  Majors  v.  Wasmer 
WIttwei  geb.  den  17.  Jan.  1786,  geschieden  im  ^ovbr.  1816. 

Bruder: 

1)  Friedrieh  August,  geb.  den  6.  Decbr.  1782,  k()nigl.sacbs.Oberit- 

lieatenant  im  2ten  Linien-Iofanterie-Regiment  Prinz  MazimiliaS| 
vermählt  den  11.  Jan.  1824  mit  Christine  t*  Beichmami|  vev- 
wittwete  v.  Hünerbein. 

2)  Heinrich  lAuimij ,  geb.  den  3f.  Mai  1784,   qnittirte  die  königl. 
« Sachs.  MiÜtairdienbte  1803 ,  vormals  Herr  aui  Sachsenfeld  (jetzt 

Besitxtbam  seines  Schwagers,  des  Fkdh^rm  y.  Malier); 
mahlt  den  23^  Aug.  1805  mit  Cbariotte  Emesüna  Ottilii^  Fieiin 
T«  HSIIer;  geschieden. 

Kinder: 

a)  ifrllittr,  geb.  den  20.  Inni  1808,  war  Assessor  bei  dem  koo%L 

Sachs.  Landes- Jostiz-CoUegium. 

b)  Karl  Alhviii,  geb.  den  31.  Aog.  1809. 

Gj  CAarfelfs  Mm»  Amm  ÜUäk^  geb*  den  27.  fahr.  1815» 
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^)  Solms  '  Bnruth,  ' 

Stifter  dieser  Linie  war  des  Grafen  Georg  des  jungem  dritter 
So^n,  Friedrich  Siifi:=:mmid  II.  (g:e.st.  l<i^)7).  Die  Söline  des  Letzlern, 
Fncdrith  Siqiwmnd  II.  (yest.  1737)  unti  Johann  Christian  L  (gest. 
1726),  tlieiUeji  die  iierr^chaft  BarutU  (im  sächs,  Kurkreise),  welche 
Gral  Otio  zn  Solms  1596  gekauft  hatte,  tnid  jeder  von  ihnen  bildete 
einen  besondern  Zweig.  Im  Jahre  1822  vereinigte  der  Graf  Friedrich 
darch  Kauf  beide  Theile  der  Herrscliutt  r>arnth  wieder^  und  iti&ete 
damit  l&r  aeiae  männliobe  Desceadenx  ein  Majorat. 

a)  Z  u  Bar  a t h. 

T.  Graf  Friedrich  Heinrich  Ludwig^  geb.  den  3.  Aug,  1795,  Herr 
der  Herrschaft  Barutb  und  der  Guter  Caiel  and  Golzig,  Termahtt  1) 
den  3.  Mai  1820  mit  Amalie  Therete  Helene  Bertha,  Grafin  za  Solms- 
Banuh  (geb.  den  23.  April  1801,  pest.  den  20.  Aug.  1832);  2)  den 
30.  Mai  1835  mit  Ida,  Gf^  v.  WaUwita,  geh.  den  12.  März  1810, 

Kinder  erster  Bhe: 

1)  Mdricft  nerrmmm  Kmi  Jdolpft,  geh.  den  29.  Mai  1821« 

2)  Marie  Wilhelmiue  Elise,  geb.  den  4.  Aug.  1823. 
.   3)  JSeriha  Agmä  Umi§et  geh.  den  14.  Aug.  1^32. 

Toehter  zweiter  Ehe: 
4)  EttstMh  LunH  Sopibkf  geh.  den  27.  Marz  1836. 

Mutter: 

Georgiva  Friederike  II ilkelmine ,  geb.  Giäün  v.  Wall witz,^ geb.  den 
23.  April  1768,  Termiblt  den  23.  Jfli  1787  mit  dem  Grafen  Friednch, 
IVittwe  seit  dem  7.  Aug.  1801. 

h)  Za  Klitsclidorf  in  Sehlesien. 

II.  Graf  Herrmann  Johann  Christian,  geb.  den  2.  Berbr.  1T99, 
Herr  der  Grafschaft  Klitschdorf  in  Schlesien  und  der  Heirschalteo 
Wehrau  und  biegersdorf  in  der  i*rovinz  Ol  ei lausitz ,  vüimaiüt  den  21. 
Jan.  1327  Jiiit  Maria  v.  Raven  ^  geb.  den  lU.  üclbr.  1Ö09. 

Tochter: 

Johmmat  geb.  den  12»  I<iovbr«  1330. 

Matter: 

Tfenrietfe  Emilie^  geb.  Gräfin  v.  Reichenhach-Goschritz,  geb.  den 
11.  Novbr.  1776,  Wittwe  vom  Grafen  UemMk  Jidumn  Friedrich  seit 
dem  1.  Febr.  1810. 

Vaters<>Soh  wettern: 

1)  Amalie  Henriette  Charlotte ,  geb.  den  30.  Jan.  1763,  Wittwe  seit  | 
dem  4.  April  1825  vom  Fürsten  Karl  Ludwig  v.  Hohenlohe- 

Langenburg. 

2)  isnhelle  Louise  Cn7is!nnzCy  *:f  fi,  dt  n  15.  Mai  1774,  vermählt  den 
29.  Jan.  ISOO  mit  dem  Ciraicu  Karl  Clirii»tian  v.  Lippe.- Weis- 
senfeld ,  Wittwe  seit  dem  5.  April  1808« 

3)  Johanna  Franziska,  geb.  den  II.  Juni  1776,  vermählt  den  28. 
Juni  1793  mit  dem  Grafen  Heinrich  LeofmlH  Gottlieb  T»  Rel- 
Ghenbach-Gosdiütz,  Wittwe  seit  dem  20.  Mai  1816. 
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Soniusy  die  Uerren  toii« 

« 

Bin  ftfigcsehenes  Geschlecht  «ler  ehemalt  freien  ReichsttacR  Aadien. 

AfispJm  V.  S.j  geb.  am  18.  Decbr.  1708  EU  Aachen;  wurde  am  3.  Oet» 

1757  zum  Fürsten-Abt  der  nn mittelbaren  kaiserl.  Reiclis-Prälatar  dt$ 
Ordens  vom  lieil.  Benedikt  erwählt  und  am  22*  Nor*  deaaelben  Jähret 
ioTestirt.  Er  starb  am  26,  Nor«  1774. 

Sonnenberg,  die  Herren  tod« 

Eine  gegenwärtig  erloschene  adelige  Familie  in  Sclilesicn.  Noch 
am  Anfange  dieses  labrhanderts  gehörte  dem  Kreisde|Mitirten  S« 
und  noch  spater  einem  Fianlein  v»S.  das  Got  Kemnitz  heiUiischbeig. 

Spanner,  die  Herren  von. 

Johffnn  Valentin  v,  S.  auf  Schmelzdorf  bei  Neisse  war  1805  Kreis- 
deputirter.  K'm  Staabs-Capitain  r.  S.  stand  1S04  im  .Uen  Musketier- 
Bataillon  dei  Infanterie-Regiments  r.  Pelcbrzim  in  Cosel* 

Sprich er^  die  Herrea  von.  * 

Zu  dem  immatricolirten  Adel  der  Rheinprovinz  gehSrt  das  Ge« 

schlecht  der  Speicher,  Kdlen  v.  Rodenburg.  Gton;  Joseph  S. ,  Edler 
y.  Roden !)Tirg,  ist  das  fiaopt  der  ZU  Coblenz  lehenden  adeÜgen  Fa- 
nülio  dieses  Namens. 

* 

Spiegelberg,  die  Herreo  Yon« 

Mehrere  Edelleute  dieses  Namens  haben  in  cliurbrandenburgiscJien 
ond  fcönigl.  preotsieeben  Diensten  ^tanden«  —  Wiri&hren  nnn  noch 
folgende  schweizeriscbe  Familien  dieses  Namens  an: 

1)  Ein  treiherrÜcbes  aasgestorbenes  Geschlecht,  dessen  Stamm- 
scMoss  Spiegeiberg  im  Canton  l  hnr^»^nu  liegt.  Freiherr  Ebcrhnrdt 
lebte  1252.  Elisabeth  war  1292  Ai  iitissin  zum  Frauen  -  Münster  in 
Zürich  und  Johann  ward  1440  Sciiuiiiieis:»  der  Republik  Luzern.  ^Leo, 
Schweiz,  Lex.  XVII.  Bd.  S.  398.) 

2)  Ein  adeliges  ausgestorbenes  Geschlecht ,  dessen  StammschlOM 
Spiegelberg  jetzt  ganz  in  Ruinen  in  der  Landroigtei  Saignelegier  im 
Canfon  Bern  liegt.  Es  war  Herr  des  Freienberges,  zu  Kriegstetten, 
Kmmenholz  und  besass  herrschaftliche  Rechte  zu  Walterswvl,  Wynis- 
dorf,  Patronatsrechte  zu  Thierrachern  u.  s.  w.  Immer  wurde  i4i4 
und  Hemm  1422  Schultlieiss  der  Repnbllk  Solothare.  Mit  des  Letz- 
tem Tochter  erlosdi  das  Geschledit  Sie  war  an  Reinhard  t.  Mall- 
vsin  verheiiathet.   (Leo,  Sdkweb.  Lex.  XVIf.  Bd.  S.  398^399.) 

3)  Ein  aoFp:estorbene5  regimentsfiihip:es  Gesrhlecht  der  Stadt  und 
Republik  SchaDliaiisen  (wohl  von  den  Freiherren  v.  S.  in  Thorgan 
abstammend),  aus  welchem  unter  andern  Thomas  1528  Landvoigt  zu 
Locarno,  1531  Hauptmann  im  MQser  Kriege  end  Gesandter  an  den 
Herzog  Ton  Mailand  nod  153$  Kriegshanptmann  über  500  Mann  im 
IHenste  Frankreichs  geworden,  und  Johann  1512  Haoptmann  Ton  La- 
gano  war.    (Lea,  Schwei/.  Lex.  XVII.  Bd.  S.  399.) 

Ob  ein  oder  <iaa  andere  Geschlecht  gleiches  Namens  in  Deutsch- 
land mit  einem  oder  dem  andern  dieser  drei  Schweizer  Geschlechter 
in  \  er  ivaad tschaft  gestanden ,  ist  uns  uobekannt; 
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Sponeck^  die  Grafen  toiu 

Vit  im  dem  Artikel  HeMger  «rwShnten  ^rei  in  den  Grafen- 
•tend  anter  dem  Namen  v.  Sponeck  erhobenen  Hrüder  t  Hedwiger 
waren:  1)  Geori/  Wilhelm  Graf  v.  S. ,  ^eh.  den  17.  Apii!  1672,  konij^l. 
danischer  General- Lieutenant ,  Kamtneriierr,  Danebroi^-Hitter ,  Coai- 
nandant  von  Kopenhagen  ^  seine  Gemahlin  war  Anna  Sophia  Boja- 
BOWtkL  In  dieser  Khe  wniden  vier  Söhne  nnd  i&nf  Töchter  geboren. 
^  2)  Johnim  Cftttitopft  Graf  S.,  geb.  1678,  Hanptmann  im  Bnreyt- 
schen  Regiment)  starb  den  11.  Aagast  1716  seinen  bei  Peterwar* 
dein  erhaltenen  Wanden.  —  3)  Johann  Rudolph  Graf  t.  S.  ,  geb.  den 
10.  Juni  1781,  herzogt,  wurterabergscher  Oberjagermeister,  Geh.  Katb 
a.  s.  w.,  war  vermälilt  mit  ßleonora  Getdrich  v.  Siegmarshofen,  ans 
weleher  Ehe  vier  Sohne  nnd  zwd  Töchter  waren.  Von  den  Kindern 
4«  Hem>gi  Leopold  Kberhard  von  Wurtemberg  nnd  der  Crrafia  fL, 
war  Geor^  Leonold  Graf  v.  S.  den  12.  Decbr.  I6d7  geboren ;  er  ffiliit» 
in  Frankreich  den  Namen  eines  Prinzen  Mümpelg:arrl.  Seine  Ge- 
mahljfi  war  Kleonora  Charlotte  v.  Sandersleben,  Grätin  v.  Coligny. 
Kr  starb  am  14.  Febr.  1749  nach  einem  unglücklichen  Falle  aas  der 
Carosse.  Am  31.  Aag.  1731  hatte  er  die  katholische  Religion  ange* 
Bonunen.  Ans  seiner  Ehe  lebten  ein  Sohn«  Oeorg,  nnd  zweiTöditer. 
pbgMeh  diese  Familie  damals  zahlreiche  Mitglieder  zählte,  ist  sie 
dennoch  gegenwartig  in  Deutschland  erloschen.  —  Die  Grafen  v.  S. 
führten  im  qoadrirten  Schilde,  im  ersten  und  vierten  rothen  Felde 
einen  gekrönten  goldenen  Löwen,  im  zweiten  und  dritten  blanen 
Felde  ist  ein  Bach  oder  Strom,  dsirin  ein  Fisch  von  der  Gattung  der 
Asche  schwimmt«  vomstellt ;  zur  Rechten  des  Baches  leigC  sieh  ein 
schwebender  goldener  Stern.  Anf  dem  Hauptschilde  liegt  ein  Hen^ 
ßcliildlein,  darin  sich  auf  froldenem  Grunde  ein  gekrönter  schwarz« 
Adler  zeigt.  Das  Uaaptsciiild  ist  mit  zwei  gekrönten  Helmen  besetz^ 
von  ihnen  trägt  der  rechte  den  Löwen,  der  linke  zwei  hinter  einander 
stehende  hinne  Adlerfliigel,  mit  dem  Monde,  dem  Sterne  und  dem 
fische  belegt  IMe  Tordem  Decken  Child  imd  loth,  die  lüntem  Geld 
nnd  bim» 

Spriüzensteia^  die  Grafen  von« 

Der  ursprüngliche  Familienname  dieses  seit  1530  gräiiichen  G»- 
tehleehtei  war  Ried  oder  Ritien,  nnd  sein  Valeriand  TyroL  Als  ee 
nnter  Kaiser  Ferdinand  L  die  Herrscbaft  Sprinsenstein  in  Oberostep- 

reich  erwarb,  Inahm  es  von  diesem  Besitzthum  den  Namen  an.  Das 
Lanrljägermeiister -Jiiit  war  lange  Zeit  in  der  Familie  erblich.  1699 
erhielt  sie  auclL  die  Landmannschaft  in  Steyermark.  Erst  in  spaterer 
2^it  erwarb  sie  Güter  im  Herzogtham  Schlesien.  Paul^  erster  Graf 
T.  S.  Von  seinen  Nachkommen  war  FerdiMmd  MaaeimUutn  Graf  S. 
kalserl.  Geh.  Hatli,  Marschall  in  Unterostemidi»  Gegenwärtig  ist  Jo» 
Ärtrtn  Lvtdwig  Graf  v.  S.  k.  k.  Kämmerer,  Herr  auf  Gross-Hosdiütz 
im  Regierungs-Bezirk  Oppeln.  Er  ist  mit  Maria  Angela  Gräfin  v.  Sal- 
bürg  vermählt,  aus  welcher  Khe  drei  Kinder  leben:  1)  Arthur  Graf 
T.  S.,  königl.  preuss.  Lieutenant  im  Isten  Cürasäier-Regiment  zn 
Breslan;  2)  Hsrmnmi  Graf  T.S.;  3)  Iieocvuife  Gfifinf.S*  M.  s.  Bnoe« 
Kni,  Stemmet  P*  4«  Spener,  Hist*  insign.  c.  91* 

Wappen. 

Das  ursprüngliche  Bild  des  S.*schen  Wappens  'ist  ein  bis  zur 
Hälfte  sichtbarer  weisser  Stier,  Das  gräüiciie  Wappen  ist  silbern  und 
quadrirt ,  im  ersten  Felde  zeigt  ^ich  ein  äciiwarzer  gekrönter  Greif, 
das  iwdte  and  dritte  Feld  ist  dnoh  einen  goldenen  nnd  einen  blaaen^ 
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links  schräg  geTeg^ten  Balken  durchzogen,  im  vierten  Felde  zeigt  sirTi 
ein  Felsen,  auf  di  m  ein  Adler  steht,  Adler,  Stier  tind  Greil  «iedei^ 
liolen  sicii  aui  dta  drei  Helmen,  die  dsüi  Sciiiid  bedecken« 

Starzinski^  die  Grafen  und  Herrea  ¥oiu . 

Ein  Graf  S.  stand  1806  alt  Lteiitenant  im  Dragoner-Rm^ment 
T.  Ronquette;  erlebte  nocli  in  nenester  Zeit  auf  seinem  Gate  Strabla 

hei  Binfystork.  —  Kin  Rittmeister  v.  S.,  früher  irrt  Husaren -Regi- 
ment Prinz  Eugen     WüitemUerg^  starb  1622  im  Peosionsstande« 

Steche die  Freiherren  vnd  Herren  tob* 

Dieses  uralte  adelige  Geschlecht  soU  bald  nach  der  Vertreibung 
der  Wenden  in  die  Marken  gekommen  sein,  wo  es  sicli  ansässig 
nadite.  Spater  erwari»  es  aedi  in  Bnonscfaweig  nnd  in  Schletie«  an- 
iehnliehe  Galer.  In  der  Mark  sind  Kotzen  und  Seibelang  alte  Be* 
sitmngen  des  Hauses;  der  erstere  Rittersita  itl  nodi  heute  in  den 
Händen  derselben.  Kr  gehört  dein  Obersten  a  "D.  und  Ritter  hoher 
Orden  v.  S.  Kin  Sohn  desselben  ist  der  Rittmeister  v.  S.  im  Ixe^i- 
ment  Garde  du  Corps ,  ein  anderer  steht  als  l'remier-Lieuteoant  im 
61en  C8fassier*Reginient  «nd  die  Teehter  ist  an  den  Grata  ?•  Hecli- 
berg-FQrstenstein  vermählt  —  In  Schlesien  betasien  die  T«  6*  die 
Güter  Arnoldsm'ühl,  Rlunrerode,  Schön waldaa  u.  s«  w.  Das  erstere 
besass  der  General-Lieutenant  und  Ritter  des  schwarzen  Adlerordent, 
Johann  Firdinatul  y,  S. ;  er  war  mit  einer  Baronin  v,  Randretzki  aus 
dem  Ablause  l^iangenbielau  vermähU  und  starb  1778.  Aus  dieser  Ehe 
lilit  noeh  ein  Sohn,  der  Priilat  S.,  froher  anf  Sebdnwaldan ,  jetzt 
n  Lahn  in  SehMen.  Br  war  mit  seiner  Cousine,  einer  Gräfin  San- 
dretzki,  aus  dem  Hause  Langenbielau  vermählt.  Aas  dieser  ,Khe 
leben  mehrere  Kinder.  Kine  Tochter  ist  die  Gemahlin  des  Grafen  v. 
Kalkreoth ,  früher  aaf  Kossmin.  —  Es  wurde  von  der  schlesischen 
Linie  Chrisiovh  v.  b.  im  Jahre  1703  böhmischer  Freiherr.  —  Sine 
Geschichte  aleaes  uralten  adeligen  Geschlechte  sehrieb  Cb«  Ph«  t« 
Hagen,  Berlin  1764.  Es  führt  im  silbernen  Wappenschiide  drei 
schwarze,  mit  goldenen  Khn^ljlättern  {»clrgte  Balken  tjnd  auf  dem 
Helme  einen  schwarz  und  silbernen  Bund,  darauf  sitzt  ein  recl^ts  {ge- 
kehrter Aife,  der  einen  Ai>fel  speist.  Decken  scliwarz  und  Silber. 
M.  &,  auch  Sinapius  U.  Th.  S.  449.  Dithmar,  Dienemann  S.  lt>8  u« 
1.  f.  Zedier  XXXIX.  Bd.  S.  1408.  Siebmacher  giebt  daa  Wappen 
nnter  den  Braunschweigiicheft  I.  TJu  103«,  f.  Moding  besdurelbl 
es  1.  Bd.  :no. 

.  Stegelitz^  die  Herren  ven«. 

Ein  uraltes  erloschenes  Geschlecht  in  den  Marken,  das  gleichna- 
mige Stammhäuser  in  der  Altmark  und  Mittelmark  iiatte.  namentlich 
das  eine  Meile  Ton  Berlin  anf  der  Kanststrasse  nach  Potsdam  gelegene 
Dorf  Stegliti»  jetzt  dem  Staatsminister  v.  Beyme  gehörig.  —  Der 
reiche  Ritter  Heinrich  v  S.  stiftete  um  das  Jahr  1269  das  Kloster 
Marienthür  in  Boitzenburg.  Im  l4ten  Jahrhundert  besass  dieses  Hans 
das  Schloss  Sazicke  und  die  Stadt  Jacohshagen.  —  Friedritfi  v.  S. 
IHM  1.^72  Landvoigt  in  der  Uckermark^  der  Bischof  von  Havelherg 
schlenderte  den  Bannstrahl  gegen  ihn«  Am  Anfange  des  17ten  lahr- 
hundert  fing  däs  Geichlecht  any  nnr  wenige  Zweige  sn  zahlen ,  zn* 
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^toick  war  ancli  Segen  und  Heichthnm  aus  demsellien  tersch wenden. 
Um  flas  Jahr  1640  blühte  nur  noch  der  Ast  za  Cnwen.  Hang  Chri- 
stojik  V.  S.  ^ui'  Criwen  hatte  zwar  drei  SÖbne :  CkrUtoph ,  Beizer  ond 
JottMn  iMdwig^  sie  wurden  1641  belieben»  starben  aber  alle  drei 
kindertoa.  So  erlosch  der  einst  machtigre,  seine  Zweige  weit  aasbrci- 
tende  Stamm,  tind  Criwrn  \vurd6  ein  Rigenthum  derer  t.  Lnck.  M. 
F.  Schwarz,  Lehns-ii|istorie  -S.  331  u.  427.  Grundmann,  der  auch  die 
Stiftoogs-Urkunde  des  Kiosteia  Marientüur  nach  deiu  Original  giebt. 

Steiiii  die  Herren  tod« 

Von  einem  thüringischen  adeligen  Geschlechte  dieses  Namens  gab 
es  Patrizier  zn  Brfuit.  So  war  Hüdebtand  &  1306  im  Katlie  zu 
Erfurt  und  Ritter  Ludwig  lebte  1277. 

Stein,  die  Herren  am  ^  von  und  zani# 

Folgende  adelige  und  edle  Geschlechter  dieses  Namens  gehören 
der  Schweiz  an : 

Am  am  Stein. 

1)  Ein  ansgestorbenes  GetciUeoht  der  Sladt  2uftob ,  ans  weldtem 
Jokmm  Jacob,  Doctor  nnd  Chorherr  am  grossen  Münster»  1507  starb« 
(Leu,  Sebweiz.  Lex.  XVIL  Bd.  S.  Ö64.)  • 

fl)  Eine  Familie  in  der  Stadt  Willisan  im  Canton  Losem,  ans 
MoTcIiem  ruhtrUh  1588  Abt  ¥on  St.  Urban  war.  (Leu»  Schweiz«  Lex. 
XVli.  Bd.  S.  564.) 

3)  Bfn  aasgestorbenes  Geschlecht  im  Canton  Unterwaiden ,  Repn- 
Uik  Ob  dem  Wahle,  ans  welchem  Johann  1526,  1530,  1534,  1536, 
1541  nnd  1544  ^.nndnnimann  und  Gesandter  l)ei  der  Bundes  -  Im  rich- 
tung  mit  König;  l^erdinand  von  Un^rarn  iiiui  hei  dem  Landfrieden  nül 
Zürich  1531  war.   (Leu,  Schweiz.  Lex.  WII.  Bd.  S.  534.) 

4)  Hlin  ausgestorbenes  Geschkcl  t  in  der  Republik  Nid  dem  Walde 
im  Canton  Unterwaiden,  weiches  wahrscheinlich  mit  den  ehemaligen 
Edeln  v.  Wolfenshiessen  daselbst  gleiclien  Ursprungs  gewesen,  da  sie 
glelcbes  Wapppen  fuhren.  Joham  verglich  1348  die  Cantone  Scliwyz 
und  Uri  in  einem  Grenzstreite.  Janni  ward  1386  bei  Sempach  und 
Hehrkh  bei  St.  Jacob  1444  erschlagen.  Ulrich  und  Wilhelm  waren 
zu  Ausgang  des  l4ten  und  Anfang  des  I5ten  Jalirltunderts  mehrere 
Male  Landammänner.   (Leu,  Schweiz.  Lex.  WH.  ild.  S.  564.) 

Hierher  gehört  ?ielleidit  anch:  AmM  Willi  (vielfeicbt  an  Kindes 
Statt  angenommen)  genannt  am  Stein,  der  mehrmals  Landammaan 
und  1404  Schiedsrichter  zwischen  Sohwyz  und  Zug  war  und  1426  den 
Frieden  mit  Herzog  Philipp  xMaria  ?on  Mailand  errichten  half.  (Leo, 
Schweiz.  Lex.  XVIL  Bd.  S.  564.) 

5)  Ein  aasgestorben  PS  Geschlecht  in  der  Grafscliaft  Too  g  enbnrg 
im  Canton  St.  Gallen,  ans  welchem  Pclafiius  Pfarrer  zn  Gohiach  war, 
und  als  er  der  neuen  Lehre  wegen  von  dem  Fürst-Ahte  vertrieben 
wurde,  nach  Trogen  in  Appenzell  ging  und  als  einer  der  ersten  Ke- 
formatoren  dieses  Landes  betraebtek  wifd.  (Leu,  Schweiz.  Lex* 
XVIL  Bd.  S.  564.) 

6)  Ein  ehemaliges  adeliges  Patrizier -Geschlecht  der  Stadt  St 
Aalleib  (Lea,  Schweiz.  Lex.  XVIL  Bd.  S.  564.) 
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B«  ?oii  Stein» 

1)  Bin  rasgestovbenet  adeliges  regimentsiahiges  Geschlecht  «ler  i 

Stadt  Bern,  woselbst  dessen  wahrsclieinliches  Stanimhans  gleiches' 
Na?iiPTis  in  der  Pfarr- Com  mini  Meyringen  in  der  liei  ner  Landvoigtei 
OliLiIiasIy  lic^^t.  Heinrieh  lebte  1201  als  Amtmann  Graf  Herrmann's 
?.  Froburg.  Llrich  und  Heinrich  schenkten  1240  ihre  Gericiite  zu 
Gerensteia  (vleHleicht  ihr  spateres  Stammbaos)  im^tailtamte  von  Bern 
an  das  Stift  Interlacbc  n.  Johann  und  Riuiolph  waren  1310  und  1314 
Wohlthäter  von  Königsfelden.  —  Anmld  und  Rudolph^  Vater  und  Sohn, 
waren  1373  Gntthüter  von  St.  Urban.  —  Seit  1359  kommt  das  Ge- 
schlecht in  Besitz  des  reo^imentsfahigen  Bürgerrechtes  2U  Bern  vor. 
Ritter  Caspar  ^  Herr  zu  Münsingen,  Blomenstein  q.  s.  w.  ,  ward 
Schultlieiss  der  Stadt  und  Repablik  Bern  1457.  Bnmiolph^  Henr 
zn  Münsingen,  Staatsratb,  Landvoigt  o«  B«  w.,  zeichnete  sich  rühm- 
lichst in  und  bei  Granson  1476  aus.  Caf^pnr ,  Landvoigt ,  nachheriger 
Staatsrath,  begleitete  den  Kaiser  Maximilian  I.  1496  rmcli  Rom  und 
ward  daselbst  zum  Kitter  geschlagen.  Mit  Sebastian^  Landvoigt  za 
Ramainmotier  in  der  Waadt  u.  s.  w.,  erlosch  1584  dieses  altadelige 
CSeschleebt,  wetebes  die  EMberrsobaften  Usigen,  die  Herrschaften 
und  Ritteititae  Gerenstein,  MQnsingen,  Blnmenstein ,  Twan,  Wieb- 
frach  u.  s.  w.  im  Canton  Bern  besass  nnd  wegen  der  Rettung  des 
Herzogs  von  Mailand  von  den  Kaiserlichen  durcli  13  000  Schweizer 
mit  Albrecht  1516  vom  Herzog  die  Herrscliaft  Montreal  erhielt«  (Leu, 
Schweiz.  Lex.  XVII.  Bd.  S.  565—569.) 

2)  Ein  ausgestorhenes  adeliges  regimentsfahiges  Geschlecht  der 
Stadt  und  Republik  Solothurn.  Ulrich,  genannt  VVegler^  Edelknecht, 
war  damals  in  gutem  Ansehen.  —  Woif.  ward  1361  graflich  Strass- 
bergiscber  Sdinitheiss  der  Stadt  Büren.  —  Ritter  Rudolph,  genannt 
Wegler,  lebte  1373.  • —  Johann,  Chorherr  zu  St.  Ursius  in  Solothurn, 
schloss  mit  dem  Grafen  von  Neufchatel  einen  feindlicli  verrritherisehen 
Bnnd  gegen  seine  Vaterstadt;  es  ward  aber  das  Coniplott  entileckt 
und  er  des  grliliichcn  Standes  vom  Fürstbisohof  zu  Lausanne  entsetzt,  ; 
bimnf  lebendig  geviertbeilt.  —  Ritter  Wolf,  Eberhard  nnd  HehirUi 
waren  I4l5  aut  dem  Concil  zu  Constanz,  and  Hartmann  war  1457— 
1470  Schultheiss  der  Stadt  nnd  Repablik  Bern*  (Len,  Schweiz.  Lex. 
XVIL  Bd.  S.  569-570.) 

3)  Ein  ebenialiges  adeliges  Geschlecht  im  Canton  Lnzem,  wo 
ihr  Stammbans,  die  Burg  Stein,  noch  bei  Ober-Casteln ,   nnd  Stein 

bei  Münznan  im  gedachten  Canton  liegt.  Ans  dieser  Familie  waren 
dreizehn  WuhUliuter  des  Stiftes  St.  Urban.  (Lea,  Schweiz.  Lex. 
XVIL  Bd.  S.  569.) 

4)  Der  berühmte  katholische  Theolog  und  zuletzt  Karthänser- 
Möncii  Johann  v,  S«  zn  Basel ^  der  im  löten  Jahrhundert  lebte,  äoll 
seinen  Namen  der  Steinen  Vorstadt  an  Basel  (wo  er  wabrseheinlieh 
einen  adeligen  Sitz  besass)  verdanken.  Nach  Andern  war  er  ans  ei- 
nem deotscnen  Geschlecht  dieses  Namens  entsprossen.  (Leu,  Schw« 
Lev  XVIL  Bd.  S.  571;  XI.  Bd.  S«  373-374.  BaseL  Universal-Lez. 
Artikel  Stein  n.  s.  w.) 

5)  Ein  ausgestorbenes  Geschlecht  im  Canton  Wallis ,  aus  welchem 
Henselinus  l4l6  und  1426  Grosscastellan  (Xandvoigt)  und  1417  Bür- 
germeister der  Stadt  Sion  war.   (Len,  Scliw.  Lex.  XI.  Bd.  S.  375.) 

6)  Ein  ausgestorbenes  adeliges  Geschlecht  im  Canton  Waadt,  Kreis 
St.  Saphorin,  aus  welchem  Johtmn  1455  lebte  und  N.  N.  mit  der 
Rdlen  Esther  Cerjal  v.  AUamand  verheirathet  war,  welche  sieb  spater 
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mU  dem  Bdlen  Jacob  t«  OiMtr»  «nd  Knietet  IföS  an  den  Edlen  Da- 
nie!  v,  Crousaz-Bonze!  v.  Chexbres  TCrheirathete.  (Origio.  ürkondea 
des  Geschlechts  von  Croasaz  -  Ckezbres  Toa  14Ö5 — IGS^  Fmilieft- 
Arcliiv  y.  Croosaz-Chexbres«) 

7)  Stein  (v.  Ober-) ,  ansj^estorbene  Edle  im  Canton  GrrmbSndten, 
woselbst  ihre  Stamr^  urg  gleiches  Namens  im  Gerichte  Loa  im  Obera 
Grauenbande  lag.  [LeU|  Schweiz.  Lex.  XVII.  Bd.  S.  565.) 

C.  zam  Stein. 

1)  Ein  ref!!:iments(ahige8  Geschlecht  der  Stadt  Bern ,  aas  welchem 
Jlahann  16,17  Landvoigt  zu  Landshut  uad  sein  Sohn  Cktistoph  16t>l 
IiMdfoigt  za  Luippen  waid.  (Leu ,  Sohw.  Lex.  XYII.  Bd*  8*  571.) 

.  2)  Bin  ansehnliches  Geschlecht  za  Mellingen  im  Aargan^  ans 
veUdiem  Joham  JaaA  10$O  SchalthoM  daielbst  war«  (Lea.  Schw* 
Lex.  Xm  Bd.  8.  671.) 

« 

Stein  ¥•  Kaminski,  die  Herren« 

Biese  adelip^e  ans' Polen  stammende  Familie  hat  am  15.  Januar 
1802  nnd  am  15.  Febr.  I8l9  Anerkennongsdiplome  ihres  alten  Adels 
erlialten.  —  Johann  Salomon  S.  v.  K.,  Chet-Fräsident  der  Regierong 
zu  Bromherg ,  geb.  den  18.  Septbr.  1762 ,  sUrb  am  20.  Febr.  182a 
Von  seinen  Söhnen  ist  'KatI  WHMm  Imdwig  Obmt  im  Kriegsmini** 
sterium  in  Berlin,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  im  Jabim 
1813  bei  Ulfprstedt.  —  Gustav  Ferdinand  ist  Major  nnd  'ßataillons-. 
Commandeur  im  Isten  Infanterie-Kegiment  zu  Königsberg.  —  Eduard 
Leopold  starb  im  Jahre  1825  als  preussischer  Capitain.  —  Von  dem 
ältesten  der  erwähnten  Brüder  steht  ein  Sohn,  Rudolph  Wilhelm^  als 
Lieotenant  im  2ten  Uhlanen-Regiment  zn  Berlin.  — >  Bin  Vetter  der 
erwähnten  Bruder  ist  Friz  t»  K.,  Major  im  Isten  Ühlanen-Regiroent, 
Fittpf  des  eisernen  Krpn/ps ,  erworben  bei  Gorkam  in  den  Nieder- 
landen. —  Diese  Familie  lülirt  im  blauen  Schilde  ein  goldenes  Huf- 
eisen, darüber  ein  silbernes  sciiwebendes  Kreuz.  Auf  dem  gekrönten 
Helme  ist  ein  Geier  vorgestellt,  der  dne  el>en  angegebene  Wappe»ibikl 
in  den  Knllen  halt.  Deelsen  Man  und  Gold. 

Sternberg,  die  Grafen  von» 

Von  diesem  nralten  Gcsclitf  clito ,  das  seine  Haaptbesitznngen Und 
die  Hauptschau (ilätze  seines  Wirkens  in  Böhmen  hat,  gehört  ein  Ast 
der  jüngern  Linie  der  preussischen  Provinz  Schlesien  an,  und  auf 
diese  Weise  unmittelbar  in  das  preussische  Adels-Lexicon.  —  Aus  der  i 
Geechiehte  des  Uanses  im  Allgemeinen  geben  wir  hier  folgende  Nadi- 
Miten  an.  üm  die  Mitte  des  13ten  Jahrhunderte,  wo  die  Familieo* 
uamen  in  IHöhmen  bleibend  zu  werden  anfangen ,  treten  mit  Gewiss- 
heit folgende  Sternberge  in  der  Geschichte  auf.  Der  grosse  Sieger 
Jaroslaw  seit  1241;  Alhrecht  der  Grossmeister  1234;  Zdislaw  seit 
1249;  Wenceslaus  seit  1249;  Zdenieh^  der  dritte  Landeshaoutmana  | 
Mährens,  seit  1253.  ^  Dass  die  Tempelherm  Peter  nnd  Joimm  S. 
1253  in  der  Schlacht  gegen  ßurian  t.  Pernstein  gefaUen  sein  soUen, 
ist  eine  Fabel.    Der  »^rste  glänzende  S.  ist  Jnroslaiv.  —    Alhrechl  ) 

S.  (gest.  1248)  war  der  erste  Gross-  und  S|>i(almeister  des  Kreuz- 
herren-Ordens mit  dem  rotlien  Sterne  durch  Üuhmen  und  Schlesien. 
Br  war  di^  erste  Triebfeder  der  1234  geschehenen  Stiftung  des  (Kreoz- 
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herren-)  SpitaU  za  St.  Franz  an  der  Prager  Brücke.  —  Unter  den 

S.  des  I3ten  Jahrhnnderts  ist  noch  Zdislaw  zu  bemerken,  der  Otto- 
kar IL,  diesen  herrlichsten  Przemysliden ,  in  den  Kreuzzug  gegen  die 
lieidnjgchen  Freusaen  zur  Gründung  Königsbergs  begleitete,  tmd  in 
der  Marehfeidtchlaclil  wider  Radolph  yon  Habsburg  1278  an  seiner 
Seite  gefallen  sein  soU;  dann  von  seinen  Söhnen  Albrecht  (1269— >1299} 
and  Jaroslaw  (1269—1296),  königl.  Truchsess,  ivelcher  mit  den  Ro* 
senbergen  enge  Fretmdscnaft  i>f!pg:te ;  endlich  noch  Zdislnw  v.  S. 
(wahrsclieinlich  ein  So!m  JarosJ(uv''s  des  Siegers  und  seiner  Gemahlin 
Kunigunde  v.  Krawarz) ,  der  seit  126^  Prager  BurggraC  gewesen  and 
aosg^eeiobnet  dorch  Ifaoht  nnd  Anaeben  nnter  den  böhmischen  Gros« 
len  seiner  Zeit  war. 

Schon  zu  Anfang  des  I4ten  Jahrhunderts,  wo  bleibender  Znsam- 
menhang  in  der  S/schen  Geschichte  möglich  wird,  finden  wir  die 
Herren  v.  S.  in  zwei  Hauptlinien  getheilt,  die  böhmische  and  die 
mahrische,  deren  jede  in  der  Mitte  desselben  Jahrhunderts  wieder  in 
mehrafe  Aeste  lich  verzweigte.  —  Mit  Mi^m»  S. ,  welcher  die 
BarBT  Konozisst  und  die  Stadt  Beneschao  nebst  den  dazu  geliörigen 
Gütern  erblich  an  sich  brachte,  fangt  die  gewisse,  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag  ununterbrochen  fortlaufende  Ge8chleGhtsroIg:e  der  bohmisrhen 
S.  an.  Zdislnw" s  Sohn  Slqihnn  (1322 — 1352)  Ist  der  gemeinschaltliche 
Ahnherr  der  beiden  buiimischen  Linien,  der  Herren  v.  St-Halic, 
welehe  ent  1712  mit  dem  letzten  Grafen  Holickv  aasatarbj  und  der 
T.  St<-Könopisst«  die  bis  auf  den  heutigen  Tag  fortblQht  Dieser  Ste^» 
^fton  war  In  dem  blutigen  Streite  der  böhmischen,  mährischen  nnd 
österreichischen  Rkln ,  1351  vom  Kaiser  Karl  IV.  an  seiner  Statt 
2iim  obersten  Schiedsrichter  in  dieser  Sache  ernannt,  woran  er,  durch 
seinen  dritten  Soiin  Peter  (Pesseck)  selbst  Antheil  genommen  hatte; 
Zengmif  genug  für  das  hohe  Aneehn .  in  welchem  er  bei  dem  Könige 
sowohl  als  bei  der  Nation  gestanden  haben  mnaa« 

Auch  die  mährische  Linie  finden  wir  schon  za  Anfange  des  I4teii 
Jahrlüinderts  getrennt.  Die  Brüder  Jaroslaw  und  AUtrecht  v.  S.  waren 
die  treuesten  Stützen  und  Rathgeber  des  jungen  Markgrafen ,  nach- 
herigen  Kaiser  Karl  IV.  Bei  seinem  Feldzoge  gegen  Herzog  Boleck 
ron  Monsterberg  gerietben  beide  in  Gefongen8cha£  Karl  yerschaffte 
ihnen  durch  List  die  Freiheit  wieder  und  belohnte  niclit  nur  ihre 
treue  Anhänglichkeit  mit  der  Verleihung  ansehnlicher  Guter  >  sondern 
er  ernannte  anrh  1345  Alhrecht  zum  Landeshauptniann  iu  Mähren. 
Die  Nachkoiiiinenschaft  dieses  AWrechis  starb  mit  seinem  Enkel  (Alsess) 
Alhrecht  v.  St.-Swietlau  aus,  welcher  1392  dem  König  Siegmund  von 
Ungarn  in  seinem  Feldzuge  gegen  Bajazet  Haifa  geleistet  hatte.  Aach 
JarosiawV  Geschlecht  erlosch  mit  seinem  Enkel  Jaroslaw  (einem 
Sohne  Marauard's)  y.  St.-Wessely,  welcher  am  1«  Novbr«  1420  in  der 
blutigen  Sculacht  unter  dem  Wisserahd  fiel. 

Länger  und  mächtiger  blühte  die  andere  S  'sche  Linie  in  Mähren, 
welche  im  I4ten  Jahrhundert  ?er8chiedene  Beinamen  führte,  dann  im 
15ten  die  Lekower«  im  16ten  Jahrhondert  die  Haleschaoer  genannt 
ward.  Die  Brnder  Stephatis,  der  Nachfolger  AWreM$  in  der  Wörde 
eines  Lanrleshauptinanns  Yon  Mähren  (starb  1357),  Jaroslaw  (gest. 
1360)  tind  Matthäus  (gest.  1371),  durch  mannigfaltige  l^ande  mit  den 
einst  so  mächtigen  Herren  v.  Krawarz  verbunden,  übten  den  bedea- 
tendsten  Eintiuss  im  Lande  aas.  —  Stej)han  s  Hohn ,  Albrecht ,  den 
Mge  Historiker  Mährens  mit  dem  oben  angeführten  Bmder  Jaros^ 
hw  irrig  Terwediseit  haben,  widmete  sich,  wie  sein  früh  TeraCorbenor 
Bruder  Peter  j  dem  geistlichen  Stande.  Früher  Domdechant  zu  Oll* 
mütz,  ward  er  1358  Bischof  von  Schwerin,  lebte  jedoch  als  einer  der 
vertrautesten  Küthe  Karls  iV.  beständig  an  dessen  Hole.   1364  erhielt 
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er  Has  Blsthom  Leitomishl.  13G9  ward  er  darch  papstliche  und  kai- 
serliche Mitwirkung  Krzbischof  Ton  Magdeburg  nnd  Primas  des  fJent- 
scben  Reichs.  Kr  starb  den  14.  Jan.  1380.  —  Sein  Neffe  Pcler  v.  S* 
auf  f^echtn,  ein  Soiiu  Ziieinek's  (gest.  1690),  ward  als  Eibe  de&  Oheiiiit 
sowuia  als  deg  Vaten  der  michtigsta  Bmm  dm  hSlbaMbmk  Bdoh« 
unter  Kaiier  Weniel. 

Der  utäüriäuhe  S.'sche  Stamm  ward  fortgepflanzt  durch  die  Nach- 
kommen dea  oben  erwähnten  Jnrofinio  (gest  1360).  MiMUhb  & 
auf  Lubkow,  Sohn  Georges  und  der  Agnea»  mner  gebognen  Hersoßln 
^on  Troppan,  gab  l4<i6  Anlass  zu  der  ersten  ernstlicfien  Spannung 
SWiscben  den  Ktinigen  Georj^  von  Böhmen  nnd  Mattliias  von  Unganu  i 
—  Die  Nachkouimen  dieses  Mailhiiits  in  Mähren  biarben  in   den  70r ' 
Jahren  de«  löten  Jühihunderta  in  männlicher  Linie  aus.  —    Gleldi  '■ 
im  Beginn  den  Hotiilenkrieges  ateUte  aich  Peler     S.  anf  Konopisst  | 
an  die  Spitie  der  fiir  die  Rechte  des  Königs  nnd  für  die  Kirche  Kam;-  • 
pfenden,  —   Seril  Holecky  war  der  einzige ,   der  Hass's  Lehre  folgte,  j 
die  Protesiation  der  f)uhmischen  Herren  gegen  das  Kostnitzer  Cond-  j 
linm  unterschrieb  und  1420  za  Konopisst  eine  Versammlang  der  Präger  ' 
lind  der  taboritischen  Lehrer  hielt,   ihren  Widerstreit  gütlich  zu  ver-  ^ 
einigen.       AJess  atarb  ala  Oberlandes-Kämmerer  am  19.  Marz  1455;  i 
•chon  ein  Jahr  yor  ihm  starb  aein  Sohn  Peter  Zdeiiieh  y.  8.  auf  Ko- 
nopiast.   Kin  Sohn  Peters  war  als  Feldherr  und  Staatsmann  gleich 
ansgezeichnet.   Bei  der  Eroberiin^r  Prag's  darch  den  Statthalter  Po-| 
diebrad ,   l448,  war  er  vorzüglich  thätig  und  ward  zum  Lohne  Böh- 
mens Oher^tburggraf;  er  züchtigte  die  Landfriedensbrecher ,  rottete  ^ 
die  Reste  Taboriten  vollends  ans,  nnd  wie  er  von  lagend  an  Fn»-! 
drich  IIL  aehr  werth ,  sein  KSmmerer  ond  bei  aeineni  KÖmerzog  uad  i 
Krönang  oin  treuer  Gefahrte  gewesen,  wendete  anch  Friedrich*«  Mun-  j 
del  seine  g.in7e  Zuneigung  auf  ihn,   erkor  ihn  als  Botschafter,  seine! 
Schwester   Klsheth  dem   Polenkunig  Kasimir  Ladislaus,  ihm  selbst 
aber  Magdalena,  König  Karls  VI(.  Ton  Frankreich  Tochter,  als  Braut  | 
zuzofuhren,  nnd  ea  war  des  jungen  Königs  letzter  Ausgang,  ZdmUiCi  j 
Sohn  zur  Tanfe  za  halten.  Drei  Tage  darauf  gab  er  seinen  Geist  anf 
(23.  Novbr.  1457)«  Zitcniek  nnd  sein  ans  mehr  als  700  Personen  be- ' 
stehendes  Gefolge  vernahm  die  Trauerpost  in  Paris,  den  Tag-  vor  dei  j 
bestimmten  Abreise.  —    Lange  bewahrte  die  Familie  als  ausgezeich- 
netes Andenken  die  auf  500  Prager  Schock  Silbers  geschätzte  ,  ihm 
vom  Könige  zum  Abschiede  verehrte  Goldspange.  Er  starb  zu  Wiener 
Neustadt  den  4.  I>eehr.  1476. 

Ladislaw  v.  S.  auf  liechin  war  einer  der  edelsten  Charaktere  sei'  ! 
ner  Zeit  nnd  seines  Landes.  Bei  seiner  leltonen  Umsieht  In  Slaats- 
taehem,  seiner  Ctelehrsamkeit|  Bendsankeit  nnd  Frömmigkeit,  waf 
er  überall  Gates  und  Ausgezeichnetes  zu  wirken  bestimmt-  Ala  Be- 
schützer lind  Heforderer  der  schonen  Künste  und  Wissenschaften  bat 
er  sich  in  DoJimen  einen  bleibenden  Namen  erworben,  aber  historisdi 
merkwürdig  ist  er  durch  seine  wichtigen  und  iolgereichen  Staatshand- 
lungen.  K5nig  Wladislaw  war  mit  sdnem  Bifer.  tehr  ziiftMeBf 
dass  er  Ihn  auf  besonderes  Anrathen  seines  Brndea»»  Siegmond  fon 
Polen,  zum  obersten  Verwalter  des  Königreichs  an  seiner  Statt  und 
lom  bevollraächti fluten  Beschützer  und  Vormund  des  Königs  Ludwig 
der  Prinzessin  Anna  in  Böhmen  auf  den  Fall  einsetzte,  wenn  er  selbst 
vor  ihrer  Grussjährigkeit  sterben  sollte.  Die  Stände  ernannten  iba 
spiter  zum  BevollmSchtigten  Böhmens  bei  dem  Gharfiirsten-CoUeginiD. 
Er  starb  den  18.  Novbr.  1521.  —  Mnm  nnf  Bechin,  KarlsUAier 
Burggraf,  ein  Bruder  Laduimw^s  des  Oberstkanzlers,  war  der  Stamm- 
Jialter  der  Linie  von  Konopint  (walcbe  jedoch  Im  16toa  Jahrhoadift 
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diesem  Betoamen  lar  Immer  antiagte  und  vkh  Um  Stmbeig** 
aannte). 

Adam  t.  S.  aaf  Grünberg,  Becliio  und  Kono[)Tsftt  war  Ferdinand  I. 
vertrauter  Rath  und  Liebling;  seine  Nachkoniinenscbaft  horte  aber 
schon  mit  setMii  fünf  Söhnen  auf*  Adam  auf  Bechin  war  mit  dea 
Migweidmeteteii  Gtlien  des  Geltttt  nad  des  Herzens  aasgestottet, 
die  er  oeter  der  Pflege  seiner  Lehrer  torgfiUtig  aosgebiidet  hatte;  er 
«tienr  r:)sch  von  Würde  tu  Würde  in  seinem  Vatf  rlanrie ,  l>is  ibni  1608 
die  seit  zwölf  Jaliren  unbesetzt  gewesene  pberstbuiggrafen würde  zu 
Theil  ward.  Er  war  der  grösste  Redner  seiner  Zeit  und  starb  den 
10.  April  1623. 

Admn's  Bmdef ,  ^ephan  Georg ,  frer  frflber  böhmischer  Kammer- 
präsident, seit  1603  der  Krone  Böhmen  deutscher  Landeshauptmann. 

Kr  starb  am  15.  Decbr.  16v'5.  —    Franz  Maihins  Karl  y.  S.  ,  ein 
Sohn  Adarnsj  war  königl.  Hofmarschall,  Laniltags  Coinmissair  und  bei 
der  Besetzung:  der  Prager  Kleinseite  durch  <lie  Schweden,  von  einer 
Kugel  getroüea,  starb  er  den  9.- Aug.  1648.  —    1661  wurde  das  ganze 
8/acbe  Geschlecht  durch  ein  Inttmat  Kaiser  Leopold^s  In  dea  Reichs« 
grafenstand  (nach  dem  eigenen  Ausdrucke  der  Url^ande)  «»restituirt*^ 
JVenzel  Adalbert  Graf  v.  S. ,    Ritter  des  goldenen  Yliesses,  kaiserl. 
Geh.  Rath  and  Kämmerer,  königl.  Stattlialter,  früher  Oherstlandrich- 
ter,    dann  oberster  Landhofmeisiei  und  königl.  Oberstiiotuiaiscliall  in 
Böhmen,  ausgezeichnet  durcli  vielumfassende  Gelehrsamkeit  und  hohen 
Kanatsinn ,  nicht  weniger  durch  vielseitige  Wirksamkeit  im  Staate^ 
war  einer  der  würdigsten  Nachkommen  seiner  Ahnen.    Zeuge  setaes 
auf  das  Grosse  gerichteten  Geschmacks  ist  noch  heute  das  ini  grossen 
Styl  und  mit  königlichem  Aufwände  erbaute  Lostscliloss  Troja  an  der 
Moldau,  in  der  ammithigsten  Umgegend  Prags»,    so  wie  der  leider 
\iuvollendet  gebliebene  Niemberg  sehe  Paliast  auf  dem  llradschin,  der 
jetzt  die  SchSCae  des  Taterlandischen  Maseems  and  die  Gallerie  |ia- 
triotischer  Kunstfreunde  Böhmens  (der  er  eigentlmmlich  angehört)  auf- 
bewahrt.   Wciizcl  Adalleri  unterhielt  zwei  Künstlerfamilien,  die  Mar- 
chetti  und  die  Godyn,  in  seinem  Hause,  und  beschäftigte  ausserdem 
Yiele  anselinliclie  Maler,  Bildhauer  und  Architekten  des  In-  und  An?;- 
landes.  —   Da  sein  Bruder  Ignaz  Karl,  k.  k.  Kämuieier,  Geh.  Kalli 
and  Appellations-Prasident,  eben  so  wie  er  selbst  kein«  Kinder  bin^ 
terliess,  und  sein  Neffe ,  Johnm  JoMfift,  Sohn  Jehann  NorlerVs  y  im 
blühenden  Alter   sammt  seiner  jungen  Gemahlin  Violanta  Gräiin  v. 
Preising  (den  13.  Juli  1700)  durch  einen  SchiiFbruch  im  Inntlusse  ihren 
Tod  fanden;  so  starb  mit  ihm  den  25.  Jan.  1708  die  ganze  männlicUe 
Kachkommenschaft  des  Oberstbarggraten  Adam  aus. 

Der  einzige  Stammhalter  des  S.^sehen  Geschlechts  za  Ende  des 
ITtan  lahrhunderts  war  AdoXfik  TTntitslAtff»  gestr  1703,  Kitter  des 

SÄdenen  Vliesses,  erster  Statthalter  nnd  Oberstburggraf  in  Böhmen, 
annigfaltig  war  die  Wirksamkeit  Adolplis  für  den  Sf:i^t  und  den  Mo- 
narchen, bald  als  kaiserl.  Kommissair  in  mehreren  lieichsangelegen- 
heiten,  bald  als  königlicher  Botschafter  am  königl.  schwedischen  UoCe, 
wo  er  den  eben  so  schwierigen  als  wichtigen  Auftrag  hatte,  Schweden 
vea  der  All!  mit  Frankrcidi  abwendig  zu  machen.  —  Adotpk  TfVrt- 
Maw  hatte  iii  ^Ann  glQcÜicben  Khe  fünfzehn  Kinder  erzeugt;  zwei 
seiner  Söhne,  Franz  Daminn  (geb  1676,  gest.  17'23)  und  Franz  Leo- 
pold ffreb.  1680,  gest.  1745),  stifteten  die  beiden,  heut  zu  Tage  be- 
stehenden Linien  des  Hauses  S. :  der  Damian  sollen  auf  Zasmuck  und 
Czastalowitz  und  der  Leopoldinischen  aof  SerowiCz*  Franz  Damwn 

SriYatisirte,  JPWma  heopoti  diente  dem  Staate  als  Ic  k.  Geh.  Rath, 
tatthalter  and  Kammerpräsident  in  Böhmen.  —   Franz  Phüippy  Soha 
BmKMst  geb.  tlQb,  gest.  1766«  mt  1745*1740  charbohauMbar 
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Gesandter  in  Regenabarg.  Von  da  yenetzte  Um  du  VerCranen  Maib 

Tlicresia's  nls  ihren  bevollmärhti^ten  Minister  am  kfini^l.  polnischen 
Hole  na(  !i  \\  arü(  liau  und  Di  psden.  1763  erhielt  er  das  goldene  Vliess 
und  w'ini  1763  zum  wirklichen  Ohersthofmeister  ernannt.  17 J5  er- 
langte Franz  Fhilipp  für  sich  und  seine  Nacbkommen  den  indigenaten 
Reicbagnfenttand  mit  Sita  and  Stimme  im  scbwäbiaeben  Grafin-Ool^ 
legium;  weldie  PrSrogati?e  bei  dem  etwaigen  Abaterben  seiner  man»^ 
liehen  Nachlioninienschaft  auf  seine  beiden  Vettern,  die  Sohne  Franz 
hettpold^Sf  Franz  Adam  <geb.  1711,  gest.  1789),  k.  k.  Geh.  Katü, 
Kammerer  und  oberster  Landinarschail  in^i^bmen,  nnd  Johann  A^efHh- 
muk^  samint  ihren  iiiiinnlichen  Erben  übergehen  sollte.  —  Graf  Jo&imfi 
NifHnnuk,  gel»*  1713»  starb  1798  alt  k.  k.  Geh.  Ratii  nnd  Landet- 
UnterkSmmerer  der  königlichen  Leibgedingstädte.  —  F^nmz  Philipp*» 
Sühne  waren:  Fmvz  Christian^  geb.  1732,  und  Thomm  Gundacker, 
geb.  1737,  gest.  18U2.  Frmiz  Christian  starb  als  Geh.  Rath  und  Rit- 
ter des  gohlenen  Vliesses  den  14.  Mai  1811,  und  kurz  darauf,  am  19. 
NoTbr.,  starb  auch  seine  Gemahlin  Auguste,  eine  der  letzten  Spröss- 
linge  des  nrelten  Geschleehti  der  Mandersebeid.  Ihre  Nachkommen 
fuhren  seit  ihrem  Tode  den  fereinten  Namen  Sternberg-Manderscheid. 
—  Thomas  GundaclkCr  bekleidete  30  Jahre  lang:  eine  Reichshofratfis- 
stelle  und  starb  als  k.  k.  Oberliofstabelmeister.  Ihm  ward  die  Aus- 
zeichnung, von  drei  Monarchen  zu  eiirenvolien  Missionen  gebraucht 
za  werden.  Schon  1776  brachte  er  die  Glückwünsche  seines  Holeü 
sarVermShlong  des  Groiaförsten,  nadimaliipen  Kaisen  Pani  nach  Rnaa* 
land ;  1782  ward  ihm  der  Auftrag  vom  Kaiser  Joseph  II«,  den  Papat 
Pius  VI.  auf  der  Rückreise  von  Wien  bis  an  die  Grenze  der  öster- 
reirhisrfien  Monarchie  zu  leiten.  Er  meldete  die  römische  Kaiser- 
krönung Franz  II.  dem  kaiserl.  russischen  Hofe,  nnd  war  zuletzt  ge- 
sendet, dem  jetzt  regierenden  König  von  l^reussen  bei  seiner  Tüioa- 
betteigung  die  Gefühle  thelTnehmender  Fkeandsobalt  dea  Kaiaeii  in 
bezeigen.  (M.  i.  Oeaterr.  Kat  Encydop.  Y.  Bd.  &  161  o.  a«  £j 


Blitglieder  des  Hauses  im  Jahre  1838. 

Aeltere  JLinie« 

Graf  JoftiMii  IFIMm,  geb.  den  25.  Jan.  1765»  k.  k.  KSmmerer» 
aaenlariairter  DomheiT  von  Pataaa»  Angsbiug  and  Regeoaboig» 

Töchter 

dea  am  8.  April  1830  verstorbenen  Broders  Grafen  Franz  Joseph ,  geb. 
den  4.  Septbr.  1763,  k.  k.  Kämmerer  and  Geh.  Rath  a.  a.  w.: 

1)  I^eopo^dtiitf/geb.  den  la  Jnli  1791,  Termahlt  den  23.  Oet.  1811 
mit  dem  Grafen  Phinz  y.  Sylva  Taroucca  Daca  Teiles ,  k.  k* 

Kammerer  und  Major  ,  "VVittwe  seit  dc:n  2.  Decbr.  1835. 

2)  Chrisiimu:,  geb.  den  28.  März  I79d«  Stiftsdame  im  heczogL  aa« 
Yoyischen  Damenstift  zu  Wien. 

3)  Erunne,  geb.  den  27.  Aug.  1803,  vermählt  den  6.  Octbr.  1823 
mit  Friedrich  Olirier  Grafen  Wallis,  k.  k.  Rittmeister  in  der 
Armee, 

4)  Marin  Frnnzisha,  geb.  den  2.  Novbr.  1805,  vermählt  den  10. 
Novbr.  1Ö29  mit  dem  Fürsten  Joseph  Maina  t*  Lohkowitz; 
Wittwe  seit  dem  20.  März  1832. 
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Graf  LcopoJd,  geb.  den  24.  Septbr.  1770,  k.  k.  Kümmerfer,  Herr 
düf  UeiTächaften  Zasmook«  Czastalowitz  und  Serowttz  in  Bobmen. 
MalenowiCz  und  Pohomlite  in  ÜSbien,  Termählt  den  14.  Hai  1799 
mit  Kaiolina  Grafia  Wab^ag,  gab.  den  19.  Jan.  1781.  * 

Kindel: 

1)  Hoffinc,  geb.  den  4.  Mai  1602,  yermähU  den  29.  April  1828 
mit  dem  Fürsten  Georg  Maximilian  von  Salm-Sahn»  Herzog  von 
Hoogstraten,  k.  k.  Rittmeister,  Wittwe  seit  dem  20.  Nov.  1836« 

2)  KfiroKMt  «eb.  den  9.  Juli  1804,  vermählt  den  a  April  1823 
mit  dem  Grafen  Bdiiard  Lambeig»  k.  k»  K&nmeier,  Wittwa 
seit  dem  30.  Novbr.  1825. 

3)  Jaroslawy  geb.  den  12.  Febr.  l809,  k.  k.  Oberstlieatenant  bei 
Schwarzenberg  ÜManea  No.  2.,  >termählt  den  28.  April  1835 
mit  Eleonore  Freün     Orczy,  geb.  den  1«;  Mai  1813. 

Tochter; 
Eosa  &m^olme,  geb.  den  16.  Win  iBB^ 

'    4)  Leopold,  geb.  den  22.  Decbr.  1811,  k.  k.  RiUmeister  bei  Wall- 
moden-Cdrabfiier-Regiment  No.  6.       *  • 
5)  Zdenhi,  geb.  den  13.  Jani  1814,      k^Uentenant  bei  Aneca- 
perg  Cfiiasaiaie  Ko.  & 

Sehwestei: 

Marky  geb.  den  19.  Jali  1774 »  Stiftidame  im  benogl.  iaT<^iseiMtt 

Damenstift. 

Des  Vaters-Braders,  Grafen  Jahatm  Nepomük,  gesfc  den  22.  Aprii 
1798,  and  seiner  Gemahlin,  Gffafin  Anna  Sopbie  KoUowiat,  gest. 
1790 )  Sobnt  .  . 

Caspar^  geb.  den  6.  Ja».  1761,  Herr  der  Herrschaft  RadmtB  m 
BSbmen.  kü  k.  Geh.  Rath,  Präsident  des  böhmischen  Museums  xmä 
der  okpnom.  patriotischen  GeselUcIiaft  zu  Prag,  säcularisirter  Domherr 
von  Regensbnrg  nnd  tYeysin^,  Lelmsherr  der  Stadt  und  Herrschaft 
Lieberosa  und  der  Güter  barko,  Lesko  und  Ktücheiskreuz  in  der 
Lao^taB. 


lielftletflMlie  Islnie  &ailel«dorf» 

Des  Grafen  Konrad,  geb.  den  21.  Mai  17^.  ans  ^«n  .^^ 
lawenza  und  Hahenfriedberg,  i'*^äS?»"?f"?"l' ^Jt* 

thams  Neisse  kaiserL  Antheil«,  vermählt  17^  mit  Aiitoma  Fi^>n  ^• 
Skibenikf-Hrlsstie  ans  dem  Hause  Gotschdorf ,  geb.  den  22.  JnU  1774 
mt  geetorben  den  27.  Febr.  1837.-"  Kinder: 

1>  Graf  Kenwid,  geb.  den  17.  April  1798,  Herr  anf  Branitz  und 
^  tondSSTwmahlt  den  7.  JnU  1823  mit  Eugenie  Graiin  Wen- 
genky,  wnittwettt  Gräfin  Henckel  Doaneremark. 


lert 

a>  MM»,  geb.  den  4.  April  1824. 

b)  Konrad,  geb.  den  6.  Juni  1825. 

c)  Euiicnie,  ^eh.  den  '20.  Jnli  1828* 

d)  Änna^  geb.  den  7,  April  1831. 
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2}  Antonia^  geb.  den  13.  Novbr.  1799.  TermähU  den  2.  Febr.  1826 
mit  Frmnz  Grafen  Belrapt,  k.  k.  Kfinmeier  wid  Obeistlieate- 
nant. 

3)  Hermann  TraugoU^  geb.  den  2.  Ang.  1803,  k.  k.  Oberstlieote- 
nnnt  hei  Toskana  Dragoner,  veruiählt  den  1.  Mai  mit 
Antonie  GrüÜn  Dunhoff,  geb.  den  1*  Jani  1806. 

Sühne: 

a)  Ludwig  y  geb.  den  3.  Febr.  1833 

b)  QmUhert  geb.  den  12«  8eptbr.  1Ö35. 

4)  Knrl  Traugott^  geb.  den  28.  Mai  1807,  Heor  anf  Rothwasser, 
Termähit  den  27.  Jan.  1835  mit  Fianziaka  Giafin  Falkenhain» 
geb.  den  28.  Aug.  1805. 

Sohn: 

Jmw^aWy  geb.  dan  5«  Män  ld36b 

Stenben^  die  Herren  ?od. 

Dieses  altadelige  Geschlecht  findet  man  in  alten  Docamenten  unter 
den  Namen  Stoeven,  Sfoeuhen,  Stifen^  Stuen  und  Steiben  aufgeführt. 
Aus  dem  südlichen  Deutschland  kam  es  nach  Franken»  wo  es  nach 
«nem  Stammhaose  den  Namen  Steuben  oder  Stoefen  aanaiim»  aber 
bald  darauf,  man  tagt  im  8ten  Jahrhundert,  schon  Franken  yerliess 
and  nacti  Sachsen  und  Holstein  zog.  In  Sachsen  liess  es  sich  hei 
Halle  und  JVIansfeld  nieder.  Als  einer  der  Stammherren  der  sachsi- 
schen Steuben  erscheint  im  Jahre  1130  Heinrich  v.  S.  Iiu  preussischen 
Heere  haben  Yiele  von  diesem  Geschleclite  gedient.  Noch  im  Jahre 
1806  standen  swel  Broder  ?.  8.  im  Regiment  Beiter.  Der  ntteie 
schied  1813  all  Staabscapitain  aus  der  ersten  oatpreuwiachen  Brigade 
Garnison-Compagnie  und  wurde  spriter  als  Salztactor  m  Strasshnrg 
versorgt ;  der  jüngere  wurde  1811  als  Staabscapitain  dimittirt  und  starb 
bald  darauf.  —  In  Westphalen  leben  gegenwärtig  Zweige  dieser  Fa- 
milie, zu  welciien  einer  v.  8.,  der  als  Premier-Lieutenant  im  dritten 
Bataillon  des  16ten  Landwehr-Regiments  steht,  gehört.  Ein  anderer 
T.  S.  ist  königl.  Oberförster  zu  Falkenberg  bei  Torgau.  —  y.  Meding 
besrlireibt  das  Wappen  derer  v.  S.  im  II.  Th.  No.  8(52.  Naclirichten 
über  die  Famili  '  indet  man  in  der  MansfeUrschcu  Chronik  S.  320,  in 
der  alten  Chronik  von  Thüringen  S.  59,  in  Spangenberg  Ü.Tb.S.211, 
in  Münster*s  Cosmogr.  Lib.  III.  pag.  10Ö7,  in  Zedier  XXXIX.  Bd. 
8.  2035,  in  YaU  JLönig  II.  Bd.  S.  1106—1118,  in  Gaohe  I.  Tlu 
8.  1803. 

Stötternheiiii  (Stattemheim) ,  die  Herren  voh« 

Von  flif^seni  adeligen  Hause,  welches  zum  Stammhaase  das  Dorf 
fleicbeü  tarnen:»  bei  Erfurt  im  jetzigen  Grossherzogtiium  Sachsen- 
Weimar  hat,  ward  dne  Linie  Bürger  ta  Brfort ,  nachdem  die  «feste 
Burg  laMfhU  S.  von  Stotternheim  an  Stotternheim  in  einer  Fehde 
mit  den  Biturtern  (1266)  zerstört  worden  war.  Diese  Linie  veränderte 
ihr  Wappen  (s.  Siebmacher  V.  Bd.  S.  :\00  No.  8.)  —  Eine  andere 
Linie  kommt  als  gräflich  Gleichische  Vasallen  zu  Wahmar,  Günters- 
lebeo^  Ingersleben  u.  s-  w.  von  1259  bis  1631  vor.  Für  die  andern 
Linien  s.  die  in  Hellbaeh*s  Adels  Lexicon  angeführten  Werke,  Sieb- 
macher L  Th.  S.  146.  No.  14,  Falkenstein,  thür.  Chronik  o«  s.  w.-- 
Das  berähmte  Stotteraheimsohe  GebSnde,  Ton  AM  t*  &  im  IGteo 
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Jahrhundert  erbaut,  der  einzige  PalUst,  den  Erfurt  gehabt,  üel  im 
Bnado  vm  16GD  ia  Sehatt 

Stramberger  von  Grosbarg^  die  Herren* 

^  Diese  «defige  Familie  itanrait  von  dem  rai  Jahre  1760  mit  dem 
PriUlikat  y.  Grosborg  in  den  Adelstand  erbobenen  FiOTiant-Cemmti- 

sarius  Johnnn  Michael  S  Seine  Narfikommen  leben  SQ  Gobleni,  WO 
Christum      t.  G.  da»  Haupt  der  i^amiiie  iat. 

Straach,  die  Hemn  tob« 

Bine  adelige  Familie  in  Aachen.  Ihr  gehören  an  Johann  Caspar 
und  Karl    S.  datelbit 

Stadaitz^  die  Herren  von« 

Dieses  nralfe,  noch  heote  in  SchMen  blühende  adelige  Geseiileeiil 

stamnit  ans  Mahren,   wo  sein  Stammhaus  Bistritz,  das  später  an  die 
Zierstiens,  Wi'irhen  und  Mitrowski's  kam,  unweit  IVerarf,  vier  Meilen 
von  Ollinütz  liegt.   Später  erwarben  die  v.  S.  Schoiiendorf  bei  'rrop- 
pau^   GeroLtscirutz  bei  Constadt^  Mechau  bei  Wartenberg,  Deut:>ch 
Worbitz  nnd  Wootschntz  bei  Oels,  Sehonan,  Mohlwlte,  Gimsdorf, 
Weigelsdorf,  ebenfalls  bei  Oels,  Gross-PeterwHi  bei  Trebnitz,  Gat- 
tern bei  Breslau,  Schmitzdorf  l)ei  Nimptscfi  o.g.  w.    König  Wenzel  III. 
von  Böhmen  srhlnp:  1306  drei  Brüder  v.  S,  zu  Rittern.    In  die  Gep;en(l 
von  Oels  kam  diese  Familie,   als  sich  1499  Georg  v.  S.  mit  des  v, 
Strachwit^  auf  Geroltschiitz  Erbtochter  vermählte.    Er  wurde  dadurch 
der  Gränder  der  Linien  StndnlCz-GeroUschate  ond  Simmenno,  die 
inater  wieder  in  melirere  Häuser  zerfiel,  namentlich  in  die  HSoset 
Krutschen  nnd  Gross-Peterwitz.    Aas  dem  letztern  Hause  war  Han$ 
V.  S.,  naclim^ls  herzogl.  Münsterberg-Oels'scher  Regierungsratb ,  der 
1592  gehören  war,    durch    weite  Keisen,    Gefanr^enschaft  unter  den 
Saraceaen  u.  s.  w.  bekannt  geworden.    Aus  ^seiner  zweiten  h)iie  mit 
Anna  Maria      Gfag  waren  zwei  Töchter,  fon  denen  ^e  jGngere, 
Anna  Maria,   zuerst  den  Grafen      Collonna  und  nach  dessen  Tode 
den  Grafen  V.  Malzahn ,  Standesherrn  auf  Militsch ,   heirathete.  Im 
Jalire  1719  war  Adam  Friedrich  v.  S.  im  Gefolge  des  kaiserlichen  Ge- 
sandten Graten  v,  Virmont  in  Constantinopel.  —    In  Thüringen  und 
im  Gothaischen  verbreitete  sich  ein  Ast  des  Hauses  Bistritz.  Eine 
Linie  der  Stodnltse  war  aocb  ans  BlBihien  nach  Italien  gekommen ,  wo 
im  Herzogthome  Frianl  ein  Comte  Stadnitzo  annissig  war,  der  das- 
adbe  Wappen  wie  unsere*  Stndnitze  führte.  —  Im  preossischen  Mili* 
tairdienst  stand  der  Oherst  v  S. ,   früher  im  Regiment  v.  Voss  Dra- 
goner, zuletzt  (1809)  Inspector  der  Cavailerie  in  Schlesien.    Kr  lebte 
nach  seinem  Eintritt  in  den  Ruhestand  zu  Schlegel  bei  Neurode  in 
der  Grafschaft  Glatz.   Mehrere  Söhne  von  demselben  stehen  gegen- 
wSrtig  in  der  Armee,  der  älteste  als  Major  Im  Ingenieur>Corps,  Com* 
mandeur  der  Garde-Pionier-Abtheilnng.  —   Das  oben  erwähnte  Gut 
Schmitzdorf  ist  noch  heute  in  den  Händen  der  Familie;  es  gehört  dem 
Landrath  des  Kreises  Nimptsch  v.  S.    Ein  Bruder   desselben  starb 
1836  als  Major  des  Isten  Garde-Regiments;   ein  zweiter  Bruder  ist 
Capitain  in  jenem  Regiment  und  mit  einer  Tochter  des  Staatsministers 
'  T.  Ijadenbeig  termShlt       Einer  v.  8.  Ist  I4m4«  nnd  Stadtgerichts- 
'  lath  In  Biemi  ein  andenr  Beadnnt  bttn  HmptsteiwnHal  in  Goittli» 


442  .  Sjbof  —  TUle. 

t  Die  T.  8.  führen  im  biraw  SfibÜde  «inen  gekeibten  goUenea 

Qaerbalken  und  auf  dem  gekrönten  Helme  eine  sitzende  Bnte,  bintef 
V'elcher  ein  Bosch  schwarzer  Hahnenfedern ,  nach  Andern  von  Sc!iilf- 
b'attern  sichtbar  wird.  Decken  blau  und  GohL  M.  s.  Ludi,  schles, 
Chronik.   Sinapios  l.Bd.  9t>^.  Ii.  Bd.  S.  1047.   Pieüer,  Scbao- 

plats  des  Adels  in  Mluen  8.  215.  Giobe  I.  Tb«  S.  1831—1833. 
Zedier  XL.  Bd.  S.  1255—1261.  Siebmacher  L  Tb.  &  57.  T*  Meding 
liI,.Bd.No.830.       •  . 

Syberg,  die  Herren  Tom 

Diese  adelige  Familie  gehört  zar  westphäUschen  und  rheinischen 
Ritterschaft  —  Friedridi  Gotthard  r.  S.  starb  1729  zo  Berlin  aU 
kdnigl.  preoss.  Oberstallmeister  und  Ritter  des  schwanen  Adlerotu 
dens.  —  Die  rbeiniiche  Familie  S.  schreibt  sich  Syberg:  zu  Sim- 
mern,  sie  warde  am  11.  Juli  1819  mit  der  freiherrlichen  Wurde  in 
Baiern  matricuÜrt.  —  Ein  Fräulein  v.  S.  ist  gegenwärtig  Stiftsdame 
von  Keppel.  —  Es  fuhrt  diese  Familie  ein  goldenes  Rad  im  scliwar^ 
zen  Schilde ,  dasselbe  wiederholt  sich  auf  dem  Helme  zwischen  einer 
goldenen  nad  «ner  sdiwttzen  Straosienfedet.  AL  i.  Siebmacber  IL 
Xb.  &  11& 

Sybarg^  die  Uerren  yoiu 

im  Hbre  1759  eihielt  ein  General>MaJor  &  da»  Tnfiinterie-Rew 
giment  No.  13.  Als  König  Friedrich  II.  den  mssiscben  Kaiser  Peter  III. 

zum  Ehren-Chef  desselben  ernannte,  wnrde  dem  General  v.  S.  dafür 
das  Regiment  No.  16.  gegeben ;  er  starb  1770.  Dieser  General  hatte 
am  15.  Febr.  1761  bei  Langensalza,  vereinigt  mit  den  liannövrischen 
Truppen  unter  dem  General  SpSrken ,  den  hier  aufgesteHlen  Sachsen 
^nen  groasen  Verlast  angefügt,  3000  Gefangene  gemacht  nnd  meb* 
lere  £inonen  und  Fahnen  erobert  Er  starb  tu  Rastenbarg  in  Preos- 
sen  im  Jabre  1770»  £s  stehen  gegenwartig  iwe^Bakei  dM  Geneialn 
in  der  Anaee. 


T. 


Tettenborn,  ffie  Fraherren  nnl  jfoxen'Ton, 

Bd.  IV.  S.  264v 

lätofoid  y.  T.,  Rittmeister  von  der  Armee »  besitzt  das  schöne 
Rittergut  Reichenberg  btt  Wrietzen  im  Odexbracb  und  Ist  mil  einer 
T.  Piper  vermählt 

Thile^  die  Herren  von,  Bd.  IV.  %.  266. 

Die  V.  T.  stammen  von  dem  ehemaligen  Wachtmeister  im  Regi- 
ment Gensd'armen,  nachmals  General-Pächtei  des  Amtes  Bütow,  T., 
der  «m  14.  Decbr.  175S  in  den  Adebtand  erhoben  wnrde»  Soweit  ist 
nnsere.  Nachricht  von  der  Abstammung  der  Gebriider  Genenil-Lieiite- 
annto  f.  Tbito  (»iebt  Tbiele)  sa  beriiätigeii. 
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Tomesdorf,  die  Herrei  Ton« 

Ein  altes  erloschenes  adelijjes  Geschlecht  in  der  Uckermark,  sein 

Sleicbnamiges  Stammiiaus  gelangte  schon  vor  dem  Jabre  140Ü  an  das 
angfrauenkloster  in  Boitzenboig ,  et  wobnte  aber  noch  lange  Zeilen 
hindorch  in  der  Nachbarschaft.  —  IMOüde  ?.  T.  (Tomestorp)  war 

1407  Aebtissin  in  Boitzenborg.  Lorenz  und  Borges  Gebrüder  T«  wur- 
den 1487  mit  der  halben  Feldmark  Jetzkendorf  beliefien.  —  Zuletzt 
erwähnt  die  Geschichte  noch  der  Brüder  Sipisvmiid  August  und  Hein- 
rich^ die  um  das  Jahr  1623  lebten  und  sich  in's  Mecklenbnrgi&che 
wendeten,  wo  sie  du  Got  Bergfelde  erwarben.    AL  s.  Giundmann 

Tonna^  die  Herren  tod» 

Ein  erloschenes  adeliges  Gesdilecht»  welches  zum  Stammhaase 
Bqtk  Tonna  im  Herzogthnm  Sachsen-Gotha  hatte.  ^  Sie  waren  der 
Grafen  von  Gleichen  zu  Tonna  Lehnsleute  und  Hinisterialen.  Als 
Zeugen  werden  in  gräüich  Gleicliisdien  Documenfen  genannt;  Siebold 
und  Berthold  v.  T.  1230  und  Letzterer  1249.  Albert  v.  T.  1277.  „Im 
Jahre  1342  hat  Uerrmmin  von  liurg  Tonna  dein  Grafen  Herrinunn  y« 
Gleichen  aufgelassen  und  geeignet  einen  Sidelhof  zu  Burg  Tonna.**— > 
Rittev  IMfieh  y,  T.  an  Tonna  sdtenkte  1386  dem  Kloster  Rhein- 
bardsbrunnen  14  Acker  Weinberge  za  BuTff  Tonna.  —  In  der  Fehde 
der  Grafen  v.  GIpiclien  mit  den  Herren  v.  Werthern  focht  ein  Tyicfrkh 
V.  T.  als  ritierliciier  tapferer  Lehnsmann  der  Grafen.  Das  Geschlecht 
besass  wenir>stens  in  einem  Zweige  das  Patriziat  zu  Erfurt,  und 
sdieint  um  die  Mitte  des  l5ten  Jahrhunderts  erloschen  zu  sein, 

Trebra,  die  Herrea  ?oii« 

Bines  der  ältesten  GeseMecbter  Thüringens ,  das  schon  am  An- 
fange des  13ten  Jahrhunderts  bekannt  war.  Bs  haben  ans  dieser  Fa* 

miiie  einige  Mitglieder  im  preussischen  Heere  gestanden,  und  noch 
in  der  Gegenwart  stehen  melirere  in  demselben,  namentlich  dtr  Major 
T.  im  5ten  Infanterie-Regiment  zu  Danzig,  früher  Capitain  im 
Generalstaabe.  Diese  adelige  Familie  führt  im  schwarzen  Schilde 
zwei  goldene  Rechtsscbragbalken ,  and  anf  dem  Helme  dfei  Straassen- 
Mem  (Gold^  schwarz,  Gold).  M.  s.  Spangenberg's  Adelssp.  II.  Tb, 
8.  209.  Biedermann,  O.  Tab.  341.  König  III.  Tb.  S,  1126—1141. 
T.  üechtritz,  Geschl.  Rrz.  L  Th.  Taf.  11  u.  12.  Dessen  diplomat. 
Nachr.  Yon  1663— 17Ö5.  aus  versch.  Kirchenb.  Vll.  Bd.  S.  67—70. 
Ganhe  I.  Bd.  S.  1907.  Zedier  XLY.  Bei.  S.  321—330.  Siebmadier 
L  Th.  S.  170.  No.  15.   t.  Meding  L  Th.  No.  a3a 

Trenck^  die  Grafen  n.  Ficlherren  von  der^  Bd.  IV« 

S.  272. 

Der  Aufsatz,  welchen  wir  mit  der  üeberschrift:  ,,üie  Freiherren 
T.  d.  Trenck^'  in  No«  10.  der  diplomatischen  Blattei  gaben,  und  eben 
SO  der  Artikel:  Die  Grafen  und  Freihenen  d.  Trenek  im  prenai. 
Ade1s-L«dcon  IV.  Bd.  S.  272  finden  in  folgenden  nähern  Nachridkten 
nber  dieses  alte  berühmte  GeschleclU  einen  ergänzenden  Commentar. 

Die  V.  d.  T.  sind ,  wie  das  prenssische  Adels-Lexicon  sehr  richtig 
bemerkt,  aus  Franken |  wo  ihr  Geschlecht  schon  im  13ton  Jahrl^andcKt 


Traick» 


Hubte,  nach  PreuiiM  gekommen,  and  sie  aind  daselbst  mit  dm  im 

lenOB  Werke  na!ieranp:pg:eT>enen  Gütern,  Lehnen  und  Hüfen  belehnt  wor- 
den. —  Mehrere  Ritter  ans  diesem  angesehenen  Geschlechte  beklei- 
deten Würden  hei  den  Ordens-Gebietigern ,  und  die  Familie  wurde  in 
Berücksichtigung  Uer  Dienste,  weiche  berühmte  Vorfahren  dein  Ordeo 
geMttet  lullten ,  ton  dem  lelzlon  HoormoiBter  des  deotidieii  Ordon 
mid  erstem  Herzoge  in  Preussen  am  25.  Oetbr.  1533  mit  den  Mitfu 
lacker  Gütern  im  Amte  Labiau  belehnt.  —  Die  y.  d.  T.  fahren  und», 
nachdem  die  Provinz  dem  brandenburgischen  Korhanse  ziigefallei! 
war,  fort,  ihrem  nenen  Vaterlande  wichtige  Dienste  zu  leisten,  die 
auch  durch  verschiedene  Beweise  der  Huld  des  Lande^iherm  üire  An- 
erkennung fanden.  Namentlich  hat  A^Hn$  d.  T.  seinen  Patrio- 
tismns  dadurch  dargethan,  dass  er  dem  grossen  Kurfürsten  16,500 
Mark  zu  den  Lübeckschen  Friedens  -  Traktaten  freiwillig  vorschoss. 
Als  Erkennt! irlikeit  dafür  ward  er  am  5.  April  1652  mit  dem  Dorfe 
Goldbach  belehnt.  Nach  und  nach  hatte  die  Familie  auch  theils  durch 
Kauf,  theils  durch  Heirath  ^  verschiedene  andere  Güter  in  Preussen 
erworben,  namentlieh  Poparten,  Rodwienen,  Sokallen,  Schackfachnn, 
Kapstiekeo^  Perkalken,  Meiken,  Kothen,  Meerlaaken  d,  8.  w*f  apfttar 
auch  Kasebalk  und  nach  diesem  Holstein  im  Scbaakenscben  Kreise« 
In  die  spätere  Geschichte  der  Familie  gehört  die  Trennung  in  zwei 
Linien  und  zwar  in  die  evangeUscIie  oder  preussische,  und  in  die 
jüngere  katholische  oder  österreichische;  die  letztere  zerfallt  gewisser- 
xnassen  in  die  alte  nnd  in  die  neuere  österreichische  Linie,  wie  vir 
weiter  onten  nSher  aos  einander  setzen  werden. 

L  Von  der  altern  Linie  ist  es  nns  gelungen,  einen  Stammbaom 
zu  erhalten ,  der  jedoch  erst  mit  Christian  Albrecht  v.  d.  T. ,  kurbran- 
denburgischen  Kittmeister,  Herrn  uuf  Scharlarkf!n  n.  s.  w.  beginnt 
Derselbe  hatte  zwei  Söhne;  der  ältere,  Christoph  Ehrenrcich  v.  d.  T. 
gelangte  zur  Würde  eines  königl.  prenss.  General-Majors  von  der  Ca- 
^Uerie,  Ritters  des  Ordens  pour  le  mörite  und  Landeshauptmanns, 
Er  war  Herr  der  Familiengüter,  so  wie  anch  von  Scharklacken  ii.8.w. 
Zeitig  war  er  in  den  kur!tr:ind(;n!)iirgischen  Militairdienst  p:etreten, 
war  schon  im  Jahre  17(X)  getrcit^M  Korporal  im  Dragoner- Regiment 
Markgraf  Albrecht,  ward  1705  Lieutenant,  1720  Major,  1724  Oberst- 
lieutenant, 1730  Oberst  im  Regiment  v.  Waldow  Cürassier  und  starb 
am  14.  Mai  1740  an  Königsberg  in  Preussen  als  General^Major  a.  D« 
Seine  Gemahlin  war  Marie  Charlotte,  eine  Tochter  des  Hofgerichts- 
Präsiflenten  Alhrecht  Friedricli  v.  Derscliau.  In  dieser  Khe  wurden 
ihm  vier  Söhne  geboren.  Die  zurückgelassene  Wittwe  vermälilte  sich 
nachmals  mit  einem  Sohne  des  Grafen  Karl  v.  Lostange,  Oberstiieu- 
tenant  im  Regiment  v.  Kyau ,  und  &tarb  als  Witlwe  dieses  zweiten 
Gemahls  im  Jahre  1753  im  November«  —  Der  Bmder  des  General- 
Majors,  Joftunn  Heinrich  v.  d.  T.,  wohnte  im  Janglingsalter  der  Be- 
lagerung von  Wien  (1683)  und  des  ßntsatzes  dieser  Hauptstadt  durch 
den  König  ^ohiesl<y  von  FoU'n  bei,  nahm  die  katliolische  Religion  an 
und  trat  in  österreichische  Dienste.  Auf  diese  Weise  wurde  er  <ier 
Stifter  der  österreichischen  Linie  (m.  s.  weiter  unten).  Diese  beiden 
Bcüder  erhielten  am  18.  Aug.  1725  vom  König  Friedrich  Wilhelm  L 
«ne  Lebnsversdireibang  über  die  im  Amte  Labiaa  gelegenen  (GSter 
Gross-Scharlacken  nebst  Zubehör  zu  allen  magdeburgischen  Rechten. 

Zwei  Söhne  des  Generals  Christoph  Ehre^^reich  v.  d.  T.  pflanzten 
ihr  Geschlecht,  das  sicli  in  vielen  Zweigen  in  Preussen  verbreitete, 
weiter  in  dieser  Provinz  fort,  während  ein  Sohn,  Friedrich  Wilhelm 
y.  d.  T. ,  der  als  Komet  bei  dem  Regiuient  Garde  da  Corps  stand, 
die  Festung  Ghitz  veriiess,  sich  nach  Wien  wendete  und  gewisserinai- 
ton  der  Stiftet  des  jangein  Asloa  der  oitemchiicheii  Linie  wurde 
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(m.  8.  weiter  anten).  Zwei  andere  Sohne  des  Generals  waren  Ludwig 
JEftrmrdcA  d.  T. ,  der  im  Jahre  1746  bei  dem  Regiment  y,  Kyaa 
sls  Janker  stand,  und  Karl  Alhrecht  y.  d.  T.,  der  um  dieselbe  Zdift 
aof  dem  Kloster  Berp^en  zn  Manikfanp;  studirte.  Bine  Tochter  det 
Generals,  Henriette  AiOcriine,  hatte  sich  mit  einem  Sohne  des  berühmten 
General- Lieutenants  Arnbid  Christoph  v.  Waldau  fermäbU^  der  did 
Hammerseben  Güter  in  der  Neuinark  be^asä. 

Als  der  Slteste  oben  erwähnte  Brnder,  Friedrieh  WOhekn,  die 
prenssbchen  Staaten  Terlaisen  hatte ,  zo^  König;  Friedrich  II.  die  vä- 
terlichen  Güter  desselben  ein,  worauf  Karl  Albrecht  diese  Guter 
annahm.  —  Von  den  Yoriahren  nnd  Machkommen  der  Familie  nen^ 
Ben  wir  noch  folgende: 

'  Miann  Albrccht  Y.  d.  T.  war  herzogl.  preossischer  Uofgerichts« 
ra(h.  Er  vermählte  eich  am  27.  Octbr.  1627  mit  Dorothea  Sosanoe, 
ans  dem  alten  vornehmen  Geschlechce  derer  v.  Wallenrodt,  die  ihm 
sechs  Söhne  ond  zwei  Töchter  gebar.  Nicht  genau  za  bestimmcgn 
"vermögen  wir,  ob  die  Matter  des  berühmten  Feldmarschalls  Hans  v; 
Lehwald,  die  eine  geb.  y.  d.  T.  gewesen  ist,  eine  jener  Töchter  war« 
Friedrick  Ludwia  ¥.  d.  T.  gelangte  am  ^.  Jan«  1793  zur  Würde 
«inoa  königl.  prenttncben  General-Blajors  nnd  Chefe  des  Husaren-Re* 
giments  No.  7.  (nachmals  t.  Köhler)  nnd  im  Jahre  1796  des  Hnsaieii- 
Regiments  No.  3.,  welches  zuletzt  v.  Plötz  hiess.  Kr  hatte  rieh  int 
Jahre  1778  den  Militair-Verdienstorden  erworben  nnd  starb  am  13« 
Novbr.  1797  zu  Marggrabowo  in  Ostpreiissen ,  67  Jahre  alt.  Seine 
Gemahlin  war  Eleonora  v.  Zedmar.  in  tliesei:  Ehe  wurden  acht  Kin* 
dw  geboren. 

Johann  SehasHan  T*  d.  T  war  Verweser  des  Amtes  Labian,  BriH 
herr  auf  Schacklacken  «und  Kapstieken ,  geb.  den  6.  März  1661  nnd 
gest.  am  4.  Novbr.  1715.  Seme  Gemahlin  war  Marie  Katharine  r* 
Troschke,  aus  dem  Hause  Linecken  und  Ijittliauischdorf.  Ans  dieser 
Ehe  war  Friedrich  v.  d.  T.^  der  zu.  dem  Range  eines  königl.  prenss. 
Obersten  nnd  Kommandenrt  des  v.  Belowschen  Infanterie-Regiments 
gelangte,  auch  Erbherr  auf  Kapstieken  war.  Er  hatte  bei  verschio« 
denen  wichtigen  Vorfallen  sich  als  ein  Offizier  von  grosser  Entschloa« 
senheit  und  Bravour  bewalirt  und  starb  am  4.  Jan.  1754  zu  Könif^s- 
berg  in  Prenssen.  Seine  Wittwe  war  Elisabeth  Adele  v.  Schönaich, 
aus  dem  üause  Nea-Stawischken.  Sie  starb  am  27.  Juni  1774  zu 
Kapstieken.  Von  den  Nachkommen  desselben  leben  noch  gegenwärtig 
vexsehiedene  v.  d.  T.^  die  früher  in  Miiitairdlensten  standen  nndt  ge* 
genwärtig  in  Ostj^reussen  privatisiren. 

Ans  dem  Hause  Schacklacken  bei  Labiaa  wnrde  Karl  Alhrecht 
Graf  v.  d.  T.  am  5.  Juni  1798  bei  der  Huldigung  in  den  preussischen 
Grafenstand  erhoben,  und  zwar^  wie  man  behauptet ,  um  der  Familie 
eine  Entschädigung  für  den  erlittenen  Knmmer,  der  ihr  durch  das 
Schicksal  des  FVeihenm  Friedrieh  Wilhelm  v.  d.  T.  verursacht  worden 
war,  zu  gewähren  Dieser  erste  Graf  v.  d.  T.  starbt  76  Jahre  alt. 
Sein  Sohn  Wilhelm  Graf  v.  d.T.  ist  ebenfalls  vor  einipren  Jahren  ver- 
storben. Des  Letztern  ältester  Sohn,  Wilhelm ^  starb  als  junger  Offi- 
zier; drei  minorenne  Brüder  desselben  stehen  unter  Vormundschaft 
eines  Herrn  v.  Manstein,  Premier-Lientenant  nnd  Adjutant  des  3ten 
Infiinterie-Begiments«  Der  Slteste  dieser  drei  minorennen  Grafen  n 
d.  T.  ist  im  Jahre  1835  in  das  Kadettenbaus  zn  Culm  eingetreten» 
Drei  unverheirathete  Töchter  des  Grafen  Wilhelm  wohnen  auf  dem 
Vorwerke  Po i)anpen  bei  Lahian.  Die  Srhacklacker  Güter  belinden  sich 
unter  landschaftlicher  Sequestration.  Man  helft  jedoch,  dass  dieses 
Verhältniss  durch  eine  zweckmässige  Administration  bis  zur  erlangten 
Yoltähiigheit  des  ältesten  -  Olafen  gehoben  wid  die  Kinder  ao&nn 
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wie<1er  in  den  Tollttisdlgen  GeniiM  der  Taterlichea  Güter  kommen 
werden. 

Anaser  dieien  genannton  Mitgliedern  der  graflieben  Familie  iiad 
wir  im  Stande,  noch  folgende  Zweige»  durch  welche  der  altadelige 
Stamm  T«  d.  T.  noch  fortblüht,  hier  namhaft  za  machen.  Von  den 

Nachkommen  Lndimgs  Freiherrn  v,  d.  T.;  der  als  General-Lanrl- 
fichaitsrath,  zuerst  in  Freussen,  siKiter  in  Berlin  lebte  und  anfangs 
den  Rittersitz  KaseUalk,  tt^äiec  die  äcliuntu  HoUteiner. Güter  bei  Kö- 
nigsberg betasa,  nueli  Kanonikns  Itei  einem  der  hellen  Domstifter  war, 
ond  der  eich  am  22.  Aug.  1811  mit  Friederike  Wilhelmine  gebome 
Dehrmann,  früher  vermählt  gewesene  y.  Britzke,  in  zweiter  ßhe  Ter- 
band  ond  im  Jahre  I8l4  p:estorben  ist,  loben  ans  erster  Ehe  fünf 
höhne,  Ludwig  f  Karl,  I )  icdrich ,  Ainjust  und  Theodor,  von  denen 
zwei  Gutsbesitzer  sind  und  einer  als  Premier-Lieutenant  bei  der  Isten 
ArtiUerie-Brigade  za  Königsberg  stellt.  Ana  der  Kweltea  Ehe  lebt 
efaie  Toehter  bei  ihrer  in  Berlin  wohnenden  Mutter. 

Aus  dem  Hanse  Kapstieken  leben  fünf  Brüder,  von  denen  Xiari 
d.  T.  als  pensionirter  Capltain  7.u  [Rastenbarg  wohnt,  Ullhelm  v. 
d.  T.  als  pensionirter  Major,  Ihtnrich  als  Cajdtain  zu  Königsberg 
lebt;  der  (i'mfte  Bruder  lebt  als  pensionirter  Capitain  in  Heilsberg.  — 
Von  diesen  Brüdern  bat  Kurl  wieder  l&af  Söhne»  nnd  WUkOm  eben- 
lalla  fünf  SÖbne«  Yen  diesen  letstem  atelit  ein  Solln  nia  Offizier  bei 
dem  Kadettencorpi  zn  Berlin,  und  ist  als  ein  eben  so  braudiborer 
Oflizier,  wie  als  wissenschaftlich  gebildeter,  seiner  Stellung  ganz  ge- 
wachsener Mann  riitinilichst  bekannt.  Ein  Bruder  von  ihm  hat  die 
theoloftische  Laufhahn  gewählt  und  ist  Prediger  auf  einem  Dorfe  in 
der  Nähe  der  sächsischen  Stadt  Bantzen. 

Die  grSfltche  Linie  hat  verschiedene,  dem*  ursprongfichen  Fami- 
lienwappen  tteigefügte  Bilder.  Das  v.  d.  iVsche  Wappenbild  ist  der 
Kopf  eines  goldgefiornten  Stieis  im  rotfien  Felde,  nnd  unter  diesem 
Kopfe  sind  zwei  neben  einander  stellende  goldene  Sterne  angebracht, 
während  das  gräüiche  «luadnrt  und  mit  einem  Mittelschilde  versehen 
iit.  Daa  mit  einem  goldenen  Rahmen  eingefasste  Mittelschild  zeigt 
im  lebwarzen  Felde  eine  ailberne  Taube.  Im  Haoptschilde  aber  lat 
im  ersten  nnd  vierten  rothen  Felde  der  goldgehörnte  Buffelkopf  voiw 
gestellt.  Das  zweite  nnd  dritte  blaue  Feld  ist  mit  den  beiden  neben 
einander  stehenden  goldenen  JSternen  belegt.  Das  Hauptschild  ist  mit 
einer  neunperligen  Krone  ond  diese  wieder  mit  drei  Helmen  bedeckt. 
Ueber  der  Krone  des  ersten  Heimea  schweben  die  beiden  goldenen 
Sterne*  Anf  dem  mittlem  Helme  iat  ein  schwarzer,  die  Spitzen 
lechta  kehrender,  mit  einer  weissen  Tanbe  belegter  Adlerüagel;  über 
dem  dritten  Helme  schwebt  der  BüfTelkopf.  Die  fieUndeäeil  aind 
recht«  blan  ond  Silber ,  linka  roth  und  Silber. 

Trevenfels^  die  Henen  yod. 

Diese  adelige  Familie  soll  erst  im  dreissigjährigen  Kriege,  wo 
Ifedmer  v.  T.  Oberst  eines  leicliten  Regiments  unter  dem  iGenerai 
Banner  war,  nach  Deutschland  gekommen  sein,  auch  sich  in  Hesien 
und  Mecklenburg  niedergelassen  haben.  In  dem  letzten  Lande  besitzt 
ea  noeh  ansehnliche,  ein  Familien-Rfajerat  formeiide  Güter.  In  der 
prenadacben  Armee  diente,  ana  der  hessischen  Linie,  seit  1758  einer 
V.  T. ,  der  am  II.  Juni  1798  zum  Range  eines  General- Majors  erho- 
ben ward  und  Chef  des  29sten  Infanterie-Keginients  in  Breslau  war« 
Er  starb  im  Jahre  1813  als  General-Lieutenant  a.  D. ,  72  Jahre  alt. 
Ein  Sohn  des  Gencraiä,  li  ilhelm  v.        atimd  1606  aL»  Lieutenaat  in 
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dem  Regiment  seines  Vaters  nad  war  1828  M^jor  und  Conumuideiir 
eines  Landwehr-Bataillons» 

Trips^  Graf  toiu 

Gffaf  Frmut  Ääolph  Bergbe  y.  T.  ,  der  letzte  mSmiliehe  Sprono 
•eiftM  alten  Haiiaes,  lebt  in  DoiseldorC  (M.  a.  den  Art.  Bei^e.) 

Troistoi^rens,  die  Herren  Ton« 

In  der  waadtlandischen  Volkssprache  Treytorrens;  eines  der  älte- 
sten adeligen  Geschlechter  des  Cantons  Waadt,  welches  seinen  Namen 
von  der  ehemaligen  Herrschaft  Tioistorrens  (Schloss  ond  Commune) 
im  waadtlandiscben  Bistrikte  Payerne  fahrte«  Bs  besaai  in  derWaad^ 
aasser  Troistonrens  ^  die  Freiherrschaft  Chanipvent,  die  Herrschaften 
la  Molliere,  Golion,  Bavois,  St.  Martin  la  Chene,  Demores,  Mollen- 
dins,  Daillens  u.  a.,  nehst  der  Casteilanei  und  Majore!  von  Cüdrefiny 
und  tlieilte  sich  von  Cüdieiin  ans  in  drei  Hauptlinien,  in  die  ?on 
Cüdrefiny  Iverdan  nnd  Payerna,  welche  das  Erbbürgerrecht  dieser 
8l8dte  besanen  und  noeh  besitzen.  Dem  Geachlecbte  wnrde  der  Adel ' 
Ton  der  Regierang  der  souverainen  Stadt, Bern  (Herrin  der  gefursteten 
Freiherrschaft  Waadt)  1609  bestätigt,  so  wie  aach  die  Freiheiten,  die 
es  ?on  den  Herzögen  von  Savoyen  erhalten  hat.  .  Das  Geschlecht  soll 
ein  Zweig  des  ehemaligen  schwäbischen  von  Dreibach  (Drybach)  ge- 
weaen  sein,  und  in  Diensten  des  Herzogs  Berthold  IV»  von  Zaeh- 
lin^en  wach  der  Waadt  gekommen  nnd  dort  mit  einem  Strich  Landea 
beliehen  worden  sein,  wo  es  ein  neues  Dreibach,  das  französische 
Troistorrens,  anlegte.  Otto  erhielt  später  in  der  letzten  Hälfte  des 
12teii  Jahrhunderts  auch  die  Herrschaft  Luppau  im  jetzigen  Canton 
Bern  zur  Lehn.  Otto's  Bnkel  war  im  13ten  Jahrhundert  Jerusalems- 
Ritter,  desgleichen  Johannes  zu  Anfang  des  ISten  Jahrhunderts.  ^ 
BebnriiA  war  1536  aaToyitcher  Commandant  der  Stadt  and  Fettang 
Iverdun ,  und  erhielt  in  Betracht  seiner  Tapferkeit ,  die  Bern  auch 
bei  dem  Feinde  ehrte,  das  erbliche  regimfentsfaliige  Burgerrecht  der 
Stadt  Bern ,  welches  seinen  Nachkommen  1642  wieder  erneuert  wurde, 
das  Geschlecht  aber  fast  keinen  activen  Gebrauch  davon  gemacht  hat, 
Wilhelm,  Hauptmann  der  kÖnip;!.  französischen  Leibwaclie,  worde 
1525  mit  dem  König  Franz  L  bei  Paria  gefangen,  darauf  von  aeiaeiii 
Geachlecbte  anagelöst  nnd  apater  von  gedachtem  König;e  zum  Ritter 
geschlagen.  Ferner  war /srtrtc  (geb.  1604)  Oberst  und  Chef  eines  deut- 
schen Regiments  in  schwedischen  Diensten,  mit  welchem  er  1639  in 
französische  Dienste  trat  und  an  dessen  Spitze  bei  Borborch  in  Flan- 
dern liel  (1645).  Franz  (geb.  1590,  gest.  1660),  General-Lieutenant 
nad  Grommdater  der  Artillerie  (1628)  in  königl.  schwedischen  Dien- 
sten und  Director  der  Festnngsbauten  von  Genf  (I64l).  —  Albert 
fiel  1633  bei  Kempten  als  königl.  schwedischer  General-Major  und 
Regiments-Chef.  Abraham  rettete  als  Major  im  kÖnigl.  sicilianischen 
Schweizer-Regimente  Tschudi  mit  dem  grössten  Heldeninuthe  seinen 
König  ans  der  augenscheinlichst  eintretenden  Gefangenschaft.  Er 
nahm  1773  ala  General-Lientenant ,  infiinterie-Regiments-fnhaber  nnd 
Gouverneur  von  Messina  seinen  Aoichied  und  starb  im  Vaterlande.  — 
Franz  Friedrich  war  1726  Professor  der  Philosophie  und  Matliematik, 
nnd  gehörte  unter  die  ausgezeichnetsten  Professoren  der  Laasanner 
Academie.  —  N.  N.  war  1793  Lieutenant  im  Füselier-Bataillon  ?• 
Legat  in  königl.  preassischen  Diensten. 

Daa  Stammwappeii  enthalt  im  SdiUdo  diei  rilbeme,  ftber  eiaawiet 
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gehende  y  horizontal  stehende  Fliehe  (Trnittes),  oherhal])  begleitet  von 
einem  goldenen  RingeUtern  (Molette  en  lornie  d'etoile  ä  sL\.  rais)  im 
rothen  Felde)  aofdem  offenen  adelgekrontan  Tomlerhelme  ein  wad^ 
tander  goldener  Lowe.  Helmdecken  roth,  golden  und  silbero«  üeber 
dräi  Wftppen  schwebt  der  Walilspruch  des  Getchleohtee; 

ffllbique  Pnratus." 
Das  Fami1ien:iltnbut  j  d.  h.  seine  historisch^geschicbtliche  heraus- 
hebende Bezeichnung  ist  Pellerinage.  * 

M.  8.  Lea,  Schweiz.  Lex.  XVHI.  Bd.  S.  273—276.  May,  hist. 
milit  de  la  Sulsee  VI.  Bd.  p.  399-341.  YIL  Bd.  p.  450—453.  Hist 
des  offiders  Snisie  par  Tabbe  Girard.  Tom,  IH.  p.  157—161.  Lutz, 
Nekrolog  denkwürdiirer  Schweiler.  Bocamens  relatif  a  Thist.  da  Pays 
de  Vaod  de  1293  k  1750  (Geneve  1817)  p.  83,  88,  lOÖ,  117,  21^,^ 
340^  341,  365i  372,  383,  414,  460,  530,  532. 

Trotte,  die  Henea  toi,  Bd.  lY.  S.  276. 

Gnindmann  führt  die  T.  unter  den  ausgestorbenen  Geschlech- 
tem  in  der  Uckermark  an.  Er  sagt,  dass  die  Linie,  die  in  der  za- 
letBt  genannten  Profias  dueh  Jahnranderte  blähte,  ein  Ast  von  desa 

Iiessischen  Hanptstamme  gewesen  sei.   Ihr  Ahnherr  war  Friedrieh  % 

T. ,  Feldmarschau  in  Ungarn  nnd  später  Hofmnrschall  des  l.nndf^rafcn 
Yon  Hessen-Cassel,  dessen  ^oUn  Adam  v.  T.  in  kurbrandenbargischen 
Diensten  stand  und  "1557  mit  den  Giitera  des  autgehobenen  iUosiers 
Himmelsfort  und  Badingen  belehnt  wurde,  weil  er  dem  Korfürsten 
gfosse  Dienste  in  Friedens-  und  Kriegaieiten  geMstot,  auch  gfosan 
Sommen  vorgesofaossen  halte  o.  s.  w.  £r  starb  als  Oberhofinarschal^ 
Geh.  Rath  und  Hauptmann  tu  Zehdenick  1572.  Sein  Sohn  Adam  der 
jüngere  war  knrfurstl.  brandenburgischer  liofmarscliall  nnd  starb;  1587; 
sein  Urenkel  gelangte  zur  Würde  eines  kurbrandenburgischen  Treh. 
Kriegsraths ,  Generals  nnd  Gouverneurs  von  Peitz ;  er  starb  1666  iio- 
deilos.  Ton  seinem  jongern  Bmder,  dem  Oboisten  BiOko  t.  T.  und 
der  Sibylla  v.  Buch,  war  noch  ein  Sohn,  Friedri(A  Wedig  v.  T.,  fOi^- 
huiden.  Er  ererbte  Himmelsfurt,  Radir^en ,  Bredereiche,  Rautenber^, 
Alt  -  und  Nen-Thüinen  n.  s.  w.  und  starb  onvennählt  als  der  Letzte 
•einer  Linie  in  der  Uckermark.  In  Hessen  zerfiel  dieses  Geschlecht 
in  die  drei  Aeste:  Solz,  Lispenhausen  und  Xreüuit. 

Tioyen  you  der  Woldenbarg^  die  Uerren« 

Ein* uraltes  adeliges  Geschlecht,  welches  eins  von  denen  war»  au^ 
midien  man  jahillch  die  vm&£  VIerhemn  der  FSrstenthamer  Saoli* 
■on  erwählt  hat,  und  zur  Stettinschen  Reglening  geborte.  —  Im  Jahn 

1037  erscheint  Ritter  Ernst  v.  T.  mit  Barnimo,  der  Pommern  und 
Circipaner  Fürsten,  in  dem  ersten  Turniere  unter  dem  Kaiser  Heinrich 
zu  IMagdeburg.  Nach  ihm  kommen  seine  Nachkommen  in  gerader  Li- 
nie. —  Seyhard  Sigimmd  Ritter  ?.  T.  erschi&n  im  Jahre  1096 
mt  dem  Tnrntere  sn  Brannscfaweig  (dessen  Bmder  Bmmo  y.  T.  ist 
]^tebof  sn  Sachsen  gewesen).  — ^  HoMse ,  Keizel  und  Lapold  y.  X*  nad 
des  Letztem  beide  Brüder,  Degen  und  Laschalc'k  oder  Lasslau^  waren 
Ritter,  nnd  hat  sich  jener  in  der  Scliweiz  niedergelassen,  dieser  aber 
ist  im  Tnrniere  mit  einem  Kennspiess  erstochen  worden.  —  Jnmh  v, 
T.4  denken  älterer  Bruder  C/iit*s  ist  mit  Herzog  Fribiälaii  aus  Pom- 
mem  zum  heiligen  Grabe  gezogen  nnd  auf  der  Reise  gestorben |  der 
anden-Brader,  Bitter*  4ml    T.,  Ist  Master  des  Tempel-Oidena 
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Tscliodi  T.  Greplang.  44^ 

S Wesen  I   und  Ist  In  der  grossen  Schlacht  in  Egypten  wider  Saladin 
i  Jtbfo  1087  iraUiebeii.   FfU«*«  t,  T«  Broker»  Johmm  v.  T,',  war 
ehi  Ritt«r  des  Tempelordem  «nd  Ist  mit  Herzog  Catinir  im  Jahr». 

1217  zum  heiligen  Grabe  gezogen.  Waltmar  Veihe  t.  T.  ond  gein« 
beiden  Brüder  Claus  ond  Henning  eind  Ritter  gewesen.  Jacoh  Müze 
V.  T.  hat  die  Stadt  Daher  im  Jafire  1442  den  Dcin  i/f  M,  denen  schon 
IräJier  das  Land  Daher  von  deui  Fürsten  geschenkt  war,  cedirt^  und 
die  Woldenbnrg,  daran  er  nur  den  Tierten  Theil  gehabt,  wieder  halb 
bekommen.  JOBob  t«  T.v  dessen  Broder,  ist  Kitter  des  deetschen 
Ordens  gewesen.  Lorenz  T.  auf  Scbmeckewitz  ond  Borstorff  ist  in 
einem  Alter  von  8:^  Jaliren  im  Jahre  1595  gestorben,  nnd  !)at  viel 
Söhne,  Jacob  ^  PatU,  Ilnns  und  Lorenz ,  nacJigelassen.  Ijori')iz  v.  T. 
ist  Ratbsverwandter  zo  8tettio  im  Jahre  1577  gewesen ;  seine  Gemah- 
lin, Margarethe,  war  die  Teebter  des  Raihsf erwandten  iebann  Schwel« 
lengrSber  za  Stettin.  Ans  dieser  Bhe  ist  eine  Tochter,  Ama  T., 
welche  im  Jahre  1596  den  Bürgermeister  8enior  Geiselbrecbt  zu 
Stettin  zum  Gemahl  gehabt,  naclimals  den  'Ifieodor  Plonnins,  furstl. 
pomraersclien  Hofrath.  —  Ans  diesem  Geschlecitt  ist  auch  Elisabeth 
T.  T.  an  Heinrich  y.  Wesel,  Raths%erwandten  in  Anclam,  verheirathet 
gewesen.  Schon  im  Jahre  1323  wird  Ritter  Johann  T.  in  den  an- 
elamsehen,  und  Henmig  t.  T.  1320,  NkotmtB  T.,  flirsti.  Rath»  1339 
in  dnn  atettinscben  Privilegien  als  Zengen  angeführt.  Leopold  fond 
ffanft  V.  T»  werden  in  dem  Verhiinrlnfsse  der  Stadt  GreifTenber;;  wider 
Treptow  im  Jahre  1459  mit  angeführt.  Im  Jahre  1391  ist  Herrtuann 
V.  T.  der  ältere  in  Chantze  und  Hertmann  der  jüngere  in  Warvekow 
^rbsassen  gewesen.  Im  Jahr^  1406  wird  Eggnrd  v.  1\  in  Chantze 
genannt  (MicrSiios ,  pommenebe  Chronik.  VI.  p.  535.)  Cfnnt  und 
Uippohß  T.  werden  im  Jahre  1354  in  dem  Verbandnlsie  des  Adell' 
in  Hinterpommern  mit  der  vStadt  daselbst  p:efnnr?pn. 

Die  V.  T.  führen  im  Sdiüde  ein  blaues  Feld ,  und  auf  dem  Helme 
ein  Kiuhora* 

Tsolindi  von  Creplang^ 

Heyer  (aiajores  oder  ülajor,  Btayeiur,  BUkire)  TM. 

Cllarus. 

Eines  der  ältesten  ond  ansehnlichsten  Geschlechter  der  Schweiz 
im  Canton  Glrinis  (ehemals  anch  Tschiidy,  Schudy),  veJrlies  sich 
auch  im  (  anton  üri  in  der  Stadt  Rapperschwyl ,  im  Canton  St.  Gallen 
ünd  in  Lothringen  und  Franken  verbreitet  hat,  und  wovon  jetzt  meh- 
rere SprÖssUnge  im  prenssischen  Milttairdienste  stehen  oder  standen. 
Andere  Linien ,  die  jetzt  ansgestorben  sind ,  waren  aoeh  Rrbbfirger  zo 
Zürich ,  Basel  ond  Bern.  Dieses  Hans  gehörte  zo  denjenigen  —  luis^ 
liehen  niclit  ansjrennmmcn  —  weldie  ihre  Genealogie  diplomatisch  er- 
wiesen bis  711111  Jahre  906  hinnnffi'ihren  können ,  wie  es  ans  einem 
J..ehnsscheine  KudoIpKs  T.  v.  Creplang,  Meyer*s  von  Glarns ,  an  die 
Aebtissin  Bertha  des  Stiftes  Seckingen  vom  Jahre  1029  bervoigeht. 
fai  dieser  Urkunde  irtrd  er  Sohn  von  Uhkh^  Söhn  von  JoAmm,  Bolm 
von  Rudolph,  Sohn  von  Johann,  alle  Fr«  geboren,  genannt,  die  seit 
906  mit  dem  Krbarnte  der  Majorei  von  Glaros  von  dem  Stifte  Seckin- 
pe«  beliehrn  worden  waren.  Die  Majorei  besass  diese  Familie  bis 
1256,  und  die  Herrschaft  Creplang  mit  Unterbrechung  bis  1651,  auch 
hesassen  sie  die  Borg  Flu  ins  als  bischöfliches  und  chorisches  Lehns«^ 
Vitztbnmnt,  welches  König  Friedrieb  dem.  JMiHdk  1\  v.  Creplang, 
Meyer  von  Glanis»  den  er  1219  zom  Ritter  schlag ,  wa  einer  Freiherr» 
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Bchaft  erlioh.    SeiWem  der  Canlon  von  Giarus  Tlieil  der  Fjf?^noiien- 
•cliati  geworden  (1352),  ist  die  Landammanns-Wünle  (n§t  nie  aua  die- 
ser FaBdiie  gekommen.  Vor  der  Revololioii  1709  ww  die  fai  Lodi- 
ringen  niedergelassene  Linie  im  Besitee  dee  Krtinmlet  des  Grand baillif 
vom  Metzer  und  Messiner  Adel.   Das  Geschledit  erhielt  am  20.  April 
1539  vom  rÖm.  König  Ferdinand  I  eine  Bt^^tätigang  aeines  alten  tcirnier- 
fähigen  Adels  und  Wappens,    mit  <k'm  Anhange:      dass  wenn  sich 
nach  Einige  mit  unadeli^n  l'crsonen  verheirallieo  würden,  dies  ihrem 
A'Telitande  'doeti  nicht  nnditheilig  aein  loiltd.**       l>er  fmnideMien 
L  nie  wurde  ihr  Adel  liestätigt  und  1600  fon  K5nig  Lndirig  XIV«  der 
französische  Adelstand  verliehen.  —    Von  den  grossen  Helden  Dnd 
Staatsmännern,  die  dif^^ps  HriMs  d^m  Lande  Giarus  und  dem  Auslände 
hervorgeitrac lit  hat,  eine  Autzuiilun^  zu  machen,  ist  nnmöglich,  da 
sie  iix&i  z.aiiiiüä  kt.   Wir  führen  daher  nur  Binige  an«  als:  Johasm^ 
Bnnnerherr  des  Landes  CUmi,  fiel  im  Dienst»  des  Vntniandet  vor 
IVindegg  1386;  H^twM,  Bannerherr,  und  Uerrmann,  Brüder,  fielen 
in  der  Mordnacht  zu  Wesen  1388;   Conrad  fiel  1444  in  der  Heiden- 
gcMarl^t  bei  St.  Jacob  vor  Dasei.    Ulrich  fiel  bei  Biona  1522.  Meh- 
lerc  waren  auch    Ritter  des  deutschen  Ordens,    als   z.  B.  Christoph^ 
Comlhui  ^u  üaii  in  Sciiwaiiieii ,   und  Andere  haben  die  Kitterwürde 
«nf  d^  Seblaoiitfeldern  im  Boiffonder  Kriege  (1474—1477)  nnd  Im 
Sebwabenkriege  (149Q)  erlialten  and  höbe  nosländische  Orden  in  den 
neueren  Zeiten  getragen.  —   Aus  diesem  Hause  ist  auch  der  beriitimte 
Geschichtsschreiber  der  Schweiz,  Uüff  oder  Apffidins  T.   (peb.  1506, 
geet.  1572),    hervotf^cgan^fen ,    von  dessen  Werken   wir  liier  nennen 
VoUea;  iSu[iwei2,eL  Ciirouiii  von  A.  lOüiJ  bis  1470^  2  Thle.  Basel  1734, 
in  FoL  Im  Manoicript  ein  grosses  Wappenboch  mit  über  4000  Wnp^ 
pen  in  Farben ,   in  Fei.  (erloschene  and  noch  vorhandene  schweize- 
rische und  rhäiisdie  Geschlechter).   Ein  dergleichen  in  4to.  und  ein 
Catalog  des  »rhweizerischen  Adels.  —    Nachricfiten  von  diesem  Haute 
linden  sich  vorzü^^Hich  in  Leu,  Schweiz. Lex.  XV  III.  Th.  H.  330  —355. 
Gauhe's  Adels-Lex.  LTli.  S.  652— 655.  (Letzterer  setzt  aber  irrthüm- 
lieh  ,^nno  1200**  statt  „Anno  1019*%  Wie  dnrdi  die  vorhandene  üiw 
künde  dargethan  werden  kann.  —  May«  bist,  milit.  de  la  Suiste,  Tonb 
-     II.  p.  15b— 173.  Tom.  Vill.  p.  385,  3<K),  503  -504  ;  393—395,3»— 
400»  407.  Lutz,  fiekroiog  denkwurd.  Si^weizer  S.  637--639. 

Twickel^  die  Freiltemn  von,  Bd.  IV.  &  283. 

• 

Deneti  vua  uns  ai%e^ebenen  Mitgliedern  dieser  Familie  ist  hin« 
smofügen :  Clmens  Preiherr  t.  T.  ,  Domherr  zu  Münster.  Man  lese 
noch  Kreis  Warendorl  im  Regiemngf-Besirfc  Miinster,  ftatt  Im  BegW- 
mogs-Bezirk  Minden. 

Tzschoppc,  Herr  von* 

Der  Geh.  Ober-Regierongsrath  und  Director  des  Geh.  Staats-  und 
Cabinets-Archirs,  O.  A.  T.,  ist  im  Jahre  1836  in  den  Adelstand  er- 
hoben worden.  Das  ihm  beigelegte  Wappen  ist  qnadrirC,  im  Mta 

lind  vierten  rothen  Felde  ist  ein  aufspringender  goldener  gefcidntatf 

Lowe  vorgestellt,  das  zweite  und  dritte  silberne  Feltl  wird  von  zwei 
Bcbwarzen  Balken  dor  Länge  nach  durcbaogeo.  I^ieses  Richild  ist  mü 
zwei  i^okiouteu  Helmen  bedeckt« 
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Uebel,  die  Heirea  von. 

Der  Rittmeiftter  von  der  Armee  U. ,  früher  Lieatenant  im  6teR 
CSrutier'Regiineiit  and  ein  .Sohn  des  TMitorbenen  Amtretht  U.  sa 

Paretz )   vorde  aui  5.  Febr.  1836  in  den  Adelstand  erhoben.  Sein 

Wa[>pen  ist  quadrirt,  rlie  Felrler  1,  ond  4.  sind  sctiwarz  nnd  damas- 
cirt,  2.  und  3.  Silber  um!  dauiascirt;  das  Ganze  ist  mit  einem,  von 
der  obern  rechten  znr  untern  linken  Seite  gelegten  rotheni  mit  drei 
goldenen  Sternen  besetzten  Balken  durchzogen.  Auf  dem  gekröiUen 
Eelnie  wachst  ein  gernsteter^  da«  Schwert  schwingender  Arm«  Dedm 
Uan  ond  Silber. 

Ueclitrits,  die  Herren  roD,  Bd.  IV. 

Die  zum  iJieil  er&t  in  der  allerneoesten  Zeit  absiclitlicii  erdich* 
tsten  Fabeln  Ton  der  nrsprüngUchen  Abatammong  der  Familie  Ueeh- 
trlUy  bednrian  vor  den  Augen  dessen,  der  in  die  Geschichte  einiger- 
Biassen  eingeweiht  ist,  keine  Widerlegnn^r  Es  genüge  daher,  aUa 
diesiatlige  Krzahlongen  als  unhaltbare  Erdiclitungen  zu  bezeiclmen, 
namentlich  die  Angaben:  1)  dass  es  drei  verschiedene  Gescidechter 
dieses  ISauiens  gebe  \  2)  dass  die  SteinkircJier  Linie  ursprünglich 
Steinkircfa  gaheissen  and  den  Namen  Uechtiita  Im  13ten  Jahrbondert 
ant  vorgesetzt  habe;  3)  dass  sie  an  der  Erbauung  Lauban*s  Antheil 
gehabt;  4)  dass  die  Schwertaner  Linie  aus  dem  Gefolge  böhmischer 
Her7ng:e  abstamme  ;  5)  dass  ihr  mit  der  St<'inKirclier  die  Obliut  des 
Queis-Kreises  und  —  horribile  dictu  —  eines  Iieidnischen  Götzen, 
£lint|  'übertragen  gewesen  seil  (b.inem  Ritter  der  Schutz  eines 
heidnischen  Götzen!)  Bndtieh  die  Behauptung  Tandalischer  Ab-> 
konft!  Für  alle  diese  Märchen  leistet  auch  nicht  Kine  histori* 
sehe  Angabe  Gewähr»  vielmehr  stehen  sie  mit  dar  Geschichte  im 
fensten  Widerspruche. 

Deutsche  Kitter  Üessen  sich  in  der  Lausitz  erst  im  Ilten  Jahr- 
hundert nieder.  Von  wendischen  Rittern,  oder  von  einem  wendischen 
Adel,  weiss  unsere  Geschichte  niehts.  Die  deutschen  Ritter,  die 
LehnsroSnner  des  siegreichen  deutschen  Kaisers ,  und  die  Schntzmacht 
Ihrer  Markgrafen ,  welche  sich  damals  in  der  Ober-Lausitz  festsetzten, 
waren  nach  aller  VValirscheinlichkeit  meist  aus  den  jetzt  sürlisischen 
Landen.  Dies  gilt  auch  von  den  üei  liti  ifzen.  Wir  finden  sie  noch 
im  Jahre  1304  in  der  Gegend  von  Weisseuieis.  (V'ergi.  Urkunde  dat. 
1304.  XVI.  Kai.  April  In  Kreysig's  Beitrilgen  mr  sachs.  Historie.) 

Dort  giebt  es  aneh  das  Dorf  Uechtritz,  welches  bereits  1361  ur- 
kundlich vorkommt  (Kreysig  1.  c.  III.  p«  441)  ,  und  daher  nicht  erst, 
wie  in  GaTibe's  Adels-Lexicon  steht,  im  ISten  Jalirhundert  erbaut 
worden  ist.  Ein  ihnm  v.  U.  wird  1348  in  einer  Urkunde  des  Klo- 
sters Gosseck,  welches  nur  eine  Stunde  von  dem  Dorfe  Uechtritz 
entfernt  liegt,  aufgeführt  (Vergh  Schamelins  Beschreibung  des  KL 
Gesseck ,  pag.  7a) 

in  der  Ober-Lausitz  und  dem  angrenzeimlen  Schlesien  treten  die 
üechtritze  erst  im  I4(en  Jahrhunderte  auf.  Man  wird  daher  wohl 
nicht  irren,  wenn  man  annimmt,  dass  erst  gegen  die  Mitte  oder  das 
Ende  des  I3ten  Jahrtiunderts  —  vielleicht  zur  Zeit  der  Tartaren« 
Bchlaclit  —  einzelne  GUeder  des  sächsischen  Stammes  sich  hier  nie- 
deiiiassen. 

29« 
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Nach  Laalianer  Annalen,  Jedoch  ohne  gleichzeitige  urkonil- 
ttche  Battatigang  w«r  in  de»  Jahrtn  1901  und  1304  J^hmm  ü« 
•nf  SteinkircU  Burgertneisler  xa  Lauban.  Bs  wohiiten  damals  nodi 
tiele  Ritter  in  den  Städten,  wo  sie  den  ersten  Bürgerstand  bildeten 
(llüllmann,  Stadtewesen  des  Mittelalters  Tl.  \\  5*26),  ond  es  man^*»!! 
daher  dieser  Nachricht  nicht  an  imurrr  Walnäcl  einlichkeit,  woza  die 
Aehnlichkeit  des  Wappens  der  Stadt  Lauban  in.t  dem  Uechtritz'schea 
Terstärkend  tritt.*) 

V  Die  ältesten  Stammhioier  der  Familie  r.  IT«  in  dieser  Gegend 
■lud  Bteinltlrdl  und  onweit  davon  Schwerin »  ond  es  ist  Icein  Gtopd 
Tothriftf^en,  anzunehmen ,  dnss  beide  Flaoser,  welche  Einen  Namen 
nn<t  Kin  Wappen  führen,  nicht  anch  zu  Einem  uml  demselben 
Geschlechte  gehören,  wenn  auch  der  Umstand»  dass  Steinkirch  schle- 
fbch  and  Schwerta  Inositzisch  ist,  den  Unterschied  einer  aohlesischea 
und  lansitzisehen  Linie  begründet  hat.  Die  Präsumtion »  weldw  am* 
Gleidiheit  des  Namens  und  Wappens  für  die  Geschlechtsverwandtscbafit 
6bf*ra1l  i^cltend  gemacht  ^ird,  iinfer^'tritzf n  ?;nfhnn  mich  noc!!  nrktind- 
liche  Beweise  und  die  darauf  gestützte  Meinung  unbefangener 
Genealogen. 

Aus  ürlcanden  lauiitxiidier  ond  tdilesitcber  ArehiTe  bildet  sich 
neu  folgende  Genealogie;  IffMfldk  I.  auf  Schwerte  ond  Steiflkiids 

\erheirathet  mit  einr  r  v.  Uechtritz  ans  dem  Hanse  Langenolsa,  welche 
J357  starf)  tind  in  MaiktisFa  bpprahfn  liegt,  weiche  Antrabe  sich  anf 
Chronik- Nn(  h ric  hten  gründet  und  auch  von  König  in  sein  Arielslexicon 
aofgenoninien  worden  ist.  Er  hatte  nach  diesen  Zeugnissen  einen 
8ohn^  Bernhard  ebenfalls  auf  Steinkirch  nnd  Schwerta,  welcher 
1357  Torkommt,  nnd  mit  einer  gebornen  y.  Gersderff  xwel  Sühnet 
^etfäiard  II.  und  Hieronymus  ^  zeugte,  von  welchen  jener  aU  Stifbflr 
der  Steinkircher,  dieser  als  Stifter  der  Schwettner  Linie  angrenommen 
wird.  Hernfsard  If.  wurde  von  der  Herzogin  Agnes  zu  St  liweidnitz  1387 
mit  den  Steinkircher  Gutern  belehnt.  (Lehnsbrief  im  Arcinv  zn  Lau- 
ban.) Seine  Söhne  waren  Heinrich  II. ,  Hans  I.  und  Bernhard  III., 
welehe  mit  denselben  Gutem  1406  belehnt  wurden.  (Urkunde  Im  yow^ 
genannten  Arcliiv.)  Nickel ^  Hans  II.,  Christoph  ond  Bemhnrd^  Ge- 
brüder T.  ü.  auf  Stt'inkirch,  liessen  die  Lehnsprivilegien  ihrer  Eltern 
im  Jahre  1492  bestätigen  nnä  die  Genealogie  dieser  IJnie  ist  von  da 
an  ohne  DunkeH  eiten.  (ienannter  Hnns  II.  stiftete  die  Linie  Holz- 
kircii  in  der  Ober  Lau&ilz,  so  wie  aich.  die  Steinkircher  Linie  über- 
liaopt  mit  der  Zeit  In  mehrere  Zweige  zersplitterte. 

Die  sweite  Haoptlinie,  die  Schwertaer,  nimmt  mit  Bieronymm 
ihren  Anfang,  dessen  Nachkommenscliaff  bis  zu  SehasHan  unl  Nico- 
lauM  U.  dnnkel  ist,  von  wo  sie  aber,  ohofeich  bei  dem  Brande  des 
Schlosse!  Schwerta  (1527)  die  meisten  Faniilienpnjiiere  verbrannten, 
urkundlich  zu  erweisen  ist  Sebastian  nnd  Nickel  schrieben  sich  nodl 
1489  „anf  Schwerta  ond  Steinkirefaeii  ^eaeaten."  (Urkonde  über  ^ 
Thelinng  des  Gates  LangenÖlsa  Im  daiigen  Archiv.) 

Andere  Documente  für  di^  Stam ui y« weadtichaft  beider  ffinseTt 
dei  Steinkiteber  und  Schwertaer,  sind  i 


Der  Umstand,  lllss  die  sSchsische  Linie  auf  dem  Helme  d^s 

Wappens  KWiscben  den  Bfiffelbornf rn  noch  eines  Schlüssel  fuhrt, 
ist  gaas  anbedontend  bei  der  Beurtheilnng  rl«  r  Stammverwandt«, 
sehaft.    Das  afle  Wappen  keunl  unr  das  Schild  mit  seinea  la&i^ 

nien.  Den  MstSkut  4ee  Heimee  Int  epHeiia»  th-spraoges  nd  msm 
bei  BenOieilnag  der  Xinien  ifiehtig. 


V 
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a)  Ürkanit  vom  15.  Hii  15Q2.  fV^M  v.  so  Sl^oUftibMi  te- 
eeug«t  die  GeMunmtbelehnaiig  seiner  Yoralteni  mit  Bims  t«  U,  auf 

Sobwerta ; 

b)  Joachim  v.  TT,  auf  Steinkirrlien  setzt  seine  Vettern  Hiero^ 
npmus  U.  auf  Sceinkirchea  und  Uam  U.  auf  Sciiwerta  zu  Vormündeni 
seiner  Kinder  ein  1545. 

c)  Johann  Hwrtwig  Aumttii  ^,  V>  itifttte  «in  Familtenstipendiiiiii 
Tür  das  Uechtritziscb«  Gesdiledit  und  alle  ao verwandte  Häuser,  Tom 
7.  Septbr.  1822  «. 

Erst  in  neueren  Zeiten  hat  man  sieb  bemüht,  die  StammTei^ 
^^andtschaft  beider  Hauptlinien ,  <1er  Schwertaer  mul  Steinkircher^  zo 
laugnen,  und  zwar  aas  V eraalassnng^  einer  S(  nioi^u-Stiftung ,  welclie 
Anne  Christiane  verwittwete  ¥.  ü. ,  ^geb.  v.  MeUrad,  am  3.  Novbr, 
1700  auf  den  Gfitera  Gebhardsdortf  mit  Znbebdr  eventoaliter  für  das 
sämmtliche  Uechtritzische  Geschlecht  errichtete.  Seit  dieser  Zeit 
stiebte  man  durch  erdichtete  HüUsmittel  der  8teiiikirclierLia|e»  welcbe 
noch  iiorirty  eine  fremde  Abstammung^  anzuweisen. 

Zu  den  zufälligen  Irrtliinnern  des  ersten  Artikels  Bd.  IV.  S.  '284, 
gebort  die  Aufführunp:  der  FainiUe  des  Joseph  Peler  ?.  U.  auf  Hei- 
der«iioili ,  als  i^estandtiieil  (ier  Steinkircher  Linie^  obgleich  derselbe 
erst  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  geadelt  worden  ist  und  ein  gaaz 
▼ersehiedenea  Wap(ien8cliÜd  erhielt  ~  Dm  Gut  Fuga  liegt  nicht  in 
der  Laasita. 

Die  vellitandigsten  Nachrichten  über  das  Geschlecht      tJ.  giebt 

das  grosse  genealogische  M'erk  des  M.  Kloss:  Genealogische  Nach- 
ricliten  vom  Ober-J^nnsitzer  Adel  (XVIll  Bande  in  Fol)  ifn  XVI.  I]d  , 
welcher  aus  dem  Archive  zn  Laubun  schöpfte,  und  [jesonders  die 
I^acliriclileu  benutzte,  welche  die  Familie  Ueclitriu  im  Jahre  16ä4 
ana  den  scbtesisehea  Landes-Canzteien  znaammentragen  lieas*  —  $ehr  un- 
sldier  ist  ein  anderes  handschriftlichea  Werk :  Reiche  der  Herrschaften 
von  Altseheibe  und  Gebhartsdorff ,  vom  Cantor  Herzog  17dl  nagefer- 
ttgt  und  dem  Hem  Friedrich  Emil  T.  üeehtritz  gevidmeU 

Anmerkung.  Der  im  Vf,  Bande  Ten  ans  gegebene  Artikel,  dieife 
Familie  betreffend,  war  ans  Ton  dem  Hanpte  der  im  KSnigreicb 
Sachsen  blilhendea  Linie  eingesandt  worden;  es  geschieht  daker 
mit  um  so  grösserm  Vergnügen,  dass  wir  hier  auch  diesen  uns 
yon  der  Taiiie  v.  Uechtritz-Steinkirch  zugekommenen  Aufsatz  Ter- 
Sffentlichen  können,  um  beide  Stimmen  zu  huren  und  auf  die^e 
Weise  dem  Publikem  Gelegenbeit  an  geben,  nnpartheiisch  ein 
TerhSltniss  an  benTtheilen,  welches  in  diesem  Augenblicke  au 
einem  wichtigen  FamiUen:l^recesse  Teranlassnag  giebt, 

Ultzberg  (Ultzbergen),  die  Herren  tob,  der^  die. 

Ein  erloschenes  adeliges  Patnzier-Gesc!ilecht  zn  Krfurt,  dessen 
StaniTnort  Ü7.ber<>-  zwischen  Krfurt  und  Weimar  im  Grosisherzogthiim 
Saclisen-Weimar  liegt  und  an  die  eliemalige  freie  Stadt  Krfurt  ge- 
langte, als  es  das  Patriziat  daselbst  erhielt.  — «  Johmn  y.  0.  war 
vom  Jahre  1354—1359  Rathsmeister ;  ein  anderer  Johitm  TJ,  war 
1438  Lehnsmann  der  Grafen  f*  Gleiohen  aiTCrispersleben  bei  Erfort. 

Uiuiiiski,  Herr  Yon. 

Der  ehttRmSge  pelniiMhe  Gen^  f.  U«  beaaif.  die  SmoUcer  Guter 

) 
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in  (!er  ProTinz  Posen.  Sie  lind  jetit  BigenÜmm  des  Staates«  Er  lebi 
gegeuwiUUg  in  London* 

Unverfärtb^  die  flehrea  yoo« 

Sie  gehören  zn  dem  nenern  Hslbentadtitcfaen  Adel  und  fubfeft 
eiu  quadrirtes  Wappen,  Im  ersten  und  yierten  silbernen  Felde  eina 

rothe  Rose,  im  zweiten  und  dritten  blaoen  Felde  eine  silberne  fran- 
zösische Lilie.  Dieses  HauptschiH  ist  mit  eintm  ^iiinen  Kreuz  be- 
legt, in  dessen  Mitte  der  preussische  Adler  und  au  jeder  Ecke  ein 
breites  grünes  Blatt  in  Form  eines  Herzens  angebraclit  ist« 

Uslar^Gleichefli  die  Freilierreii  von. 

S0it  den  frühesten  Zeiten ,  wo  der  Adel  blefbende  FamiUenaaMa 

annalnn ,  kommt  der  Name  dieses  Geschlechts  vor,  und  dasselbe  ge» 
hört  zu  dem  ursprünglichen  Stammadel.  Der  Name  wird  in  den 
alten  Urkunden  Uslar,  Uslare,  Usslare ,  Usler«  Useler^  üsseler  und 
Uslaria  geschrieben. 

Ihr  erster  bekannter  Stammsitz  scheint  aof  dem  Solfing,  diesem 
Sitze  sSchtischer  Grossen,  wie  Sonne  in  seiner  Erdbeschreibong  des 
Königreichs  Hannover  S.  55  sagt,  ihr  dortiges  Rittergnt  Uslar,  um 
welches  nach  und  nach  tHe  jetzig^e  kleine  8tadt  Uslar  sich  anbaute, 
und  ihre  in  dortip:er  Ge;^cnrl  ht  lcL^enen  Gnindbesitznngen  gewesen  za 
sein.  8chon  sehr  irüii,  aiü  die  hainilie  die  Dynastie  Gleichen  erwor» 
Ben  hatte,  wm'den  die  Niehosen  nnd,  naeh  deren  Brtdsehen  dia 
Familie  Gdtz  Olenhusen  mit  jenen  Besitzungen  bellef  en,  weldia 
letztere  es  noch  gegenwartig  nebst  mehreren  Gärten,  GelälUn!,  Zehn- 
ten u.  8.  w.  in  Uslar  selbst  and  den  umliegenden  l>örie£n,  als  Uslar* 
sches  I^elm  empfangt. 

Il4l  wird  Ernestus  de  Uälare  in  dem  Schenkangsbriefe  des  Grafen 
Siegfried  Bomenboi^  fQr  das  Kloster  in  Northirtm  als  Zeage  aofga« 
führt.  Diese  Urkonde  ist  vollständig  abgedruckt  in  Scheidt,  Originea 
GuelHcae  Tom.  IV.  y.  523-526  und  in .  üareabergii  Uistoita  Bode- 
siae  Gandersheimcnsis  p.  707  u.  708, 

*  Bei  der  Seltenheit  der  bisher  henut/tf  n  Urkunden,  finden  sich 
ans  dem  12ten  Jahrhundert  nur  weui^tt  b umilien-Nachrichten.  üäa« 
liger  erseheint  der  Name  dieses  GMCblechts  in  den  Urfcaadea  dea 
Idten  Jahrhunderts,  wo  Torzuglieh  die  Ritter  ITsrmiM^  nnd  BtitM  v.U« 

oft  genannt  w(  rden.  Diese  beiden  Genannten  mögen  aoch  zu  Anfang 
des  13ten  Jahrhunderts  den  Besitz  der  Gleichen  bei  GÖttingen  erwor- 
ben haben;  auf  welche  Weise,  ist  Ms  jetzt  noch  nicht  ermittelt,  wenn 
nicht  die  Angabe  Letzner's  richtig  ist,  dass  sie  dieselben  1211  vuui 
Kalter  Otto  IV.  gekauft  haben.  (VergL  Wenek^s  Uessisefae  Ivsnidea* 
geschichte  II.  Bd.  2te  Abtheil.  S.  696.  Nota  Z.)  —  Sonne  a.  a.  OL 
p.  Sl  schreibt:  ,,Das  Gericlit  Altengleichen  erhielten  die  U.  1208 
,  vom  Kaiser.  Alten*  und  Neuen-Gleichen  ist  die  Dynastie  Gleiche«, 
deren  Doppelburgen  weit  sichtbar  sind  Dass  diese  iJutgen  nie  von 
den  Grafen  v.  Gleichen  in  Thüringen  besessen  worden  seien,  haben 
schon  mehrere  griindliohe  Geschichtsforscher,  nnd  vorzOglich  IVenck 
a.  a.  O.  p.  6x94  flg.  ab^#iandelt  und  auf  das  Deutlichste  bewiesen; 
auch  der  um  die  Geschulitc  des  Kichsfeldes  verdiente  Canonicus  Wolf 
in  seiner  Geschichte  des  Kichsfeldes  S.  27  bebaaptet  und  beweist 
dasselbe. 

Die  Familie  v.  ü.  erwarb  die  Gleichen,  nebst  zugehöriger  üerr- 

sefaaft,  als  tintea  AUodiomi  lud  hat  sie  aieht  als  Läm»  cfopisB^ 
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Dies  erhellt  daraus ,  Sana  die  GebnWIer  Emst  iiinf  Httna      U. ,  nach- 
dem ilire  Kinder  und  Krbeii  in  eintr  lelulü  gegen  die  freie  Reichs- 
stadt Miihiliausen  zu  Anfang  des  l5tea  Jalirhunderts  gehlieljeii  wjren 
(in.  «.  den  Fehdebrief  Wenier§  t.  U.  m  die  Retcliistadt  Mühlhauäen 
in  Grashofii  Orig.  Muhlhausen  p.  l3t),  ihr  Beiitsthiim,  die  neae  Barg 
Gleichen ,  nebst  zugehörigen  Dörfern,   Gerechtsamen,   Gericht  und 
Unterthanen  o.  s.  w.  im  Jahre  1451   an  den  Landiirafen  Liiflwi^r  von 
Hessen  für  8940  rheinisclie  Gulden  verkauften.    (Vergl.  Werur.  a.  a. 
O.,  and  Sonne  a.  a.  ü.  p.  91.)   In  der  Verkaufsurkunde,  die  ni  Led* 
derbote^t  kleinen  Sehrillen,  Theil  Hl.  p.  903  11g.  gedmokt  ist,  nennen 
■te  die  neoe  Burga  ilir  frei  erb  und  eigen  Burg  und  Seblofs,  das  neue 
Haos  zu  Gleichen,   und  geben  eis  Zubehör  an:  das  Dorf  Sattenhau* 
sen,  das  Dorf  Rennifhausen  zum  vierten  Theil,  das  Dorf  Wnllmnrs-. 
liausen  zum  vierten  Tlieil,  das  Dorf  Himniigerotle ,  das  Dort  IJreiten- 
bedL  (Bremke)  zum  vierten  Theil  mit  seinem  Zubehör  zu  Geiiing-. 
Inmsen  nnd  Bennieheoten ,  temmt  aller  Mannsehaft  an  dem /Berge  za 
Gleichen,  etliche  Vorwerke,  Wüstungen,  Zinien  and  Gfiter  nnd  daa 
Dorf  Waacke  halb.   1454  verkauften  sie  ihm  anch  noch  ihr  Dorf 
Mackenrode  (ibid.  p.  213  flg.).   Dieses  war  der  fierte  Theii  der  ka 
den  beiden  Gleichen  gehörenden  Herrschaft. 

Wären  diese  Besitzungen  Lehen  gewesen,  so  wurden  weder  ihre 
Tettem  anf  Alten-Gleichen,  noch  der  Lehnsherr,  so  ruhig  die  Besitz- 
evgreifvng  Ton  Hessen  angesehen  haben,  ata  so  mehr,  da  viele  Strei- 
tigkeiten awischeii  den  Besitzem  der  Alten-  ond  Nenen-GleichfB  Tor- 
itainen. 

Uneinigkeit  mit  ihren  Vettern  anf  Alten-Gleichen  und  frommer 
religiöser  Sinn  waren  die  Ursache  die^eä  Verkaufi»s  denn  sie  beschenk- 
ten das  damalige ,  sehr  in  Verfall  gekömmene  Benedietiner-Kloster  zu 
Reinhansen ,  in  welchem  sie  aucli  ihre  'J  age  beschlossen ,  mit  fiirst- 
Ifcher  Freigebigkeit  (vergl.  Hannövr.  Magazin  von  I8l6.  8r.  pag« 
1053)  nnd  stifteten  bei  Reinhausen  1460  ein  Sieclienhaiis  fiir  arme  ge- 
brechliche Kranke,  welches  noch  jetzt  besteht,  und  über  wf^khes  das 
Kloster,  jetzige  Amt  Reinhausen,  und  der  Magistrat  zu  Güttingen  die 
Oberautticht  und  Verwaltung  fShren.  (Vergl.  Weltii  Commentario  IL 
de  arehidiaconatii  Nortnnensi ,  Diplom,  p.  56  seq.) 

Pr&hzeitig  schloss  sich  die  l<amilie  an  die  l^rzbischöfe  von  Mainz 
an  und  schon  12<^'2  verpflichteten  sich  fÜo  Kitter  f'rvst ,  TTiklehm^l 
and  Hermann  v.  U.,  dass  einer  ans  ilirem  Geschleciite  als  Burgmann 
aof  dem  mainzischen  Schlosse  Rttsteberg  wohnen  sollte.  (Vergl.  Wolt^s 
Biehsfeldisches  Urknnden-Bucb.  Urfc.  m.  26.) 

F&r  ihre  den  Rrzbisohöfen  Ton  Maina  geleisteten  Dienste  worden 
die  Herren  y.  Ü.  durch  häufige  Belebnongen  belohnt,  ond  als  sie  in 
einer  bedeutenden  Fehde  ihre  Schlosser  zfi  öllnen  versjjroclien  «nj 
treulich  Beistand  geleistet  hatten,  bekamen  sie  das  ganze  Dorf  »Sie^ 
boldshausen,  in  der  Nähe  ihrer  Besitzungen  bei  Güttingen  gelegen, 
mit  allen  Rechten  ond  Gerechtsamen |  Gericht,  Land  und  Leuten  za 
Lehen.  (S.  Wolfs  Gescliichte  des  Bichsfeldes  and  mainzische  Lehns- 
hriefe  in  dem  Lebas-Arcliiv  der  Familie,) 

Nicht  nnr  von  den  Krzbiscfiöfen  von  Mainz,  sondern  auch  von 
andern  geistlichen  und  weltliclien  Fürsten  wurden  sie  uiit  ans'dmlichen 
Gütern  beliehen.  So  hatten  die  Ritter  licriHann  und  Ermi  v.  U.  von 
den  Aebten  za  Corbei  die  Advocatie  ober  diodenfelde  und  Hameln, 
womit  nach  ihnen  1265  die  Herzöge  Albert  ond  Johann  von  Braon- 
schweig  ?on  dem  Abt'Thymme  belehnt  worden.  (Origw' Goelficae  IV. 
p.  20B.) 

Harenberg  in  seiner  Uistoria  Kcclesiae  Ganderi.heimensi8  p, 
954  und  1506,  fuhrt  die  von  den  Aebusainnen  vo{i  Gaadei&h^in,  oad 
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ab  Krntt)  iiii  Codex  dtplomalicus  QuedUnburgomii  p.  499  ,  500  ,  52§y' 
573,  GM.'^,  743,  708  ,  763,  831,  dk  ffon  den  A^btiniftatA  toii  OuedÜft- 

burg  t  iM|ilan^eiien  Lelien  an. 

in  dein  LeLiuardiive  der  Fuuülie  werden  die  zalilicicli&n  Lehns- 
bri«fe  der  König«  von  HnnnoTer  und  ibr^r  Vorfabren »  der  Korrüftlea 
nd  Landgrafen  zu  Heuen  ond  anderer  Fürsten  aufbewahrt. 

Pr«usi>en  erhielt  I8l5  auf  dem  Kichstelde  einen  Theil  der  früher 
▼on  dem  Krzstift  Mninz  und  den  Ae?>tissjnnen  Ton  Ualberstadt  und 
QoedlinLnrg  besessenen  iiliU  r,  von  (Irnen  iiu-liiere  ifkr  Familie  v. 
gelioren ,  und  »ie  it>t  mit  liiest  n  wiederum  beliehen,  und  dadurdi  Va« 
'  aalka  d«r  Krona  Prausten  cewordeii* 

Die  V,  Uslar- GleicheMchen  Krbgericibte ,  daa  gesdiloatene  Gericht 
Alten-Gleiclien  uad  das  Gericht  Sieboldshausen  umfaaian  die  Dörfer 
Brf»nike,  Gelliniiansen  ,  Wöllmarshausen  and  Sieboldshausen.  Die  Rit- 
tergüter A|»i>en!  oiit^ ,  Ober-  und  Untergut  Eibikerode ,  Gellinliiiii^en, 
Seanikerode,  V  ugeisanK  und  VV  öllmanhaosen ,  liegen  in  dem  Gerichie 
AUaa^Glaicbaa ,  ond  iorcb  aia  bat  die  Familie  daa  Recht ,  die  Pro- 
vinzial^Landtige  des  Puratentbana  Gottiagea  in  bemcben  «ad  bei 
WaJiIen  u.  s.  w.  acht  Stimmea  abaageben. 

Das  Jüs  pntronatns  iif>en  sie  in  den evangelisdien  Dorfern  Bremke, 
Gelfitihausen  iiui  ßt;nniehau8en  und  Wöllmarshausen,  und  alternntim 
iu  Grossen  -  und  Kleinen-Lengden ;  ausserdem  auch  über  die  kaUioii« 
ifiben  Dörfer  Seeburg,  Desingerode  and  Immigerode* 

Die  Familie  war  xa  Knde  dea  iStea  Jahrhimderti  ihrem  ErloecbeB 
aabe,  da  nur  noch  Wedekind  v*  U.  im^iohen  Alter  lebte.  Von  die- 
•ern  Wedekind^  der  sich  mit  einem  Krätilein  v.  Oldershausen  ver- 
mählte, stammen  alle  jetzt  lebenden  lierien  v  U.  ab,  und  sie  haben 
aich,  nach  ihren  Stammvätern,  den  beiden  .Sühnen  desselben^  Ludolf 
und  Melchior,  in  die  Ludolt sehe  und  MeIchior*ache  Linie  getbeiU» 
welche  aber  sowohl  dareh  ihren  gemeineehaCtIiehen  Betits  dar  Fassi-' 
lien-Lehen,  als  durch  oft  unter  sich  geschloiaana  Heirathen  verwaadi 
und  befreijn  lt-t  sind.  Diese  Beiden  tlieilten,  nachdem  ihre  Br5der 
ohne  iNachkommen  gestorben  waren,  die  zu  der  Burg  Alten-Gleichen 
gehurenden  Lehngiiter  und  Besitzungen  zu  gleichen  Theilen,  jedoch 
die. Gerichtsbarkeit,  die  Hoheit^rechte^  Jagd  u.  s.  w. ,  so  wie  die  in. 
den  Banden  der  AltenraaaUen  nicht  aabedeatenden  Leben,  bUebea 
g#teiatcbaftlich.  und  ist  der  Aeltette  beider  Linien  der  Lehnben^ 
und  müssen  nach  seinem  Tode  Yon  dem  dann  Aeltettea  die  Betebnm»" 
gen  von  Neuem  nnch^resucht  werden. 

Süv\ulil  im  JMiliLiir-,  als  anrli  in  anderen  Diensten  haben  sich 
viele  aus  dieser  Familie  hetvuij^ethan  und  nicht  nur  im  HannÖvri- 
•eben,  soadern  auch  im  Heetiachen,  Danitcben«' Sächsischen,  Sobwa» 
dischen  und  Spanische«  hohe  Aemtar  und  Warden  bekleidet.  Wir 
nennen  hier  mir  fol;^ende: 

l*hiln  Alhn'iht  v.  U. ,  herzogl.  Iiraiinschwcij^ischer  General-Lieute- 
nant, Gelieiiner  Krie^srath  und  (Jlnist  zu  Kus»  und  zu  Fuss,  blieb 
1634  bei  der  Belagerung  vun  Minden.  Dieser  hatte  dem  Herzoge  Toa 
Braunschweig  und  Lüneburg,  Friedrich  Dlrich,  aar  Werboog  von 
mehreren  Ke^mentern  eine  ansehnliche  Soaime  torgeschossen  und 
dafür  das  Haus  und  Amt  Uslar  erhalten,  welches  sein  Sohn  Falk 
Adolph  {regen  das  Haus  Hitti'narshausen  und  die  daxu  gehörenden  fünf 
Garlendörfer  Bischliausen  ,  Kerstlingerode ^  Rittmarsiiansan ,  Beienrode 
uud  Weissenborn,  in  der  I^ahe  der  Gleichen,  vertauschte« 

Der  Bruder  des  Thäo  Jlbrecht^  Georg  w,  U.,  half  .als  Oberst  im 
dreissigjahrigen  Kriege  «Magdeburg  gegen  Tillj  vertheidigen  >  dessen 
überlegenen  Kräften  er  aber  weMban  matsla  «ad  dia  graniama  Zar* 
stöcoag  nicht  varhindarn  Juinnto» 


^  ij  .  d  by  Googl 


1 

Friedrich  Otto  v.  ü.  erhielt  als  Sachsen -WeimanscLer  Geaandtef 
in  Beriin  von  dem  Könige  von  Preussen ,  Friedrich  i.,  den  sckwarie« 
A«ilerorilen  als  eine  Anerkennung  seiner  geleisteten  Dienste. 

Die  (Tlie(]f'r   des  zalilreidien  Ge^^cMecli^s  derer  v.  U.-G,  v^olmen 

frösstentiieiis  im  Kuaigieich  Hannover «  einige  in  dem  kuriurttttatiium 
[essen  und  dem  GroMber^gthnme  Oldenburg; 

1a  dem  Königreiche  Preussen  iolgende: 

I.  Ton  der  Lndolf'schen  Linie; 

1)  WiMmm»  ?•  Ü.-6.,  Gemahlin  des  Oeneral-Majon  f.  Lede. 
bor  II.,  Commandeurs  der  5ten  Landwehr-Brigade,  in  Erfurt. 
Ihr  Vater  war  der  bannÖTrische  General- Major  Karl  AuguH 

Wilhelm  v.  ü. 

2)  Die  beiden  Brüder  Dcttleu  Eduard  und  Delmihn  Karl  y.  U.-G., 
weiche  im  Garde  - 8ciiützen -  Baiaiiion  in  Berlin  als  Seconde- 
Lieutenants  dienen.  Sie  sind  die  Sohne  des  In  Göttingeu  woh- 
nenden Bltterguts-Besitzers  B^rd  t.  U^G. 

»• 

IL  Ton  der  Melcbaor*seben  Linie: 

Der  kÖnigL  preuäs  Landrath  Karl  r«  U.«G.  in  Schleusingen,  Sohn 
des  königl.  hannövrischen  Ober- Hauptmanns  Hans  Lebrecht  v.  U. 

Mit  seiner  Gemahlin  Amanda,  Grätin  v,  Sclilahre^jdorff,  Xochtof 
des  Domherrn  Grafen  Heinrich  v.  S.»  hat  er  drei  Kinder; 

1)  Karl  Ernst  Ltjopold^ 

2)  Leopoldifie  Eleonore  Karoline  Adelheid^  und 

3)  Maria  Anumda  AmäU^  Addheid  Ida. 

Obgleich  die  Familie  den  Freiberrn-Titel  zn  führen  bereohti^ 

ist,  so  bedienen  sich  dennocli  niclit  alle  desselben. 

Sciion  bei  melireren  Gelegenheiten  ist  dies  durch  Urkunden  be- 
wiesen, namentlich  als  auf  Befehl  des  Königs  von  Westphalen  all^ 
adeligen  Familien  im  sogenannten  Königreich  Westphalen  ihren  Adel, 
"Wappen  und  Titel  nachweisen  mossten ;  in  Folge  dessen  der  Ober« 
Hauptmann,  damalige  Friedensrichter  Hans  v.  U.  ein  Bestätignngs* 
Patent  vom  10.  Juli  1813  von  dem  Könige  v.  Westphalen  Hieronymus 
Napoleon  erhielt,  welches  in  dem  westphälischen  Gesetz-Bulletin  vom 
Jahre  1813,  Bd.  H.  No.  28.  S,  69  bekannt  gemacht  ist.  Auch  haben 
8e.  Majestät  Friedrich  IVilhelm  IIL  dem  Landratb  Karl  v.  U.  bei 
Terleihung  des  St  Johanniter- Ordens  durch  Allerhöchste  Cabinets* 
Ordre  vom  18.  Jan-  1829,  welche  in  der  Haude-  d.  Spenerschen  2el» 
tnng  fiir  1829.  No.  16.  ubti,e(li uckt  ist,  diesen  Titel  anerkannt. 

Den  K  amen  ..Gleichen''  tiUiit  die  Familie  erst  seit  1825.  Se.  Ma- 
jestät der  Koni-  von  Hannover,  Georg  IV.,  gestattete  die  Annahme 
liiebtä  iNaiiiciiä  zur  Unterscheidung  von  einer  andern  im  Königreich 
Hannover  angesessenen  Familie  üsslar  (Tergl.  hannÖTrische  Gesell« 
aammlong  von  1825.  Abth.  1.  pag.  31.  No.  7.  Ob  diese  Familie  von 
jener  herstamme ,  ist  nicht  bestimmt  nachzuweisen ,  da  die  Trennung 
jedenfalls  sehr  früh  geschehen  sein  moss.  Und  aie  nifiht  das  Wappen 
der  fieihpj-rliclien  Familie  führt. 

Dd&  W  Uppen  beschreibt  v.  Meding  im  adeligen  Wappen-Band  II. 
p.  135;  eine  Ahbildimg  dnee  Siegels  von  1465  ist  in  Harenb.  bist 
nccl.  Gundersheimensis  Tab.  XXXV. 

Genealogieen  linden  sich  in  Spechtes  Stammbaum  und  Geschlechts* 
register  derer  v.  Uslar.  Hildeslteim  1636,  4.  TlieoHor  v.  Steinmetz, 
Goschichte  der  KichsfaldischeB  .imtecschatt.    Gi)tiu)gea  1701«  Fol. 
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Praetorini«  U8lar*8clie  Familiengeacliiclite.  Göttingen  1750.  Heise» 
AntlqQitetet  KerttlingeroilanMb  Fnnkfurt  1724,  4.  Harenbergü,  Hi-» 
storia  Boeles.  Gandersheimeniia«  Saiinover  1734 ,  Pol.  p.  1Ö85.  Sei- 
neccii  et  LenckfeUH,  Scripiorei  loram  Germanicarom.  Prankf.  IL 
1707,  r  o!.  I.  p.  359.  Clinmiooli.  Bfouiterii  RoinhoHuii.  MaMMsripl 
von  Kutzebiie  ii.  s.  w, 

Nadirichtea  linden  sich  in  sehr  vielen  Schriftstellern  zerstreut,  da 
•bor  noch  wenig  Urkundea  iler  Familie  durch  den  Druck  bekannt 
feaadiC  sindy  ao  enoheiaeft  diesalben  noi  labr  unroUilandig  oad  «a^ 
soiammoabaflgend. 


-  ■  T.  . 

Yacanoy  die  Herren  toh« 

'  Ein  adeliges  Geschlecht  in  der  Rfieinprovinz ,  im  Nassauiscben 
find  in  Relg:ien.  In  der  KUeinprovinz  namentUcb  k*i  das  Haupt  der 
Faiuilie  Clemens  Wenzel     Y.  zu  Coblenz« 

■ 

Yargala^  die  Freiherren  von. 

Bin  erlosohenes  freiherrlicliee  GesehlechC^  welches  Yon  damSoUoistt 

Vangala  im  Kreise  Laag^alza  seinen  Namen,  den  Ursprung  aber 

von  den  alten  Vitzthiimen  za  Krfurt  herleitet.  fi"i!}rte  den  Titel 
Schenk  von  dem  Erbsclienkenainte  der  Lamigrafsehalt  Thilringen  und 
sind  von  ihm  die  Schenken  von  Tautenburg,  von  Apolda,  von  Saleck, 
Yon  Debergen,  von  Dombarg,  von  Nebra,  Ton  Trebra  (?ob  Wiede» 
liaeh)  w.  entstanden.  —  Dieiridk  T.  V«,  dor  Scheak  1193,  der 
aia  Bruder  BerthoUtM  des  Yitzthumen  (Stam..  ters  der  VitatbameA 
von  Apol(Ia  ond  EcksterU)  nnd  IHedemanns  des  Kämmerers  (Stamm- 
vater (ii  r  Kämmerer  von  Vahnern  und  Mühlhausen)  and  Sohn  lleiU" 
rieh's  des  Vitzthums  zu  Erfurt,  dessen  ii4ö  gedacht  wird,  ist  Stamm- 
vater des  Hauses  v.  Vargula.  —  DkMek  dar  Schenk  y.  V. ,  war  1289 
LcAatroana  der  Grafea  v.  Gleicbea.  Bia  Zweig  hat  lioh  aiioli  mit 
dem  deutschen  Ordea  nach  Preossen  verbfaiteC  gehabt  Bin  Zweig 
war  auch  Patrizier  zn  Erfurt?  aus  diesem  waren  Andreas  v.  V.  1329 
und  Dietrich  v.  V.  1351  Rathsmeister  ti.  s.  w.  M.  s.  Gaolie  I.  Bd, 
8.  2065—2068.  Hellbach  11.  Th.  S.  394.  Sapit.  Geacb.  der  Grafen 
Gleichen  S.  74  a.  a.  m. 

« 

Yarnliagen xvon  fiase^  die  Herren« 

Der  nrspüngliche  Familienname  ist  v.  Ense;  denselben  nahui 
aater  der  Aaerkennoag  der  alladeKgen  Abstammiiag  der  Pamllia 

Karl  August  V.  v.  E.  wieder  an?   derselbe  ist  am  21*  IHebruar 

1785  zu  Dfissefdorf  p:ef)0ren  nnd  ein  Sohn  des  verstorbenen  |)falz- 
baierschen  Medicinalraths  und  Stadtphysikiis  V.,  der  im  Jahre 
1799  zu  Hamburg  starb.  Karl  Auyust  btiidirte  anfanglich  in  Ber- 
lin die  Heilkunde;  er  trat  zuei&t  im  Jahre  1804  als  Dichter  auf. 
Im  Jabia  1809  wntde  ar  dateriaicbiBcher  Onteiar  im«  adualt  in 
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ScMacht  bei  A«(>6m  ehren?<^fo  Wttndtn.  Nach  to  Heitang  (lenelben 
wmMe  er  Adjutant  des  Fürsten  von  Bentheim.  Die  franzönaehe  Ver» 

Ordnang,  f^ie  cfanirils  alle  in  dem  Gebiete ,  welche»  zum  französijrhen 
Kaiserreiche  gt  zälilt  wurde,  gtjborne  Männer  ans  irenidem  Kriegsdienst 
zariickriefy  Terania&ste  ihn  zu  der  oben  erwähnten  Annahme  des  alten 
Famillennamena.  Im  Jahre  1813  watde  V.  B«  rassischer  Haupt- 
nanit  and  Adjutant  des  Generals  Tettenborn.  1814  trat  er  in  den 
preassischen  Civildienst;  er  begleitete  den  Fürsten  HardenT>erg  1815 
nach  Paris  und  wnrde  darauf  als  Minister-Resirfent  in  Karlsruhe  an- 
gestellt. Im  Jahre  1819  schlug  er  den  Posten  eines  preussischen  Mi^ 
nistera  bei  den  .Staaten  za  Nord-Amerika  ans.  Seitdem  lebt  er  mit 
dem  Titel  eines  Geb.  Legations-Ratba  ausschliesslich  den  Wissen-« 
achaften  zn  Berlin.  Zahlreiche  sehr  geidiState  Sdiriften  s|nd  die 
Fruchte  seiner  Thätigkeit  Er  ist  seit  ,  dem  Jahre  1833  Wittwer  von 
Raliel  Antonie  Frier^erike,  geb.  Levin  Marens;  eine  geistreiche,  lite- 
rarisch sehr  thätige  Frau,  über  deren  Wirken  und  Leben  die  Gallerie 
von  Bildnissen  von  Rahel^s  Umgange  und  Briefwechsel «  Leipzig  1636j 
Auskunft  gieöL 

Yeltheim^  die  Grafea  and  Freiherreii  von^  Bd.  !¥• 

S.  292. 

Kines  der  ältesten  Geschlecliter  des  alten  Sachsenlandes,  welches 
herc*its  in  Lrkunden  des  Uten  Jahrhunderts  vorkommt,  nnd  damals 
sowojil  Veitem ,  als  Vekhein,  aucli  wülil  Veltum  gesciiiiebuii  wurde, 

Kin  Zweig  dieses  Geschlechts  besass  die  Grafscliafl  Osterburg", 
"Welcher  aber  mit  Siegfried  ^  Graittn  zu  Osterburg,  gegeu  die  MiUe  dt;s 
13t»n  Jahrhonderts  aasstarb« 

Burthard  V.  war  Bischof  zn  Halberstadt  ond  naimt  in  eines 
Ulkande  vom  25  Julius  1087  seinen  Bruder  Adelgatus  y.  V.  nnd  des« 
sen  Sohn ,  Werner  v,  V  ,  Grafen  zn  Osterbnrg.  Letzterer  war  ver- 
mählt mit  Gisela,  Tocliter  des  Grafen  Wiprecht  y.  Groitsch,  Ausser 
diesem  war  noch  ein  Sülm  Iiui;yeiu;t  oder  liutyerus  vorhantien,  wel- 
cher mit  einer  Teehter  des  Grafen  Friedrich  v.  Lengenfeld  verheira^ 
thet  war,  aus  «elcher  Ehe  zwei  Sohne,  Firkärich  und  Rutaerm^  iet 
nachher  gedachte  Erzbischof  entsprossen ,  wovon  Ji'rtedric&  ohne  männ* 
liebe  Nachkommen  starb. 

Jenem  If^cmer  L  folfrte  sein  Soha  gleiches  Naiiiens  im  Besitze 
dieser  Grafsciiaft,  welciier  in  einer  Urkunde  des  Kaisers  Luüiar  vom 
13»  Juni  1129  als  Zeuge  aufgeführt  wird  nnd  mit  Bleke  (Adelheid), 
Tochter  des  Herzogs  Magnus  von  Sachsen  nnd  Lonebarg,  vennihlt 
war« 

Ein  anderer  Sohn  desselben  war  AdelgahiSy  frülier  Dom))robst  zu 
Halberstadt  und  von  1107  bis  1119  Erzbischof  zu  Magdeburg.  JNach 
dessen  Tode  wurde  dessen  Vetter  liotycrus  Y.  V.  zum  Erzbischof  zu 
Magdeburg  einmUthig  gewählt,  und  dieser  starb  1125. 

Jener  Werner  v,  V.,  Graf  za  Osterboiigy  aber  vmrde  1105  vom 
Kaiser  Heinrich  IV.  zum  Statthalter  von  Ancona  ernannt.   Es  hinter«* 
'Hess  derselbe  einen  Sohn  n;leirlies  Namens,   der  ilim  im  Besitze  der 
Graftscluift  Osterbnrg  folgte,  und  einen  Sohn,  'tiSLUittiA  Sieg^jried,  wel* 
eher  Doniiierr  zu  Halberstadt  war. 

Brsterer  war  mit  einer  Tochter  I>edo*s,  Bdlen  v^  Krosigk,  und 
der  Bia  HertUke  (Barbek,  Harbke)  und  Mesburge  (Mersebarg), 
Stiefschwester  des  Grafen  Milo  v.  Amensleben  und  Morsleben,  verheiz 
mhot»  Ihm  folgtn  als  Gral  lu  OitodHirg  sain  Sohn  glniofaai  Sbrnam^ 


4^  VelUMia. 

welcher  sich  mit  Fleke,  Tochter  des  Grafen  Otto  zu  Ballen^teiU  und 
Salzwedel  und  Scü wester  des  iMarkgrafea  von  Krandenborg«  Al^reeUt 
4es  Bären»  Wittwe  das  im  Jahre  1128  kwdfrlos  veratorMaen  lliirk.* 
grifim  Y«  8tai«>  Heintiflii  iL»  vernaUto  mnd  «i»  «ehr  hoh«i  Alter  er- 
IMdittt«  Seinen  Sohn,  Wimer  IV.,  verlor  er  noch  bei  seinen  Leb* 
zelten,  indem  derselbe  seinem  Olieiiu,  AIhreclit  dem  liären,  1157  bei 
der  M'federerobernng  von  ßrantf^nhuri;  Ijeistand  und   (?ahe!  blieb.  Ks 
liatte  derselbe  noch  mehrere  Saline ,   namentlich  Albert  und  Uutaenui, 
-wovon  Albert  zum  Besitze  der  Grafschaft  Osterburg  gelangte ,  sich  mit 
(Ma,  To^tor  Siegfrw'd'a  v.  Erteneboiir  vermahtle»  imd  ansier  xwei 
früher  ven^torbenen  Söhnen,  Werner  niä  Mrecht^  aiiiaB  Sohtk.Sieff^ 
fried  liinterliess' ,  wclclier  Graf  711  Osterbnrp:  und  Altenharisen  war  und 
nur  eine  Tocliter,  welclie  an  Luthard ,    Edlen  v.  Meinersen,  verhei- 
ratUet  war,  nachliess,   and  da  er  ohne  männliche  Descendenz  war, 
«eine  Besitzungen  scboii  bei  seinen  Lebzeiten  theils  verkaufte,  theifs 
'  wä  geiftti«hea  StifCanicen  fMrwMdete,    Er  starb  1242,  und  Jlof* 
gtrui,  der  jüngste  Sohn  Wen>er^9  III.,  erhielt  andere  Familiengüter» 
namf  ntlirli  ftie  Stammbnrfrpn  zu  Veltlieim  an  der  Ohre  und  zu  Veltheim 
am  Fallstein,  und  wurde  der  ätifter  dea  noch  hlühendea  Veitheiin- 
achoA  Goichlechts.  *J 


^)  In  einem,  im  ersten  TTeffe  des  3ten  Bandes  des  Tom  Herrn 
T.edfbMr  hcraTisgpgobenen  nl!5^f'ineinf?n  Arcliirs  für  die  Geschichtskniulo 
des  pieiihS.  Staats  19.  eiilhalteueu  Aufsätze  dtis  Terstorbenen  Kriegs- 
raths  Wohlbrück,  ist  die  BehanpUing,  dass  die  noch  blühende  Familie 
t;  T«ltkeim  tm  dea  altea  Bdlea  t.  TeltMia  abstawae,  eine  »tob  ta- 
MaswefthaM  Lelehtsiaae  etAiadene  und  Ton  eitler  Leicbiglfiubigkeit 
angenommene  Legende  genannt.  Es  sei  indess  erlaubt,  hier  die  gegea 
'    diese  Behauptang  sprechenden  Gründe  kurz  za  berühren. 

1)  Tu  der  in  eben  diesem  Archive  ira  ersten  Hefte  des  5ten  R?»u- 
des  §,  J4.  enthaltenen  Abhandlung  des  Herrn  Regicrungsrath  lielins 
wird  dargethan,  dass  die  Vorfahren  des  Werner  t,  Yeltheiiu,  Grafen 
Xm  Osterbarg»  aar  dem  Stande  der  Freien  angebI»M  babea,  aad  jener 
Werner  Veltheim  I.  seine  Erhebnng  liaapta&chlich  aeiaem  Taten- 
Binder»  dem  JBiacbof  Bnrchard  II.»  Terdaake, 

2)  Selbst  aus  den  im  vorgedachten  Aufsätze  de«  Hra.  Wohlbrack 

im  Auszn^p  mitgetheilten  Urkunden  geht  herror,  dass  nnr  die  Fami- 
lieiiuiitglieder,  vrelche  sich  im  Besitze  der  Grafschaft  Osterburg  be- 
funden hahcii>  Grafen  genannt  worden,  die  übrigen  Mitglieder  der 
Familie,  iasbesondare  anck  die  Sdhae»  bevor  sie  zum  Besitze  [der 
Grafsebaft  gelaagten»  bloi  Y..Teltbeim.  Dass  aber  Albert  aicht  der 
einzige  JBIacbkommen  Werner  III.  und  der  Schwester  Albreebta  dea 
Bären  gewesen,  geht  aus  der  §,  22.  in  dtr  nrbton  Anmerkung  ange- 
führten Stelle  aus  Aiberti  Stadens«  Chroa*  hervor  und  zwar  auj»  dea 
Worten: 

Adelbeitkim,  sororem  Marchionis  Alberti  dnxit  vasallus  suus 
Weraerns  dd  Valtfaeim,  qui  geanit  Atbertnm  de  Asterbnrf  et 
leli^aam  prolem* 

3)  la.  deni  gadaohtea  Wablbruck^sohen  Aaliiatse  i»t  flaick  za  A»< 

\  fange  bemerkt,  dass  den  Namen  Veltheim  vier  Orte  führen«  ein  Kirckn 

f\orf  in  dem  Tormaligen  Ffirstentbuin  Minden,  ein  Dorf  unweit  Oster- 
wiek  (Veltheim  am  FailsltJÄn)  und  zwei  nahe  bei  einander  gelegtiiid 
Dor£er  unweit  Königslutter  (^YulLheim  an  der  Ohre  und  Kl.  Veltheim), 

«•d  AM» 'flina»  dea  dmi  latafaaan  Oite  Akna  jEmilil  4aa  Stammhaia 
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Er  war  der  treoe  Begleiter  Herzog  Heinrich^t  des  L^en,  und 
k*  fBntor  tielM  üfkmvdefi  d«tf«lben  alt  Zmge  ftii%efiliirC;  ein  Mb 
ae«i«lbMi  giefoliet  Nammw  aber  imt  4ai  Testamenl  dee  Kaisen  Otto  IT» 
all  Zeuge  nrit  unteieehfieben. 

Sefne  Naclikornmenschaft  breitete  sich  immer  mebr  aas  nnd  er- 

"warb  ansehnlicfie  Güter 9  indcss  Hess  auch,  wie  bereits  bemerkt,  Cnrd 
V.  Velten  den  l  liurmliof  za  Veltheim  am  Fallstein,  welchen  er  ?on 
dem  Grafen  v.  Blankenbnrg  zur  Lehn  hatte  ^  1239  diesem  wieder  aof- 
Laoen ,  welcher  ihn  daraof  dem  denCiGlien  Otden  aberliess* 

Im  Anfange  des  iSten  Jahrhunderts,  1405 r  hatte  sich  jedoch  die 
ZaM  der  Familien  glieder  wieder  bis  auf  die  beiden  Broder  HelmiA 

und  HoM  v.  V.  vermindert,  welche  sich  in  die  Güter  theilten,  nndl 
ersterer  wurde  der  Stifter  der  schwarzen  und  letzterer  der  Stifter  der 
weissen  Linie  ;  t)eif1e  hatten  nielirere  Söhne.  Diese  zeiclineten  sich 
übrigens  durcli  kriege  rischen  Sinn  so  ans  und  waren  so  jDÜciUig:,  dass 
im  Jahre  1429  der  iürst  Bernhard  zu  Anhalt  mit  seinen  Vetteiii 
Georg  y  Siegmond,  Woldemar  und  Adolf»  den  Herzögen  Ton  Biaon« 
schweig  und. anderen  Füllten  und  Städten  ein  Bundnist  vider  sin 
schlössen. 


der  Edlen  TelAeln  nnd  der  Grafen  Ostei&nrg  and  Altenibansen 
gewesen  sei.   Es  kann  nun  aber  hierbei  Klein-Yeltheim  gar  aiciit  in 

Betracbtung  kommen,  da  dies  blos  aus  einem  zaYeltbeim  an  der  Ohre 
gehörigen  Fürsterhanse ,   Mülilc  und  einigen  AnT>nuer-Uäusern  besteht 
nnd  ein  Zubehör  jenes  Gute:»  ist,    nnd  es   blciLeu   blos  Veltheim  an 
der  Ohre  und  Veltheim  am  Fall&teia  übrig,    welches  erstere,  worin 
noch  jetst  ein  ansehnliches  Rittergat  niit  eiaem«  die  Barg  geaaaaten 
Schlosse  Torhaad^n  ist ,  stets  als  die  Stammbarg  des  jetst  binheaden 
Veltheimischen  Geschlechts  betrachtet,  und  sich  bis  über  die  3Iitte  den 
15t**n  Jcihrhii Uderts  in  f!<»rf>n  im^etheiltein  f>(  sitzo   hrfTinden    hat,  wie 
dies  mehrere  Urkunden  aus  der  gedachten  Zeit  ergaben;  in  dem  Ietz>- 
tern  aber,   welches  Ton  dem  erstem  etwa  zwei  Meilen  entfernt  ist, 
befindet  sieh  ebeafalls  eia  Rittergut,  welches  sehoa  seit  Magerer  Zeit 
in  aadera  HSadea  gewesen,  iadess  erglüht  eiae,  im  Archive  der  ehe» 
inaligen  deatschen  Ordens^Comraende  Lnkfiun  Torhandenn  TTrknnde  tok 
1.  Febr.  1289,   dass  dor  Ritf*^r  Conrad  t.  Veltheim  rlf  )i  Thiinuhof  da- 
selbst besessen,    ihn  aber  damals  mit  so!nf»n    Zubehüi  imgen  seinem 
Lehnsherrn 9  dem  Grafen  Heinrich  t.  JUiankeiiburg,   aufgelassen,  und 
dieser  ihn  an  dea  Datschen  Orden  Tcrkaaft  habe.  Wenn  nan  gleich 
der  Fall  hAafig  Torkommt,  dass  deiselhe  Name,  welchen  eine  Faaiilio 
des  Dyiinstcn^Staades  fon  ihrem  Schlosse  fährte,  auch  als  der  NauM 
eiuer  Familie  vom  MinisteriaUStande  gefunden  wird,    so  möchte  es 
doch  an  Bfispielen  fehlen  ,  dass  iimg^okohrt  eine  Djnasten-Famüie  TOtt 
dem  Schlosse  ihres  Ministerialen  den  iNamen  entlehnt  habe« 

4)  Die  T.  Veltheimsche  Familie  hat  sich  stets  im  I^esitze  des  an 
Teltheim  an  der  Ohre  grenzenden  Schlosses  nnd  Gutes  Destedt,  yvm 
«ich  des  Schlosses  aad  Oatea  Olealdeif  heftnidea ,  nnd  isl^mit  jenem 
fea  den  Bisdi5lea  su  Halheisledt  nnd  mit  diesem  von  den  DomprSh* 
sten  zn  Halberstadt  beliehen  gewesen,  geben  also  einen  Beweis  be- 
sonders genauer  Verhältnisse  zu  dem  Bischof  und  Domprobst  zu  Hal- 
berstadt, welche,  wenn  sie  von  einem  Bruder  des  Bischofs  Burrhnrfl 
abstammen,  dessen  Grossneffe  Adalgot  vor  seiner  Erhebung  zum  JElrz- 
hkchole  TO»  liagdebnrg  Domprobsi  an  Halbexsesil  wir»  sich  sehe 
assfiilieh  hcumniileHoa- 
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Im  Vetfolp;  dieser  Fehde,  welche  sich  mit  mehreren  ünterbre- 
chnngeA  inmier  wieder  erneuerte  und  au  60  Jahre  wülirte,  wurde  eine 
ihrer  Slteileft  Betitmngen ,  dM  SoiileM  DatMl,  1430  abgebrannt  ond 
•pSlerhin  ihre  SUimmbnrg  Veltheini  nn  der  Ohrn  ao  TamiaCel»  dm  M 

d«n  Besitz  derselben  aiifgahen  und  spater  die  ?.  Honraih  TOft*  d«B 
H6Ilö^en  zu  Bra«nf?d\weif^  damit  beliehen  wurden. 

Von  den  Familienmitgliedern  vor  der  Theilung  des  Geschlechts  in 
Kwei  Linien,  wollen  wir  hier  noch  die  beiden  Söhne  ^eneti  Uuiyfn'us 
erv^nen,  BeHram  I.  ond  Jtofffrtts  II.«  wofon  ertterer  den  P&ls-' 
grafen  Heinrich ,  Sohn  Heinrieht  des  Löwen ,  aaf  seinem  Kriegszoga 
in*s  gelobte  Land  begleitete,  nnd  letzterer,  wie  schon  erwähnt ^  da* 
Xeatament  Kaiser  OUo's  IV.  1218  als  Zeuge  mit  nntersrhrifb. 

Arndt  v.  V.,  1216  als  erster  Commendator  des  deuischen  Ordens 
'  zu  Laklom,  Btiriram  II.,  welcher  mit  seinem  üruder  Ludolf  die  Barg 
Harbeck  1306  k&nilieh  an  nieh  brachte  nnd  dat  betondm  TMian«i 
des  Krzbischofs  Rudolph  an  Magdebntig  nnd  der  Herzoge  Magnoa  und 
Otto  Ton  Braunschweig  pf^noss,  fJcnricus  v.  V.,  im  Anfange  des  l4ta 
Jahrhunderts  Aht  za  Riddachshausen ,  Johannes  in  der  Mitte  des  be- 
dachten Jahrluindcrts  Abt  zu  Marienrode,  weiche  sich  durch  (xelehr 
aamkeit  und  frommen  Wandel  auszeichneten. 

Von  den  Mitg:iiedeni  dor  Familie  nach  der  Theilong  in  awei  Li- 
Hiien  gedenk'jn  wir  : 

1)  des  T^cv'm  v.  V. ,  welclier  "nninjirobst  za  Hildesheim  nnd  Hal- 
berstadt wurde,  wegen  seiner  Keciitschatfenheit,  Leutseligkeit  iincl 
Klugheit  theils  als  päpäüidier  Cuiiuuisäurius ,  theils  als  von  den  Par- 
tlteien  erwfibller  Vermittler  mehrerer  wichtiger  8treitig^eieen  zwischen 
benadibarten  Porsten  nnd  Stiftern  beilegte,  und  mehreren  Hin  wohnern 
SU  Halberstadt,  welche  sich  zur  protestantischen  Lehre  hinneigten  nnd 
der  Religion  halber  verfolgt  wurden^  Schuta  gewahrte.  £r  starb  am 
8.  Mai  1531. 

2)  Des  Achaz  v.  V. ,  welcher  in  Italien  die  Rechte  stndirt  batte^ 
1564  korfürstl.  brandenhurgischer  Rath  wurde,  viele  gelehrte  Kennt- 
nisse besass,  mit  mehreren  Gelehrten  einen  ausgedehnten,  besonders 
theologische  Gegenstande  betreffenden  Briefwechsel  unterhielt,  auf 
Kinladnng  des  Heraog  JoHos  von  Brannschweig  an  15.  Oe^r.  1576 
der  Inangoration  der  Unifersitat  zn  Helmstedt  beiwohnt»,  1565  dsf 
Schlots  und  Gut  Östren  ond  1586  daa  Got  Dingelbe  ethanlln  nnd  am 
n.  Nofbr.  1588  starb. 

3)  Friedrich  August  y.  V. ,  geboren  im  Jahre  1709,  nnd  gestorben 
den  19.  April  1775,  war  von  1747  bis  1755  Präsident  des  Hofgerichts 
zu  Wolfenbiitlel.  Durch  sein  umsichtiges  Benehmen  als  Mitglied  der 
Landstände  zu  Magdeburg  ond  Halberstadt  in  den  Bedrängnissen  des 
siebenlShrigen  Krieges  ist  er  dem  Könige  Friedrich  11.  von  einer  so 
tortbetihaften  Seite  bekannt  geworden,  dasi  ihm  dieser  eine  Staate- 
Ministerstelle  antrug,  welche  er  aber  wegen  setner  bereits  wankenden 
Gesundheit  abzolehnen  genothigt  war. 

Bei  Stiftung  des  hessischen  l^öwenordens  erhielt  er  diesen  Orden. 
Er  liess  bereits  1754  auf  seinem  Gute  Harbi^e  von  ausländischen 
Baum-  nnd  Straneharten,  wovon  er  Saamen,  IPffanzen  nnd  Pflans» 
linge  ans  England  und  Holland  kommen  liess,  einen  ansehnlichen 
Park  anlegen,  nnd  so  wurde  von  ihm  (in  Verbindung  mit  dem  Frei- 
herrn V.  Münchhausen  auf  Schwöbber,  Verfasser  des  Hausvaters)  die 
Cultur  ausländischer  Hölzer  und  Pflanzen  zuerst  in  Deutschland  ein- 
geführt, und  der  Sinn  für  Parkanlagen  geweckt,  indem,  nachdem  die 
Kr£Bdiriing  den  g&astigen  Biiolg  jener  Jknlagen  bewährt  hatte,  von 
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diesen  aniländischen  Baumen  nm\  Strüociien  gewonnenen  Kaamen,  so 
wie  auch  Fllanzlinge,  ?on  Harbke  aui^  nicht  nur  nach  allenTlieilen  DenUclw 
kndt^  fondern  aodt  nach  DftMmaik,  Polen  und  Roishuid  su  gleidm 
Anlagnil  venandt  wntden« 

4)  Se!n  SItetter  Sohn  AuguH  Fardkumä^  geboren  am  18.  Septhr. 
1741  y  gestorben  am  2.  Ootbr«  l801^  war  Bergnaiiptmann  zu  ClaostliaU 
Nach  dem  Tode  seiner  ersten  Gattin  und  eines  Sohnes  gab  er  jedock 
diese  Stelle  auf  nnd  zo^  sich  nach  seinem  Gute  Harbke  ^iiriirk. 

Als  Früchte  i>einer  Müsse  erschienen  1781  ein  System  der  Min^ 
ralogie  und  naciiher  zu  verschiedenen  Zeiten  mehrere  A-bhandlungen, 
weläe  spater  gesammelt  in  awei  Bänden  anter  dem  Titel:  Sanmlang 
einiger  AnfsStze«  butoritdien  nnd  antiquarischen ,  ninemlogitcbnn  und 
ilinlichen  Inhalts,  von  A.  P,  Gnfen  Veltheim,  M  Flecfcmm  iSOO 
Ton  ihm  herausgegeben  wurden. 

Als  Deputirter  des  engern  Ansscliusses  der  magdeburgiscben 
StSnde»  besonders  bei  den  Verhandlungen  über  den  Entwurf  eines 
■enen  Gesetzbnclis,  hatte  er  seine  ausgezeichneten  Talente  bewährt» 
und  wnrde  1798  Yon  Seiten  der  magdebnrgisohen  Ritteiaobaft  snm 
Depntirten  erwählt,  um  Namens  derselben  beim  Antritte  der  Regioi» 
rung  des  jetzt  regierenden  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  Majestät  zu 
huldigen,  welcher  unterm  6.  JtiÜ  t79d  für  ihn  nnd  seine  Xiiachkouk- 
menschaft  den  Grafenstand  und  Titel  erneuerte. 

Kr  war  ?on  mehreren  geielirten  Gesellschaften,  namentlich  auch 
▼D«  der  kbnigl.  SodetSt  der  Wissensehaften  zn  Liondon  zum  Miteliedn 
erwählt  und  von  der  philosophischen  Facoltät"*  der  UniTenitat  sn 
Pelmstedl  honoris  causa  znm  Doctor  der  Weltwcäshett  ernannt* 

5)  Der  Brnder  des  Vorigen,  Frkärkk  Wühdm^  geboren  den  20* 
Juli  1743 ,  wurde  Ritter  des  deutschen  Ordens ,  focht  der  Regel  seinen 

Ordens  gemrips  im  russischen  Heere  gegen  die  Türken ,  trat  dann  als 
Lef^ations-Hath  in  hessische  Staatsdienste,  in  welchen  er  bis  zum 
Minister  aufstieg,  diese  Dienste  aber,  als  er  am  4.  März  1800  zum 
Lnndoomthnr  der  deutschen  Ordens-ßalley  Sachsen  erwäJUt  ward,  vev- 
llesiy  nnd  sidi  nach  dem  Sitae  dieser  ßallny  »t  LnoUnm  snriiekzog, 
wo  er  am  8.  Octbf  •  1603  starb. 

0)  JCnrI  ChrisHm  Scfiftait,  der  jüngste  Bruder  der  Tori <;en,  ge- 
boren den  13.  März  1751,  trat  in  königl.  i'veussische  Dienste,  wurde 
Ober-Bergrath  zu  Berlin,  nachher  Geh.  Finanzrath  nnd  fieighanpt* 
mann  zn  Eothenbnrg,  und  starb  am  7#  Juni  17^ 

Ferner  aus  der  weissen  Linie: 

7)  Johann  Friedrich^  herzogl.  braunschweigischer  Oberkammifw 
herr  und  Scliatzrath,  geb.  1730  und  gest.  den  2.  Novbr.  1600. 

8)  Dessen  Sohn,  Offo  Knrl  Heinrich  Friedrich  ^  geb.  flen  22.  Mai 
1770,  gest.  den  1.  Juni  i^nj  als  herzogt  bmuoschweigischec  ILammer- 
Uerr  nnd  Kauimer-  und  Schatzrath. 

9)  Johann  Augwtf  gest.  den  l5.  Febr.  1829,  veldier  in  Iiann5- 
veriscun  Kriegsdienste  trat,  (nadi  Besetzung  von  Hannoyer  durch  die 
Franzosen  dep  Continent  ^erliess,  unter  der  hannövrisch-demsofann 
Legion  fortdiente  nnd  bis  zum  Qeneial-Iieotenant  auisti^* 

Die  jetzt  lebenden  Mitglieder  der  Familie  sind,  nnd  zwar 

A*  der  schwnrsen  Linie: 
a)  Hültycr  Grai  v.  V.,  Sohn  des  sab  4.  genaantaD}  geb«- den 
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$5.  lan.  1781,  Majorntiherr  der  Rittergrftter  Harbke,  Aderatedt  ond 
(^ro[>p«"nf!orf  und  des  in  Rrannscliw*  i^^  gelegenen,  tlie  Hechte  eines 
Kittei^uts  geniessenden  KrUküditjulmieü,  Ritter  d©i  königl.  preiltt» 
rotlien  Adler-Ordens  JI.  ChMB  ond  des  St.  Jobaaniter-OrdeM  oad 
Gonmmndwr  des  königl.  grossbrittanUdb-hannarriachen  Gnelphen-Op» 
dena,  vermählt  am  14.  Decbr.  1803  in  erster  Khe  mit  Louise,  geb. 
y.  Lantfrhach,  ans  welcher  Khe  eine  Tochter,  Oltonie^  geb.  ?^en  28, 
IvXi  isoä,  die  Khe  seihst  aber  1806  getrennt  wutde,  und  in  zweiter 
Eiie  mit  Charlotte  Antoinette  Friederike,  geb.  ßülow,  den  26. 
März  1808. 

b)  Der  Brnler  des  Vorigen,  Werner  Gral  v.  V,,  geb.  den  18. 
Febr.  1785,  herzogl  biannschweigiicher  Geh.  Rath  and  HoQägev« 
meister,  GroMkme  det  beraogl.  Iiraimschwetgitchen  Ordens  Helnridi 
des  Löwen,  Grosskreas  des  königl.  grossbrittänitch-hannÖTr.  Guelphe». 
Ofdens  ond  Ritter  des  hönigl.  prenss.  St.  Johanniter  Ordens ,  vermählt 
in  erster  Khe  flen  24.  Septbr  1810  mit  Wilhelinine,  geboriic  y.  Ade- 
lepsen,  nach  deren  Tode  ii)  zweiter  Khe  seit  1812  mit  deren  Schwo- 
ster  Adelheid  Melusine  v.  Adelepsen,  und  nash  deren  Tode  aeit  18ä4 
mit  Emilie  Karoline  Senriette,  gebome  ¥.  Briasen;  mm  d«  sweHen 
Bke  anid  swei  Söhne,  »mkmrd  iiad  BSsna,  nd  ms  der  dcitlMi  Bm 
M  Teahter  am  Ubaiu 

c)  fWiaa  WWiOm  ir«r«er,F?rfherr  y.  V. ,  Sohn  des  früher 

dachtoa  königl.  preoss.  Ober-Berghauptmanns,  Ritter  des  königl.  prenss. 
lOthail  Adler-Ordens  II.  Chi^se  mit  Eichenlaub  und  Kitter  des  eisernen 
Kreuzes,  Besitzer  der  Rittergüter  Ostran,  Coesseln  nnd  Gross-Weis- 
Band,  vermählt  mit  Mariane,  geborne  Gräün  v.  VeUheim,  aus  weidier 
Rbe  drei  Sühne  und  zwei  Töchter  am  Leben  sind* 

d)  Knrl  Ächaz  Freiiierr  v.  V.,  ein  Bruder  des  Vorigen,  königL 
preuss.  Garde-Major,  jetzt  ausser  Dienst ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes, 
Besitzer  der  Ritterguter  Stolpe  and  Scbönfliess*  ,  '  • 

B.  der  weiaaea  Liale: 

a)  Karl  Frmhkh  Freiherr  v.V.,  Sohn  des  oben  snb  8.  gedachten, 
geb.  den  30.  Septbr.  1795,  herzogl.  braunschweigischer  Kamnierrath 
und  Besitzer  der  Rittergüter  Destedt  und  Cremlingen,  vermählt  seit 
iai3  mit  Ernestine,  gebor;ie  v.  Vincke,  ans  wdcher  tiie  aineToditer 
Torhanden  ist. 

b)  Otto  Auijust  Freiherr  V.  V.,  Bruder  des  Vorigen,  geh.  den  Ä 
Febr.  1797,  königl.  preais.  Landratb  im  INeohaldenaleber  Kreise ,  yer» 
mShtt  seit  1827  mit  Ottonie,  geborne  Gräfin  v.  Veltheim,  ans  welcher 
Ehe  ein  Sohn  und  eine  Tochter  vorhanden  ist.  He?itzer  der  Kittel»» 
giter  Vettheimsbaig  za  Aivenalabea  and  Klein-Santarsleben. 

e)  Emu  Freiherr  t.  T.,  Bruder  des  Vorigen,  geb.  den  1.  JnTI 
1796  herzogl.  braunscliweigischer  HofjaVermeister ,  vermählt  seit  1823 
mit  Bertha,  ^eh.  Grätin  Y,  Oberg,  aus  welcher  Ehe  fünf  Söhne  und 
eine  Tochter  am  Leben  sind;  Besitzer  des  Ritterguts  zu  Duttenstedt. 

d)  IVillielm  Freiherr  v.V.,  Bruder  des  Vorigen,  gel),  den  20. 
Decbr.  1802,  herzogl.  hrauTischweiiii^cIier  Knmmerlierr  und  Kammer- 
Assessor,  vermählt  seit  18.H  mit  Anna,  gebome  v.  Bülow,  aus  W<d* 
Eiie  eine  Tochter  rorhandea  ist  BesiCaer  des  Ritteignta  Veltheim  aa 
der  Obre. 

,  a)  CmI  FMtkkMudf^  Freiherr  ?.  V.»  Bmder  dea  Tovgea^ 
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geb.  den  11.  Jan.  1805,  Tetiaäblt  seit  l8i^4  mit  Bertha,  gebome  y. 
Bälow ,  an«  welcher  Klie  zwei  Töchter  yorliaadeu  smd,  B^i^ef  dei 
Rittergatt  xa  Rlein-Sicte« 

f)  N.  N.  Freiherr  v.  V.,  Sohn  des  Torfain  sub  9.  gedachten  Ge- 
neral-Lieutenants,  königl.  hannövrisclier  Forätmeister  zu  iNorüiieim. 
geb.  den  12.  Deobr.  1797. 

g)  Georg  Albert  Karl  Freiherr  v.  V.,  Sohn  des  Terstorbenen  Tri- 
iMiiialriclitera  KaH  v.  V.,  geb.  den  13.jQli  1612,  Besitzer  der  Ritter* 
guter  6tos8*Barten8leben  mit  Alleringefitebea  ond  Qleototf,  TCiail&lt 
alt  A«ta|  gebome  Giäfia  la  Patbni. 


'  Die  Familfeii-Gate  jttnnt  GeteUedite  silid,  und  iwnr 

A.  der  schwarzen  Linie: 

a)  Harbke;  im  Herzogthiim  Magdebnrg,  1318  von  dem  Edlen  v. 
Harbeck  durcli  die  Gebrüder  Bertram  und  Ludolph  ?.  V.  erlutuft  und 
seitdem  in  ununterbrochenem  Besitz  der  Familie. 

\  b)  Aderstedt,  im  Fürstenthum  Halberstadt.    1544  erhielt  solches 
Mathias  y.  V.  noch  yor  der  1533  bereits  erlangten  Expectanz. 

c)  Groupendorf,  im  Herzogthom  Magdeburg,  womit  Günzel  y.  V. 
1107  vom  Krxbitchof  sa  Magdebnrg,  Johann,  beliehen  wnrde, 

d)  ']>er  Brbkncbenhof  an  .Bmantchweig  and  die  daze  gehörigen 
Guter,  womit  die  sab  a)  gedachten  Gebrnder  Bertram  wta  ImMh^ 
1313  vom  Herzog  Albrecht  beliehen  wardern 

e)  Ostrau,  im  Herzogthum  Sachsen,  welches  1585  von  Jdhaa  T. ' 
Va  erkäuft  wurde  und  ein  Sondergut  der  schwarzen  Linie  ist. 

f)  Coesseln,  im  Herzo|>thum  Sachsen ,  welches  Burdifirrf  v.  V, 
(Sohn  des  Achnz)  1H13  erkaulte^  und  welches  ebenfalls  ein  So^eigiU 

der  scliwarzen  Linie  ist* 

g)  Gross-Weissand  9  im  Herzogthum  Anhalt-CÖthen ,  mit  Gahsen* 
dorf,  welches  Frieäridk  AuffiM  t*  V*  1761  erkaufte ,  wogegen  Dingelbe 
nnd  ainige  aadeve  BesttiaagaA  Tetfcaaft  irardea. 

def  weissen  Linien 

a)  Schloss  und  Rittergut  Destedt »  im  Herzogthum  Braonschweig, 
mit  Cremlingen,  welches  die  Familie  von  d^en  Bischöfen  an  Halber- 
•tadt  aa  Lena  getragen «  und  stets  eiae  Besitzung  der  Familie  gb- 
wesea  ist        -       '  - 

b)  Mit  Gross-Bartensleben  und  AUeringersleben  wurde  1438  La* 
Mph  v.  V.  vom  Erzbischofe  zu  Magdebnrg,  Gunther,  beliehen. 

c)  Die  hinterste  oder  Yeltheimsburg  zu  Al^nsleben,  im  Herzog* 
thume  Maj^deburg ,  wurde  demselben  l439  von  eben  diesem  jilrzbi- 
schofe  iinterpländlich  yerschriehen ,  und  1466  dessen  ^Sohn  Ludwig  da- 
mit foyiilicli  beliehen;  auch  eiiiielten  sie  zugleich 

d)  Klein-Santersleben ,  im  Herzogthum  Magdebnrg,  zu  Lehn. 

e)  Glentorf,  im  Herzogthum  Braunschweig,  ebenfalls  eine  uralte 
,  Besitzung  der  Familie  ^  welche  ^e  von  den  DomprÖbsten  zu  Halber* 

atadt  an  Leha  trugen« 

f )  Veltheim  an  der  Ohre»  von  dem  jetzigen  Besitze  1832  wieder 
•ifcaQft,  jedoch  Uoa  Familiengat  fnr  Ihn  and  seine  Tier  Bruder. 

V.  SedllU  iUmMiez,  SoppL-Bd.  30 
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Wappen* 

Dm  Wappen  IBr  dat  seiammto  Goichtecbt  hat  «ia  aoailriifei 

fkMä^  vad  in  d^sen  «ntom  und  vierteil  goldenen  Felde  zw«! 

gcliwarzo  und  rwf  i  silberne ,  wrt  hselsweipe  an  einant^er  g^eschobenp 
Balken,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felde  aber  einen  oben  und 
unten  abgestumpften  rolhen  Baum/.weig,  mit  einem  rotlien  Blatte  an 
jeder  Seite,  an  einem  sick  Lengenden  kurzen  Stiele.  Auf  dem  Helme 
ruht  «in  goldgekronter»  blaa  angelaofenert  ladi  aosgeschlagener«  ftal 
offener  Tunicrbelm  mit  goldenen  Bna^t  Bber  \velcliem  zwiichaK 
zwei  goldenen,  mit  drei  schwarzen  Balken  belegten  Bülfelhörnem  ein 
Viereck ijTes »  an  jeder  Kclte  mit  einer  goldenen  Quaste  geziertes,  mit 
der  S|Mi/.u  auf  dem  üeime  in  die  üöbe  geriditeteti  roti^  KiMea 
»ciiweiit. 

Dm  Gftlen-Diplom  tom  6.  Inli  1798  bMÜnmit  jedoeh  fSr  tat 
(vfiflicben  Zweig  dieses  Geschlechts,  als  Wappen,  ein  qaadrirtes,  nn- 
ten  spitzig  lolaofendes,  in  Gold  gelasstes  Scfiüd,  mit  einem  derglei- 
chen Merzschildiein ,  welclies  letztere  das  Wappen  der  Altstadt  Bran- 
deubüig,  bestelienjl  aus  einem  Thore  mit  "vier  Thiirmen ,  an  deren 
beideu  mittleren  ein  scbwarz-er  ausgebreiteter  Adler  zu  äelien  ist.  zor 
Ibfanerong  des  Antheils,  den  ITemer  Graf  V.  im  Jabte  1157  an 
'  ^ler  Krobeniing  der  Stedl  Brandenburg  gehabt  hat.  Dm  Herzschild 
ist  mit  einer  Grafenkrone  geziert.  Das  Hanptschild  aber  so,  wie  beim 
M'anpen  des  pan/en  Geschlechts  bereits  angegeben  ist,  jedoch  ist 
noch  an  der  Spitzt-  des  Schildes  ein  blaues  Feld  eingeschoben,  worin 
•ich  zwei  kreuzweise  iiber  einander  liegende  Bischol&stäbe  betinden« 

Anf  dem  Schilde  ruhen  drei  goldgekroato,  Man  angeianfenn,  ralb 
aui^eschlagene ,  frei  offene  Turnicriieime  mit  goldenen  Bogein  and 
anhängendem  dergleieben  Kleinotl.  Ueber  dem  mittlem  gr$steni 
schwebt  zwisf  lien  zwei  IlnffelliÖrfiem  ein  rotbes  Kissen ,  wVp  beim 
Wappen  <1<  s  liesarnnitt'n  (ieinlilechts  ,  nur  ist  noch  auf  diesem  Kissen 
der  köaigi.  picubdisiiie  ücii^^arze  Adier  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und 
^denen  Kleeitengeln,  einer  goldenen  Krone,  Schnabel  und  Fussen, 
in  dem  rechten  einen  goldenen  Zepter,  in  dem  linken  den  Reichsaufol 
haltend,  abgebildet.  Aus  dem  rechten  Helme  ragt  ein  geharaiMbter 
Arm,  einen  guldei^en  King  zwischen  den  Findern  haltend,  hervor,  and 
Wii  dem  linken  zeigt  sicli  ein  ang<^ebreiteter  schwarzer  AdleHHigel.  ^ 

Als  ^cüildhalter  steht  zur  Hechten  ein  ganz  geharnischter  Ritter 
mil  rotfaem  Mantel  ond  Federhnseh  and  mit  einem  entUemten,  mit 
der  Spitze  zor  Krde  gekehrtem  jSehiiarto,  aar  Unkca  aber  aia  B& 
mil  amer  goldenen  Krone. 

'   Vicbälin,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.296. 

Ans  dieser  adeligen  Familie  stehen  gegenwartig  im  preassischen 
Staatsdienst:  der  Ober-Regierungsrath  v.  V.  7.n  Arnsberg,  der  Land- 
und  Stadt-Gerichts-Director  v,  V.  zu  Brandenburg,  der  Land-  und 
.  Stadt-Gericlits-Director  v.  V.  zn  Soest.  Karl  v.  V.  ist  Ju&tiz-Com- 
miwattn  und  Nolarint  in  Siegen.  Es  fuhrt  diese  adelige  Familie 
im  rothen  Schilde  einen  goldenen  Richenslamm,  der  drei  Kicbefai  and 
drei  Blätter  treibt.  Der  Helm  ist  mit  einem  roth  und  goldeaea  Baada 
helagt»  ans  dem  ein  tttier  wächst.  Deckea  loth  and  Gold« 

Yieisch,  Herr  ran. 

Der  königl.  preossbche  Major  und  AdjoUnt  des  Prinzen  Friedrich 
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V.  PreoMen ,  -  Eugen  AuguH  Karl  y.  V.  >  'ein  Sohn  des  henoftL  wur- 
tem bergischen  Hofrath»  V«t  ^  ^00  des  jetzt  legieraiuien  K&mgß 
jestat  geftdelt  worden*        ^  '  ^ 

Yiglieaille,  die  Herren  Yon« 

Eine  altadelige' FamUie  franzüsischer  Abkunft ;  gie  gehört  in  einem 
Aste  dem  malricnlirteii  Adel  der  prewalaehen  RheiBpiofiBz  an.  Bkm 
lebt  Karl  Enui  JNürAkmmdir  daLutxde  V.  »i  Biclendoif  bei  M«Bi 

yittiiigliof  genannt  Schell,  die  Freilierren  und 
Herren  von,  Bd.  VL  S.  298. 

Ihr  Tateriand  !at  Btaen  und  die  Grafrchaft  Mark;  Zweige  haben 
sich  in  Corland,  Liefland,  Preossen,  Dänemark  und  Mecklenboig  fer* 
breitet.  Der  Name  ist  sehr  verscbieden ;  man  findet  Vitting»  Vittino, 
Vittinch  ,  Vittinchoven^  Vittinghoff  genannt  Schell  an fm  Berge  (Schel- 
lenberg), VittingliofF  genannt  Notkerke  und  Westliusen,  V.  genannt 
Hörde,  V,  genannt  Scüell  zum  Broich  zu  Aitendori  und  zu  Sclieppeo. 
In  Danemark  hat  aich  eine  Linie  schon'  unter  Christian  V.  niederge« 
lasten»  Der  Beiname  Scheie ,  Scheele ,  jetat  Sdiell  kommt  snerst  in 
Belehnongs-Urkonden  der  Abtei  Werden  1325  und  1344  ?or,  im  Lft- 
teinischen  hisoiis,  und  soll  von  einem  Ahnherrn  lifrriüiren ,  welcher 
der  Scheele  oder  Schiele  genannt  würde.  Das  Sturnuiliaus  la;?  zwi- 
adien  Reckiingbausen ,  Reüinghaosen  nnd  Werden,  an  der  Kaiir,  eine 
halbe  Stunde  Ton  ScheUenberg  in  der  Nahe  der  Burg  Isenberg,  und 
die  Tr&mmern  sind  noch  jetzt  nnter  dem  Namen  „das  Vittinghoff** 
beknnnL  Vittingbof  wurde  wahrscheinlich  1226  mit  der  Burg  des  Gre- 
ffen Friedrich  Isenber»,  des  Broders  des  Erzbischofs  von  Coln, 
Kneelbert,  zerstört.  Die  zur  Barg  Virtingliof  gehörigen  Güter,  welche 
naoi  Hammelmann.  oji.  gen.  hist.  p.  760,  eine  eigene  Herrschaft  bil- 
deten, gingen  theili  durch  Verkauf,  theib  dur(£  Schenkung  an  das 
Fmnenstift  in  Reeklinghansen  Ober«  Diesee  behielt  anlehe  bta  ra 
seiner  Anflöraiig  1811,  und  Hess  sie  nnter  dem  Namen  dea  Tittinghof- 
Amtes  verwalten.  —  Auch  weiter  an  der  Ruhr,  in  der  Grafschaft 
Mark  bei  Hattingen,  besassen  die  Herren  y.  V.  die  Burg  Bachwart, 
utrovon  iLoine  Spor  mehr  vorhanden  ist«  Auch  hier  lag  eine  Burg 
Iienberg,  ond  nahe  dabei  der  Jungfernhof.  Dieser  Hof  wird  In  einer 
Urknnde  vom  Jabre  1214  domus  qone  laenbnrg  dicta,  in  pede  caitil 
laenberg  alta  etc.  genannt ,  gehörte  der  Aebtissin  Gnda  äerrethetm, 
und  wurde  von  dieser  an  den  Grafen  Friedrich  v.  Isenber^  vertaoscht* 

Die  Hanptlinie  der  Herren  v.  V.  bewohnte  schon  1365  das  Schlosa 
Broich.  Das  Schioss  Altenburg  an  der  Ruhr  erwarb  ein  Hep:  v.  V« 
1340  durch  Heirath  mit  einer  v.  Altendorf.  Johann  nnd  Arend  v.  Y, 
ma  Alt^ndorf  tfaeilten  1342  die  Taterliehen  Güter.  Joham  V.  kaofln 
1452  ^in  Haas  luid  Hof  auf  dem  Berge  l>ei  Reeklinghansen.  wetcbes  135$ 
Btirrhnrd  v.  Kürkelshelm ,  1388  dessen  Sohn  Eberhard  besessen,  und 
des  letztern  Tochter,  Parztgen,  dem  Ritter  Pilgrnm  v.  d.  Lütheo  zu- 
brachte. Von  der  Zeit  an  wurde  das  Haus  „op  dem  Berge*'  Schelen- 
berg,  spater  Schelleaberg  genannt.  —  Die  Linie  des  Arend  v.  V.  za 
Altendorf  erloach  1606  im  Mannsatamme,  nnd  nur  die  dea  Jokmm  t* 
V^  genannt  8.  aus  dem  Hanse  Altendorf  zu  Schellenberg  hat  sich  er- 
halten. —    Die  Herren  T.  V.  waren  Erbdrosten  des  Stiftes  Esch. 

Herrmann  v.  V. ,  em  Lieflünder,  war  Capitain  im  Dienste  des 
Herzogs  Ernst  August  von  Braunschweig -LUaebarg.    Er  üeirathete 
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1672  tn  BremervÖrtle  die  Tochter  des  Gabriel  (Hapeder,  konig^l.  schwe« 
dischen  Oberst-Lieutenants  und  Commandanten  von  Bremervörde,  and 
blieb  am  25.  Aug.  16ö6  vor  Napoli  di  Romania  in  Morea,  welches 
\on  den  Yenetianern  anter  dem  Commando  des  Feldmarschalls  Grafen 
Matfliiai  t.  d.  SohulenboTg  belagert  wurde. 

Aus  dem  Hanse  Kurscbgallen  war  Georg  y,  Y.  genaiiiit  8.,  FM* 
herr  auf  Kurscbgallen  und  Burggallen.  Seine  Gemahlin  war  Anna 
Katharina  v.  Koril",  genannt  Sclimissing.  Hin  Knkel  aus  dieser  Ehe 
war  EtiisI  Ludwig  v.  V.  genannt  S.j  der  in  pjeuMUchen  Diensiea  an 
i,  Jali  1793  vor  Mainz  fiel. 

Ana  dem  Haoae  VitCinghof  genannt  Scheie  zo  Schellenbeiig  -0»- 
bdm  noch  hierher :  die  Kinder  des  CfenunM  Äugml  Freiherm  S.  zm 
S, ,  karcölnischen  Geh.  Raths ,  nnd  seiner  Gemahlin  Maria  Josephe, 
Grätin  v.  Merveld ,  namentlich  Maximilian  Friedrich  Freiherr  v.  S., 
königl.  preuss.  Kammerherr;  sein  Bruder  August  Ferdinand ,  Domherr; 
seine  Schwester  Franziska  Clara ,  Aebtiisin  zu  Claxenberg  i  eine  an- 
dere Schwester,  Maria  Kfml^iNMle,  vermablte  Giifin  ▼•Aiäholt;  Kari 
Friedrich^  kaiserl.  oaterreichisciier  Major  and  Kämmerer»  begütert  bei 
Brunn  in  Mühren,  und  Maximilian  Friedrich^  Freiherr,  Herr  za 
^  Schellenberg,  Ripshorst,  zum  Boel,  Scliwarzmühlen ,  Wittringen, 
Oberifeldingen ,  Burg  u.  s.  w. ,  Erbdrost  von  Essen,  vermählt  mit  Eli- 
aabeth  Auguste ,  Gräfin  ?•  Speh ,  aoa  wekher  Ehe  mehrere  Söhne  und 
Toditer  leben. 

Anch  in  Sachsen,  anf  Litten  and  Croptowitt,  sind  die     Y.  nn« 

gesessen.  Sie  stammen  von  Rupert  Y.,  der  aus  Liefland  kam  und 
1661  Litten  kaufte  (t.  Cechtrit2>  diplomat.  Nachricht.  L  Bd.  20Q 
bis  208).  ^ 

Der  Fuchs  aof  dem  Helme  der  wettphallaehen  Linie  fprlngt  recht^ 
auf  dm  der  eorlliidisGheB  linki.  Die  aachsiiehe  Linie  9brt  i^in 
xead«  Ant  Cntland  Aam  ein  Zweig  naob  Franken« 

Yolkstedt^  die  Herren  von. 

Ein  altadeliges  thüringer  Geschlecht,  welches  dem  Dorfe  und 
ehemaligen  Kittersitze  Yolkstedt  bei  Rudolstadt  an  der  Saale  Namen 
nnd  Ursprang  Yerdankt  Johann  y.  Y.,  Ritter,  kommt  in  den  Glei-. 
chiaehen  ürknnden  1305— 1306,  1308,  1311  and  13l6  mit  aeinem 
-  Sohne  Johann  y  1325  mit  seinen  Söhnen  Johann  nnd  Heinrich  ^  und  dar 
jüngere  Johann  1316,  1329,  ein  dritter  Johann  aber  1375  vor.  — 
Georg  v.  V.  wird  1385  und  Georg  Dietrich  I6l9  und  1621  genannt! 
alle  als  gräflich  Gleichische  Yasallen.  M.  s.  Sagittar. ,  Geschichte  der 
Grafschaft  Gleichen.  Gauhe  L  Th.  S.  2697.  UeUbadi  IL  Th.  S.  657. 
a«  aia 
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Wagner,  Herr  von. 

Der  König  Friedrich  II.  erhob  im  Jahre  1767  den  Stiefsobti  tob 
dem  V.  Restortf,  Besitzer  des  Gutes  Güstrow,   Namens  W. ,  in  den  ' 
Adelstand.   Demselben  wurde  folgendes  Wap^jcn  beigelegt;  Ein  ge- 
afaUnaa  blaa  nnd  sUbemea  Scluld|  dort  ein  silbernes  i  gegen  die 
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linke  Seite  anfsprinfreiules  Einhorn ,  hier  zwei  über's  Krenz  g^elegte 
Degen.  Auf  dem  Helme  wiederhoU  sich  das  Kinhom  zwisckea  xwei 
schwarzen  Adlerüügeln, 

Waldenbnig,  die  Herren  Ton^  Bd.  lY.  S.  306« 

Das  dieser  Familie  beigelegte  Wappen  zeigt  im  gololenen  Schilde 
eine,  Tor  einem  Walde  auf  grünem  Hügel  stehende  Burg  mit  drei 
TbUrmen  and  drei  Portalen.  Auf  dem  Haupttbarme  in  der  Mitte  eine 
Wetterfahne*  Auf  dem  gekrönten  Helme  einen  schwarzen,  mit  den 
Kleettengeln  belegten  Adlerilag.  Decken  blait  uüd  Gold«  •  Zfrei 
Mdiwafze'gekidnCe  AiUet  halten  das  Schild« 

de  Wall^  die  Herren  ?on« 

Jkr  ITrsprang  des  ans  den  Niedeftanden  abatamwenden  Ge« 
iohleehta  der  von  de  W.,  spater  Dewall,  Übst  rieh  mit  Gewissbeit 
nur  bis  znm  Jahre  1429  anrnckfobren ,  wo  zaerst  Iteoiahard  y.  de  W. 

als  Burggraf  von  Nymwegen  vorkommt;  doch  kann  man  für  dasselbe 
nnbedenklicli- ein  höheres  Alter  in  Anspruch  nehmen,  da  mit  der  er- 
wähnten Wiirde  von  jeher  nur  die  angesehensten  Familien  der  Gel« 
demschen  Ritterschaft,  und  insbesondere  des  Ryks  van  Nymwegen, 
Mebnt  worden.  Bei  Aosbroch  der  8panis€h<iliederwndisehen  Religiona« 
ond  Freiheits-Kämpfe  erklärte  sich  die  Familie  fiir  die  neue  LelvM 
tind  das  Haas  Oranien  ond  sah  sich ,  in  Folge  der  verscfHeHenen 
Wecbseltalle  dt-s  Krieges  von  ihren  Besitzunf^en  vertrieben,  genöthigt, 
in  Holland  eine  Zuflucht  zn  suchen.  Von  hier  wandte  sich  später  ein 
Zweig  derselben  nach  Deutschland  (in  das  damalige  Uerzogtham 
CleTe),  wo  denn  bei  Gelegenheit  der  Adels-Brnenerong  nnd  Wieder* 
anfnabme  unter  den  deatsclien  Reichsadel,  in  dem  desfallsigen  kaisei^ 
liehen  Diplome,  der  alte  Geschlechtsnaine  v.  de  Wall  in  v.  Dewall 
uiiigewandelt  %vnrde.  Unter  diesem  Namen  ist  die  Familie  noch  jetzt 
Tiiit  dem  ehemals  freiadeligen  Gute  Schmidthausen  bei  Cleve  ange« 
sessen. 

Das  Wappen  ist:  im  retben»  goldgerandeten  Schilde  ein  aofreeht 
stehender,  silberner«  goldgekrönter  Lowe ;  anf  dem  Schlitze  ruht  rechts 

gekehrt  ein  blauer,  goldgekrönter ,  offener  Turnierhelm  mit  Adlerflli- 
gfln  ,  zwischen  welchen  der  Löwe  des  Schildes  wachsend  erscheint» 
Die  kelmdecken  sind  roth  nnd  silbern. 

« 

Walleaberg,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  311.1 

Diese  adelige  Familie  lieisst  nrsprünglich  Dacius.  Emst  Gotllieb 
Dnclns  wnrd«  im  Jahre  1727  in  den  bÖIiinischen  A'lelstand  mit  dem 
Beinamen  v.  Walleoberg  erhoben  und  17 J6  dem  böhmischen  Ritter* 
s laude  beigesellt« 

Wangemann^  die  Herren  Ton« 

Der  vollständige  Name  dieser  zum  immatrirtilirten  Adel  der  Rhein- 
provinz gehörigen  Familie  ist  Wangemann  Spune  v.  Wan^i  ii^teim 
Karl  Fialipp  Theodor  Juliu*  W.  S|>,  T«  W*  wohnt,  zu  Wcuiar.  ' 
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Warnin^  die  Herren  von. 

Dleio  •(te%6  FamilE«  kommt  In  Pommefn'  und  Mecklenbni]^  Tor« 

In  Pommern  blühte  sie  namentüdi  nm  f!as  Jahr  1630.  Rango  be- 
zeichnet sie  als  nii'sE^estorben.  Dagegen  war  aus  der  tnecklenbargischen 
Linie  einer  v.  W.  im  Jahre  1806  Capitain  im  Regiment  Königin  Dra- 

«oner;  er  lebte  noch  Tor  einigen  Jahren  aU  Major  a.  D.  in  Güstrow« 
iebäiiicher  giebt  tni  V.  Tb.  8. 169  das  Waj^en  denr  t.  W.^  t« 
ding  Imolumibt  «•  im  II.  Th.  No«  930» 

WAftensieben«  die  Grafen  von^  Bd.IY, 

THm  Wappen  dietat  ntebtgrilflidien  Hauet  fft  eia*goldeiiiM  SdiiM^ 
worin  geg^n  die  rechte  Seite  aus  einerii  gtSoen  Busolie  an  fother  oder 

Wütiger,  zum  Lauf  sich  schickender  Wolf  mit  aufgesperrtem  Rachen 
und  rotli  ansgeschlagener  Znnge  «[iringt;  auf  diesem  ruht  ein  in  Gold 
und  Silber  gespaltenes  Schildeshaupt,  darauf  ist  ein  schwarzer  dop« 
pelter  Adler,  im  linken  Flügel  mit  einer  goldenen  Sehne,  vorgestellt; 
Auf  diesem  Milde  ruhen  drei  offene  adelige  TomlerMme^  alle  drei 
mit  königl*  KfOM«  nnd  Halskleinodien,  zur  Rechten  mit  Gold  aai 
schwarzen,  znr  linken  mit  Gold  und  rothen  Helmdecken  geziert.  Ans 
der  äussern  Krone  rechter  Seite  brechen  zwei  schwarze ,  mit  ihren 
S|»itzen  einwärts  gekehrte  Adleriiügel  her?or,  deren  linker  mit  einer 
goldenen  Sehne  ^ezeiciinet  ist;  aas  der  äussern  Krone  linker  Seite 
seigt  alttli  eiin  weua  bekleideter  nnd  mit  einem  binnen  Bande  gebuf^ 
dener  Arm.  Aus  der  mittlem  Krone  springt  zwischen  zwei  gespiegel» 
ten  Pfauen-Schweifen  der  im  Schilde  besciiriebene  bhitlg-e  Wolf  Iier- 
▼or.  Neben  den  Helmdecken  beider  Scliilde  stehen  zwei  geharnischte 
Ritter,  der  zar  rechten  Hand  ist  auf  antike  Weise  geharnischt,  mit 
einem  blettgen  Wolfskopfe  auf  dem  Helme  nnd  dem  Rucken  herab« 
hangender  blatbespritzter  Hantt-an  dessen  rechter  Hand  ein  altes,  mit 
dem  gewehnlielien  Charakter  Karli  des  Grossen  bezeichnetes  sisiiitd 
71?  sehen  ht ,  mit  der  linken,  worin  ein  Ritlerspeer  ruht,  ihält  er  daa 
gräÜiche  Wappen.  Der  zur  linken  Seite  ist  auf  neue  Manier  gehar- 
nischt, mit  einem  roth  und  goldenen  Federbusch  auf  dem  HaaptOf 
mit  der  Linken  einen  Generals-Stab  ,  mit  der  Rechten  das  Schild  nal- 
tend«  (Aoszog  ans  dem  rmchsgrättidien  Diplom ,  wtlaliea  der  rdini* 
idie  Kaiser  Joseph  L  m  Wien  den  29k  Hfin'  1706  dan  Mehigmta 
T.  W.  artheilt  bat) 

Wasen^       Herrei  von« 

Ein  Im  ITten  Jahrhundert  erloschenes  adeliges  Geschlecht  in  (?en 
Rbeinlanden,  das  gleiches  Wappen  und  mehreren  Autoren  nach  glei- 
ches Abkommen  mit  dem  Geschlecht  t.  Weiler  hat.  r-  Eberhard  f« 
W.  kommt  1470  alt  Domherr  ton  Mainz  Yor.  Mf.  t*  B8ior*i  Ahne»» 
probe  75  ,  397  n.  467.  v.  Humbracbt  T.  223.  Prerenhaeb^,  AUb 
8^  d64.  T.  M eding  beiohieibt  daa  Wappen  UL  Bd.  No..  919* 

Wassenberg^  die  Herren  von. 

Bän  adeHges  Geschlecht  in  der  Rbeinprovinz ;  ihm  gebort  an  Ju- 
ffMt  y.  W.  zu  Nothberg  im  Regierongs-Bezirk  Aachen,  und  ßemhard 
Augmt  iriedrick  Phüifp  v.  W«  zu  Thorr  im  Regiemnga-Beurk  Cöln. 
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Wattenwyl  (Watteawcil)^  die  Freilierreo  von« 

« 

Em  uraltes  freiherrliclies  Geschlecht,  dessen  Trsprang  von  don 
Grafen  v,  AlldoriF  hergeleitet  wir«!.  Sein  ältester  Stammsitz  soll  dtis 
.Piarrdorf  dieses  iSumejiä  im  SL  Gallenschen  Üezirk  Uhertoggenbiirg 
fßwetm  teia ,  und  es  toll  uefa  die  Dörfer  WftUeawyl  im  Caaton  Zfi* 
rkh  und  irii  Omlon  Bern  angelegt  haben.  l.«etsleres,  in  der  I^and« 
Voigtei  Seiftigen,  wird  als  zweiter  Stamoisiti  betrachtet.  —  Ks  besass 
dieses  Gesclileclit  —  diplomatiscli  erwies<*w  —  im  12ten  J?!hrhun<fert 
verschiedene  Keichslehne  und  eins  von  den  Grafen  v.  Thun  in  der 
Umgegend  des  Tbunersees«  Vor  der  Krt>auung  der  Stadt  Hera  waren 
de  Meli  EdMtgu.  m  iThen ,  lieaae»  sidi  «be»  «aeUbar  in  Rein  irie» 
der.  ViriiA  v*  W«  wu  1226  der  erste  dieses  Geiehlediti  im  groasefi 
Rathe ,  und  noch  bis  aof  den  heutigen  Tag  besitzt  es  das  regimontS" 
fähige  Erbbiirgerreclit  in  der  protestantischen  Hauptlinie  zu  Bern.  — 
Conrad  v.  war  1265  I\Iilslifter  des  Pondiger  Klobtei*  zu  Bern. 
Wallher f  Herr  zu  Watten wvi,  war  1205  des  Stiftes  Intartacheii  Wohi- 
nter >  und  Jokmmet  y*  w»  Johanniter-Ritter»  |1331  Commenibar  zn 
Bdchsee.  Um  das  Jahr  1950  kam  Wattenwyl  durch  Kauf  an  dai  Gr- 
schlecht  Burgistein ,  und  nach  haniigem  Weclisel  der  Herren  lti40 
an  die  regierende  Stadt  Bern.  Die Uerrschaftsrechte  gingen  1798  ver- 
loren. —  Nicolftus  Y,  W.  wurde  1411  im  Nanieu  des  Reichs  mit  allen 
freien  Mannlehen,  die  seine  Yorültern  besasseu,  beliehen.  Das  Hau^» 
gab  der  Repnblik  Rem  vier  ScIinttHeisieOy  dar  Eidipenossenschaft  ei- 
nen Landammann,  und  hat  auch  der  Stadt  in  Feldbauj.  »entcn,  Feld« 
obersten  und  Generalen  wichtige  Dienste  geleistet,  und  alle  ührig'^n 
hohen  Stellen  der  Stadt  und  Republik  bekleidet.  Ems!  v.  W.  ^^ar 
1392  auf  dem  Turnier  za  Schaffhausen  und  Eherhardl  v.  W.  aut  dem 
ZU  Sdiweinfurt  1403.  Im  Canton  Bern  be^aiis  es  die  ileriüchaUen 
«nd  Freiberrtchafken  Watten wyl,  DiesbacH»  Biggisberg,  Befp,  Bncw. 
gisstein,  Gerzensee,  KirchdoHF,  Garzeten ,  BiumeBStein,  Seftigen, 
Wyl ,  Hochstetten Münchwyler,  Jaegersdorif ,  Bremgarten',  Colomber 
(Wandt) ,  Bevaia  (Waadt),  €ia?itliere  (Waadt;,  Scbornegg  and  andere 
lUttergüter. 

Von  der  im  i6ten  Jahihandeit  tii  der  Freigraiächait  Burgund  nie<- 
Ani|elusenen  Linie  Ist  an  bemerken,  dass  sie  dtor  konigh  spanischen 
Kteeierang  einen  General-Feldmarschall,  einen  General  der  CavaUerie» 
mehrere  General-Lieutennnts  und  anleie  fiolu;  Ofli/iere  und  Kriegs- 
rUthe,  Oberschenken,  Truclisesse  u.  s.  w,  gegeben  liat.  Aiirh  war 
von  dieser  Linie  ein  General-Lieutenant  im  savoytschen,  und  einer 
im  königt  französischen  Dienste.  Ferner  besassen  drei  Glieder  dieses 
Zweiges  den  kÖnigl.  spaniicheii  Orden  dei  goldenen  Yllesses ,  ein  Glied 
d^a  der  Annonciat  von  SaTeyM  Q«  s.  w.;  andere  waren  Maltheserritter, 
Statthalter  des  Kitterordens  von  St.  Georg  in  Burgund  und  Comthnr 
de»  königl  französischen  St.  Ludwigsorden^j.  Dieser  Zwr'lp  nnh  auch 
der  Stadt  Freiburg  in  der  Schwei«  einen  Biscliof  (ifc>ü9)  und  vier  ge- 
förstete  Aebtissinnen  zu  Chateau-Chalons  in  Burgund ,  und  hat  dieser 
SBwrig  —  der  kalhollsdi  geblieben  —  die  Marquisen-  und  Giafen* 
uftcda  iflaagt,  und  die  Marquisate  venVersoiss,  Conflena,  Grafschaf- 
ten von  Combiere,  Bnssolin,  l'rei Herrschaften  Formiere,  Chatean« 
Villain,  Tonnienes,  Herrschaften  zu  Usiez,  Leogny,  Belmont,  Cha- 
lesienle,  Laurais,  Ovain,  Dompieroe,  Nepore,  Chaigay  u.  s.  w.  be«* 
aessen,  and  worden  ihre  Glieder  Freiherren,  nachher  Grafen  v. 
WaUevIlIe«  Marqnlae  Ckmflens,  genannt. —  JUeamder  iMäMff  v.W. 
(geb.  1714,  galt  t78(9  lal  ali  adiWNMilNlMr  GeachlohlaNtaeiber 
denkwürdig. 
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Ans  dem  Bemer  H«ii£MuMM  mit  Memmder  t.  W.  1784  kSid|jt 
pfwit«  HaaptmMn«  M •  9»- W«,  1751 »  Int  1777  in  kMjjL 
preuss.  Dientto.  erwarb  M  Saarbruck  1793  vordem  Feind  den  Ver* 
dienstorden  nnd  noffde  M  A,  Febr.  1800  Major  im  Leib-Ciraanev- 

Regimpnte. 

M.  s.  Leo,  Schweiz.  Lex.  XIX.  Bd.  S.  200—216.  Dict  herald, 
(Paris  1774)  p.  136.  Siebmadier*s  Wappenwerfc.  Stunnpfa  S^we«, 
Chrwiik.  Gfmhe*a  Aileto-Leirieoii  L  Th.  &  2798— 28pO.  Lutz,  Ne- 
krolog  denkwürd.  Schweizer  S.  563—568.  Haf,  bist.  miliU  6to.  ¥llt 
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Weger/  die  Herren  von,  Bü.  lY.  S.  320. 

Die  gegenwärtig  im  preussischen  St^iate  lebenden  Familien  der 
T.  W.  iheilen  sich  in  die  schlesiäche  und  ^ommefäcli-märkiäche  laiaieti 
waldie  verachiedene  Wappen  fuhren« 

Begründer  der  schleaiaehon  Linie  ist  der  prenssische  Hol» 
rath  Johann  Jacob  v,  W. ,  welcher,  1728  in  den  böhmisnhen  Ritler- 
stand erhoben,  die  Güter  Risclulorf  und  Biikovine  in  Schlesien  er« 
^^b ,  wovon  das  letztere  norli  jetzt  im  Besitz  seiner  Urenkel  ist. 

Die  ]>  o  m  m  e  r  ä  c  k  -  ju  ä  r  k  i  s  c  h  e  Linie  ist  durcii  Sigismund 
T«  W.  begründet  worden,  Br  atammto  ton  einem  dSniaefaen  Feldman 
achall  ab,  war  Capitain  in  k$nigl.  dinischen  Dienaten,  welche  er  ver- 
liess ,  um  sich  in  der  Mark  nieiderzulassen ,  wo  er  die  Güter  Kokadel 
und  Welniitz  hesass.  Seine  vier  Söhne  machten  den  siebenjährigen 
Krieg  in  'Irr  jireiissisc  lieri  Armee  mit;  die  drei  ältesten,  Ernst,  Karl 
und  Jl  Uheim,  blieben  ühne  männliche  rsachkummenächaft,  der  jüngste 
Sohn  9  Jokmm  Otffo  Sigismund ,  woleher  beim  Regiment  Schwerin  go* 
atanden  hatte,  hinterliess  ein^n  Sohn,  Karl  Otto  Siifisniund,  der  frü- 
her beim  Regiment  Winning  in  Berlin  stand  und  iSiiS  als  Major  a.  D. 
zu  Reetz  in  der  Neumark  gestorben  ist.  Dieser  schrieb  h\c\i  zaer&t 
V.  Wegerer,  unc|  zwar  auf  Veranlassung  seines  Onkels,  Wilhelm  v.Vi'.^ 
Capitain  im  Regiment  Schlieben,  der  dieäe  ^^chieibart,  angebUcü/auf 
Grand  alter  Urkunden^  die  aber  nicht  nachgewieaen  sind,  für  dio 
richtigere  erklSrte.  —  Die  pommersch-mSrkische  Linie  der  v.  Vt.  oder 
•V.  Wegerer  führt  gleich  ihren  nach  Dänemark  Ubersiedelte i\  Vorfahren 
das  silberne  Kiinhorn  im  Wappen,  und  zwar  in  der  rechten  Hälfte  des 

fespaltenen  Scliildes  und  aiit  dem  Helme;  während  die  schlesische 
•inie  <len  schwarzen  Adler,   drei  Koaen   und  sechs  Wolfszähne  im 

Wappdh  führt ,  wie  di#i  im  kaiaerlicben  Diplom  vom  Jahn  17!28  bo« 
ichneben  ist, 

"Weieklimaiiiiy  die  Hemn  TOB^Bd^IV.  S.32t« 

Sie  führen  ein  qaergetlu  iltes  Scliild;  die  obere  Hälfte  ist  in  Gold 
und  scikwarz  gespalten,  darin  stellt,  die  Milte  beider  helder  einneh- 
mond,  ein  rechti  acbwart,  linka  golden  gekleideter  Hann,  der  anf 
dem  Kopfe  eine  rotho  Mütze  mit  ailbomem  Aufschlag  hat  und  in  der 
recliten  üand  einen ,  oben  in  Form  einer  Wecke  (Raute)  ausgehenden 
silhernen  S(aab  hält.  In  dem  ontern  weissen  Felde  liegt  eine  Rose. 
Auf  dem  Helme  ist  rechts  ein  ohen  schwarzes,  unten  goldenes,  links 
ein  oben  lotiies,  unten  äcliwarzes  Hurn  angebracht«  Dazwischen  sieht 
Uber  einem  rechte  achwars  and  goldenen,  unka  totk  und  blnrnnBrnido^ 
der  im  Schilde  beachriebene  Mann.  Auf  der  reöhtmi  Seite  dea  Bun- 
des flattert  rechts  ein  •cbwmcMa  Und  «in  goMiiOi»  ^ünk«  «im  lothas 
und  ein  bianea  Band, 
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Weiler I  die  Hena  Tea« 

1)  Der  General  der  JnirbnuidenboTgiMn  Aftilferiet  Erna 
vifde  um  du  Jahr  1690  !■  den  Reicbsailstand  erhoben«  und  dar 

Knrfürst  Friedrieb  III.,  nachmals  als  KÖnijvon  Preussen  Friedrichl^ 
bestätigte  dai«ik  ein  Diplom»  dai.  Poteda^ilea  13«  Odbr.  dilM 

£xliebung. 

2)  Das  altaflelif^e  Jlilichsche  Gesclilechv.  W. ,  das  auch  unter  dem 
Namen  „die  Kdelkneclite  v.  W.*'  Torkoiit  und  ans  dorn  mehrere 
Zweige  lange  Zeiten  lunduicU  keinen  Gebach  ihres  Adain  machten« 
BL  t.  Zedier  LIV.  Bd.  S.  347  n.  w. 

4)  Arnold  W.,  Kri^gsrath  und  l^ostnster  in  Wesel,  Herr  aal 
Eyl,  Poelwyk  und  Lemkuhl,  wnrde  am  SHam  1787  geadjglt. 

In  Cöln  lebt  (!er  Geh.  Jastizrath  nnd  ppellations-Gericbtsrath  v. 
W.,  zu  Hamm  de^  Juäiiz-CquHiiisäarius  W.;  ferner  befinden  sich 
Mitelieder  nnd  Zweige  dieser  adeligen  Fälle  xn  Cleve  nnd  Weid^ 
«och  in  Sevenar  in  den  Niederlanden«  (ü.  a*  den  Art.  t*  linsen.) 

Weiiler,  die  Hecn  von.  ^ 

Das  Wappenbnch  des  Orc^ensraths  Hn;  ^iebt  f^as  Wappen  einer 
Familie  y.  \V.  Es  ist  ein  silbernes  8chil(  von  einem  rothen  ^  mit 
zwei  silbernen  Sclieiben  oder  Thalern  legten  Querbalken  durch- 
ficJinitten,  über  dem  Balken  steht  ein  fOir  Stern,  onter  demselbea 
nind  iwei  mit  den  grünen  Stielen  über*s  haz  gelegte  ffothe  Weil»* 
-traoben  Torgestellt.  Aof  dem  Helme  wld  ein  weisteai  wdk  gena- 
geltes Roes«  Decken  weiaa.  nnd  roth. 

Weiss^  die  Herren  tod,  1.  IT.  S.  321. 

Das  in  anserm  Artikel  nnr  den  Bilrlemach  anfregebene  Wappen 
des  am  21.  Jan.  1790  in  den  AdeUtand  eibenen  Commerzien-  und 
Admiralitäts-Raths  Johamk  Jacob  ▼•W.,  zei  im  obern  silbernen  Felde  ' 
einen  rotben  Löwen,  im  nntern  blauen  eindUbeme  franzoaiiehe  LiUnw 
-  Aof  dem  Helme  steht  der  Löwe^  mit  eim  achwavzen^  mit  dem 
Kleeatengel  belegten  Adleifliigel« 

Weissenbach^  die  bren  Yon«  , 

Diese  altadelige  Familie  hat  früher  deffamen  v.  Wittenbach  ge- 
fuhrt; sie  gehurt  ihrem  Ursprung  und  Beethum  nach  Sachsen  an. 
Der  älteste  des  Gesdilechts  fTihrte  den  fr^rrlichen  Titel,  seitdem 
die  T.  W«  nach  dem  Erloschen  derer  T.  Mingen  onter  die  vier  Brb« 
ritter  des  heil«  römischen  Reiches  aufgenoien  wurden.  Schon  1019 
turnirte  Hmis  V.  W.  in  Trier.  —  Johann  vV.  starb  1481  als  BiscIioC 
von  Meissen;    sein   Brn(!erssohn  OUo  erhic  zuerst  den  Reichs-Erb-» 

'Ritterstand.  Das  Stammhaus  gleiches  Ni:'ns  liegt  im  ScbÖnburgi 
aoben.  In  der  Grafschaft  GUtx  besass  dn^elg  dieses  Hauses  lange 
Jabre  hindurch  Wölffielsdorf.  In  der  KiroUes  bekannten  Wallfahrte* 
OTtes  Albendorf  liegen  mehrere  ans  diesemieschlechte  begrajben.  £a 
ist  in  Schlesien  erloschen.    Doch  lebt  in  erschlesien  ein  Premier- 

^  Lieutenant  v.  W. ,  Ritter  des  eisernen  Kr  es.  Wir  verinogen  nicht 
za  entscheiden,  ob  er  zu  der  in  Rede  standen  Familie  gehört.  ^ 
In  Sadiien  brüht  es  fbrt.  Hier  besitzt  derinigUsäobsisclie  Kauimeiw 

i 


^  j  .  d  by  Google 


474  Weis^nboni  —  WcUer. 


berr  FriedHdk  XM  MiiFi^ii  W«  ateimUche  Outer  bei  Gmien- 
bain)  er  lit  .mit  einer  Dne  (urtClIdieB  Staedei  Termlblt.  Bt  liihit 

fliese  Familie  im  weissen  elde  einen  schwarzen  Buffelskopf  uncl  auf 

dem  Helme  zwei  weiss  un schwarz  g:ev!ertete  Biilfelhömer.  Decken 
weiss  und  schwarz.  M.  sPeckenstein  I.  'i'h,  8.  III — 113.  Honn's 
Cobnrg.  hist.  II.  Tb.  8.  iL  Zedier  LIV.  Bd.  8.  12-42.  Scböttgen 
III.  Tii.  8.  54.  IV.  Th.  S.^.  X«  Tb.  S.  266  a.  s.  f.  Gaabe  1.  Tb. 
t.207S. 

Weiflsemornf  die  Hemn  tob« 

Der  Ptofeisor  der  Rec^  an      Universität  Erfurt,  WUhelm 
w«r4e  am  16.  Aog.  1804  ni  seiner  Panilie  von  König  FiieMU  Wil- 
beim  III.  von  Preussen  in  n  Adetstand  erhobes*  l^etn  Sokn  ist  jetzi 

als  künigl.  Oberlandes-Geritsrath ,  Depotirter  von  Nanmbarg  in  Kr- 
furt.  —  Diese  Familie  fül  im  blauen  Schilde  einen  schräg  von  der 
obern  rechten  zur  unlern  iken  Seite  sti;ömenden  Fiuss.    Auf  deui 

Sekrönten  UeUne  liegt  zwben  zwei  mit  dem  Klee8tun£;el  belegten 
.dlerflugeln  das  erwähnt  hild  verkleinert  Das  HauptsäiU  ist  Yon 
«mtm  blau  und  aUbemen  Intel  omgebeB* 

WeissciEls,  die  Herren  von. 

IHese  adelige  Familie  Saclisen,  naatntUcb  in  der  Laositz,  lasat 
Herr  v.  Hellbach  11.  Th.  704  erloschen  sein;  sie  blüht  aber  noch 
in  der  Gegenwart,  nameich  in  den  Kindern  des  am  18.  Juni  18.38 
verstorbeaen,  Hauptmanns  D.  v.  W.  auf  Mittel-Helmsdorf  bei  Trie- 
M  in  der  preussiscben  Itier-Lansitz.  In  Sdilesien,.  namentlicb 
za  Bemstadt«  war  eine  Mige  Familie  aasSssig,  die  sieb  Wdia 
Weisseiifela  aebrieb.  M.  fianbe  L  Tb.  &  1275. 

Weissepee^  die  Herren  tob« 

Ein  langst  erloschen  J  adeliges  Patrizier  -  Gesehleeht  zu  Erfurt, 
«ns  welchem  Conrad  r.  \^und  seine  Söhne,  Dietrich,  Ckmrad  und 
Mtmrick,  Bürger  zu  Erfuri  von  dem  Grafen  Heinrich  v.  Gleiclien  im 
Jabre  1311  mit  dem  iialbeiTheile  der  Mühle  am  Langenitege  zu  £r- 
Aift  beliebea  wurden.  D%  Belebnnnir  ward  1321  vom  Grafen  Hen^ 
mann  t*  Gleichen  für  geclUen  Conrad  und  Dklirkh  nad  Conrad  aeiM 
Söhne  ernenn.  Diese  Mle  gehörte  indess  schon  1324  dem  Patri« 
.zier  Albrecht  v.  Sciiwanenig,  wie  ein  Lehnsbrief  des  Grafen  Herr- 
xnann  V.  Gleichen  von  in  welchem  Fizelonis  de  Wizzensee  civis 
oppidi  praedicti  (tirford) jwähnt ,  nnd  C^uarrtd  der  jüngere  als  Zeuge 
mter  den  Bürgern  von  Mirt  genannt  wird.  —  INdHcb  W.  war 
Bathsherr  zu  Erfurt  im  Jlre  1351.  —  Dem  Stiuiteben  Weisaenae«, 
Hauptorte  des  Kreises  giblies  Namens  im  De^iartement  Erturt ,  ver- 
dankt dieses  Geschlecht  ibien  und  Unprong»  M»  a*  Sagitt»  Geacfa. 
der  GrafiMsbaft  Gleichen  ija.  uu 

t  Wiler,  Herr  Ton» 

Der  Hauptmann  rn  di  Adjutantur  W.  ist  von  des  jetzt  regieren- 
den Königs  Majestät  geielt  worden.  Br  atand  1808  im  BatalUon 
Scitachtmeier  der  zweitenpstpreussischen  (Füselier-Brigade  und  stilb 
1^1  nia  imor  «ni  A^Mat  beim  Conunando  dea  2taa  Amea-Coipt. 
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Du  MM  mIbm  Wafipent  ist  telräg  getheilt^  in  dn  libiiei  Feld  und 

ein  stlbem  und  schwarzes  Schach}  in  diesem  Schilde  liegten  zwei 
Bber*8  Kreuz  gelegte  Kanonenrohre.  Auf  dem  gekrönten  Heime  SÜld 
drei  mit  dea  Spitzen  die  JisoM  berülireiide  Pieiie  »ogebracht. 

# 

Welter 9  die  Herren  toh« 

Eine  adelige  Familie  in  der  preassischen  KlieinprOTinz«  Das 
Uaopt  denelben  ist  gegenwärtig  Franz  Ludwig  t.  W.  zu  Cöliu 

Werbergy  die  Herren  toiu 

Ans  diesem  uralten ,  yornehmen ,  längst  erloschenen  Geschlechte 
war  134Q  Berrmmm  W«  Meister  des  Tempelordens  in  der  Mark,  in 
4BMlisen,  Wenden  und  Pemmenu  ' 

.  .Wer der j  die  Freiherren  vnd  Herren  von,  Bd. IV. 

S.  325. 

Die  sämuitlichen,  jet^t  lebenden  Glieder  der  Familie  y.  W.,  28 
'an  der  Zahl,  sind  unter  sich  selir  nabe  wrwandt,  da  sie  fon  dem 

'1783  yerstorbenen  Marquard  Ludwig  W.,  Hauptmann  und  Be^tzer* 
der  im  Jerichowschen  Kreise  belegenen  Guter  Chade,  Brettin,  Goll- 
witz, Gross-  und  Klein-'Wasterwitz,  und  von  dem  1800  verstorbenen 
Hans  Ernst  Dietrich  W. ,  wirkl.  Geh.  Staatsminister  und  Besitzer 
von  Rogäsen ,  einem  Neifen  des  Marquard  Ludwig  t.  W.^  abstamoien* 

Was  die  alteren  Nachrichten  aber  die  Familie  W.  betrifft»  so 
geben  die  verschiedenen  Adels  -  Lexica^s  n.  s.  w.,  als  t.  Hellbach^s 
Adels  Lexicon  II.  Th.  S.  717  —  Siebmacher  I.  Tb.  16S.  No.  11.  III. 
Tli.  197.  No.  7.  u.  V.  Th.  144.  No.  2.  —  Albini ,  Hist.  der  Grafen  v. 
Werthern  —  v.  Meding  U  Tb.  No.  957.  —  Sinapius  IF.  Th.  S.  1 106 

Gauhe  I.  Tb.  S.  2099.  —  Zedier  XXY-  Bd.  S.  335.  —  Kster's  Ali-  ' 
nenptobe  8»  387.  —  AbeFs  sachiisehe  Attefth&mer  8.  575.  —  König 
I.  1  h.  8.  1024.  II.  Th.  S  72,  85,  1196.  III.  Tb.  8.  14,  76,  272  o.  s.  w. 
darüber  verschiedene  Nachrichten,  und  verweisen  dalier  auf  diese  mit 
dem  Bemerken,  dass  die  jetzigen  lebenden  W*  za,  dem  brandenbaigi- 
sehen  Geschlecht  zn  rechnen  sind. 

In  neuerer  Zeit  zeichnete  sich  besonders  der  1740  eeborene  und 
1800'  verstorbene  Staatminister  Bmu  Snut  EHeirkk  W.  aas»  der 
nach  in  den  Freiherrenst:ind  erhoben  wurde  (doch  ist  uns  die  Jahr 
nicht  bekannt).  Ein  Sobn  desselben  war  der  Oberst  and  Commandear 
des  leichten  Garde-Gavallerrc-Regiments  Knrl  v.  W. ,  »der  sich  durch 
seine  Bravonr  und  Tapferkeit  mehrfach  anszeichuete  und  leider  1813 
bei  Töplitz  durch  eii^n  Sturz  mit  dem  l^lerde  in  seinem  386ten  Jahre 
vonmgKickte.  (Fr  lohrte  das  CavaUerie-Regiment»  welches  Napoleon 
bei  einer  Parade  absatteln  liess,  um  sich  zu  übenengen,  dass  wirlt* 
Uch ,  wie  ihm  der  Oberst  v.  W.  auf  seine  Frage  antwortete ,  keius 
seiner  Pferde  gedrückt  sei.  Als  sich  wirklich  keins  fand,  stellte  Na- 
poleon seinen  Generalen  dies  Hegiirvent  zum  Muster  für  die  fiaozös - 
sehe  Cavallerie,  welche  so  viele  gedrückte  Pferde  hatte,  auf.  Der 
Oberst  v.  W.  zeichnete  sich  in  diesem  Feldzuge  mehtfaeh  aus ,  unter 
anderen  ritt  er,  als  er  mit  seinem  Regimente  eine  Attaque  anf  ein 
russisches  Cavallerie-Regiment  machte  und  beide  Regimenter  in  einer 
KntibnMing  voa  200  Sdintten  stokaten,  allebi  foi,  und  hieb  den  Com« 


47§  WeraidM  -rr  WerÜitn.  * 

inandenr  des  rnssischen  Regiments  vom  Pferde,  worauf  das  tossiscIi« 
Ke^rment  Kehrt  machte  und  grösstentheili  zaiaauMogebaoeii  wurde*}. 

Vm  4«a  jetst  MoRcle«  Faniilieiiftted«ni  l&luren  wir  irar  m 

1)  Den  jetzigen  Senior  der  Familie,  Timen  Moriz  Läiwiff  W., 
Major  in  der  Gensii^armerie  und  Besitzer  des  Rittergates  Sagis« 
dorf  im  Snalkreise.    Dessen  einziger  Sohn  Brmio  ill  gegenwic- 

tig  KetVrendai  ius  im  Forstdepartement. 

2)  Den  0\)vvst  und  Commandear  des  12t«a  Infanterie-Regiment^ 

Ilmis  Y.  VV.  ^'  • 

3)  Die  Söhne  des  1820  verstorb.  Generals  Friedrich  U  ilhelm  v.W«: 
a)  den  Oberst  und  Commandeor  des  8ten  Infänterie-Regiments 

FiM»and  v.  W. ; 
h)  den  Obeist  ond  Commandeor  d«t  2Glsien  lafiuiteiMUgunaftt» 

Wilhelm  Y.  W. 

4)  Den  Oberst  ond  Comman^enr  des  Isten  Garde-Regiments  AwHi 
T.  W.,  Sohn  des  180S  verstorb.  ZoUdirectors  Karl  v.  W. 

5)  Die  Söhne  fh's  Staatsniinisters  Hans  Ernst  Dietrich  v.  W. : 

a)  den  General-Lieutenant  a.  D.  Hans  Ernst  Ctiristöjih  v.  W. ; 
h)  den  RiUmeister  a.  I>.  und  Besitzer  Yon  Seiierdau  in  Sclile« 
sien  f  Johmm  WUkdm  W. 

Das  Wappen  der  Familie  y.  W.  zeifrt  in  einem  blauen  Schilde  ei- 
nen von  der  Rechten  znr  Linken  (lierald.)  «gehenden  rothen  Raiken, 
anf  welchem  sich  drei  silberne  Lilien  befinden ;  auf  ^der  einen  Seitp 
sind  im  Schilde  vier,  auf  der  andern  drei  goldene  Sterae.  Aal  dem 
gekrönten  Helme  steht  zwischen  zwei  halb  schwarzen,  halb  blanea 
Adleiflugeln  gleichfaUs  ein  rotbcr  Balkea  mit  den  drei  silbendaLiliiBiit 

Wemioke^  Herr  Ton,  Bd.  IV,  S.  327. 

Wappen;  Kin  gespaltenes,  rechts  ^^oMenes,  links  rjner  in  Silber 
und  blau  getlieiUes  Schild.  Im  goldenen  l^elde  zeigt  sich  der  iialbe 
schwarze  gekrönte  Adler,  im  linken  Quartiere  ein  rothes  Herz,  ans. 
dem  drei  grüne  Kleeblätter  sprossen,  darUber  ist  ein  äcL warzer. 
Uni»  scbrfiger Balken  gelegt,  nur  demselben  iwei  Qber*a  Kreoz  liegende 
gerastete  Arme,  von  denen  ein  jeder  drei  Kleeblätter  bSItt  Becken 
schwarz  und  Silber.  Zwei  Crreile^  der  recbte  sUbm«  der  Koke  goW 
den,  liaRea  das  äduld« 

Werther^  die  Freiherren  vnA  Herren  ton» 

Fine  märkische  altailcligc  Familie  ;  ihr  gehörte  an  Philipft  August 
irUhchn  V.  W. ,  gestorben  1H02  als  General-Lieotenant,  Chef  eines 
Draguner-Kegiments  und  Ritter  des  Verdienstordens,  zu  Königsberg« 
Khi  8ohn  desselben ,  ffetnrlcA  AnguH  AUmandtr  Freiherr  W. ,  ^  m 
wirkl.  Geh.  Staats-Minister  der  answärtigen  Angelegenheiten,  Ritler 
des  rothen  Adlerorrlens  I  Classe  n.  s.  w.  Ein  Sohn  des  Letztern  ist 
Legations-Secretair  hei  der  i^rensst  Ambassade  im  Haag«  Diese  Fa-> 
ViiUe  führt  drei  Rosen  im  i^chiide. 

Wert  kern  9  die  Grafen  nnd  Freiherren  Ton« 

JDai  gleiobnamige  Stammschloss  dieses  uralten  vornehmen  Ge- 
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•cblectites  liegt  in  der  Nähe  des  Hanwaldet«  Der  Almherr  des  Hao- 
•es,  tier  tariere  Ritter  Oitobald^  toll  es  vom  Kaiser  Karl  dem  Grossen 
gesolwiilLt  erMtea  habM  and  tnm  Hma  t>  W.  erhob«ii  w«fden  tm, 
Aassaf  dieter  Besitzang  sind  Beichlingen ,  Frondorf,  Bröcken ,  Wieb«, 
Kröppen,  NMinh«ilifl(to  nnd  andere  Herrschaften  nnd  Güter,  die  tSiniiit* 
lieh  ifi  Thüringen  liegen  und  gegenwärtig  zum  Kreise  Kckartsberga  im 
Regierungs- Bezirk  MtTSpbnrg  gehören.  Nach  diesen  Besitzungen  zer- 
fiel (las  Haus  in  die  drei  Hauptlinien  zu  Beichlingen,  Brücken 
nftd  Wiehe.  —  Die  Beicblingsche  Haoptlinie  zerfiel  wieder  in  die 
HSoter  Probndorf  —  CöUeda  'und  Beichlingen  ~  Gr.  Neuhausen  (später 
erwarb  sie  auch  Rytbra).  Die  Wiehesche  Haoptlinie  theHte  sich  wie- 
der in  das  Unterhaus  Wielie  und  Ha»  Oberhaus  Wiehe-Lossa.  Kaiser 
Heinrich  IV.  ertheilte  dem  Kitter  Jlcrmmnn  W.,  der  den  Beinamen 
der  Wachsame  führte,  das  Reichs-Hrbkaniiner-lhürhüter-Amt  mit  an« 
sehnlichen  Gütern  als  ein  unmittelbares  Reichslehn;  zugleich  yer« 
mehrte  er  das  Faniilienwappen.  Nacbdem  sebon  oiebrete  Yorfahreii 
die  Reiclisgrafen würde  ausgeschlagen  hatten  (namentlich  der  Freiherr 
Johann  v.  W.  1509),  nalim  sie  am  12.  Aug.  1702  Georg  I.  Freiherr 
V.  W. ,  kursäcbsischer  Geh.  Rath  und  Minister,  vom  Kaiser  Leopold  f. 
an.  (Er  war  am  23.  Juli  1663  geboren,  vermählt  den  2.  April  1689 
mit  Helene  Miltitz  and  starb  den  4.  Febr.  1721.)  Dieser  erste 
Graf  W.  gebdrte  der  Linie  Beicblingen-Neuhaosen  ^n.  König  Frie- 
drich L  stellte  demselben  unter  dem  i,  März  1703  ein  Anerkennnngi» 
Diplom  aus.  Zti  derselben  Linie  gehörte  Ferdinavil  Graf  v.  W. ,  der 
am  17.  Jan  1708  Reichsgraf  wurde  und  1763  starb  Ein  Enkel  dea 
erwähnten  Georg  I.  war  Johann  Georg  Graf  v,  W.  auf  Leubingen,  geb, 
1735,  Stiftskanzler  zu  Zeilz,  kursäclisischer  Minister  am  königl.  fran- 
sSsischen  Hofe,  Domherr  an  Merseburg,  nachmals  königl.  preasslseber 
Staatsminister  und  seit  1773  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens;  eir 
starb  1790.  —  Der  Brückenschen  Hauptlinie  gehörte  an  Georg  CÄri- 
sto])h  Freiherr  v.  W. ,  kÖnigl.  preuss.  Geh.  Rath  u.  s«  w.  —  Otto 
Feriimand  Freiherr  v.  W,,  kaiserl.  russischer  General-Lieutenant.  — 
,WiUtdm  liudglph  Freiherr  W.  auf  Klein-Werthern  und  Brücken« 
preussiscber  Landratb  und  Landschafts- Director  in  Hohenstein. 
Gegenwartig  i^t  Oitohald  Freiherr  W.  auf  Beichlingen  königU  Kam« 
merherr,  N,  N.  Freiherr  v.  W.  ist  Regierungs-Rath  zu  Potsdam,  Jti- 
lon  Freiherr  v.  W.  Oberlandesgerichts  Assessor  zu  Naumburg ,  and 
tUtdolph  Freüierr  v.  W.  Criminal-Richter  zu  Sangerhausen. 

Das  vollständige  Wappen  der  Grafen  v.  W.  besteht  aus  einem, 
Innf  Quartiere  enthaltenden  Schilde  mit  einem  HerzscbÜde  (obfen  aweit  ^ 
unten  drei).  Das  erste  Feld  ist  silbern  nnd  von  drei  rothen  Qner« 
balken  durchzogen,  das  zweite  zeigt  auf  goldenem  Grunde  einen  rechts 
aufspringenden  gekrönten  hianen  l^öwen,  das  dritte  Feld  ist  blau^ 
darin  steht  ein  silberner  gekrönter  btrauss ,  der  t-in  Bund  goldener 
Pfeile  mit  dem  rediten  Fusse  hält|  im  vierten  Felde,  welches  das 
mittelst»  der  toi  untern  «nuntebt,  einen  rechts  Torsclireitenden  weis- 
se» BlepbanteDi  der  auf  dem  Halse  einen  Mohren  nnd  anf  dem  Rlicken 
einen  Tbnrm  tragt,  das  fünfte  Feld  zeigt  einen  goldenen  gekrönten 
Adler  anf  einem  roth  und  silbernen  Schach.  Das  Herzschiid  reicht 
Tom  Obern  Rande  des  Sciiildes  bis  fast  in  die  Milte  des  vierten  oder 
mittlem  Feldes  der  untern  Reilie^  In  der  obern  goldenen  Hälfte  des- 
selben steht  der  doppelte  gekrdate  Beicbsadler,  die  untere  Halfle  ist 
qnadrirtf  die  Felder  1.  nnd  4.  sind  golden,  darin  der  blaae  aufsprin- 
gende Löwe,  die  Felder  2.  und  3.  sind  schwarz,  in  jedem  ein  golde- 
ner, drei  Blätter  treibender  Ast.  Das  Hauptschild  tragt  drei  gekrönte 
Helme;  auf  dem  ersten  rechten  eine  Säule,  in  roth  und  ISilber  schräg 
getheUt  nnd  mit  einem  i^laaeiiscliweif  besteclLt;  der  mittlere  Helui 
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zeigt  einen  wachsenden  Löwen  im  Profil,  er  tragt  eine  mit  Srei 
^transtenfedern  (schwarz,  Gold,  schwarz^  betCaofcto  goldene  Krone; 
wf  den  drittoa  steht  der  bbae  liöwe  Yetkuizt  and  eine  gotdaneKroM 
tragend,  die  mit  einem  Pfianenacbweife  besteckt  ist«  Die  Decken  umä 
das  Laubwerk  sinf!  rechts  roth  und  Guld,  links  blan  nndQoId«  Zwci 
Löwea  mi  Schwert  ua4  Schild  halteA  das  HauptschihL 

Westerhagon^  die  Herren  Ton^  Bd.  lY.  S*  328« 

Eine  uralte  adelige  Familie,  welche  chormarkische,  Sachsen-go« 
thaische,  Hessen-kassellche  und  braonschweigbche  Lehne  besitzt.  Sie 
loll  sich  Yor  alleB  Zeiten  de  Indagine  genattnt  luben*  HUh  de  fnd»- 
gitie  bat  om  das  Jahr  1066  unweit  dem  Weiterwaide  das  Scbloit 
Westerburg  erbaut.  Sein  Sohn  gleiches  Namens  soll,  weit  er  wegen 
«ines  Daells  flüchtig  geworden,  sich  auf  <?em  Fichsfelde  niedergelassen 
und  om  das  /ahr  1126  die  Borg  Westerlm^ea  angelegt  haben.  Von 
dessen  Nachiiommen  wird  Heinrich  um  11^6  za  Gotha  genannt.  Von 
dessen  BrUdetn  sind  Bruno  und  DklrU^  ta  beaehtea.    Jener  wurde 
Groasvater  Heinrkh*tf  erabisebofl.  mainziscben  Landroiets  aof  data 
Eichsfelde.  Von  diesem  stammt  ab:  ITnn«  AUtrechtf  weider  im  17tea 
Jahrhundert  chormainzischer  Oberster  gewesen,  und  Heinrich  Arnold^ 
dänischer  Oberst- Wachtmeister,  dessen  Sohn  Heinrich  fiirstl.  münster- 
scher  Oberster  war:  er  ist  nenn  Jahre  SclaTe  der  Tartaren  gewesen, 
endlich  Ton  dem  KSnige  ?<m  Sehwadan  imnsionirt  wardaa.  Br  bat 
unter  andern  einen  Sohn  gleiches  Namens  biatarlassen ,  welcher  Sach^ 
aan-gothaischer  Generai-Ailajor  und  Commandant  über  die  Leibgarde 
xn  Pferde,   anrh  Oberster  über  ein  Dragoner-Regiment  geworden  ist, 
noch  1717  geblüht  und  seinen  Stamm  fortgesetzt  hat  —  ^'o^gedachter 
Dietrich f  der  um  das  Jahr  lebte,  setzte  eine  andere  Linie  fort» 

Von  ihm  stammt  oalar  andern  ab:  Hmmmm  Otto,  filistl.  Sacbsan» 

Sotbaischer  Obent-Liantanant,  dar  gegen  Anagaag  das  17taa  Jabf* 
naderts  florirte.  »    .  ' 

Die  im  Jahre  1126  von  dem  flüchtig  gewordenen  t.  W.  erbaute 
Westerburg  wurde  im  Bauernkriege  um  das  Jahr  1525  zerstört,  wah- 
rend er  mit  seinen  Knechten  einem  Herrn  t.  Hanstein  gegen  die 
Banfm  an  H&lfe  geeilt  war.  In  der  Baig  wnrda  Alles  ermordet»  und 
nur  dar  damals  zweijShrige  Sohn  des  Besitzers^  Heinrich  y.  W.,  das^ 
lialb  veischont,  weil  seine  Wärterin  sich  mit  ihm  in  die.  Kapelle  ge« 
fluchtet,  den  Kelch  Tom  Altare  ergriifen  und  diesen  über  das  Rind 

Sehalten  hatte.    Die  wiUhenden  Bauern  sind  hierdurch  besänftigt  wer- 
en..  Dieser  Heinrich  war  der  einzig  übrig  gebliebene  W.,  Yon  dem 
Jetzt  die  gania  Familla  t.  W.  abstammt  Er  heirathete  zweimal  nad 
dadurch  wnrde  diese  Familie,  wia.  aacb  jetzt  noch,  in  zwei  Linien 
getheilt.  In  Teistungen  baute  er  sich  an.  Hier  lebt  jetzt  noch  der  ' 
Senior  der  Familie,   der  Kammerherr  Auffust  v.  W.,  kÖnigl.  preoss. 
JoUanniter-OrdenS'Ritter,  und  in  dessen  Besitz  befindet  sich  auch  noch, 
gut  erhalten,  der  oben  erwähnte  Kelch.   Dieser  Kammerherr  t.  W. 
warda  frShar  in  vielen  Landscbaftsangelegenbaiten  gebrancbt.  Im  Jahra 
1607  als  Deputirter  nach  Braanschweig  an  das  fraazösische  Gonfeme- 
snent  geschickt,  om  Erlass  ?on  den  Kriegssteoern ,  die  Napoleon  dem 
Lande  auferlegt  hatte,  za  bewirken,  was  ihm  auch  gelang,  denn  sie 
wurden  sehr  ermässigt,  und  er  wendete  das  Executions-Commando, 
.  welches  deswegen  auf  das  Kichsfeid  geschickt  werden  sollte,  ab.  M'ie 
es  im  Jahre  1814  nnd  1615  wieder  preuwiscb  ward,  warde  er  Mitglied 
der  Militair-Verwaltungs-ComiAisslon^  und  nachher  wieder  als  l>epo,<* 
tictar  nach  Magdaboig  gaaducbtt 
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^   Westerliollt  (t)^  die  Grafen  md  Frahenren  von» ' 

*  Das  g!eichnam?(re  Stammhans  dieses  alten,  vornehmen  Geschle nh- 
^   tes   lie^t  in  der  iierzogl.  aiembeigisclien  Hemchaft  Recklingsiiausen 

*  (Keglern ngs-Bezirfc  Muiiit«r  der  PtotIiix  Wes^lalen).  Im  Jahre  1540 
starb  Bernhard  v.  W.  als  Abt  za  Iburg  bei  Osnabritck.  BurMofd 
T.  W.,  fürstl.  mÜDStencIier  Geb.  Rath  und  Gesandter  am  Reichstage 

I   sn  Regensburg,   soll  1876  die  freiherrliche  Wirde  auf  tein  Haus  ge- 
bracht haben;  nach  Andern  eriiielt  sie  ein  oste  reichischer  General  v, 
W,  im  dreissigjälmgen  Kriege.   Am  22.  Äieptbr.  17^0  wurde  der  kur- 
k  eolfiische  Kammerbeir  und  furstl.  thnrn^mid  taxucbe  Geh.  Rath  Frei- 
I  lierr     W.  Tom  Chttrforsten  Karl  Theodor  von  Baiern  in  den  Grafea- 
I   stand  erhoben.  —   Ein  Ast  dieses  gräliicben  Hauses  besitzt  ansehn- 
liche Güter  bei  Duisburg;  er  hat  seinen  Sitz  auf  dem  Schlosse  0!)er- 
J    hansen  imd  führt  den  Beinamen  Gysenberg.    Kin  Soltn  aus  diesem 
Uauäe  ibt  Prem^Lieutenant  im  Isten  Garde-Landw.-Uhlanen-Kegiment 
\   %n  Pelmlain.  ^  Das  ars^rüngliche  W/sche  Wappen  ist  ein  in  Silber  und 
I    schwarz  gespaltenes  Schild,  die  silberne  Hälfte  ist  in  der  Mitte  mit 
einem  schwarzen «  die  schwarze  Hälfte  mit  einem  silbernen  Querbalken 
belegt.   Als  Helmschmuck  zeigt  sich  ein  silberner  Schwan,  dessen 
Flügel  wie  im  Schilde  mit  den  Balken  beleg-t  sinfl.    Decken  Silber 
'    und  schwarz.   M.  s.  Zediere  liiuvcrsal-Lex.  LV.  Bd.  6>.  ötjiJ.  Win- 
kelmattn*s  Oldenbnrger  Ciirenik  S.        Ganh^  h  Th.  S*  2112«  König 
III.  Tlu  S«  4d6b  Bitter  t.  Lang  S.  »2.  Siebmsehar  h  Th.  8.  189. 


Wevelincklio ven^  die  Freilierren  von« 

Johann  t.  W.  za  Sitterb  tlind  Niersdam  werde  den  6.  Mai  1642 
Tom  Kaiser  Ferdinand  III.  zum,  Reichsfreiherrn  erhoben.  Im  Diplome 
-wird  gesagt,  dass  Bervihard  y.  W.  1125  Abt  zu  Werden  und  Helm- 
städt,  F^oretifm  Bischof  zu  Münster  und  Utrecht,  Gottfried  Domherr 
zu  Cöin,  Kunigunde  1172  und  Sophia  1209  Aebtissinnen  zu  Neisse 
muren«  Dia  ältere  Linie  der  ?•  W.  war  im  .Mannsstamme  erloscbea« 
zwei  T^ebter  verblieben  noeb,  die  eine  war  an  Heinrieb  T.  Gebmea» 
die  andere  an  einen  Grafen  t.  Salm-Reifferscheid  vermählt.  Der  oben 
erwähnte  Johann  v.  W.  gehört  einer  Seitenlinie  an.  Sibrecht^  der  Sohn 
des  Marschalls  von  Westphalen  v.  W. ,  wurde  140.^  mit  den  Gutem 
seiner  i^utter  zu  Sitterb  belehnt.  Johann  v.  W.  war  königi.  suani-  ' 
•eher  Kioimerberr  ond  Ritter  des  Jseobiordeiis,  der  erste  KdlePan- 
ner-  und  Freiherr  ?.  Vi\  —  Das  Wappen  dieses  Geschlechtes  zeigt 
im  rothen  Schilde  zwei  silberne  Qnerbalken,  auf  dem  Helme  ist  ein 
Freiherrn-TInt  angebracbt«  dsraiis  slu  azar£»ibig^  Hals  mit  goidenti 
Bügeln  her  vorsteigt« . 

.  Wiedebach,  die  Jlerren  von,  BA.  lY.  S.  334« 

Diese  Familie  besitzt  mehrere  Güter  bei  Beitzsch,  Pforten  und 
Cottbus ,  nanentlieb  die  Brüder  WUhelm  t»  W.  den  JEUtteisits  Beitzscb 
bei  Fförten  und  Bern»  t«  W«  Gnlbe«  bei  Cottbns.  ' 

Wilczcck  (M^clszeck),  die  Grafen,  Freiherren  lud 

Herren  von,  Bd.  lY«  335. 

Dieses  Gesddecbt  gehört  znm  ältesten  und  Tornehmsten  Adel  in 
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Viksieck. 

ScblMien  nnd  Polen.  Ii  lembeig  war  im  ISiea  Jahrbandert  ein  W. 
EnbiBcbof  nnd  1239  kcnmt  Nicolns  v.  W.  eis  PaTatin  nnd  Woywode 
SU  Sendomir  vor.  ünier  Heinrich  dem  Fronimen  wohnten  mehrere 
Ritter  aua  diesem  Haae  der  Tartarsciilaclu  bei.  Die  iierrschaft  Los- 
lau  war  Ter  langeii  JaMitNidertoBt  ebeMO  der  Holtaekiaar-Halt  in  de» 
Bänden  dieses  Hauses.  Schon  im  tSten  lahrhondert  Waiden  lie  Bm* 
nier  oder  Panner  und  Freiherren  g:enannU  Sie  führten  den  Beinamen 
T.  Gnttenland.  —  Heinrich  Wilhelm  Freiherr  v.  W.,  kaiserl.  Minister 
nnd  General,  Herr  der  Herrschaft  Königsbergs,  aut  Gross  l^eCerwits 
n.  a«  w. ,  €ommandireo<ier  General  in  Schlesien ,  Comniandant  von  Gr. 
Glogau ,  bradiCe  In  Ibbm  1714  die  reiehsgrafliobn  Wnrdn  anf  aein 
Hans.  Seine  Nachkommen  bilden  die  beiden  naCMi  erwikatay  gnga»* 
niitig  Mihnndnn  lanian  dm  grülichea  HaoaM» 

Brate  Lini«. 

Slanidmu  Graf  W. ,  geb.  den  24^  NoTbr.  1792,  Frei-  nnd  Bm» 
perherr  von  Holtschin  nnd  Gatenland,  Herr  der  Fideicommisa-Hetp« 
achaften  Königsberg,  Poruba,  Grosspohloni  nnd  Polnisch-Ostraa  in 
listerreichisch  Schlesien,  und  die  Aüonialpüter  Krentzpnstein  ,  Praans- 
berg,  Seebarn,  Tresdorf  und  Herrinannsdort  in  Nied»  rosttM reich,  k.  k. 
Kammerer,  Sohn  des  aui  27.  beutbr.  1834  verstorbenen  Grafen  Fnms 
Joitfk  nnd  der  am  30.  April  1837  TersCorbenen  Prinzeaain  Therealn 
Yon  Oettingen-Spielberg,  vermihlt  seit  dem  25«  Jnai  1822  mH  Gnbridi 
Fffolln  Reiaobnch ,  geb.  den  21.  JuU  1802, 

Töchter: 

1)  Therese  ^  geb.  den  22.  Mai  lö23. 

2)  SUonore,  geb.  den  la  Septbr.  1825. 
»}  PmMne,  geb.  dnn  19.  Ang.  1829. 

Schwestern 

■na  daa  Vaters  erster  Ehe  mit  G ratio  Josephine  Uarrach  (rermahlt  den 
28.  Mai  1776,  gest  den  9.  Febr.  1783): 

1)  Marimme,  geb.  am  6.  Pecbr.  1781,  St.Kr.D.  und  P.D.,  veiw 
mahlt  am  7.  Jan.  1808  mit  dem  Crrafen  Anten  Sedlaitsky,  k.  fc» 
JUimnierer«  Geh.  Rath  und  Präsidenten  des  mahrisch-achleai« 

seilen  Lr\n<IrHrlits  in  Brunn,  geb.  den  4.  Decbr,  1776. 

2)  Marie  Kart)ltnL\  gf-b.  den  29.  Novbr.  1782,  St.  Kr.  D. ,  vermählt 
am  4.  April  1809  mit  Adrian  Grafen  Desenllaos  ü'A Vernas«  k.  k. 
Kümmerer. 

Zweite  Linie« 

FrUiHck  6mf  ▼«  W.,  eeb.  1790,  k.  k.  Geh.  Rath^  Goavemeor 
in  Tyrol  und  Vorarlberg  nnd  zweiter  Praatdent  der  allgemeinen  Hof- 
.kammer  zu  Wien,  vmiählt  den  i8.  Mai  1818  mit  Ffanaiakn  deP^nfau 
Gnfin  T.  Clioflnakyj  geb.  den  22.  Mai  1798* 

Kinder: 

1)  BehfUA  Wühelm,  geb.  den  2.  März  1819. 

2)  Gusfoo  ^olfiA,  geb.  den  17.  Mal  1821. 

3)  Sophie  Friederike^  geb.  den  21.  April  182.1. 

4)  Gabriele  Marie,  geb.  den  IS.  Jan.  1825. 

6)  Henrielte  KnroUne,  geb.  den  15.  Septbr.  1826. 
'6)  Marie  Josephine  f  geb.  den  3.  Octbr.  1828. 

7)  Mfred  FriedruA,  gtb.  den  2ö.  Juli  1831. 
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9)  l'MHcA  Ferdtfunu),  geb.  den  29.  4md'  1836. 

'  '    . ^ Schwester^ :  , 

1)  Therese^  geh'-  7788.' 

2)  Mariane  y  geb.  1792,  Wittwe  seit  dem  11.  Octbr.  1823  Ton  dem 
Grafen  Johann  Nobili ,  k.  k.  Käimnerer,  Felduiarschall-Lieutei 
|iant  ond  Festnngs-ComTiiandanten  in  Padua,    wieder  vermählt 

*  Biit  Anton  Freilierrn  Wöber^  k.  k»  FeidmarsdiülULieutenant 
und  piviBionair  zn  Agram. 
'  3)  JoAafma,  geb'.  1793,  Termahlt  den  7.  Jan.  1815  mit  dem  Frei» 
herrn  Johann  Lexa  Y.Aehrenthal,  Vicepräsidenten  bei  dem  Pm« 
ger  Appe!!ationsg:ericht,  Herrn  der  Herrscliaft  Doxan. 
4)  Sojtkie^    geb.  1797:,   vennäbit  den  4.  Septbr.  1823  mit  Peter, 
Ritter  t.  Mertens,  Vicepräsidenten  der  allgemeinen  HoikaiiUtteri 
-  >       Wiitw«  seit  dem  7.  Decbr.  1828. 

Des  aiJi  2.  Febr.  1SI9  verstoi  f^fnen  Yatcrs-Bruders,  Johann  Jo^ 
seph  V.  W..  OberlipfmarscIiaiU ,  und  der  am  4,  Octbr.  183ü  verstor- 
benen Cranh  Maria  Beatrix  Hardegg,  Tocbter:  I^mUe^  geb.  den 
10.  April  18(K),  vermählt  den  25.  Aug.  1823  mit  dem  Grafen  Aloi# 
Almasj-Ziftdany,  Je*  k.  Kämmerer« 

Die  Freiherren  v.  WilcKeck  (Welczeck)  sind  nach  Sinapios  darch 
Stammhaas  npd  Waf^fien  Ton  den  Grafen  imtersoliieden.  Bas  Stamm- 
liaos  Dubensko  liegt  im  Ratiborschen.  —    Johann  v.  W. ,  Freiherr  T« 

Gross-Dubcnsko  und  Petersdorf,  starb  am  20.  Marz  1686  als  Prälat, 
Donilierr  zu  üreslao,  ATchidiaconus  zu  Oppeln  n.  s.  w.  —  Johann 
Bernhard  v.  W. ,  Freiherr  v.  Gross-Dubensko ,  Herr  auf  Labant,  war 
1711  kaiserl.  Ratli  u.  s.  w.  Seine  Nachkommen  sind  die  heutigen 
Fveiberren  W'  in  Kehlesien,  wo  Josefth  Frcriherr  W.,  vermabtt 
mit  Antonie  Gräfin  t.  Strachwita  auf  Gross-Zaucbe,  die  Herrschaften 
Labant  und  üjest  hesitzt.  —  Diese  fn*iherrliclie  Familie  iX\\\vt  zv,ei 
neben  einander  ateUende  Ihüruie  mit  drei  Fenstern  und  vier  Zinnen* 

Wildau^  die  Herren  tod^  Bd.  lY«  S.  336« 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  kommt  schon  am  Anfange 
des  vorigen  Jahrhanderts  in  Schlesien  Tor,  wo  sie  mit  dem  Beinamen 
V.  Linden)friese  Güter  bei  Teschen  besass.  iPHmz  Alhrecht  v.  W.  und 
Lindenwi«e  auf  Hnoynick  und  Rakowotz  war  1723  Landrechts-Bei- 
sitzer  im  Fürstenthum  Teschen.  M  s.  Sinapins  U.Th.  S.  1112.  Zed- 
ier LVI.  Bd.  S.  699.  —  In  der  preussi&clicn  Armee  stand  1793  der 
General  »Lieutenant  v.  W. ,  Chef  des  Infanterie-Regiments  No.  14, 
Ritter  des  Ordens  ponr  le  m^rite.  Er  war  1725  in  Sdüesieü  geboren 
und  starb  in  einem  sehr  hoben  Alter. 


Wildberg,  Herr  von. 

In  dem  Gefeclit  hm  Gabel  in  Böhmen  zeichnete  sich  panz  be!?on- 
ders  der  Rittmeister  im  Husaren-Regiment  v.  Bölling,  Sigismund  Adam 
W. ,  ans.  König  Friedrich  II.  belohnte  ihn  am  9.  Aug.  1770  durch 
die  Krhebong  in  den  Adelstand.  Das  ihm  beigelegte  Wappen  zeigt 
Im  siU>ernen  Schilde  drei  goldene  Sterne,  swisäen  diesen  ein  Drei- 
eck, das  durch  einen  Spitzenschnitt  wieder  in  zwei  goldene  und  ein 
grünes  Dreierk  ahp;etheiU  ist.  Aus  dem  pekrön^cn  Ttclme  wächst  ein 
rothes  Einhorn.  Zwei  gekrönte  schwarze  Adler  halten  das  Schild. 

T.  ZedliU  Adels -Lex.  Soppl.-Bd.  31 
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Wildenbracli^  die  Herren  yop^  Bd.  IVi  S.337« 

iMäwiff  T.  W* ,  der  Spbn  des  M  Saalfeld  geblielMnea  Printwi 
Louis  Ton  Pfeussen,  war  1^38  Premier-Lieutenant  im  Garde-Ctiras- 
sier-Regiment.  Seine  Schwester  ist  an  den  Herrn  v.  Röder  auf  Roth- 
sürben  in  Schlesien  vermühlt.  Diese  von  uns  unter  !2)  angeführte  Fa- 
milie V.  W.  fiilnt  im  r^iünen  Schilde  drei  goldene  Kosen,  oben  zwei, 
unten  eine,  und  aul  dem  gekrönten  Uelme  einen  sdiwarzen,  mit 
dem  Kleestengel  belehrten  Adlerfl'ügeU  Die  Decken  sind  grun  und 
Gold»  Zo  Schildhaltern  ist  rechts  ein  schwarzer  Adler ^  '  links  ein 
vilder»  aal  seine  Keole  gestatzier  Mann  gewählt  .  ^ 

'  WinckelmanD,  die  Herren  'von^  Bd.  IV.  Sk  339. 

1)  Diplom  vom  14.  Jan.  1721 ,  aaspestelU  dem  Rittmeister  Ckri- 
stiau  Friedrich  W.  vom  Winterfeldtschen  Ke^^iment. 

Wappen.  Bin  qnadrirtes  ScbÜd.  Im  ersten  and  viMen  sllbev- 
nen  Feloe  den  Fuss  eines  schwarzen  Adlers  mit  goldei^en  Kmllem 
Im  sweiten  und  dritten  blauen  Felde  dre':  silberne  Sterne,  oben  zwei, 
unten  einer.  Zwischen  ihnen  ein  silbernes  Winkelmaas.  Auf  dem 
gekrönten  Helme  ein  gestürmter  A<llerfuss,  der  das  Wiakelmaas  awir 
sciien  den  drei  goldenen  Sternen  einijorhält. 

2)  Diplom  vom  13.  Novbr.  1782  (m.  s.  unseia  Axt.}« 

3)  Diplom  Tom  12.  Decbr.  1786. 

Wappen.  Bin  quadrirtes  Schild.  Im  ersten  und  vierten  blauen 
Felde  ein  goldenes  Winkelmaass,  im  zweiten  nnd  dritten  ein  schwar- 
zer Adlerfnss  mit  rotiier  Kralle.  Das  letztere  Ilild  wiederholt  sich  ge- 
stürzt aoi  dem  iieime,  über  der  Kralle  äciiwebt  da^  Winkeluaaa. 
O ecken  blan  and  Silber. 

Win  ekler,  die  Herren  von,  Bd.  TV«  S.  340. 

Diese  adelige  Familie  erhielt  am  30.  April  1756  ein  Krneuerongs- 
Diplom.  Sie  fuhrt  im  bbnen  Herzschildlein  einen  silljeiMerlisteten 
Ann,  der  ein  goldenes  Winkelmaaä  emporhebt.   Das  Uaupt&child  ist 

3Qadrirt ,  die  Felder  1.  and  4,  sind  qner  in  blaa  and  Silber  getheilt, 
arin  liegt  ein  Adierflngel,  der  im  blauen  Felde  silbern,  im  silbernen 
aber  blau  ist ,  in  dem  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  schwebt  ein 
goldener  Stern.  Der  gekrönte  Helm  tragt  zwischen  zwei  blau  und 
silbern  gevierteten  Adlerflügeln  einen  verkürzten,  nach  der  rechten 
Seite  aufspringenden,  ein  Winkelmaas  haltenden  sübeiaen  liöwen. 
Decken  rechti  blaa  aad  Silber»  links  blan  aad  Gold. 

Winter,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  erhielt  am  28.  Mai  1828  von  prenssischer 
Seite  ein  Anerkennungrs-  oder  Erneneronps  -  Diplom.  Sie  führt  im 
grünen  Schilde  ein  weisses,  nach  der  rechten  Seite  aufspringendes, 
schwarz  geliügeltes  Küss.  Auf  dem  gekrönten  Heime  sind  zwei  weisse 
Adlof^gel  aogobtacbt.  Decken  grnn  und  Silber. 

Wintersleben,  die  Herren  von. 
.      erioscbenes  adeUges.  Patriaier-Gesdhlocht  an  Biünii,  .  aai 
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velohem  Beinrick  T.  W«  BBl^r  zn  'MM,  nach  derOtefchenscbenüf- 

künde  von  1305,  war,  —  hudolph  t.  W.  „sacerdotes  canonici**  kommt 
in  der  I  rkiinde  der  Streitbeilegiing:  zwischen  dem  Grafen  Henmau 
y.  Gleichen  und  dem  Kloster  Ueorgeothal  1335  aU  Zeuge  Tor* 

Witte^  die  Herren  Toa^  Bd.  IV.  343. 

Wappen,  Bin  initt«lat  einea  iitbemm  Qnerballten  in  Gold  und 
blan  getheiltea  Schild  >  welchea  in  der  obern  goldenen  HSlÄe  drei 
Kornären  an  g:rtinen  Stengeln,  onten  in  der  blaaen  Feldong  den 
Hals  eines  rrotdenea  Hiraobea  anigt»  Auf  dem  gekrönten  Uelme  zw«l 
veiaae  Adierilitgel« 

Wittenhorst^  die  Freilierren  von. 

Bieaea  uralte  vornehme  Geschlecht  gehörte  cum  Adel  von  Clefe* 
Die  gleichnamige  Herrtcbaft  liegt  mit  dem  Stammschlosse  am  Rlkein« 

Dwrch  Vermälilnng  mit  dem  Hanse  Sonsfeld  führt  es  beide  Namen. 
Friedrich  Wilhelm  Freiherr  v.  W. -Sonsfeld  starb  17J1  als  königl. 
preuss.  General-Lieutenant,  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens  u.  s.  w. 
Firiedfieh  Freiherr  W.*5onafel(i  wohnt  anf  Schwanenberg  im  Regie« 
rongs- Bezirk  Aachen.  —  Im  Jahre  1606  atand  ein  Freilierr  t.  W.- 
Soimeid  in  preuss.  Diensten.  Bs  dienen  noch  gegenwärtig:  Söhne  ans 
diesem  Unuse  als  Offiziere  in  der  Armee.  Das  urs|»rrinfi:liche  Wappen 
dieser  freiJierrlicIien  Familie  zeigt  im  {goldenen  Scliildi-  vier  schwarze 
and  zwei  ruthe  Uuerballiüii  oder  Streiien  und  aui  dem  Heime  einen 
eiiiwarzen  Hut  mit  rothem  Anfteblag: ,  ana  demselben  ateigen  die  nn^ 
tarn  Theile  zweier  Trompeten  hervor,  die  rechte  gestreift  von  den 
Farben  des  Schildes.  M.  s.  Siebmacher  II.  Th.  S.  116.  Zedier  LVU. 
Bd.  8.  1810  PfefKnger,  Merkwürdigkeiten  dea  17ten  iahrh«  S.  180. 
Gauhe  L  Bd.  S.  2151. 

Wittern  (Witterda)  ^  die  Herren  von» 

Bin  altadeligea  Creachlecbt,  welches  gegenwärtig  im  Kdnimidi 
Baiern  ansässig  ist  und  den  Rittersitz  Wimdersleben  besitzt.  Ks  hat 
zum  Stammhaus  das  Dorf  Wittern  im  Kreise  Krfiirt,  und  erlangte Jdaa 
Patriziat  von  Krfnrt,  als  genannte  Stadt  diese  Ortschaft  unter  ihre 
Botmässigkeit  brachte;  zu  Erfurt  i&t  es  erloschen.  —  Wemer  v.  W. 
kommt  als  Zeoge  in  knrmainzischen  Dokumenten  der  Kloster  Geten« 
roda  und  Herren-Breitongen  1143  und  1148  vor.  »  Cbnrvul  t.  W. 
war  1289  Prior  zu  Kloster  Ihnen.  —  Jlhert  W.  war  1311  gleichi- 
scher  Burgmann  und  kommt  als  Ritter  und  Zeuge  in  den  Jaliren  I3l6 
bis  1338  in  gräflich  Gleiolnschen  Documenten  vor;  aus  einer  ileleb- 
nung  des  Grulen  Herrmann  y.  Gleichen  ihr  das  Kloster  Georgenthal| 
eine  Schenkung  betreffend,  welche  Agnes  t.  Domhelm  durch  Testa- 
ment mit  i  Hufe  Landes  zn  Wandersleben  gethan ,  sieht  man ,  dass 
gedachter  Ritter  Albert  t.  W.  ehemals  Gleichische  Lehne  zu  Wanders- 
leben hpsass.  Ein  anderer  Ritter  Albert  W.  kommt  mit  Berit  1370 
als  Zeuge  vor.  —  Kin  anderer  AWert  t.  W.  wird  1402  erwähnt  und 
noch  ein  anderer  Albert  y.  W.  war  1430  Pfarrer  zu  Gritien-Tünna.  — 
BeimM  W.  kommt  in  einem  Gleldilschen  Dokumente  J411  mit 
Andern  als  Bürge  vor.  —  Otto  und  Volkmar  W.  waren  mit  Andern 
1426  Schiedsmänner  in  dem  Lehnsanfalle  der  Herrschaften  Tonna  und 
Tollstedt,  der  Grafen  v.  Gleichen,  nnd  kommen  in  einem  Ehevertrage 
dM  Grafen  Adolph  ¥•  Gleichen  und  der  Gräfin  Agnes  ?•  Hohenstein^ 
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• 

TerwittweJen  GrHfin  Friednch  ?.  CudiUng^^n  vor.  —  Jokmm  Metchinr 
V.  W.  kommt  noch  als  Gleidiischer  Vasall  1597  (in  der  Beiehnung 
mit  der  Grafschaft  Remda  lür  die  Grafen  Gleichen  von  Seiten  Sach- 
iens)  als  Zeuge  vor,  und  hi|t  sich  später  ab  benogU  Saoh«e«-'Weima- 
ritcher  Minitter  herrorgetban.  M.  a.  SagUt.,  GMcbidita  der  Grafach. 
GlMcben.  Gaahe  I.  Tb.  S.  2907— 2908.  HeUbacb  If.Th.  S.764  lua-m. 

ff 

"W  i  1 1  k  e  n  (Wittke) ,  die  Herren  von. 

Sio  sclirfihen  ?irh  in  neuerer  Zeit  Üiells  Wittken,  tl^eils  Wiftle, 
und  |;ct^l»<>r*^'i  urspruiij^licU  Pommern  an,  wo  sie  im  Lauen burgischeii 
begittert  waren  \  liit* r  geliörteii  ihnen  numeullich  die  Giiter  Gr.  Parliii^ 
Nawitz  anil  Tero  (?  nach  Gondling).  Im  Regiment  Plötz  diente 
ein  Hauptmann  W. ,  der  1807  den  Tod  der  Khre  starb.  Beim  3ten 
Musketier-Bataillon  des  Regiments  v.  Owstien  in  Colberg  stand  1806 
ein  Hauptmann  v.  W. ,  der  1820  als  Oberst  und  Commandeiir  de»  4ten 
Garnison-Bataillons  aus  dem  activeii  Dienst  scliie«! ;  er  hatte  sieh  in 
Colberg  den  Verdienstorden  erworben.  Bei  dem  Regiment  v.  Möllen« 
dorf  in  Berlin  stand  1806  ein  Major  W.j  der  1812  alt  dimittirter 
Oberstlieutenant  geittorlien  ist.  Noch  gegenwärtig  stebea  BdeUentt 
diesea  Nament  im  Miiitair-  und  CivÜdientt 

Wollner,  Herr  von,  Bd.  lY.  S.  348. 

Wappen-  Im  silbernen  Schild«"  und  auf  dem  gekrönten  Helme 
einen  goldenen ,  rechts  anfspringeoden  iiund ,  der  einen  Kodiiöitei  in 
d^  Schnauze  l^lt. 

WoillgeiuutL,  die  Uerrea  vod^  Bd.  IV.  S.  348« 

Wappen«  Im  oben  rothen,  unten  binnen  Schilde,  dort  einwi 
gerüsteten,  ein  Schwert  führenden  Arm,  bier  drei  silbeniO|  in  einer 
Reihe  stehende  Sterne.  Auf  dem  Helme  ein  tcbwarzer  gekrönter 
Adler.   Decken  rotli  und  Silber. 

« 

WoH^  die  Freiherren  n.  Herren  von ,  Bd.IY.S#350« 

Wapjpen  der  onter  No.  2.  angeführten  Familie  v.  W.  Im  ge- 
tpaltenen  »cbtlde,  in  der  rechten  aiibemen  FeMang  ein  aufspringender 
Wolf,  in  der  linken  binnen  Feldnng  drei  donth  einen  goldenen  Reifen 
an  den  Stielen  zusaminenf^ehaltene  Kornähren.  Auf  dem  Helme  der 
Wolf  zwischen  zwei  schwarzen  AdlerÜügein«  Decken  bUn  und  SUbec» 

Wolffradt^  die  Grafen  und  Herren  von. 

Eine  alte  Yornehme,  ihres  Ursprunj^s  nach  dem  jetzigen  Regie- 
rungs-ßezirk  Stralsund,  namentlich  der  Insel  Rügen  angehörige  Fa-, 
mliie,  Ton  der  ein  Zweig,  Jnfon  Gustav^  unter  der  Regierung  des 
Königs  Jerome  von  Westpbalen  die  grSfliche  Wälde  erhielt  und  den 
Posten  eines  Staatsministers  verwaltete;  er  starb  am  14.  Jan*  1833, 
nachdem  er  sich  schon  lano-e  ins  Privatleben  auf  seine  Güter  zaruck- 
gezogen  hatte.  Im  Kreise  Greifswald  geliören  dieser  Familie  die 
^^^^  Schmadzin,  Lüssow  u.  s.  w.  In  der  prenssischen  Armee  hat 
fleh  Rnbm  und  fihre  erworben  der  General-Lieutenant  v.  W.,  Chef 
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eines  HaMren-Bc|;!ineiits,  geb.  1735  in  scliwedifch  Pommern.  Er  er- 

v^arb  sicti  sclion  im  siebenjährigen  Kriege  den  Verdienstorden  und  in 
der  Rbein-Campagne  den  rothen  Aciteronlen,  nnd  starb  am  Anfange 
dieses  Jahrhunderts.  Kin  Major  v,  W.  stand  l'^Ofy  in  der  zweiten  ost- 
preussischen  Artillerie-ßrigatle  und  war  1819  Oberst  und  Brigadier  der 
Cieuäd  atmerie.  In  dem  Regiment  v.  iMulächitzÜ  stand  damals  ein 
l^ientenant  t.  W.  ,  der  lS34  ObentlieutenanC  im  Dienste  des  Herzogs 
von  Brannschweig  war;  er  ist  Witt  wer  von  einer  Gräfin  Pfeil.  Bei 
der  4ten  Jäg:er-Abiheiliing  in  Nordhausen  steht  der  Capitain  und  Rii- 
ter  des  eisernen  Kreuzes  I.  Classe  v.  W.  —  Siebmacher  gieht  zwei 
Wappen  «iieser  Familie.  Im  1.  Tb.  S.  117  unte"  den  SchwUbis(  lien ; 
Iiier  zei^t  sich  ijii  goldenen  Schilde  ein  über  zwei  Strome  setzendec 
"Wolf,  der  sieb  sitsend  auf  dem  Helme  wiederbolt  Das  im  V«  Tb* 
S.  105  zeigt  im  blauen  Felde  einen  Wolf,  der  eine  Gant  forttragt* 
XMmos  Büd  wiederholt  siob  auf  dem  Heimo. 

Wolffrathy  die  Herren  von« 

Attion  W. ,  geboren  zu  Coln  am  Rliein,  gelangte  unter  Kaiser 
Ferdinand  II.  za  den  böcbsten  weltlichen  und  geisllicben  Wurden.  Kr 
war  1613  Abt  za  Cremsmünster,  PerdinaadJI.  ernannte  ibn'^nm  Kam* 

merpräsidenten  und  1631  zum  Bischof  von  Wien,  mit  der  Keilcgang 
der  Reichsfiirsten^Wurdc,  die  seitdem  alle  seine  Nachfolger  auf  dem 
bischüiliclien  Stuhle  von  Wien  fiihren* 

Wostrowski^  die  Herren  ?od. 

Sie  stammen  ans  Böhmen  nnd  sind  im  17ten  Jahrhundert  nach 
Schlesien  gekommen.  Ihr  eigentlicher  Name  ist  Wostiowski  v.  Skalka 
und  Witzab.  Adam  W.  v.  S.  und  W.,  der  früher  Güter  in  Mähren  be- 
sessen hatte,  erwarb  1666  den  Rittersitz  Rosenau  bei  Brieg;  er  war 
mit  Wenzel  Kanias  und  MIddem  auf  Könitz  Tochter  vermablt  und 
wurde  der  Stammvater  der  v.  W.  in  Schlesien.  Kiner  T*  W.  starb  Tor 
•inigen  Jahren  als  Prälat  beim  holten  Domstift  in  Breslau;  sein  Bru- 
der starb  1811  als  Oberstlieutenant  und  Commandeor  des  4ten  fiifant.- 
Kegiments.  Kine  Schwester  dieser  Brüder,  JiaOet  y.  W. ,  starb  vor 
einigen  Jabren  als  Stiftsdamo  von  Barscban.  Bin  Sobn  des^Oberst-t 
lieotenants  ist  PremieiwLientenaiit  und  Adjutant  im  istoa  Cnnsisier«- 
lUgiment  za  Breslau. 

Woyersch^  die  Herren  von« 

Diese  adelige  Familie  gebort  Scblesien  an,  wo  sie  zuerst  am 

Bnde  des  l6ten  Jabrbnnderts  vorkommt.   Mit  Martha  v.  Raussendorf 
erheirathete  Melchior  v.  W.  zu  Pribisch  das  Gut  Logischen  \m  Gnrau- 
sehen,   Adam  Heinrich  v.  W.  war  1664  Herr  auf  Blumerode  1)81  Neu- 
inark,  seine  Gemahlin  war  Ursula  Mariana  v.Kottwitz  und  Ulbersdorf. 
SpSter  waren  die  t.  W.  auch  in  der  Herrschaft  Militseb  und  nocb  in 
neuester  Zeit  bei  Breslau  ansässig,  wo  ibnen  das  nur  eine  Meile  von 
Breslau  entfernte  Pilsnitz  gehört.    Aus  diesem  Hanse  ist  der  Geh. 
Regierungsrath  v.  W.  in  Breslau.    Kin  Uniler  desselben  verlor  vor  - 
einigen  Jahren  sein  Leben  im  Zweikampf  mit  einem  v.  Prittwitz. 
Die  V.  W.  führen  ein  quer  in  Silber  und  blau  getheiltes  Schild,  darin 
befinden  sich  drei  in  einen  Triangel  gelegte  Lilien  mit  abweehselnde» 
Tinktoren.  Auf  dem  Helmer  stoben  zwei  Biitfelbömer ,  ein  blaues  und 
ein  silbernes.    Deokon  blaa  nnd  Silber*   M.  s.  Sinapios  l.  Bd.  S« 
1042.  IL  Bd.  1120. 
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Woyna,  die  Grafea  und  Freiherren  von. 

Tf'i<^  im  prcussischen  Heere  dienenden  Rdelleate  dieses  Namens 
^  sind  polnisclier  Altkunft;  sie  geboren  einer  alten  Tornehmen  Faniilio 
an,  von  der  der  iiiiU|>tasC  im  KönigreicU  Galizien  auäUbäig  i^t.  kila 
Zweig  d«sselbefi»  Franz  t.  W.^-kaiierL  wirklicher  Geh.  Rath,  Vic»- 
Kanzler  der  gatiaisclu  n  Hofkanzlei,  gelangte  im  Jahre  1800  zar  graf- 
liclien  Würde.  —  Der  älteste  der  in  jireussischen  Diensten  stehenden 
Brüder  v.  W.  ist  Oberst  und  Comuiandenr  des  Cadetten- Instituts  in 
Cnlm,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  u.  s.  w. ;  der  zweite  ist  Major  ioi 
.  lOten  Iniauterie-Kegiment,  der  dritte  ist  Major  im  8ten  Infanterie- 
Regiment,  Ritter  des  eiBemen  Kreuzet.  Zweige  der  in  nnsern  Staa- 
ten lebenden  v.  W.  schreiben  »ich  y.  Woyna-Dewitz  and  v.  Woyna- 
Osiniatowski.  Kin  flciuptinann  v.  W.-Dewitz  schied  1828  als  Capitain 
aus  dem  17ten  Infanterie-Regiment;  ein  Lieatenunt  t.  W.-Oaiaiatowiki 
stand  1Ö06  in  dem  iotanterie-Regiment  Jung-Lariacii. 

J  Wriechen^  Herr  von» 

Der  XastizratU  Steobanua,  auf  Romalm  bei  Greiilenberg  in  Pom» 
nern ,  worde  am  10.  Joli  1803  unter  dem  Namen  t.  Wriechen  geadelt. 
Das  ihm  beigelegte  Wappen  zeigt  im  silbernen  Felde  ein  blan  nnd 
silbernes  Schach  ,  über  dem  ein  blauer  Löwe  sich  emporhebt.  Am 
Obern  Rande  des  Schildes  stehen  drei  f^oldene  Sterne.  Auf  dem  Ilclme 
wehen  drei  Stranssenfedem»  die  äussern  blaa,  die  mittlere  weiss« 
Decken  blaa  und  Silber. 

Wr3chQwet2  Sekerka  t«  Sedczicz^  die  Grafen^ 
,  Bd.  IV.  S.  356. 

Quellt  ri  zur  Geschiclite  <1ieses  vorneliinen  Hauses  sind:  Jaroslaw 
Grat  V.  VV. ,  annalecta  hiäiuiiae  über  das  alte  Geschlecht  W.  Dresden 
1667  in  Fol.  Ballint  Stammhaas  der  W.  Lncae,  Pörstens.  l28S-< 
idOi.  Balbini,  Tab.  gtnealog»  P.  II.  Dessen  Bpitonie  rer.  Bohem. 
p.  186-244.  Sinapias  I.  Th.  S.  811.  U.  Th»  S.  274.  Gauhe  I«  Th. 
Zedier  JLIX.  Bd.  S.  691-695« 

Walfheim,  die  Grafen,  Freiberren  und  Herren  Ton« 

Alhert  v.  W.,  Droste  des  Bischofs  zu  Münster,  erscheint  zuerst . 
1170  und  dann  UTSanf  der  Fürstenversamnilung  in  Goslar.  Er  muss  ein 
jüngerer  Sohn  der  Wolfen,  Drosten  zu  Lüdinghausen,  gewesen  sein, 
deim  erstens  liegen  die  Besitzungen  beider  FamUien  anter  einander  ver« 
mengt,  zweitens  nennt  sich  Bernhard  Droste  Dapifer  de  Lüdinghausen 
und  fuhrt  einen  Wolfskopf  im  Wappen,  während  sein  Vater  unri  sein 
Bruder  Alhert  einen  fün£zacki*ien  Turnieihrap;en  über  dem  silbernen 
Schilde  und  in  lothem  Felde  führen.  Asle  andere  Glieder  der  Familie 
führen  das  frühere,  noch  jetzt  gebräuchliche  Wappen».  Das  Stammgut 
der  Familie  ist  das  Alledialgnt  Visehering ,  Kreis  Lndinghansen«  Das 
Drosten-Amt  ging  stets  auf  den  Aeltesten  über  and  deshalb  haisst  die 
Htanimlinie  Erbdtostm  des  Fiirstenthums  Münster. 

Bemhnrd  III.  lünierliess  im  ialure  läil  Sbwei  Söhne,  nämlich 
Heinrich  IL  und  Alin:rt  V. 

Neimich  II,  erbte  die  mütterlichen  Güter  and  seine  Nacbkommea 
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setzten  die  Familie  fort  bis  auf  Clemens  AnffHfit  F.,  Reichsfreiherrn 
Droste  zu  Yuclteiiiig  ,  Etbdrosttiii  d*s&  bldU  MUusiur^  vt^mäliit  mit 
Sopilia  Akx»f  Droste  zo  Füchten. 

Dessen  Kinder: 

1)  Adolph  Heidenreich,  Stammhalter  (gest.  1626). 

2)  Caspar  Mao;,  Bischot  zu  Müiititer  und  Domherr  zu  Halber&tadt. 
3j  Benutrdina^  Gemalilin  des  Reichtgiafea  v«  Plettenberg-Lenn-^ 

hausen« 

4)  Bosine^  vermählt  mit  Max,  Ffeilieira  v.:Bofidbger  za  Heeten 

(prst.  Jöl7). 
6)  (Jicmcns  August ^  Krzbischot  zu  Culn. 

6)  Franz,  Domherr  zu  Münsttir  uud  Uildesheim  (gest.  1825)« 

7)  MiUf  Ueidemwh  rs^^anten^« 

8)  Joseph  t  k.  k*  Österreiciibcher  GeneiaL 

ad  X.  Adolph  Ueideiireivhf  Erbdroste,  vermählt  a)  mit  Antolnette 
Grliiin  v.  Merfeldt,  und  b>  mit  Charlotte  Gräfin  v.  Neuekode-Rei« 
4;heaiteia. 

K  i  n  tl  e  r  eist  e  i  K  h  e : 

,   1)  3IaximiUan  IfehJcnreiJi,  jetzijj^ei:  Eibdrosiei 

2)  Sophia  (gest. 

SoUn  zweiter  KJie: 

3)  Fetlxf  Bernhard, 

Da  der  Minister  Graf  v.  Nesselrede  JMtae  mäi^nlichen  Erben  nach- 
liest, so  veimaclUe  er  sein  Vermögen  an  seinen  Enkel  Felir  Droste, 
derselbe  Jilu^.^le  sich  jedoch  in  den  Grafenstand  erheben  lassen  und 
das  Waj>pen  der  Nesselrode  nebst  dem  ISaaien  annehmen.  Bei  dibätn 
Gelegenheit  erhob  der  König  aneh  zugleich  die  8tamm]iaie  der  Dro^ 
»ten  Vischering  in  den  Grafenttand. 

MrtjeimÜian  HeldenrekJk,  ältester  Sohn  lon  Ado^ihHelämreich^  ?er-« 
mahlt  mit  Aoguste  GrUtin  Aicholt.  Kinder:  1)  Clftiirrellf»  2)  £tmi« 
gmidey  3)  Johamw ,  4)  Auguste,  5)  Cteniens  ,  6)  Franz. 

Der  zweite  huiin,  Felia^  Bernhard,  erluelt  bei  der  Erhebung  in 
den  Grafenstand  den  Namen  Graf  Droste  -  Vischering  von  Nesselrode* 
Beichenstein.  Sein  Wappen  ist  in  Bemd^s  Wappenboeh  der  Rheinpio-- 
▼inzen  zu  sehen.  Vermählt  seit  dem  2*  Mai  1835  mit  Maria  Therea&a 
'Grafin     Bocboitz-Assebnrg  za  Hinnebeig. 

ad  7.    Maw  UetdmweUA ,  fdofler  ISohn  des  Brbdrosten  Ckmm 

August  und  der  Sophia  Freiin  Droste  zu  Füchten,  Termählte  sich  mit 

Re*;ina  Freüri  v.  u.  zu  Padtberg,  Erben  zu  Padlberg,  Kreis  Brilon« 
Kinder:  1)  Ludowich^  2)  Sophie^  3)  Bemardinn ,  4)  Max^  5)  Frans. 
1833  trat  der  Vater  die  Güter  seinem  zweiten  iSobne  Ma^  ab,  und 
dieser  vermahlto  sii^ü  1034  mit  Tbeieiia  Gräün  v.  Galen. 

Wie  Nvir  gesohen,  hatte  Bermhard  III.  im  Jahre  1331  roch  einen 
zweiten  Subu,  Albat  V.  Dessen  buiin  Alexander  I.  heirathete  das 
Fräulein  y.  Senden,  ein  Brbfiänlein,  nnd  ^ard  der  Stifter  der  Frei« 
>herren  Droste  v.  Senden.  Einer  seiner  Nachkommen,  Karl  Friedri^ 
vermahlte  sich  1777  mit  Theresia  Freiin  t.  Troickel  ani  Havixbeok. 

^  Kinder: 

1)  MümM^,  Stammhalter. 

2)  Sophie^  vermählte  Freiin  v.  Kanne  za  Braehhanseii« 

3)  £dmwMl ,  kaiierL  österreichischer  Kammerheir. 
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4)  Prnnz,  kÖnigT.  prenss.  Major  (starb  1828)« 

5)  (^iritlßpkf  P£ifnierf  la  LMib«ck. 

Ifoonml/mii  Yermählte  sich  1810  mit  Therese,  geb.  Freün  t.  Wa- 
clos,  Terwittwete  v.  Spiegel.  Kinder:  1)  Mam,  geb.  1812.  2}  Anh- 
toniMf  geb.  1819.  3)  Clemens  ,  geb.  1821. 

Diese  Nachrichten  sind  grösstentheiU  aus  den  Pmat-Archiren  ge« 
BOgeto. 

Wanst  er,  die  Herren  von. 

Der  Gutsbesitzer  Johann  Jacob  W.  in  Sclilesien  wnrde  im  Jahre 
1791  in  tlPH  Reichsadelstaiid  erhoben  und  dersplhe  vom  Könip;  bestä- 
tiget. —  Ks  führt  diese  Familie  im  blauen  Schilde  einen  aui>[)rinf!:en- 
den  silbernen  Hirsch,  der  verkürzt  aui  dem  gekrönten  Heime  äteiit. 
Decken  blaa  und  Silber. 


Yorry,  die  Herren  Ton^  Bd»  IV«  S«  361. 

Dies^  Familie  stammt  ans  falaml  $  mehrere  ihrer  Yorfohren  haben 
daselbst  bedeutendes  Grnndeigenthum  gehabt  nnd  sowohl  weltliche  ab 

freistüdie  Aemter  bekleidet;  einige  derselben  sind  Bischöfe  gewesen. 
Der  Grossvater  des  jetzt  norh  lebenden  kÖnigl.  preuss.  Majors  v.  Y. 
war  Oberst  ia  enyiiaclicn  Diensten  und  Stallmeister  bei  den  Königen 
Georg  11.  und  III.  Dieser  hatte  zwei  Sohne  ^  der  älteste  trat  in  den 
letzten  Jahren  des  siebenjährigen  Krieges  als  Volontair-Ofllzier  bei 
«lern  hannövrischen  Husaren-Regiment  l^ückner  ein,  welches  anfäng* 
lieh  zum  Herzog-  Yorksclien  Corps  gehörte  und  später  unter  den  Be- 
fehl des  Herzogs  von  ßrannscliweig  kam,  bei  welchem  er  während 
des  Krieges  Ordonnanz-Ofüzier  war,  und  als  solcher  zwei  iMal  mit  De-» 
peschen  an  den  grossen  König  Friedrich  II.  geschickt  wurde.  Dieser  war 
fP  gnädig,  ihn  als  Rittmeister  im  prenssis<»en  IMenste  bei  den  scbwar» 
Ken  Hosaren  anzustellen.  In  Preussen  yermählte  er  sich  mit  einnr 
Baronin  v,  Klinfrsporn ;  er  nahm  den  Abschied  und  erhiolt  ron  .«einem 
Schwieg^ervater  das  Gut  Roggenhausen  bei  Gardensee  an  der  WeichseU 
Aus  dieser  Khe  sind  drei  Soline,  der  oben  erwähnte  prenss.  Major, 
und  zwei  sind  im  Kriege  geblieben.  —  Der  jüngste  Sohn  des  oben 
erwähnten  Stallmeisters  n.  s.  w.  trat  in  französische  Dienste «  wo  er 
in  dem  ReToIutions-Kriege  Adjutant  bei  Massena  war.  und  vor  meh- 
reren Jahren  in  Paris  als  General  gestorben  ist  —  Das  Wappen  f?er 
Familie  v,  Y.  ist  quadrirt.  Die  Felder  1.  und  4.  sind  roth,  die  Felder 
2.  und  3.  silbern;  die  darin  befindlichen  Bilder  sind  drei  Tanhen,  ein 
Andenken  an  die  in  den  Kreuzziigen  vorhandenen  Taubenpobten  ^  eia 
Imlber  Mond  ond  Sterne,  ferner  drei  Thnrme  und  eine  ant  dem  Kiens 
sitMade  Sole.  Di«  DewL  dcf  Schildes  heisst  pro  fidß  wgU» 
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Zander,  die  Hemn  Ton,  Bd.  IV.  S.  3G2. 

.  Wappen,  ^in  gespaltenes  Schild,  die  rechte  Feldong:  ist  quer 
in  schwarz  und  Silber  getheilt.  In  der  obern  ^cliwarzen  Uulfte  ist 
ein  schwimmender  ZandC  oder  Zander,  in  der  untern  silbernen  Hälfte 
ein  schwarzer  Anker  vorgestellt»  in  der  Unken  blauen  Hüllte  stehen 
drei  Korngarben,  oben  zwei,  DiUen  eine.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
wadiaen  mscben  zwei  lohwatzen  AdlerilSgetiit  «eben  goldene  Korn» 
abren.  Decken  lechti  scbwarz  ond  Gold|  Uoka^Gold  and  blan. 

■ 

Zayzeck,  die  Herren  von. 

Fs  sfanden  zwei  Edellente  dieses  Naniens  im  Jahre  1804  im  Btem 
Musketier-Bataillon  des  Regiments  v.  Lattorff,  naclimals  v.  Kropf  in 
Warschau.  Der  ältere  war  Capitain  und  ist  1809  gestorben.  Der  jün* 
gere  hatte  1805  Mine  SimiMlon  gtaommen. 

Zelimen,  die  Herren  von. 

Dieses  altadelige  Geschlecht  schrieb  sich  in  früheren  Zeiten  aacli 
V.  Tzemen  ;  es  p:ehört  Chursachsen,  Sachsen-Gotha,  Pranken  und  den 
IlheinlandLü ,  Preussen,  Polen  und  Ungarn  an.  Heinrich  H.  soll  im 
Jaiire  Iü03  einem  tapiern  Kitter,  der  seine  Feinde  za  bezähmen  ?er« 
atand«  den  Namen  Ritter  Zehmen  beigelegt  haben*  Er  wurde  der 
Stammvater  des  Geschlechtes,  doch  ist  die  ordentliche  Stammreiha 
nur  bis  sam  Jahre  1291  hinaufzuführen.  —  Kiner  Z. «  Herr  auf 
Schmöllen,  ist  gepenwürtin:  Domherr  Merseburg".  —  Diese  adelige 
Frimilio  liilirt  im  Schilde  ein  hilhern  und  schwarzes,  von  zwei  blauen 
liaiken  ^uer  durchzogenes  Schach,  und  auf  dem  Helme  fünf  Straus- 
aenfedem  (schwarz,  8i!ber,  blau,  schwarz  and  Silber).  M«  s.  Knzera 
altmärk.  Chronik  6.  fU.  Beckmann*«  anhaltische  Hist  V.  Tb.  II.  7, 
299.  UI.  fi04.  Seiferts  Beschreibnng  215-221.  Gleichen?tein  No.  9. 
König  I.  Th.  1091.  II.  Th.  129.  III.  Th.  53.  Gauhe  J.  Th.  2114  u.  f. 
Zedier  LXI.  Bd.  468-491.  t.  Hattstein  II.  Th.  579.  v.  Uechtritz, 
diplom.  Nachrichten  von  1693—1766.  Siebmacher  I.  l'h.  160.  No.  ä. 
T.  Meding  I.  Th.  No.  990. 

Zerbst^  die  Herren  von« 

Dieses  alte  adelige  Geschlecht  fiibrte  in  frühem  Zeiten  die  Na- 
men Zerwist,  Tserwist,  Tserewist,  Scerwi^^t,  Czerwist,  Zsciierewist, 
Cherewist,  Cerwist  und  Cervest,  Seinem  Ursprünge  nach  gehört  es 
den  anlialtischen  Ländern  an,  wo  die  gleichnamige  Stadt  sein  Hei- 
lüulksori  ist.  In  derselben  hat  es  frither  ansehnliche  Besitzungen  ge- 
habt. Der  Ahnherr  desselben  war  Bkhari  I. ,  Bm.  an  Zerbst»  der,  in 
der  zweiten  Hälfte  des  12ten  Jahrhunderts  lebte*  Gegenwärtig  steht 
ein  Herr  v.  Z.  als  Assessor  bei  dem  Oberlandesgericht  zu  Greifswald. 
Es  fuhrt  diesp  Familie  im  silhernen  Schilde  drei  rothe  LöwenkÖpfe, 
und  ant  dem  Helme  einen  verkürzten  rothen  LÖwen.  Decken  roth 
und  Silber.  —  Ein  sehr  gründliches  Mannscript  giebt  die  Historie 
der  Herren  ? .  Z. ,  elageriiofct  in  Zadler's  LXI.  Bd.  ie02-*1634.  II. 
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ferner  Belnen's  Besclireibung  tler  Herren  r.  Steinberp:  S.  47^.  Seifert 
S.  43.  Sinaj/iu»  1.  Th.  1081.  II.  Th.  S.  1038.  Siebniacher  1.  Tü. 
8.  168.  No.  4.  Y.  Meding  UI.  Iii.  Na.  990.  Gaalie  1.  Tiu  S.  2220. 

Zersseii^  die  Uerrea  von. 

In  Nieder&acbsen,  namentlich  im  Braunschweigisclien  lund  West- 
phalen  iit  dieses  aitedelige  Geselileclit  seit  langen  Jahrhunderten  be- 
katint.  hm  ältesten  Besitzungen  desselben  liegen  In  der  Grafschaft 

Scbaambarg;  aach  in  Schlesien  kommen  Edelleute  dieses  Namens  Yor; 
sie  sollen  80g:ar  schon  seit  der  Mitte  des  15ten  Jahrhunderts  hier  an- 
sässig gewesen  sein,  doch  macht  Sinupius  nicht  Krwähnnnj^  von  ihnen. 
In  der  Gegenwart  ist  Friedrich  II  tUteim  Ludwig  t*  Z.  Domdechant  zu 
Nanrnbnrg.  Siebroacher  giebt  das  Wappen  dieser  Familie  unter  den 
Bramischweigern  im  I.  Th.  S  180.  M.  s.  aach  König  I.  Th.  S.  238. 
829.  II.  Th.  S  88.  110.  III.  Th.  S.  113.  445  u.  f.  Gauhe  I.  Bd.  S, 
322a  Ii.  Bd.  &  im  Zedier  LXl.  Bd.      1692.  Tyroif  Tal.  2^. 

Z  esc  hau,  die  Herreu  von. 

Piine  alte  adelige  sächsische  und  jetzt  auch  preussische  Familie* 
Landgraf  Frieilrich  dotirte  Cffsfuirs  v.  Z.  Gemahlin  mit  versriiiedenen 
Gütern  zu  Frohburg,  Eschenteirl  und  Koren,  dat.  Aidinburg  m  die  b. 
Georgii  a.  1392.  23.  April.  (i\I.  g.  Horn ,  Leben  Friedrichs  des  streit- 
baren S-  690).  —  In  früherer  Zeit,  Trelleicht  im  l4ten  oder  15ten 
latirhnndert ,  besassen  sie  Arntitz  bei  Guben.  Die  Familie  bestamt 
schon  seit  200  Jahren  ans  den  Haasern  Drehna  ond  Jessen  bei  Sota«. 

Georg  Ahraham  T.>  Z.,  LandesSltester  des  Gobenschen  KreiseSt 
Hwr  auf  Orehna ,  seine  Gemahlin  war  Katharina  Bleonore  v*  Loeb«a 
%m  dem  Hanse  Briessnigk  bei  Forste*  Deren  Sohn  war: 

A.  Balihasar  GoHM>  Erdmann  v.  Z.,  knifurstl.  sSchslscher  Ritt- 
meister und  gewesener  Landesdepatirter,  Krb-,  Lehn-  und  Gerichts- 
herr auf  Jessen  und  Gliritz  bei  Soraii,  geb.  den  Iii.  Novbr.  1710  zu 
Draehna,  gest.  den  18.  Juli  1784.  Kr  wohnte  <lein  Kiie^t  in  Polen 
bis  gegen  1736^  t»o  wie  der  Belagerung  Danzigs  mit  Herzhaftigkeit 
und  Tiene  bei ,  marscblrte  nach  Ungarn ,  wo  er  der  siegrsichen  Ba- 
taille  bei  Weddin  beiwohnte.  Zu  Ende  des  zweiten  Jahres  dieser  Cam- 
pagne  nahm  er  mit  Rittmeisters-Charakter  seinen  Abschied.  Seine 
Gemahlin  war  Helene  Tuyendreich  v.  Z.,  die  Letzte  aus  dem  Hause 
Jessen  nnd  Güritz,  Termälilt  den  14.  Juni  1739,  gest.  den  4.  Septbr, 
1774.  Ihre  Mutter  war  Kenatu  ^u^iiie  v.  Z.,  geborne  v.  Büoau  aus 
MaCaBdoi£. 

Kinder: 

*  a)  Bäiihasnr  Heinrich  Erdmann  v*  Z.,  königl.  polnischer  ehnrfdrstL 
sächsischer  Hofrath,  Herr  auf  Jessen  und  Gfiritz  u.  s.  w.^  Termälilt 
-1)  mit  einem  Fräulein  v.  Meyer  zu  Knonow  aus  dem  ITause  Schnell- 
iUrth^l,  2)  mit  Friederike  v.  Sclioenaicli  aas  dem  Hause  Kalke  bei 
Triebei.   Kr  starb  de«  17.  Jan.  I.SIO. 

Kinder  erster  Ehe: 

1)  Der  königl.  sächs.  Finanzminister  Hetnricft  Anton  v.  Z.  zu  Dres« 
den,  TermähU  mit  einem  Fräulein  v«  Wat^orf  und  hat  eine 
Tochter  CUtrm, 

2)  Der  sachs.  Uenlmnl  der  Gavalleiie  Smi  Bäk/uumt  T*Z^  Herr 
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auf  Temn  nnä  GKiitz»  TenBiUt  mit  Bnffi»  ▼»Xfiau  Kiaden 

d)  Emilie  Julie  t.  Z. ,  vefmahU  mit  dem  sachs.  Haoptmana  AvgOii 
Leopold     Fraacoia  auf  Ekarltwalde^Baadacii  aod  Sclmiebugeft 

bei  Sorau. 

4)  Julie  t'rtL'äerike  v.  Z. ,  Termalilt  mit  dem  Preoi.-LieutenaDt  der 
Garde  da  Corps  in  sSiolia«  Biaittteji«  Lodwig  Wilhelm;  v«  Ra^ 
benau,  Herrn  auf  TflobeneDy  1819  aa  Henr  anf  Stadt  und 
Dorf  Gassen. 

5)  Clemcfitine  v.  Z.  ,  vormältlt  mit  dem  sächs.  Haoptmann  Lonia  f« 
Francois  auf  Kochsdoii  (uoweit  Mutkau  in  l^dilesieA). 

Tochter  zweiter  Ehe: 

6)  Laura  t.  Z. ,  TermäUt  mit  dem  Haw|>dnaiin  T«  Kliagntb  Ztt 

Briesnigk  bei  Forste. 

b)  Eine  Tochter  des  Rittmeisters  y.  Z. ,  vermählt  mit  dem  furstl« 
«chwarzborgischen  Commissionsrath  Johann  An^rtist  Thiele  v.  Tliielenfeld. 

c;  Die  zweite  Tochter  desselben ,  vermühU  mit  dem  Herrn 
Berge  auf  Klein-Diiben. 

d)  Die  dritte  Tochter  desselben^  Yermahlt  mit  dem  Obeifontmei* 
ster     Wolfingen  in  Pförten. 

e)  Die  vierte  Tochter  desselben,  vermählt  mit  dem  Banm  Hang- 
witz  auf  Ober-Gorpe  bei  Sagau. 

Sin  Bruder  dea  Rittmeiiters  BMa$ar  OotUab  Er^ämmm  t*  Z.  aof 
letBen  Tv  ar: 

B.  Johann  Adofph  v.  Z.  auf  Drelina  if.  s.  w. ,  königl.  nnd  gräüich 
Briililsclier  Amtskauplniann  zu  Forste  und  riürten  ,  vermählt  mit  Do- 
rothea Elisabeth  v.  8ack  aus  dem  üause  Hciuenäduif  bti  ZüLlichaa« 
Kr  sUrb  1778. 

Kinder: 

1)  Baiihaiar  l^gimmd  t.  Z.,  königl.  elchsisdier  Oberst  mid  Unter* 

Commandant  von  KÖnigstein. 

2)  Eleonore  Christine     Z.  ^  TermäUt  mit  dem  Freiherm  T.  Arnold 

auf  Gross-Bohran. 

3)  Johann  If  olf  Adolph  v.  Z. ,  Herr  auf  Drehna,  gest.  1807. 

Dessen  Kin der: 

a)  Johann  Adolph  Sigismund  v.  Z. ,  kÖnigl.  siichs.  Oberstlieutenant 
nnd  ilitter  des  Heinrichsordens,  vermählt  mit  seiner  Schwe- 
Btertocliter  Henriette  Wilhelmine  Amalie  v.  Wulifen. 

b)  WUhdmfm  ClnrM«  HaeM  Z.,  vermühlt  mit  Herrn  Bl« 
terlein  auf  Driesnite  bei  Cottbus. 

€)  August  V.  Z.,  Offizier  in  säcbs.  Diensten«  Wittwer  Ton  einem 
Fräulein  v.  Fachs. 

ei  W       ^""^  1  ^-  ^  Diensten. 

4)  Hehve  Chrisfittne  Elisnheth  t.  Z.,  geb.  den  16.  Febr.  1752,  ver- 
mählt den  23.  Jan.  1770  mit  dem  königl.  preuis.  Hauptmann 
Johann  Priedricb  Ludwig  t.  Rabenau,  Herrn  anf  Tsseheaen| 
Niewerll  and  Sobniebingen  bei  Sorau*  Sin  starb  dea  13.  Mai 
1792  na  Tzehenen» 

Wappen*  Die  Felder  sind,  vier  sdiwutt  nnd  silbeme,  fibera 
Rek  dorelMdinitten  von  einem  rotben  Balken,  Auf  dem  Helme  wachst 
ans  einer  orientalischen  Mütaa  eine  silberne  Saale f  umgeben  von  ei« 
nem  Rosmikranae« 
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$Xi  Ziegler  ~  Zogelior. 

Z legier^  die  Herren  Toa^  Bd.  IV«  S«  372. 

*  Wappen.  Du  goldgeiftn^cirte  8dilld  iil  dovoh  einea  roChea 
Mkfifbalken  Iii  zw«i  ¥Mer  g&tkeilt   Im  obern  blauen  Felde  steht 

ein  polrlener,  f^rci  n?)ers  Kreuz  gelegte  PfVilf  haltender  Lowe;  im 
untern  ailberneii  Feliie  ist  ein  schwarzer  Adieritiigel  vorfrestellt.  Der 
Balken  ist  ruil  drei  schwarzen  Kugeln  belegt.  Der  gektuiite  iitim  ist 
mit  vier  Straossenfedern  beateckt,  die  äuaaern  sind  weiss,  die  mittlem 
eehwera,  swtechen  den  letzCern  liegt  ein  mit  dem  Griff  nnt  der  Krone 
ruhender  kurzer  Degen.  Deeken  teohlB  sehweis  und  Silber,  links 
blnn  und  GeUl, 

Zinekan^  die  Herren  Ton^  Bd.  lY. 

Wappen.    Iin,  blauen  Felde  ein  griiner  Gianatenzweig.    Auf  dem 
Helme  zwei  schwarze 9  mit  den  Kleeitengeln  belegte  AdlerflOge!,  da* 
twUchen  ein  weittgeriittetery  dna  Schwert  sduvingender  Arm.  Delt«  , 
ttü  hUm  nnd  Gold. 

Zoglowski^  Fran  Yon. 

Per  Kiinig  Friedrich  Wilhelm  IL  adelte  am  7.  Septbr.  1789  die 
JUarMtui  Z« ,  natUrUcbe  Tochter  des  Grafen  Gaschin. 

Zugeliör,  Herr  ?on. 

Bin  Edelmann  dieses  Namens  stand  1806  in  dem  Re^ment 
Plötz  in  Warschau  nnd  fiel  1814  als  Capitain  des  lOlen  InCanterie-Re- 
piiT^ents  anf  dem   Fr^li^*  (1f>r  Klire.    Ausser  demselben  ist  nns  kein 
Mitglied  dieser  Familie  beJiaiuit  geworden. 
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VI d >  1 .  • 

1  /'r 

1/firif>K  * 

MülUl  lv.ll*  , 

149 

F'rsnklien. 

162 

■  ^         1 1  n  tfV 

vjrajiing* 

7/i> 

jTtVCl  uc« 

149 

Kransecki. 

162 

l-v               II  AT* 

J-iJj 

149 

Franz* 

162 

wcu  r. 

15D 

Franziufl. 

lfi2 

vTcuren. 

Ktss 

150 

Freden  waldfi. 

162 

■  vAiet  v  lYfinrAn' 

'7^ 

Freiberff. 

162 

CaIIiL-p 
xjrciiiKc» 

-  /vi 

Freibure:. 

163 

urcincnwigv. 

Freihold. 

163 

150 

Frese. 

163 

^vaI  1  Arn 

F*»ber 

150 

Fresin. 

164 

I^AmiinrlAffi 

viciiiu  liucii* 

r?#i 

ITjihririiis 

15Ö 

Freudenberff. 

164 

1 V  ATif>  n  /\  1/0  n 

eng  Hoven* 

j/n 

Facius. 

151 

Freudenheim. 

164 

IrPrit' 

177 

Falirenholz. 

151 

Frey  er. 

164 

^jieriiiiaruc. 

ill 

Falirenwalde. 

151 

FrevtaflT«  • 

164 

r«  At*/1  ^aI 

'77 

- 1 1 

Falckenliain. . 

151 

Frieben. 

165 

Cvprliplt 

^'CIIdLill*  « 

177 

Fahiern. 

152 

Friedebom. 

165 

1  V  A  V*  Tt\  0  V* 

vxeruiar* 

i7ll 

Falken. 

152 

Priedenaberi?- 

165 

xjcriiicioiiiiiiocn. 

I7ft 

Falkenbagen. 

152 

Friederici. 

166 

VI  eroii- 

1  /O 

Falkenrehe. 

152 

Friedland- 

166 

■  V  A  ff*t*AO  II  OMHI 

oerresiieim* 

Falzburg 

153 

Friesendorf. 

166 

\jicr8icn  uci  g.  • 

Fasolt. 

153 

'  Friesenhansen. 

166 

Gerswalde. 

179 

Fauche-Borel. 

153 

Fristatzski. 

166 

Geuder. 

179 

Faudel. 

153 

Fritsche. 

lfi7 

Giesenberg.  • 

179 

Favin. 

153 

Fritze. 

167 

Gilbert. 

179 

Faye. 

153 

FrÖbner.^ 

167 

Gilgeniheim. 

IM 

Federaa, 

154 

FrohnhÖlTer. 

167 

Giller* 

180 

Felden. 

154 

Frosch. 

167 

Gillhaasen. 

ISO 

Fellenberg. 

-  154 

Frost. 

167 

Girodz  de  Gaoa. 

180 

Felseostein. 

154 

Fachsias. 

168 

Gispersleben. 
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Gizycki. 
Glafey, 
Glan. 
Glandorf. 

Gl  auch. 
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181 
181 
181 

181 


Gsellhofer« 
Gnaita. 
Güldenklee. 
Güldenstern. 
Gülzkow. 
Güstebieie. 
Güstow. 
182  Gumbrecht 
182  Gandelsheimer. 

182  Gasmar* 
Gusner, 
Gutacker. 

183  Gutowski. 
183 
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199  Hartlieb. 
199  Hartmann. 


181 


183 
183 


Gleisen  t.  Dören- 

gowski. 
Gleisentbal. 
Glockmann. 
Glümer. 
Gniewskowski. 
Göhren. 
Göltnitz. 
Görnitz. 

Görnitz-Rosenfeld. 183 
Görsleben.  184 
Görzke.  l84  Haberkorn. 

Götzendorf  -  Gra- 
bowski. 
Gohr. 
Goldacker. 
Goldammer. 
Goldbeck. 
Goldenbogen. 
Goldschmid, 
Golitz. 
Golofkin. 
Gorskowski. 
Goschitzki. 
Gossow. 
Gostkowski. 
Gotsch- 
Gottschaick. 


185 
185 


Haherland. 
184  Habersdorf. 

184  Habichtfeld. 

185  Habiclitsthal. 
185  Hackemann. 

Hackwitz. 
Hadeln. 
185  Haeften. 

185  Haenel  y.  Cronen- 
180  thal. 

186  Hänlein. 

187  Häseler. 
187  Hagenieister. 
187  Hagen. 
187  Hahn. 
187  Hainsberg. 


2M 
2M 
205 
205 

200 


Gottschalkowski.  188  Hainsky. 
Gottwald.  188  Halke. 


Gotzkow. 

Grabowsku 

Gracht. 

Graffen. 

Gralath. 

Gramatzki. 

Grand-Ry. 

Gresemundt. 

Gristow. 

Groeben. 

Grone. 

Gronefeld, 

Groote. 

Grothe. 

Grothai. 

Gruben. 

Grünewald. 

Grünrodt. 

Gruithansen. 

Grumbach. 

Grundmann« 


189 
189 
189 


188  Hall. 

188  Hallberg. 

189  Halle. 
Halle,  Haller. 
Halletias. 
Hamfstengel. 

19Ö  Hamme. 
19Q  Hammerstedt. 
19Q  Hammerstein. 
19Q  Hammilton. 
197  Handel. 
ifl7  Hanne. 

197  Hansen. 
Hanxleden. 
Happe. 

198  Hardtenstem. 
198  Harf. 

Harlem. 
Harras. 
H  artig. 


197 
197 


198 
199 
199 


214' 


199  Hartmansdor4,^',rte^M 

200  Hartoch.  '  215 
200  Hartranff.  2l5 
200  Hartwich.  215 
200    Hartwig.     -  215 

200  Hase.  215 

201  Haselhorst.  2lfi 
201  Hasenkamp.  ,  21ß 
201    Hasfort.  21ß 

201  Hastfer.  2lli 

202  Hatten.  21fi 
Hattorf.  212 
Haubitz.  212 
Hau  dring.  212 

202    Haonold.  ,212 

202    Haupt.  212 

202  Haus.  2lfi 

203  Hausen.'  218 
203  Hausen  d'Aobi^.  21B 
203    Hautlepenne.  21S 

203  d'Hautois  u.  Bron- 

204  ne  21S 
204    Häver.  219 

Haverbier.  21 9 

Haxthausen.  219 
Haxthausen  ->  Car- 


199  Hartitzsch. 
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nitz.  219 

Hebron.  22Q 

Hecht  220 

206  Hechthausen.  220 

206  Hedwiger.  220 

206  Heese.  221 

206  Heesten.  221 

207  Hegener.  ^ 

207  Heidekampf.  221 

208  Heidekampf,  Stie- 

208  ler  v.  222 

209  Heidenreich.  222 
209  Heid  ler.  222 
209  Heims.  22a 
2Q9  Heina.  223 

209  Heinersdorf.  223 
21Ö  Heinicke.  .  223 

210  Heinsberg.  223 

210  Heinze.  223 
21Ü  Helfenstein.  224 

211  Hellfeld.  225 
211  Hellmich.  225 
211  Helwig.  225 
211  Henckel  T.Donners- 

211  mark.  225 

212  Henniges.  9?-^ 
212  Herbenstein.  226 
2ia  Herberstein.     •  226 
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Ilerbstleben.  226 

Hercales.  220 

Herda.  22fi 

Perding.  226 

Heringen.  227 

Hern.  222 

Herold.  222 

Herr.  227 

Herrmami.  227 

Hertefeld.  22Ö 

Herteleben.  228 

Hertig.  22Ö 

Herzberg.  228 

Hesse.  232 
Hesse  V.  Hessen- 

ibal.  232 
Hetsen.  232 
Hessig.  2^ 
Hettersdorf.  233 
Henduck.  233 
Hensch.  233 
Heuser.  234 
HexUa.  234 
Heyking.  234 
Hildebrand.  234 
Hille.  234 
Hindersen,  235 
Hinke.  23i 
Hitz.  235 
Hitzacker.  235 
Hitzacker  Meck- 
bach. ,  235 
Hobeck.  23fi 
Hochreit.  .236 
Hochwächter.  236 
Hoefer.  236 
Hoensbroech.  236 
Hoepfner.  237 
Hövel!.  237 
Hotfoiann.  2M 
Hoifmanswaldaa.  239 
Hoffstaedt.  239 
Hofkirchen.  239 
Hohenberg.  24Ü 
Hohenhausen.  ^  240 
Hohenstein,  240 
Hohnsberg.  241 
Holle.  241 
HolUng.  241 
Holringr.  241 
Holsche.  241 
Holtei.  241 
Holwede.  241 
HoUzhaasen.  242 
Holzbrink.  243 
Homeyer.  243 
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Hemmer.  243 

Honlage.  243 

Honstedt.  243 

Hontheim*  245 

Hoogstraten.  245 

Hopfgarten.  246 

Hopkorif.  246 

Hoppenrade*  246 
Horcker.  '  246 
Horgelin.       •  246 

Hornberg.  247 
Horrein.         '  247 

Horstmar.  247 

Hoscheck.  247 

Hosemann.  248 

Hosias.  24d 

Houve.  24a 

Hoya.  248 

Hoym.  248 

Hoyqoesloth.  243 

Hüblein.  249 

Höbner.  249 

Hüser.  249 

Hulrig.  249 

Hqss.  249 

Hymmen.  249 

Jacobi.  25Ö 

lacobi-Klost.  250 

Jacqaet.  250 

Jaeschki.  250 

Jagenreuther.  251 

Jahn.  251 

Jamezo.  251 

Jaminet.  251 

Janitz.  251 
Januschowsky.  252 

Jargow.  252 

Jasini^ki.  252 
laski.             ^  252 

Jaskoletzki.  >  252 

Jatzkow.  253 

Ibell.  253 

Jericbow.  253 

Jeriich.  253 

Jeutha.  253 

Iffiänder.  253 

Ihlefeld.  253 

Ilgen.  254 

Urnen.  254 

Ilten.  254 

Imbert.  254 

Ingbrecht.  254 

Ingelhoff.  255 


4  Seite 

IngenhaeL 

Ingenheim.  255 

Ingermann.  255 
Joden  T.  Konieo-  ^ 

polski.  255 

Jordan.  256 

Jossa.  256 

Isenburg.  256 

Isselstein.  26Q 

Itter  (Ittera).  260 

Jnggart.         /  260 

Junack.  261 

Jank.  ^ 

Jnsti.  261 

Ivernois.  261 

iwatzhof.  261 

IL 

Kaelbra,  261 

Kämmerer.    •  261 

Kämpf.  262 

Karsten.  262 

Kagen.  263 

Kalaa  Y.  Hoff.  263 

Kalb.  263 

KaM     .  263 

Kall.  264 

Kallheim.  264 

Kalm.  264 

KaUow.  265 

Karstedt  266 

Katäch.  266 

Kaweczyeski.  266 

Kauffmann.  266 

Kayser.  <  267 

Kelfenbrink.  267 

Kegeler.  267 

Keil.  2^ 

Kemnitz.  267 

Kennesei.'  268 

Kern.  2^ 

Kerstenstein.  268 

Kesselborn.  S68 

Kesseler.  '^M 

Kesslaa.  2^ 

Ketzlin.      <  2^ 

Kholer.  269 

Kiau.  2^ 

Kien.  m 

Kiesewetter.  270 

Kikol.  271 

Kirberg.  m 

Kirchhoff.  271 

Kirschbaam.  271 

Kirschdori:  m 
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Kitscher. 

272 

Kitten. 

272 

Kitzel. 

222 

Kitzki. 

272 

Klass. 

272 

Kleinsorge. 

272 

Klepelshagen* 

273 

Klevenow. 

273 

Klewitz. 

273 

Klinggran. 

Klinkow. 

273 

Klockow« 

273 

Klöden. 

274 

KlossowskI« 

274 

Kniuzcewitz« 

274 

Knippin. 

274 

Knispel. 

274 

Knopäus« 

Knorr. 

274 

Koch. 

KocnansKi. 

275 

Koeckten. 

275 

Köhler  T.Lossow« 

275 

Könen. 

275 

König. 

27$ 

Königsdorff« 

276 

KÖnigstoz. 

226 

Könneritz« 

277 

Köpken. 

277 

Köppen. 

277 

Köster  V.Köstritz« 

277 

Kohlen« 

278 

Kohlo. 

27a 

Kokorzowecz  ?.  Ko« 

korzova. 

278 

Kolbita. 

279 

Kommerowski. 

279 

Koop. 

279 

Kopka  V.  Lossow.  279 

Koppelow. 

2äQ 

Koppenfela. 

280 

Korbitz. 

2Ö1 

Kords  hagen« 

231 

Korn  mann. 

281 

Korth. 

281 

Kortmann. 

281 

Kortzlleisch« 

282 

KoscbkiiU. 

282 

Koslowsky. 

282 

Kotzaa. 

283 

Kotzki. 

283 

Küven. 

283 

Kowalski. 

283 

Kozierowski. 

2Ö3 

Kracker« 

284 

Kraft. 

2äS 
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Krajewski,  285 

Krtnicbsfeld.  ^ 

Kratz.  286 

Krauel.  286 

Krause.  287 

Krant  287 

Krauthefm.  287 

Krauthof.  287 

Kreckwitz.  287 

Kretscbmann«  288 

Kreozbarg.  288 

Kreyenfels.     .  288 

Krieger.  288 

Krinz.  289 

Krösel.  2^ 

Krösien.  289 

Kromeier.  2^ 

Kropf.  290 

Krüsicke.  29Q 

Krag  (V.  Nidda)«  29Q 

Krummensee.  291 

Knisemark.  292 

Kru  tisch.  292 

Kryger.  292 

Kühn.  293 

Kümmpl.  293 

Kusel.  293 

Küster.  293 

Kuilka.  294 

Kahla.  294 
Knnkel  y«  Löwen- 

Stern«  294 
Konow.  295 
Konschig  T.  Brei- 
tenwald. ^  295 
Kornato  wski«.  295 
Kyhin«  29ä 


Labebach.  295 

Ladenberg.  29ß 

Laifert.  29ö 

Lahrbosch.  296 

Lampe.  296 

Lanip  recht.  296 

LancizoUe.  297 

Lancken.  297 

Landsberg.  297 

Langendorf.  298 

LangenickeL  298 

Langenthal.  298 
Langen  Steinkeller.298 

Langguth.  299 

Langheim«  299 

Lannoy.  29^ 
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Lantoschen.      .  299 

Lanzendorf.  2^ 

Larei.  300 

Laroche.  300 

Lasalle.         .  3QQ 

La^aulx.  300 

Lasthauseji.  300 

Lattre.  3QQ 

Lag.  301 

Laoenstein.  301 
Lauer  ?.  Müncbbo- 

fen.  301 

Laurans.  301 

Lauson.  302 

Lauterbach.  302 
La  Valette  Saint- 

George.  3(^ 
Lavergne  -  PeguU- 

hen. 

La  Vi^rre.  303 

Laxdebn.  303 

Leers.  303 

Lehmann.  303 

Lehndorf.  303 

Lentcken«  304 

Lentulas.  3D4 

Lentz.  .305 

Lenzke.  305 

Leopold«  30S 

Lepel.  3Q5 

Leszinsky.  30S 

Lesecqae.  305 

Lessing.  306 

Leubnitz«   .  806 

Leopold.  .^VQ6 

Lewandowski,  306 

Ley.  aOd 

Leyen.  306 

Leykam«  302 

Leyser.  307 

Lezaak.    .  ,  307 

Lezodt«  306 

Liagno.  308 

Lichtenstein.  308 

Liebenau.  .308 

Liebenroth.  308 

Liebstedt.  308 

Liechtenstern.  309 

Lilienholf.  310 

Lilienstrom«  310 

Lieser.  *  311 

Limon.  311 

Linckersdorf.  311 

Lindenau.  311 

Lindenberg.^  311 

Liodenowski.  311 

32» 
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Lingk,  ai2 
Linke  (I^inken).  312 

Linsingen.  312 

Linten.  312 

Lintorff.  313 

Lippig.  313 

Loci)  hausen«  313 

Lorbmann.  313 
Locquenghieiu  3l3 

Loder.  313 

LöbolL  313 

LoelihdefeL  314 

Loeper.  314 

Löscher.  314 

Löwe,  314 

Löwenberg«  3l4 

Löwenich«  314 

Loga.  3l5 

Legan.  315 

Lojewiky.  315 

Lojow.  3l5 

Lembeck.  3l5 

Lommesieiu  3lß 

Lonicer«  3lß 

Lorch.  316 

1  .orenz.  316 

Loterbeck.  317 

Lubrecht.  317 

Luchocky«  317 

Luck.  312 

Ludwig.  317 

Lübeck.  318 

Lücken.  Mä 

Lüdemann«  318 

Luder.  318 

Löderitz.  3l3 

Lühe.  319 
Lüninck.        '  313 

Lukowitz«  319 

Lund.  32Q 

Luai.  32Ü 

Lattitz.  320 

Luze.  320 

Lyskowski.  320 

Lysniewski.  320 

n. 

Machnitzki«  321 

Machwitz.  321 

Madai.  321 

IWärken.  321 

Magdebarg.  321 
Magir  t.  Logau.  321 

Malaire.  322 

Malioowftki.  322 
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IfXallinKrOUi« 

n/t  u  n  /I 1 

^LT o  n  n    n/o  crw 

jfidnno  wsKT« 

iTjanBicin* 

k22a 

ifiargareiiieu« 

Marlr 

jiiarK. 

XflarKgTal. 

1  I*  L'  1  /\  w  c  Irl 

iviarKiOWSKI. 

ifiwirKiinciBiera 

jfiaracuai.1. 

jfianeno« 

jfiariiiz* 

ÖZ3 

XflarVal. 

niaaCOW« 

jviaiierne« 

H^atf  hiaa 

H4  Jk  II  n  f  7 

Jvl  au  1 1 IIIJ9. 

i*i<i>  cralilill« 

^T^r>  1 1  Ii  a1  ^ 
Hxcc  1 1  nun. 

Meddlhammf^r. 

326 

IVf  PriArn 

i*l  CUCI  II. 

327 

■tlccr&.aiZ« 

OOS  o  r\  A.*^ 
XTlCCScDcrg« 

^97 

xiiegeuii  V.  TT  lesen 

ICIU. 

iflolll  V.  iSCIlOniGlQ. 

327 

H/f  phl  hrkSAfi 

1*IC1IIUC|B.  • 

32o 

ivT  A  nerton 

Hfl  A  n  a  1  n  An 

xficnsingen. 

328 

ifAcniz. 

o2ö 

o29 

jvitrsoilall. 

öZ\) 

^Tavi  II  a 

n/t  A  V  A  n  t% 

wiej  cnn. 

JTlcjr  er. 

Hrl  ^  V  u  1*  a 

jfi  c  jf  crs. 

•Uil 

xviiaa&U  WSKl« 

JJU 

OjU 

IMiAntA 

"■««UM»« 

Mila 

0.11 

Milirh 

iVlllillZ. 

iUl 

Milwitz. 

Misbacb. 

332 

M 18  i  tscheck« 

332 

Mittenwalde« 

332 

Mittmeier. 

333 

Moebisburg. 

333 

Möhlen. 

333 

Moehring. 

333 

Möllendorif. 

334 

MöUer* 

334 

• 
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Moller  V.  Moller- 

stein« 

334 

moroer. 

334 

Mörken. 

334 

JVIOgliOWSKl« 

334 

Hioür« 

335 

iVionreni>erg. 

335 

Mohrenstein« 

335 

Molirentual« 

335 

Moliere. 

3.35 

IVioisaori. 

335 

MoisieDen« 

336 

Monod.l 

336 

Monschaw. 

332 

Monsterberg. 

338 

Montaut. 

33Ö 

Monteton« 

338 

Montmartin. 

338 

MontmoUixu 

238 

Monts. 

33a 

Morel« 

3^ 

Mosel. 

339 

Moser« 

339 

Mosibach  gen.  Brei- 

ten bacb* 

339 

Moolinei«  • 

340 

Mrosch. 

* 

340 

Mrosedts, 

340 

Müheide« 

340 

Müh  Ibach. 

340 

Mühlen. 

341 

Mühlenfels« 

341 

Mühlheim« 

34t 

Müller. 

341 

Müller. 

341 

Müller  T»  Ritters- 

berg. 

342 

Mülinann« 

342 

Mylen« 

342 

Myiioi« 

342 

HT. 

Nagler."  aiS 

Nahnhaasen«  343 

Naso.  343 

Neal.  343 

Negelein.  343 

Neitschütz.  343 

Neil.  214 

Netzow.      /  844 

Neuendorf«  244 

Neuhaus.  244 

Neokirchen«  245 

Niederstetter.  245 

Niesewand.  245 
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Nieoliad« 

Nolte. 

^^00t. 

Nordthaiisen. 
NosaxzewskL 
Notbifd« 

OchfiistBin, 

Ocyen» 
Oed  er. 

Ohm. 

Oürenstock. 

Oliva. 

Orlik. 

Orsbach* 

Orsbeck. 

Orttenbarg. 

Ofen* 

Oiieftbiiicli# 

Ostao. 

Osten-Sftckwi» 

Oftera. 
Ougier.  - 
Oven« 


Pacbaly« 

Pajon« 

PalbiCzki. 

Palland. 

Palmen  krön» 

Patubicky« 

Panwitz* 

Pape. 

Psipaft 

Paaehwil«^ 

Patow. 

Pauli. 

PaalitsK. 

Feiet, 

Pelka«. 

Pelser« 

Pens. 

Perard. 

Perbandt* 

Perrot»  • 

Petit  ' 

Peaeker* 
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345 
346 
346 
346 
346 
347 
347 
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347 

347 

347 
347 
348 
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348 
348 
350 
351 
351 
352 
352 
352 
353 
355 
355 
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356 

356 
358 
358 
358 
358 
359 


8eft» 
Pfiff  V.  Piite» 

hofen.  362 
Pfannenberg^.  3Ö2 
Pfeiifer  v.  Palmen- 

krön.  362 
Pförtner  T.d.  HSDe^ 
PidoL  363 
Pierre.  363 
Planitz.  363 
Planitzer.  364 
Pieliwe.  364 

364 
364 
365 
366 
366 
366 
366 
367 
367 
368 
368 
368 
368 
368 
368 
369 
369 
369 
369 
370 
370 
370 
370 
370 
371 
371 
371 
372 
372 


PleMis-^ont 

Plettenberg. 
Pliiskow. 
Poch  am  m  er. 
Poddioczinski. 
P^idediaily. 
PöUniCs.  . 
PÖlzip^. 

Pöppinghaiu» 
Polenz. 
PoUmann. 
Pommer  Eiche. 
Poncet 
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